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Ais  den  Til.  Mitgliedero  der  allgeroeinen  geschichlforscheD- 
den  Gesellschaft  der  Schweis  im  April  1856  der  eiifle  Baad  des 
Archives  vorgelegt  wurde ,  hoflfle  die  Redaktion ,  biniieD  Jahres* 
frist  den  nächsten  Band  der  Sammlong  folgen  lassen  zu  können. 

Leider  ist  diese  Erwartung  nicht 'in  Erffllluiig  gegangen  und 
wider  ihren  Willen  sah  sich  die  Redaktion  gcnöthigt,  von  der 
im  Jahr  1831  erlheillen  Ermät  htigung  Gcbrau«  h  machend  ,  eine 
längere  Frist  für  die  VerölTenlUcbung  des  gegenwärtigen  zwölf- 
ten Bandes  in  Anspruch  zu  nebmen. 

Der  Ursachen  dieser  Verzögerung  sind  bauptiSchlieh  zweierlei* 
,  Einmal  suchte  die  Redaktion  dem  in  der  Gesellschaflsyer- 
sammlung  vom  19.  August  1856  geäusserten  Wunsche  oacbzu- 
kommen  und  eine  Fortsetzung  der  JahresObersichten  der  schwei- 
zerischen Litteralur  im  Archive  zu  veranslallen  (S.  S.  IX.  unten), 
fand  aiirh  dazu  e'ino.u  lüchligen  und  ^^enoif:tcn  Bearbeiter,  der 
dann  aber  durch  Kraokbeit  an  der  überoommcneo  Aufgabe  ver- 
hindert und  der  Gesellschaft  endlich,  höchst  bedauerlicher  Weise« 
durch  den  Tod  entrissen  worden  ist. 

Sodann  zeigten  sich  nach  unerwartete  Schwierigkeiten  in 
Betreff  desjenigen  Stoffes,  mit  welchem  dieser  zwölfte  Band 
sehliessen  sollte.  Dnrch  den  Gesellscbaftsbescbluss  vom  19. 
Auguäl  1856  (S.  a.  a.  0.)  ermuthigl,  hegte  nämlich  die  Redaktion 
ursprünglich  die  Absicht,  auch  dem  gegenwärtigen  Bande  eine 
mittelalterliche  Geschichtsquelle  beizugeben  und  an  Vitödurans 
Chronik  diejenige  des  Albertus  Argentinensis,  oder  richtiger  . 
gesagt:  Matthias  Ndwenburgensis,  in  ähnlicher  Weise  wie  jene 
bearbeitet,  anzuschliessen.  Zu  diesem  Zwecke  war  ihr  auf  höchst 
Terdankenswerthe  Welte  die  Arbeit  fiberlassen  worden,  welche 
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Herr  Prof.  G.  Stnder  fn  der  GesellschafksTersammlaiig  von  185$ 

(S.  S.  VIII  UDten)  über  jenen  Scbriflsleller  vorgelegt  hat.  Alieio 
es  zeigte  sich  bald,  dass  die  fragliche  Chronik  für  den  verfüg- 
barea  Raum  allzu  umfangreich  werden  dürfte  und  dass  über- 
diess  behufs  eioer  zweckmässigen  Ausgabe  derselben  noch  die 
Yergleicbaog  tob  Qaellea  erforderlich  wäre,  welche  nicht  so- 
gleich herbeigebracht  werden  konnten.  Et  mossle  also  auch 
von  diesem  Gedanken  Umgang  genommen  nnd  für  anderweitige 
Zttsammensetrung  des  Bandes  gesorgt  werden. 

Gelangt  letzterer  nun  auch  etwas  spät  in  die  Hände  der  Tit. 
Gesellsehaftsmitglieder,  so  bietet  er  denselbeu  um  so  tnapoig- 
falligere  Gaben  dar. 

Indem  die  Unterzeichnete  ihn  zu  wohlwollender  Aufnahme 
empfiehlt,  darf  ^  sie  sich  auf  dasjenige  berufen ,  was  im  Vorworte 
xum  sehnten  Bande  ßber  das  Bestehen  des  Archi^es  ausführ- 
licher erftrterl  worden  ist. 

Zürich,  Jm  December  1857. 


Die  Redaktion 


ProtokaU 

der 

zwölften  Versammlang  der  gesebiehtiiirBcheiiden 

Gesellschaft  der  Schweiz. 

GefaaUea  za  Solothurn  den  19«  und  20.  Aaga«t  1856. 


Etile  Siixun§, 
Deo  19.  August  im  Gasthof  zur  Krone  in  Solothurn. 

i)  Der  Präsident  begrOstt  die  Veriaminlaiig  und  beseichnet 
die  morgen  zu  hallenden  YortrSge. 

S)  IhrenEin tritt  in  die  ellgemeine  gescbicbtforsehende  Ge- 
sellaehaft  der  Schweiz  erkliren  die  Herren :  Wilhelm  Feiseherin 

und  Dr.  Stanz  von  Bern ;  Pfarrer  Caspar  Hauser  Ton  Vllarepos 
(Kanton  Freiburg) ;  Dr.  Karl  Bnrkbardt  und  Dr.  Karl  Steblio  von 
Basel,  alle  Mitglieder  der  belredenden  KaniODalgesellschaflen. 

3)  Die  Abnahme  dor,  sehr  einfacheii,  Gesei  iscbafts- 
reehnnng  von  1865—1866  wird  wegen  Abwesenheit  des  Kas- 
siers auf  die  folgende  Versammlung  verschoben. 

4)  Arbeiten  der  Gesellschaft,  a.  Das  Urkunden- 
register. Berr  Hidber  berichtet  im  Namen  der  ISßß  von  der 
GesellscbafL  bestellten  Redaklionskoramissioo :  das  UoterDehmeo 
dürfe  ein  gesichertes  genannt  werden;  die  Kommission  habe  sich 
über  das  dabei  zu  beobachtende  Veriabren  verständigt  und,  mit 
Zuziehung  des  Herrn  Fiala,  ein  Programm  als  Circular  an  die 
Mitarbeiter  erlassen ,  deren  sie  eine  grOsstmttgliche  Anzahl  zu 
gewinnen  suche.  R e gi s  tri r t  sind :  die  Stattsarefaife  von  Genf 
(von  93i  an),  Schwjz,  Liestal  (von  Hm.  Winislfiffer),  Solothurn 
und  Aarau  bis  ISOO  (von  Bm.  Archivar  Amiet);  das  SUflsarehiv 
von  Sülotburn  (vod  Hro.  Wioistörfer) ;  das  Archiv  des  Klosters 
Mariastein  (von  Herrn  Archivar  P.  Dietler).  Angekündigt: 
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das  Register  der  ürkunden  so  Bheinlelden  (Ton  Hrn.  Chorherr 
Schröter);  zu  Freiieiifeld  (too  Brn.  VerhOrrichter  Krapf],  tod 
MQaslerlin^eii »  Seedorf,  des  Rüterhauses  Hohenrheio  and  des 

Klosters  Rathbausen  (von  Hrn.  Archivar  Bell],  endlich  des  Staats- 
archivs von  Liizero  [von  den  Hrn.  KriiiLlin  und  Bell).  Ange- 
bahnt die  Ive^istrirunj^  der  Urkunden  des  bischöflichen  Hoch- 
stifts Cbur,  des  Stiflsarcbivs  von  St.  Gallen,  des  Staatsarchivs 
TOD  Freihnrff.  Begonnen  diejenige  des  Kaotonalarchivs  von 
Bern.  Dazu  kommen,  von  Hm*  Krapf  regislrirt:  die  Urkunden 
des  Meersburgerarchm  in  Fraueitfeld  1220-*tft0(^»  der  Johanni- 
tercomturei  Tohel  1185—1350,  des  Klosters  Feldbaeh  (Thurgau) 
1253—1351,  des  Klosters  Täunikon  (Thurgau)  1258—1350.  Aach 
an  die  Registrirung  von  Druckwerken  ist  Hand  gelegt  worden 
(Matile,  Documents  de  NeuchAtel,  regislrirt  von  Hrn.  Winistorfer). 

Auf  Antrag  des  Hrn.  Präsidenten  wird  die  Tbätigkeit  der 
Mitarbeiter  beloht  und  der  Kommiasion  zur  weitero  Förde- 
rung der  Arbttten ,  Ittr  Gopiaturen  ete.  der  erforderliche  Kredit 
auf  der  Cesellschaftskasse  eröffnet. 

b.  Codex  diplomaticus.  Im  Kamen  des  Torherathenden 
Solotharnervereins  trSgt  Hr.  Amiet  ffir  den  Fall,  dass  die  Her- 
ausgabe eines  solchen  Codex  wirklich  bfsrhlossen  werden  wolle, 
darauf  an:  die  bestellte  Kommission  von  drei  auf  neun  Milglie- 
der  zu  erweitern  und  zu  beauftragen :  die  Vorarbeiten  weiter  zu 
f&hren;  bis  Ende  Mai's  eineD  delailiirten  Plan  znr  Mittheilupg 
an  alle  Mitglieder  der  Gesellsehaft  zn  verfassen ;  für  Oeffnuong 
'  der  Archive  sieh  zn  verwenden,  und  mit  den  .b.  Bundes-  und 
den  kantonalen  Behörden  in  Beziehung  7U  setzen. 

Nachdem  die  Diskussion  hervorgehoben,  wie  wichtig  eine 
scharfe  Begränzung  der  Aufgabe  und  eine  stebeude  Leitung  der 
Arbeit  sei,  wird  die  Herausgabe  bescblossea,  der  Autrag  des 
Herrn  Amiet  angenommen  und  die  Kommission  um  folgende 
sechs  Mitglieder  vermehrt:  die  Herren  Verhörricbter  Krapf,  Pfar- 
ler:  Fiala,  Georg  von  Wyss,  Arehivar  Krfittiin».  Professor  Hi/ielj 
an  Lansnnne»  Bihliothnker  Pfarrer  Weyer  von  FreÜMirg. 

5)  FnhIikntioneBdeff  Gesellaebaft.  a.  Bas  Archiv. 
Im  vorgdagten  (elften) Band»  1856,  ist  mit  der  Veröfffotliehnnf 


\ 
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Vitodiiraos  der  Vernich  Kemaeht«  Bebes  seibslstäadigeii  Arbei- 
ten GeschichUqueUea  zu  YerftfleDlHcheo ,  eioe  Theilong  des  Reu« 
mes»  welche  tob  der  Gesellschaft  gutj^eheissen  wird.  Herr 
Laulerborg  spricht  den  Wunsch  ans,  dass  die  im  Archive  seit 

einiger  Zeit  unterbrocheucn  Jahrosübersichten  der  auf  die  Schweiz 
bezüglichen  LiÜeralur  möglichst  bald  wieder  fortgeführt  werden 
möchten.  Dieser  Wunsch,  sowie  die  provisorische  Besetzung 
der  durch  den  Austritt  des  Herra  Gerold  Meyer  von  Knonau 
erledigteo  Stelle  des  einen  Redaktears,  wird  dorcb  Gesellscbafts- 
bescblass  dem  Vorstand  sngewlesen« 

b»  Der  ABseiger  für  schweizerische  Geschichte 
und  Alterthnmsknnde  wird  der  Gesellschaft  vorgewiesea, 
als  ein  deutsch- französischer  Sprerhsaal ,  ein  billiges  und  weit- 
verhreiteles  Orpfnn  der  ThciloaLiüe  und  Mitarbeit  empfohlen 
nnd  auf  Antrag  Um.  Uidbers  mit  50  Fr.  subventionnirt. 

6)  Noch  wirdt  auf  Hm.  Bidbers  Anregung,  der  Vorstand 
liesaftragt  zu  erwSgeB,  ob  es  nicht  förderlich  wSre,  in  Zukunft 
för  die  öffeullichei^  Vorträge  ein  bestimmtes  Thema,  eine  histo- 
rische Frage,  jedoch  ohne  allen  Zwaog,  zu  wählen  UBd  so 
die  Sitzung  durch  eine  TOrbereitete  Discussion  zu  beleben. 

7)  Die  'Lk'd  ticr  Jahresversammlung  wird  dem  Vorslanil  zur 
Bestimmung  überlassen. 

Zuc'ifd  SilzuiKj. 

Den  30.  Aogost  im  Grossralhssaale  des  Kantons  Solothoni 
(anweiend  40  MilgUeder). 

t)  Der  PrSsident  eröffnet  die  Sitzung  mit  einigen  Worten 
über  den  Zusammenhang  des  Lebens  und  der  Wissenschaft  und 
den  auf  beiden  Feldern  gleicbmässig  erstrebten  Gewinn  für  das 
Vaterland;  beklagt  die  Verluste  der  Gesellschait  im  vernrHnpenen 
Jahre  [die  Herren  Emil  Schulthess  von  Zürich,  Prof.  ISager  von 
Luxem»  Gramer  und  Hallet« Plantamour  von  Genf);  überblickt 
die  der  Gesellschaft  tob  Vereinen  und  Prifaten  angekommenen 
Tausehschriften  nud  Gesehenke;  spricht  den  Wunsch  aus,  im 
Archiv  die  Berichte  der  KantonalgesellscbafleB  über  ihre  jllhr-  ' 
liehe  Wirksamkeit  fuitzufuhreu»  und  endigt  mit  Worten  der 
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V 

dankbaren  Anerkennung  fQr  die  gastfreundliche  Aufnahine  tn 

Sololhuro. 

2)  Die  öffeQtliche  Q  Vorträge  üudeo  io  folgeoder  Ord- 
ouog  statt:  * 

a.  Herr  Professor  Hageo  ans  Bern:  Das  Städteweseo  Im 
Ifiltelalter«  Beschreibung  der  deutacben  Stidtebünde,  deren 
Niederlage»  im  Gegensatz  zum  Siege  der  eidgenössischen  Städte, 
der  in  Deolscbland  herrschenden  Trennung  zwischen  den  het- 
den  in  der  Schweiz  zusammenwirkenden  Elementen  bOrgerlicber 
und  bäuerlicher  Freiheit  zugeschrieben  wird. 

b.  Von  Eduard  Secretan  von  Lausanne:  Uu  chapitre  d  un 
ouvrage  in^dit  sur  rbisloire  du  droit  f^odal.  Feststellung  der 
Begriffe:  justice  und  juridiction. 

c.  Herr  Doctor  Siehlin  von  Basel:  Quellen  schweizerischer 
Geschichte  in  England.  Anaijse  einer  Sammlung  englischer 
Gesandtscbaflsbencbte  mit  besonderem  Verweilen  bei  dem  Ge- 
sandten Cromwells  in  der  Schweiz:  Pell. 

d.  Herr  Pfarrer  Fiala  von  Solothurn :  Sololljurn  vor  und 
während  der  Zeit  des  Znricherki ie^^cs.  Die  damaligen  schwei- 
zerischen V^erbällnisse  abgespiegelt  in  den  Zuständen  einer  Stadt. 

e.  Uerr  Professor  G.  Studer  von  Bern:  Aibertus  Argentinen- 
sis  und  Mathias  von  Neuenbürg.  Die  sogenannte  Chronik  des 
Albertus  Argentinensis  dem  Mathias  von  Neuenlinrg  vindicirL 

Alle  Vorträge  wurden  von  der  Gesellschaft  besprochen  und 
verdankt. 

3)  Während  der  Sitzung  lag  zur  Einsicht  bereit:  der  von 
Hrn.  Ilidber  verfassfe  Katalog  der  Geseilschaflsliil)liothek,  welche 
im  verflossenen  Jahre  um  mehrere  ergänzt^ude  Anschaffungen, 
sowie  um  manche  Zusendungen  vermehrt  worden  ist.  Unter  den 
Zuseodern  zählen  wir  die  auswärtigen  Vereine:  Königl. 
bayrische  Akademie  Jn  MQnchen,  Germanisches  Museum,  kö- 
nigliche Akademie  in  Göllingen,  hennebergischer  Alterthums* 
verein  in  Heiningen ,  historischer  Verein  des  Grossherzogtbums 
Hessen,  historischer  Verein  f&r  Innerftstreieh historischer  Ver- 
ein in  Mainz,  meklenburger  Verein  in  Schwerin,  bistoiiäf  her 
Verein  für  Niederbajfero,  königl.  nordische  Aiterthumsgesellschaft 
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in  Kopenhagen ,  Verein  fDr  Oberbayern ,  oberieotlttifelie  Ge- 
sellschaft, historischer  Verein  von  Oberpfalz  uod  Bt'^f^ensburg» 
kaiserl.  österreic  Uische  Akademie  in  Wien,  Gesellsrhait  für  pom- 
mersche  Gescbichle»  Verein  in  Salzburg»  historischer  Verein 
in  Schlesien,  h^torischer  Verein  in  Steiermark,  Alterlhumaver- 
ein  in  Wieui  wOrttembergiieber  Alterthummrein»  Verein  Ar 
wttrttembergisch  Franken;  Kantonalfereine;  antiqttariaebe 
Getellfchaft  In  ZQrich»  hiiloriacber  Verein  von  Bern»  fünl^rti- 
scber  Verein,  Sociölö  d'bistoire  von  Freiborg,  Soei^f^  dliistoire 
dü  la  Suisse  Komande;  und  von  Privaten  die  lierrm  :  I).  Burck- 
hardt,  Dr.  H.  Escher,  v.  Mohr,  Quiquerez,  Rickeitmano,  Wtoi* 
störfer  und  v.  Tschaon-Zerleder,  welcher  letztere  der  Gesell- 
schaft das  schöne  Werk:  Urkunden  zur  Geschichte  der 
Stadt  nnd  Republik  Bern  tnsandte.  —  Noch  weist  Herr 
Bibliothekar'  Hidber  daa  von  ihm  vetfaiate  und  in  den  Dmek 
gegebene  Begiater  der  1858—185^  von  Dr.  Felacherin  redigirten 
Blatoriaehen  Zeitong  vor. 

4)  Als  Schlussakt  wird  stalutengemäss  zur  Wahl  eines  Präsi- 
denten und  Vicppriisidenten  für  die  Jahre  1857  und  1858  ge- 
scbrilteo  und  zum  erstem  Herr  Georg  v.  Wyss,  zum  letztern 
Herr  Prof.  Winistörfer  gewählt. 

5)  Der  Präsident  endigt  mit  einem  Wort  des  Dankea  an  die 
hoben  Behörden  TOn  Solothorn  nnd  an  die  Gesellschaft« 
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Yerzeichniss  der  Mitglieder 

der  allgemeinen  gescfaichlfortchenden  GeselbchafI  der  Schweif, 

welche  au  der 

XII.  Versammlong,  den  19.  u.  SO.  August  1856,  in  Sololkum 

anweaend  wann, 

¥orstclier««lMft. 

HH.  von  VfjM,  Georg,  tod  ZOrich,  Präsident. 

9  Winistörferj  P.  Urban,  Professor  in  Solotburn,  YiceprSsident 

»  Hidber  Dr.  B.,  in  Bern ,  Arcbiver  der  Gesellsehaft.  / 

>  Mejer,  Conrad,  von  Zürich»  Sekretär  der  Gesellschaft. 

HH.  Aebt,  J.  W.  L.»  Professor  in  Lnzem* 

»  Amiel,  J.  J.,  AiiLivar  in  Sololhiirn. 

x>  Boll,  Pfarrer  in  iiindelbank,  Kts.  Bern, 

p  Burkhardt,  K.,  Dr.  jur.  tod  Basel. 

D  Dietler,  P.  Anselm,  Archivar  in  Mariastein,  &ts.  Solothurn* 

9  Diesbach,  Heb.,  Graf  von,  von  Freiburg« 

»  Engelhard,  J.  Fr.,  Dr.  med.,. Nationalrath  Yon  Murten« 

9  Fetscherin,  W.,  Lehrer  in  Bern. 

»  Fiaia,  Fried.»  Pfarrer  tu  Herbetswil,  Kis.  Solothum. 

9  Forel,  Fr.,  Präsident  der  geschicblf.  Gesellschaft  der  ro- 
manischen Schweiz,  aus  Moisee. 

i>  Hänggi,  Professor  und  Bibliothekar  in  Solothurn. 

>  Hagen,  Dr.  Karl,  Professor  der  Geschichte  in  Bern, 
a  flalier.  Fr.  von,  in  Solothurn. 

a  Hauser,  Pfarrer  in  Vitarepos  Kts.,  Freiburg. 

>  Heller»  M.»  Piarrer  in  Wolbusen«  Kts.  Lniem. 
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m  VenMchDiM  der  llitgliader  etc. 

HH.  Jenner,  £m.  Fr.  voo,  von  Bern. 

ö  König,  B.,  Pfarrer  in  Miinslei,  Kts.  Bero. 

»  KruUer,  Fr.,  Oberriehl  er  in  Solotburn. 

»  Lauterburg,  G.  Ludwig ,  Grossralh  in  Sero, 

t  Le  Fort»  Gh.,  Professor  der  Rechte  in  GeoL 

# 

•  Herian,  I.  I.,  Dr«  pbiL  von  BaseL 

»  Meyer,  Mmored,  Pfarrer  und  Arebirar  m  Freiborg. 

i>  Scberer,  Fr.,  Buchhändler  in  Sotothom« 

0  Stanz,  Di.  med.  vuu  Bern. 

»  Steck,  Dr.  jur.,  Spilalverwalter  in  Bern« 

»  Siehlio,  Karl,  Dr.  jur.  von  Basel. 

»  Sluder,  GolUieb,  Professor  der  Theologie  in  Bern« 

»  Sory  von  Bfissy»  i.  tob»  in  Sololbuni« 

»  Vigier,  Wilbelm,  Regieruogsralfa  in  Sololhum. 

»  Waliiert  Rndolf  Ton »  in  Sololburn« 


HB.  BaobnanOt  Pfarrer  in  Grafenried»  Kis.  Ben* 
»  Moller,  Pfarrer  in  Limpach,  Kts«  Bern* 
a    Steinten,  A.,  Lehrer  in  Bern. 
»   Sluder»  Fürsprech  in  Bero. 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


Beriehte  der  Kantonftl^esellseliafleii 

an  die  am  19.  und  20.  August  1856  in  Sololburn  versammelte 
allgemeiDe  gescbicbtforschende  GeselUcbafl  der  Schweif. 

1)  Bern. 

Berieht  über  die  rerhanälungen  de$  historieeken  f^ereins  des  Kan" 

Ums  Bern  während  des  Vereinsjahres  !855/5^  im  Auszüge  enl- 
nownini  der  bei  der  Hauptversammlung  den  24.  Juni  1856 
gehaltenen  Eröffnungsrede  des  Hrn.  Grossratits  L,  Laulerburg, 

TU. 

Unsere  flauptvertenunlongen  scbliesaen  jeweilea  ein  f  ereint- 
jahr  und  benrinoen  daber  selbstTerilSndUeb  mit  ehtem  Rückblicke 

auf  die  Thäligkeit  und  diu  Entwicklung  unserer  Vereinigung  in 
dem  verflossenen  Zeit;)hschni(te.  Stehen  auch  unbestritten  UD- 
aere  Leistungen  denjenigen  einiger  Scbweslergesellschatien  un« 
sers  Vaterlandes  nach  sowohl  in  Betreff  der  Fruchtbarkeit  als 
binaicbUich  dea  Werlbea  der  wiaaenacbafUicben  Reaullatet  ao 
können  wir  gleichwobl  nidU  pbne  Befriedigung  in  unaere  Vei^, 
gangenbeU  aurfickacbauen ;  denn  wie  aefaon  die  iuaaere  Theil» 

'  Dahme  der  Mitglieder  von  dem  erfreulichen  intereaae  an  den 
Beslrebunt'en  des  Vereines  Kuiuie  gab  ,  zeugte  besonders  die 
hervorgetretene  eigene  Betbätigung  für  die  nichl  gerin^je  Ltbcns- 
wärme,  weiche  unsern  Kreis  durchdrang.  Nachdem  eine  im 
Verbälloisse  zu  früherer  Beiheiligung  nn^j^ewtihnlicbe  Zahl  unse- 
rer ]f itglieder  dem^  Jahreafeale  der  achweizeriacben  geachicht« 
forachenden  Geaellachaß  in  Solothurn,  der  B/undeaaladt  der  groi» 
sen  Vereinigung,  an  21«  und  23.  Augoat  beigewohnt,  fßr  den 
ataltKcben  Zuzng  lebhafte  Anerkennung  gefunden,  seibat  aber 

-  nachhaltig  freundliche  uml  belehrende  Eindrücke  in  dem  Um- 
gang Ii  i!  iinsern  eidgen<).säiscben  Geschicblsfreunden,  unter  wel- 
cjlien  mehrere  Säulen  und  Zierden  der  vaterUndiacben  Foracbuog 
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Berichte 


sich  befanden,  ^asammell  hatte,  begannen  am  30.  Oktober  un- 
sere regelmässigen  Zusammenküofle.  Im  Ganzeo  wurden  Zehn 
ordentliche  und  ausierordeotlicbe  VersammluDgeD  abgehaUeOi 
die  durchscboiltlieh  von  19  Mitgüedero  und  3  Uospitaoteii  be- 
tucbt  wareo.  0as  Hazinoo»  der  Anweseiideii'  war  üptglte- 
der  und  9  Hospitanten»  das Ulinimum  betrag  14  Hitglieder;  die 
äussere  TbeilDahme  war  daher  noch  lebendiger  als  im  vorigen 
Jabre. 

Während  nur  vier  Mitglieder  ihren  Austritt  erklärten»  traten 
dagegen  dem  Vereine  zehn  neue  bei. 

Die  grössern  Vorträge  und  die  kleineren  Mittbeilungen, 
welche  den  Stoff  zu  nnsern  Sitzungen  bildeten,  gehörten  den 
▼erschiedensten  Epochen  der  Geschichte  an»  sSmmtlich  mit  ge- 
ringer  Ausnahme  aus  dem  Gebiete  der  schweiaerischen.  Der 
bereits  im  letzten  Jahresberichte  erwähnte  Aufsatz  des  Herrn 
Pfarrer  Leibundgut,  über  einen  uralten  Kultus,  der  aus 
Vorderasu  n  iia(h  Süd-  und  Milleleuropa  herübergedrungen  war, 
gab  nucbmais  Veranlassung  zu  einer  eingehenden  Erörterung, 
als  die  Fra^e  steh  erhob,  ob  die  fleissige  Arbeit  in  dem  Archive 
Platz  finden  kttnne*  Die  VorsteherschafI,  obgleich  nach  den 
Statuten  kompetent  Ober  die  Aufnahme  des  Stoffes  in  dasseihn 
zu  entscheiden,  Hess  gerne  den  Verein  darfiber  einen  Beschluss 
flassen,  am  seinen  Willen  zu  vernehmen,  wie  es  mit  dem  Ah- 
druckü  abstrakter,  d(»r  einheimischen  Geschichte  und  AHerlhuius- 
kunde  mehr  oder  weni^pr  fredider  Arbeiten  gebalten  werden 
solle.  Mit  Beziehung  auf  den  Zweck  des  Vereins  und  auf  un- 
tere beschrSnkten  finanziellen  Krätie,  welche  auf  BerUcksichtl«' 
gong  näher  liegender  Behandlungsgegenstinde  dringen,  wurde 
die  Frage  des  Abdruckes  im  Archive  etnmfithig  verneint  und  da- 
mit fQr  die  Zukunft  gewissermassen  Weisung  ertbeilt.  —  Auch 
antiquarisch,  aber  zugleich  spezifisch-vaterländisch  war  die  Ar- 
beil, welche  üerr  A.Jahn  dem  Vereine  \orlrug.  Sie  halle  die 
kulturhistorisciie  liodeuUing  der  helvetischen  Aiter- 
thümer  zunächst  des  Kantons  Bern  zum  Gegenstande, 
und  erhielt  dadurch  ein  noch  grösseres  Interesse,  dass  Herr 
Jahn  ihre  LektOre  mit  Vorlegung  sorgfiUtig  ausgeführter  Abbii- 


der  KantotMiIgMdllfchafteD.  ''i^ 

Mig«ii -^egldMe  UDd  Id  ^i*  #»lgend«ii  Sltttiii|^  seine  scbOn^ 
^mmkmg  ftfeti^Hirfeclier  ^geiii)iSaie  ätis  der  MfUebtni  Vd^ 
Mit  ftelT»li«Dft  VotrHrfes.  ||foi«!rta  ^ktmd  beehrte  \M  Bei¥ 
l^tooialrillh  94$1vaiirift1%rfii^1#ttf<^iU«r  AdI^^  wobüi  et 

mehrere  Stücke  seiner  ans  Funden  in  der  Umgegend  von  Win^ 
<Hsch  ^'ebildcten  ausgezeichneten  Geröraensamralunfj  vorzuzeigen 
die  Gefälligkeit  hatte.  —  Der  bernisciien  (iescbicbte  ausschliess- 
üeh  gebörtea  die  Miltb^iluogen  an,  welche  Herr  Jahn  aus  set- 
MT  «tfter  der  l^reate  beflodliebeii  Chronik  des  Kantonv 
B«rB  ntfchft;Hihiei*  die  Errftirtemot^^  y  Welche  flferr  Lehrer 
-fffdber'i1lbto<''die  Etilitehinig'diis  -Stadltiaiii^etts  voii  B^m 
gab,  w<&bei*  er  ifeh'  der  AAsfefat  ansdhlesk/  die  denselben  Voh 
Verona  berleifet ,  dessen  Namen  verdeutscht  tler  Zährinj^er  als 
Andenken  an  die  frühern  Besitzungen  in  Italien  auf  die  neue 
an  der  Aare  öbertrujT ,  —  die  Vorlesung  des  Abschnitts  ans  Von 
fiodts  handschriftlich  vorhandener,  leider  nicht  vollständig 
aiiigiearbeiteter  Daratelloog  der  Gesebicbte  der  Zunft  ▼'oH 
KiafleHt««,-  d«r  voni  der  Harkt-*  und  Htad<laiM»1izei  handlslt, 
wetahe'^lhr -geeiAiü6b  hü'xiir  AtevetattMr  YOto'  1796  20»taii<i,  ^ 
^eadlieh'^e  nMn B«arbe{(ang  dee  teheDS  und  rked't  Vött 
Dekan  Hümmel,  die  Herr  Wiihel'm  Fetseherin  in  anev- 
kennenswerther  Weise  unternahm,  um  dem  Wiinsrhe  des  Vor- 
standes nachzukommen,  der  dem  erslei»  iS  e uj a h rs b  1  a tt e  un- 
sers  Vereins  die  Biographie  dieses  in  mehrfacher  Beziehung  her- 
torrageadio  Mannes,  dessen  Lebenshild  so'  belehrende  Ein- 
Mche  nnMifitfrh  Iii.:  dito  'KttHiii>«'ittod  Kfrchengeachfdite  dtis 
nUfb  IthfhulidDrfe  |[ewttfih;'  4ridsttYWlAbeii  gedachte.  Ali  Er- 
gänzung Sil  iamiMlb^  ^hg  Herr  F^lMhirin  -In  «iner  spätefli 
Sitzung  »Momente  at/s  der  letzten  'Krailkbeit  d«!«  Dekans  Buni« 
mela  vor,  nach  der  Abschrift  eines  unter  den  Manns«  ripten  der 
Zfircher  StadthiblioUiek  Lcrnullichen  Aufsatzes.  —  lu  die  millel- 
aiteriicbe  Zeit;Benis  versetzten  uns  die  durch  Gefäliigkeit  des 
Herrn  RegierngaprSsi deutete'  Bidsch '  vorgelegten  J  äh  r z  e  i  t- 
b'Gohor  i^ott  /«gief<ri^;'<)Merbaliii  i  SlgiHairyl,  Ff^terlen  und  Biel, 
wekhe  d0r  der  äiiraiiigabe  des  Codcnr^diplomafiTctts  bernen- 
ti«  bMcüMtftiflltM  Staatflhöiifidtsimi'>nlr  EfiiMHir  Mgesan^^ 
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den  waren,  und  die  Lektine  des  in  der  ne^  gegrüDdeten 
Zeitschrift  für  deutsche  Alterthums künde,  der  Germania»  ah- 
•gedruckten  Briefes  unsers  um  die  Erforschung  der  älteni  tie^DW 

5^l|rler,  4er  eBdUpek  d«»».  «rie  ick  glaob^»  i»»wi»ttaiflalip]i4iii 
Na€liw^ii  ,a|;a  .▼•nMucM^»'  4^  ^  berOlmt^  Fabeldicbtar 
.Ulrieh  B  on  er  Vei|u9er  <di|i  Edelileint,  wirkHolt  ainiBiera  ge- 
bürtig gewesen  sei.  —  Unsere  sonst  so  friedlichen  Gefühle  ge- 

.riethen  einmal  vorübergehend  in  lit ipgerische  Wallung,  als  Herr 
Ohersl  Knechten  lio  f  er  /wei  alte  J  bunerpanner  ,  von  denen 
4aif  eiiia  hei  Dornach  geflattert  hat^e,  in.  einer  uiiser^r  Vereimi» 
Sitzungen  eialrollt^;  n^l  deasellxBa  waef-  er  einen  gleichfplU  m 
3tal^al:cfaiFe▼(m.Tb«a  «iilbevahrte«  .K|ioc|iaii  des  SolMptipeliM 
▼onTJnui,  des  lieiHgefi.Mamr(|iiis  vor»  uekßi  no^h  ^ii>geii'«Bd||i|i 
ihm  hUM  gehQiendea  Aatiqvitatea^     Die  Mden :  l»^e«teiid- 
sten  Leistungen  aber,  welche,  jede  In  je  drei  Sitzungen,  un- 
sere Aufmerksamkeit  in  hohem  Grade  fessein  mussten  ,  waren 
der  Neuzeit  enlnotunuin,  Leide  den  Beziehungen  zum  machtigen 
Nachharstaate ,  die  eine  mit  dem  Ausgangspunkte  der  ersten 
.Revolution,  die  andere  mit  dem  Mittelpunkte»  Napoleon  Bona- 
.f«^.  Herr  Kar  1  Ajl  o r  el  Qkks%9  uns  in  adner  Arl^eift  Aber  p4i e 
,SejiwaiaerrefiD>-9ntfi;,in  Pranltriioli  vom.Aiiab»eb» 
d^r  franaOaiaeben  Qlevolulion  bia  zU'Va  Dejkfete  dea 
90ten  Auffwat  1799«  einen  der  wiehtigsten  Abschnitte  ans 
dör  Geschichte  des  ausländischen  Kriegsdienstes  vor  Augeo, 
wohei  sowohl  die  Beziehunjren  zu  dem  grossartigen  Drama  der 
französischen  Revolution  als  zu  der  ihrem  Untergänge  entgegen* 
wankenden  allen  £idgeno88ensehaft  in  ebenso  ergreifender  als 
Jehrreidier  Weise  bervortraten*   Dem  Yarlaaea«-  gabfibjrt  daa 
.Verdienat»  xnerst  eine  piaanra^enbingeiida»  auf  Rani^tanf  dor 
.offiiieUen  AktansUicke  und  der  gedracktan  Bauptquellan  sieh 
altttaende,  ansfßhrHehe  pragmatische  Darstellung  jener  ffBr  den 
ßchweizernamea  theils  so  ehrenvollen,  iLeils  so  schmählichen 
militärischen  VerhäUnisse  geliefert  zu  haben.    Wir  standen  auf 
einem  durch  diese  Schiiderungen  vorhereiteten  Boden ,  als  Herr 
yon  Mülinen  nos  zar  Betrachtung  einer Bpiaode  aus  derLe- 
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fceDSgeschichte  jenes  Mannes  einlud,  der,  obwohl  selbst  ein 
Sobu  der  KevolutioDy  auf  ihre  Trümmer  den  Thron  seiner  üerr- 
Mkaft  fi^ründete.  Der  SohlosfiiJLt  4ec  GAsducbte  der  franiö«!- 
•dtB  SckweiierregioMDler  teigte  uns  iieraiti  wie  4w  Tatarlfto- 
Mie  Stealsgtbiad«  ▼ortttglieh  d«rek  JBrlAgefcen  der  eiienen 
LibcMwime,  daeo  abir  avletat  n¥th  diireb  die  Macbiaationen 
^••rtvelatioDS-propagandistischen  Nachbarlandes  unterhöhlt  und 
morsch  geworden  war ;  die  Vorträge  des  Herrn  von  Mülinen 
führten  uns  seinem  Falle  noch  nSher,  ja  so  nahe,  dass  wir 
schon  aus  der  XiaCb  das  uokeunliche  Krachen,  de&  Vorbotan 
4ei  £iostiime>  Yemabmen. ;  1»  etner  i«b  darf  wohl  aagen ,  den 
€i(ea8taad encbftpis&deD Beicbreibwig  derReiaedea  Gene- 
rals Bon  aparte -.von  MaiTand  naeJi  RaatatI  derah  die 
Sfbwels  iai  November  1797»  macbte  noa  der  Verfaiaar 
mit  allen  Einzelnheilen,  die  sich  an  diese  denkwürdige  Reise 
knöpfen,  bekannt,  soweit  sie  aus  Staalsarchiren  und  veröffent- 
lieben  Druckschriften  und  Privatherichten  ermittelt  werden  konn- 
ten. Sie  war  ein  politiscbea  £reigBifls;  wie  tief  sie  aber  gewirkt« 
vad  weleli  innigen  Zusaainiadkaag  mit  den  baid  darauf  folgen- 
dta  Aaibroebe  der  Gibrvng  und  mt  dem  Betrelmi  des  acbwei- 
seriieben  Bodena  dureb  eine  franattataobe  Aimee  aie  gebebt  ba- 
^Biagy  dieae  Frage  wird  ein  nnerklüffee  GebeioMiiaa  bleiben; 
denn  gebeimnissvoll  war  der  Mann,  der  durch  das  gährende 
Volk  fuhr,  von  den  Einen  abgöttisch  verehrt,  von  den  Andern 
mit  Misstrauen  und  argwöhnischer  Besorgniss  angeschaut.  Wohl 
aber  gebührt  der  vorgelegten  Arbeit  die  ungetbeilteate  Anerken- 
nmg  dafHr,  dam  aie  maaebe  Pnable  dea  intereaaanten  (femü- 
te,  die  bisher  dnnkel  blieben»  ertieUte»  lifige  Voranaaetznngmi 
lad  Angaben- beriGbli|te»  Toraicblig  ana  dem  Gewirre  einander 
videratreitenderBdwtiprtengen  ondErtibluegendaa  einiig  Wabre 

oder  Wahrscheinliche  heraushob,  Bern  wurde  durch  die  Heise 
Bonaparte's  tief  berührt;  es  muss  uos  daher  doppelt  freuen,  dass 
in  uoserm  Vereine  die  erste  umCaaaende  Bearbeiiung  dieses  Ge- 
imalandes  hervorgetreten  ist. 

Dieaer  UeberblielE  der  in  den  Sitiongen  an  Tage  getretenen 
wiiienicbaRlIehen  TbAllgIceit  fOlirt  micli  TOnaelbat  an  den  iwni 
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Publikationen  unsers  Vereins ,  tu  dem  Archive  und  dem  Neu- 
jahrs blatte.    Seit  der  vorjfihrigeD  Uauptversanimiaog  siod 
'Xirei  Hefte  des  Arcfaits  im  Dröcke  erkcbienen ;  über  4\e  Thct- 
liini^  des  dariB  auftunebiiMiidcf*  SitofliBs  ^iöt  tfaeiU  das  ProtoUl 
der  HaupWersamMlbiigr'tlMiiis  'das  Vonrort  idm  dritteA  Baad 
dar  Abhaadlungea  odar  -arstM  •das'  Ardiirs  die  aitedarliabe 
BriSuterung'.   Di»  grOMern  'AtrfsME*  wareB'Sämnitlicii  tpari  dah» 
Abdrucke  in  den  Sitzungen  geleseD  worden.   Möclile  die  Absioht,^ 
welctie  hei  der  Umgestaltung?  dieses  VereinsofiraDS  ebenfalls  ob- 
waltete, die  Milwirkang  derjeaigeii  Milgiieder,  welche  nur  küs- 
«ere  Mittbeilungen  eu  machen  im  Falle  sind,  zn  erziefan». laafcr 
^d  laefafr  in  firföllaaf  g«lian,  Hit  da»maiaarB  bfcgiawa,  v4Br 
Qrdsteraa  aas(fdbl;'dfliiit  aiifae  Vavsiiche  and  üet^asg  gaiifBat 
Saia^  dia  Rraft^  die  ar  fOr  die  saMariga  Porsabuog  Mlaitf, 
aber  mit  jedem  Vemebe  «od  }ed«ip  IMaa^  stetgert  eSafa  die 
Lust  imd  das  Vermögen;  diess  ist  der  Segen,  dea  die  geistige 
Art>eit  gewährt.  —  Die  in  der  zweiten  Abliieihins;  der  Hefte  Le- 
gonoene  Veräffentiicbung  der  Quellen  zur  Geschichte  der 
-Kirchaareforvi  in  Bern  haben  wir  der  frenndUehan  MH- 
Mlfa  das' Bam  Slaalsschraibars  rom  Slürlar  in  iT^rdtnb«»» 
die       Qm  so  mabr  änsoariiaDaen' haban,  als  darfealba  liiabt 
ttltfUad  nnsars  Varainaii  lst|  glaiahwabl  'aber,  saina  waclbvoUiB 
Arbeit  aufs  EUlTsriMiinneDdste 'i^ii  tinsefer  Benotenog  übergeban 
%at.  —  Die  Herausgabe  des  N  e  n  j  ;i  h  i  b  1  a  1 1  e  s ,  iibei'  dessen 
"Entstehung  und  Stellung  das  Vorwort  cuniilsslich  sich  ausspricht, 
hatte  einen  ziemlich  hefriedigeoden  Erfolg.   Der  Buchhändler, 
'Welcher  den  Vaitag  desselben  unter  Bedingungen  Übernahm» 
•durch  weloba  nnsarar  Kaste  kaina  Oplbt  dafariegtyvtirabi  ßki&t 
SU  Händen  das  VarCaascrs       daa  niil«4aiK  bialdrisabaDjaebalb- 
sebafken  waltendan  Teuscbrarfcabia  ainli,Aakifbi'£saiB]ilafaianr 
Verfti^^ung  gestellt  wurden,'  hat  rfwar  »oeb'' keine  »glWandaa 
Geschäften  gemacht,  ist  aber  doch  \or  Scbaden  bewahrt- gfr 
blieben  und  siebt  mit  Hoffnung  der  ZukuoÜ  entgegen,  in  wel- 
cher das  Unternehmen,  welcbes  vielfältig  freundliche  Auioabme 
ftmd,  sich  immer  mehr  Bahn  brechen  werde.    Die  uneigen- 
büUige  Tbailaahme  der  lLttilsllargaAallscb«f4'baftdasft«tbe 
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MeaHicb  feltoftorfe;:  nftcMa  m^ansiileli:  tiea  bkilMMir  und 
Diickti^idiOiM  DhiiM:.iMMl  f'ffiiBht  aMi  dieitm  ttinsD  ftvade 
dorWipeDSoiifl  «tod^Jünal  sur  Ehn  d«»  BliiimaiiifM  «nd 

XD  QMtnricifeiKiii  EiiMHuDg  und  BeMiMiiif  liervorgehea T  Ob- 
das  UnternehmeD  fort^estt/t  werdtiu  solle  —  welche  Frage  dM 
ietite  Haiiptversamiulurig  sich  für  die  gepeiiwarlige  vurbebtelt 
^  Jkadd  bei  solcher  Sachlage  kaum  zweileihaft  sein;  auch  wird 
VM  durch  den  heutigen  üauftrorlrag  bereiU  der  StofT  für  dü 
licbite  Neujahrsblau  geboten;  der  Entscheid  tUier  Laben  edM 
Tod  des  begonnenen  Uotemehmena  tHrd  bald  gefasst  sein* 

Ich  würde  in  der  Daratelfang  des  in  unserm  Kreise  berr- 
sdkeoden  wissenschafllielien  Leben«  eine  nicht  nnwesentHche 
Lflcke  veranlassen,  wenn  uh  die  Herausgabe  des  Berner- 
Tasc  h  e  n  I)  u  c  h  s  slilhch  weigend  übt)r;;in2:e.  Ist  dieselbe  auch 
meioe  Privatangt^legeoheU»  so.  sind  doch  die  meisten  Mitarbei> 
1er  Glieder  uosers  Vereines ,  und  die.  Mütheiiang  der  wisseq« 
iibaAlielieii  Resultat  ihrer  f  emebung  vor  den  grOicern  £seiae 
Mi  Qebildefan:  ftberhnnpt  lat  eine  Leb^iiaAiwmunft*  die  qpit  '^ea 
ÜMlBabnnfreli  «naeiS  VeaeittaJn  Innigain  Zttaaimn«eliaoge  sieht» 
Pia  sehr  günstige  Aofnabme,  deren  das  Taschenbuch  sich  lu 
erfreuen  hat«  ist  eine  Anerkennung,  welche  auch  unserm  Ver* 
eioe  zukömmt,  als  dem  Ileerde,  wo  die  FiarmniiL  der.histQri- 
scbeo  vaterländischen  Forschiuig  genährt  wird. 

En^cb  soii  'ich  nooh  einer  LeisUng  gedeoisaef  deren  Kr- 
gaboiai  hier  vorliegt«  AuldeD'.Wiiaaflhider  Vorslebmeba^tllber:. 
aabn  Herr  fiidbe.r  die  Aileilignng  eines. genanen  Regia tj^rf 
a  den  kwei  evaebieneoei' Jahrgängen  der  biateriapheiliiZ^i^ 
taag.  Mit  dieser  zeitraubenden  Arbeit  erweist  derselbe  dem 
Ges[  hichlsfreunde  den  bedeutenden  Dienst,  die  vielen  werth- 
voUen  Miüheiluügeo ,  welche  darin  zerstreut  sind,  für  die  Be- 
Dotzung  zogängiicher  su  machen,  das  ISachsichlagen  in  hohem 
Grade  cii  erltokehMn*.  .Bie^KoaleA  dcia  DjriiQbMibal  bereilwillig 
dar  Witaqd.der  acbweiaeriticben  |fli«Miiblipr»phend^  Geaell- 
aabaft,  nnf  ibrd-A6cbnnn|p.GbeniQmaieo.9:  .da  yon  ihr  die  V^rana* 
9ibe<derZeltmig  besorgt  wurde;  wir  aber  ttenen  nns«  da»s  dfßf 
veidieiistiicbje  Ai>bmt  aua  der  Mitte  uosers  Veceins  hervoi:gjpg^ 
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'  Wm  d«n  Ait*tfriiicli  unterer  V« r Ii rifti#-B«Ü 
deDjemgto  seliwetzerisclnr  ond  mliadifchor  hutoiftch«^  G** 
iel]icliafl6D  betrifll»  m  hatt«  er  seineft  rtgeIttXf«g!Mi  Gmg«  EiM 
besondere  Kontrolle  (Iber  das  £iDgeheii  iind  Yerseiideii  der 

Druckscbrifteu  wuide  tingerichlel;  ia  dem  driUen  Hefte  des 
Archivs  wird  das  Verzeichoiss  unserer  Bibliothek  mitgeüieilt 
werden,  die  quo  in  einem  Schränk  iu  diesem  unserem  gewöhn- 
lichen Yersammlungshanse  an  leicblerer  BenaUnng  der  MilgHe» 
der  «nfgeatellt  ist. 

%  ii<i«ei. 

HktmkvHM  der  Aislorite&sn  GaeÜMkaß  j|i  Ba^,  miatkt  vim 
Dr»  /•  /•  Harlan»  JSchniber  dendbrn» 

Tit. 

In  Erwiederung  auf  Ihr  verehrliches  Schreiben  vom  20Un 
Juni  1856,  worin  Sie  wünschen,  einen«Bericht  über  die  LeistuB* 
gen  der  hiatoriscben  Geseyschaft  in  Basel  im  Winter  tSß^s  ao 
erhalten ,  erlaube  ich  mir ,  Ibnen  folgender  xu  melden.  Im  Wla-  • 
itt  t^/se  hatte  die  faistoirisehe  Geaellsohaft  in  Basel  im  gamseo. 
7  Sitzungen.   In  der  ersten  SitKung  warde  der  lahresberielii  ah- 
geslaltel,  die  Kechniiog  ^or^^elegt  und  die  frühere  Kommission 
best;üigl:  Herr  Professor  Wackernagel  als  Präsident ,  Herr  Pro- 
fessor Müller  als  Seckeimeister  und  Dr.  J.  J.  Merian  als  Schrei- 
ber.  In  der  letzten  Sitzung  wurden  ebenfalia  nur  einzelne  Ge- 
aefa&inte  bebandelt«  In  den  fünl  anderen  worden  von  6  Jüttglio-* 
dem  der  Geaellaebalt  Vortrüge  gel^alten.  Ansäerdem  landen - 
aber'' noch  im  Namen  der  Gesellschaft  im  Laufe  des*  Winten 
IS  Vorlesungen  f&r  ein  gemiscbtes  Publikum  statte  indem  ein 
Mitglied  4,  zwei  Milglieder  3  und  eiues  eine  vortrug.    Den  er- 
sten Vortrag  hielt  Herr  Kandidat  Zimmermann,  Dr.  phil.» 
über  die  Entzifferung  aitägyptischer  Schriftwerke. 
Der  Verfasser  sprach  suerst  Ton  den -verschiedenen  Arien  schrÜU- 
lieber  Denkmäler»  namentKcb  auf  Stein  undPapyiut»  dann  von 
deii  yersebledenen  Sebriftarten»  die  darauf  ftorfcomaen»  der- 
bieroglypbischeii>  bieratiecfaen »  demotivcboD»  die. -dann  irie^ar^ 
mit  der'  Icopfiscben  venmdt  ist  und  tou  den  eiuzeltteil'  Besinn 


^  kjui^uo  i.y  Google 


« 


KantiriMlgMllMiiaftMi« 


iBDgen,  dim  Inscfariften  uod  Werke  zu  lesen  >  zuerst  von  den 
fBifehlto,  ganz  auf  dem  symboiadien  Prindp  berafaenden»  einei 
flbrapdtloDy' din«f  lesidlaii  KifcU^r»  bernareh  von  dem  nenon 
AflbelNrunf  ,  den  dfehe  Stodien  doreh  die  Anllllndung  der  hilin-' 
ftieii  fBScfcriH  Ton  RoE^ettb  eriii^iHen.  I^ann  nachte  er  anAnerlc* 
am  auf  die  Verdienste  der  ueuereu  Aegyptolügen ,  eines  YuuDg, 
ChampuiiioD,  Lepsius,  Bru<^sch,  de  RoDg6,  welche  allmälig 
mehr  dem  phonetischen  Princip,  dem  Grundsalz,  dass  die  Hiero- 
glyphen wirkliche  Buchstaben  oder  Sjlbenzeichen  und  nicht  nur 
Symbole  aei^nt  ahsh  annlherton»  aber  dabei  doch  immer  viele  Ün« 
flabchiedenbilit  nnd  Unsiebeffliett  verrietben.  Das  Verdienst,  dak 
Mefatige  aufgefanden  zu  beben ,  sei  daher  erst  dem  Professor 
Sejfftirtb  In  Leipzig  und  sefnem  Sbhfller,  Dr.  Ubiemaon  in  Leip* 
zig,  zazusprecbcu ,  welche  ähulicb  wie  Dr.  Oppert  diess  iu  Be- 
zog auf  die  medischpersische  Keilschrift  ausführte,  bei  der  Aus- 
legung der  flierogl)rpheo  das  phonetische  Priocip  vollständig  in 
Anwendung  gebracht  und  in  den  Anaglyphen  asta'onomische  Aüf- 
leicknangett  gesehen  beben.  Doch  mnss  der  Werth  dieser  neuen 
Aaiicfat  durch  die  'Sifabrong  erst  noch  besser  erprobt  werden. 

Düm  biblt  Kbrr  Kr I mf  n a Iger i e h  t s p  r  ä sf  d e n t  D r.  jn r i s 
I.J.Viseher  «fhei^  Vortrag  fiber  den  II  ö  c  h  re  r  r  a  th  s  p  r  o  z'e  s  S 
gegen  den  General  M  o  r  e  a  u.  Der  Herr  Verfasser  erzählte  zu- 
erst die  Lebens^esohiihLe  und  die  Feldzöge Moreau's,  seine  i  i  eund-  . 
schalt  mit  Pich egru,  sein  gespanntes  Verhältniss  mit  Booaparte, 
dtesiebliaeh  und  nach  bis  zum  ersten  Konsul  emporgeschwungen 
knie;  dann  schilderte  er  die  royalistiscbe  Verschwörung  von  Ge-' 
arges  «nd'^iiifaegrta  gegen  Hemchaft  und  toben  Bonaparte's,  dfe" 
vsrscbiedenent  aber  erfolglos  gehliebettisn  Pline  der  Verschwöre-*' 
BS»,  Iforean  für  ihre  Abbitten  zti  gewinnen,  dfe  Entdeckang  des- 
Eooipioits  durch  Fouch6,  die  Verhaftung;  der  Verdächtigen,  den 
Selbstmord  Picbegru's  im  Gefängnisse  und  die  Ermordung  des  Her- 
logs  Von  Eoghien  im  Schiossgraben  von  Viocennes.  Hierauf  sprach 


IfliMiMIfo  «rüdf;  irte  dfe  VehiMt  der  Bieilnr  troty  ttfed'Be-' 
■Hbmgea  to>A^^iert»rg^'«!n  rodesnrtht^il  gegen  ihnra  nntk-- 
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^^8,  ihn  j^nerst  freigcjsproehea.  qi^d.  fUMj^  Dlicli 'St||jUg^fiip4e|W|l 
Terrorisierung  iba  zu  Gefün^oi^jS  verurtbejU  habey  vie  Napil«^ 
dann  diesö  Slrafe  in  Verbannung  verwandelt  habe  und  J^oreaUi 
späler  aus  Amerika  zurück t^ekücpnien,  in  den  IVeihea  der 
seo  durch  eine  fran^Uche  Ki|gei  hei  jPresdeii  uqagekqmmen 
sei.  Ji^ajiii  durfih^m^  der  VoiitrageDjdf  öie  gegfin  Üktroa^i 
hijheoeu  ui)dje^wi^<ilij9-^ich^cl(ai(.¥on.4ll|Bnr  .iSß% 

^rtUoma  YOT^  er  M^ft  die  JiotfUiift^AM^  Ficbegru*»  mit  d^ffs 
Epjaltsleii  za  fpäl  ab^lie&rt,  er  sei  später  jvül  Pif^egfu  In. 
VenbiDdung  getreten,  er  habe  die  Bo«fboBa<  wieder  eiosetzj^pi 
wollen,  er  iiabe  mit  Pithcgru  uud  Georges  mehrere  üntijrredun». 
gen  gt'hal)l  nnd  ihre  Pläne  £,'elheiU,  AUeio  die  Leiter  des  Kom- 
plotts läuguetea  jede  Theiioahme  Moreau's  und  nur  einige  uq«' 
terg^ordnele  Persoaen^  unla^.  den  Verhafteten  zeugten  gegen  ihn», 
njfi  ibre  tage  zu  yierbea^ein*  Ancl^  aqa>  der,  Niel)|ametg<».  der. 
Versfstiwdrfin^  konB^a  vm  il^  Ytxkrfi^vß  naoben  «find' 
so  läast  sicli  seine  V^rniH^Uueg  nur  durcb  die-lßinschllehternng: 
4e.f  Richter  eriUären« 

Den  drillen   Vortrag  liiuil  Herr   Ii  c  i  n  i  s  c  h  über  den 
Panslavismus   mit    besonderer  Rücksicht  auf  die 
österreichische  Revolution  in  den  Jahren  li^48  ui|4  i^A^.«. 
£r  gab  zuerst  eine  Uebersicht  Ober  die  ve£&c)iie4n|ieno  Ma^ 
tionei^  des  dstctrrei/cliiacbef  Kaiaerstaale  vß.4.  dft»  ^k^^jftih^ 
Tlieile  des  Slayenatamins.^  /die,  Kroaten  nnd  Serben«;  dif^-^S^var^ 
^n  imd  die  Czecbctipi,  die  si«^b        unte^,  sieb  sei- wffiMrtVfcs 
stehen  ,  dass  sie  auf  dem  ICongresse  in  Prag  deutsch  sprechen 
ijQUSSten.    Die  Südslaven  machten  sich  nameollich  beiiierküch 
durch  den  Krit    J^egeu  dje  Magyaren  unter  ihrem  ßan  Jellacich. 
Aus  der  qi^garisch^n  Slovakei  stammen  die  beiden  SliXler  4ea. 
panslavismus,  Scbafarick  und  KoUar,  beide  Proteste i^|jf9||«.4ie. 
4iireb,iitire,9€l^t%a  ^Mptaäf  blieb,  xui:  ^«irl^ri^Uuiig;  dw..l»MMh'': 
Xii|ti^f;bep  Hp9n  >eilr9g^|i.  Seine  ppJilif^bn  ffodautmiffanvlifflft: 
%\^pr  der  Panslavis^i^  erst  iml.tnde  4w.Cf#ebeiiii  i|i:J90bmeB*i 
vo  Palacky  und  Anfangs  aucb  der  streng  dynastische ^  Graf  Xe:^' 
Tbuu  die  Üegrüaduug  der.sUyi^hen  Nalionalität ;  ip  Anregung 
*>-W>^t^9fs  M  iWißWr.ÄJäkzrevftiti^oui.ufwl,  der  ÖÄ^im 
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der  KaslonalgeMllBcliaflen.  warn 

lm^40$  fmnkfurter  ßfiil«M9is  ealitawftM  aod^  Jaifinag;  Be«c 
vignafitp.  .tU'iß  Gj^Mibeii»iriMltMi;)vQm  AmMoH»  aniDMUsdHänd» 
toi  YMv^nlitoMr'tolAvteM  i&M  "wimn  9  iiitgiifte  hMlIa^ 

wild?  Vot wiMPtoip  Mb : ^Wü|g»ib*d y »hagten  m'  b«son4««i 
llltl*iiltlnetit  fflr  Böhmen  und  fiflkreii,  eroao Dien  «ine  piov^ 
soriscbe  Regierung;  uod  beriefen  auf  den  31.  Mai  18^  einen 
Slavenkoogress  nach  Prap^,  an  dem  aber  ausser  den  Czechen/ 
Dor  wenige  Slaven  Ibeiiuahmen.  Während  desselben  braeii.«ufe 
blutiger  Aufstand  aus,  dtii  aller Wiodiaolijvriz  mit  Waffengewatt» 
iMfNi^iilC^lug.  JXerrKMgMto  taenlobs  «eiatf  Mitglieder  ^yrdail 
4vr  li^iiftit 'im  gem^rteta:  verfalgU'  ki  Oetemlcfaieelieii' Pa>l»H 
^fliCilirai:«^.  di€i.<jffeolieip  aHiB.luifidflr  M  derftegierung  uM 
erklSrfen  sich  ^e^en  die  Magyaren,  die  nnler dessen  unter  Ros^ 
sulii  äiüb  vom  6ä(erreicbiscfaen  Reiche  losgesagt  hatten,  und 
später  gegen  die  Wii  iier  Deraukralen,  als  dort  die  blutige  Ok- 
loberrevolution  zu  äUn4e  gekommen  war.  Allein  nachdem  durnk- 
die  Hülfe  ^deii  üiitteo  «nd  deq  fiäeg  «im  YiUagoe  die  öetenrei« 
IbiicheiBegkriiiigi  «ifidtir  ihre  fisa&efe  Maehit  erlaogl  batloa^  9t»^ 
iflfi- di«  jCceehaii  ibire  .paaeläiiatisdieii  Wünaclie  «oerfllltiinidi 
sHiilireileit<  bMoparkl:  Mj^  nieklt.  müiB-  v^n  iMiülaffüliicbeii'  Be* 
i^bungen.    c   '    *  -  - 

Den  vierteji  Vortrag  hielt  Herr  Kandidat  Qser  über  die 
Jioden  in  Bassel  ?or  der  Reformatio n.  Der  Herr  Verfasser 
eolwafff  zuerst  ein  allgemeines  Bild  yod' dem  Zustand  der  Juden« 
iftDeilieoUaDd'  im  ^MMtelaller;  .daite  4piig>ie»  fUktr--$M.iknu  2n^ 
tad  iiLB«ielx.  Hier  aiad'  SPeriedea  ab  «ilcnHifaMdci»»i;die  w 
IM  und  d&e  iMD.}aM  m  angefilltf  ^mOi  Iteb  üMO^komiHnl 
iafiaael  leiAe  ludea^  mdir  hop,  ^i^d»  nehi  ttt^iU'  bildirta.  lüM» 
doreh  die  strengen  Verordoun^eü  dus  Basier  Conciii«  geg^en  diese* 
Natiön,  theiU  durch  die  Aenderung  in  den  Geldvei baUnissen^ 
Qad  die^  Entsteh uu^  eines  christlichen  Haadeisstandes.  In  der 
Zeit  Yor  ld48>  hatten  die  Jaden  in  Basel  sobon  eine  Synagoge^ 
mi  ämm  «GMtesacifPi-M  iu^  Spaadgeh  jro»  64. .  Iteonbard^  l^i 
litnar;faiiiiBlicM>eriifiDAalailwtoJagat{  datf  KimMMieihatal 
flu  eifeidnldihem  IdWiils^aevealiwaiiM'lM^^ 
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iB^en  «hd  Cbillon,  du»  aiicb  ki  andern  SOdton  der  ^h«ilB 
und  ib  Batel  Teitiiwist  und  Ibre  Hab«  eingetogcn«  Am  di»r 
a|itfereii  Zeit  siad  Doeb  3  Sefatnnbriefe  ^oa  Juden  erbulten,  wo^' 
Meh  eie  (^efen- Benblung  einer  jibilieben  Bleuer  fOr  eine'beNr 

sämnte  Zeit  als  Etosasseo  aufgeoommen ,  In  aileo  Rechten  und 
Gewohnheiten  gesi  birrat  und  den  Christen  gleichp^ehalten  wur- 
den. Sie  wurden  hanptsächlich  gebasst  wff^cn  der  hohen  Zin- 
sen, die  sie  verlangten 9  bis  k8%.  Auch  später  halten  sie  wie* 
der  einen  Gottesacker  und  necb  kennt  man  eine  Anzahl  TOti 
Goabaebriflen.  Der  Vorlragende  tbeille  aoob  manebe  Einielih^ 
bell  mit  Ober  den  Jodeneid»  das  Scblaicbtea  dea  Vieh'«, 
Klef  dun  g,  allerband  Geldstreitigkeiten,  worin  der  Ratbdin  ia^ 
den  nach  Kräften  schützte.  '  ^ 

Den  fünften  Vortraj^  hielt  Heu  Professor  MOller,  Dr. 
th'eoL,  über  dtii  Muhen  dienst  der  alteo  Hfibriier.  Der 
durch  seine  Geschichte  der  amerikanischen  ürreligionen  bekannte 
Verfasser  behandelte  seinen  Gegenstand  aebr  ausführlich  mit 
Bierbeiiiebnng  der  äbaliohen  AultuserBcheinnogan  der  attes  «od 
ilenen  Vblker  von  beiden  Hemisphären.  Znent  beslinimte  er 
fenau  den  Begriff' des  Wortes  HAbe  {ßijfim^Awt  ßafia  ins  Grie*> 
cbischen,  also  verwandt  mit  ßtoftbq  Altar  und  ßaivto  steig^en/  .  * 
in  der  vul^ata:  ex.celsum  und  fanum)  als  eine  Bergspitze  oder 
eine  Änhühe,  die  man  besteigt,  iini  sein  Gebet  zu  den  GOttem 
oder  zu  Golt  zu  erhebeu,  dann  aber  auch  im  engeren  Sinn  ala- 
ein  künsliicbes.Höbenbana,  d.  b.  als  ein  Zelt,  das  man  nlede«» 
missea  und  TerbrenDett  koanle  und  das  auf  Bergen,  auf  deae 
Mdn,  ib-8lftdtts;,'aur  dtir  Strasse  oder  aneh  «of  dem  BaclMt 
enkblet  nriude^  'iDbnn  maeble  der  Verfaseer  noob  beeoudeai. 
anlmeplnaffl  auf  die  %  AiMen  des  Hdhendienstes ,  der  fn  Pali* 
slina  vorkam,  den  rnoiiolheislischeu ,  der  Verehrung  des  allein 
wahren  GoUes  geweihten,  der  nur  im  Gegensalz  stand  zuru  Dienst 
in  der  Stiftshtttte  und  im  Tempel  von  Jerusalem,  aber  von  den 
Propheten  mit  dem  grOssten  Eifer  bekämpft  wurdet  und  den 
Jieidluacbdtt.GttUendteoat,  idec  eineaaBal ,  einei^  Asnbnmä  ^AsaM 
Molntl».  anlBbnstt  skMIfknd^  .^e  a..a.  Salomon.  ndü :  A^ab  »ibih! 
jiekYtfniNvedflliiballiä.  HleikiilvaKf^ifdded^ar.fleir  reM^ae» 
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i  Perioden  dieses  Höheodienstes  der  Hebräer  und  betrachtete 
diese  im  eiazeioea,  1)  die  Zeit  der  Patriarchen  bis  zu  Moses 
und  dem  Auszug  ans  Aegypten,  ilie  Patriarcliea  beletea  Gott« 
denels  auf  den  Berggipfeta  an,  ebenao  die  Heiden  ilire  Götien; 
TOA  Stiftilifitte  md-ToBipel  war  noch  keine  Rede.  %)  Die  Zeil» 
alt  Israel  ein  Wandenrollc  war  unter  Heerffibrern  wie  Moses  und 
Josua,  uoter  den  Richtero  und  den  ersten  Königen  bis  Salomo. 
Der  Mittelpunkt  der  Verehrung  Jehovali's  war  damals  das  VVan- 
derzelt  oder  die  Stiftshülte,  diu  zuerst  an  vielen  Orten  in  der 
Wüste,  dann  im  eroberten  Palästina  aufgeschlagen  wurde,  bis 
sie  ibriren  bleibenden  Sita  in  Jerusalem  erhielt«  Neben  der  SUfta- 
hfttte  kommt  nun  aber  ganz  unangefochten  der  monotheifllieho 
Httendienst.vor,  an  dem  Gideon«  Manmh,  Samuel«  Seul«  Da- 
tid  steh  betbeiltg^n  und  nur  gegen  den  polytheislisclieR  BOhen- 
dieust  der  Kauainler  iindet  ein  schrollCr  Ge^fensaU  stall.  3)  Diti 
Zeit  des  tbeokratischeo  Körii;^tliuiiis  von  Salooio  bis  Hiskiad. 
lo  dieser  Zeit  ist  zu  unterscheiden  der  Teoipeldicnst  in  Jerusa- 
lem im  Reiche  Juda»  dem  gegenfiber  der  monotheistische  Höhen- 
düeiiat  im  Aeiche.lsrablr  wo  seit  Jerobeam  Jehovah  in  Bethel 
und  dann  in  Gestalt  eines  goldenen  Kalbes  verehrt  wurde,  und 
(Ina  Beiehe  Jude  und  ausserdem)  der  heidnische  Höh'endienit  der. 
Aichera»  des  Rai  liad  ariderer  Gfttren.  ftei  dieser  Gelegertheit 
vertheidigte  auch  der  Herr  Verfasser,  gestutzt  auf  die  1  ors(  huii- 
geii  seines  Kollegen  Stülieiin,  die  Aechlheit  der  Chronik  ^<^{:?en 
die  Angriffe  unberufener  Kritiker,  indem  ec  die  Abweichung  der 
Berichte  der  Racher  der  &0nige  und  der  Clifonik  in  Bezug  auf 
die  Könige  Aaaa  und  Jeeaphat  so  erklürte,  dasa  sie  dem  heid- 
nlechien  HOhendienate  ein  finde  maehten »  den  moootheistSichen 
aber  fortbestehen  Hessen.  4)  Die  Zeit  der  Regierung  dea  Hia^ 
Uns  und  Jesies,  welche  den  heftigen  AogriCTen  der  Propheten 
gegen  allen  Uöbeodienst  Gehorsam  leisteten  und  alle  Höben  in 
Juda,  die  heidnisrhen  und  monotheisliscbfn,  vi  iiig  Ternichteten, 
ihren  Dienst  ahschafften  und  keinen  anderen  Kuli  Jehevah's> 
doldeteD,  als  den  iln  Tempel  in  Jeruaalem. 

-  Wir  haben  nun  au-  sprechen  Toai  den  ttffisntlichen  Vortrigna 
Tov  einem  gemiachtim*pQhliknm  und  awat  zuerst  tmt  den  8  Vov- 
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Itimifta  T*a*H«m  Professor  Gerlt-eä,  Dn  j^bil.,  flbtr>die^ 
jMiilitfcbett  Partei aiirgeii  in' R^n  iiir  Seit  de»  Ifiritt« 
diid  Sulla«  Dies»  M4kn  V<ortv8g«!  .iM  aeltber  gedpttokt  w> 

schienen  als  Programm  zur  Promotionsfeier  'des  PMdag ogiutt« 
im  FrUfajabr  1856.  Der  erste  schiltierle  in  kräftigen  Zus^cn  das 
Lehen  des  ungebildeten,  abertapieieo  Marius  von  Arpintnu  von 
der  Zeit,  wo  er  im  lleer  des  Scipio  Aemilianus  bei  der  Bela- 
gerung von  Numaotia  diente,  bis  damals,  als  er  durch  nichts* 
wttrdige  Inlrigoea  dem  Salle  den  Oberbefehl  im  Milbrideliseben 
Kriege '  aa  eotreiaaeii  und  sieb  selbet  ru  wsehatfen  suebte. 
Ebenso  ausserOTdentliob  erscbeiol  sei»  Feldberrentalent  im  Ju* 
^rlhinischen  und  und  Clmbernkriege ,  als-  er  sieh  ▼ollkotnnen 
unföhig  zeigt  als  Sl  inLsmann  und  Genosse  eines  SaturDinus  und 
Servilias  Glaucia.  Der  zw  eile  Vortrag  behandelte  dann  die  Zeit 
Voe^  der  ersten  Einnabme  Horns  durch  SuUa's  Ueer  his  zum  Tode 
dieeea  lein  gebildeten,  äcbtrepublikanisch  gesinnten  llannies». 
Auf  der  eineo  Seite  aeben  wir  hier  die  Sobalteaseite  im  Leben' 
dee  Besiegera  dev  Cimbem»  wiie  er  gan  der  wilden  ilotgier 
lind  anderen  niedrigen  Leidensebsften  sieb  ttberlässt,  wlbrevd 
s«ine  Parteigenossen  sieb  durch  Greuel  aller  Art  heflecken  und 
mit  Barbaren  sich  verbiindtn,  um  ihre  Sonderbestrebnngen 
diirchzufulireji.  Auf  der  aiideren  Sfile  selien  wir  Lucius  Cornelius 
Sulla,  gleich  gross  als. Feidiierr  ina  Hundesgenossen  und  MithrL" 
daliacben  Kriege»  wie  als  gescbickter  ünterbindler  bei  Beecfana 
Und  alaStaaCimaon  und  Geaetig«ber»  indem  er  die  alle  repnbih- 
Iraniacbe  Veifassnng  wieder  bemtel^e»  nat  darin  befangen»  daaa- 
er  nicht  einsah,  dass  die  alten  Staa^feemen,  aua'  denen  den 
nll8>  Bdrp^ergeist  entschwunden  war,  uofilbig  waren,  die  schöne 
Zeit  des  allen  Roms  zurtick^uföhrcn. 

Darauf  folgten  3  Vortrüge  von  Herrn  Professor  lieber 
über  die  Bedeutung  des  Bundes  dor  Schweifs  mit  Lud-: 
wig  XIV.  imXabr  1663  für  die  Schweiz  und  Frankreich,  übeit. 
4'e««Abacb'la88.  des:  Bund:ea  und  die  Re-ive  der  Gieeaasd^ 
ten  lum  Bnndeascb  w.«4r;ttaeb  Pm^Ib^  Der-fleit  Vnffiiaden 
entwiaitf  c6erst  ein  ausfilbrifebesi  Bild  ^nn^^den.  beiden  Städten» 
zwischen  denen  deft  Bund  geschlossen  Wurde,  von<. der  Grflmv 
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dniig  des  iHOdernen  ebristlichen  Staates  in  Frackreidb  ditrkh 
Ludwig  XIV ,  voa  der  j«4^aU8  ausserordentlichen  Persdnlick- 
Mi  Ü«0M-/itoa  den  Frasmen  allzusQlir  gefeie^iui  MonnrelMii» 
joa  denr  gtotm  iMuHit  welche  das  eeotraKUirte  Frai&lreieli 
äawdh  iteuie  RegieriiDg  erhielt»  vom  den  Gefabreai»  itonk  «r  dfte 
Freibeit  Am  Illürigea-^Evrei^  durch  dief  Ton  Ihm  be^ernleDen 
Kriege  bedrohte,  dana  auf  der  aoderefi  Seite  von  der  Schweiz, 
in  welcher  mit  Ausnahme  der  inaeren  Kantone  aristokratische 
üegieruögen  am  Ruder  sasseu,  von  der  tiefen  Spatlunpr,  welche 
in  derselben  dur«b  die  AeibrinaliQu  zwischen  Frotestanten  uuA 
-KathoHkej»  berrorgieriiBn  war^  wie  »wtiK.der  dreisflligjäbr^e  Krieg 
idie  Sdiweiie  wtenigor  beri|||rt*/der  grosse  jlaiernkrieg  aber  aterk 
•erüBliiUftrt  liitte  iiad  wuf  d«reh  deiiMie«eB  Retigionikrjeg  uftd 
•die  M(e  Villiiierger  ScUeebt  der  aMe.  Hader  «od.  oeueim  wieder 
lebendig  geworden  war.  Dann  gab  er  eine  Uebersicht  der  sämmt- 
lichen  Bünde  der  Schweiz  mit  Ffankitiich  von  Ludwig  XI.  an  bis 
1830.  Neben  dem  französischen  Söldnerdiensl  fanden  dann 
-aber,  mnih  Kapitulationen  mit  fast  alten  anderen  Staa&ea  statt 
«uod  •  gerade .  dann  beiftand  .  toapb  der,  Meinttnl^  vieler  danieligior. 
SehweiciMr  idie  NeiitreliC|Ui»  dees  jeiaji  jedem;  Zabifihigen  Ba<A 
Belieben  junge  Leille.  llbecliees-,      tiie  oft  einem  geMiasen  Tode 
SU  flberliefern.  Mflf  grellen'  »bdr  nPabren  Zügen  schilderte  '«im 
der  Vcriasser  die  Schalteiiseilen  dieses  französischen  Söldoer- 
dienstes,  er  sprach  von  den  vielen  Tausenden,  die  für  fremde 
Interessen  ihr  Blul  vergossen  und  ihr  Leben  Hessen,  von  dem 
elenden  moralischen  und  physi sehen Zvataiede»  in- deii  andere  aAs 
•Kffip^el-  lacieder  ihüe iflaimat  , sahen,;. toH.  der  .argen  :Ki>nruplien, 
weleke  die  fraoaUtileben  K^lge  durob  ihre  Ubi^Mler  ued  Ge* 
»elienite  toter  ided .  sckSwebterlsehea  Beh&rden-aiwDbteteii:;  .Km 
sie  PÜT  ihren  Menschenhandet  zu  gewinne»,  von-  den  eehewse* 
liehen  3cenen,  welche  bisweilen  stattfanden,  dass  Schweizer- 
rejrimeöter  im  Solde  von  beiden  itrieglührenden  Parteien  bloss 
für  Cield.  einander  bis  auf  den  letzten  Mann  niedermetzelten. 
•Von  d0D. /vaterlandsliebenden  upd  unersofaroekeaen  Männern» 
welcbe  aa  aJIqo  l^eit^  4jie«en  greuliche  Unweaen  behfimpCt'  bah 
)m»/«urde;nemeBil|ßb>'der  gra#ae  «|SlreheriB<«be  J^efurq^a/ter^Sn'- 
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irieli  Zwingli  berrorfeboben  «»4  dann  vieles  milgetbeilt  aus  einer 

•DonjmeD  Flugschrift  der  damaligen  Zeit,  das  entlarvte  Schwei- 
Kerland  betitelt,  welrJje,  das  Ingp hörige  des  schweizerischen 
Sdldnerwesens  scharf  rügend,  die  deutschen  Fürsten  aufforderte, 
der  Schweiz  selbst,  als  der  Wurzel  dieses  Uebels,  ein  Ende  zu 
meehen.  Dann  ging  der  Herr  Vergaser  Ober  m  dem  geaobitk- 
«ten,  aber  nnbeilTollen  Wirken  des  franaOsiaeben  Geaandten  In 
'Solötbiirn,  La  fiarde.>  Sa^  zeigte  aiab  mtn  gerade  die  grosae 
Üoeinigkeit  unter  den  sebweizeristfbea  KanteineD.  Znerataehloa- 
gen  einzelne  K  inlone,  nameDllich  die  kalholisclieu ,  einen  Bund 
mit  Frankreich;  allniäiig  liessen  sich  auch  die  übrigen  dazu  hin- 
reissen,  bis  zuletzt  die  ganze  Schweiz  dem  Bunde  beitrat.  Der 
Redner  durchging  dann  die  grosse  Zahl  von  Schriften,  weiche 
damals  in  der  Schweis  Air  und  gegen  den  Bnnd  geaehrieben 
wurden»  Unter  den  abnabnenden  zeichnet  aich  beionders  daa 
'Bedenken  dea  Bürgermeiatera  Johann  Bndolf  Wettateln  von  B»- 
'Btl  «US.  Üantt  entwickelte  er  den  Inhalt  dea  Bundesvertrags, 
der  zum  Zweck  hatte,  Frankreich  Söldner  zu  versciialleu ,  des- 
sen günstige  Bedingungen  aber,   dass   die  Schweizer#Dicbt  zu 
Eroberungskriegen  verwendet  werden,  nicht  gegen  Glaubens- 
genossen  kämpfen  sollten,  von  Ludwig  XIV.  gewohnter  Weise 
nicht  beobachtet  wurden*  In  der  lotsten  Torlesung  schilderte 
dann  Frofeasor  Beber  die  Belae  der  Geaandten  sum  Bnndea- 
ochwur  nach  Paria,  bei  welcher  Gelegenheit  oft  Über  theore 
'Zeche  geklagt  ward,  die  feierliche  Beschwörung  des  Vertrags, 
die  vielen  FeslÜcbkeiien ,  die  in  Paris  den  Schweizern  zu  Ehren 
veranstaltet  »urden,  die  Geschenke,  welche  sie  vom  Kdnige 
erhielten,  nach  den  eigenhändigen  Aufzeichnungen  von  mehre- 
ren Tbeilnebmern  der  Gesandtschaft,  die  ein  lehrreiches  BU4 
-der  damaligen  Kultnranstftnde  enthalten* 

Ea  'ft Igten  nun  die  3  VortrSge  von  Herrn  Dr.  med.  Theo* 
dor  Meyer-Merian  tther  die  Peat  in  Baael,  die  Xudea^ 
Terfolgung  und  ^fe  Geisslerfahrten  in -den  lehren  IM 
und  1349.  Diese  Vorträge  sind  abgedruckt  in  der  Schrift  zur 
Feier  der  Erinnerung  an  das  Erdheben  von  1356  in  Basel.  Der 
Vortragende  beschheb  nacii  den  gleichzeitigen  Quellen»  nanient- 
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lieh  nach  dem  Dekamorone  Boeeaccio's  und  der  Mannsfelder 
Chronik,  das  Auftreten  der  Pest»  besonders  inFloreaz,  und  die 
vielen,  meist  erfolglos,  dagegen  angewandten  Mittel  and  scbil- 
imtie  QlierliAiipt  die  aUgetaeme»  Zvstinde  der  damiigeo  Ba- 
v5lkeinuig>  die  anMer  der:  Peat  aaek  iMeh  ddrek.  aaddre*  fiäi»- 
eliea»  Hongertoolh  und  Erdbeben  b^dfiagt  wund«.  D«iui  er- 
xühlle  er  die  Getebiebte  der  Juddn  und  «ihrer  Sebieksale  ih 
Europa,  wies  uauientlich  nach,  wie  sie  durch  ihre  Geldgeschäfte, 
ihre  Abgeschlossenheit  dem  Volke  verbasst  waren  und  wie  Hab- 
sucht und. Fanatismus  sich  verbanden,  in  ihnen  die  Urheber  der 
Fest  XU  v««|ien  und  desshalb  eine  Mutige.  Verfolgimg  Über  ein 
an  Terb&Dgeiu  Naine»lUiGh  warf  man  iftneB  BfUDiien«erglftiwg 
Qttd.KI«deniiofd  w  usd:  yoii  ei«e«£«de  der  8«liweit  tum  an- 
deni  worden  aie  imo  verheiltet»  gefoltert,  verbramit  und  iiir 
YermOgeD  eingezogen,  zuerst  Im  aaTeTiiefrett  GhllkNi,  daMt-htt 
tisterreichischea  Zofiügeo ,  dann  in  Bern,  in  Slrassburg ,  wo  die 
Regierung,  welche  nicht  iregen  sie  einschreiten  wollte,  gestürzt 
wardf  in  Basel,  wo  ein  Aufruhr  der  Bürgerschaft  die  Kegierung 
j^irat^»  dem  Yolkwillen  nachzugeben.   In  SchaflhaiiieD  allein 
worden  .fie  daaiaU  Tericiunitt  später  aber  desto  irgar  verfelgC. 
Aiieh  BitttelmOaeb«  ,  sdi  der  als  ^OltesfraoAd  bekeaale  fleiaifali 
Yen  Sohr,  geriethen  wegen  ▼orgebllcfaer :  Bnnaenveififttwg  in 
Lebensg^ahr.  In  allen  diesen  Grenelthaten  kann  man  jetzt  nnr 
Justizmord  sehen,  wie  er  später  wieder  bei  den  Hexenprozes- 
sen eintrat.    Es  ist  diess  ein  deutliches  Beispiel ,  was  der  Volks- 
wahn für  entsetzliche  Folgen  haben  kaon.    Hierauf  ging  Herr 
Dr«  llejer  zu  den  Geisslerfahrten  über.   Sie  finden  ihre  firhlä- 
rang  eineraetts  in  der  damaligen  SitteBteaigkelt ,  als  deren  Strafe 
gerade  die  eroateran.Gdisler  die  Pest  ansahen,  und  in  dem  dar- 
an« entspringenden  ernslUehett.Bedilffnist  naah  Bosse,  die  nach 
.den  Ansichten  der  Zeit  nur  eino  leibKehe  aA -fconnCe,  andrer- 
seits in  der  Verderbniss  der  Geistlichkeit  und  in  dem  dadurch 
hervorgerufenen  selbslaudi^en  Auftreleu  der  Laien.  Bisweiieü 
verband  sich  damit  auch  noch  ein  politisches  £iement,  so  in 
der  Verbindung  der  Geissler  mit  St.  Antonius  und  den  Goelfeh 
g^n  König  Manfred  ond  die  GbibeUinea«  Der  Redner  lebtt- 
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idferte  dann  auf  eme  sehr  malerisehe  Weise  d\p  Erscheinnnj^,  dite 
frozessiooen,  den  Kult  und  die  BussSbungen  der  Geissler  ih 
-Deutschland  und  F#ltakreteh ,  auch  die  Schicksale  einer  Geis^ 
-ktÜBAMi  iPon<.BaalerD  iimi  PÄbtt  nach  Avigfion  ittfd  -liob-  taaup^l» 
-aaQliIioh:i»iddD«Geiifti«ifalfrtei  dte  Beihtiitiifiliig  «er  Iii 
-fogeiM^tz  aliDiKielnit-ttbd  die  reifdriMtoriscfaete  Kdttici^  naM««!- 
;lfcb  is  Bezug  Bvil6\^  Predi{(t  fand  Litader  in  der  Toncaafnfelito 
hervor,  wöbei  jedo(;h  auch  ihre  Schattenseite,  das  äusserllehe 
Wesen  tiei  liusse,  die  Schwat merei ,  die  L'uoi'dntin^ ,  die  tnit 
solchen  Zuj^en  verbunden  war,  der  Betrug  mit  den  vorL'efilich 
«am  Himmel  gebrauchten-  Briefen  nicht  verschwiegen  ward.  £r 
,0^lifl9  mit  dem  Bericlil  fibar  das  Auftreten  von  Pabst  Clem^lM 
«Bd  der  fiektlidifcciSt;  Bp9ii9r*ä9eh  der-  wftltliahea  HwrMMi'  glf- 
gbn  d«  tidttlianrea^iir,  §4»«  stJiiiollia  Abntthm«'  uftd  'dl<rldlSteii 
Seato  'desMibiBii  in.Tb&ringeo. 

.  )  BodKcb  iat'noefa.in  spreebeb  von  deii  k  Vorträgen  von 
Herrn   Professor  Hein r;ch  Geizer  Ober  die  weltge- 
schichtliche Bedeutung  des  Jahres  1855.    Diese  ernste 
Betrachtung  über  die  neuesten  gcschicbttichen  Ereignisse  ist  zum 
•Xbelliaehoa  im  Druck  erscbienen  iii  d«ii  protestantischen  Monats- 
ddftltefiy.  Im  etoCeik  Vortrag  btfhabdtfHe  d«r  Ywfäktt^  dle  Fäth^ 
•la^ttiemtHMmq' und  6änn  die  IndasCrid/welebe  Jlatiit -W» 
4lUighar>iii6  Wetlmacbt  gdfWrdAD  Ist,  im  ^flg«neiineb  irtid«<»HlkB 
ihre  Sdiatiab"  und  Ucbtiieite  nach  den  Aussprüchen  ihrer 
wumlerer  und  Feinde  dar.    Als  ihre  Schattenseite  zeigt  sich  be- 
sonders difl  Verdnmpfung  der  Massen,  Hie  ^It  irhsam  711  Maschi- 
neo  werdea,  die  Beförderung  der  kommunistisohen  Ideen »  das 
Versinkoi  in  MateriaiieiBDi»  die  Aufhebang  der  hfirgerliobeti 
J^irbibeik  .  Att  S«biutoe<  bta^vaeü»  d«k>  TdrfiMUir  'die«  Mittel  xwr 
iAbbilfd>  und  idrQekl«.'  aelne  AofTaüD^'ftiii  auf 'einn:  l^§ttli|g-d9r 
^OffflUn.Frage  dorob  ded  ^Gciat  'der'  Li^»  deb  GhrhlMfliMb. 
iBer  Vflnette  Tord  ag  bebabSeli  den  T6d  des  Kaiser^  NiboltfuB-Voli 
iRüssiaiid  mul  den  Fall  von  Sebastopol  oder  die  orienlnlische 
Frage,  also  die  polilisclic   lU  ihnilung  des  .lalires  1855.  Herr 
Professor  Geizer  entwarf  ein  trellendes  Bild  des  Lebens  und 
•GiLarakteii  dea.terstopbeiiabiKitiMM/  wobei  er  nuuetifliDJirbei 
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länger  verwaiHe.  Dann  sprach  er  von  ^üiner  Sleliuug  gegen-^ 
über  dem  russischen  Volk  und  dem  übrigen  Europa.  Nikolaus 
bezwang  das  aufständische  Polen  und  suchte  Hus&laod  voo  allum 
üremdeD  Riafluss  abzusperren.  In  Bezug  auf  Burapa  erscheint 
er  aU.  6m  tnivereOJwlielMi  Feind  dei  Ifca«ei«lioi  «nd  dar  Var« 
treler  nicht  nur  des  fconservativen  Prioeipay  aondani  daa>  itfoih^ 
gen  Absoltttisoitts«  Deutaefaland  soll  daher  weder  die  Gallo- 
manie  seiner  Zeitungsschreiber,  noch  die  Tendenzen  der  russi- 
schen Partei,  die  besonders  in  Berlin  ihr  Ilaupl  eihehl,  /um 
Leitstern  seiner  roiiük  walilen»  soodern  unbehindert  von  irem- 
den  Einflüssen  für  das  Wohl  Europa's  zu  sorgen  suchen.  Der 
dritte  und  vierte  Vortrag  hatte  zum  Gegenstand  das  Österrei- 
chische Konkordat  mit  dem  Pabst  oder  die  religiöse  Bedeutung 
des  Jah.res  1855*  0er  Verfasser  sprach,  zuerst  vom  Gegensatz 
iwiachen  Kirche  und  Staat»  dann  von  der  ^Entstehung  und  dem 
Wachsthum  des  Pabslthums  upd  ' seinen  Konflikten  mit  der  welt- 
lichen Macht.  Dann  entwickelte  er  die  Lehensgeschichte  und 
den  Charakter  von  Pio  Nono  und  hob  insonderheit  den  Gegen- 
satz des  italienischen  Patrioten  und  des  Kirchenfiirslen  in  sei- 
ner Person  hervor.  Als  Patriot  erscheint  er  am  Anfang  seiner 
Regierung,  besonders  durch  die  Amnestie*  Als  aber  der  Rcto- 
lution  wieder  eine  gewaltsame  Restauration  folgte ,  erwachte 
wieder  das  hijBrarchische  Element  in  ihm ;  er  verband  sich  eng 
mit  der  jesuitischen  Partei  und  wie  er  im  Dogma  der  unbefleck- 
ten Empfängniss  Mariä  die  mittelalterliche  Mjstik  zu  erneuern 
suchte,  80  war  er  auch  bestrebt,  die  alten  Machtansprüche  des 
heiligen  Stuhls  wieder  aufrecht  zu  halten  einerseits  in  dem  Kir- 
chenstreit  in  Spanien,  Baden  und  Piemont,  andrerseits  im  Ah- 
schlnss  des  Konkordats  mit  Oesterreich.  Ob  diess  Konkordat 
seinen  Zweck»  das  katholische  Volk»  namentlich  seine  Ersiehung» 
ganz  in  die  HSnde  der  Geistlichkeit  zu  gehen  und  den  Prote- 
stantismus zu  beschrinken,  erreichen  wird»  muss  die  Zeit  lehren. 

V^as  nun  die  Veränderung  im  Personalbestand  der 
Gesellschaft  im  letzten  Jahre  belritTt,  so  beläuft  sich  die  Zahl 
der  ordentlichen  Mitglieder  jetzt  auf  51»   die  Zahl  der  kor- 

Bift.  Ajrcfctv  XII.  HI 


xxxiT  Bericlxle  der  Kaolouaigesellschafleo. 

MpoiHlireiideii  lfitgUad»r  auf  IS  dnreh.die  Sroemnmf  foii  Htm 
Plamr  Gofiekan  in  Hamburg  >  die  Zahl  dar  Elireiiiiiilgliader>  anf 
19  dnreli  die  Bmennoiig  ▼on  Heire  Profeuor  Sebnell  In  Basel; 

Wir  stehea  jel/t  mit  50  Gesellschaften  im  Verhftltoiss  des  Schrif- 
tenaiistauscheü  und  zwar  mit  8  schweizerischen,  10  bayrischen, 
6  preussischen,  4  Öslerreicbiscbeo«  20  aus  dem  übrigeo  Deutsch- 
land und  2  fraas^fischen. 


3)  Graubünden, 

Bericht  des  hiHlorisclien  Vereins    in  Granbimden,  erstattet  von 
dessen  Präsidenten^  Herrn  Conraüin  von  Mo^r, 

Tit. 

Auf  dero  Einladung  vom  20.  Juni»  Uber  die  Thätigkeit  un- 
teres Vereines  wihrend  des  leisten  Jahres  Bericht  zu  geben» 

muss  sich  der  Unterfertigte  diessraal  auf  die  kurze  Mittheilung 
beschrihikcn ,  dass  die  weilläulige  und  mit  vielem  Fieisse  zu- 
sammengetragene Arbeit  des  hiesigen  Uocbw.  Herrn  Domcan- 
tors  von  Mont: 

»Untersuchungen  über  das  Alter  und  den  Bau  der  Kathedral- 
hirche  auf  dem  biseböflichen  Hofe  lu  Cure 
almmtliche  Sitsungsabende  (sofern  solche  nicht  von  Verwaltungs- 
fragen  beansprucht  wurden)  des  letiten  Jahres  ansrüllteD. 
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'  Protokoll 

der 

dreizehütcD  Versammlung  der  geschichtforscheodeA 
Gesellschaft  der  Schweii. 

GehalleD  zu  Solotburn  den  18.  und  19.  August  1857. 

^  Erste  Sitzung, 

Dieuflilag  den  18.  August,  Abends  um  7  ilkr,  im  Gasthof 

zur  Ikrooe. 

4 

Der  Prftsident,  Herr  Dr.  G.  von  Wyss ,  eröffnet  die  Sitzung 
mit  kurzer  BefifrOssung  der  anwesenden  Mitglieder  und  Vorlegung 

der  för  die  liüulige  Sitzung  besümiulen  Gesrhäfle. 

1)  Herr  Prof.  Dr.  Hidber  erstattet  hierauf  Namens  der  zur 
Bearbeitung  des  Schweizerischen  Urkundenregisters 
niedergesetzten  Kommission  Bericht  über  den  Fortschritt  der 
diessßilligen  Arbeiten.  Bereits  sind  ä8  grössere  und  kleinere 
Archiye  der  Schweiz  druckfertig  bearbeitet.  Auf  den  Antrag  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Heusler  ?on  Basel  wird  der  Kommission  ittr  ihre 
erfolgreiche  Thattgkeit  der  Dank  der  Gesellschaft  ausgedrückt. 

2j  Herr  J.  J.  Amiet  Namens  der  für  die  Vorarbeiten  zum 
beschlossenen  sc li\v(  iz.  Codex  dipl  omati  c  us  er  wäbllen  Kom- 
mission berichtet  über  den  Stand  dieser  Angelegenheit  und  die 
getroffenen  und  in  nächster  Zukunft  noch  zu  treffenden  £inlei<^ 
tuagra.  Gemttsa  dem  erOffnette  Antrage  wird  beachloiiaen»  in 
den  Codex  diplomatieua- nur  die  eigenlliehea  Urkunden,  jedoch 
ohne  Alicksicht,  ob  sie  bereits  anderwirta  gedruckt ,  und  zwar 
his"  zum  Jahre  136%  auftuaehmen.  i 

3)  Die  Redaktion  des  »Arcbives«,  Herr  Dr.  G.  v.  Wyss, 
macht  Mittheilung  über  den  im  JÜruck  hegriüenen  Vi,  B^^od  die- 
ses YereiofiOJgans. 
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4)  Auf  Bericht  desselben  über  den  »Anzeiger  für  schwei- 
zerische Geschichte«  wird  ein  Beitrag  von  50  Fr.  an  die  • 
Kosten  der  Herausgabe  dieses  Blattes  aus  der  Gesellscbaftskasse 
bewilligt. 

5)  Für  Aufiitellaog  der. Bibliothek  der  Gesellschaft  mit  der- 
jenigen des  Bemischen  historisdien  Vereines  in  einem  gemein- 
samen  passenden  Lokale  wird  Oin  jihrlicher  Beilrag  von  100  Fr.  ^ 
bewüKgt. 

Zum  Zwecke  geeigneter  tfenutzoog  der  Bibliothek  durch  die 
Mitglieder  wird  die  Vorsteherschaft  beauftragt,  nach  Einziehung 
der  Vorschläge  des  Archivars  der  Gesellschaft,  Herrn  Prof.  Dr. 
Hidber,  fürErlass  eines  Reglements  und  Publikation  des  fiiblio- 
thekkatalogs  au  iocgen* 

6}  ble  Reihenfolge  der  In  der  Sitzung  des  folgenden  Tages 
Torzutragenden  Abbandlungen  wird  fortgesetzt. 

7)  Zur  Prüfung  der  Jahresrechnung ,  abgelegt  vom  Kassier 
der  Gesellschaft,  Herr  Dr.  L.  A.  Burkhardt,  wird  eine  Kom- 
mission erwählt,  bestehend  aus  den  Herren  Grossrath  Lauter- 
borg von  Bern  und  Dr.  Heb..  Meyer  Ton  Zurieb. 

8]  FQr  Auslagen  bezfigiicb  des  Urkundenregisters  wird 
IQr  künftiges  Jabr  aus  der  RegestenkassB  ein  Kredit  von.SOOFr« 

bewilligt. 

9). Der  Vorsteherschaft  werden,  nach  staltgehabter  Diskus^ 
sioD,  nachfolgende  Antrage  Yerschiedener  Mitgiteder  i^irnjUiero- 
PrOfung  und  Begutacbtunjg  überviesea: 

a.  Ob  e«  Hiebt  im  Interesse  grösserer  Ansbrollmf  und  sabl- 

reichern  Besuches  der ...  GeSjellschüft  zweckmässig  wäre, 
gleichwie  in  frühem  Jabreo  ihre  Zusammenkünfte  abweqbr 
seiad  an  verachiedenieQ  Orten  der» Schweiz  abzuhalten? 

b.  Ob  und  wie  oiae  regelmSasigera  und  engere '  YerbindttSf 
der  TorsebiediBDen  btstorisdieu  und  antiquariacbeo  Km-* 
tonalvereine  mil  der  GeMÜMbaft  berbeigefttbrt  irerd«D 

könnte? 

10]  AU  neue  Mitglieder  werden  aufgenommen: 

1)  Herr  Gatschet^  Albrecht^  stud.  phil.  von  und  in  Bern» 


^  kjui^uo  i.y  Google 


XXXVII 


.  9itBm  Böhm»  Imi^  trim  Laiite  iBmaig  kMM.  fte- 

ZumU  Sitzung, 
HUtwocIi  ^en  19.  Aogast  im  Kanloasrathssaal« ;  öffeDllich. 

MU  kurzes,  angenMasMiea  ,ßioieHuiig5woftfn  des  Herrn 
^äsideoten  wird  die  Sittuiig,  «p»'d«r  £0  ljMsii«dflri^»UMil  n«fa- 
JII4II  efAffnet,  warewf  der  ArebWar  der  Gea«HaelMift„  flAir  Prof. 
iNr.  Bidiwr  voo'B«ni«  Qi^r  di«  A^Dfausg  dar  GmlMwfWblio- 
•iJbek  wid  die  wlmMdkaAKiehe  V«r]ijiidiiiig  nit  andfvn  VereiMO 
im  lelzteo  Jahre  fieric4it  erätaliel.  Die  GesellM^i^fl  UeLl  io 
Verbiodung  durch  3cbEif(oilwethäel  mit  33  auswärtigen  und  10 
«cbweizerischeo  gesdbtchts-  und  aUerlbumsfor6cli«iMieB  Vereinen 
und  Akademien.  Ueberdie«s  wardea  tder  GesetUeAiaCl  wiedv 
«ine  Anzahl  iiiterarischer  Geschenke  von  Pri?Alen  gemacht. 

Hierauf  legte  Herr  Profeaaor  Bibliothekar  Hinggi  in  Soto- 
Ikorn  mehrere  bei  den  Eiaenbabnbanten  im  Stadtbezirke  gefun- 
dene, laut  Verlrag  der  Sla'dtbibliothek  abgelieferte,  Antiquitä- 
ten zur  Einsicht  vor. 

Herr  Pfarrer  F  i  i  i  a  von  Herbetswi!  (Solothurn)  ert^ffnete 
dann  die  Reihe  der  Vorträge  mit  Millbeilungen  aus  dem  von 
€horberrn  Jakob  Huglin,  apiterm  Stiltaprobst  in  Soiothuro, 
'verfaaaten  Berichte  über  die  von  einer  Gesandtfchaft  dea  Baaler- 
eoncila  im  Jahre  14117  gemachte  Beiae  nach  Kpnalanttnopel  lum  ' 
griechbchen  Kaiaer,  zur  Vereinigung  der  griecbtacben  mit  der 
katholiacben  Kirche.  Herr.  P.  Galt  Morell  von  Einaiedeln 
drückte  dabei  den  Wunsch  aus,  der  erwähnte  Reisebericht  möchte 
veröfifentlicht  werden. 

Herr  Dr.  Stanz  von  Bern  folgte  mit  einem  Voilrage  über 
den  Uraprong  des  Wappenwesens  im  Allgemeinen,  und  im  Be- 
aondem  über  die  Waffen  und  Feldzeichen  der  alten  Völker  als 
Vorläufer  der  Wappen  des  Mittelaltera*  Bai  diesem  Anlasse 
wies  Herr  Amtsgerichtspräsident  Jak*  Amiet  Ton  Solothurn  swet 
Ihm  gehörige,  hier  einschlägige  alte  Hilnsen  vor. 

Nach  kurzer  Pause  wurde  die  Sitzung  fortgesetzt  durch  B^ 
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iriclrteiriifalUiiig>4ir  oiedergvietitMi  RefisiMukoteMfiilon  über  die 
RecboQog  des  Kassiers.  Die  ReefuHing  wird  genehmigt  nad  dem 
Reehnungsgeber ,  Herrn -Dr.  Lud v.*  Ai^.-Bniteatdt  von  Bnsel» 

bestens  verdankt. 

Diesem  folgte  ein  mfindticber  Vortrag  des  Herrn  Gerichts^ 
Präsidenten  Amiet  von  Soiotburn  über  ein  römiscbes  Beilcben» 
das  bei  den  Eisenbabubaaten  iii  der  Nfthe  der  Stadt  Solothuro 
in  diesem  Jahre  gelnnden  wnrde. 

Den  Sohluss  der  Yortrlge  maehte  Herr  Dr.  Theodor  Sehe- 
rer TOB  Splothnm  mit  einem  Berichte  Oher-xwei  Binde  im  Staats«- 
arefai^e  Solothvrn  aufbewahrter  Briefe  franiOsischer  Ki^nige  an 
Soiothurü  vüü  Ludwig  Xll.  bis  Ludwig  XVI. 

Mit  einem  heilern  Miltagsmahle  in  der  Krone  endete  sodann 
diese  dreizehnte  Jahresversammlung  der  allgemeiaen  gesehich^ 
Idrscheaden  GeselJschaft  der  Sehweia. 
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VeraeiehaiM  der  Mitglieder 

4er  aUgemeinen  geacliielitforscheDden  Geiellf  ehaft  der  Schweix« 

welche  an  der 

XIIL  Veraamniliuig*  den  18.  n.  19.  Augnat  1857,  in  Solothnni 

anwesend  waren. 


HH.  von  Wyss,  Dr.  G.,  von  Zürich,  rrüsideot. 
i>    WiQistörfer,  P.  Urban,  aus  Solothurn,  Vicepräsident. 
»   Burkhardt,  Dr.  L.  A.,  von  Basel ,  Kassier. 
9  Hidber,  Dr.  B*,  you  Beut,  Archivar  der  Gesellschaft. 

>  Amiet,     J«,  KantonsarchiTir  in  Solothum«  Selcretftr  der 

Gesellachail« 

jwitgiiiiiwr* 

HH.  Aebi»  I.  W.  L.»  Profeieor  in  Lnern. 
»  Amlet,  J.9  GefiefaUprfIflident  von  Soledrarn. 

>  Arnold »  Dr.  Professor  der  Reehte  in  Basel. 

s   Blösch,  Dr.  C.  A.,  voq  ßiel,  Kts.  Bern. 
»   Burkbardt,  Dr.  R.,  Fiscal  von  Basel. 

>  Cartier«  R.,  Pfarrer  von  Oberbuchsiteo,  KU.  Soloihum. 
a  Dapasqnier,  B.,  von  Pfantnit,  Kts.  Bern« 

a  Effinger  yon  Wildegg,  Bu  vnn»  von  Bern* 

a  Bhinger,  Dr.  L*,  Krlvinalriebter.TDn  BaseL 

»  Fetseherin,  W.»  Lehrer  an  der  Kantonssehule  in  Bern« 

>  Fiala,  F.,  Pfarrer  von  Herbetswil,  Kts.  Solotburn. 
»   Galschet,  A.,  Stud.  phil.  von  Bern. 

»   Güder,  E.,  Pfarrer  von  Bern. 

t  HAnggi^  P.  J.,  Bihtiotbekar  yon  Solothom* 


9 


XL  Verzeichniss  der  Mitglieder  ete» 

HB«  HftUery  K.  A«  yon»  G«iiieiiidratli  von  Solothoro. 

»  Beusler,  Dr.  A.,  Professor  von  BateL 

•  Jenner,  E.  F.  vod,  von  Bern. 

»  Keller,  Dr.  Ferd.,  vod  ZOrich. 

9  Kohler,  Xav.,  Professor  von  Pruotrut,  KU,  Bern. 

»  Krütli,  J.  K.,  eidg.  Arcbivar  von  Bern. 

»  Krutter»  9*,  O^otriohUr  von  S^thinni^ 

9  itatUorlNirg»  L.«  Grouraifa  von  Bern. 

»  Lorch,  Dr.  FArsprech  von  Wiellisbachy  Kts.  Bern. 

»  Lutz ,  K.,  Fürsprech  von  Bern. 

*  Meier,  Dr.  H.,  von  Zürich. 

»  Mever,  M.,  Pfarrer  und  Bibliothekir  von  Freibiir"-. 

»  Morel,  P.  Gall,  Rektor  von  Eiosiedein,  KU.  Schwjz. 

»  MQlinen-Gurowski ,  B.  von»  von^Bem. 

»  MttUer,  Ch.»  Apotheker  von  Bern.  , 

»  Scberer,  F^  Buchhändler  von  So^othoni. 

»  Scherer,  Dr.  Theod.»  von  Solothurn. 

p  Schmid,  Dr.  B.,  Professor  der  Rechte  von  .Bern. 

•»  ^  Segesser,  Placidus,  Professor  von  Liizern. 

»  Serre-de  Faizan,  von  Genf. 

»  Stanz,  Dr.,  von  Bern. 

»  Steck,  J.,  SpitalverwatHNr  '«m  Bern* 

B  SteMin,  Dr,  K..,  voa  Baiek.  . 

a  Stnber,  ILp  PftriiHreeh  .von  Benit 

»  Binder,  DK      rProfOMOt  ^or  Vhoolofto  vdn  B&nn  * 

»  Sturler,  M.  von,  Staat«schreiber  von  Bern. 

B  Sury  von  Büssy,  J.  von,  Kantoiisralh  von  ^oiotblira» 

0  Vigior,  W.,  Laiidaoiuano  'von  Soioibitfft..  .  . 

»  Wawre,  F.  A%»  noa  iDieiianbiuif»  > 

HeiT  Zjrro,  F.  .F»»  Bfaarer  von^Map^len,  .Kit«  i  Bein»  .  f 
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Berichte  der  Kanlonalgesells chatten 

an  die  am  18.  und  10.  Au^usl  1857  lo  Solothiirn  versammelte 
allgemeine  gescbichUbrscheDde  Geaellacbafl  der  Schweiz* 


1)  Solothurn, 

Bericht  des  Fereins  Solothur nischer  Geschichtsfreunde ,  erstattet 
durch  dessen  Fräsidenten,  Herrn  P.  Urban  f^f'inulörfer, 

Tit 

Tob  uDterer  iLleinen»  nur  ik  Mitglieder  iShlendeB  Sektion 
der  allgemeinen  geacbiöhtlbrscheoden  Geselltcbafl  der  Scbweiz 
wird  diese  nicht  grosse  Leistungen  erwarten.  In  dieser  Voraus- 
setzung erstattete  auch  unser  Verein  bisher  keioen  Bericht  über 
seine  Thütigkeit,  sich  begnükgeod  im  Stillen  iortiuwirken ;  gleich- 
wohl bestrebte  er  sieh »  Aaob  Massgabe  seiner  Kräfle  sur  \aier- 
lündisebaii  GeMbtohliforsohsog  dai  Seiiiig«  beiratrvgea« 

Netet  eiBi8«D  ZqinnMDBDktofttn  doe  VeNinMuiiflbBeaiB 
«urdB  d&MOt  Jahr  tob  w  Bvr  ei««  üiMi^emtoailuag  vombt 
^Itei»  um  die-Geeehifte  de»  ¥««eiaet  m'l>efp9eebeB  ttBd'Bo  otdh 
nen.  Von  der  Vereinsschrifl  (['rkundio)  wurde  bo  eben  das  vierte  ' 
Heft  der  Oeffentlicbkeit  iiborr^eben  ,  Avorait  der  erste  Band  {55 
Bogen  stark)  geschlossen  ist,  und  wir  glauben  botlen  zu  dürfen, 
■^tM  auch  4iei«t  wie  die  frühem.,  gnte  .Auiiiahme  findefi 

irard«,  *dB  «t.  «VHOt  iUdefiB  diB.<FoiMeiiQBg  mmI  doB  Sebluvs 
BiBer  d^BOMntiilei|iDifatiliBBg  ft^;^iw.Fe44:x  0«!mBenHB 
.tl«  PrfOipfll  «B  .64»ltf thUf B  «dd  ifliBe  MI  BBlbUt,  ^  oibb 
-AlblMBdloBg,  dervn  etiit  .Abtbeilutig  unter  dtm  getdiifhlfinw 
ficheoden  Publikum  bereits  die  varXiiiBnteAnerkeuaung  und  WOr- 
«digUBg  fand. 

Als  Sektion  der  allgem.  geschieh tforac^nden  GeselUcball 
deät  Sobimis  «BclMe  der.S«MhBmr  VoMin  4eBi  RbIo  •doGselb«B 


didarch  entgflgeD  m  koomieii,  dats  mehr«re  vnmr  Mitglieder 
Ihre  Thätigkeit  darauf  verweDdeten,  zum  Behufe  der  Heraui- 
gabe  eines  ailgem.  schweizerischen  Urkundenregfsters  Tersehie- 

dene  Archive  und  gedruckte  historische  Quellen  werke  zu  regi- 
strireo  und  die  Register  zum  Drucke  vorzubereiten.  Es  genüge 
aber,  diese  Seite  unserer  Arbeit  hier  nur  berührt  zu  haben,  da 
die  RedaktionS'Kommission  des  Registerwerkes  über  diesen  Ge- 
genstand des  Weitern  zu  berichten  haben  wird«  £fl  bleibt  uns 
daher  nur  noch  zu  bemerken  fibrig,  dass  von  uns  auch  auf  die 
Ausarbeitung  des  Planes  eines  Codex  diplomaticns  Hel?eti» 
Bedacht  genommen  worden ,  worüber  ebenfalls  noch  besonders 
wird  bericblet  werden. 


8)  Basel. 

Jahresbericht  der  historischen  Gesellschaft  in  Basel  im  Jahr  iSß^/s7f 
erstattet  von  Dr,  J,  J,  Merian,  Schreiber  derselben, 

Tit. 

Ueber  die  Verhandlungen  unserer  Gesellschaft  im  verflosse- 
nen Winter  habe  ich  Ihnen  Folgendes  zu  berichten:  Im  yer- 
fiossenen  Wintersemester  fanden  im  Ganzen  10  Sitzungen  der 
historischen  Gesellschaft  zu  Basel  statt.  In  der  ersten  wurde 
der  Jahresbericht  vorletragen,  die  Rechnung  genehmigt»  die 
Mhere  Kommisiio»  wieder  hesttligt,  und  eine  Reihe  ToiliegeiH 
der  Gesehifle  eriedigt. 

Den  ersten  Vortrag  in  der  Gesellschaft  hielt  Herr  Pfar» 
rer  Adolf  Sarasin  Ober  Joachim  Neander  und  seine 
Lieder.  Indem  pt  an  eini^^e  der  schönsten  Lieder  dieses 
Vaters  der  geistlichen  LiederdichtungeD  der  deutsch-reformir- 
•ten  ILirche,  des  Voiglngeri  ton  Teerstegen«  erinnerte,  gab 
er  eine  Schildennfejg '  vöir  Neandet^s  Lebott  >  nnd  Charakter, 
tlbgeleltet  durch  Notiieii  Uber  des  Diehters'  Voriahrea»  «ad  be- 
Uleitet  von  eineiis  Oeberblibko  dar  dmuaUgea  kSrehliebeB- Ai- 
stinde  überhaupt,  namentlich  der  reformirten  Kirche  is-ddn 
NiedeilandeD,  in  Genf,  Frankreich,  am  Uhein  and  in  Westpha- 
len;  wobei  u.  A.  bei  dem  Leben  und  den  Lehren  von  i>r*  ^i^' 
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der  KantODalgeseliscliafteo.  uni 

bert  To«!  ia  UtiMiCy  Ih*.  lohaiiBM  Goccejus  o6w  Kock  in  Fr«- 

necker,  Jodokus  von  Lodeostein  aus  Delft,  Jean  de  Labadie 
aus  dem  sQdlichen  Frankreich  uod  Theodor  üuderejk  aus  Duia- 
borg  iäoger  verweilt  wurde. 

Den  zweiten  Vortrag,  welcher  zwei  Sitzungen  in  Anspruch 
nahm,  Uell  fierrDr.  jurie  i«  J,  Bachofen  Über  danM/tlms 
desGygeSf  und  swar  apradi  er  1)  Ober  den  Ilythiia  von  der  Auf- 
findung dea  Ringe,  S)  rom  der  Begegnung  dea  Gygea  mit  LIzoa. 
und  3)  von  dem  Verbältniss  des  Gyges  zur  Freu  des  Gandanlee 
und  der  Ermordnnp  desselbpn.  An  die  Aufzählung  und  Mil- 
theiliin;,'  der  Slcllen  der  Alten,  in  welchen  der  Gegenstand  er- 
wähnt wird,  knüpfte  sich  eine  Auseinandersetzung  der  sjmbo- 
liacben  und  historischen  Elemente,  die  sieh  ia  jenen  Erzähiao- 
gen  miaeben,  uod  «tte  fiinweiauDg  auf  analoge  Eraebeinesgen 
im  Altertbume. 

Den  dritten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  joria  Jobann  Rudolf 
Bnrkhardt  über  die  3  Baslerischen  Chroniken  der  Fa- 
milien Brand,  Socin  und  Fäsch,  wobei  er  besonders  auf 
den  darin  enthaltenen  biographischen  Stoff  und  die  daraus  in 
entnehmenden  Beiträge  zur  Sittengeschichte  des  16ten  und  17ten 
«labrbunderta  aufmerksam  macht«.  Die  Chronik  der  Familie 
Brand  wnrde  ton  Helnrieb  Peiri  im  I6len  Inhrbandert  terfaaaC 
nnd  acbttdert  namenllieb'daä  Leben  von  TbeoHor  Brand»  IIBB 
geboren,  der  an  den  Italieniaeben  Kriegen  tbeilnabm  nnd  aj^l- 
ter  als  BQrgermeisler  in  Basel  eine  Rolle  spielte,  sowie  von 
Bernhard  ßrand  (1525 — 15%),  der  anfangs  Professor  und  Dom- 
herr zu  St.  Peter  war,  dann  als  Fähodrich  gegen  Frankreich 
diente  und  später  als  Gesandter  beim  Kaiser  för  seine  Vater- 
ätodt  tbft^  war.  Die  Familie  Bodn,  deren  Gbronifc  bia  im 
Jahre  liNt  reiebt»  atainmt  ton  einem  adeligen  Geaehleebt  ana 
Siena  ab,  dem  aueb  Lillna  und  Fanatna  Boein»  die  Stifter  der 
Umtarier,  angehören.  Ein  Zweig  dlesea-Geaehleehts  zog  nieb 
Bellenz,  und  von  dort,  des  refonnirten  Glaubens  wegen  ver- 
folgt, flüchtetea  sich  1555  Anton  und  Renedikl  nach  Basel.  Diese 
Chronik  spricht  besonders  ausführlich  von  Benedikt  Socin,  dessen 
Sebne  loaei^i  (lB70^-46tö),  der  wie  aeln  Vater  awar  Wirtb  im 
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-SMfIlei  war,  nteli  nmd  nmh  «ber  ykkb A0mkirin  saia^rite- 

soD  ZU  Y€reioigea  wusste,  von  Jodepks  Soba«  Benedikt  und 
Gnossfiohn  £iiianuel,  geboren  1C28,  der  wälirend  diis  dreissig- 
jährigen  Krieges  im  scbwedischen  Heere  diente,  später  at>6r 
kIs  .&4iufmanii  und  Staalsmaiui  aiioh  in  gleicber  Wieise  aaszeich- 
Die  Flaekisishe  funlUejiehroiiiii«  die  aebr  irciUländig  ist 
iMMi  von  1409  hi»  1880  wehht,  «nfthU  btaeodm  tod  iDhann 
Mtifb  FAflob;  Prolbsfor  iostittflioMni  und  codiaia  nad  gewtnd- 
tem  Advekat^  tlobami  Rudolf  Ftseh,  (ii73— 1059)  dem  reiebitMi 
Basler  seinerzeit,  einem  geschickten  Kaufmaati,  der  auch  Bür- 
germeister Würde  und  mit  dem  berOhinlcD  Wetlstein  manche 
-Streitigkeiten  hatte,  Jeremias  l^äaek,  der  Laifedtogt,  in.  Ranaleio 
-war,  und  anderen. 

Den  ▼ioMen  Vortrag  liielt  >flerr  Dr.  pkih  Joban  n  iali0.b 
BernouHi-Reber  fiber  die  Glaubwfirdigkejl  deaTaoii- 
Hiia»  Oer  Bednar  itellle  es  aieb  mr  An^gabe,  dia  Angrifib  von 
Siavai»  gegen  Taelloa  wm  widerlegen ,  alt  ;baba  dieser  aoe  ifm^ 
sonlicher  Abneigung,'  den  Tiberius  in  den  6  ersten  BücLeiü  der 
.Änitalen  als  einen  abscljedlirhen  Tyrannen  geschildert,  seine 
Vorztige  und  Tugenden  verschwiegen ,  seine  Fehler  und  Lasier 
^all  übertrieben  und  sehr  viel«  Thntsachen  gefälscht.  £r  zeigte« 
'dast  allerdinga  dar  Cbamklar  dai  (Tibaiiaa  ein  AäAhael  aal»  wflm 
4fif  rim  Biehard  III»  nnd  I«dwlgXI^t  -^itia  Varbindulig  von  b»- 
-ber  geialifial'  Bagdboof  •Und  aillliober  'Varwaafanbail ;  daaa  aiab 
idiess  «soBi  Thail  doreb  aein«  streu ge  Brzieboof  natar  Anguslns 
erklären  lasse,  dass  nur  der  ^'eRchvMidig«  Höfling  Vellejus  den 
Tiberius  rübnie,  dass  dagegen  alle  anderen  BericbterslaUer,  ,be- 
-sonders  Suelon  und  Die  Casains,;  aiber  aiiah  Seneka«  Joaeph4ia  und 
Javesal,  in  der  iSabüderung  des  Tiberius  voUkoiB<nen  sHitjlaai- 
4aa  ibacaiastiinniaB»  dassrXaoilua.auab  die  gulan  <&eitan  an  OÜr 
-teina  iaaeiltanna  «ihI  Jinr  uf^wanigaatFilllaa  niabt  ^obafattgm 
l^g/ttbar  ibo  uilhaiW»    .  . 

Ben  fllnftan  Vorfrsf  «UaU  flerr  B  r.  phit.  ZiaHner^nafnui, 
cand.  theol.,  über  das  T  odten/geri  ch  t  bei  den  alten 
Aegyptern.  Mit  Ben ülzupg .seiner  vieUacbeo  Studien  der  hie ro- 
g^pbis^hen  ^ofldaalwailar  auf  Stein«  Anla 'opd  pam^u^  nnd. 
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ofifer  H^Dwetrair^  auf  die  Nachrichten  der  Schriftsteiler  des  grie- 
chiscben  AUerlhunrs,  die  Inscriplionen  u.  s.  w.  schilderte  der 
Verfasser  ztierst  nach  Diodor  und  Wiikinson  das  weltliche  Ge-  ' 
rieht  und  dafto  das  Todtengericht  derAegjpter,  welches,  zoeril 
eie  lostitat  der  stteB($«ii  SitteDnebt»  SfAler  bloef  zm  einer  fineiH 
liebea  Geremotole  geworden-  warv  Dann  ging  er  über  sor  ge^ 
niMn  Dnrstelliingdee  Todleogerlebts  ?or  den  Oairldeiiim  Arnes* 
tlle9  oder  Ib  der  ÜDiepvrell»  wie  es  sieb  In  Teriner  Hjnmole» 
gium,  auf  Sarkophagen  und  an  einer  Tempel  wand  ahgebüdet 
findet  und  zuerst  durch  Seittarih  uad  Uhiemaon  eine  gründliche 
Brlilärung  erhallen  hat. 

Der  sechste  Vortrag  wurde  gehalten  Yon  Harro  Dr«  pbii« 
Hemigiua  Meyer  Uber  dieStiflUDg  des  ewigeo  BundM 
der  Eidgen^oeaen.  fit  beetand  aus  einer  yerglelebong  der 
Herlcble  diBr  ▼eriebiedenen  Cbronlaten  mit  der  Cbroaib  dea  weis« 
•en  ftoebea  {»  Arcbive  Obwaiden ,  naeb  dem  f806  dweb  flem 
G.  V.  Wyss  veranstalteten  Abdru  ke.  Der  Herr  Verfasser  ver- 
glich letztere  besonders  genair  mit  der  Chronik  von  Peterinann 
Blterlio,  1507  gedruckt  in  Basel,  und  wies  nach,  dass  beide 
fftst  wörtlich  übereinstimmen ,  Etterlin  jedoch  ausführlicher  aai* 
Aia  Qnelie  <ler  in  beiden  eraäblten  Begebenbeiten  aind  nemeai« 
IM  alte  Volkalieder  und  dramallaebe  Bearbeilnngen  der  Oe** 
aeUcbt«  Wllbeloi  Telia  ananneknen.  Heffr  Meyer  maebte  Ina- 
beeoi»dere  daravf  aoAnerksam ,  daaa  die  frtberen  Gbronlate»  bta 
auf  Uämraerlin  sehr  wenig  vuii  den  Einzeliihcileu  der  Stiftung 
des  Schweizerbundes  wissen,  dass  uns  bei  Ktterltn,  in  der  Chro- 
nik des  weissen  Buches  und  hei  Russ  schon  eine  Menge  ein- 
zelne Züge  entgegentreten  und  dass  dann  bei  Tschudi,  um 
1580  9  alae  aM  Jabre  naeh  den  von  ib«  erzlbUen  Begebesbea- 
teB>  die  ganne  Geaebicbte  mir^  allen  genanen  Data  und  den- 
Tanf-  nnd  Geachlethtanamen  der  bia4eUdeB  Penoaea  ao  vor* 
lieg«,  wie  sie  jetat  aHgamein  bekannt  tat  ,  ^nd  daeaman  nadH 
weisen  kann,  woher  Tschudi  diese  Ereignisse  um  6o  viel  ge- 
nauer kennen  sollte  als  seine  Vorgänger. 

Den  siebenten  Vortrag  hielt' Herr  Professor  Hi ggenbaeh 
Ober  deo  Apoalel  i-okannea  und  di«  Oalerfeier»  fint^ 
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g«f6D  d«m  lUmlile  de»  £iMebius,  daf«  «uMer  dmuApoitel^ 
iMHinat  et  auch  ttoch  eineo  Presbjtftr  dieses  Naineiis  g«g»be» 
vnd  dait  iD  Ephmt  ivoi  Griber  des  JohauiM  gewesan»  wiaa 
dar  Herr  VerfaMer  Sberzeiiffend  naeb ,  data  der  Apostel  und  der 

Presbyter  nur  eiue  uod  ebcudieselbe  Person  gewesen  iinJ,  io- 
dem  Presbyter  hier  nur  ein  ehrenvoller  Titel  für  den  Apostel 
ist,  so  viel  als:  ehrwürdiger  Vater.  Dann  gab  er  eine  Darstel- 
lung daa  Streites  der  kleioasialischeD  und  der  abend iSndiachaii 
Kirebe  wogen  der  Oaterfeier»  indem  er  dabei  3£poeben  unter* 
aebied :  1)  den  Streit  zwiachen  Polykarpoa  von  Smyrna  und  Anic»* 
tua  von  fiom»  am  100,  2)  den  Streit  in  Laodieea,  am  170  *  and* 
3)  den  Streit  swiaeben  Polykratea  von  l^beana  nnd  Viktor  Ton 
Koni,  uQi  190. 

Den  achten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  j.  Karl  Wieland. 
Er  tbeilte  darin  eine  Anzahl  Briefe  seines  Gross vaters,  dea 
Bürgermeisters  Wieiand,  aus  den  Zeiten  der  belvo-- 
liaeben  Bepublilf  mit,  soerat  einige  in  der  Zeit  vom  NoTom- 
bar  1797  bia  inm  Februar  1796,  ans  Liestal  geacbrieben,  wo  er 
aett  1796  Stadtaebreiber  war,  an  aeinen  Sel^wiegervater,  den 
Buchhändler  und  Dreizehner  lobannes  Scbweigbauser  gerichtet; 
dann  solche  in  dei  Zeil  vom  Sommer  1802  bis  März  1803  aus 
Bern,  wo  er  damals  Senator  und  liir  kurze  Zeit  Finanzniiüister 
der  helveliscbeo  Kepublik  war,  au  OcbSi  Legrand,  Stehlin  ge*- 
acbrieben.  Diese  Briefe  aind  wichtig  wegen  mehrerer  Begeben» 
bdtan  9tM  dieser  bewegten  und  stOrmiseben  Zeit,  von  denen 
sie  ertiblen,  .und  besonders  wegen  der  nnparleiiaeben  Daratoi-^ 
lung  des  Auftretens  dar  beiden  feindlieben  Parteien.  Denn  Wie* 
land  nahm  zwischen  beiden  eine  Mittelstellung  ein;  er  war  zwar 
ein  Beloi  derer  der  Umwälzung  von  1798  uod  tadelte  lebhaft 
alle  Schritte,  welche  dazu  dienen  sollten,  die  früheren  Zustände 
wieder  herheizulühreo;  aber  er  erklärte  sich  ebenso  entschie« 
den  gegen  die  Partei  der  sogenannten  Patrioten*  £r  zog  daa; 
Föderativajatem  einer  eiobeitlieben  RepoblikTor;  er  miasbiliigte 
daa  Benehmen  und  das  gewaltsame  Verfabreu  meh rarer  MitgÜor 
der  der  belretiaeban  Regierung ;  besonders  klagt  er  'filier  den 
misalichen  Zustand  der  Finanzen.  Nach  seiner  Rückkehr  nach 
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Bttd  wirkt«  «r  «If  StatlmMliar  md  B(lr|«ntt«bt6r  lOr  . 

Mitbürger. 

Auf  Eißladußg  der  Gesellschaft  hielt  ferner  Herr  Flolo, 
Professor  der  Geschichte  ,  zwei  (ilTentliche  Varlräge  vor  einem 
l^ejuischteo  Publikum  io  der  Aula  des  Museums  Über  Dant9 
eod  die  divina  commedia.  Der  Herr  Verfeiier  aeluiderte 
die  poKtieehea  Zaatinde  ynm  Floreni  »ir  Zeit  tod  Dante,  hob 
beeonders  die  gegejMeftige  Stetlaeg  der  Parteien  der  Gnelien 
und  GhibelKnen  berror  und  enäblle  dann  die  Lebenageaehlcfate 
des  Dante,  nameDtlicb  mit  BenOlzung  von  dessen  eigener  vita 
«uüva  und  der  vila  di  Daiitf^  vom  Boccaccio.  Er  vcrhcuid  hie- 
mit  eine  ausführliche  ErörteruDf:  über  den  Frauendiensl  des 
französiscbeD  und  italieniscben  Mittelalters.  In  der  zweiten  Vor« 
lesung  ging  der  Redner  nach  der  allseitigen  Beleuchtung  der 
SteUang  Dante't  In  den  potitiacben  Parteibiaiplen  aeiner  Zeit 
und  seiner  apiteren  Lebensverkftltnteae  in  einer  gedringlen  Cbn« 
ral[terifimng  aeines  Meisterwerka  nnd  inr  Darslellong  der  reli- 
^iöseo  und  politischen  Anschauungsweise  Dante's  Ober ,  wie  sie 
diesem  (jcdichte  zu  Grunde  liegt.  Bei  dieser  Gelegenheit  ist 
übri^^ens  anzuführen,  dass  auch  Herr  Professor  Pierhioni  in  zwei 
•j^ffenllicben  Vorlesungen,  die  seither  im  Drucke  erschieDen  sind, 
in  italienischer  Sprache  denselben  Gegenstand,  d.  h.  die  allego- 
riaobe  Erklärung  der  divinn  eommedie  von  Dante,  behandelte 
nnd  dabei  seine  abweichenden  Ansichten  entwickelte. 

Der  Personalheatand  der  Geiellachaft  beträgt  gegenwärtig 
M  Mitglieder.  Dnreh  Tod  haben  wir  verloren  Herrn  J.  U.-D. 
von  Speyr,  ISoLn  .  Neu  eingetreten  i>iiid  die  Herren  Dr.  phil. 
Wilhelm  Vischer,  Dr.  j.  Karl  ßurkhardt,  Professor  Flolo  und 
Dr.  Ilieger.  Die  Anzahl  der  korrespondirenden  Mitglieder  ist 
mit  17  unverändert  gebliehen.  Die  Zahl  der  Ehrenmitgliedelr 
ist  von  18  auf  31  vermehrt  worden,  durch  die  Ernennung  der 
Herrn  Dr.  G.  von  Wjsa  in  Zflrich,  Eathaherr  Peter  Merlan  und 
Antiates  Bnrkhardt  in  Basel. 

Unsere  Verbindangen  mit  anderen  Gesellschaften  haben  sich 
auch  in  diesem  Jahre  vermehrt.  Von  dem  durch  Mitglieder  der 
Gesellschaft  verfassten  Werke:  Baselim  14teDJahrbu  agiert. 
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Bericht»,  dar.  HUcUotfilgeättibciiaUeo. 


Vörden  iS  'ikßmfkm  ao^SlraiiHliiMtr  iwd  Jiaffie«|^i»ii4irMidft 
Mitglieder,  8^  an  ebensoviele  historische  GeseUschellM.  <to 
9eh^a  uad:  dm.  Anslanfla  TerMadt*. 

lo  Hiosicht  auf  unsere  Publikationen  ist  zu  bemerken ,  da3S> 
der  sechste  Band  uoserer  Beitrage  zur  vaterländischen  Geschiebte 
sich  gerade  uuler  der  Presse  befindet.  Er  eDlUäll  falgeude  Ab- 
handliuigen.'  1)  die  StiCtung  das  ewigen  Bundes  der  Eidgenossen) 
von  I>r.  iihll.  Eemigina  Moj^er,  2)  ^  hislofiache  Lieder»  taU^/ßr. 
theiU  von  Dr..  PfeifTery.  3)  den  toid  der  Sebweiiw  mite  tnA* 
vig  XIV.  von  Pfolaasor  Reber«  4)  QHefe  von  Btti^EOcnieisUr  Wier^ 
land,  mitgelheilt  von  Dr.  Kerl  Wieland,  5)  Beatus  Bbenann» 
von  Dr.  phil.  Mähly,  6)  die  Annenherbergc  von  Dr.  Meyer-Merian, 
7)  Pater  üirard  von  K-^ndidat  Hess,  8)  eine  Urltuiule  über  die 
Verbältoisse  der  Juden  in  Basel«  mitgetheiU  durch  Kandidat  Oser». 
9)  Urkunden  über  Rexenpooiiesse  aus  dem  Börner  Archive,  mi^ 
getbeiil  durch  Moritt  Staalsaebreiber  lAoriU  m.SitMer  in  Bem». 
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M  gltab«  vor  Alla«»  8U»  veraMo  AowMBdet  um  Eiit- 
icMdfginif  hWtmt  milam»  dm  ieh,  mm»  «ntoB  Malt  ia; 
Ihrer  Y«rtannil«ii(p»  »Ü  elnm  VoHrag«  vor  Sie  trelt.  Deaa 

obschoo  die  Geschichte  mein  Fach  ist,  so  weiss  ich  doch  cur 
zu  gut,  dass  ich  in  Bezu"^  auf  die  Spectal^eschichte  dieses 
Landes  deo  Mitgiiedera  dieser  YersaiumluDg  mich  nicht  gleiciw 
ttelieii '  darf.  Auch  wurde  ich  von  selbst  nicht  darauf  ge» 
keamen  Mia,  Ihre  «ir  eo  werthe  BeJunnlfelielt  seiert  mit  eieer 
Rede  en  efMien»  fcille  nieli  nielit  umer  verehrter  Prisident- 
-daitt  eeijuieferdeii»  imd  in  se  freoedlidier  Weise»  dait  ich  niebt 
uibMd  köonte,  seie«n  Weiifeb  ee  erfAlleii.  ledesfen  gtanlite 
ich  eioen  Gegenstand  wUhleu  zu  müssen  ,  in  dem  ich  sühoo 
mehr  zu  Hause  bin,  der  nicht  blos  specieJl-schweizerische^ 
sondera  aueh  allgemeioe,  insbesoodere  deutsche  Beziehungen 
h9L   Die  Wichtigkeit  dieser  Besiehangee  bnucke  ich  Ihnen 
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Hiebt  weiter  aoseiiNuidennMelieB»  Wer  dodi  die  Sebweit  lesf» 
buifort  eis  Glied  des  deatieben  Reiebei.  AeuMerte  sie  docb 
seit  der  Entstebuog  der  EidgeBeesensebaft  des  nSchtigsten  Bin* 

fluss  auf  die  benachbarten  Reichsgebiete,  erregte  sie  doch  in 
Beotschlaiid  während  der  wichtigsten  Perioden  seiner  Geschichte 
die  lehhaflesten  Sympathien  —  Sympathien,  die  auch  beute  nicht 
erloschen  sind.  Denn  noch  werdeo  dort  die  Entwicklungen  der 
Sebweis  mit  dem  grOssteo  Interesse  Yerfolgt:  Viele  seben  bler 
den  gebeimsten  Waiiseb  ihres  Herseos  ▼erwir&iiebt.  Aacb 
leb  reebne  mieb  in  deneii»  die  Tim  jeber  die  wlrmslen  GefDble 
llir- dieses  Land,  seine  lestitetloBeii,  sein  politisches  Gemein- 
weseü  hegten.  Und  ich  freue  mich,  hinzusetzen  zu  künnen^ 
dass,  seitdem  ich  mich  im  Lande  seihst  befinde,  dieses  Gefühl, 
nicht  nur  keinen  Abbruch  erlitten  hat«  sondern  gesteigert  wor- 
den ist.  ^ 

Der  Gegenstand,  über  den  leb  beute  xii  Ibnen  sprechen  will,, 
sind  die  polltiscben  Verbillnisse  tur  Zeit  der  Sempaeberseblaebt» 
insbesondere  die  Betiehungen  der  Schweis  zu  dem  grossen  deol» 
sehen  Stfidtebnnde.  Um  dieselben  in  dem  rechten  Lichte  er> 
scheinen  zu  lassen,  gestatten  Sie  mir  wohl,  dass  ich  etwas  wei- 
ter aushole. 

*   Als  mit  dem  Untergänge  der  Hohenstaufen,  die  edleren  Sei- 
ten aus  den  mitteiallerlicben  Staats-  und  Kirchenznstinden  Tei^ 
aebwunden  waren,  begann  sieb  fast  überall  in  Europa  eine  nauo- 
Ordnung  der  Dinge  au  entwiefcefai.  Neben  dem  Adel  und  dec 
Geislilchlteit;  welche  bisher -die  bevorredteten  politischen  Kör- 
per waren,  that  sich  ein  dritter  Stand,  das  Bürgerthum,  her- 
vor.   Theils  durch  eigene  Kraft,  theils  unterstützt  durch  die 
Könige,  welche  dieiies  neue  Element  io  ihrem  Kampfe  gegen 
die  Aristokratie  benutzen  wollten,  errang  es  in  Kurzem  eine  so 
grosse  Bedeutung,  dass  man  .es-  den  beiden,  andern  Sl|nden 
gleicbstellen  durfte.  Und  nicht  lange  dauerte  es,  so  regte,  sieb, 
in  noch  tieferen  Sebiebten  der  Gesellscbaft  epn  Sbnlicbes  Sfre* 
ben.  Auch  die  Bauern  erlangen  sunftchst  das  Bewusstsein  dea 
Druckes,  unter  dem  sie  schmachten ,  di^uu  entsteht  in  ihnen  das 
Bedürfniss,  diesen  Zustand  jku  verbessern,  was  früher  oder  spä- 
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ter  zu  dem  Streben  nach  gänzlicher  Freiheit,  nach  Gleichstel- 
\uüg  mit  den  3  andern  Ständen  föhren  mussle. 

Das  14.  Jahrhundert  ist  dasjenige,  in  weichem  dieser  demo- 
kratische Geist  zum  Durcbbrudi  kommt»  and  nngemeiae  Erfolge 
^riDgt.  Br  dringt  in  alle  Sphiren  dee  Lebesi,  in  alle  Kreiie 
der  Bflduog  ein.  Wir  iehen  ihn  'ebenio  tbitig  in  der  Poeaie» 
iHe  in  der  Kirchb,  im  geselligen  Terkebr,  wie  in  der  Wissen- 
schaft. Von  den  Höfen  verschwinden  die  ritterlichen  Sänger,  und 
Hofnarren,  eben  die  Repräsentanten  der  niedern  Stände,  neh- 
men ihre  Stellen  ein.  Die  Städte  geben  in  der  Mode»  in  der 
Kleid  er  tra  cht;  in  Vergnfigungen ,  Festlichkeiten  u.  s.  w.  den  Ton 
an.  Das  Monopol  der  Historiographie  wird  allmählig  der  Geist- 
liebkeit  entzogen  und  nnnmekr  von  bttrgerllcken  Feden  go- 
bandhabt.  Selbst  die  Ibeologisebe  Wissensehaft  tritt  jetzt  in 
-der  Volkssprache- anf,  und  gerade  die  einllnssreiebsten ,  beden- 
teuiislcn  Männer,  die  Mystiker,  schreiben  nicht  nur  io  der 
Volkssprache,  sondern  dergestalt,  dass  es  auf  das  Volk  wirken 
«oll.  In  der  Kirche  selbst  aber  erhebt  sich  ein  demokratischer 
^eist,  ein  Geist  des  Widerspruchs,  der  radikalen  Reform. 

Bei  soleben  Erfolgen  war  es  natQrlich,  dass  die  Demokra- 
tie auf  den  Gedanken  kam  »  die  poHüscben  Zuslinde  in  ihrem 
'Sinne  und  zu  ihren  Guostien  TOllkommen  umsogeelalten  d.  h. 
Staatsordnungen  einzufahren,  in  weleben  die  niedern  SiSnde 
nicht  nur  den  andern  gleichberechtigt  wären,  sondern  wo  sie 
sogar  einen  überwiegenden  Einfluss  auf  das  ganze  Staatswesen 
äussern  konnten,  und  wo  die  andern  Stände  als  solche  mehr 
-oder  minder  Torschwonden  wären. 

Soiebe  revolntionSre  Gedanken  komme»  nicht  auf,  wenn 
man  sich  im  Ganzen  wobl  fQhlt,  wenn  man  sieh  in  dem  Besitie 
des  Errungenen  sicher -weiss,  wohl  aber,  - wenn  man  die  Be- 
sorgniss  hegt,  dass  man  doch  über  kurz  oder  lang  aus  der  ein- 
genommenen Stellung  herausgeworfen  werden  kann,  so  dass 
man  fast  in  beständiger  IJngewissheit  schwebt.  Das  BGrgerthum 
sowohl  aber,  wie  noch  viel  mehr  der  Bauernstand  war  in 
dieser  Lage.  Trotz  des  geistigen  Uehergewichts  fand  sich  das 
Ufirgerthttm  in  immerwihrendem  Zwist  mit  dean  Adel»  mit  der 
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KOnigo  mit  Hfilfe >d«r  StMte  eine  (fewiMe  Bedeiiton^,  eise  üeber- 
legeoheit  über  die  Aristokratie  erlangt  halten,  so  benützleri  sie 
iü  Regel  d^ese  ilire  voribeilbafte  Stellung  zur  Ausbeutung 
«lei  Bürgerlbums »  Uod  ^  steHte  sieb  in  den  meisteo  Fällen  ber* 
ine»  desg  sie  an  eine  gtimdsitzlicbe  BegttDsliguDg  desselben 
•i«bt  gedacht»  4Mi  «ie  e«  nur  iAM  Mittel  vm  Zweeke  benulsl 
battM.  Ber  Saiimfttand  alMf  w«f de  teraAe  im  1%.  laMun* 
Hart,  im  WidarsjpnielM  mit  flaiaea  AosprucbeD»  mehr  oad  mabr 
gednQefct.  Umer  solcbaa  ünMltodeii  Iref^reifen  efteh  jeaa  ravaln- 
tiODären  Gedanken:  auf  der  einen  Seite  Selbstjo-efübl ,  voilkom- 
meoes  Bewu^stsein  über  die  Stellung»  die  man  einnehmen  sollte, 
auf  der  andern  Seite  Basergoiss,  Alles  zu  verlieren  den  bevor- 
rechten Ständen  gegenüber,  daber  Hass  gegen  diese»  und  Ge- 
fiUii  der  NotliwaMtigkait,  diaia'  miC  Tod  und  hthmk  au  ka* 
kim^fen. 

Frailiaii  war  dieaea  lalttara  Gaflkkl  nicht  durcbgftngig.  Et 
war  in  Gtooda  nur  aino  Partei*  aber  doch  aina  mSchtige  und 

tbalkräftige  Partei,  welche  es  hegte.  Weiss  sie  sich  der  Mas- 
sen zu  bemächtigen,  so  fasst  sie  die  kübnsten  und  veitgebend- 
sten  Entwürfe.  Aber  nicht  immer  gelingt  ihr  diess.  Denn  der 
grössere  Theil  dar  Meascben  ist  la  atten  Zeiten  nidit  a%ant- 
lieh  für  BavegaBgaaualftade,  aua-  daaaa  arat  daa  za  aratfe- 
Ibaada  Naaa  karvortrataa  mßi,  aondani  arbegiil\gt  aiah  mit  dar 
«BOHttaUMirta  .Gaganwart,  wann  aia  niir  balbweiga  latdlich  iat: 
und  ist  ja,  am  daa  eigene  loteraaae  la  wahren,  einige  Aaatren* 
gung  erforderlich,  so  geht  sie  nicht  weiter,  als  der  unmitteU 
bare  Bedarf  erheischt.  Dieser  Umstand  aber,  dass  nicht  die 
gan/e  Masse  der  niedern  Stände  an  den  OpposiliuDskämpfen 
Antbeil  nahm»  oder  doch  wenigstens  niakt  lange  genug  ausbielt» 
iat  wohl  dia  Tontjllgltchata  üraaclm  von  dem  Miaslingan  dar  mai- 
ttan  diaaar  Beatrabnngan*  Ahar  aoah  auf  einen  andern  Punkt 
iat  hinanwaif  en.  Zwiachen  dem  Bftrger-*  und  Bauamatande  fand 
kein  rechtaa  Einvernehmen  atatte  aelten»  daaa  sie  mit  einander 
gingen:  in  der  Regel  waren  sie  einander  gleichgültig,  oder 
entfremdet,  nicht  selten  sogar  feindselig«    Das  verdarb  viel. 
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Umi  wir  nfftci«  Mt  dir  MÜto  des  ik.  Iallrh«sderlt 
seilen  wir  dod  diese  revolutionären  Bettrebangen  der  DesAokrs- 
tie  mit  ungemeiner  Energie  in  einem  Lande  Europa'fl  naeh  dem 
andern  hervortreten.  Den  Anfang  machten  die  Italiener  zu  deo 
Smikm  Colt  Bieiini.  I>ann  kamen  die  Fiandrer  unter  den  All*» 
fvidi»  die  WwmaoMm  mler  Sieplm  Mmt^,  die  Eeglinder  «!► 
4Br  Wat  T^r.  Der  domiigfeitade  Getaihe  all*  dieaer  Bmw- 
'9Bflf«B  wnr»  ei«e  Tolttemnen  mm  SiMtserdiiMg  eiMttAimi 
-mti  ileMdkratisehe«  Ormdlaipeii,  mit  Nfederwerfoiif  oder  irenif- 
sleni  bedeutender  Schmäleruog  der  Aristokratie,  mit  Beschränkung 
des  Königtbams  oder  auch  Begeitiguog  desselben.  Diese  Bewe- 
ftnig  i^^S  Regel  von  dem  Bürgerlhum  aus:  aber  schon 

n  Frankreich  hatte  sich  ihr  ein  Bauernaufstand ,  die  Jacquerie, 
Mfesefalosaen:  in  KogluiA  war  M|pur  der  MiltelpuftlBt  der  Be- 
M^Miy  die  Landkevlllkennig  seihet.  Fast  überall  var  ele  aMh 
gegeo  die  KMe  jgeiiclilet:  an  energieclisIeD  In  Bngkwd,  «o 
sie  mit  den  Ldiren  Wiklefs  snsenmieiiWBf*. 

Das  deutsche  Reich  blieb  hinter  diesen  Ländern  nicht  zu- 
iUck.  Auch  hier  waren  es  die  Städte,  welche  ähniiche  Ten> 
denzen  verfolgten,  wie  die  Italiener,  die  Franzosen,  die  Eng- 
Ünder«  Und  auch  hier  nahm  die  LandbefOlkening  an  der  Be- 
«nfong  eiaen  sedir  lebkaAen  Antheii. 

IL 

Die  Absicht,  die  Taktik,  die  ganze  Handlungsweise  der 
9tSdte  hängt  auflas  Engste  mit  der  jeweiligen  Politik  der  deut- 
schen Kaiser  zusammen.  Diese  müssen  wir  daber  zum  bessern 
Verständniss  zunächst  ins  Auge  fassen. 

TkMMtiscb  war  die  Befugniss  der  •deutschM  Kaiser  nicht 
gwlBHi»  «ie  die  der  KSnige  des  weetliehen  Europa:  ja  sie 
tennlen  sogar  als  ^e  Naoblolger  d^r  rtaiscben  Iniperatofen 
Mnh  «ine  grossere  lIncMfttlie  in  Anspraeb  nekmen»  wie  diese. 
Aber  diatsäcblich  verhielt  es  sich  gaa^  anders.  Vor  Allem:  die 
deutschen  Kaiser  waren  Wahlfßrsten,  während  die  Könige  von 
Frankreich,  England  \  CsstHien,  Aragonien  erbliche  Fürsten  wa- 
ren.  9ie  deatseben  Kaiser  wnnlen  femer  von  einer  AnsabI 
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Menge  voq  VergfiDstigungeQ  zugestauden  werden  tnussten.  Diö&e 
Vergünstigungen  hoben  nicht  oiir  das  Ffirstenthum ,  sondern 
«chmäierten  zugleich  die  kaiserliche  Macht  nnd  die  Voiksfret* 
lieijU  Sodann:  die  Fürsten  wählten  gewöhnlich  Grosse  tod  ga> 
finger  Haomaelit  vi  Oberhftnpleni  des  Aeieht ,  «eil  dieie.  ibaum 
■linder  geflUirlieh  xa  aein-  Bebieaea^  Tielnebr  - von  ihnen 
^g  waren»  und  nm  aich  dieTkene  derFfinten  ni  itMtonv  n 
noch  mehr  Entinsserangen  der  kÖidgHehen  Gereehtenme  gth 
zwungen  wurden.  So  ging  im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts  ein 
kaiserliches  Vorrecht  nach  dem  andern  an  die  Fürsten  verloren, 
und  diese,  vorher  schon  erblich,  waren  nahe  daran,  die  volle 
Landeshoheit  zu  erlangen.  '  t 

Standen  nun  den  Kaiaern  keine  Mittel  zo  Gebote,  :Qni«:die« 
Entwieliinng  zu  hemmeEn,  'die  haiaeriiche  Gewalt  m  eihalAao 
oder  wieder  hetzuatellen  und  in  eine  ihnliehe  Steilnnf  in  hmr 
men,  wie  die  Könige  von  Franicreieh  oder- England? 

Genau  genommen  gab  es  nur  ein  Mittel,  welches  sicher 
zum  Ziele  zu  führen  schien.  Die  Kaiser  mussten  sich  mit  den 
Elementen  verbinden,  welche  an  und  für  sich  schon  den  Für- 
sten feindlich  gesinnt,  welehd  daher  die  natörliohen  Bundes- 
genossen der  Kaiser  waren.  Sie  muaalen  gehoben,  gefOrdeit, 
unterstfitzt  werden,  grundsätzlich,  folgerichtig,  unauagesetit, 
bia  aie  ao  viel  Stirke  gewonnen  hatten,  daaa  aie  daa  Ftlratifr> 
thum  Überwältigen,  aufrollen  konnten* 

Diese  Elemeole  waren:  1)  die  StSdte;  2)  die  freien  Land- 
schaften d.  h.  solche  die  unmittelbar  zum  Reiche  gehiVrten,  und 
noch  keinem  Fürsten  unterthan  waren. 

Die  Befolgung  einer  solchen  Politik  setzte  freilich  einen 
weiten  Blick  voraua,  erforderte  Xfihnheit>  Xhaifcrafti  Eolfonaie 
tigkeit  und  vor  Allen  uneigennllbnge  Hingabe  'd!ar  :'Kaiaer<an 
das  Reich.  Dean  dieae  Politik  trngimr  langsame  FüOehle:  da»> 
jenige,  welcher  ausgeslet,  erntete  nieht  aogleleh:  eiaC  woan 
mehrere  Kaiser  hinter  einander  gleiclimässig  dieselbe  Politik 
befolgten,  war  ein  Ergehniss  zu  erzielen. 

Denn  die  Städte  —  um  mit  dieaen  zu  beginnen  —  waten 
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Mttr  kffiftig»  voll  liebensAlMfl,  voll  Zukuofl«  alioff  loeli  in  dor 
^OMteii  'BUfio  doi  li^  lafarbniidevU  waren  ihr«  Territorieii  dodi 
sehr  goffinf  ^  mit  donen  der  FQrston  kaoin  dDigorinassen  to  ver* 
^Iflicben;  in  der  Regel  erstreckte  sieh  ihre  Macht  nicht'  fiher 

ihre  Mauern  oder  über  die  Baunmeile  hinauii.  Derjenige,  wel- 
cher uiclit  weiter  sah,  als  auf  die  uomiUelbare  Gegenwart,  musste 
daher  vor  dem  Gedaoken  zurtickbeben,  sich  auf  sie  lu  stfiUen» 
aia  als  Gegengewicht  gagen  das  mächtige  FQrstenthom  su  ge- 
teaachen.  Umgekehrt  war  es  ein  Beweis  keiner  geringen  poli- 
Hachen  EinHeht,  offen  und  «nischieden  ihre  Partei  in  nehmen» 
«ie  folgerichtig  gegen  Adel  nnd.  Fflrstenthnm  za  nntersti&tien» 

Wenn  man  eher  diese  wollte,  so  war  offenbar  eines  d^r 
er&ten  Erfordernisse  —  die  Erweiterung  der  städtischen  Terri- 
torien, die  Ausdehnung  des  städtischen  Elements  über  die  Mauern 
«und  über  die  Bannmeile. 

Die  Städte  hatten  schon  längst  diese  Nothwendigkeit  c^efQhit» 
find  arheileten  beständig  in  diesem  Sinne.  Auf  dreierlei  Weiie 
Imiite^ieh  da^  Gehiet»  die  Heirschaft  der  Städte  vermehren: 
1)  doreh  Ankauf  naner  Gehletstheile ;  S)  dadurch,  dass  der  henach- 
harte  Adel  das  BOrgerrecht  In  den  Städten  nahm ;  3)  endlich 
dadurch,  dass  auch  solche  Leute,  welche  in  irgend  einer  Art 
▼on  Unterthanenverhältniss  zu  benachbarten  Fürsten  oder  Gros- 
«en  standen y  Städtabürger  wurden,  ohne  jedoch  ihren  bisheri- 
gen Aufenthalt  zu-  verlassen:  mit  Einem  Worte,  dass  sie  ihr 
Mheriges  Unterthanenverhältniss  mit  dem  städtischen  verlausdi* 
'tan*.  Dieas  Verhältnlss  ist  hekannt  unter  dem  Kamen  des  PjTaU* 
hürgerthums.  Bs  ist  diess  von  der  grössten  Wichtigkeit*  Denn 
wenn  sich  das  Pfahlhllrgerthum  konsequent  entwickelt/  und 
ohne  Hemmnisse  weiter  rerbreitet  hätte,  so  wären  vermöge  des- 
selben alle  fürsliicben  (jebiele  d urclibrochen  worden:  manche 

iorstliche  Gebiete  hätten  sich  gar  nicht  bilden  können:  städti- 
jehe  wären  an  ihre  Stelle  getreten. 

jOad  stt  demaelhen  Brgehnisse  hätte  die  BeschUtäUng  Itttd 
PHage  der  freien  Landgameinden  geftthrt,  die  im  14.  lahrhnn- 
dort  noch  ffberall  im  dentschea  Reiche  hestandett,  am  Rhein» 
in  Sachsen,  Schwaben,  Franken  und  Baiern:  die  bekanntesten 
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itnd  dw  B«9mre|NibllliflD  der  Franen  and  der  Ditbmarsen  im 
Norden»  die  der  •cbveHenichai»  Waldsatle  ün  SAdeaj  •de» 
denUelieii  Reicbee. 

Bi  war  dann  ferner  nMbif »  dees  dieee  lürf leoftMlieben 

Elemente  io  Einigungen  zusammentraten,  sich  gegenseitig  un- 
terstützten, nach  gemeiosamen  Plane  handelten»  und  dass  »ioh 
der  Kaiser  an  die  Spitze  derselben  stelUe. 

Nun  hat  es  allerdings  nicht  an  Kaisero  geiehlt ,  welche  dieae 
Gedanken  hegten.  Schon  Adolf  von  Maiaatt  bandelte  in  dieaena 
Sinne.  Noch  principteUcr  und  kenaequenter  nnterallltate  Atttedil 
daa  Bfirgerthnai.  £r  liat  die  Blinde  der  Slldle  nenerdingl  im 
Leben  gerufen ,  und  awnr  mit  der  ausgesproebenen  Ahaii^t,  ain 
dem  Furstenthum  entgegenzustellen.  Ebenso  war  Ludwig  der 
Baier  ein  entschiedeuer  Begünstiger  des  Bürgerthums,  theilweise 
auch  der  freien  f.andgemeli)den,  gegen  Aristokratie  und  Förslen- 
tbum.  Ailerdini^s  war  er  nichts  weniger,  als  konsequent.  Wäh* 
send  er  z.  B.  die  Eid^nossenschaft  der  schweiaeiiachen  Land- 
gemninden  begOnatigte,  bandelte  er  feindaelig  gegen  die  Mn- 
aen.  Und  die  Städte  opferte  er  niobt  aalten  den  Ftaten  aiif. 
Aber  in  der  letiten  Zeit  aeiner  Regierung  ist  er  folgeffabtfger. 
Die  Opposition  der  Fürsten  gegen  ihn  wurde  stirker,  gefifcbr- 
lieber  durch  Verbindung  mit  dem  Papste.  Ludwig  stützte 
sicli  dagegen  fast  nur  auf  die  Städte.  Er  beförderte  ihre  Eini- 
gungen» veranlasste  sie  wohl  selbst»  weckte  iu  ihnen  grössere 
poHtiaabe  Entwürfe,  und  offenbar  verdankte  er  ea  de«  Städten 
und  ibren  BOndniaaen»  daaa  er  vor  dar  Ffliatenoppoailieii  nMit 
orla«. 

Daa  Bürgertben  bette  beim  Tode  Ludwigs  sebon  eine  Jiebie 

politische  Bedeutung  gewonoeD :  inzwischen  waren  mannigfache 
Erweiterungen  der  städtischen  Territorien  eingetreten :  auch  das 
Pfablbüri^ertlium  hatte  angefangen  sich  mSchtig  zu  entwickeln. 
Ein  Kaiser,  der  die  Politik  Ludwigs  weiter  verfolgte,  nur  noch 
nit  mehr  Konaequenz  und  Energie,  hätte  in  fiurieni  den  Sl&d- 
ten  eine  dauernde  Bbenriegenia  Stellung  wrathniM  -kOnneft. 

Aber  djar  Naeblelger  Ludwige«  Knrl  IV>  bufolgto  eine  gmu 
«ndare  Politik»  Er  war  in  den  letaten  Jabren  der  GegenkOnig 
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tnM^  fMreMtt«  d«r  SeUUsIvf  4«s  Fap«tM«  4er  FfraleB  «lA 
4«r  Aiulokiütle«  Ventebt  Mch»  dm  er  sich  too  vornhereiift 
aicht  ab  etfrlger  Frvasd       StNle  zeigte,  welche  ja  die  eul- 

S4ihiedeoäteQ  Äohängcr  Ludwigs  geweseo  uud  auch  nach  dessea 
Tode  den  netien  Kai&er  mit  dem  äussersten  Misstraucn  betrach« 
teteo.  £s  war  vielmehr  oalüriich,  dass  er  sich  zunächst  als 
Freund  derjeoigeD  Stäode  zeigte ,  die  ihn  erbobeo  hatten.  Und 
diese  fitelluBg  behielt  er  im  Ganten  anck  aylter  bei:  er  blieb 
eio  Segansiiger  des  FOratentiHinii»  der  Arisleicratiep  der  Geiat* 
ydikcit. 

Nichd,  aJe  e6  Karl  IV.  nicht  ebenfallg  grossere  weiterge«^ 
hendc  Absiebten  mit  dem  Kaisertbum  gehabt  bitte.  Er  wollte 
im  Grund  dasselbe,  wie  seine  Vorgänger.  Er  wollte  das  Kai- 
eerthum  erhöhen,  befestigen,  es  in  seiner  FamiUe  erblich  ma- 
chen und  zuletzt  nichts  Anderes  derane  feetalten»  aU  was  in- 
swiseken  daa  franiOeiaebe  Kttnigthuin  geworden.  Aber  er  ecblng 
einen  gans  besonderen  Weg  dam  efo.  Nicht  darefa  Gewnll^ 
siebt  avf  revojntionireni  Wege»  nicht  durch  sehreffe  Opposi- 
tion ge^en  das  Ffirstenthum  wollte  er  diesen  Zweck  erreichen,, 
sondern  aui  dem  Wege  der  Diplomatie,  der  Unterhandlungen, 
des  stillen  geräuschlosen  Wirkens.  Er  wollte  /.unächst  steh  eioe 
SO  grosse  Uausmacbt  versohailen,  dass  kein  anderes  FUrstenr 
baus  sich  damit  messen  konnte.  lo  der  Tbat  erwarb  er  zo  dem 
&tNgreicbe  Bnhmen»  welches  er  bereits  liesass^.noch Branden- 
hmg*  Aber  er  kanlle  sich  sogleich  in  allen  Profinsen  dea 
doolsehen  Reiches  an  oder  bewog  die  Grossen,  Vasallen  der 
Krone  Böhmen  zu  werden.  Ein  Gebiet  nach  dem  andern  sollte 
dergestalt  an  das  Haus  Luxenburg  kommen,  bis  zuletzt  ganz 
Deutschland  in  dem  Hause  Luxenburg,  resp.  in  der  Krone 
fifihnen  attCjgiage  ~  ein  Weg,  den  die  französischen  Könige  ein- 
sehingen  nnd  von  dem  enlsebiedensten  Erfolge  gekrdnt  sahen» 
Allein  Karl  IV.  glnnbte  4iese  Brweitening  seiner  flausmacht  n«r 
dBrchsttfBhreo  an  bgnnen»  wenn  die  Fftrsten  sich  willfthrig  er» 
seigfen.  Br  ««sste  sie  also  bei  guter  Lenne  eihalten ,  und  diess 

erreichte  er  nur  durch  Vergünstigungen,  durch  Zugeständnisse. 
Er  bestätigte  ihnen  also  ihre  ^isberi|;ea  Bechle,  gab  ihnen  neiie 


Digrtizeo  Ly  <jOOgle 


n  Ifober  die  poiilftelMii  Verhiltiritse 

4axa  und  trat  nameotlicb  gegen  diejenigen  Elemente,  die  unter 
'•eittein  Vorgänger  den  Fürsten  besonders  gefahrlich  erschieDen 
waraiy  feindlteher  auf,  nimlich  geg«»  4lte  Städte,  gegen  die 
Landgemeinden»  Uberhaupt  gegen  die  demokratischen  Grande 
etolie.  Er  verbot  alie  Einigungen ,  alao  die  Stidtebündnisse,  die 
Bündnisse  der  Landgemeinden ,  namentlich  auch  die  schweise- 
riscbe  Eidgenossenschaft. 

Was  die  letztere  anbetritTl,  so  hatte  er  biebei  noch  einen 
besonderen  Grund.  Er  wünschte  dem  Herzog  Aibrecht  von 
Oesterreich  zn  Willen  zu  sein,  mit  dem  er  eine  Erbeinigung  za 
sehliessen  trachtete»  infolge  dessen  das  fiberlebende  Haus  dem 
andeni  in  allen  seinen  Besitxungen  folgen  sollte«  Fttr  den  Fall» 
dass  das  Hans  Habsbnrg  ausstOrbe»  was  damala  nicht  to  un- 
möglich fchien»  wSre  das  Hans  Lusenbnrg  anch  in  den  BeÜii 
der  Österreichischen  Landschaften  in  der  Schweiz  und  in  seine 
Ansprüche  eingetreten.  Karl  IV.  erhob  zu  diesem  Ende  auch 
^en  Reichskripn^  gegen  Zürich  (1354),  welches  eben  dem  Bunde 
der  Waldstette  sich  angeschlossen  hatte.  Und  nach  Albrechts 
Tode  ertheilte  er  dessen  Sohne  Rudolf  grosse  YergÜnstigungen, 
ernannte  ihn  xnm  Landyogt  in  Solothurnt  Bern,  ZBrich,  and 
erlaubte  ihm ,  alle  dortigen  Reichspfandschafken  einznlOieli. 
Diesem  Rudolf  gab  er  anch  eine  Tochter  cur  Fran. 

Diess  war  also  die  Politik  Karls  IV.  Dabei  wollen  wir  aber 
nicht  läugnen ,  dass  er  trotz  der  im  Allgemeinen  icindseligen  Hal- 
tung gegen  die  Städte  gleichwohl,  wie  seine  Vorgänger,  die  Frei- 
heiten einzelner  bestätigte  und  vermehrte.  Das  war  eine  Einnahms- 
qnelle  fOr  seine  Kanzlei.  Auch  kümmerte  sich  Karl  im  Ganzen 
-sehr  wenig  um  seine  Versprechungen.  Fast  in  demselben  Athem- 
snge  opferte  er  eine  eben  begünstigte  Stadt  wieder  einem  Fttr^ 
eleu  auf.  Sodann  wurde  Karl  durch  die  Ereignisse  mehrmals 
gezwungen ,  seine  gewöhnliche  Staatskunst  zu  verlassen  und 
einen  aaderen  Weg  einzuschlagen.  Jener  Rudolf  von  Oester- 
reich, den  er  so  sehr  begüustigle,  sein  eigener  Schwiegersohn 
machte  gegen  ihn  Opposilion  ,  verband  sich  mit  dem  Grafen 
•  Eberhard  dem  Greiner  you  WQrtemberg  und  wollte  auf  Kosten 
des  Kaisera  seine  Hausmacbt  und  seinen  poltflachen  Sinflnse 
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Eolwfirfe  war  Schwaben  und  die  Schweiz.  Jetzt  freilich  anehla 
Karl  die  Freuodschaft  der  Städte  and  anderer  fürstenfeiDdlicher 
Elemente.  Jetzt  wurde  dem  Herzog*  Rudolf  die  Laodvoglei  über 
die  drei  schweizehschea  Reichsstädte  wieder  abgenomoiea :  jetzt 
mUom  der  Kaiser  sogar  ein  BOndniaa  mit  Zfirich»  jetii  baatik 
er.  ihr  Bfladniia  mit  den  EldgaioaaeB  oad  die  £idf  anoaaaii». 
idhaft  salbaM),  jatil  Teraiochta  er  Zflijcbt^  mit  andaran  aehwftbi- 
1^  Slidtaa  ein  BHadaiaa  einiogalnn,  jalat  UberaehHllate  ar 
Ion  und  Solothurn  mit  Gunstbezeugungen. 

Aber  diess  war  nur  eine  vorObergehende  Politik.  Bald 
söhnte  er  sich  mit  Oesterreich  wie  mit  WQrtemberg  aus  und 
Mhm  dann  wiader  ihre  Partei  gegen  Städte  und  sonstige  £ioi- 
gvigeo.  Im  Jahre  1370  lordarta  ar^  die  Stidte  Bern ,  ZOrich» 
SoMam  auf,  die  Eidgeneiaaii  too  Sehwys  amatUeh  amuheltaii» 
idata  Smmea ,  den  Henogan  Albreeht  und  Leopold  tob  Oeatar- 
irich  ihre  Stadl  Zug  mit  dem  dazu  gehörenden  Amte»  daa  Land 
Glamsund  alle  anderen  ihre  Laodleute,  Gerichte  und  Güter,  die 
sie  den  Herzogen  vorenthalten ,  aus  allen  Banden  und  Eiden  zu 
eollasseo.  Die  Stadt  Zürich  kommt  sogar  in  Bann  wegen  £ber- 
hard  Brun. 

Denn  der  Kaiser  war  inawiiehan  aeinem  Ziele  immer  nl* 
W  gaittaht*  Er  hatte  so  viel  LXndar  xnaammen  gebracht»  ala 
ttbekoaunen  kOnnen:  B5hman»  Mlbren,  Sehlaaien,  die  Lau- 
liliea,  Brandenburg,  Luxenburg,  die  Anwartschaft  auf  Brabant» 

ier  vielen  kleiuen  Herrschaften  im  Inueru  Deutschlands  zu  ge- 
schweigen,  und  dachte  nun  daran,  seinem  ältesten  Sohne  Wen-^ 
lei  die  Nachfolge  im  Kaiserthum  zu  sichern.  Diess  war  keine 
iieioe  Aufgabe.  Seit  den  Zeiten  der  Hohenstaufen  war  auf  dem 
^Itiilsehan  Throne  nie  der  Sohn  auf  den  Vater  gefolgt.  Wollte 
es  doch  erzwingen ,  so  musate  er  die  Fflraten  durch  neue 
^ttgOnatigungen  zu  gewinnen  trachten.  Diess  geschah '  theila 
^h  Geldbestechung,  theils  durch  Gewährung  anderer  Vorthaile: 


^)  1362.  27.  Februar.  Arehiv  Ar  Sehwetaergaachiehte.  I.  HB.  119^ 
Archiv.  I.  m. 
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in  beiden  Fällen  auf  Kosten  der  Slädte.  Diese  wurden  unix^s* 
«ig  besteuert:  andere  verpfändet,  ein  Theil  davon»  die  sehwi-^ 
bischen,  an  den  Grafen  Eberhard  von  Würtemberg. 

in  der  That  setzte  Karl  bei  den  Forsten  die  Wahl  seioet 
Sohnes  dereh*  Aber  dareb  die  Slidte  effelgle  plOlsIteb  eine' 
Wandlnog  der  Dinge*  Die  •ebw&biichee  Stidte  widerselile» 
«leb  den  AnordDungen  des  Meers»  die  ihnen  ihre  IVeiheil  m- 
nehmen  drohten,  schlössen  MB  einen  Bond,  der  sieh  Ihk 
mer  mehr  erweiterte,  und  waren  enlscblosseny  nicht  nachzu- 
geben. 

Der  Kaiser  halte  kurz  vorher  noch  anderweitig  Gelegenheit, 
die  immer  misstraniscber  werdende  Stimmung  der  Städte  gegen 
ihn  wahrmnehmen.  Deisen  vngeacblel  belagerte  er  dm»  die 
Fahrerin  des  schwihischen  Slidtebnndes>  von  welidtor  dte^S^p^ 
Position  ▼omemlich  ausgegangen:  aber  er  fconnle  die  AndC 
nicht  einnehmen,  und  musste  nnTorriebteter  Dinge  irieder  ab- 
ziehen. 

Da  glaubte  der  Kaiser  einicnlien  zu  mOssen.  Er  föhlle  die 
Nothwendigkeit,  das  bürgerliche  Element,  auf  dessen  gute  kai- 
serliche Gesinnmig  er  zu  sehr  gepocht,  wieder  zu  besänftigen» 
mit  sich  anszosöhneo.  Noch  von  dem  Lager  von  Ulm  ans  be- 
etStigte  er  unter  den  huldreichsten  Ausdrücken  alle  Freiheiten 
von  Bern,  von  Solofhufii,  von  Zürich,  befreite  die  Zflrlcher  von 
dem  Bann ,  in  den  sie  wegen  Eberhard  Brun  gekommen  wsren, 
und  ebenso  rausste  sein  Sobü  Wenzel  alle  Freiheiten  dieser 
Städte  bei^tati^en ,  nicht  minder  die  Eidgenossenschaft.  (11.  Sept. 
1376.   Archiv.  1.  127.) 

Der  Krieg  zwischen  dem  schwabischen  Städtebond  und  zwi- 
schen den  Fürsten  ging  inzwischen  fort  zum  Nachtheile  der 
letzteren.  Der  Bond  erweiterte  sich  zusehends,  und  zuletzt 
nrasste  sich  Karl  eotschKessen,  um  seinem  Sohne  Wenzel  das 
Bttrgerthum  nicht  als  Feind  zo  hinterlassen,  den  Sdidten  ihren 
Willen  zu  thun  d.  h.  alle  zu  ihrem  iSächlbeil  und  zum  Vortheil 
der  Fürsten  erlassenen  Verordnungen  zurnckynriehmen.  Diess 
war  1378,  und  noch  in  demselben  Jahre  starb  der  Kaiser* 
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Wir  nähern  mM  jetit  dem  eigentlicheo  Gegenstände  unserer 

Qaterfqchung. 

Wetien  wir  einen  BUek  auf  die  Lege  der  IHnge  beim  Ke^ 
ftongnntfilt  Wemele. 

Die  8tidle  traltea  in  den  letiten  Zeiten  Msseiordentlfclke 
IfMf»  gewannen:  ihre  poHlieelie  Stellung  war  to  slarlc;  wie 

kU  lange  nicht.  Dadurch  stieg  ihr  Selhstgeftihl ,  es  erweiterte 
sieh  ihr  Bund ,  die  £rfolgfe  nahmen  zu.  Auf  der  andern  Seite 
ftthlten  FGrfiteo  und  Adel  die  Nothwendigkeit,  sich  den  Städten 
gegeaüber  in  eine  bessere  Verfassung  zn  setzen :  in  den  Jahren 
ISO  und  tWO  entstehen  «ine  Menge  von  ritterlichen  Gesell* 
nMan»  onter  denen  die  Tem  L6wen  die  Meulenditen  Ftti^ 
Ilm  veni'  fthein»  von  Mittet-  und  SQddeuteehland  Terelnfgte. 
Dsrnif  hin  sahen  tieli  aueii  dieSttdt»  veranlasst ,  einen  gr58se- 
reo  ßuod  zu  scbliessen  udü  im  Jabre  1381  kam  der  grosse  Städte« 
buod  zu  Stande,  welcher  von  Jahr  zu  Jahr  sich  erweiterad  in 
dsr  Zeit  seiner  höchsten  Biuthe  gegen  70  Städte  unifasste. 

9er  Zweck  dieses  Bundes  war  nicht  bloss  Abwehr  feindli- 
dMr Angriffe,  sondern  er  strebte  noch  weiter«  Um  es  kurz  zu 
M|cn:  er  heahstchtigte  dauelbe,  was  Cola  Rienzi  in  Italien, 
«as  Btephnn  Marcel  in  Frankreich,  was  die  Artereids  in  Fian» 
4sn:  er  wellte  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  begrQnden,  mit 
torwiegendem  Einllusse  des  Bürgeilburas,  mit  Beseiligung  oder 
Beschrank uag  der  Aristokratie  und  des  Fürstentbunis. 

Doch  dürfen  wir  nicht  vergessen,  hinzuzufÖgen ,  dass  diese 
veitaussehenden  Plane  nicht  zu  allen  Zeiten,  nicht  vom  gesammten 
Bsade,  also  nicht  konsequent  verfolgt  worden  sind.  £s  bestan- 
twnimlieh  imStidtebund  zwei  verschiedene  Parteien,  die  wir 
karx  mit  einer  Friedenspaftei  und  mit  einer  Kriegsparlei  b»- 
wchnen  können.  Die  Friedeospartei  betrachtete  den  Krieg  nur 
ilf  Dolhwendiges  Uebel,  das  man  so  bald  als  möglich  wieder 
beseitigen  müsse,  nur  als  Nothwehr,  wollte  für  das  Biirgerthum 
Dicht  mehr,  als  £rbaUuDg  der  beslebeodeu  Rechte,  oder  £r- 
veiternng  derselben  nur  auf  dem  geietzitehen  Iriedlichen  Wege : 
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•ie  hatte  cuBiclitt  nur  die  VerliSllniMe  der  einielnen  Stadl  im 

Auge»  Icein  grösseres,  gemeinsames  Ziel.  Diese  RicfaCmif  war 
doch  sehr  verbreitet,  vielleicht  die  gewöhnliche.  Batte  es 
doch  grosse  Anstrengungen  gekostet,  bis  nur  Oberhaupt  der 
grosse  Städtebund  zu  Stande  liam.  Die  rheinischen  Städte,  he- 
aonders  Straasburg  wollten  lange  nichts  davon  wissen :  es  wurde- 
YOB  den  GegnefB  einer  grOtieren  Vereiaigwig  dar««!  Iiiogewie* 
aea,  data  maii  dadureh  in  uüsililige  fremde  Hindei  Terwiekell. 
werden  wSrde.  Indesaen  liegte  inletit  doch  die  grosaarligero^ 
Ansicht.  Die  Kriegspartei  dagegen  fasste  die  Stellung  dea  Bfir- 
gerthmns  von  einem  höheren  Gesichtspunkte  aut,  sie  erkannte 
die  Nothwendigkeit ,  die  deraselbeu  feindsi litten  Elemente  radi- 
kal zu  beseitigen.  Diess  war  nicht  möglich  ohne  einen  fortge- 
setzten prindpiellen  Kampf  gegen  Ariatokratie  und  Fftntenthum  t. 
diese  sollten,  aus  ihrer  Stellung  verdringt  werden»  um  auf  ihren. 
Ruin  neue  politische  Zustlnde  mit  dem  Uehergewicht  der  Demo* 
kratie  zu  gründen. 

Diese  zwei  Parteien  wurden  zugleich  durch  den  Gegenisatr 
zwischen  dem  Patriciat  und  deo  Zünfteu  bedingt.  Im  Allgemei- 
nen kann  man  anncbmen,  dass  die  demokratische  oder  zOnf- 
tische  Partei  die  kriegerische  vtrar,  während  das  Patriciat  mehr 
Sjmpathiea  für  Adel  und  Förstenthum  hegte  und  daher  in  mög^ 
liehst  gutem  Vernehmen  mit  ihnen  au  atehen  wünschte.  Docb 
war  diess  VerhÜltniss  nicht  das  dorehgingige»'  Mitunter  stehen. 
Patricier  an  der  Spitze  der  Kriegspartei,  wie  z.  B.  die  Besserer 
in  Ulm,  die  Buheoherge  in  Bern,  und  Führer  der  zünflisehen» 
Partei  nähern  sich  den  Fürsten,  wie  z.  B.  Rudolf  ßiwn  in  Zü- 
rich. Aber  im  Ganzen  war  wohl  das  angegebene  Verhältoiss. 
das  regelmässige. 

Diese  beiden  Parteien,  Kriegs-  und  Friedeospartei,  Demo- 
kratie und  Artstohratie,  kämpften  nun  um  die  Herrschaft  und 
ihre  Erfolge  wechselten.  Davon ,  oh  einmal  diese  odar  jene  Par<- 
tei  das  Uehergewicht  gewonnen,'  hängt  nbn  die  Jeweilige 'Poli-- 
lik  des  Slädlebundes  ab:  ohne  diese  Annahme  wäre  der  oft- 
malige Wechsel  der  stadLisclien  Politik  völlig  räthselbaft. 

Aber  die  Kriegspartei  >  als.  die  tbatkräfligere,  von  weicher 
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f  gPf  ro»  fBhiN»  «eaa  ria  nr  Hatiüidiaft  gflkomoM»  i|w 
ItfeM  nk  RiMUieil,  TJullnralt,  GiaanftiglMit  «u. 

Biete  Pbii«  lafe«  Mnetweft  anseer  jäem  Bar«i«be  dea 

Möglichen.  Denn  mau  muss  sich  dabei  immer  vergegeowärligeD, 
äahs  das  Füi^teathum  damals  noch  bei  weitem  nicht  so  geschlos- 
seoe,  in  sich  zusammenhangende,  gleichmftssig  organisirte  Ge* 
kiete  besass ,  wie  späterhin.  Nur  einige  wenige  grössere  Ge- 
kiote  «viliilaii,  una  daa  Aetemi^iiiaaliey  baieriacba»  imuiakm 
gjncl«.  Die  aadeMD  um»  kMi ,  jgnpaMmi  daM  die  FfliilBii 
grdasKealbeUs  yerscbuldet»  mit  dem  Adel  uleht  telleD  in  Febde^ 
wihraid  die  Stidto  Ober  eine  atfeÜOblge  BOrgenebifft  md  Ter-  . 

mÖgt3  ihres  Goldes  über  zahlroiche  SöidDer&chaaren  licboten. 

Die  Taktik  des  älädtebundes  war  folgende.  Sein  ostensibler 
aod  auch  der  nächste  Zweck  war  die  Aufrechthaltung  des  Land* 
fcatdcaa»  die^ Zächtigaag  des  liuberiKben  Adels,  das  firecbea 
Milier  Ibvgw:  bieratff  diaMtbiguag  daa  Adels,  in  dea  «tidla<- 
bmfed  m  tfatefi.  Wim.  itmanr  Zveclc  dee  Bmdas  war»  uatar 
dam  Sitete  4aesaibe&  das  Gebiet  SUdlo  vamiiltelet  dea 
MablblIrgertbQms  m  erwtNtera,  also  auf  Kosten  der  Hensciiafi 
ten.  Endlich  soUle  dem  Bunde  durch  die  Handhabung  des 
Landfriedens,  durch  die  Erweiterung  des  Pfahlbörgertbums  und 
deigieicben  eine  so  grosse  politische  Festigkeit  verscbaüt  wer- 
den, dass  er  die  erste  Gawalt  im  Reiche  wQrde,  ja»  dass  dia 
BaaclMfewalt  siab  gavdasamiaiieB  nül  ibm  idealificifta,  (waa 
Mliab  am  Baeteo  dadmrdh  enaiebt  wiuda,  daee  der  Kaiaer 
ant  ihm  gemeinsame  Sacba  maebte»)  Dann  konnte  ann  dena 
Fürstenlhom  Gesetae  vorsebreiben ,  und  es  war  die  Möglichkeit 
▼orhaoden,  allerdings  nidht  ohne  fortgesetzten  Kampf,  es  wieder 
in  eine  untergeordnete  dttUung  ^zarOckzuwerfen  oder  gar  aitf- 
aril^ban. 

Zwei  Dinge  «mn  dam  aifoiderlich:  1)  dass  d«r  Bund  wir. 
migKab  alla  Mdte  nnd  anefardam  avaii  die  ibrigen  deamkiap 
tiNhan  filemanta»  also  aoeli  die  Man  LandgamaiMbn  mit  flfebr 
wnainigte;  3)  dass  der  Kaieer  anf  lalne  Saite  Itat,  4nfeh  «abir 

Ansehen  den  Bund  sanktiouirte* 
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W«i  MD  tmilebtt  d«a  KOoig  Weaiei  anMriffI,  «o  Ist  ikni 
|Militi«cb«r  VefiUnd  nkht  äbingpfeelieii :  «ich  cfne  gewiif« 
demokralische  GesioiiDiig  hatte  ef,  sodass  ar  lieber  die  Jiiedarii 

Stande  begaostigte,  als  den  Adel.  Dock  fehlte  ihm  Willens- 
krall,  ('harakter,  Konsequenz:  augenblickKches  Missgescbick 
konnte  ihn  beugeu:  er  war  zu  sehr  von  Zufallen,  von  den  Ein-« 
flössen  seiner  Ümgebung  abhängig.  Im  Anfange  seiner  Regie- 
rung jedoch  nahm  er,  wie  es  scheint,  die  Partei  der  Städte  UBd 
hcAlffderli  wehl  selber  Ihreo  fiond  >  uas  io  ihm  ein  Gegeefewüebi 
fegen  die  Fürsten  za  haben,  wenn  er  auch  nieht  Öffentlich  sie 
BaschOtier  desselben  anflrat. 

Diese  Stellung  des  Kaisers  wirkte  natürlich  sehr  zum  Vor« 
theiie  des  Städtebundes  ein,  und  er  gewann  in  den  ersten  Jah^ 
reo  unglaubliche  Erfolge.  In  den  Kriegen  pegen  Fürsten  und 
Adel  war  er  fortwährend  stegreich.  »Die  Städte,  sagt  eine 
gle^chseitig^  Chronik  von  diesen  Zeiten,  drängten  sehr  die  Lan- 
deslBrsten,  dasu  die  Grafen,  flerren,  Ritter  und  Knecht/  also 
dasa  sie  die  herraeheten  und  fiberritten.a  Sie  erreichten  bald»' 
was  sie  wollten.  Sie  fibten  fast  allein  die  Reichspolicei :  mas^ 
senweise  drängte  man  sich  zu  ihrem  Bürgerrecht:  geistliche  und 
weltliche  Herren  hielten  sich  nicht  mehr  für  sicher,  aussir  im 
Städlebund:  er  wurde  Schiedsrichter,  sogar  in  den  Streitigkei- 
ten der  Herren ,  vertrat  also  auch  ge wisser massen  die  Reichs* 
jnstia:  kurst  der  Städtebued  war  die  erste  Macht  im  Reiche^ 
und  schon  hatte  es  das  Aasehen,  ala  oh  ein  grosser  Theil  der  An« 
stekralie,  dem  Strome  .der  Zeit  folgend,  sich  demselben  untere 
ordnen  wollte. 

*  Sehr  natürlich,  dass  di^  Fürsten  dieses  Wachsthum  der 
Städte  mit  Schrecken  bemerkten,  und  Alles  aufboten,  um  es  zu' 
hemmen.  Sie  suchteu  ,  da  sie  sich  zu  schwach  fühlten,  um  mit 
Gewalt  etwas  gegen  sie  auszurichten,  den  Kaiser  Wenzel  gegifatt: 
sie  auCsubringeo,  dem  .  sie  vol-ateilten ,  dass  die  Städte  eigent- 
liah'in  seine  Rächte  gegriffen»  und  daas.sie  xotetit  auch. a eine: 
(iewalt  perhorresciren  wfiid^D.-  Gentag:  Wenzel,  linss  sich  iron.' 
den  Ffirsten  umstimmen.  Et  erri^tete  1383  odt  den  FOritea^ 
einen  Bund  gegen  die  Städte.   Diess  half  aber  nichts,  und  er 
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moiste  ntottt  froh  adn^  tlt  ddi  dii»  Mdle  1881^  ««f  im  Tag« 
in  HcidelberfT  berait  «rklirtea,  mÜ  deo  FAnieii  mch  ammM»- 

nen  und  einen  Landfriedeo  aiiffurtchteD.  Diese  sogfeoannte  Hei- 
delberger Siallunn;  war  aber  ein  todtgeborenes  Kind,  da  Fürsten 
tiod  Städte  in  tierselben  ihie  besonderen  liiindnisse  für  ausge- 
tiommeo  ^klärten  ,  und  oamentiicb  der  grosse  SlädteimiMi  aus- 
^rlickiich  '«aerkaoot  werden  mattte.  Mit  Einem  Worte:  da« 
Anaelraii  und  die  Macbt  der  Stadle  war  in  beaMvdigem  Zuneh* 
men  begriffen  uad  ihre  Erfolge  vermehrten  aieh  mit  jedem  Tag». 

Ifan  aber  erhob  aieh  ihnen-  ein  «nener  gefährlicher  Feind, 
Das  war  der  Herzog  Leopold  von  Oesterreich.  Er  war  der  Hert 
der  vorderöstereichiscben  Lande  und  strebte  nach  einer  vorwie- 
genden politischen  Stellung,  wie  nach  Erweiterung  seines  Be- 
-aitethama,  besonders  in  Sehwaben.  In  der  ersten  Zeit  glaubte 
er  aieh  mit  den  Stidten  in  gutes  Vemehmen  aetae«  s«  mOiaeB, 
•da  iboi  die  Landvogtei  fiber  Sehwaben  vera|irochen  'war,  die 

obne  den  WiHen  der  Sttdta  nicht  su  erhalten  hoffte.  Er 
«chloss  sich  bereita  1378  dem  aefawftbiachen  Slttdlebunde  ^ao  und 
half  ihm  gegeu  den  Grafen  von  Würteraberg.  Als  ihm  aber  im 
Jahr  1379  in  der  That  von  Wenzel  die  schwäbische  Landvo'gtei 
verlieben  wurde,  so  widersetzten  sich  dem  dieSlädle,  welchen 
Leopold  aia  achwäbisoher  Landvogl  sehr  bedenklich  'rorkam: 
aie  achloaaen  aogar  mit  den  benachbarten  Fttralen  einen  Bnnd» 
und  Leopold  aah  sich  iHrkiich  gendthigt«  vorderhand  auf  die 
Landvogtei  zu  veaiditen.*  Brvlieaa  indnaaen  die  Städte  ä%lmm 
Aer^er,  nicht. merken:  nur  die  Stadt  Colmar  (19Sf)  zflehtfgle:er« 
Ja,  er  verraillelle  sogar  1382  einen  Frieden  und  Bündniss  zwi- 
schen dem  Slädtebuud  und  der  Löweugesellschaft.  Leopold  er- 
scheint hier  aU  Verbündeter  der  Städte,  und  selbst  die  städtir 
gehen  Qbroniken  sprechen  sehr  anerkennend  von.  ihm.  ^Wir 'Bb* 
hen  hier  wieder < aein- fieMcnben,  die  StAdte  sn  gewinnen:  z»» 
gleich;  mag '«r  aber  aneh  ^e-Abaieht  gehabt  haben  »  «den  Sttdto^ 
hnnd^la'apeaiffachoatadlisbfaenrzn  paralyairen;  jedenlall»  konnte 
ihm -ein  freuodlichea  VerfaflKniae' znfti  SlidtebuAd  nur  erwilnacht 
aein,  wenn  er  etwa  weitere  Entwürfe  frechen  die  Schweiz  aus* 
lühren  wollte«   Und  decgLei<^ben  acheinen  ihm  damals  in  des 
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iff>i|K«Mliw«bl  «n  Mi»,  dm  la  Arn  IMtkMi»  bM^ilb 
^rMier  'die  V^iliafiDdeB  ettundMr  lieiitobe«  «olkn.» 
in  der  B0DdBiM«vlitiBdft  «nish  AMTfan»  Thurgau,  Glmnnild«» 

gerecbnut.  Dieser  Bund  wurde  »bei  our  auf  eio  Jahr  geschlof» 
sen,  und  Dächer  Diebt  wieder  erneuert.  Ich  Tertnuthe,  das» 
die  stadUsche  FriedeDspartei  seine  Schliessung  bewirkt»  dass^ 
idier  spiteriua  die  Kriegsparlei  wieder  aufgekommen  »  welche 
4t#  VlMi*  Leo^ld«  und  der  Löimgeteliecbill  dsrehickMl  «nd 
diM»  Ao^ebmig  des  BttndHMee  dwehgeteliC  hUL 

MmIüI«  harte  DUO  dM  friedlielM  YetUltaiff  siiitebe» 
I«e<^ld  md  den  Stftdten  eof.  Im  labr  IM  ennfthiite  W«Mel 
nochmals  die  schwäbischen  Slädte,  Leopold  al&  Landvogt  an* 
zuerkenueo:  wiederum  vergebens.  In  demselben  Jahre  erwarb- 
er sich  die  Grafschaft  Hohenberg,  ein  sehr  ansehnliches  Besitz* 
tbum»  milten  in  Schwaben»  wodurch  er  den  Städten  noeh  ge«- 
HbrVeker  enclii«».  Im  Jahr  1383  iü  eir  eia  UieilMhiiMf  dM- 
fffen  die  Stidto  voa  Weniel  «itioliteCeii  FttiileiilHiildee:  eueli 
M  der  Beidelberger  Stellasf  yod  tm  feklt  er  siebt 

Genug:  die  Sttdle  erkannteo  in  Leopold  einen  ihrer  gefftbr- 
)ich&tea  Feinde,  und  sie  bielleu  es  fUr  nothwendig,  ihm  gegeot 
Über  ihren  Bond  zu  stärken,  zu  erweitern.  Sie  fi^edachten  nn'^ 
mentUcb  die  schweizerische  Eidgenossenschaft  in  ihren  Bund 
bminnwAben»  da  dieser  ja  der  Herzog  nicht  minder  gefiübr» 
lidb  m  Hili  aebta.  Und  dieee  VeibindMg  ipil  der  Bidgenneaami 
fitbift  wnr  die  EifUUnnf  jdner  iweüen  fiedingong  cn  dtn  43««^ 
Ilagtn  der  Plane  dea  Bnndea»  die  vir  verbin  ange^ben,  slm^- 
llcb  die  Vereinignng  wo  mOglieb  alter  demokratiaeben  Blement»; 

Zu  der  Eidgenossenschaft  hatte  uich  Leopold  Anfangs  oho*» 
gefabr  ebeaso  gesteilt,  wie  zu  den  Reichsstädten,  nämlich  freund- 
lich und  naohbarlicb.  £r  hatte  137^  ihre  UUife  n5thig  gegen 
den  Herrn  von  Goocy  nad  die  iogenannten  Gogler,  die  ihm  aaob 
willig  geleialel  wurde :  m  wdn  aodann  der  Tbo  Aeigiaehe  RMft 
bla  laffir  eraeneit.  Alkia  aeit  dem  Jabrn  IM,  also  ebngeftbn 
«n  deraelben  Zlil  nia  er  mü  de»  Ealehsilldlen  in  2ei  wdifnian 
forietb,  lerinderte  eicb  antb  daa  VerbSltoiss  zu  den  Eidgenoa« 
«eo.  Die  Veranlassung  war  die  Kjhutgische  Fehde.  In  diese» 


Febde  trat  bei  dem  eidgenl^ssischen  Bande  ohngfeMr  dieselbe 
ürscheinuog  hervor,  wie  im  Slädlebund:  wie  bei  diesem  eineo 
Augenblick  lang  die  Fnedenapirtei  Überwogen  hctie,  wflffiMMb 
i88a  der  Band  luit  der  LdweogeeeilMliafl  eiiifefuigeii  wur^e^ 
«e  troMl«  auch  iHe  kyfevrfisel»  Fehde  IMf  gefUirt.  En 1 19Bh 
Itti  Febmar  ergab  iieh  eine  Ile|[uliestsverUideruof  in  Bern,  irö^ 
durch  die  Kriegspartef  dam  kaai,  die  in  der  iuseern  PoHUk 
mit  weit  mehr  Energie  auftrat.  Man  &chloss  einen  liuod  mit 
Savoyen  und  T^wani^  den  Grafen  von  Kyburg  zum  Frieden,  *u- 
foige  dessen  Thun  und  Burgdorf  an  Bern  kamen.  Im  Städte- 
imnde  war  um  dieae  Zeit  ebenfaUa  die  KriegaiMrtei  olranan  ge^ 
IteBiflM.  ' 

Der  Auagang  dea  Kybnrger  Krieges  hatte  daa  hArgefMM 
Slenent  in  der  Sehweia  mit  neuem  Selbatvertvauen  eilttllt:  eine 
Stimmung,  weiche  dem  Weirben  der  Stidfe  für  den  CftMifitt  im 

ihren  Bund  nur  vortheilhaft  sein  konnte.  i>a  nun  die  Stidte 
zuniicLsl  Leopold  von  Oesterreich  als  denjenigen  be/eichue(en, 
gegen  weichen  das  Bündniss  gerichtet  sein  sollte,  so  stiessen 
ate  um  so  weniger  auf  Widerstand.  Denn  Leopold  hatte  aieh 
w&brend  dea  Kybnrger  Krieges  äusserst  xweideutig  benomuM 
und  der  Bidgenossenaehaft  Verantsaaung  au  der  Vennuthung 
gegeben ,  dass  der  Graf  von  Kyburg  nicht  ohne  aein  Wiesen  und 
WHIen  die  Fehde  unternommen,  ja  dass  der  Beriog  eigentlich 
vorgehabt,  bei  besserer  Wendung  der  Dinge  seine  Partei  zu 
ergreifen. 

Das  Bündniss  des  Städtebundes  mit  der  Eidgenossenschaft 
beaeichnet  eine  merkwürdige  Fliase  in  seiner  Entwicltlung.  Die 
graaaartige  FelÜlk  desseibeu  tritt  hier  von  einer  neuen  Seite  her* 
TSd.  Die  Bedeutung  dieaea  Bündnisses  liegt  nicht  ;aur  darkij 
dnab  «beriiaupt  ein  ansehnliehes  Beichsgebiet  dem  Bunde  ang^ 
schlössen  wurde,  sondern  vorzüglich  darin,  dass  mit  der  Eid- 
genossenschaft ein  Ii e lies  demvkralisches  Element,  das  bäuer- 
liche, die  freien  Landgemeinden»  in  denselben  eingetreten  wä- 
ren. Der  Städtebuod  hatte  llbrrgens  schon  früher  eine  ähnliche 
Mitik  terfolgt.  Sehen  im  iahr  IST»  hatten  alah  die  Appenaelt^ 
Uv  na  ihn  angeeeUnasen :  ur-  eiganistrtn  sodinu  ddaelbst  frei« 
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LandgemeiodeDi  ein  Verfahren,  das  konsequent  nach  verschie*- 
denen  Seiten  hin  angewendet,  von  un^emeineni  Erfolp^e  sein 
musfte.  Indem  er  Jetzt  bei  der  Eidgenossenschaft,  welche  nictit 
bloM  ausSlftdteD»  aoodeni  auch  aua  freieo  LandgemeindaD  b^ 
tlkad,  am  ein  Bfindnifls  warb,'  betlfttifte.  er  von  Neuem  aeine- 
FoKlik  ,  dietea  demokrattacbo  Elameat  aDzuerkeDDen,  all  gleich* 
beret'btigt  zü  hallen ,  es-  in  sein  System  zu  yerliechten« 

Aber  gleich  hier  trat  der  Gegensatz  zwischen  Stadt  und 
Land  ziemlich  grell  hervor.  Nämlich  nur  die  Slädle  Bern,  Solo- 
thurn,  Zürich,  Zug,  Luzern  waren  für  das  Blindni^s  mit  den 
Siädten,  wfihrend  die  Waldstälte,  unter  dem  Vorgangev  on  Schwyz^ 
ernsUicb  davon  abmahnten  und  von  einem  BQndnisse  mit  den 
Sfftdten  nicbto  wiesen  wollten«  Vielleicht  mag  an  dieser  Abnei- 
gung ein  kurz  vorher  eingetretener  Zwiespalt  zwischen  Unterwak 
dien  nnd  Bern  wegen  bemlscher  Unterthanen,  die  sich  zu  UnteT'^ 
walden  schlagen  wollten,  beigetragen  haben.  Gewiss  Ist  jeden» 
falls,  dass  der  Beilritt  der  eidgenössischen  Landp^enieinilen  zuna 
Städtebund  nicht  erzielt  werden  konnte  und  selbhl  Lünern  (rat 
niicht  offen  bei,  erklärte  jedoch,  dass  man  im  Falle  der  I^olh^ 
anf  es  rechnen  könnte. 

Das  Bündniss  wurde  zn  Konstanz  im  Febrnar  1385  abge* 
acblossen,  einerseits  zwischen  dem  StXdtebunde,  andererseit» 
awischen  Zilricb«  Bern»  Solotburn,  Zug  und  halb  nnd  halb  La» 
sem.  DIess  Konstanzer  Bündniss  bietet  einige  merkwOrdige 
Umstände  dar,  welche  einer  Erörterung  werlh  sind.  Erstens: 
die  Reichsstädte  begehren  eigentlich  von  den  Eidgenossen  keine 
Hülle  ausserhalb  der  Schweiz,  während  sie  hingegen  den  Eid* 
genossen  sowohl  innerhalb  der  Eidgenossenschaft,  wie  ausser^ 
halb  deraelben  alle  bundesmissjge  Bfilfe  gewtfaren.  Diese  B«* 
alimmong  erkUrt  sich  daraus:  1)  dass  sie  erfahren  haben  musateor 
dass  Leopold  die  näiAsten  Absichten  anf  die  Eidgenossen  richte» 
dass  also  der  Haoptkampf  mit  ihm  in  der  Schweiz  ausgefochtea 
werden  müssle;  2)  dass  es  ihnen  vor  Allemlum  die  weitere  Aus- 
dehnung ihres  Bundes  zu  tbun  war,  eine  {Absicht,  deren  Ver-» 
wirkticbung  sie  gerne  Opfer  brachten.  Zweitens:  die  Ziele,  in«» 
«erhalb  welcher  der  Stidtebund  den  Kidgenoasen  helfian  soli* 
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begreifen  auch  die  Gebiete  der  Waldstätle,  welche  nicht  in 
deo  fiund  getreten  amd:  nikmiiek  der  Kreis  begioot  dem 
.Ursprung  der  Aar,  an  derGMfel,  gekl  dane  der  Aare  entlang 
:v«ii  Haale,  Bern»  Solotlranif  bia  m  Stadl»  wo  die  Aar  licli  I» 
de»  ilheiii^  ergteait»  also  Kltognaa«  gabt-  daan  des  Ebafn  aa^ 
Wirte  bie  z«  deai  Thal,  wo  die  Thor  io  den  Rheio  gebt,  vad 
die  Thür  aufwärts  bis  an  die  Stadt  da  sie  entspringt  (Alt  St.  Jo^ 
hann)  und  von  dem  Lriprunj»  durch  Churwaldco  durch  bis  an 
die  Vesta  Ringenberg  und  von  da  aus  über  den  Gotthardt  hin 
bie  auf  den  Platiner  und  von  da  bis  auf  den  Tttasel  und  von 
doBd  Tdasel  wieder  an. die  GriaMel  lu  dem  Unpmng  der  Aara> 
Alle  die  innerhalb  dieser  Ziele  Geseitenen,  welche  In  Ihren 
Eeehien  angegriffen  wMan ,  aollon  gescbiklit  werden,  fie  wird 
diese  freilieh  sondebil  anf  diejenigen  bezogen,  welche  zan 
BuDile  ^ehüreu,  aber  es  wird  auch  gleich  hinzugesetzt,  dass 
auch  solche  geschützt  werden,  die  noch  künftig  zum  Bunde 
l^ommen  würden:  man  rechnete  also  darauf,  dass  noch  die 
ganze  Schweiz  demselben  beitreten  werde.  Drittens:  es  wird 
aasgemacht,  dass  die  Slidta  des  Bandes  vor  keineas  anderaa 
Geriebta  an  Recht  gehen  wollen,  als  vor  dem  Sandeaaehiada* 
garieht  In  Zfitteh  ,  baaoadeii  weder  vor  einem  gaistlie^n  aoeh 
vor  einem  Hofgertcht.  Man  sieht:  sie  beansfimehen  fUr  Ihren 
Bund  die  Souveränität.  Vieriens ;  es  wird  in  dem  Bund  Nie-  ' 
mand  ausgenommen,  ausser  dem  römischen  Reiche,  nicht  ein- 
mal König  Wenzel.  Andere  Bündnisse  sind  zwar  vorbehalten, 
nnr  dürfen  sie  nicht  dieses  Bfladniss  beeinträchtigen,  ja  das 
ieiatere  soll  ailm  anderen  vorangabea. 

Es  ist  also  offenbar  die  Absieht  dieses  Konstanzar  Bnadaa» 
eiaaial  eine  Ibale  danamde  Binigung  «wischen  den  deotschea 
Reiebsstidten  und  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  tn 
Stande  zu  brin^^en  ,  7.weitens  den  Grund  zu  legen  zu  einer  Run« 
dcsverfassuri^V,  welche  nicht  bloss  aiif,'enblickh'cbe  Zwecke  ver- 
folgte, sondern  sich  zu  einer  politischen  Macht  zu  gestalten  die 
Absicht  hatte.  Der  Bund  wurde  auf  neun  Jahre  geschlossen : 
es  war  diese  eine  binUInglie^  Zeil,  um  inzwischen  noch  die 
•ttthigen  BiarieWiiag^n  zu  treffen. 
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Die  Bündnissurkunde  athmet  einen  so  kriege risclien  Ton, 
das«  man  daraus  schliessen  möchte  ,  der  Bund  sei  daran  einen 
Krieg  anf  Tod  u»d  Leben  zo  heginnen.  So  iuidet  sich  darin 
die  BestimnraDg,  daif  J«dtr,  &%t  ttom  Banner  flieht,  von 
«Iton  fieitbtitiatflil  ▼minnat  «ein  soll,  er  «ni  seine  Fsmilin» 
:Mi4  swer  auf  ewige  Zeiten«  Man  sieht  ans  diesen  und  ilittlr- 
eiietf  BestiinniuDgen »  dass  der  Bund  grosse  Zveefce  vnrfdlgf^ 
daas  er  sich  der  Wichtigkeit  derseiheo  und  der  Gefahr,  welche 
eine  Niederlage  nach  sich  zog,  wohl  bewtisst  war,  dass  er 
aber  nichts  desto  weniger  den  Entschluss  gebssl  hatte,  Yoranr 
xngehen ,  seine  ganze  Macht  einzusetzen. 

Was  fftr  grosse  weühtntragende  Folgen  würden  wohl  ans 
diesem  Konstanter  Bunde  entsprangen  sein,  -wenn  er  dena  Geiste 
gnnSss,  in  dem  er  geschlossen  worden,  sieli:  weiter  enCwiekelt 
liftttel  Das,  was  aus  der  Bidgenossenschaft  geWerden,  ist  uns 
«in  hinlänglicher  Fingerzeig  für  die  Intentionen  des  grossen 
Bundes.  Wie  die  Eidfreoossenschafl  nach  und  nach  alle  zwi- 
schen ibr  liegenden  Gebiete  an  sich  gezogen,  sitli  einverleibt 
hat,  gerade  so  wäre  es  mit  den  fürstlichen  Gebieten  des  gros- 
sen Bandes  geschehen.  Offenbar  war  die  nächste  Absicht  auf 
die  Vernichtung  der  dsterreiehiselien  Madit,  wenigstens  derye» 
•igen,  Ober  welche  Leopold  gebot,  gerichtet.  Wenn  ervnr  dem 
gemefnssmen  Angriff  der  schwetzerisohen  Eidgenessensebaft  und 
des  Städtebundes  erlec^rn  wäre,  so  war  damit  die  vorwiegeade 
fürslliche  Macht  in  Siidilr  utschland  ^'ebrochen:  es  war  dann  ein 
Leichtes,  auch  die  anderen  kleineren  schwabischen  Herrschaf- 
ten aufzulösen,  und  selbst  über  Baiern  durfte  man  hotfen  den 
Sieg  davon  zu  tragen.  Gans  Sftddentachland  bis  an  den  Main 
und  noch  drüber  hinaus  bitte  sich  dann  tu  einer  poiitiadien 
Verfassung  umgestaltet^  wie  sie  die  Eidgenossenscbaft  besnss. 

Allein  diese  grossen  Plane  TerwirkUcblen  sieb  nicht.  Bald 
nach  dem  Ahschluss  des  Konstanzer  Bimdes  erfolgte  eine  Wen* 
duog  der  Dinge. 

IV. 

Die  Ereignisse,  welche  noch  im  Laufe  des  Jahres  1885,  naeb 
dem  Abschlüsse  des  Konstanier  Bundes  und  im  folgenden  bis 
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zur  Seinpacherschlachl,  vorgeralleo,  &iüd  in  ihrem  ionereo  Zu- 
saiunieiihaage  noch  heute  nicht  voHkommen  aufgekUrl,  uod  ber- 
•gjeii  in  ihrem  Schoosse  noch  gar  maache  ungelöste  BäthseL 
JOea«  gßradc  über  dies«  £reifaiase  fehlen  uns  di«  U«btffU«Ci^ 
jii«g«ii.  Di«  üriamdMi  Mi»  j«Der  MA  lind  v«ii«reii  g«ga«fl0i^ 
.iMligtlaai  «tla  di^iMfyin,  dl«  «m  dbar  die  uiiMifeii  B«««g- 
gßSmde^  dar  Handelodao  di«  iiOtbigeB  AuliebMiae  zu  gehen  yer- 
mMttant  and  die  Chroniken  sind ,  wie  flherhanpt  über  die  Mo- 
tivti,  »0  nrerade  ia  jener  Zeit,  noch  sparsamer  wie  je.  Die 
deutschen  gleichzeitigeü  Cbi  oniken  gehen  über  den  Ziigarameo- 
Jiang  des  Stftdtabuodes  mit  der  Eidgenossenschaft  fast  gans  hin- 
weg, uod  von  den  eektweiaenscheo  igibt  nur  Justinfer»  in  viel 
ieli  iebe,  eiae  etwas  nihare.  Anikimfl.  Xsohudi  iai  iwar  ««»- 
lüJiriiehw»  aliain  nan  waiia  aiehti  aas  weicher  Quelle  er  9%- 
sohö^fl*  andi  die  neu  aufgainndene  van  unterm  RrisidenURi  bef- 
ausgegehene  Chronik  des  weissen  Buches  in  Ohwalden  gibt  über 
diese  Dinge  keinen  Aufschluss  so  wenig  wie  Melchior  Uuss ,  der 
das  was  er  gibt  aus  Juslin^^t^r  ^^escliopU  hat,  und  wenn  die  That- 
eacheo,  die  Tschudi  aniührt»  riclitig  wären»  so  fehlte  uns  im> 
flier  noch  der  innere  Beweggrund  zu  denieÜMa»  der  ans  die 
TkMttsacke«  erkUren  loUta. 

GftivOhnUob  werden  dieEreigniMe,  weiche  dem  KonManaer 
Bunde  folgten »  so  dargestellt  Die  Reicbssttdle  wSren  bald  dar- 
auf mit  Leopold  in  Stösse  gerathen  und  hätten  die  Eidgenossen 
um  Hülfe  gemahnt:  diese  ballen  dieselbe  vorderhand  abgewie- 
sen, weil  der  Ihorltergiscbe  Friede  noch  nicht  abgelaufen;  we- 
nigstens rnOchlen  die  Sliidte  sieb  bis  nach  der  £rnte  gedulden* 
Leopold  hätte  inzwischen-  versacht»  die  Eidgenossen  auf  seine 
Seüe  an  ziehen ,  enMn  Band  mit  ihnen  za  scbliessen;  als  ibm 
diesB  niobl  gelanfan,  habe  er  sich  den  Sttdte»  ge«fther|»  qn4 
in  der  That  ein  Abkommen  mit  ihnen  sn  Staftde  gebracbtr  Dar- 
auf, der  Keicbsslädte  sicher,  sei  er  heftiger  gegen  die  Eidge- 
Dosseoschaft  aulgeheten,  habe  sie  /um  Kriege  gereizt:  die  Lu- 
zerner gaben  dann  die  Veranlassung  durch  die  Ueberrumpelung 
von  Kothenhurg  u.  Sm  w*  Nun  erklärte  Leopold  den  Krieg:  er 
bnftle»  da  die  Eidgsaassan  varainzalt'isam«  sie  leiebl  ualnr* 
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drücken  zu  kGnnen  u.  s.  w.  Bei  dieser  n;jrstelluüg  ist  aber  im- 
mer noch  das  Haupträtbsel  oicht  gelost,  nämlicb  wie  es  kam^ 
•dass  der  Städtebund,  weicher  das  Konstanzer  BüadnUs  ja  zur 
nächst  gegen  Leopold  ao%eficblelr  ptötxlich  so  ganz  und  gar 
Mine  FoKlik  wechseln  konnte,  <Ims  er  sieh  mit  Leopold  veiw 
glieh  und  die  Eidgenossen  im  « jehligsten  Momente  im  Stiche  liesf* 
f  eh  denke.  Folgendes  wird  wohl  die  Siehe  am  Besten  erklireH. 
Eine  Notiz  von  Jostinger  (Berner  Chronik ,  Ausg.  von  Stier- 
lin  und  Wyss.  S.  233.)  muss  uns  annehrrieo  lassen,  dass  die 
Städte  in  der  Tbat  gleich  nach  dem  Konstaozer  Bunde  vor  hat- 
ten, den  Krieg  ^e^en  Leopold  anzufangen,  dass  aber  die  Eid* 
•genossen  nm  Aofschoh  baten  bis  Ober  den  Herbst.  Die  Reichs* 
slidte  waren  damit  einverstanden.  Die  Eidgenossen  seheinen 
es  nnn  aber  als  gani  sicher  angenommen  in  haben,  dass  nach 
dem  Herbst  1886  der  allgemeine  Krieg  gegen  Leopold  losgehe^ 
und  in  diesem  Sinne  sind  einzelne  Vorbereitungen  getroffen 
worden  ,  wie  z.  B.  Anknüpfung  von  Unterhandlungen  mit  öster- 
reichischea  Untertbanen  in  WoUhuseo,  Rothenburg,  Sempacb, 
Eatlibuch  u.  s.  w.  In  diesem  Sinne  wurde  auc;|i  der  Versneh 
Leopolds»  sich  mit  den  Eidgenossen  ansiusOhnen,  mit  grosser 
Lanheit  anfgenommen :  er  willfahrte  bekanntlieh  den  Schwjaern, 
den  ZoH  in  Rapperswyl  absothna,  nnd  forderte  alle  seine 
Amilente  anf,  den  Eidgenossen  alles  Gnie  nnd  Liebe  tu  erwei- 
sen, während  er  allerdings  den  Kolhenbur^^er  Zoll  ,  der  den 
Luzernern  besonders  missliebig  war,  beibebielt.  Nichts  desto 
weniger  erfolgte  um  die  Weibnachtszeit  zunächst  von  ZQ- 
rich  aus  der  misslongene  Ueberfali  von  Rapperswyl,  and  von 
Lnzem  aus  der  gelongeee  Ueberfali  von  Rothenburg,  der  die, 
Veranlassung  sum  Kriege  boL  Diese  beiden  -Ereignisse  halte 
loh  ffir  keine  loAlligen  Unternehmungen ,  sondern  sie  solltnn 
den  Anfang  des  grossen  fingst  beschlossenen  Krieges  bilden. 
£s  heisst  freilich:  weder  die  Züricher  Regierung  noch  die  Lu- 
zerner habe  diese  Unternehmungen  gebilligt.  Au(  h  ist  es  nicht 
so  unmöglich,  dass  dieselben  nur  von  einer  Partei,  nämlich 
von  der  Kriegspartei  ausgegangen  sind,  welche  der  Zögerung 
milde»  endlich  einmal  eisen  An^ng  machen  wollte.  Jedenfalla 
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aber  hatte  dieser  üeberfall  von  Rothenburg  die  Wirkiin<T ,  das» 
man  von  Seite  Luzeras  nicht  nur,  sondern  von  Seite  der  gan^ 
zen  Eidgeoossenflchaft  sich  der  Sache  annahm,  dass  mao  de» 
Kritg  fir  unvermeidlieh  hielt  UDd  sich  daraaf  raatete. 

Wie  beDahmen-  aiok  nun  die  Reiehsalldte  t  Bodlieb  war 
ibiMD  ihr  Wüle  gatebahen.  Der  Friede  war  gebroebea,  der 
Krieg  gegetf  Leopold  ging  an,  und  zwar  sofort  mit  der  grössten 
Billcrkcit.  Dass  sie  inzwisciien  sich  mit  Leopold  gesel/l  hatten, 
ist  ausgemacht:  ihr  ganzes  Verhalten  beweist  diess,  wenn  uns 
auch  die  betreffenden  Urkunden  fehlen.  Aber  warum  haben 
sie  diessgethan?  Man  könnte  tagen,  dasa  eben  inzwischen  die 
Friedeaapartei  wieder  obeean  gekoasmeD,  welche  einen  Krieg 
▼ermeiden  wollte.  Allein  im  Jabr  1988,  als  der  allgemein* 
Stidtekrieg  erfolgte,  wo  doeb  die  Kriegspartei  obenan  gekom- 
n»en ,  dauert  das  friedliche  VerbMItntss  mit  Oesterreieb  fort,  und 
die  Reichsstädte  kommen  gerade  mit  dem  Uause  Hab :> bürg 
in  keinen  Krieg. 

Ich  tinde  den  Scblüssei  zu  diesem  Kälhsei  in  Folgendem. 
Bisher  hatten  die  Städte  nur  anf  eigene  Faust  gehandelt,  seit 
1382  aogar  in  offenem  Widerepmcbe  mit  dem  Kalter.  Eine  Ver- 
aCindlgnng  mit  dem  Kalter,  to  datt  derselbe  In  dat  stldtitoba 
Syatem  elogegangen  wäre»  wire  aber  tebr  wfinaebentwerib  ge- 
wesen. Denn  dann  konnte  der  Stldtebund  dat  fcai^serliebe  An- 
sehen fßr  sich  in  Anspruch  nehmen  und  viel  raschere,  leichtere 
Fortsrbrittft  machen,  da  die  Autorität  auf  seiner  Seite  war.  Ich 
vermutbe ,  dass  schon  seit  138^  von  Seite  der  Städte  mit  Wen* 
sei  unterhandelt  worden  ist.  Wentel  wird  aber  die  Antwort  ge- 
geben baben,  datt  er  tieb  to  lange  nicht  in  ein  Bond  mit  den 
Städten  einlataen  wolle ,  to  lange  tie  mit  Leopold  in  OnlHeden 
sieh  befinden.  Wir  erinnern  not :  arl  IV.  hatte  zwitehen  den 
Iiiatem  Luicenburg  und  Habthurg  eine  Erbvereinigung  zu  Stande 
gebracht^  zufolge  deren  das  eine  Haus  das  andere,  wenn  es  aus- 
stürbe, beerben  soüe.  Kam  es  einmal  dahin,  so  war  die  ver- 
einigte Juxenburgiscb^österreiche  Uausmacht  so  gross,  dass  sie 
mehr  als  das  Drittheil  des  ganzen  deutseben  Reichet  ausmachte* 
Begreiflieb  wollte  Wensel  eine  tolcbe  Aiittjebt  niebt  aufgeben } 
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«r  blieb  dtll«r  foHwabrend  noft  dem  Heiile  Habcbopff,  betolk» 

4iers»  aber  iiiit  Leopold  io  gutein  VerDebmeo.  Auch  auf  die 
Städte  koDDte  möglicherweise  jene  Aussicht  eioeo  Eindruck 
machen:  jedenfalls  aber  mQssen  sie  die  Gewinnung  des  Kaisers 
fUr  ihren  Bund  fflr  so  bedeutend  gehalten  haben,  dass  sie  der- 
«Biben  ihre  biefaerige  Potilik  zum  Opfer  braebtoB«  Wesiel  wird 
•n  ibMa  gestft  baben:  aeUl  auch  vlt  Le9|lold>  Taraib- 
tok  dtti  Friede»  awiicben  ihm  nsd  der  EUgeaoaaeiacfaeft:  liabt 
ihr  dieaa  errmebt,  so  aolll  ihr  mich  habea.  leb' gebe  damtmat 
euch  gegen  die  Fiiisleo  und  helfe  euch  zu  eueren  Zwecken. 

Di6  Städte  gingen  auf  dieseu  Tiedaiiken  ein:  sie  wecfaselten 
nicht  eigentlich  das  Wesen  ihrer  Politik  ,  sondern  nur  die  Tak- 
tik« Dabei  halte  ich  es  freilich  für  mdgiich,  dass  die  friedlieb« 
dlplMNiüaebe  Partei  i&awlscbeii  wieder  ans- Ruder  gehoanlieir» 
^Icbe  bolftie»  durch  UAterbaodlungen  >  aueh  f&r  die  grdaereB 
Zwecke  des  Bundes  mehr  «aaricbten  zu  köniieii,  zmnal  weilt 
man  den  Kaiser  auf  der  Seite  habe.  Ob  die  neue  Politifc  dei 
Bundes  eioe  richUge  gewesen,  ist  freilich  eine  andere  Frage. 
Das  Resultat  wird  sich  am  Schlüsse  der  AbhandiuDg  ergehen. 

Der  Slädtebund  glaubte  übrigens  auf  keinen  Fall  die  Eid- 
geeoasen  gani  im  Stiche  lassen  zu  d&rfen.  Kaum  ist  der  Krieg 
angegangen,  ao  sueht  er  schon  au  ▼ermiileln.  Bs  war  diese  frei» 
lieb  um  so  noCbwendiger,  als  sieb  gegen  die  Eidgenossen  ^om 
allen  Seilen  em  udgebeures-  Ungewilter  snmmmenaog«  Nidit 
nur  Leopold  bot  seine  ganze  Maebt  auf,  um  den  Priedensbmeh» 
wie  er  6au  Kolheuburger  Ueberfall  wohl  nennen  durfte ,  zu  rä- 
chen,  sondern  fast  das  ganze  süddeutsche  Furstenlhum  und 
Hitterlbum  sandte  den  Eidgenossen  Absagebriefe  zu.  Man  be- 
trachtete diesen  Krieg  so  recht  eigentlich  als  einen  Krieg  \ukk 
Principien«  Firsten  und  Adel  hallen  in  den  lelilen  Zellen  ton 
^en  demokratisebcn  Elementen  foriwibirend  Niederlagen  eeliK 
len:  sie  brannten  vor  Verlangen,  endllcb  eine  gifindBche  ftaebn 
nehmen  an  ktkmen.  Diese  eebion  um  so  sieberer,  als  die  SiSdIn 
diessmal  sich  beim  Kriegt)  nicbl  beliieiliglea :  der  ungeheure 
Schlag  auf  das  Fürstentbum,  welchen  sie  durch  das  Konslanzer 
CytndniM  vorhereilet  halten,  schien  nun  wenigstens  auf  einen 
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IM  4«r  Uib«^^«rft0ilallett  mirttllm.  Bt  kl  ülnigi^s  M» 
ImmtA,  d$MB  ntdk  li»m  Siege  llfier  die  EidgeoMiev  aveli 
ttflriKe  RcichtflCAdto  bergeguDgen  wllre. 

Diese  Möglichkeit  konnte  den  Städten  nicht  entgehen :  nichts 
de&lo  weniger  machten  sie  keine  Anstalten  in  RüstnngeD.  Desto 
uweniroasener  hetheben  sie  die  UDterbandlungen.  In  der  That 
Mhon  am  M,  Fehnm  1386  haben  sie  dnea  Stillstand  zu  We((«- 
fdMMihty  der  hi§  cur  euegeieDder  Megilwoehe  87«  laei  uril^ 
MD  aeille.  Bei  dieeer  GelegeiAell-ttelfl  mea ,  wie  Leo|Mild  Alte» 
flksl,  im  des  MdM  i«  Wille»  «i  sein:  seine  Amtleille  eittd 
dgenllidi  gegen  den  Frieden :  er  aber  bewilligt  ihn,  den  Stftd« 
kh  m  Gefallen,  Ja  um  diese  zufrieden  zu  stellen,  gibt  er  den 
Freiburgern  im  Breisgnu ,  über  welche  sich  die  Städte  beklagt», 
mfi  sich  zti  verantworten. 

0ao  EidgenoMen  ikreraeits  scheint  es  auch  mebt  wohl  bei 
#Bwm  Kriege  gewesen  xn  sein»  sie  boffisn  Alles  von  den  Bin- 
inkiB  der  BeichestidCe.  Unter  dem  Iv  Met  IM  MMbeu  SU* 
Bern,  SeloUrarn,  Zug  an  die  Stadt  Frenkfnrt,  nnd  bitte» 
sie,  ja  den  Tag  von  Zürich  am  3.  Juni  1386  zu  beschicken»  wie 
der  eigentliche  Friede  geschlossen  werden  sollte.  Sie  machten 
iluen  helfen  in  ihren  Sachtu.  Was  an  diesem  Tage  geschehen, 
neidet  uns  keine  Urkunde,  auch  die  schweizerischen  und  s(id- 
iiolseben  Gbroinken  sehwetgen  derftber.  Aber  wahrscheinlicli: 
t«h(iC  die  Notic  einer  norddeolseben  Clffnnik,  der  Lfibeker 
Qboiik  TO«  Maat»  Uehei^  Sie  sagt»  «die  Scbwelaar  bitten 

Inlseheidnng  der  dentscfcen  Rdcfasstädle,  denen  Leopold 
die  Schlichtung  seines  Streites  überiragen,  nicht  nachkommen 
wollen:  darauf  hätten  die  Städte  gesagt,  da  könnten  sie  ihnen 
Bichl  helfen,  sie  würden  still  sitzen,  worauf  die  Eidgenossen 
entgegnet  bitten:  Thut  das  nur,  irir  wollen  uns  wohl  allein 
«M«r  Ihn  webcenb  Ich  ünde  in  dieser  Batscheldong  der  Sl&dt» 
data  der  Qrflflde,  mmm  sieh  Bern  ivntdiit  an  de» 
8Mle  behelligte.  Bern  «eehte  vorderband  in  die  Ansehaanng 
kt  Reichsstädte  eingegangen  sein ,  vieDeleht  nnr  ans  tersieltt». 
Helleicht  aus  dem  Grande,  welchen  der  Herausgeber  des  Melchior 
Isehweii.  Gesohichlforseher^  X.  S.  177. 178. 179.  Note.)  an- 
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Eidgenossen  aber  begannen  sofort  den  .Krieg  ^on  Neneni»  -nnd 
wwn  mit  der  äussersten  AnstrenguDg. 

Am  9.  Jttti  I38S  erfolgte  nun  die  Scblaebt  bei  Sempecb,  In 

welcher  der  Adel  eiüe  so  ftifcbtbare  Niederlage  erlitten,  wo 
Leopold  selbst  seinen  Tod  fand.  Die  Schlacht  machte  fast  in 
ganz  Europa  ein  ungeheures  Aufsehen :  bis  in  den  Norden  ist 
die  Kunde  davon  gedrungen.  Die  moralische  Niederlage  der 
Aristoluatie  war  vielleicht  noch  grösser»  wie  die  physische» 

Nun  sagt  man  gewöhnlich»  die  Beiehsstödte  wiren  durdi 
die  Seblacht  bei  Sempach  tum  Städtekriege  von  1388  angerebt 
worden.  Diese  Annahme  ist  falsch:  denn  unruiUeiliar  nachher 
und  bis  über  1388  hinaus  befol{;en  sie  in  Bezug  auf  die  schwei- 
zerischen Ereignisse  dieselbe  Politik,  wie  bisher.  Sie  werden 
nicht  müde  zu  vermitteln :  sie  bringen  gleich  nach  der  Schlaehl 
einen  kleinen  Stillstand  au -Wege,  dann  am  St.  Gallentag  einen 
awjeiten,  der  bis  Lichtmess  1387  •  währen  sollte»  und  ehe  noeh 
dieser  an  Ende  lief,  im  Januar  138?  erreichen  sie  die  Yerlängci* 
rung  desselben  bis  zum  2.  Februar  1388. 

Es  war  ihnen  also  endlich  geluni^en,  in  der  Schweiz  den 
Frieden  herzustellen.  Und  jetzt  bieten  sie  Alles  auf»,  um  den 
König  Wenzel  zu  einem  Bündniss  mit  ihnen  zu  bewegen.  In 
der  That  gelingt  ihnen  diese  am  10.  Mäsz  1387. 

Inzwischen  nämlich  waren  mancherlei  Dinge  vorgefallen»- 
welche  den  König  zu  dieser  Politik  bewogen.  Die  Farsteo  wa- 
ren in  einen  neuen  Bund  zusammengetreten,  in  die  sogenannte 
Fehme  oder  Faira,  welcher  den  iNaiiien  des  westphäiiscben  Ge- 
i^ichtßs  entlehnend ,  ohngefäbr  dieselbe  Politik  befolgte,  wie  der 
$lädtebund»  nämlich  die  - ganze -Rejcbspolizei  und  das  Jieichs^ 
gerichtsjwesen  an  sieh  sn  reissen-  suchte.  Dieser  Band  war-^rohl 
xunftchst  gegen  ^die  Städte  »  aber  nicht  minder  «id  er  denKaisur 
gerichtet*  Wenzel  Klrcbtete  von  den  Fflrsten  gestürzt  zu  wer« 
den,  hatte  besondere  Angst  vor  den  Herzogen  von  ßaiern,  und 
■tis  s(  heini,  dass  er  mit  den  Städten  ausgemacht  liabe,  die  nächste 
hi|j|te  Veraulas^uAg  zu  benutzen»  um  mit  ihnen,  jih^i^  d^  ^^r*^ 
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söge  liecpifilisii.  .Dm  o»  auf  du  Veraiehtiing  danekNa  abge- 
«eheti  war,  i^ebt  daraua  kmor,  das«  glaich  darauf,  im  SM- 
■lar  1387,  mit  deai  Feiode  der  baleriMben  Hanoge,  dem  Bn* 

bischof  l'n^^rin  von  Salzburg  voa  Seite  des  Slädtebundes  ein 
Büüduiss  f^esclilossen  wurde,  welches  ausdrücklich  nur  gegen 
die  baieriscben  Herzoge  gericiitet  war.  Die  Städte  scheinen 
wo»  den  friibereiiGadaDkaa«  ihre  ganze  Macht  wider  eioaa  der 
BOtebtigatea  Faratenliaum  cu  richten,  wieder  au^anommen  m 
baban,  nur  da«8  die$af  Filr«tenhana  nicbt  Oeatarraidi,  aondm 
Beiern  war.  Und  dieser  Krieg  aebien  um  eo  eber  geliagan  au 
können ,  als  sie  die^smal  auf  die  Unterstötzung  des  Kaisers  rech- 
nen konnten. 

Der  Ausbruch  des  Krieges  verzog  sich  aber  bis  Ende  1387 
4lder  Anfang  1388.  WahrscbeipUcb,  weil  sich  bis  dorthin  keina 
ansUndige  Veranlassung  ergeben  bat«  H,  Wenzel  sebian  in* 
zwischen  sogar  seine  .Politik  wieder  wecfaseln  in  wollen:  danft 
im  Jahre  1387,  im  November  l^telt  er  einen  Tag  an  Mergent-. 
beim,  wo  er  den  138^  zwischen  Fürsten  und  Städten  geseUos* 
senen  Frieden  wieder  erneuerte,  in  welchen  sogar  auch  ein 
Theil  der  Städte  eintrat.  Wie  diese  Politik  zu  erklaren  ist,  dar- 
liber  fehlen  uns  alle  Anhaltspunkte:  ob  das  Abkommen  nur  eine 
Formalität. war»  aut  Trng  und  Tlluschung  berecbnei«  oder,  ob 
die  Frtedenspartei  wieder  fibarwogeo  wir  yerrnftgan  es  nicht 
an  bestimmen.  Genug,  dafs  eben  dieser  Tag  zu  Ifargentbafm 
die  Veranlassung  bot  zu  dem  Ausbruch  des  Kriegs.  Denn  die 
Städte  nahmen  in  der  Büodnissurkunde  den  Erzbischof  PÜ^rin 
von  Salzburg  aus,  dessen  Eintritt  in  ihren  Bund  bierdurcli  be- 
haant:wucde.  Die  Herzoge  von  Baiern  erkannten  sofort  de^ß,^MBkr 
nenhaag»  t^nd  beschlossen  danErzbiscboCuoschädUckzumacbeni. 
Kaum ,  von  Mergentheim.,  zurfickgeltebrt »  luden  sie  denselb^n^'  aa 
einer  Zusammenkunft  ein,  nm  ihre  Streitigkeiten -auszugleiicheo«. 
und  nahmen  ihn  treuloser  Weise  gefangen«  Diess  war  ein  ganx- 
eclatanlcr  Friedensbruch:  die  Reichsstädte  erklärten  den  Her- 
zogen sofort  den  Krieg,  nicht  minder  Kaiser  Wenzel ,  und  schon 
im  Januar  1388  brachen  die  3t&dte  .wit  grossen  .i^rieg^sphaai^eu, 
in  .das  baierische  Gebiett  ein» 
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BltMt  darauf  lief  vtttik  der  Mede  «b,  des  die  SOIdle  ivi- 
Mimi  den  Bidfesemn  und  dem  Bewie  'Oeaieneieli  ?emiftlelf 
hMteo:  die  StMle  «eMBen  flcli  dieMmal  Iteine  toDdefflieb» 
MHie  gegeben  lu  baben ,  um  deMlbeii  ta  Terllngern :  der  Krieg 
brach  dfiber  in  der  Schweiz  wieder  mit  Toller  Wutb  ans,  und 
mit  de^se^ben  Heftisfkeit  iiud  Bitterkeil  wurde  er  zwischen  den 
Städten  und  den  Fürsten  in  Deutschland  geffibrt:  denn  an  die 
teierisebeti  Hecioge  scbloMen  sieh  bald  aucb  die  anderen  Für^ 
tfUn  an.  CindKeh  afoa  war  es  xn  eiiieni  altgeneiaen  Krieg  iwi» 
ielieD  dem  FftritesMiiHB  tmd  der  Denokratie  gekommen»  wei^ 
eber  dureb  das  ganie  Jahr  1388  wibrie  und  deh  noch  bis  f» 
den  Frttbling  des  folgenden  labres  hineinzog. 

Es  Hegt  nicht  in  meiner  Aufgehe ,  in  die  nShere  Daräteilung 
dieses  Krieges  mich  einzulassen,  so  viele  interessante  Einzeln- 
beiten  er  auch  bietet.  Nur  so  viel  will  ich  bemerken,  das» 
man  sowohl  von  Seite  der  Eidgenossen,  wie  von  Seite  der 
SUdle  den  Krieg  in  Deailsshland »  wie  in  der  Sehweia,  als  den« 
selben  betrachtet  hat,  als  einen  Kife^  «im lieb,  'vvn  dessen 
glückliflheil  Ausgange  dte  f^rwirkliebang  der  angegebenen  gre»- 
sen  Plane  abhing.  Sie  standen  mM  einander  ht  fortwShrender 
Verbindung  und  tlicilten  sich  die  Ereignisse  des  Krieges  mit. 
Er  tief  aber  anders  in  der  Schweiz  ,  anders  in  Dent^cbland  ans. 
In  der  Schweiz  errang  die  EidgenossenscbaA  mit  wenig  Aus* 
nahmen  4ie  grössten  Erfolge,  «ihrend  die  Städte  von  den  Ffir- 
Iten  mehrere  Niederlagen  eiKlten.  in  der  Schweix  war  'man 
dinnrilthiger»'enlseblosseiier,  kimpften  msilsteoa  die  Landesge- 
nosien  aeibst,  würend  die  Slidte  grOsstentfaeHs  mit  SOidamp« 
siihaarett  fochten,  anf  welche  hebt  reehfer  Terlass  war:  nnd 
dann  trug  in  Deutschland  der  Zwiespalt  zwischen  der  Kriegs- 
end  Friedenspartei  einen  grossen  Theil  der  Schuld  von  dem 
schlechten  Ausgange.  Die  ersten  Erfolge  der  Stfldte  wurden 
wieder  paralystrt  durch  f  rtedensunterbandlangen,  zu  welchen 
de  sich  bereden  liessea«  Wihrend  derselben  rlMeten  sieh  din 
TVfiten»  snchteB  sie  sogar  BMfb  beim  Ansland»  beim  K8nign 
Sari  W.  yma  Frankreiah»  vnsslen  sie  dem  Kaiser  Wtoiel  in 
aelBem  eigenen  Lande  nnd  in  seiner  eigeneD  Familie  so  tIA 
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UoaDDehmlicbkeiten  zu  bereiten,  dass  er  den  Städten  die  ver- 
sprochene Hülfe  uidlit  leisten  koAale.  Endlich  spielte  der  Ver- 
ralh  eine  nicht  geringe  IU»Ue:  fovohl  die  städtischen  SOI^ner^ 
w«Big«t«B»  die  HaupUentav  wia  auak  aiaiya  Patriaiar  wardaa 
van  daa>  Fürstaa  gewonoa«,  OAd  garade  in  den  aoU eh^idaad- 
slao  Aagaoblickan,  wia  bai  dar  Baiagerung  Kaofbevreofl,  in  der 
Schlacht  bei  Döffingen,  ia  der  Schlacht  bei  Worms,  vereitelte 
der  Verratb  den  Sieg  der  Städte.  Endlich  wussten  die  Fürsten 
auch  den  Kaiser  Wenzel  von  den  Städtea  abzuziehen.  Unter 
solchen  Umständen  waren  die  Städla  iwar  entschlossen,  daa 
JKriag  lortsaHtbraor  ibia  Stailimg  war  abar  jadaafalla  wait  ba^ 
daDfclichar  gawordan.  leb  waias  niebt>  ab  iab  nieh  irra,  wans 
iah  aDDahma,  dasa  daa  Badflrfnisf,  waoigstaof  aina  bafrean* 
dete  fürstliche  Macht  zu  haben  ,  die  auch  auf  Weuzel  Emiluss 
üben  könnte,  sie  bestimmte,  im  Anfang  des  Jahres  1389  no(  Ii- 
mals  die  Friedensunterfaandlungen  zwischen  Oesterreich  und 
den  EidgaaoaaaD'aaliuiiahmen?  BekanaUich  führten  diaaa  Uater- 
liaBdiuagßii  lu  dam  andliabaa  Friadan  vaa  ZOriab»  am  1.  April 
waicliar  Ar  dia  Eidganaaaao  saht  vartbailhafl  war,  iadam  ■ 
er  ibaan  faat  alla  ibia,  aiebl  uabalricblliahaa  ErobamagaB 

bestätigte. 

Ganz  anders  lautete  der  Friede,  den  der  Kaiser  Wenzel 
bald  darnach  auf  dem  Taga  zu  Eger  zwischen  dea  Aeichsstäd- 
ten  und  den  Fürsten  zu  Stande  brachte.  Er  wurda  Dur  dadurch 
lianrirkt,  dasa  at  ihm  galaag.»  diaSUIdta  aii  Iranaaa»  aod  aipan 
Xfavil  daiaalban»  «^•r  ibnoA'  nicbliga  dimI  badevlaada»  wia 
Mnsiwrg»  Rageasbarg»  Augsburg  fite  dao  Friadaa  m  gawipaan« 
Das  wichtigste  Ergebniss  war,  dass  die  Städte  ihren  grossea 
BuDd  aufgeben  mussten,  and- hiemit  alle  ihre  grossen  Entwürfe. 
Macbiiar  erfolgten  Separallrieden  zwischen  den  einzelnen  Für^ 
stan  und  SUdten,  in  danD<Folga  dia^atitaren  an  die  Fftrgtau^ 
alft  KfjagsaalsabidigpDg  «gpbapra'SpaiaMn  aablan;  nnsptaB. 

I^iafar  ▼aracbifdaa«  AiVft»Hi  daS'Kriagea  dar  fiidgpnoaiaB' 
in  dar  Sehwais  «ad*  dar'Slftdta  i»Da«tscblaod  ist  gleicbaapi  dfa 
Protoljp  für  die  küoflige  Entwicklung  des  demokratiscban  Ele-^ 
BB^tes  in  befdeatBaichaUieil^iNi»  ])^]£i4gPBVseBSchafl  überaß 
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nach  und  nach  alle  anderen  der  Gemeinfreiheit  feindlichen  Ele-- 
mente ,  und  gestaltet  die  Schweiz  zn  einem  republikanischen 
Sittatenbunde  noi,  wtbrend  die  Reiebsslftdte  als  solche  s^r- 
mcbt  ontei^ehen,  aber  von  dieser  2eU  an  darauf  Tensiobten* 
mQssen»  die  poHtlscben  fifnrfefatungen  dte  Reichs- in  ihrem  Stnhe' 
ummgestalfen.   Von  diesem  Augenblicke  an- tritt  auch  niehrmtd' 
mehr  eine  Entfreindunjf  zwischen  beiden  Theileil  ein:  es  kommt 
sogar  vor,  dass  die  Städte  selbst  ge<i:en  die  Schweizer  die  Waffen 
ergreifen,  sei  es  aus  eigenem  Willen  z.  B.  gegen  die  Appenzeller, 
sei  es  in  Folge  Ton  Reiebskriegen.  Der  CJmsfiindi  dass  -  die  Stttdte- 
bei  dem  Ausbruche  des  SempacHer  Krieges  den  Schweizertt  nicht 
Rriegshülfe  leisteten ,  bat  awar  zuletzt  den  Eidgenössen  nlclit  ge«^ 
schadet  —  wiewohl'  es  möglich  gewesen- wifre  —  nnd  der  Friedie, 
den  die  StacUe  zuwe{j;o  gebracht,  war  wie  wir  gesehen,  sogar 
zn  ihren  (jnnsten.    Aber  man  wird  doch  annehmen  dürfen,  dass 
der  Wechsel  der  reicbsstädliscben  Politik  einen  sehr  Übeln  Ein»^ 
druck  auf  die  Eidgenossen-  machen-  musste»  und  dass  derselbb' 
im  WesenlllcbeD  dazu  beigetragen*  bat»  das  Gefühl- der  Zusam-- 
mengehOrIgkeil,  das  Bevusstsein  elftem  gemehisamen  gro^sarCi— 
gen  Zwecke  zu  dienen',  zn  locket, -was  dann  wieder  zur'Folge 
hatte,  dass  im  Städtebtind  selbst  pnrlikiihue  diploraatisirendo 
Richtungen  aufkamen,  die  zu  nichls  führen  konnten.    Denn  nur 
die  ungemessenste  Tapferkeit,  nur  der  kühnste  Mulh  vermochte  - 
die  Gefabrew  zu  Oberwinden,  dio  sieb  den  Manen  des  Städte-  ' 
bttodes  entgagenslelllen ,  vnd'  diese  Plane  selbst  zum  glAckll*< 
cbenZirte  zu  fObren.-  Die  Efnwlrbung  der  polittscben  Entwich^* 
lungen'fn  d^  Schweiz  auf  dte  benachbarten-  Reicbstkeilo  h9!rt«K 
aber  darum  keiöeswegs  auf.  ünsserte  sie  sich  nieia-  bei 

der  Lanilbe\ (ilkeruri^  als  bei  den  Städten.    Ja,  wir  können  SO 
ziemlich  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  die  bäuerlichen  Bewe-^ 
gingen'  in  SdddeutscUand  dureb-  dle-A^nscbauuUg  der  sehwei«^'^^ 
zerisch'en  ZUsUnde' angwegf 'worden' .  sind; '  Spftler  itar  15.  untt'' 
Aftfanp  dM  •  16;>  J^brbvtfdcf ts  'kommctf  alleirdiiigft  niilniif^'  auch 
bei  dev-denfsiAetf  MebsstHdte»  alrnHcb«''  43edan1pen'  auf,  •  wie» 
die,  welche  dem   Konstanzer  Bunde  zu  Grunde  lagen.  Siö 
wurden  aber'  nicht  weiter  verfolgt,  und  theiiweise  moehtoi« 
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irohl  der  lodifferentismus  der  Eidgenussen  die  Schuld  tra- 
gen, welche  froh  die  eigene  Freiheit  erruugeo  zu  haben  sich 
nieht  in  fremde  Händel  einmischen  wollten ,  znmal  als  die  £r^ 
fabmng  früherer  Jahrhunderte  gezeigt,  wie  wenig  man  sich  auf 
die  Ausdauer  der  deutschen  Reichsstädte  verlassen  konnte. 

So  nahm  demnach  die  grosse  demokratische  Bewegunf^  des 
Ii.  Jahrhunderts  im  deutschen  Keiche  ohngefähr  deuselheii  Auf- 
gang,  wie  die  ähnlichen  in  Italien,  Frankreich,  England:  ihre 
weitgesteckten  politischen  Ziele  verwirklichlea  sich  nicht.  Nur 
die  Eidgenossenschaft  durfte  jene  Bewegung  als  eine  hOchst 
bedeutungsvolle  Phase  in  ihrer  Entwicklung  betrachten:  nur  von 
ihr  «durfte  man  sagen ,  dass  sie  dem  durch  ganz  Europa  verbrei- 
teten demokratischen  Geist  in  ihrem  Schoosse  eine  dauernde  poli- 
tische Gestaltung  gegeben  hat.  Und  fragen  wir  nach  der  Ur- 
sache dieser  Erscheinung,  so  werden  wir  sie  wohl  zunächst  in 
der  Freiheitsiiebe  und  der  Tapferkeit  der  Eidf^enossen  suchen 
dürfen:  von  wesentlichem  Einflüsse  ist  aber  ohne  Zweifei  auch 
gewesen  die  glttckliche  Verbindung  zwischen  bttrgerlicher  und 
binerlicher  Freiheit ,  zwischen  Stadt  und  Land ,  also  zwischen 
den  zwei  Hauptformen  des  damaligen  Republikantsmus:  eine 
Verbindung  die  sonst  nirgends  in  Europa  statt  gefunden,  deren 
Nothwendigkeil  zwar  der  Städlebund  gefiiljlt ,  ohne  dass  es  ihm 
jedoch  gelungen  wäre ,  sie  in  Deutschland  selbst  in  grossarti- 
gem Masstabe  zu  Stande  zu  bringen. 
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1* 

Eialeituug. 

(Vortrag  von  Herra  Dr.  Kail  SlaliUo  io  der  aUg.  geschiehllbradiMidea 
GeseUschafl  der  Sehweii  am  20.  Aagual  18S6.) 

Mehr  Zufall  als  Absicht  liess  mich  ^or  2  Jahren,  als  ich  in 
London  war  und  die  Bibliothek  des  brilischeu  Museums  häufig 
besuchte,  mit  zahlreichen  handschriftlichen  Quellen  der  Schwei- 
zergeschichte bekannt  werden ,  die  raeinea  Wissens  nocli  wenig 
oder  kaum  ffir  die  Gescbicbtschreibung  nntaber  gemacht  wor^ 
den  sind*  Heine  anfilnglichen  Zweifel»  oh  ich  wirklich  etwas 
bisher  nicht  Gekanntes  gefunden  sind  nach  und  nach  serstrent 
worden»  da  ich  in  keinem  der  grOssern  Geschichtswel'ke  eine 
Hinweisung  darauf  oder  eine  Kenntniss  davon  fand.  Mchls- 
desloweuiger  lege  ich  Ihnen  auch  jetzt  noch  das  Verzeichnis« 
der  in  London  eotdeckteo  Manuscripte  nur  mit  einer  gewissen 
Scheu  Yors  denn  da  Geschichtsforschung  nicht  mein  specielles 
Stodium  ist»  so  befinde  ich  mich  Uber  den  specifischen  Werth 
und  Gehalt  dieser  Quellen  Im  Verhiltniss  zu  andern  Nachrich- 
ten noch  immer  in  einiger  Uogewissheit.  MOgepi  Sie  es  mir  da- 
her nicht  ab  (jahescheidenheit  oder  Anmassung  auslegen,  wenn 
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ich  es  wage,  mit  dem  Verzeichoiss  jener  Manuscripte  vor  Si» 
ztt  treten  und  Ihnen  Ober  deren  Inhalt  einen  kurzen  Eappert 
zu  erstalten. 

Der  Zeit  nach  gehören  diese  Quellen  3  Jahrhunderten  an». 

dem  16,  17  und  18ten,  der  Gattung  nach  sind  es  theils  Urkun- 
den von  Verträgen,  theils  aber  und  hauptsächlich  Correspon- 
denzen  voi^  Gesaudtep  in  der  Schweiz  und  Instructionen. an  die- 
selben, ferner  Memoiren,  Denkschriften,  diplomatische  Papiere 
aller  Art  und  Nanm'in  lateMBclWPf  englisclifit,  französischer^ 
deutscher,  italienischer  und  spanischer  Sprache.  Unter  einem 
andern  Gesichtspunkte  lassen  sie  sich  aber  auch  nach  den  Be- 
Ziehungen  eintbeilen,  in  welcheifi  die  Schweiz  zu  verschiedenen 
LänderD  stand,  und  m  dieser  Anüi  dnuiiL:  \vüiis<  hie  ich  Ihnen 
dieselben  vorzuführen,  da  sie  mir  am  mcisliui  Leljersichllit  likeit 
zu  gewähren  scheint.  Die  Manuscripte  beziehen  sich  uämUch: 
I.   Auf  das  Verbältniss  der  Schweiz  zu  £ogland. 

II.  Auf  ihr  Verhältui8S.2U;Fra,pkc^ich. 

III.  Auf  ihr  Verbältniss  zu  andern  Staaten* 
"    IV.  Auf  ibre  inn^m..Varhaltnlsse. 


Den  Uauplinhalt  der  Handschriften  bilden  die  dipioraalischen 
Be;Eiehupgen  der  Schweiz  zu  England.  Diese  beginnen  zu  An- 
fang, des  16ten  Jahrhunderts  unter  Heinrich  VJII ,  welcher  im, 
labr  1516  deii  gelehrten  Freund  des  Erasmus «  Bichard  Pace, 
niit.eiver  langen  Instruction  und  einen^  Creditive  pro  confoede* 
ratione  cum  Elveiiis  nach  der  Schweiz  schickte.  Aus  den  fol- 
genden Jahren  nun  datiren  die  Briefe,  welche  Face  an  Heinrichs- 
Miiiisier,  den  Cardinal  Wolsey,  über  seine  Mission  schrieb. 
Auch  die  eifrige  Correspondenz,  welche  der  Cardinal  Schinner 
von  Sitten  mit  Wolsej  führte,  findet  sich  in  derselben  Samm- 
lung, von  Handschriften/  d|e  überhaupt  an  Material  für  dijs  jganze 
ZjBpl  der. italienischen  Kriege»  welche  .die  Schweiz  so  nahe  h^r 
rflbre» ,  überreich  ist.  Leider  aber  bin  .ich  hjer. nicht  jm  Stande» 
Ihnen  eingehendere  Angaben  Ober  den  Inhalt  dieser  Correspon- 
denzen  zu  machen,  einmal,  weil  es  mir  an  Zeit  gebrach,  die- 
selben zu  durchlesen,  daop  aber  au^h  weil  die  Bfiefe  theils  in» 
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ilJliffiriu  i»  M«r 'üiflpd -uihI  mit  euMr  Orfhegrapliie.gg- 
4wiwiftb<Ml  ^iod»  (das»  w  Ibrer.EnUiffenmgiiivfar  lingiusUfAlie 
;lUlliBlniiie  erleirdflHidk  siiMl >  .ab  ich  besnse,  ua4  endlich«  vail 

gerade  diese  Fascikeln  durch  Feuer  oder  FSulniss  am  Rande 
ziemticL  gelitleu  haben ,  so  dass  si«  sclteo  vollständig  zu  lesen 
stad.   Fa&t  das  gauzü  V^rj^eicliDiss  der  diese  Periode  uinfassefB- 
deo  Documente  ist  von  meinem  verehrleo  Lehrer,  Herrn  Pro- 
ÜBisor  Baoholen-  io  Basel »  aageJegt  und  jcahirelche  der  -vichli- 
jen  Stttake  tind  von  iheik  eopirt  vorden.  Einige  sind  «nah 
abgedruckt  tn  der  englieeh  geselviehenen  Schweizergesebicfale 
von  Joseph  Planta,  der  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Oberbihlio- 
tbekaraui  iiritiscben Museum  war;  ferner  in  dem  grossen SamtueU 
werke  von  Thomas  itjnier  (Foedera,  Conventiones,  litterae  et  cu- 
juscmique  geperis  aolai^uhlica  inter  Reges  Aogiiae  etalios  quos- 
vis  Imperatores,  Reges,  poniifices,  principes  vel  communilales):; 
.endlich  noch  . in  der  grossarlig  angaleglen  and  von  der  Königin 
Victoria  ansgehraden  Sammjking  englischer  Staatspapiere,  ivelcfae 
fsrade  mit  der  Begierungszeit  Heinrichs  VJIl.  beginnt  und  tqAi 
der  sich ,  wie  ich  vernehme «  ein  lExenxpiar  auf  der  Bihliotbek 
.241  Luzeru  befindet. 

Doch  ist  die  Zahl  dieser  .gedruckten  Briefe  und  Verträge 
'ttsbedeutend  im  Vergleich  an  dorn  Maas  handschrifUich  von- 
handenen  Schatze. 

Einige  weitere  Spuren  diplenatiaehen  Verkehrs  awiscbtn 
«der  Schweiz  und  England  im  16ten  Jahrhundert  kann  ich  «n 
so  (  her  üheriieheD,  als  sie  ao  sich  nicht  sehr  bedeutend  sind 
und  nur  vereinzelt,  ohne  weitern  Zusammenhang,  dastehen. 

Um  die  Mitle  des  17ten  Jahrhunderts  aber  tritt  die  Schweia 
lin  ein  ao  nahes  VerhUttnisa  au  Bnglatid,  wie  sie  irohl  vorte 
«ie  '«n4  auch  nachher  kanm  je  gestanden  hat.  Doch  ist  diesee 
jnit  der  £inaehrAnk«ing  ra  veratehea  ,  das»  hless  die  preteslmv* 
iischen  Kantone  in  diesen  eugeu  Beziehungen  zu  dei  Schwester** 
xepublik  England  standen;  die  Gleichheil  religiöser  Grundsatze 
und  Anschauungen  isit  die  Ursache  des  politischen  Anschlusses 
und  gegenseitiger  UnterjBtfittttng  gewesen ;  denn  die  katholischen 
jUatone  snohlen  anoh  ihnarnaili  JMndnias«  und  Halt  hei  den 
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katholischen  Ffirsten.  FOr  keine  andere  i^iode  der  Seilweiter- 
feschiehie  aber  liefern  die  eogliscben  Manuscripte  so  reiches 
Msterial  und  so  treffliehe  AofeclilttM«  atg  f&r  dieae  kune  Z«il 
fon  1653  bif  1668. 

Die  VeraoUetQog  in  4em  Aneehlofse  bot  sich  4eii  prol»- 
•laiiliicbeo  Ksntoneii  la  den  greeaeD  Seekriege  der»  deo  die  bei- 
den Republiken  von  Eng^land  und  den  Vereinigten  Niederlanden' 
in  den  Jährten  1051,  52  uud  i>3  zu  beidseitijrem  Nachtheile  mit 
einander  fiibiien.  Es  schmerzte  die  Schwei/er ,  die  zwei  mäch- 
tigsten protestantischen  Seeataaten  im  Streite  zu  sehen,  und  sie 
-boleo  aieb  als  Veroitttler  an,  indem  aie  aicb  auniebat  mit  einen 
Scbreiben  an  daa  engüacbe  Parlanent  wandten,  Dieaa  war  im 
Oecenber  I65S,  Bin  labr  später  ent  erfolgte  die  Antwort  dea 
Pariamenls,  voll  der  aebmeiebelbafteateii  AvadrHeke  Ar  die 

Schweizer. 

So  höflich  und  freundschaftlich  indessen  dieses  Antwort- 
schreiben lautete,  so  bedankte  man  sich  im  Grunde  doch  der 
Vermittlung  der  Schweiser.  Diese  liessen  sieb  aber  nicht  ine 
maoben,  sondern  beacbleaaen  die  Absendnng  eines  besondem 
Mediatora  in  der  Person  dea  Sladtacbreibera  von  Scbaflbauseiip 
J.  I.  Stockar.  Es  ist  bekannt»  waa  f&r  eine  glämende  Auf-* 
nabme  derselbe  bei  Cromwell  und  später  in  Holland  gefunden 
hat,  so  dass  sich  andere  politische  Grössen,  wie  z.  B.  der 
schwedische  Gesandte,  zurückgesetzt  fühlten.  Zahlreiche  Notizen 
zu  dieser  (lesandtscbaft  finden  sieb  nun  in  den  Uaodschriftea 
serstrent  und  würden  Stoff  genug  geben  au  einer  Mooograpbie, 
wenn  uns  nicht  dtockar  aelbat  aeln  Mediation^geaobifl  beachrio» 
ben  liAtte«  Dieaea  vemiltebide  Aaflreten  kleiner  Binnenataaten 
-Kiriaeben  den  beiden  atlrfcaten  Seemlebten  der  damaligen  Welt 
lunn  einigermaasseo  befremden ;  es  war  aber  gewiss  die  Folge 
der  im  westfälischen  Frieden  auch  de  jure  erlangten  Selbst- 
ständigkeit; das  Gefühl  derselben  fand  hier  seinen  thatsächli- 
cben  Ausdruck.  Nach  einem  läoaern,  mehrmonatUcben  Aufent- 
balle  in  London  gelang  dem  acbweiieriacben  Mediator  daa  Werk 
der  Vemittlong.  Im  AprH  MM  erfolgte  der  FriedenasebhM* 
•wiaeben  den  fiepublifceo  England  md  Holland;  die  proteata«li> 
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«dM  Kutone  w«d«ii  dario  in  erster  Linie  eingeschloisen  nnd 
erhielten  eine  eebr  efirenirolie  £rwftbnan(^. 

Aber  eine  viel  wichtigere  und  folgenreichere  Frucht  dieser 
Vermittlung  war  die  Ahüidnun^  eines  besoudern  Gesandten  von 
Seiten  Cromwells  an  die  proiesianüschen  Kantone,  welciie  uo- 
ttillelbar  nach  Stockars  Abreise  von  London  erfolgte. 

Der  Protector  glaubte  seinen  Bfann  in  dem  Profofsor  der 
Jlnlbenatilc  Dr.  iobn  PeH  gefunden  tu  beben.  Zabireicbe  No- 
«iien  in  den  Briefen  lowie  die  spite  kurz  vor  Cromwells  Tod 
erfolgte  ZttrOckbenifiong  desselben  beweisen,  dass'  die  Wahl 
<ein«  vortreffliche  war;  darauf  lassen  auch  namentlith  die  Ach- 
tung schliessen,  welche  sicli  Pell  in  der  Schweiz  erworben  und 
die  ciehrfacheu  Abschiedsadressen  voll  von  Ausdrücken  der  Liebe 
und  Verehrung  ,  welche  ihm  bei  seiner  Abreise  tbeiJs  persönlich 
übergeben,  Iheils  nachgeschickt  worden. 

Gestetteo  Sie  mir,  dass  leb  Sie  in  Kfirze  mit  seiner  Per- 
«Onliebkeit  einigermaassen  bekannt  mache. 

lohn  Pell  war  IMO  in  der  Grafschaft  Sossex  geboren ,  machte 
seine  Studien  auf  den  Universitäten  zu  Cambridge  und  Oxford 
und  erwarb  sich  bald  durch  verschiedene  Publikationen  einen 
solcher)  Kuf,  dass  er  an  den  Lehrstuhl  der  Philosophie  und 
Mathematik  erst  zu  Amsterdam  und  später  in  Breda  berufen 
wnrde.  Sein  Name  als  Gelehrter  und  Mathematiker  war  bedeu- 
tend ;  (das  jetit  noch  gebrSuchliche  Divisionsieicben  t.  B.  rflhrt 
TOD  ihm  her);  er  stend  mit  Ifewton  auf  einem  freondscbaftlleben 
Fnsse  ond  mit  den  Notebilif  Xten  der  Wissenschaft  in  Correspon* 
denz.  Es  wird  von  ihm  gerühmt,  dass  er  10  Sprachen  verstend 
ond  schrieb:  ausser  griechisch,  lateinisch,  hebräisch  und  sei- 
ner Mullersprache,  das  Arabische,  Italienische,  Französische, 
Spanische,  Deutsche  und  Holländische.  Jedenfalls  zeigen  seine 
Briefe  einen  sehr  fein  gebildeten  Kopf;  sein  Styl  ist  dorchge* 
bonds  nalOilieh,  einfach,  logisch  ond  dnrcbaos  correct:  weder 
Im  Salsban  noch  in  der  Wabi  der  Worte  wird  irgend  etwas 
Enwangenes  sichtbar;  er  bandhabt  die  an  sieh  schon  so  prak- 
tische englische  Sprache  auf  meisterhafte  Weise«  Daneben  er^ 
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scheint  er  aU  uuXoiürj^&amer  Beoba^ülifer  uatl.ÄiMW^I 
hafter  Berichterstatter. 

W«.Bi|;er  vorllieilbafl  stellt  sieh  Priva^obariiktor  dar; 
fipfi  gewisse  £U«lkeit  juod  EmpfiD^iclifcfit^  au«b  etwas  f aidair* 
terie  blickt  häufig  to  seinem  Britfen  durch.  Seioe  J^aniUiw- 
verbältnisse  scheineü  unerfreulich,  um  oichl  zu  saf^eui  (Unglück- 
lich gewesen  zu  sein.  JJiess  zeigt  sich  nameullicb  in  den  Brie- 
fen au  seine  Frau,  die  er  inscbarleui,  gereiztem  Tuue  anklagt, 
aeina  Kinder  mehr  zur  Eitelkeit  und  üofl'ahri  als  »ur  Arbeit  und 
Sparsamkeit  ersogen  su  haben*  ZUakereie»  vagen  Uainan  &mp«> 
men  Geldes,  die  seine  Frau  auf  «einer  Besoldung  zurOehhahiallt 
l^ommen  last  in  jedem  Briefe  vor.  Seine  religiösen  Awohteii 
waren  streng  orthodox  und  mussteo  es  sein,  da  er  von  Chno- 
well  zu  einer  iMis^ion  gebraucht  wurde,  welcher  der  Proteclor 
so  viel  Wicbligkeil  beilegte.  Nach  seiner  Uückkebi  auü  Uer 
Schweiz  und  uacb  der  Restauration  Karls  II.  begab  er  sieb  in 
den  geistlichen  Stand  und  bekam  eine  Pfründe  in  der  Grafschaft 
JKsaex.  Seine  ökonomischen  Verhältnisse  geelaltelen  sich  gegen 
sein  fände  hin  immer  imglncklicher  und  dQstrer;  ein  englischer 
Biograph  sagt  von  ihm:  s£r  war  in  weltlichen  Dingen  ein  mir 
beholfener  Mann;  seine  Verwandten  ^uigen  so  schändlich  mit 
iliui  um»  dass  sie  ihn  um  sein  Einkommen  betrojii^eu,  und  lies- 
sen  ihn  bis  zu  seinem  Tode  in  solcher  Dürftigkeit,  dass  ihm 
|iuch  das  Nothwendigste  fehlte,  sogar  Tinte  und  Pajiier.  £ii)'' 
mei  liessen  sie  ihn  sogar  in  den  Schuldthurm  aperreip.a 

Doch  kehren  wir  zu  meiner  Saadong  naelp  der  Schweix  an» 
rOck»  Er  verliess  England  Anfangs  April  165fr  und  kam  Anfangs 
Juni  nach  Zörich ,  wo  er  seinen  stindigen  Aufentball  «u  nehmea 
hatte.  Cromwell  gab  ihm  Crediln  e  au  üie  jjruLe.NLauLischen  Kan- 
tone und  an  Genf  mit,  und  bezeichnete  darin  als  Zweck  der 
Sendung  den  von  Slockar  bereits  eingeleiteten  engero  Anschluss 
heider  Republiken.  Aber  PeU  erhielt  auch  noch  eine  Instruction» 
worin  seine  Ay%ahe  genauer  formulirt  war*  Hienacb  aollle  er 
die  Schweizer  zunichsl  aufkllren  über  die  wahre  Uraache  od4 
.Gerechtigkeit  der  Kriege  in  England,  Schottland  und  Irland 
und  die  Verfassungs Wechsel :  auch  alle  Scrupeln  und  Einwürfe 
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dagegen  widerlegeni«  f  anier  aoU  er  auf  j,ede  Welse  »i  UadAi» 
aucben,,  das»  nicht  elyr^.  eine  GesandUpbalit  vo9  Karjl.  Slt^att 
empfangen  und  gebOrt  werde:  und  eine  aufrichtige  und  gelrexit 
Darstellung  des  Kriege  zwischen  England  und  üolland  geben 
und  zeigen,  wie  geneigt  £ngl.ind  iiuincr  gewesen  zu  einem  ge* 
rechten  Frieden.  Endlich  soll  er  den  Schweizern  das  Anerbie- 
ten machen,  ihr.e  Sühne  auf  englischen  Universitäten«  welche  in 
Gelebrsamjceil  jeder  Art  Jcciner  andern  ipachstBiidep ,  filudiref 
m  lassen;  für  ihre  BedOrfnij^^e  und  sp^lere  Verwendnqg  Wierde 
gesorgt  werden. 

Diese  Instruction  lautete  offenbar  ganz  unschuldig  ued  wenn 
Cromwell  nichts  anderes  beabsichli^l  halle,  so  wäre  eine  be- 
sondere Gesandlschaft  nicht  nölbig  gewesen.  Abüi  Pell  bekam 
noch  eine  geheime  Instruction  und  in  dieser  fanden  sich  die 
wahren  Absiebten  des  Prolectors  niedergelegt*  Der  Uauptzweek 
Euerer  Sendung,  so  drücM  sich  die  Instruction  aus»  ist  einfi 
beständige  Correspondenz  zwischen,  uns,  den  prolestantischen 
Kantonen  und  den  Protestanten  in  Frankreich  und  Deutschland 
SU  wohl,  als  in  andern  Nachbarstaalcii  für  die  Unterstützung 
und  Beförderung  der  proleslaiUischeo  luteressen  und  der  wah- 
ren reformirten  Religion  gegen  ihre  Feinde  zu  unterhalten.  >Yeoo 
Ihr  zu  diesem.  Zwecke  in  öffenllicber  Rede  oder  Schrift  elwaa 
äussert ,  so  seid  Torsichtig  und  Ihut  es  in  eicbern  allgemeinen 
AusdrQcken ,  damit  Ihr  Niemanden  Anstoss  gebt;  aber  in  Euern 
Privataudienzen  mit  geschickten  und  leitenden  Männern,  in  de- 
ren Treue  und  Verschwiep^enheit  Ihr  Zulrancn  setzt,  könnt  llu* 
mit  mehr  Freiheit  vorgehen  um  £uern  AuKiag  /.u  ei ledigen. 

Dje  zweite  hauptsächliche  Aufgabe  für  Pell  bestand  darin, 
dass  er  mit  aller  Vorsicht  die  Erneuerung  des  Bundes  mit  f  rankr 
reich  verhindern  und  die  Kantone  veranlassen  sollte»  ihre  Trufi» 
pjen  aus  Frankreich  zurückzuberufen. 

Um  beiden  Absichten  zu  genügen  sollte  er  mit  den  ProtCr 
stanten  in  Frankreich  und  Deutschland  in  Correspondenz  treten, 
im  Lande  herum  reisen  und  je  nach  Bedürjfniss  mit  angesehe- 
nen Männern  conferieren. 

Zuletzt  wird  ihm  noch  anempfohlen  auf  das  Treiben  deg 
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Haof  es  Staart  und  seiner  eiDselnea  Mitglieder  aufmerksam  ta 
aelii;  mit  wem  sie  correspondiren,  yod  welcheD  Fürsten  sie 
Oliterstfitzaiig  zo  hoffen  haben  u.  dgl. 

Zu  gleicher  Zeit  wie  Pell  kam  auch  der  Schotte  Duraeus 
nach  der  Schweiz ,  um  seio  Werk  der  Vereioigung  der  refor' 
mirlen  Secten  fortzusetzen.  Seine  Absicht  traf  also  bieriu  mit 
den  Planen  Cromwetls  xasammen;  auch  erhielt  er  von  diesem 
Empfehlungsschreiben  an  die  protestantischen  Kantone,  dass 
^ie  seine  Bemflhungen  nnterstQtien  mischten.  Cromwell  erkannte 
in  ihm  ohne  Zweifel  ein  treffliches  Werkzeug  zur  Verwirklichung 
seiner  Lieblingsidee,  nämlich  einer  grossarligen  Ligue  aller 
protestaiitischpn  Fürsten  und  Staaten,  deren  Hanpt  er  sein  würde. 

in  ihrer  Antwort  an  Cromwell  drücken  die  Kaotooe  ihre 
gröste  Befriedigung  und  Freude  aus  über  die  ehrende  Aufnahme, 
die  ihrem  Gesandten  Stecker  zu  Theil  geworden  und  Ober  die 
bereits  ausgeführte  Absicht  des  Protectors »  sich  bei  ihnen  durch 
einen  besondem  Residenten  vertreten  zu  lassen. 

Pell»  diplumatischer  Tilel  vvai  anfänglich  bloss  Agent,  spä- 
ter wurde  er  envoy6  und  Resident.  Seine  Aufgabe  scheint  er 
gleich  von  Anfang  mit  ziemlichem  Geschick  gelöst  zu  haben; 
Cromwell  Äussert  sich  befriedigt  über  seine  Berichterstattung, 
und  auch  sonst  hiess  es,  er  mache  geistreiche  Rapporte«  Na* 
mentlich  waren  die  ZQrcher  Magistrate  und  die  andern  prote- 
stantischen Kantone  mit  seinem  Auftreten  zufrieden. 

Es  liegl  indessen  weder  im  Zwecke  dieses  Vortrages,  noch 
gestatten  es  mir  die  Umstände,  ein  vollständiges  Bild  dieser 
Amhassade  zu  entwerfen,  obschon  das  handschriftliche  Material 
ttberreich  dazu  ist*  Pells  Manuscripte,  die  wissenscbafllichen 
Inhaltes  inbegriffen»  fHllen  circa  40  Follobftnde  und  soweit  sie 
die  Gesandtsdiaft  in  der  Schweiz  betreuten  ungefähr  12.  Da 
sind  seine  regelmässigen  Briefe,  die  Antworten  von  Cromwells 
Secretäi ,  JobnThuiloe,  ofücieile  Herichte  üher  die  Parlameots- 
verhandlungen  und  Ereignisse  in  England,  Correspondenzen 
Pells  mit  den  Gesandten  an  andern  üöfen,  mit  den  Kegieruo- 
gen  der  protestantischen  Rantone,  init  seinen  theologischen 
Freunden  in  England  und  der  Schweiz»  diplomatische  Noten» 
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aber  leider  nicht  geordnet.  Die  wichtigsten  Ereignisse  jener 
an  Ereignissen  reichen  Zeit  werden  hier  von  Zeitgenossen  er- 
zählt und  beschrieben ;  und  insofern  verdienen  diese  Sammlun- 
gen  allerdings  den  Namen  von  Quellen  der  Geschichte.  Mebr 
enler  dieaeoi  tieaielitapuQjLte»  oimlicli  all  QuelieiüieilrigA  rar 
Zeilgeaefaichte  Croinwellf»  iat  dieae  Comapoodeai  vor  tS  iali- 
rea  !o  Epgland  ibrem  Baaptioballe  nicb«  aber  oainenUieb  nil 
ROeksicht  auf  die  eoglisebe  Geschichte  gedruckt  worden.  Ba 
fehlen  darin  alle  jene  zwischen  Oorawell  und  den  prolestanti- 
leben  Kantonen  gewechseilen  Briefe,  ebenso  die  Credilive  und 
Instructionen  an  Peil ;  nichtsdestoweniger  ist  das  Buch  für  jene 
Periode  der  Schweizergeacbicbte  tm  anacbitabaren  Werthe, 
wie  icb  micb  aber  Qberaeugt  stt  babeii  glaaba»  too  den  60- 
schiebtforaebern  and  Geacbicblacbreibem  luiseras  Vatarlaiidea 
aoeb  nichl  benfitzt  worden,  wenigstens  wird  ea  weder  von  den 
FortseUern  der  Müllersclien  (jescliichte  uocli  von  denen  der 
Qaller'scheD  Bibliothek  citirt. 

Aus  dem  Verzeichnisse  mögen  Sie  sich  überzeugen ,  welchen 
Reichthum  von  Berichten  und  Notizen  aller  Art  die  bandscbrift- 
liebe  Sammlunf  enihllt.  Peil  acbeint  aieb  fiär  allea  Alttgiieha 
ialereaairt  sa  haben:  der  acbwaiiciiiche  Kirchanbiatoriker»  dar 
Literarhiatoriker,  der  NationalOeonona  findet  doil  dl»  werihr 
▼ollsten  Beiträge  zur  Vermehrung  seiner  Rennlnisae  and  Beriebti* 
gong  seiner  Ansichten.  Je  seltener  grade  die  natiom^löcoDomi- 
sehen  Notizen  aus  frühem  Jahrhunderten  sind,  um  so  wiilkom- 
mener  werdfin  aie  dem  Gescbichtscbreiber  sein,  der  mehr  und  * 
mehr  aich  gaawnagaD  aeben  wird»  andi  diese  Seile  des  StaaUr* 
lind  Volkalebejia  in  aaina  SisbUderangan  «nfeimebaiaii.  Ich  er» 
bnlia  mir  daher«  Ibnaii  eine  Prqbe  10  gabaa»  theila  vpii  dar- 
Alt,  wie  Pell  Im  AUgeaieinen  seine  Beobaehtungea  nillheilla»^ 
tbeils  von  dem  (lehalte  derselben ,  wenn  sie  nicht  politische 
oder  diplomatische  Dinge  zum  Gegenstände  hatten,  und  wähle 
hiezu  eine  Unterredung  welche  er  mit  dem  Bürgermeister  von 
ZQricbr  icahracbeinlich  Job.  Bainrich  Waser»  |iflog,  ala  di«  Wal- 
4miar,  (aipa  Saivpj«ii]  niHan  f«-  WioCar  varlrii^fii  mrdai^ 
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waren  und  Cronnvell  von   (Jen  protestanlischea  Kantone  eine 
energische  und  IhatkrUtlige  Unterstützung  derselben  verlani^^te. 
Ich  weiss,  sagte  Dr.  l^ell,  England  betrachtet  diese  Sache  als 
eine  solclie»  die' nicht  sobald  in  Vergessenheit  begraben  sein 
'    idrd.  So  viel  nnschuldfiges  Bint  schreh  ladt  in  englischen  t)bren» 
soviei  6tansamkeit'  nn'ä  Verrath  lässt  uns  alle  Garantien  als  un- 
genügend erscheinen  lind  bringt  uns  afif  kn^gerlsche  Gedanken. 
Krieg!  sagte  der  Bftrj7ermeis!er  von  Zürich;  auch  wir  denken 
an  Krieg  und  glanhen  einen  grossen  Vorrath  an  kriegslüchligea 
Leuten  zu  haben;  aber  es  fehlt  uns  an  andern  llequisiten.  Alle 
Kantone  sind  unglaublich  von  Geld  entblOsst.   Der  Frieden  fn 
Deutschland  hat  uns  auf  verschiedene  Weise'  adsgetrocknet. 
Die  deiTtschen  ^iadte  und  I^Qrsten  mussten  am  "Ende  des  ICriegs, 
üm  ihre  Länder  van-  Soldaten  tti  r9umen,  grl^ssere  Summen 
zahlen»  als  in  Deutschland  zu  finden  waren  und  desswegen  ent- 
lehnten sie  hei  Jedem  ,  der  b:i3res  (leid  halle.    Die  evangeli- 
schen Kanlone  liehen  den  evangelischen  Städten  und  Fürsten 
«norme  Summen  und  die  katholischen  Kantone  liehen  gleicher* 
ireise  reiehlich  difen  pabstlichen  Fürsten  und  Städten  Deutsch- 
Tands.  Sie  scheinen  anif  eine  etwas  heäs'ere  Sich'erHeit  hin  ge- 
liehen zu  haben  als  wir,  denn  ihre  Kantone  und  andere  Geiste 
DcHe'  leisteten  Bürgschaft ;  dt\9  Woblfeilheit  von  K!om  und  Wem, 
woriü  ihre  lehnten  hauptsachlich  bestehen,  verursacht  ihnen 
eine  solche  Dürftigkeit,  dass  sie  nocJi  nicht  im  Stande  sind, 
die  Zinsen  des  geborgten  Geldes  zu  bezahlen.   Seit  dem  Ftie^' 
d^n  tirachten'  die  Deutschen  überall  durch  Arbeit  auf  ihrem 
Lande  etwas  zu  gewhinen'»  und  desshalb  ist  Korn  und  Wein' 
in  solchem  tJeb^rfluss  ttnid'  zu  so  niedrige'to  Preise  Whanden, 
dass' unsere  Leute  nicht  "wissen  ,  wie  si6  linger  vom'  Ackerbau^ 
löben  sollen;  und  das  um  so  mehr,  als  unsere  Nachbarn  in 
Schwaben  geprahlt  haben,  in  den  nächsten  3  Jahrert  wollten  sfd* 
alle  Schweizer  ruinireo,  indem  sie  das  Land  mit  billigerm  Korn 
utad  Wein  bedienen  wollten ,  als  die  Schweizer  es  aufzubrin'gca* 
ün  Stande  sieien.  Sie  hahen  Vortheile  ilb^r  viüs.  Wir  hahedf 
einen  sdi^eirer  zu  beirbeiteh^en  Bnden ,  so  diss^  sie  f n  eih{||feD* 
4egeli4fen'1!l<nitschUnirinU  eth«m  Pferdh  utehf  bo'den  bepilügen 
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können,  ats  wir  mit  Tieren.  Unsere  Lago  ist  für  die  Ausfuhr 
unserer  Ersparnisse  ungünstiger.  Mailand  könnle  uns  Geld  ge- 
ien  för  aosef  Rom,  aber  es  w6rde  nicht  die  Mtthe  lohnen» 
«s-  ailf  Pferde*'  Aber  den  Gotthard  zu  ffthren,  wie  wir  mfissen/ 
Wenn  wir  In  2anch  eineib  Pferde  liH)  11»  Bafer  iaffaden,  sir 
wird  es  80  davon  gefressen  haben,  wenn  es  nach  Mailand  kommt. 
Bennoch  kann  ich  an  eine  solche  Getreidetheurung  in  Äfailand 
erinnern,  dass  sie  alle  ihre  Vorräthe  in  Zürich  hellen;  und  es 
mag  seift,  dass  die  Franzosen  jetzt  AHes  dort  hernnr  so  sehr 
TMheeren ,  dass  dio  Haitfiiider  froh  sein*  werden  »  zu  rernehnien» 
dSMS  onsere  Magazhie  von  sind,  und  un^  Geld  bringen  werden. 
Aber  wcfnn  -ein  Bauer  Korn  nnd  Wein  zu  verkaufen  bat  und 
keinen  Markt  dafür  finden  kann,  und  doch  Geld  bedarf,  um 
Eisen,  Sah  und  Kleider  zu  kaufen  (was  diese  Gegenden  alle* 
nicht  haben) ,  so  klagt  er  über  grossen  Mangel ,  obschon  sein 
Boden  fruchtbar,  seine  Ernte  und  Weinlese  reichlich  sind. 

Mtf  Kriege  von  Deutschland  und  den  Niederlanden  und  je- 
iMr  franzosische  KHeg  in  den  Bfindtoer  AlpiM,  brachte  un- 
giaubliühe  Flutbeitf*  V6n  Geld  hü  die-  Schweiz,  hidem  die  Solda-^ 
ten  friedlich  durch  oder  nahe  hei  unserm  Lande  vorbei  zogen 
und  alle  ihre  Bedürfnisse  haar  bezahlten.  Aber  seit  dem  Ende 
dieser  Kriege,  haben  wir  Ebbe  und  gewahren  kaum  eine  Gele- 
geubeil,  die  wieder  Geld  unter  uns  bringt;  ' 

Uneere  Kwiteirte  gewannen  In  früherer  2eit  viel  auf  dem^ 
TtailSporf  von  deuCScben  llanufacturwaaren  Und^  andehi  Arlfkern 
meh  FrtfAkreich»  well  sie  iOHfrei  wiiren,  ^le  Deutschen  abei^* 
nicht.  Allein  ^eit  unser  Bündniss  mit  Prankreich  abgeliinfen'^ 
ist,  hat  sich  auch  dieser  Gewinn  bedeutend  vermindert  und 
Misere  Leute  iiiüssea  jetzt  ZoU  zahlen. 

Im  letzte»' Aufstand  der  berhischenUntertbanen  kam  idh  ZV 
4em  französischen  Gesandten,  der  noch  in  Solothu^n-' ist,  nigä' 
biai  ihir,  n»  Rliefcsicht  ntt  dfe^  ddmäli^eri  ümstHildia,  er  Mchte 
fMS'  dfü^s* Geld' gehen-  auf  Abstefalat  dlsr  grossen  Sdmmeir,  wel^lW 
utts  Frankreich  schuldet  als  ein  von  unsem  Vorfahren  seiner' 
Ktone  getnachtes  Darleiben ;  wir  vviirden  anerkennen,  dass  iin^- 
SO  tiei^  vom  Capital  zurftekbezahU  sei,  oder,  wenn  er  es  nicht* 
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passend  hielte  zu  jen^r  Zeit  eioen  Tbeil  der  Scimid  abz^bQ^all• 
ien,  so  milchte  er  auf  das  Friedgeld  gehen,  welche«  uns  für 
den  einigen  Frieden  iwifehen  Fmkreieb  und  uns  geeeboldel 
^cd;  oder»  wenn  er  anch  das  niolu  wollte,  99  mOM»  er  mift 
daf  Btindesgeld  aablen,  das  wir  fir  nnser  Büadtaiss  mit  Franko 
reich  anzusprechen  haben ;  oder  endlich ,  wenn  nichts  von  dem 
ihm  geiiele,  so  tnüge  er  uns  das  Unterstützungsgeld  geben,  wel- 
ches uns  in  dem  Verlrage  versprochen  war  für  den  Fall,  dass 
wir  es  im  Kriege  kedHrfieo.  Aber  keine  von  diesen  Forderun- 
gen  war  atark  geniq;»  um  einen  Plenaig  aiia  ibm  keranaavkna-' 
gen,  nnd  doeb  wnaalen  wir^  dasa  er  eine  enorme  Summe  Yen 
daa.  KISmga  Geld  damala  bei  aicb  liegen  baltp.  Aber  wir  meik«' 
ten,  es  war  sein  Wunscb,  die  Bauern  die  Oberband  gewinnen 
zu  sehen;  dann  würde  er  versucht  Laben,  uns  zur  KrneiHiruDg 
des  Bundes  zu  hriripren  zu  den  von  ihm  gestellten  Bedin^nmgen, 
wie  z.  0.  uns  für  ewige  Zeiten  mit  der  Krone  Frankreichs  zu 
verbinden  und  Aabnlicbes.  Dieses  unfreundliche  Benebmen 
Frankreicbav  bei  ao  grosaer  Qefabr,  lieaa  una  erkennen«  daM- 
der  franztffiscbe  Hof  nna  ant  andern  Avgen  antiebl»  ab  Betern 
lieh  IV i  und.aeine  VoigXngert  welche  auf  alle  Weiae  tmeble« 
ten»  ein  gutet  Vernehmen  zwischen  Frankreich  und  diesen  Kan^ 
tonen  zu  erhalten,  indem  sie  es  als  ein  gutes  Geschäft  betrach- 
teten,  uns  jährlich  ein  kleines  Friedgeld  zu  bezahlen,  und  si- 
Ciber  neben  uns  zu  leben,  eher  als  uns  zu  beleidigen,  ja,  uns 
api  eroberntund  dann  die  hundertfache  Auagnbe  filr-  Unlerbalr' 
tong  Ton  Gamiaonen  zu  haben »  woran  aber  die  gegenwifftigwt 
Baihgeber  Frankrelcha  nicht  an  denken  acheinen» 

So  flchlots  der  BOrgermeiiter  von  ZOrieh  ceine  Unterredem: 
mit  Dr.  Pell;  sie  ist  oichl  die  einzige  dieser  Art,  welche  in  den^ 
Manuscripten  mit  A)is£uhriichkejit  und  in  anfprechendei;  Weise 
qdtgethetlt  wird. 

Drei  Bauptgesichlspunkte  sind  es  vorzugsweife»  nnter.welcke' 
■Ich  diece  GeaandtccbaAaberiehte  einreihen  lacienj  Zneml  ^ 
B^milhnagen»  die  Emeoemag  daa  Bundea  mit  Pfanhreleh  itt 
hintertreiben;  und' dann  awei&eigniHe  polit|ceh-re|iilllaer  Neler». 
yf>u  denen  daa  ernste  dic^  Veranlassung,     der  eben  mUgetballlM^ 
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UMnedtuig'  wiir*  Der  WaldMW^Monl'iii  Satof  ea  Ute  Febraar 
1II6S  i^ab  dem  engliseheii  Gdaas^len  vi«!«  uail  VerdrieMlicbe- 
Arbeit.  Mit  seiner  gewohnten  Heftigkeit  und  Energie  iu  leli- 
gtüsen  Dingen  wollte  Crorawell  diese  dem  evangelischen  Glau- 
ben aogethaae  Schmaeh  geraobt  baben.  Fast  an  alle  prote- 
alaotiaeJiea  Faialea  £aropa*a,  Dameatiieb  abar  an  di«  pirotestan^ 
tiaeban  KaaUwe  dar  Sabmia  arliaas  ar  Jena  a^bwaogtollalfe' 
Sebraiban,  in  daaeo' dar  Diablar  dea  Tarlaraatt  Paradiem,  UN*- 
tOD »  CrcHDweirs  lateiniscber  SecretSr,  seine  im  lonersten  ver- 
letzten puritanischen  Gefttble  niederlegte  und  Hohn  und  Dro-^ 
bangeo  gegen  die  päpstliche  gesinnte  Weit  ausstiess.  Es  würde 
mir  widerstrebaa,  die  Bilder  bier  wieder  zu  geben,  deren  ar 
aieb  badiaota»  um  mit  gMbandar  Plianlaiia  aUa  die  Greuel  am« 
anmalen,  die  eine  bebtagenairartiie  latalaraDt  den  Hanog  von 
Savoyen  nnd  ieine  Banden  begeben  bleta«  Die  Briefe  finden 
lieb  bandicbriftiicb  im  britischen  Museum,  sind  aber  ancb  in 
eaglischer  und  lateinischer  Version  in  den  Ausgaben  von  MiUon'i^ 
Prosawerken  gedruckt.  £ine  Erneuerung  derselben,  da  ^ie  uirsere 
Geschiebe  ao  nabe  berühren,  wOrde  ieli  aoeb  aus  dem  Grunde 
wünaolMn,  weil  iie  mit  Reakt  ala  Muatar  rmt  erbabanam  PatlM 
and  Maiiiaclier  ftainbail  dw  Spraebe  gaprieaan  wardaa« 

Verdrieatlieb  war  daa  Geaablfk  Mr  Dr.  Pall  naaMiitlieb  daia- 
balb,  weil  die  proteitantiscben  Kantone  nicbt  diejenige  RaHff 
spielen  wollten,  welche  Crorawell  von  ihnen  verlangte,  und  weil 
die  ganze  Sache  in  einer  Weise  beendigt  wurde,  mit  welcher 
der  eagiiai^e  Prolactor  durcbans  nicbt  znCrieden  war.  Von 
England  flosaen  bekanntlicb  enorme  Summen  aur  Dnteralitaun|f 
dar  Waldanser»  B  baaondare  Gaaandle,  Morland  nnd  Dmming» 
«nrden  lur  Vertiieilung  derselben  abgeaandt  nnd  Pell  erbiail 
tpecielle  und  genaue  Instructionen  flSr  Alles,  was  er  in  dieaar 
baciie  zu  üiun  hatte.  Er  mussle  sieb  nach  Genf  begeben,  um 
mit  den  englischen  Commissären  und  dem  niederländischen  (le- 
sandten  Van-Ommeren  zn  conferiren.  Aus  seinen  Berichten  nacb 
England  nnd  aainar  Coiraipaiidani  mit  den  Kantanfregiaffonga» 
Mit  manchea  neue  Liebte  anl  diaaan  trantigan  Aat  dar  Intnln- 
tana  nnd  amne  Folgen* 
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Bat  iLWeite  jeoer  EreigDisae  war  die  Aasweisuog  der  Prole- 
lUttlM  ans  Artli>  im  Sapteaiker  AiMh  ihrar  nabm  Mab 

Cromwell  mit  Ratii  «nd  Thal  an.  Dia  Aoawetattag  8«lbal»  dia 
Hflife,  waleba  dia  sofaaawitoB  NiaodaflBitar  in  Zllriali  faiidaii, 

die  BemOhungen»  im  Odanwalde  für  sie  ein  Unterkommen  zu 
finden,  dann  die  blutigen  Folgen,  die  Belagerung  von  Rappers* 
wyU  die  Besetzung  des  Thurgau's  durch  die  Zürcher,  die  Schlacht 
bei  Vilmargattf  alle  diese  Ereignisse  geben  in  dar  lebendigen 
SahildaruDg  von  ^eilgaoössiacliao-  Beobaclitero  an  uoiarn  Augan 
▼ailkbar.  ZOcieh  iMndto  giah  in  aainar  Geldnotii  an  den  enfli- 
adhM  PFDteetor  um  UnlarattlliuDg;  dia  Baacbainigung  daa  Sai- 
pfangs  von  10,000  Livret  Sterling  Sobstdien  befindet  aicb  unter 
den  Papieren  des  Gesandten.  Zur  be((>iL!(M lieben  Aus^^leichung 
der  Zwisli|^keiten  erhielt  Pell  neue  InstiiK  tionen  und  ein  Be- 
giaubigung3scbreiben  an  alle  Kantone,  um  auf  der  Tagsatzung 
afscbeineo  lu  können.  Durch  das  ganze  Jahr  1656  ziehen  sich 
die  genaueatan  Berichte  fiber  «eine  Bamfibiugeii  und  Erfolge 
in  dieeer  üiehtung. 

•  •  Deneben  lie«s  er  aeiner'  laatcoetjoii  getren  >  die  Erneuemng 

des  Bundes  mit  Frankreich  nie  ansaar  Acht  und  suchte  ihn  be- 
ständig zu  hintertreiben.  Fast  kein  Brief  geht  im  Jahr  1657 
nach  England  ab,  ohne  eine  Notiz  über  den  Stand  der  bezüg- 
MalMn  'Verhandlungen  zu  enthalten.  Seine  Bemühungen  bfie- 
bea.  jhmt  fc9eb4lea»  da-  ein  Kanten  nach  dem  andern  den  Bunde 
beitsat,  aber  deab  hatte  er  die  Geragthnitng,  daaa  der  vollatiap 
dige  Abaeblua»  erat  naeb  seiiMr  Entferaiuif.  aus  der  Sebwaix 
stattfand. 

.     Arn  6.  Mai  vvuide  Pell  zurü(  kgL'i  iifen ;  in  dem  Abbe- 

fufuügssclireiben  beisst  es:  da  der  Slatnl  licr  J)inge  in  jenen 
Ländern  sich  sehr  geändert  bat  und  Euer  Aufenthalt  daselhfit 
nicht  mehr  neihwandig  eraoheiat»  ao  rufe  ich  Euch  hiemit  tu- 
vUk,  Wae  aus  dieser  allgemeineB  Phrase  bcrauaiuleseu  ist» 
weiss  ich  dicht.-  Dagegen  ist  so  viel  gewiss,  dass  ihn  die  pno- 
Iwtantiaehen  Kantone  nur  ungern  weggeben  aahen..  MitUeber" 
reichung  von  Geschenken  und  in  schmeichelhaften  Schreiben  nah- 
men  besonders  Zurieb,  Schatlbausen  und  Basel  Abschied  von  ihm« 
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AU  er  naeb  £ogiafid  siirMi|k<ilurto,  lag.  GffOmw#ll  banitt 
^«f  <Im»  TodlMtto;  er  kout«  km^  Andian  »iihr  bai  ihn  ei^ 
iiaUa»« .  Dafagao  afitatlata  er  Gmiweir«  oralepa  Seeretir»  Jolm  . 
Tbiirlee,  ae  den  auch  die  Briefe  itnner,  wenn  auch  unter  fil- 
schen Namen,  gerichtet  wareo,  seinen  mündlichen  Rapport. 
Thurloe  war  einer  der  geschicktesten  englischen  Staatsmänner 
UQd  CrofljiweU'a  rechte  Hand ;  seine  Antworten  an  Pell  zeugea 
-oft  voD  einer  merkwürdigen  f  ein^ait  des  UrCbailf  und  ataata- 
jainDiacbar  Kli^gheit .  Tbomaa  Carijie»  dar  aeh«^iningaioaa  Kriti- 
ker» aagt  Yon  ihm :  er  war  eiBer-4ar  erfahrensten  Se^retire,  in 
4er  wnhren  Bedentnnf  des  Worte«  Seeretir,  die  irgend  ein 
Staat  oder  König  haben  konnte.    Seine  sämmtiichen  Staats- 
schriften  und  Correspoodenzen  sind  in  7  irrossen  Feliobänden 
^eaammelt  und  gedriinfct  und  legen  hinlängUchaa  Zeugniss.  ab 
^  die  Aiebtigkeit  der  gemachten  Bemerkuof* 

Ahl  CriomveU  gaal^rheii  «ar«  erbte  aein  Sohn  Bichard  dai 
Proteetorat« ,  Ea.  muaate  den  pretartantlachen  Kantonen,  daran 
lieg:en,  mit  England  auch  ferner  auf  gutem  Fuage  iu  atehen. 
Sie  erliesseu  üaber  eine  Ait  Condolenz-  und  Gratulationsscbrei- 
hen  an  ihn  ,  das  sich  auch  noch  unter  den  Papieren  von  Dr. 
Pell  findet,  das  aher  mc«ne«  Wiiiena  keine  weitern  poliiiAchen 
folgen  gehabt  hat. 

Uebeiiianp^  TexUnren  aiehhier  die  handaahiilUichaii  lliltheip 
Imagen«  nm  eM  SO  lehre  apiter  wieder  anCtntanohes.  Aua  dam 
Jahr  I6VB  fand  ich  ein  Sciireilwn  sSmmtlicher  13  Kantone  an  den 
damaligen  König  von  England  Karl  II.,  worin  sie  ihn  uiu  Ein- 
schluss  in  den  Nymweger  Frieden  ersuchen.  In  seiner  sehr 
gnädigen  Antwort  .verspricht  ihnen  der  König,  eingedenk  dea 
•«lten..WofaiiroUeiia«  w»mt  aaine  Vorfahren  4ie  Schweizer  sa 
jeder  Zeil  amfiiast.hittev,  sieh  naeb  Klüften  fir  ErlQllung  ihrea 
Wunachea  zu  verwenden.  ... 

Wichtiger  als  diese  werden  die  handschriftlichen  Nachrich- 
ten vom  Jahr  1690  an,  als  der  Prinz  von  Oranien,  Wilhelm  iil., 
auf  dem  Throne  von  England  sass.  £r  knüpfte  die  diplomatische 
Verbindung  wieder  an,  indem  er.  mnßn  Gesandten,  Thomas  Coxe 
in  die  Schweiz  schickte ,  um  enM.DefenaivrAlliaax  und  eine 
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l^|ieD«A«MlMbiiBg  fflf  BUgtaMl  la  8t«ld«  i«  iri^gm.  Ei» 
voll«ll*d{g  amgMriMilelw  r»dj«ct  lir  diMe  Oaion  wnrd«  ih» 

mitgegebeD  sammt  Lettre  anoexe  und  Besoldungstabellett.  Bii- 
findet  steh  handsrlirifdich  bei  andern  Actenstücken  ans  jener 
Zeit,  i§t  aber  durcb  die  Verhandluogea,  welche  zu  Bern  und 
ZOrieh  über  diesea  Antrag  gej»Aog«ii  worden ,  auch  sofist  be- 
ksittit.  Bemerkcnsirertli  ist  nur»  dstt  io  der  £iiileili»g  lUdM 
PrajMte  ÜMiiie  amlli^  «t  iatoiligm«  iwlsebea  dar  fiidiwidk  und 
fingUwl  auf  die  bastomto  JahMahl  1514  turtkkgMltfC  «M. 
Weiilgar  bakatmt  ali  dieses  Unieot-Project  werden  die  Briafb^ 

sein,  welche  Göxe  wähn  tid  seiner  2  jährigen  Gesandtschaft  an 
den  damaligen  Minister  des  Aeussern,  Lord  Nottingham,  schrieb, 
sowie  dessen  Antworten.  Das  Treiben  der  fremden  Agenten  ia 
Bern,  naafteaiiwh  die  Umtriebe  des  fraiuösiscben  Gesandten 
Amelot»  werden  aakr  aiiililirliek  beackrieken  und  die  stBraiisckek 
Ditbailen  in  den  Ralbsversaninkingen  von  Bern  nnd  ZAriok  mit- 
felkeilf.  Aber  aiieb  der  ColtailiieCoriker  geht  kier  alekl  leer 
ans;  so  eneRfcll  s.  B.  Göxe  in  einem  Briefe  veni  30.  April  iM 
\on  einem  Sehauspiel ,  das  die  Berner  Geistlichen  und  Profei- 
SOren  arran^irLen,  und  die  Sludenten  auf  der  Bühne  ausführten. 
Da  erschienen  auf  den  Brettern,  weiche  die  Welt  bedeuten,  der 
dentsebe  Kaiser  und  der  KOnig  von  Bngland«  der  GroaatArke 
«nd  I/odwig  XIV.  in  den  entsfreckeBden  Ornaten  und  kraekjten 
in  aliegorieekeai  Mlde  die  ZeHereigiiiste  snr  Dairalelltinif»  aekir 
<n  tinnaten  Englands  und  beinake  nm  Bokne  Frankreleka.  Att 
Ende  fügt  Coxe  bei: 

Die  französische  Partei  in  Bern  hielt  das  Stück  für  lropfort# 
und  wollte  sich,  wie  man  mir  sagte,  der  AutTührung  wider«^ 
aetien ,  aber  umsonst.  Das  Collegium  der  Geütlieben  und  Stii* 
italen  tftctirte  mieb  und  noek  m  Perataen  m  efnem  iirlakK 
Ilgen  Gastmahl»  welekea  8  Stunden  dauerte. 

liir  sekdnt»  nnek  dei^MabeD  Netaieii  niaaten  dem  Blato- 
riker  wfllkemmen  sein »  da  sl^  den  Ckarakter  einer  a«lt  svkir 
treffend  zeichnen  ,  besonders  wenn  man  sie  mit  deu  gegenwär- 
tif^en  Zuständen  vergleicht,  wo  Versuche  ähnlicher  Art  an  die 
Strafgerichte  gewiesen  werden. 
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Hach  S jährigem  AtttellMklle  in  4#r  Sehw«if  wurd«  Coie, 

ich  weiss  nicht  aus  welchem  Grunde,  zurückberufen  uod  durch 
Philibert  d'Hervart,  Baron  d  UuüjD<;ue  erselzt:  welcher  seine 
Mrifife  tranzösigch  schreibt  uo4  «eii^m  Vorgänger  grofMi  i^oh 
ifKBndet,  aber  gleichzaiUf  xa  varstehen  giH»  ar  sai  wfifMl  IJn- 
g^tehiokliehkall  asllafftl  wordaa.  0'JBarvart  a  lirailil  wAliraiMl 
^  Mren  von  teOSr^tTOl  EHafa  aaa  dar  Sehwait.  Einaa  gm* 
sa»  Raum  nimmt  In  dieiar  li(k;btt  warthTolfan  CamtfondaM 
die  Scbilderunjr  des  Unglücks  und  Elends  der  tran/tisischen 
Emigranten  ein  ,  die  sich  nach  der  S(  invei/  geflüchtel  hatten 
und  de»ee  Wiihaim  III.  Ländereiea  in  iriaiid  anbot,  um  dar 
aalM  aine  Colooie  zu  gründaa. 

Avdk  hiar  indaa  tiab  Qlirii^aa  wiadar  lahlraioka  Niifiiai 
IMI»  ftber  dia  £raigttlisa  auf  das  varacbiadanan  Kriagsaabaw» 
l»liliaB,  IhaUs  tbar  dfa  SHlao  «od  Cbaraoler  der  damalige« 

Schweizer.  Auch  Eliquetten-Slreiligkeiten  f];ebe  es  zu  eülschei»  , 
d«a;  80  schickte  der  Ih  rner  Senat  4  Abgeordoete  an  den  eng- 
liffibeii  tiesandtao,  um  ihm  varsusteUea ,  dass  er  sie  nur  mit 
Magnifiques  Seigoavry  anrada«  wfibreiid  die  andern  l^andt^ 
ttmea:  Hagoifiqaa^  al  P«uaaatf  Saigpaora  acfariabfo.  Auf  dar 
aidani  Saite  v^Ua  hinwiadar  d'Berrtrl  siah  niabt  wia  aal» 
Torgängar  Cosa:  Valre  tr6s4mmbla  at  trd8*obaiaaaBC  Sarfitaw 
unterzeichnen:  das  thue  der  einfachste  Agent  der  kleinsten  Re- 
publik nicht,  geschweige  denn  der  ausserordentliche  (iei^andte 
ainaa  Königs  und  noch  dazu  des  KOnigs  von  £ngiaiid>  Die 
'  Correspoodanz  ist  sehr  umfangreich  und  nur  die  geoaiia  Durch- 
li^t  hült«  mabrZoiterfofdbN'l»  «I9  mdam^U  so  4aabf»«e  fteod. 

Z«  glakbar  Zail  wie  d'Haiwart  ip  Bat» ,  bMt  aicb  ain  e«fp 
liteb^r  Agent  in  4janf  anf ,  nm  den  engliseban  Enegaminiatar» 
Secretär  Blalhwait,  mit  ^ach^ichlün  zu  versehen.  Sein  Nama 
war  d'Arselliers  und  er  schrieb  von  1696^ — 1700.  Von  grosser 
Wichtigkeit  schien  mir  hei  htosaam  JPurcbWtlarn  diese  Corr^e^ 
sfaodaK  nieht  an  daeb  mag  m  InvMffbin  «iMbommaiia 
latinna  anthalteo. 

Anf  Witbetm  III.  in  England  folgta  KOnigin  Anna,  UMß 
iftagera  XnaMfir*  G^ifb  'm  m$m  Jalvn  ibütr  Regi^ung  1701 
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vwde  der  engNsefae  Getasdte  d^ffenrart  dvreli  Stanyan  «rs«lct. 

IHeser  blieb  wietlerum  limgere  Zeit  in  der  Schweiz,  8  oder  10 
Jahre  und  scheint  imserni  Volke  sehr  zugethan  gewesen  zusein; 
wenigstens  vertbeidigte  er  in  seinem  Buche  über  die  Scbweir 
den  Charaetef  sowobl  als  die  politiscben  Institutionen  untcra-' 
Vateriandes  gegen  allerhand  böawiilige  Angriffe»  besonders  Yon 
franiOaiseber  Seite,  fluf  das  ariatobratiscbe  Regiment  in  Bern- 
selwint  ihm  weniger  gef^itien  lu  haben.  Leider  habe  ieb  Yen 
seiner  Correspondenz  mit  dem  englischen  Cabinet  unter  den 
Handschriften  des  britischen  Museums  nichts  gefunden  (wahr- 
scbeinlieh  wird  sie  im  Staatsarchive  aurbewahrl),  wohl  aber 
seine  Briefe  an  Davenant,  den  damaligen  englischen  Residen- 
ten beim  deutseben  Beicbe  in  Eegensbnrg«  Namentlieb  kommen 
hier  Tom  Jahr  1706  an  die  Vorginge  in  Nenenbnrg  xu  Sprache;.* 
man  erhilt  eine  karte  und  klare  Uebersiebt  der  Banptereignisse. 
Ansserdem  stand  Stanyan  mit  dem  englischen  Gesandten  in  Wien/ 
G.  Stepney,  in  brieflichem  Verkehr:  doch  scheint  diese  Corre- 
spondenz mehr  nur  geführt  worden  zu  sein,  um  sich  gegensei- 
tig  auf  dem  Laufenden  der  Geschäfte  und  Ereignisse  zu  erhalten. 

Zu  derselben  Zeit,  d.  h.  in  den  Jahren  1703  und  1704,  be- 
liebtet ein  Will.  Aglionby»  im  Cataloge  als  englischer  Resident 
in  Zftrich  anfgefttbrt,  an  den  eben  genannten  H.  Da^enant  in 
Hegensbnrg,  was  er  eben  Ton  allen  Seiten  her'  vernimmt*  Ba- 
sind  im  Gänsen  99  Briefe.  Ebenso  correspondirl  im  Jahr  170T 
ein  T.  Manning,  charge  d  atlaires  in  Bern,  mit  dem  englischen 
Gesandten  in  Wien  .  G.  Spepney. 

So  fanden  sich  zu  jener  Zeit  eine  Anzahl  englischer  Agen- 
ten in  der  Schweiz,  welche  Über  die  Stimmuagen  und  Ereig- 
nisse des  Landes  nach  London  nnd  an  andere  Hofe  zu  berfch- 
ton  halten.  Nimmt  man  die  Wabrscheinliebkeit  htnin'»  dass^ 
Bngtand  anch  in  andern  Lindem  efaie  verbillniesmftssige  Zab^ 
soleher  politischer  Kundschafter  unterhielt;  so  kann  man  sich 
einen  Begriff  machen ,  was  es  sich  das  Ministerium  kosten  liess, 
um  zu  verlässige  Berichte  too  allen  Tbeilen  des  Continentes^ 
an  erlmUen. 

Dan  der  engliacbe  Qnaandte  bei  den  enr«b»tei  ¥örglnfan* 
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io  .Neuenbürg  nicht  untbStig  blieb,  vielmehr  dem  IranzOsischen 
Binfliisse  und  den  Inlriguen  des  französischen  Gesandten  enl- 
gegefiwirkle ,  versteht  sich  von  selbst.  Er  handelte  damals  ge- 
nMunebaflUdi  mit  dem  niederliiidischeii  GesaDdieo  VftlkesiBr 
wii  deM6n  Haelifdlyer  Rtnikel » 4tm  frflbero  ßecrellr  ValkeBiei^t, 
l^fl  werdMi  im  briHsobeo  Mtitetiiii  6  ^oise  Foliobinde  auf- 
b^ewabrt}  io  welchep  dte  game  aoawirtige  ComspeodeDs 
niederländischen  Generalslaaten  in  den  Jahren  1701 — 1708  ent- 
halten ist.  Sie  war  in  Haafr  fiii  den  holländischen  ('»«»«j.mdlen 
in  London,  Bfarinus  Tan  Vrybergen,  copiert  worden.  Für  die 
Schweiz  sind  in  dieser  CorrespondenzensamailuDg  T<Mi  groater 
Wichtigkeit  die  Mefe  Roakela.  Sie  bilden  ionMagen  ein  Tage* 
iMeb  jener  Zeit ,  dean  Rttokel  pflegte  S— S  mal  wOelientlich  an 
eebreibtn.  Im  Ganaen  acbeiet  er  mebr  .ieobachfer,  ala  ban* 
delnde  Person  gewesen  lu  sein;  hatte  er  eine  Verateltmif 
machen,  eine  iNol«'  einzureichen,  so  that  er  es  in  fjemeinschaft 
mit  Slnnvan.  Mehrere  dieser  Molen  nnd  Memoiren  sind  ilhri- 
gens  auch  sonst  bekannt  und  werden  z.  ß.  von  Zeiiweger  in 
seiner  Geschichte  der  diplomatiachen  Verhältnisse  zwischen  der 
Schweis  nnd  Frankreich  erwähnt«  irnch  flaUer  oitirt  sie  in  der 
Bibliothek  der  Sehweiiergesebiehtn.  Aber  die  Briefe  Rankeis,  es 
amd  Uber  %B0,  leiden  ohne  Zweifel  noch  ein  werlhYolles,  bis- 
her nic  ht  heriüt/tes,  weil  nicht  gekanntes  Material  zur  Geschichte 
jener  iriter<?sMinlen  Periode.  Das  harte  Crtheil  des  französischen 
Gesandten  Ametot,  welcher  Runkel  einen  geistlosen  Deutschen 
nennt,  kann  den  Werth  dieser  Correspondenz  nicht  vermindern. 

Zo  gleicher  Zeit  wiederom,  d.  h.  in  den  lehren  1706—1968» 
hiit  sich  ein  hollandischer  Gommlssar,  D.  Reboiilet;  In  Rtsel 
anf  nml  sehreibt  seine  Seobachtuegen  ond  Bffahnfengen  nach  dem 
Haage.  Aach  sonst  entbllt  diese  weitschichtige  Correspondensen* 
Sammlung  zahlreiche  Nachrichten  ans  und  über  die  Schweiz. 

Ich  Ii  ibe  diese  hoHündische  Correspondenz  den  englischen 
Gesandtschaftsberichten  angereiht,  da  sie  in  nahem  Zusammen» 
hnoge  mit  einander  stehen'  und  von  hierab  fiberhanpt  alle  wei^ 
tem  NachrieMen  tibereine  diplomalische  Verbindung  der  Sehweis 
drit  England  aoMren,  Terilehl  sieh ;  soweit  die  HandsHiriften 
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4m  biilwcl»«!  Ulis«««»  if^wQu  KeiMlifliti  geben.  §m  AU§mm' 
Deo  sdieiot  mir,  dats  nek  Material  genug  aufgesehieblet  indet 

2U  einer  lehrreichtio  (jcschichte  der  diplomatisiThen  BezieLua- 
gen  zu  England;  war  der  englische  Einüuss  bei  uns  auch  wohl 
aui  k«iaer  Zeil  ein  so  vorwiegeoder  uod  umniUelbarer  wie  der 
französische  und  ist  unser  Schicksal  nie  so  eng  an  dtajonige 
finglaoda  ala  an  f|aa  irnnaHaifefae  geknfipflt  geweaen»  ae.aeigan 
ilnch  diese  Ge^endlaeluftalierichte  denliieb  genug,  daaa.  es  Eng* 
Land  bei  allen  aeineni .  polikiaeben  l^isnua  ehriieber  mit  «M 
gemeiot  bat,  als  Frankreich  ;  dass  es,  wie  jene  Briefe  CroniiMUl 
es  laut  sagen,  in  unserer  Conf5deration  ein  ßullwerk  der  Frei- 
heil  mitten  unier  den  Opfern  des  Despolismus  und  Absolulis- 
mus  erblickt  hat  und  di^a  die  englischen  Staatsmänner  wihrend 
niner  Aeibe  von  iahrbvnderlen  die  Sebweia  nie  ans  den  Angen 
verloren  haben. 

Sie  xeiebnen  aie|i  ebier  aucb«  wie  mir  aebeint,  durch  ein^ 
{grössere  Unbefongenbeit  «od  ünpartelliehfceit  aus.  Engiand  balle 
nie  scj  direkte  Absiclilen  auf  die  Schweiz  wie  Frankreicb.  Es 
schickle  seine  Gesandten  mehr,  um  gute  Belatiooen  in  und  mit 
•derselben  zu  erhalten  und  namenüicb  um  deo  überhandnehmen- 
4ei|  firanaösischeo  Einfluaa  in  ^ralisiren.  Anoli  iai  et  eine  Wabf* 
nabmnng,  die  ieb  nicbt  nur  an  dieaen  Coereapondenaen,  fnn* 
dere  ancb  in  nenern  engüaoben  Werben  'Wnd  in  GeaiirSeben  ge» 
mcbt  bebe ,  daaa  daa  Eogläader  nnaera  poiiliaebcn  InatHotiomHi 
und  Verbältnisse  viel  schneller  und  viel  richtiger  auffassen,  sieb 
;iucb  weit  leichter  in  dieselben  hineinleben  als  fast  alle  andern 
Nationen.  I)a  überdiess  die  erwähnten  Berichte  für  die  inneru  Zu- 
bände unseres  Vaterland«^  von  grossem  Inlerease  sind,  so  ver- 
dieAlff n.  «ie.  vnbi.  in  b^nrefli  Grede*  ala  nanebea,  waa.  jetzt  wieder 
ahgedi^kl  wird»  an  4*i  Tagedieb!  geiognn  nnd  nnaem  Geacb>eb(t* 
aebveibern  zpr  ^ntaiMg  nnd.Verarbeilong  vorgeiegi  an  wni4ea* 

Wie  aebon  Eingangs  angedenl^  worden,  ae  ist  das  bnli" 
Si^he  Museum  auch  reich  an  Manubcriplen ,  welche  die  Betieboff* 
gen  der  Schweiz  zu  Frankreich  zum  Gegenstände  haben,  voroeJwi'* 
(ieb  ja  iast  auss^chlieaalich  während  dem  174en  Jahrhundert, 
r.    leb  darf  mir  aber  nicblnrianben*  ^nen  mii  der  tmkßf^»^ 
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AvtfiSlirMchkeiC  dwfilMr  m  benchteo,  lumal  ich  mich  übeneugl 
habe,  dass  die  meisten  dieser  diplomalischon  Papiere  in  andern 
Bibliotheken  theils  handschriftlich ,  theils  gedruckt  e&isliren, 
immerhin  dürfila  auch  hier  ah  und  au  waniger  Bekasolas  snia 
V«rMbeiii  konneo*  fia  auid  vorzagaw«iae  balraklioBea  an  di« 
toaiMltea,  Oomapo»4e»aen  «lenelbea  und  Briefe,  velehe  twi* 
aeken  den  fransösiaclieB  Kftnigen  und  dem  eorp«  helv^tiqoe 
direkt  geweeliselt  wurden.  Da  finden  sich  in  grossen  Folio- 
bäudeü,  Iii  kuuhü  eicher  Roodeschrift  geschrieben,  die  lai»lruk-> 
tion  für  Nicolas  Harlay ,  Sieur  de  Sancy  vom  Februar  1589  oebst 
dem  Beglaubigungaachreiben  von  Heinrich  III;  die  InatructMA 
Ür  Merr  de  Vie  m  |«00;  die  Ar  Uiaia  le  F6m,  Seigaenr  de 
Ciumarlln  von  ItOk;  die  för  den  Mtrquia  de  Coeum  von  108^; 
die  Ar  den  Mardckel  de  Basaooipierre  von  16S&;  Ukr  den  Sienr 
de  Paaeal,  der  nach  GraubOndleo  geschiekt  wurde,  i90k. 

Dann  Correspoadeiizen  vod  Miroo  an  (^oeuvres,  1619— 1(j21, 
an  (juerüer  1620  und  1621  ,  von  Montholon  1621,  an  Mesmin  io 
Graubüodteo  1627  und  1628,  von  Meiiaud  1637—1639  und  nooli 
%  gröaaere  Samnelverlte :  nftmlipb  die  Ankteaaede  von  lliron  voa 
|«9-i«9k,  in  3  ffOMMn  FolioUnden  eine  vollaUlidife  Ge* 
aehttfhte  der  Schweiz  in  jenen  Jahren  mit  allen  Aklenalflcken 
enfballend;  und  die  Amhataade  des  Marschall  s  Bassonipterre» 
der  U)'28  als  französischer  Gesandter  in  die  Schweiz  kam. 

Für  den  weitem  Inhalt  erlaube  ich  mir  Sie  auf  das  Ver* 
leichniss  zu  verweiaco* 

Endlich  bleiben  noch  diejenigen  Stücke»  welche  die  Schweii 
in  ihrem  VerhältniM  m  andern  SlMteo  nnd  ihrer  innem  Ge- 
ieliad4e  Nrftbren,  Sie  stehen  ,»n  Zahl  und  Bedeutung  den  hie* 
her  anfgefAhrten  nach ,  doch  fehlt  es  nicht  ao  italienischen  und 
seihst  spanischen  Docunieiilen ,  die  für  die  Zeit,  der  sie  ange» 
hören ,  ein  eigenes  Interesse  haben.  Sie  beschlagen  theils  Vor* 
träge  und  Verhandlungen  mit  den  Fügten,  dem  Kaiser,  theiU 
find  en  Ahhandloncen  Uber  die  Ugnen  der  Sahweia  mit  ver» 
•chiedeiien  Fttraten  and  aber  die  poKtiaclien  nnd  religl5aenZii* 
iiinde.  Da  es  mir  achlechterdinga  nicht  möglich  wer, -Alles  an 
lesen  oder  euch  nur  anzuaeheo,  so  vermag  ich  auch  Ober  den 
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Inhalt  und  W«rlh  keine  nSbere  Angabe  tv  maeben.   Nur  von 

der  letzten  Categorie  möchte  ich  noch  herausheben  eine  Ab- 
baodlupi;  mit  der  Uebersi  hritt  Leben  und  Lehre  des  Eremilen 
Micoiaus  von  der  Flühe  und  ein  biindtnehsches  Gesetzbuch  io^ 
romanischer  Sprache:  Dieses  stammt  aus  der  2ten  Hälfte  dei 
18ten  Jabrbnnderla ;  denn  es  finden  lieb  noch  Zuaitze  darin  rom 
lihr  den  Grundstock  bildet  aber  die  1568  von  lan  de  In* 
valta  entworfenen  und  von  der  Comoen  Grande  1685  angenommen 
nen  Gesetze.  Die  Statuten  sind  iu  crimiale,  matrimoniale  und  ci- 
vile  eingfetheilt.  Wahrscheinlich  ist  dieses  geschriebene  Buch  durch 
den  bereits  erwähnten  Jos.  Planta  ,  der  sich  viel  mit  dem  Koma- 
nischen beschäftigte  und  eine  Abhandlung darttber  geschrieben  hat; 
iu  die  Bibliothek  des  britischen  Ifoseoms  gekommen. 

Ich  weiss  nun  nicht,  ob  es  mir  gelungen  ist,  Ihnen  in  die- 
sen flüchtigen  Umrissen  ein  richtiges  Bild  -sn  gelien  von  dem 
Reiebthnm  des  britischen  Museums  an  wirklichen  Quellen  nnse- 
rer  vaterländischen  Geschichte.  Sd  ^^  e}t  die  Zeil  es  mir  gestat- 
tete, habe  ich  Copien  geijonimeii  von  dem,  was  mir  am  Bedeu- 
testen  schien,  und  möchte  Sie  um  die  £[laubniss  bitten,  nicht 
nur  das  nach  Sammlungen  geordnete  Verzeiehniss,  sondern  auch 
6i6  Proben  des' Inhaltes  dem  unter  Ihrem  Schutze  erscheinen* 
den  Archive  far  schweizerische  Geschichte  einverieiben  zu  dfip* 
fen.  DSs  Verzeiehniss  roa^  Ihnen  vorläufig  bloss  einen  Ueb6r> 
blick  geben  über  das,  was  dort  zu  linden;  es  ist  wenig  mehr 
als  ein  Gerippe  ,  dem  ich  indessen  später  noch  Fleisch  und  Blut 
gehen  zu  können  boUe. 

Sollte  ich  damit  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Ergiebigkett 
jener  Fundgrube  in  England  hinlenken,  so  würde  ich  meinen 
niebslen  Zwebfc'fllr  erreicht  halten;  ond  es  bleibt  mir  nur  noch 
Übrig,  den  Wunsch  auszusprechen ,  dass  recht  bald  ein  Mann  mit 
geübterm  Auge  und  umfassenderen  Kenntnissen  sieb  jener  Schätze 
bemächtige,  aus  denen  so  manches  Licht  auf  die  politische  Gul- 
turges(  hi(  hte  unseres  Vaterlandes  fallt,  und  sie  zu  Nutz  und 
Frommen  der  vaierländiscben  Geschichtschreibung  ausbeute. 

'  >■        ■    'iih   il  II.   *•  » 
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Verxeichniss« 

Das  oachfoIgQQde  Terzeiebniss  beabsichtigt  nichts  Ander«8  zv  sein, 
als  eiD  Versiicb,  die  Handschrillen-Saiiimteiigeo  Im  British  Moseom 
.  SD  London  der  Gescbichle  onseres  Vaterlandes  trlbntpfllehtif  in  machen.' 
Was  Herr  Prof.  I.  J.  Baehofen  im  Jahre  IMO  and  Dr.  Karl  SfehHn  im 
Mure  1854  dort  gefunden»  ist  hier  von  dem  Letalem  sosammeogestelll 
Vörden.  Beide  Verfasser  hielten  sieh  bei  diesen  Aaszügen  an  die  In- 
haltsangaben der  mosterhafi  angelegten  Calaloge  und  fügten  nnr  hie 
and  da  Notizen  über  den  HV^th  einzelner  Docnmente  und  andere  Nad^ 
«eisnngen  znr  bessern  Orientierung  bei 

Die  namhaft  gemachten  Handschriften  gehören  sSmmllieh  der  Biblio- 
thek des  British  llosenm  zn  London  an.  Das  Staatsarchiv  —  Becord 
olSce  —  verdiente  zwar  auch  eine  gr&ndüehe  Dnrchrorschnng,  derZo- 
Irltt  ist  aber  mit  vielen  Formalitftlen  verbunden  ood  schwer  zu  erlial- 
ten. '  Dagegen  unterliegt  die  Benützung  keiner  conliueDlalen  Bibliothek 
so  wenig  BeschränItQogen ,  ab  die  der  grossto  englischen,  und  zwar 
werden  Hnndschriften  mit  der  gleichen  Liberalitftt  wie  B&cher  verabfolgt. 

Einige  Bemerkungen  über  die  Eintheilung  der  Manoseriple  auf  dem 
British  Museum  mögen  hier  zur  Verdealliehang  des  Verzeichnisses  ihren 
Platz  fiodeu. 

Die  Handschriften  sind  oamlieh  nach  verscbiOdeDen  Sammlangen 
geordnet,  welche  in  der  Regel  die  Namen  ilirer  ursprünglichen  Grün- 
der tragen.  So  giebl  es  eine  CoUonian  Library,  Harleian  Mss.,  Royal 
Ibs.,  AmndeiSfss.,  E^erlon  Mss.,  Birchlfss.,  Laasdownian  Mss.  n.  s.  w. 
Eine  grosse  Anzahl  kleinerer  Sammlungen,  sowie  zaIilreiclM  einzelne 
Handschriften  —  der  Calalog  umfa^st  bei  30,000  Nummern  —  sind  un- 
ter dem  gemeinschaniichen  Nameu  AddKiooal  Manascript«  vereinigt. 
Jede  einzelne  Sammlung  hat  ihren  besondern  praktisch  eingerichtete 
Gatalog,  der  das  Nachschlagen  und  Aufsuchen  ungemein  erleichtert. 

Das  nachfolgende  Verzeichoiss  hält  sich  an  diese  Einfheiluog  nach 
gesooderteo  Sammlungen ;  eine  spätere  MitlheUong  einzelner  Stdcke  soll 
dagegen  in  chronologischer  Ordnung  erfolgen. 

Was  noch  die  Vertheilung  der  Arbeit  betriff!,  so  rührt  das  Ver- 
zeichuiss  der  Handschriften  aus  der  Cottouian  Library  zum  weitaus 
grösseren  Theile  von  Herrn  Prof.  Dr.  Bachofen  her  und  umfassl  nicht 
bkws  Quelleo  fiir  die  Schweizergeschichle,  sondern  für  die  ganze  Zeit 
der  italidnischen  Kriege  im  ersten  Vierlei  des  16len  Jahrhunderte.  Der 
ganze  Rest  mit  den  Nachweisuugen  ist  von  Dr.  Siehlin,  der  mehr  nur 
darauf  bedacht  war,  das  für  die  specielle  Schweizergeschichte  Beden- 
toogsvoJle  herauszoheben. 
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E#  CMtoiiliiü  lAnuy« 

Deposifed  in  the  British  Maseam.  Catalog,  1  vol.  in  Fol.,  of  1802. 

Diese  Sammlang  stamml  von  Sir  Eobert  Coltou,  geb.  1ü70,  gesl. 
1631.  Seine  Üibliolhek  wurde  ihm  2  Mal  von  der  Regierung  rail  Be- 
schlag belegt  »weil  die  Naclirich(en.  die  sie  enthielt,  zu  geiahrlich 
waren,  um  verbreitet  zu  werden"  und  weil  er  Landesfeiride  davon 
hatte  Gebraach  machen  lassen.  Später  warde  »ie  il^m  ganz  entzogen 
Ulld  im  Rammer  darüber  starb  er. 

Die  EintheiluDg  ist  originell  and  rührt  daher,  das.->  CüUou  über  je- 
dem Schranke  seiner  Bibliothek  die  Büste  eines  römischen  Kaisers  ste- 
hen halle:  daher  die  Benenfiunuen  Julius. ,  Octavianus,  Tiberius,  Clau- 
dius, Caligula^  Nero.  Galba,  Olho ,  Vilellius,  Vespasianus,  Titus, 
Domiiianas  und  ausserdem  Cleopalra  und  Faustina.  —  Jede  dieser 
Sectioaen  bat  dann  wieder  ihre  Lulerablbeiluugen  nach  römischen  Biichr. 
9tabea  und  ZitTern. 

Leider  ist  ein  grosser  Theil  dieser  Bibliothek  bei  einem  FeoAr  ier<* 
sifirt,  ein  andrer  Theil  stark  beschädigt  worden,  so  dasa  viele  der  ia- 
tfreesaotesieo  und  widiUgsteD  DoeimieDCe  kam  mehr  sn  eolufferB  eiDd« 

Aar  die  Schweis  und  die  Geachicbte  der  ilatiftniacheii  Eiiege  he* 
fSehen  sieb: 

«lulius  F.  VI.  Cod.  Chart.,  male  habilus,  io  Fol.  minori;  const. 
Fol.  447.  No.  219  (Fol.  2(46.)  Consilium  Evangelicum  Cantonihus  Hel- 
vetiae  datum,  cum  Sabaudus  jam  in  Genevenses  bellum  moliretur^ 
July,  1588. 

£yie  Seite  voll  Phrasen  ohne  Werth.  Nicht  eraichtfieh  von  wem, 
weher  «Bd  wano  geaobrieben ;  die  Jahreszahl  lS8t  steht  io  der  von  ait- 
derer  Baed  geeeteieheMo  Ueberscfarift. 

'  C^llfnil«  A.  I.  Dieser  Band  enthält  einige  SchriAen,  des  Bas- 
ier-Conc^l  betrefTend,  z.  B.  No.  240.  An  coocilium  Basileense  esset 
concilium  generale  legitime  congregatum;  com  allegatiooibus  et  oppo- 
aiiionibas. 

Callsula  II  W.  Fol.  323.  De  externa  et  civili  poiitia  per  libe- 
ras  Germaniae  civitates,  vel  polius  in  civitate  Tigurina  dialogus. 

Calisula  E.  VII.  Cod.  chart.  in  Fol.  Const.  Fol.  390.  —  Die- 
ser ganze  Band  ist  stark  beschädigt  und  der  Inhalt  kaum  zu  lesen. 

^0.  95  Fol.  35.  Copy  of  a  letter  Trom  Geneva,  chiefly  on  the  pro- 
ceedings  of  the  Swiss  (inclosed  In  the  above;  i.  e.  No  91).  1.577. 

Callffula  £•  IL.    Codex  chart.  in  Fol  const.  Fol.  416. 
No.  37,  pag.  152.   A  treaty  hetweeo  Henry  IV  and  the  Uelvetip 
body.  (French.)  Jan.  31 ,  1602. 
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Eia  itoberes  franiteisehes  Hmiscript,  atar  ui  Band  od  dM 
EmUm  stark  vtifriUMt.  S  Fol»  Sali««. 

Clalba  No.  I2f  ^  p.  265.   An  agreement  between  Henry 

VlU,  aod  the  Kini;  of  Caätile,  lo  pay  ihe  Swiss  30,000  florios  a  year 
Iii  keap  tbein  io  their  ioterest ;  confirmed  Jaly  5 ,  1517. 

Das  Wort  «eonfirmed'*  bezieht  sich  aar  einen  (irQhero  Verlrag,  wel- 
eber  eathaKen  ist  io  einer  Pergament  •Urkuodo: 

Additiooal  ehartart  No.  ISSD,  Daelaratioo  of  Iba  Ambassadors  af 
MaximiUao  I,  loacblnf  Iba  attDoal  sam  to  ba  paid  to  Swltsarlaad,  Y 
NoYanbar  t$tt. 

Diasa  Üftuada  «iadamai  ist  abgadmekl  In  Ryasaii  foadara  ale. 

No.  122.  Fol.  287.  A  Airfbar  ceDUnnatkni  of  Iba  saua»  wilb  a  rad- 
ial of  Iba  efatttsa  io  tha  traaty  of  Loodan  rafarrlog  Ibaralo.  Loadaa. 
Idly  5,  iSf^. 

No.  181.  Fol.  356.  Haary  VItl;  lostradioiis  to  bis  Ambassadat» 
abont  a  braaty  for  seeoriag  Iba  Swiss;  aod  a  marriaga  batwaan  Iba  Xiag 
of  CaslQa  aad  a  Frencb  Prioeass.  Jaly.  t 

TIMIÜMI  B.  fli.  Gad.  diarl.  fai  Folio.  Consf.  Fol.  229. 

No.  14.  Fol.  20.  Rieb,  levrlogbam  to  Henry  VIII;  aboal  raishig 
aama  Laosquenels ;  intelligoDca  conceroing  Iba  Swiss  ate.  (orig.)  Ilflaoo» 
IS  Jairaary,  ISIS. 

No.  24.  Fol.  41.  Tba  gov.  of  Verealli  lo  Iba  Doka  of  Sa?oy ;  gi- 
Yiog  an  aecoant  of  tba  dafiMt  of  tba  Fraoeb  by  Iba  Swiss  at  NoTara. 
(fr.)  VarealU,  Jnna  6,  1512. 

No.  25.  Fal.  42.  Card.  ftavbHdga  lo  Haary  VIII]  2  taUars  rapor- 
tfng  Iba  baltia  of  Narara  aad  Iba  sabaaqaant  avaals;  a  ball  agidMl 
laibuallus  ate.  (arig.)  Roma,  Jana  12  at  25»  ISIS. 

Na«  27.  Fbl.  47.  Card.  S.  GbrysagonI  to  Hanry  VIII;  intaBIganaa 
abont  Iba  war  ui  Lombardy  aad  tba  sabnlssion  and  raconeiliatian  af 
S  sfcisniatie  aardlnals.  (orig.  Lal)  RaoM,  lan«  27»  1512. 

No.  22.  Fol.  52.  b.  Tba  Dnka  of  IBIan  la  Hanry  VIII;  cangMl». 
laüng  bim  an  ftAi  vielary  and  rapaitiBg  Iba  aMa  af  bis  owa  aftdia. 
<«lig.  tat)  HHan,  Ost  11,  1512. 

Na.  27.  Fol.  52.  Artfelas  af  a  iaagnn  batwaan  Fopa  Lao  and 
Ibe  HelTetic  Body.  (Lal.)  Roma.  1513. 

Na.  42.  FM.  Tba  dnka  of  llOan  to  Haary  VlU;  eaneamlnff 
tbe  State  of  bis  afiTairs.  Roma,  21  Marek,  1214. 

Na.  52.  Fol.  93.  A  report  from  Rome  cfincemiog  tbo  Popäs  r*- 
c^tion  of  eaniio  ietten  fram  tba  Risbop  of  Winsbaalar  and  Unoain» 
rataUng  Iba  aagatialions  Csr  paace  ate.  1414« 
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I.     No.  ?  Fol.  108.  Rom«  1614. 

No.  Sd.  Fol.  118.  A  paper  oo  the  polilical  slato  of  Ilaly,  Che  deo- 
^  it  is  exposed  lo  from  tbe  Torks,  (he  imjpertaMe  ef  Ihe  Kiag  of 
.Boglands  aid  e(c.  Lat. 

No.  91.  Fol.  126.  b.  Tho.  Golman  lo  Wolsey,  aboat  the  slale  of 
Lombard y  afler  (he  dea(b  of  Lewis  XIL  (Orig.  la(.;|  Bologoa, 
Febr.  16,  1515. 

No.  95.  Fol.  132.  Henry  VIU  lo  Maximilian  Duke  of  Müaa;  cre* 
4ential.  (Orig.  latin.)   Greenwich.  March.  14,  1515. 

No.  96.  Fol.  IM,   Episcopus  Wigoriensis.  Koma,  April,  1515. 

No.  100.  Fol.  141.  Jehan  le  Veau,  (secrelnry)  lo  Andrew  le  Burgo, 
(0  (he  D(Q(che)ss  of  Savoy ;  repoHing  the  late  traosaclioos  ia  Lombardy 
<lwo  Originals,  Freocb.)  Milao ,  May  20  et  25,  1515. 

No.  103.  Fol.  146.  Ihe  secretary  lo  AuJrcw  de  Burs:o,  lo  the  D§8. 
of  Milan;  oo  (he  traosacUoos  io  Lombardy.  (An  extract-}  MUao,  June  12, 
1515. 

■ 

No.  115.  Fol.  162.  Aüd.  Ammow  lo  Wolsey;  on  the  dangers  tha( 
(hrealen  llaly  from  (he  Türks  aud  Swiss.  (Orig.  lal.)  London,  3  Oc(.  1515. 

No.  122.  Fol.  IfiS.  b.  A  promissory  engagement  of  Michael  de  Al- 
batis sccrelary  (o  Ihe  Duke  of  Milan  (o  pay  (o  Cardinal  Wolsey  10,000 
Pacats  a  year.  (Oriu.  lat.)  Oct.  20,  1515. 

No.  ?  Fol.  173.  Vilerbiae,  17  October  1515.  Brief  Dom.  Wigorieosifl. 

No.  ?  Fol.  174.   Ex  litt.  dorn.  Wigoriensis.  Vilerhiae,  7  Nov. 
■    No.  ?  Fol  178.   Ex  lilt.  dorn.  Wigoricüsis.  Floreutia^  27  Nov. 

No.  ?  Fol.  183.   Brief.  Roma,  Nov.  1515. 

No.  134.  Fol.  185.  Tho.  Colmao  (o  Card.  Wolsey.  A  coQ(amelioii8 
le((er  agaiost  the  Emperor,  Ihe  French,  the  Spaoiards  and  Scots  (orig. 
lat.)  BoloqnR  1515.  —  lo  (biß  le((er  Maximilian  is  called  bibulus,  the 

French,  uimium  iuccstnf^  ;  (be  Spaiuards  io  praedam  ala« 

crissimi ,  the  Srols  fnedefrajri. 

No.  1.15.  Fol.  187.    Situon  de  Taxis  lo  Various  iQ(eUig€9Ce 

about  tlie  Swiss,  Ihe  war  in  Italy  elc.  Ifal.)  Dec.  10,  1515. 
.     No.  Vi7.  Fol.  ?   Leo  X  lo  Card.  Wolsey.  (Lal.  iraperf.) 

No.  13b.  Fol.  195.  Leo  X  Io  Henry  VIII;  on  the  cooiin^;  of  1  ran- 
cis  L  lo  Bologna;  .Ihe  atate.  of  affair«  ia.  llaly  e(c.  (LaL)  Bologna, 
Beo.  14,  1515. 

No.  1.39.  Fol.  195.  Card.  S.  ChrysosonI  lo  Card.  Wobey  .on  (be 
Coming  of  Francis  I  (o  Bologoa.   Bologna ,  Dec.  14 ,  1515. 

.  No.  140.  Fol.  197.  Galeazzo  Visconti  lo  Henry  VIU:  a  loti?  leller 
00  (he  public  even(s,  especiaily  conceroiiig  Milan  and  tbe  ä»wiss>  (orig. 
lat)  CoDB(aDce,  Dec.  17,  1515, 
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190.  i4f .  FoL  »MI.  b.  .  TU  JUrOrap  of  Wowastor  <o  Card.  Woliey,  ob 
Ihe  eomiDg  of  FraDds  I  to  Bologna,  (orig.  laL)  Bologna,  Boe.  17,  laiSw 

No.  i42.  FoL  fiOl.  GaloasBio  Vjaconü  to  Henry  VIII;  on  Ihe  af- 
fairs  of  Milan,  (orig.  ^1.)  ConaUnce,  Doe.  27,  1515. 

GodmeU  bei  h  Plaata:  Tke  flialory  oT  the  HelTOfie  Cenfoderaey. 
Vol.      p.  419. 

No.  144.  Fol.  208.  The  Blahop  ol  Wofoealer  to  Cardinal  WohMf, 
«  long  deafiateb  on  pnblie  affirif8..(Lal.)  Bofogna,  Doo.  18,  ISIS. 

TlMUmi  B.  lU.  Cod.  eharl.  to  Fol.  Const.  Fol.  m. 

No.  1.  Fol.  1.  Card.  S.  Chryaogoai  to  Card.  Wobey,  profesaing  hia 
^eretodneaa  and  aboot  Ibe  Torica  and  Ihe  affalra  of  Loinbardy.  (orig. 
lat)  Floreoee,  Jan.  18.  1S18. 

No.  2.  Fol.  8.  The  Bp.  of  Wofeeater  to  Cardtoal  -Wolaey,  a  long 
diapaleb  chially  on  pobüe  affaits.  (orig.  lal.)  Florenee,  Jan.  19,  1518« 

No.  S.  FoL  8.  Galeacie  Viaeonti  to  Henry  VIII;  profeaaea  bis 
great  Imat  In  Ibe  king*a  proCeellon*  (orig.  lat)  Conalaoce.  Jan.  27,  1518. 

No.  S.  Fol.  8.  The  Bp.  of  Woreeator;  a  long  diapalch  on  pabile 
aff^irai  sent.  in  cypher.  (Lal.)  Jan.  18,  1518. 

No.  ?  FoL  9.  b.  Aoaiog  ana  einem  Bileto  fiber  eine  Expedition 
gasen  die  TMen  und  Aber  das  Herxeglbiun  Mailand. 

No.  8.  FoL  18.  b.  GaL  Viaoonll  to  Henry  VIII;  reqneating  to  be 
«elieTod  by  a  anm  of  Money*  (Orig.  Lal.)  Targaw.  Febr.  11 ,  1518. 

No.  9.  FoL  14. .... .  to  Card,  de  Mediaia,  legate  al  Bologna;  obenl 

Um  war  to  Lombardy  (orig.  Ilal.  parüy  to  eypber)  .Lyona.  Mareh.  18, 1518. 

No.  18.  FoL  80.  6al.  Viaconli  to  Ihe  Card,  of  Sien;  menliening 
Ihe  eonlenia  of  difera  lellera  on  bia.affaira  wilh  Ihe'Freneh.  (Org.  IlaL) 
LodI,  Aprfl  8. 

No.  15.  FoL  Sa.  'Henry  Vlll.to  Leo  X«  two  leltora  1)  od  Ihe  pre- 
grasa  pf  Ihe  French  in  Milan  (f^.)  Martli.  88.  8)  de^rtog  him  to  be- 
lienre  Ihe  Biahep  of  Worcestar  in  irhat  he  ahall  daKfer  to  Ibe  name  of 
Card.  Wobey  (Orig.  lat)  Ellham,  April  80, 1518. 

No.  17,  FoL  28.  Bidi.  Face  to  Wm.  BnrbaniL'  ProlhonoU  ApeatoL 
-^rarlona  intelUgence  on  tlie  aflTaiti  of  Landterdy  eic.-.  (Orig*.  Wilh  maaf 
cyphera).  Bergamo,  April  28. 

No*  19.  Gaid.  S.  Chryaogoni  to  Card.  Wolsey,  iatoMgenoe  on  Ihe 
war/ in  Lombardy.  (Orig.  lal.)  Bome,  May  11,  1518. 

No.  28.  FoL  81 .  A  naRnÜte  on^  aame  war  in  Lombardy^  Irom 
Tfientf  1118.' 

No,  21.  FoL  84  to  And.  Ammen,  on  the.afrain  of  Lrai^ 

iMTdy  eto.  (liat^ 

No.  28.  FoU  35.  /Anarralive  eanBBtahqr  Ihewar  hi  |ionütaidy;'(Fr.) 
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JH^,  Ii.  W6L  41.  A  Ml«,  coMerttkif  nm»  aiofMicttli  m  Lomtardy. 
iUL)  V€roM,  JoM  ii,  UM. 

Mo.  U,  Fol.  4S.  Ii.  Gal.  ViMooli  to  on  tha  tiate  of  affain 

iD  Lombardy. 

No.  V.  FoL  4S.  Jo.  Bapt  SpioaHi  aod  H.  AmttOD  Calaouia  t» 
tha  Card,  of  Sieb»  roquiriog  apoedy  sappfies  of  mooey»  aims  «le. 
(ofif.  laL)  Vmiia,  laue  4, 151«. 

No.  St.  Fol.  Jo.  Bapl.  BploM  lo  Iho  Caid.  of  Siott  ob  OBtnoy 
matter  aad  ialttlliganeo.  (Oi%.  lal.)  Vor««a*  JM  18,  ai«L 

Ifo.  27.  Fol»  45.  M6k*  Abbalo,  lo  Aadrow,  aophea  lo  Ihe  Cardi- 
nal of  SkMi,  intelttgeiioo  aboot  Iba  war  ia  Loaiibardy.  (orig.  tat.)  Ha»* 
loa,  Jane  18,  1516. 

No.  28.  Fol.  46.  J.  B.  Spjaelli  lo  Cbo  Card,  of  Sion;  YMoas  in- 
lolfigenoe  eoncemiog  Iba  irar.  (Orig.  lat)  Tarawii  Jmia  21,  U16. 

No.  29.  Aadvaea  Shioer,  to  tbo  Cardinal  of  Sloo,  bis  imclef  aboat 
tba  dafiMlIoii  of  Soma  Swiea  Ireopa.  (orig  lal.)  Vonma,  Jona  2S,  IM, 

No.  31.  Fol.  48.  Gat  Viacenli  lo  Cardinal  Wobay,  od  varlooa 
•  '  coDcams  of  b»  owd.  (orig.  lat  vilh  cypbers).  Zario,  Jaly  18,  1516. 

No.  85.  Fol.  88.  Aaebiaea  Viieonü  to  Card.  Wolaay,  wtUtykig  bio 
boiog  OD  bia  jooriay  lo  Baglaad.  (orig.  lal.)  Sopar  Paata  ad  Masallatt. 
Jaly  17,  1518. 

Nö.  4S.  Fol.  78.  The  Bp.  of  Wonsaatart  lo  Card.  Wobay,  raporta 
bia  «DdlaDaa  froan  Iba  Papa,  eODeandDg  tba  alliaiiaa  batwaan  Franee 
aUd  Spaln  ale.  alaa  ialaliigaMa  «f  Iba  dalbelioD  «f  Iba  Swiaa  alc.  (Lat.) 
Mm,  Oot  4,  1518. 

No.  46.  Fat  82.  Tbo.  Colman  lo  Cardinal  Waltay;  2  lelfraa  oH 
Iba  alata  of  albira  io  Lombardy  aod  at  Borna.  May  1  and  Oai.  14,  1818. 

No.  52.  Fol.  86.  Bxlraola  Ikam  lallara  of  IboBp.  of  Woreaatar  od 
pnbHe  allbira  in  My.  Dao.  18  at  28,  1818. 

Nou  87.  Fal.  126.  b.  Snliaianaaof  Latlat«  flram  tba  Bp.  of  Woveaatar 
on  pnblie  alTaira.  Hareb«  88  at  88,  151T. 

No.  68.  Fol.  182.  Ennbia,  Bp.  of  Varaii,  lo  Haary  Till,  dadaring 
baw  mnab  tba  Swiaa  ara  addielad  lo  bim.  (Orig.  lal.)  Ziria.  Maiab. 
1517. 

Na.  188.  FaL  194^  Tba  Bp.  of  Waraaalar  to  on  miooa 

pnblie  affalra. 

No.  186.  Fol.  118.  Franalaana  Qonaagi,  aurqnia  of  Ifanlna,  t» 
Danry  VIII;  eampBmanlal;  abool  bia  aon*s  adocalion  ale.  (Orig.  laM 
Manbia,  Od.  17,  IStt. 

Na.  188.  Fol.  188.  Tba  Bp.  of  Woieaatar,  lo  CaM*  Walaiiy,  m 
dbpmak,  paril^  in  eypbar.  (Orig.  lat)  ftama,  Ihf*  8,  1817. 
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No.  109.  Fol.  185.  b.  The  Bp.  of  W'orcesler;  substance  oT  oue  aud 
the  whole  of  aoother  leKer  of  bis  lo  Card.  Wolsey;  oa  pablic  alTairs. 
(Lat.)  Nov.  18,  1517. 

No.  III.  Fol.  190.  The  Bishop  of  Worcesler  to  Card.  Wolsey;  on 
pablic  affairs.  (Lat.)  Dec.  10,  1517. 

No.  Itl.  Fol.  2M.  The  Bp.  of  Worcesler  (o  Richard  Face ;  a  long 
dispatch  od  public  affatrs.  (orig.  Ilal.,  partly  cypher.)  Rome,  April  10, 
ISIS. 

No.  IM.  Fol.  St2.  The  Bp.  of  Woraester,  to  Card.  Wolsey;  a 
dispatch,  Gbfefly  io  cypher.  (orig.  Lat.)  Rome,  May  20,  1518. 

No  liJ).  Fol.  218.  b.  The  ßp.  of  Worcesler  lo  Card.  Wolsey; 
abüut  the  Pope's  great  desire  of  bnugiog  about  a  getieral  peace  etc. 
(orig.  Lat.)  Rome,  Juoe  13,  1518. 

No.  136.  Fol.  226.    The  Bp.  of  Worcesler  lo  Card.  Wolsey;  on 

various  public  aflfairs.  (orig.  lat.)  Iloiiie ,  Aug.  13,  1518. 

No.  US.  t  ül.  228.  The  Bp.  of  Worcesler  lo  Heory  VIII  aud  lo 
Card.  Wolsey;  2  dispalches.  (orig.  lal.)  Rome,  Aug.  27,  1518. 

Vltelllus  II.  IV«  Cod.  Chart,  in  Fol.  Coosl.  Fol.  228,  quur. 
3  alt  memb. 

No.  62.  a.  Fol.  77.  b.  Card.  Campejus  lo  Card.  Wolsey,  reports 
the  deatb  and  burial  of  the  Bp.  of  Worcesler.  (orig.  lat.)  Rome,  Ap- 
ril 23,  1521. 

No.  72.  Fol.  121.  b.  M.  Card,  of  Siou  to  Card.  Wolsey;  profes- 
fi'ms^  devoledness  to  the  Ring  and  Wolsey;  seot  by  the  Deao  of  Bres- 
law.  (Orig.  Lat.)  Bursella?  Jaoe  29,  1521. 

No.  75.  132.  Jo.  Clerli  to  Card.  Wolsey.  (orig.  chiefly  io  cypher.) 
Home,  July  21  ,  1521. 

No.  76.  Fol  135.  Card.  Campejas  lo  Card.  Wolsey;  ahouf  Wol- 
sey's  p:oing  to  Calais;  Ihe  Diotions  of  the  imperial  forces  in  Itaiy  etc. 
(orig.  lal.)  Rome,  Aug.  5,  1521. 

No.  77.  Fol.  130,  Jo.  Clerk  lo  Card*  Wolsey;  a  dispatch  about 
the  war  in  Hungary  and  Italy  etc.  (orig.  chiefly  in  cypher  wilh  Ihe 
decypber  on  Ihe  margin).  Rome.  Auu.  8,  1521. 

No.  81.  Fol.  151.  J,  Clerk  tu  Card.  Wolsey;  intelligence  obout 
the  war  in  Ilaly,.lhe  cooduct  of  the  Swiss  etc.  (orig.  a  great  pari  in 
cypher).  Sept.  1521.»' 

No.  85.  Fol.  160.  J.  Clerk  U\  Card.  Wolsey;  two  dispalches  on  the 
war  in  Italy;  in  cypher,  wilh  Ibeir  Uecyphers«  (Orig.)  Rome,  Sept.  3 
et  4,  1521.  ' 

No.  97.  Fol.  203.  Extracls  from  letlers  concerning  the  war  in  Lora- 
hardy.  (Lat.)  Milan.  Nov.  19  et  21,  1521. 
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No«  tS.  Fol.  205.  Card.  Campejas  to  Card.  Wolsey,  abenl  the 
war  in  Ilaly.  (Orig.  Lat.)  Rome,  Nov.  29,  1521. 

No.  9S.  FoL  18S.  Exlracis  from  t  dispalches  out  of  Italy.  (Lat.) 
Oct.  1S21. 

No.  M.  FoL  2riHI.  J.  Clerk  to  Card.  Wolaey;  aboaC  the  war  in 
Ilaiy,  the  Pope'a  iltaieaa  ele.  (orig.  c)pher  wilh  the  deqrpher  on  the 
margio).  Rome,  Dee.  1,  1521» 

No.  104.  Fol.  224.  Rieh.  Face?  to  Card.  Wolsey,  intelllgenoe  on 
the  war  hi  Italy  and  the  eandidatee  for  the  papacy.  (Lat*)  Spiro. 
Dec  81 ,  1521. 

Vitelllus  B.  V.   Cod.  charl.  in  Fol.  const  Fol.  240. 

No.  1.  Fol.  1.  John  Clerk  to  Card.  Wolaey;  maeh  iatelligence 
aboat  the  conclave,  the  war  in  Italy  etc.  Rome,  Jan.  4,  1522. 

No.  6.  Fol.  11.  The  Card,  of  Sioo  to  Card.  Wolsey;  eonceroiDg 
(he  last  electioo  (i.  e.  of  Andrian  VI.)  (orig.  Lat.)  Rome,  Jan.  11,  1522- 

No.  9.  Fol.  15.  Jo.  Clerk  lu  Card.  Wolsey  willi  a  füll  accouut  of 
Ihe  electioo  of  Pope  Adrian  VI,  Ihe  depuiation  of  him  to  Spain  etc. 
N.  B.  The  eodeavours  of  (he  Cardinais  de  Medicis  et  Sion  to  procure 
(he  papacy  for  Wolsey ,  are  raeutiuued  in  some  of  the  above  (i.  e.  in 
the  priuled  calal.)  Ie(ters.  Rome,  Jan.  13,  1Ö22. 

No.  16.  Fol.  36.  Rieh.  Pace  et  Jo.  Clerk  (o  Card.  \\  oIsey;  reporis 
a  conlract  belween  the  Fr.  Kin^  and  the  Swiss ,  by  which  the  iatter 
were  lo  mvade  Milan  elc.  (orig.  cyphcr  wiih  a  decypher).  Rome, 
Febr.  11,  1522. 

No.  17.  Fol.  41.  liich,  Pace  and  Jo.  Cleik  (o  Card.  Wolsey;  aboul 
(he  factions  amoag  (he  Cardioals,  ihe  war  m  ilaly  elc.  (Orig.)  Rome, 
Febr.  11 ,  1522. 

No.  18.  Fol.  42.  Rieh.  Pace  to  Card.  Wolsey;  iotelligence  eoncer- 
oiDg (he  new  Pope  the  invasion  of  Milan  etc.  (orig.)  Rome,  Febr.  22, 
1522. 

No.  19.  FoL  44.  A  paper  aaid  to  he  a  ietler  of  Eraamna  Rott.,  in 
whieh  he  deelarea  how  ihr  he  adheres  to  the  doctrines  of  Lnther.  (Lat ) 
Basle,  March.  7,  1522. 

No.  20,  Fol*  45.  The  Card,  of  Slon  to  Card.  Wolsey,  represen« 
fing  hia  neceaaitiea  etc.  (orig.  lat.)  Keme,  March.  6,.  1522. 

No.  2i.  Pol.  46.  Henry  VIII,  hia  eommlation  appointing  Tho. 
Hannihal  amhaaaador  to  the  Pope,  the  Emperor  and  the  fing  of  Porta- 
gal  towarda  condadiog  a  leagae.  ' 

No.  22.  FoL  47.  Rieh.  Face  and  Jo.  Clerk  to  Card.  Wola^,  abont 
the  Pope'a  comüig  from  Spaine,  doohta  ihoot  hia  heallh;  the  Fk*.  et 
Swiaa  armiea  hi  Italy  etc.  (Orig.)  Rome,  March.  14  et  15,  1522. 
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No.  22.  Fol.  ^0.  Rieh.  Pace  aad  Jo.  Clerk,  to  Cardinal  Wolsey;  a 
report  conccrniog  the  war  in  IlaJy.  (orit^.)  Rome,  March.  2*,  1522. 

No.  26,  Fol.  55.  Rieh.  Pace  and  Jo.  Clerk  lo  Card.  Wolsey;  on 
Ihe  war  iu  llaly  elc  (orig.  in  cypher  wilh  ihe  decypher).  Ronie, 
April  2,  1522. 

No.  31.  Fol.  61.  Jac.  de  Bannisis,  lo  (he  Emperor?  giviog  au  ac- 
couDl  of  an  aüack  in  Milan,  (orig.  la(.)  Trent  April  30,  1522. 

No.  37.  Fol.  7t.  A  paper  on  certain  measures  laken  and  to  be 
taken,  by  the  Emperor,  concerning  the  war  in  Italy.  (Lat.) 

No.  38.  Fol.  7S.  Intelligence  on  the  war  in  Italy;  exlraeled  from 
a  letter  of  the  Marq.  of  Pescora,  dated  Casal,  Jaoe  19,  1522. 

No.  41.  FoL  77.  Ennias ,  Bp.  of  Verofanif  aaocio  io  Swisserland, 
to  Ham7  YIII,  wilb  a  paper  aaaexed;  the  wiiote  oo  the  means  of 
eoDBfeiacliDg  the  Freaeh,  iaterest  oa  Swisserlaad.  (Orig.  Lat.)  Gen- 
staace,  Ang.  4  et  5,  1522. 

^No.  44.  Fol*  81.  Extraeis  from  a  letter  of  the  D.  of  Milao ,  con- 
ceming  the  war  la  Ilalyj  a  hiat  he  had  reeeived  etc.  (Lai.)  Aug.  29, 
1522. 

No.  50.  Pol.  99.  Arlicles  of  iotelligeaee  coaeeraiag  the  war  ia  Italy. 
(UL)  Oct.  It  1522. 

No.  54.  Fol.  103  to  Card.  Wolsey;  ob  the  State  of  affairs 

ia  Italy.  Vigevaao,  Nov.  22,  1522. 

No.  62.  Pol.  123.  Artides  of  latelUgeace,  chiefly  coaeeraiag  Italy. 
(Lat.)  Jaa.  7  et  8,  1523. 

No.  65.  Fol.  131«  b.  Tho.  flaaaibal  to  Card.  Wolsey,  a  loag  dia- 
pateh  OB  the  State  of  affairs.  (orig.)  Rome,  Jaa.  18,  1523. 

No.  80.  Fol.  185.  A  paper  of  articles  and  divers  other  matters  in 
a  negociation;  seemingly  drawa  up  by  or  in  behalf  of  the  D.  of  Mi- 
lan. (Lat.) 

No.  87.  FoL  172.  latelUgeace  extracted  oat  of  Leiters  from  Italy. 
(Lat.)  March.  1523. 

No.  104w  Fol.  191.  Card.  Campejas  to  Card.  Wolsey;  iatelUgeace 
of  the  eatiy  of  the  Bp.  of  Bath  at  Reme,  the  State  of  afflalrs  ia  Ifaly  etc. 
(orig.  Lat.)  Reme,  Juat  10,  1523. 

No.  109.  Fol  196.  b.  Fra.  D.  of  Milaa  to  Henry  VIII,  Ihaaks  for 
Und  messages  by  Paee  aad  aheat  aa  altempi  te  iavade  France  (orig. 
Lat )  Milaa,  Ang.  29,  1528. 

No.  116-  Fol.  204.  H ugu es- Mariner  (oMargt.  ofSavoy;  intelligence 
of  the  snccess  of  the  duke  ol  Bourboo.  (Fr.)  Besan^on,  Oct.  21,  1528. 

No.  117  1  Ol  20t;  J.  de  Rupt.  to  Margt.  of  Savoy;  intelligeaea 
from  italy.  (Fr.)  Eome,  Oct.  23.  1Ä23. 
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No.  lao.  Fol.  216.  J.  Rossel  lo  Henry  VIII  aod  Card.  Wolsey; 
iotelligeDce  aboel  Ihedake  ofBoarbon  (two  origioals).  Ayndie.  Nov,  1, 
152S. 

No.  122.  Fol.  217.  J.  Rossel  to  Heory  VllI;  iDlelligenoe  aboat  Ihe 
Fr.  KiDg;  bis  oegociatioos  wilb  (he  Sviss  elc.  (Orig.)  BesaDfioa, 
Nov.  11,  1523. 

No.  124.  Fol.  219.  The  Sviss  Canloos  lo  Ibe  Fr.  Kiog,  reeom- 
mendiog  a  oealralily  between  bim  and  IfaigareC  ofSavoy,  Governess  of 
Bncgoody.  (Fr.)  Locem,  Nov.  22,  1523. 

No.  126.  FoL  221.  Jo.  Rossel  (o  Henry  YIII;  on  (be  negoeiaüons 
between  Ibe  Frencb  King  and  Ibe  Swiss  etc.  (orig.)  Besan^oo ,  Nev.  24, 
152S. 

No.  128.  Fol.  223.  Card.  Wolsey  to  Heory  VIII;  wilb  dispatches 
from  Dr.  KInpbl  et  Sir  J.  Rossel,  eentaining  Intelligence  from  (be  Low 
eonntries ,  Kaly  etc.  (orig.)  Westni.  Not.  30,  1523. 

rs'o.  135,  Fol.  237.  Clerk,  Pace  and  Hannibal  tu  Card.  Wolsey; 
inlelligeoce  aboul  (he  war  in  Loiubardy,  Ihe  progress  o(  Lutücra  doc« 
(rine  elc.  Dec  18,  1523. 

No.  136.  Fol.  239.  Sir  John  Rüssel  lo  Cardiual  Wolsey;  desiring 
iIl:^IIacllons  dud  aboul  Ihe  transactioDs  between  Ihe  Fr.  King  and  (he 
Swiss.  (orig.)  Besan^on,  Dec.  22,  1523. 

irUelllnS  B.  VI.    Cod.  chnrl.  in  Fol.  const.  Fol.  271. 
No.  5.  Fol.  9.    Sir  John  Hns>el  to  Card.  Wolsey;  intelligence  aboal 
(be  Fr.  King,  Ihe  Swiss  elc.  (orig.)  Besangon ,  Febr.  27,  1524. 

No.  9.  Fol.  15.  Sir  John  Rassel  to  Card.  Wolsey ;  intelligence  about 
Bourbon ,  Ihe  Swiss ,  (he  Fr.  King*s  praclices  etc.  (Orig.}  Besangoo. 
March.  11,  152i. 

No.  17.  Fol.  39.  Arlicles  of  intelligence  conceruing  (be  war  in  Italy, 
ex(racled  from  lelters  of  the  D.  of  Boarbon,  the  Viceroy  of  Naples 
(Laonoy)  (he  D.  d*ürbino  e(c.  (Ital.)  Itfait  152«. 

No.  20.  Fol.  42.  Tbe  Bp.  ofBalb  and  Hannibal  lo  Card  Wobey; 
inleOlgeoce  abool  (be  war  in  Lombardy,  (be  Emperor,  Ibe  Tores  elc. 
(orig.)  Borne,  May  8,  1524,  wilb  a  P.  S.  by  (be  Bp.  coneeming  (he 
disconfilore  of  (be  Frencb.  May  9. 

No.  2i.  Fol.  48.  Tbe  Bp.  of  Ba(b  and  Hannibal  to  Card»  Welsey; 
fortber  in(eiligence  on  (be  war  in  JLombardy  e(e.  (orjg.)  Rome,  May 
1524. 

No.  29«  Fol.  78.  b.  Tbe  Bp.  ofBalb  (o  Card.  Wolsey;  bUeUigence, 
(be  Freneh  bave  evacaa(ed  Lombardy  elc.  (orig.)  Reme,  Jone  11, 1524« 
No.  31.  FoL  75.  Gh.  de  Laonoy  (o  Henry  VIII  acfoainibig  bim  Ibal 
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whitef  Ibe  Düke  ot  Bourbon  is  gone  info  France ,  be  is  to  relain  ibe 
conmiaiid  in  Lombardy.  (orig.  Lat)  Monlecalero,  Jone  15,  IS24. 

No.  52/  Fol.  150.  S.  J.  Rassel  to  Card.  Wobey,  reports  bis  joor- 
ney  Ihroagh  Geneva  lo  Ghambery,  bis  andience  from  tbe  D.  of  Sayey, 
«ilb  wbom  La-Barrois  is  resident  from  France.  Boorbon  bad  reacbed 
Dnguignaii  one  day's  joomey  from  Ifarseilles.  (Orig.)  Cbambery, 
loly  91,  15tl. 

No.  66.  Fol.  18S.  Tbe  D*  or  Boarbon  lo  Henry  VItl  oonceming  a 
raport  of  tbe  Fr.  King  intending  (o  iB?ade  iialy ;  desirlng  bim  to  ad- 
vanee  bis  anny  etc.  (Orig.  Fr )  Camp  betöre  Marseitles,  üng.  Sf ,  152f. 

No.  72.  Fol.  200.  Frands  Sforza  D.  of  Uilan  to  Henry  VIIIj  eon- 

graltilaling  bim  on  bis  having  galoed  Ihe  ascendeoey  in  ScoUand;  and 
00  Bourbon's  expedilion.  (Orig.  Lat)  Pisleonis,  SepC.  15,  152i. 

No.  81.  Fol.  213.  Möns,  de  Lannoy  (o  Mr.  de  Praef,  Imperial 
Ambassador  in  England ,  alieot  the  State  of  afTairs  in  Lombardy;  tbe 
Fr.  Kiog  refases  the  truce ;  resoWea  to  marcb.  in  to  Italy,  measnres 
liken  etc.  (Fr.)  Aste,  Ocl.  14,  1524>. 

No.  85.  Fol.  222.  Ch.  de  Laanoy  lo  the  Emperor ;  od  varions  roat« 
ters  cbiefly  reiatiog  to  the  war  in  Lombardy  (Fr.)  Cremona,  Oet.  18, 
1524. 

No.  87.  Fol.  223.  Bich.  Face  to  Henry  VIII;  various  intelligence 
aboot  the  war  in  Lombardy,  the  Fr.  Kinof  Aummons  Pavin,  wisbes  lo 
lirincr  abont  an  accomodation  etc.  (orig.)  Mantua,  Nov.  2,  1521. 

No.  91.  Fol.  230.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  about  the  Fr.  Kiafi 
proceedings  in  the  Milaoese  (Orig.)  liantua,  Nov.  19,  1524. 

No.  99.  Fol.  251.  Rieh.  Face  to  Henry  VIII,  on  the  mililary  Ope- 
rations of  tbe  Fr.  against  Fatia  ete.  (Orig.)  Mantaa,  Nov.  1»,  152$ 

No.  95.  Fol.  S53.  A  paper  on^  tbe  repolse  of  tbe  French  before 
Favia.  (lat.)  Nov.  1521 

No.  101.  Fol.  254.  Tbe  Bp.  of  Rath  to  Card.  Wolsey;  intelligence; 
the  Fr.  King  eontinues  the  siege  ofPavia,  still  tbreatens  to  send  Albany 
to  Naples  etc.  (Orig.)  Roroe,  Dec.  12,  1524. 

No.  103.  Fol.  256.  b.  Rieb.  Face  to  Card.  Wolsey,  various  intelli- 
geoce  coneeraing  tbe  war  and  oegodalioos  in  Lombardy  elo.  (Orig) 
Trent.  Dec.  21,  1524. 

WlMUni  B.  TU.  Cod.  ebarL  in  fol.  const  Fol.  221. 

No.  2.  Fol.  4.  Tbe  D.  of  Boarbon  (o  Henry  VIII,  abont  the  war 
in  the  Hilanese;  :lhe  Frencb  before  Pavia,  tbe  eanse  of  bis  retreat  oaf 
of  Provence;  advises  an  invasion  firom  England  (Orig.  fr.)  Trent.  Jan.  5, 
1525. 

No  8.  Fol.  7.  The  Bp.  of  Batk  to  Card.  Wolsey;  a  long  dispatcb 
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OD  the  operalioD  of  Ihe  armies  io  Lombardy;  Albany's  progress  (owardi, 
^  Napics ,  negociatioDs  wilh  (he  Pope  etc.  (Orig.)  Rome,  Jan.  7, 

No.  5.  Fol.  17.  b.  Rieh.  Pace  le  Card»  Wolsey,  iDlelligence;  tlie 
Freoch  persisl  in  the  siege  ofPavia;  oaCasBairs  missioa  (Orig.  fragn.) 
Trent.  Jau.  16  ,  1525. 

No.  12  Fol.  30.  The  Bp.  of  Batb  lo  Card.  Wobey;  on  the  alale 
of  afTairs  in  Lombardy,  Boarboo  and  Lannoy  prepare  Cor  vigoreoft 
Operations,  (orig.)  Rome,  Jan.  31,  1525. 

No.  14.  Fol.  34.  Gh.  de  Launoy  (o  Mr.  de  Pracf ;  varioos  intelli- 
gence  concerniog  Ihe  army  io  Lombardy  etc.  (Fr.)  Camp  al  Gblstemi. 
Febr.  l,  1525. 

No.  17.  Fol.  42.  Ch.  de  f.aüiioy  to  Mr.  del'rael:  infellii^piirp  coo- 
cerning  Ihe  motions  of  Ibe  army  io  Lombardy  etc.  (Freoch).  (^mp 
iiear  Pavia.  Febr.  18,  1525. 

No,  18.  Fol.  43.  The  Bp.  of  Bath  lo  Cardinal  Wolsey;  2  long 
dispatches  on  Ihe  state  of  affairs  in  Kaly,  and  particularly  bis  nego- 
tialions  with  the  Pope;  Albaoy*s  progress  lowarda  Naples.  (Orig.)  Rome, 
Febr.  13  et  14,  1525. 

No.  21.  Fol.  56.  lüch.  Pace  (o  C.  Wolsey,  aboul  tiie  Operations 
oear  Pavia  etc.  (Orig.)  Venice,  Febr.  15  ayd  1(5,  1525. 

No.  24.  Fol.  6t.  An  accoiiut  of  ihe  haltle  of  Pavia,  irom  Moos,  de 
Frönsberg  to  the  Archd.  Ferdinand.  (Fr.)  The  balUe  ^as  fooghl 
Febr.  24,  1525. 

No.  25.  Fol.  66.  Ihe  Bp.  of  Bath  to  Card.  Wolsey ,  on  tiie  elTecl 
of  the  baüle  of  Pavia.  A  long  dispatch.  (Orig.)  Rome,  Febr.  28,  1525. 

No.  28.  Fol.  76.  b.  The  D.  of  Boiirbon  to  Henry  VIII  oo  ihe  vie- 
tory  of  Pavia.  (Orig.  fr.)  Milan,  March  10,  1525. 

No.  29.  Fol.  77.  Sir  John  Rüssel  to  licDiy  VI  II  on  the  Dukes  of 
Boarbon  dispositioa  aod  the  battle  of  Pavia.  (Orig.)  Milao,  March  11* 
1525. 

No.  30.  Fol.  80.    A  uarrative  of  the  baUle  of  Pavia  (Lat.)  1525. 

No.  35.  Fol.  95.  A  treaty  of  alliance  between  the  Pope ,  the  Em- 
peror  and  the  Kins:  of  England.  (Lal.)  Rome,  A[iril  1,  1525. 

No.  37  Fol.  102.  The  Bp.  of  Bafh  lo  Card.  Wolsey,  a  Ion?  dis- 
patch, on  lus  oe^odtitions  with  the  Em|)eiur^  Ambassadors  at  Rome; 
money  paid  lo  them  etc.  Rome,  April  (>,  1525. 

No.  40.  Fol.  112.  The  Bp.  of  Bath  to  Card.  Wolsey  on  M.  de 
Bewrayn's  (the  ambassador  from  Ihe  Emperor)  negotialiou  with  ibe 
Pope  towards  a  pacificatiou  of  italy,  on  money  matters  etc.  (Orig.) 
Rome,  April  25,  1525. 

No.  41.  Fol.  116.  Sir  John  Rusael  lo  Henry  Vlll  about  Louise  of 
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Savoye^ß  negolialioo  wilh  Ihe  Eiuperor  for  Ihe  release  of  her  son  (Ihe 
Freoch  King),  (he  league  belween  (hc  Pope,  Ihe  Emperor  uud  Ihe  Flu- 
reolines;  and  olher  intelÜRence.  (Orii;.)  Milan,  April  25,  1525. 

Nu.  4:3.  Fol.  119.  Sir  J.  Rüssel  lo  Card.  Wolsey ;  aboul  Ihe  Frencb 
Kiog  and  olher  prisouers.  (Orii^  )  Milan,  Mai  11,  1525. 

No.  41  Fol.  120-133.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Wolsey;  a  Ion« 
(lispatch  üu  his  negoUatioQs  ^ilh  Ihe  Pope,  couceruing  Ihe  alTairs  ot 
France.  (Orig.)  Rome,  Mai  U,  1526.  —  Sigoed:  Your  graciä  moBi 
hymble  chapleyn:  Jo.  Clerk. 

^o.  46.  Fol.  134.  Sir  John  Rossel  lo  Henry  VIII;  intelligence;  (he 
Frencb  Kini^  rcmoved  (o  Genoa  and  said  (o  he  inlended  for  Naples; 
&ome  Swisü  oiVer  ilieir  Services  (o  Ihe  Emperor  aud  Englaud  elc.  (Orig.) 
Milan,  May  16,  1525. 

No.  47.  Fol.  i'ij.  Ihe  Rishop  ol  Bath  lo  Card.  Wolsey;  inlelli- 
j;eoce  i  oncerning  oeRolialioDs  of  (ho  Emperor,  Ihe  Frencb  King  aiid 
himscir,  wiüi  Ihe  Tope;  also  exhoiüug  him  lo  promole  peace  (Orig.) 
liomc,  May  23,  1525. 

No.  50.  Fol.  144.  Rieh.  Face  lo  C.  Wolscv,  aboul  money  paid  lo 
the  Emperor's  Ambassador;  Ih  removai  o[  Uie  Frencb  Kiug  from  Milan 
to  Geuoa  and  Naples.  (Orig.)  Venice,  Juue  3,  1525. 

No.  52.  Fol.  146.  Gh.  de  Launoy  (o  Henry  VIH  and  Card.  Wolsey ; 
about  (he  removal  of  Ihe  Fr  King  (o  Spain  elc.  (Two  orig.  fr )  Porta 
Jeunes,  June  8, 

No.  54.  Fol.  15K  Tbe  Bp.  of  Balh  to  Card.  Wolsey ;  reporls  the 
Freoch  King  haviog  sailed  from  GeiMM;  the  Pope  diaaaliviled  with  the 
Imperialista  and  perplexed  abont  Lulher^s  proceedioga  elc  (orig.)  Boine, 
Jmie  14»  1525. 

No.  56.  Fol.  i57.  Sir  John  Bussel  to  Card.  Wolsey;  iDtelligence 
ohiefly  abeut  1fr.  de  Boarhoo,  the  Swlss  etc.  (Orig.)  Mllao,  Jone  17, 
1S25. 

No.  58.  Fol.  160.  The  Bp.  of  Bath  to  Card«  Wolsey,  aboot  the 
Freoeh  Kiog^s  voyage ;  his  promises  to  the  Knights  of  Bhodes  ete 
(Orig.)  Rome,  Jone  10 »  15S5. 

Heber  dieselbe  Reise  and  die  Unterbaadlongen  wegen  der  Frei- 
lasanng  a.  neeh  No.  66,  64,  67,  76,  77,  80. 

Ueber  den  Frieden  swischen  dem  Kaiser  and  dem  KOnig  Ton  Frank- 
reich S.  No.  71,  72  ,  73. 

Tltelllwi  B.  VIII    Cod.  Chan,  iu  Fol.  Const.  Pol.  116. 

No.  7.  Fol.  11.  Card.  Campejas  lo  Card.  Wolsey;  varioas  intelli- 
gence about  the  Bmperor's  treaty  wilh  Fraoce,  tbe  Swiss,  (he  Veni- 
lians,  Türks  etc.  (Orig.  Lal.)  Korne,  Jan.  80,  1516. 
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No.  46.  Fol.  81.  Tke  Bp.  of  Worr^sler  to  Card.  Wokey ;  aiioul 
an  ioaarreetioD  al  Milao  aod  tbe  prospect  of  a  freah  Var  in  tombardy. 
(Lat.  probably  a  decypher).  Roine,  Xooe  22,  1526. 

No.  47.  Fol.  83,  The  Bp.  of  Worcester  lo  C.  Wolsey;  1)  reports 
6000  Swiss  being  come  (o  Milan,  Juue  22.  2)  conceriiiug  tlie  perplexed 
slale  of  the  Pope,  ou  account  of  Ihe  Türks;  Wolsey's  College;  Ihe  iu- 
surrectioo  of  Milao  etc. ;  seigued  also  by  Casalis.  June  22.  3)  a  cypher. 
June  iS.  4)  a  cypher,  end  waoting.  All  Originals.  1526. 

No.  48.  Fol.  89.  A  paper  of  iotelligence,  on  Ihe  motioos  of  troops  . 
in  Lombardy  etc.  (Lal.) 

No.  40.  Fol.  92.  Tbo  Bp.  of  Woroealer  to  Card.  Wolaey;  2  loUan 
of  intelligence,  coDcemiog  (he  moliona  of  Iba  armiaa.  (orig.  Lat>}  Boaia, 
July  8  et  14,  1428. 

No.  51.  Fol.  69.  b.  Tbe  Bp.  of  Woreasfer  to  G.  Wolaey.  1)  on  a 
motion  of  Ihe  D.  d*Drbino,  Jaly  11.  2)  a  long  dispatch,  cbiefly  bi  tf- 
pber;  signed  also  by  GaaaUa.  Jnly  14.  Z)  on  tbe  nllitary  operalbM» 
in  Lombardy;  thia,  thongb  tigoed,  appeara  a  copy.  4)  parlly  on  the 
mollona  in  Lombardy,  and  parQy  cypher,  Jnly  14,  1526. 

No.  53.  Fol.  101  b.  The  Bp.  of  Worcester  to  Card.  Volsey  ;  on 
the  moliong  in  Lombardy.  (Orig.  Lat.)  Borne,  Jaly  21,  1528. 

No.  56.  Fol.  105.  b.  A  paper  of  intelligence  eoneembig  the  motions 
in  Lombardy;  perhapa  from  the  D.  d*Drbino,  generai  of  tbe  oonfede« 
ratea.  (Lal.)  1526. 

No.  86.  FoL  169.  Eight  copies  er  extracia  of  leUers  on  the  aifairs 
of  Italy ;  probably  from  Sir  G.  Gaaalia,  in  Ihe  'month  of  December,  1526. 

Vltelllus  B.  IX.    Cod.  chart.  in  fol.  const.  Fol.  223. 
No.  9.  Fol.  15.   Two  extracls:  Gasalis  reporls  intelUgeDce  eoncer- 
niog  the  war  in  Lombardy.  (Lat.)  Rome,  Febr.  16,  1527. 

No.  82.  Fol.  160.  A  French  Coramauder  (Laulrec?)  lo  the  Fr. 
Ring,  reporling  Ihe  slale  of  Ihe  array  and  proceediugs  of  the  Veuilians, 
the  D.  of  Milan  etc.  (Fr.)  Ociiobiani,  Sept.  21,  1527. 

Xo.  84.  Fol.  Ifii.    Inlelligence  from  Lombardy,  extracled  Ufom  a 
letter  of  Casalis.  (Ut  )  Placenlia,  Oct.  13,  1527. 

No.  85.  Fol.  tß5.    Sir  G.  Casalis  to  C.  Wolsey ;  reporls  the  släte 
of  atTairs  in  Lombardy;  tbe  Swisa  join  (he  French  etc.  (Orig.  lat.) 
via,  Oct.  15,  1527. 

Titelllu0  B.  XIV.    Cod.  chart.  in  fol.  Const.  Fol.  305. 
The  leaves  of  nearly  the  first  half  of  this  volumc  are  so  lüuch  da- 
maged  by  fire,  Ihal  few  of  the  arlicles  can  be  of  any  use. 

No.  48.  FoL  278.  b.  Braam.  Rot.  to  T.  Cromwell,  thaoliiug  bim 
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fer  a  preseot  of  20  aogelfl  and  aboat  a  penaioD.  (Orig.  lat.)  Baela. 
Mafdi.  15,  1586. 

TtMllu«  B.  31Vm  Cod.  charl.  io  fol.  Coost.  Fol.  2^1. 

No.  S.  Fol.  7.  A  leagne  betweeo  tlie  Emperor  Maximilian  1.  as 
Atehd.  of  Aoalria,  aod  Gaardiao  of  hia  son  CharioB  aad  the  Swias  Cao- 
toDs.  (Lal.)  Fabr.  1511. 

II  Saiten  lang»  aiemlldi  zeisC5rt,  doch  allenfalls  zo  lesen. 

No.  8.  Fol.  54.  Three  eorrecied  dranghte  or  dispaloliea  from  Henry 
VIII,  Io  a  resident  with  tlte  Emperor  (periiaps  WingHeld)  aboat  a  lea- 
gae,  a  sobridy,  the  Swiss  etc.  in  Wolseya  band. 

Am  Rand  vom  Feuer  zerslörl,  sonst  lesbar. 

No.  17.  Fol.  114.  The  Cardinal  of  Sloot  to  Wolsey?  intelligence 
about  Ibe  surrender  of  Brescia  Iho  tbe  French  and  Venitians  and  other 
affairs  ofltaly,  the  Swiss  etc.  (Lat)  two  lelters.  BaYOnspnrch,  Dec  28, 
1515  and  Jan.  12,  1515^1516. 

No.  24.  Fol.  187.  Uich.  Face  (o  Card.  Wolsey;  aboul  reqaests 
made  by  the  D.  of  Milan,  (o  prevnil  on  the  King  to  join  him  and  his 
offer  of  a  pcnsion  of  10000  ducaii^.  1515? 

No.  20.  Fol.  190.  Sir  Robert  Wingfield  (o  Henry  YIII,  about  an 
alliance  boLween  the  Emperor  and  ihe  Swiss.  (Orig.)  lospmclL,  Oet.  16, 
1515. 

No,  27.  Fol.  A  requisilion  of  the  greater  luirt  ot  Ihe  Swiss 

('antoDs  lo  the  other  Canfons ,  not  to  enter  into  any  alliauce  with  the 
Fr.  Kiog  who  bad  slaughtered  maoy  of  their  couutrymen.  (Lat.)  1515. 

No.  28.  Fol.  193.  Card.  Wolsey's  tostraetions  (o  Mr.  Face,  when 
he  was  first  sent  to  the  Swiss  (A  rough  draoght).  1515? 

Rings  am  Rande  Tom  Fener  beschidlgt;  schwer  ta  lesende 

Handschrift. 

No.  31.  Fol.  200  to  Henry  VIII;  reports  bis  and  Mr.  Pace*s 

arri?al  at  Inspruck  aod  their  favonrable  recepüon  by  the  Card,  of  Sion. 

(Lat.)  Inspruck,  Nov.  2,  1515. 

No.  32.  Fol.  200.  Rieh.  Pace  tn  Card.  Wolsey;  reports  fhn  dis- 
posilioD  of  the  Card,  of  Sioii,  aiid  the  probability  of  ^,'aiuiiig  Üie  Swiss. 
(Orig.  a  great  part  cypher,  decyphered)-  In«i>rnck,  Nov.  16,  1515. 

Am  Rande  zerstört  Das  mit  Bachstaben  geschriebene  ist  deoUich 
za  lesen. 

Xo.  3i.  Fol.  204.  Rieh  Pace  to  Card.  Wolsey;  obou(  negociations 
^\ith  the  Card,  of  Sion.  the  Swiss  etc.  (Orig.  cypher.  decyphered}. 
Kerapton,  Nov.  20,  1515. 

Dieser  Brief  ist  gedruckt  in:  State  l^apers  etc.  vot  VI,  Fol.  39. 
(S.  unten.) 
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No.  9i.  Fol.  208.  Sir  Robl.  Wiogfleld  to  H«iry  VIII ;  ob  his 
ciaüoiis  «Ith  Ibe  Swiss  elc  (orig.)  Meioiog«!  in  Snabia,  Nov.  IStS. 
Am  Rande  zefsMii  iiad  baoni  zu  Icaen. 

No.  ae.  Fol.  210.  Tbe  Pope*a  legale  In  8«i«erland  to  Beory  VUl, 
proTeaaing  devoiedneaa  and  in  commendalioD  of  Pace.  (orig.  lat.)  Zo- 
rie,  Dec.  3,  ISIS. 

No.  38.  Fol*  21S*  Hieb.  Paee  lo  Card.  Wolaey;  coneeiniag  ihe  ae- 
gocialions  in  Swiaserland.  Znrie,  Deo«  8,  ISIS. 

4  Seiten  lang,  8cböo  goBchrieben. 

No.  40.  Fol.  222.  Rieh.  Pace;  a  longreport  of  Ibe  State  of  affairs 
In  Svisaeriaod.  Dec.  ISIS« 

10  Seitea  lang ,  sehr  got  za  lesen  uod  wenig  beechftdigt  Gedruckt 
bei  Jos.  Planta,  Tbe  bislory  of  tbe  Helvetie  Gonfederaey.  vok  11, 

p.  424. 

No.  43.  Fol.  231.  b.   Rieh.  Face  (o  Card.  Wolsey,  recommending 

Melcbior  sent  (o  Ibe  King  by  tbe  Gard.  of  Sion.  (orig.)  lieber* 

lingen,  Dec.  22,  1515. 

No.  45.  Fol.  234.  The  Card,  of  Sion ,  Wingfield  and  Face  lo  Card. 
Wolsey;  a  represeotatioo  of  aome  üMla  eoncerning  Ihe  Swias.  (Lat.) 
Augsburg.  Dec.  27,  1315. 

2  Sellen,  wenig  zerstört,  lesbar. 

No.  43.  Fol.  238.  Instructions  to  some  persona  seot  (o  Eoglaod,  (o 
report  (be  stale  of  affairs  in  Lombardy ,  lo  commend  the  Card,  of  Sioo, 
blame  Rieh.  Face,  for  favooring  tbe  Viscontis  etc.  NR.  After  the  takiog 
of  Milan  by  Francis  I. 

VlteUiiis  B.  JUOL  Cod.  chart  in  fol.  const  FoL  383. 

Nou  1.  Fol.  1  to  Card*  Wolsey ;  about  letters  to  be  sent  to 

Ihe  Pope  aod  Cardinals,  eoncerning  Ihe  Gard.  of  Sion.  (Orlg.laL)  Juoa- 

dOD,  1516. 

No.  4.  Fol.  3.  Rieh.  Face  to  Gard.  Wolaey;  inleUigeiiee.  (orig.) 
(k»nstance,  Jan.  31,  1516. 

No.  7.  Fol.  8.  The  Fope*8  Dando  in  Sirisstrland  (the  Dp.  of  Veroü} 
to  Henry  VIII;  professions  of  mpeetand  recommendiDg  Paee*  (Orig* 
lat.)  Zmic,  Jan.  22,  1516. 

No.  10.  Fol.  13.  The  Gard.  of  Sion?  lo  Card.  Wolsey;  ou  public 
affairs  (two  origs.  Lat.)  CoDstance,  ValMonlis  Actabery.  Febr.  IM,  1516. 

No  11.  Fol.  19.  b.  A  fragmeot;  iutelligence  about  the  Swiss  and 
Freoch  elc.  (Lat.)  Potnoy?  Febr.  14,  1516. 

4  Seileo,  undeutlich  engliscb  geschrieben. 

No.  12.  Eol.  20.  A  letter  eoncerning  the  Card,  of  Sion's  inteulioni» 
towaidfl  promolüig  Ihe  service  agalnsl  tbe  Fjench.  Roanecf  Febr.  23, 1516. 
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No.  U.  Fol.  23.  Abslraet  of  a  leller  firom  Ihe  Card,  of  Sioo  lo 
Card.  Wolsey.  Trent,  Hanii  2,  15ie. 

No.  15.  FoL  26.  The  Empenir  Maxim,  to  Hoory  VIll;  desiriiig 
him  lo  comiteDaDee  tha  G.  of  Sioo.  (Orig.  fr.  Ihe  wbole  io  the  Empe- 
ror*8  band).  Hareb  14,  1S16. 

No.  18.  Rieb.  Paee  lo  C.  Wolsey;  oo  the  war  to  Italy.  March  7, 
1S16. 

No.  S7.  Fol.  59.  b.  A  shedale  of  aauifl  wbieh  Henry  VIII  is  re- 
qiiired  to  pay  to  the  Marqoisa  of  Brandenbargb  aod  otbers ,  towaida 
Ihe  earryiag  oa  Ihe  war  in  llaly.  (Lai.) 

No.  29.  Fol.  61«  b.  Fr.  0.  of  Bavi  lo  Caml.  Wolsey;  lamenting 
Ibe  in  snceesses  in  Ilaiy  and  professing  bis  eonfldenee  m  Henry  and 
the  Cardinal.  (Orig.  Lat)  Trent,  May  14,  1516. 

No.  90r  FoL  62.  Some  Swiss  magistrates  to  Henry  VIU,  in  com- 
mendation  of  R.  Paee.  (Lal.)  Trent,  May  1516. 

14  Linien ,  ondenOieh  in  Paees  Hand  geschrieben. 

No.  86.  Fol.  79.  Rieh.  Face  to  Card*  Wolsey;  a  reporl  of  the 
Emperor'a  molions  in  lonbardy  (orig.  cypher;  decyphered).  Ttat, 
May  2S,  1S16. 

No.  38.  Fol.  82.  Card.  Wolsey  to  Rieh.  Face;  lamenUng  Ihe  Em» 
peror'a  nntowardness,  commending  the  fimmess  of  the  SwIss ,  instroe- 
tieos  to  eenlione  to  treat  with  them  ele.  May  V,  1516. 

7  Seiten,  kanm  an  lesen. 

No.  99.  Card,  of  Slonf  to  Card.  Wolsey:  obseurely  alladhig  lo 
some  reqnesl.  (Lal.)  Antwerp.  May  29,  1516, 

No.  40.  Fol.  88.  Card.  Wolsey  to  Rieh.  Paee;  efaieOy  abont  bis 
(Pace*s)  negodalions  witb  Iba  Swiss  towards  Ihe  expnbion  of  Ibe  Fr. 
OQt  of  Milan,  and  abont  money  nsatters.  1516. 

9  Seilen  mit  Randglosseo ,  schwer  so  lesen. 

No.  41.  Fol.  93  to  Rieh.  Paee;  abont  negatiations  wilh  the 

SwIss.  (Orig.  Lato  Thnrgaw.  June  2,  1516. 

3  Selten,  deotllch  geschrieben. 

No.  43.  Fei.  97.  Connl.  Galeasio  Visconti  t  to  Henry  VIII;  coa- 
ceroing  the  eendoct  of  Ihe  Card,  of  Sien  ete.  (Oiig.  lat.)  Znrie,  Inne2, 
1516. 

No.  46.  Fol.  108.  Rieb.  Face  to  And.  Amnion  Lat.  Seey  to  Henry 
VIII;  a  leller  of  dvility  and  some  inlelligenee  aboolMiUm.  (Lat.  orig.) 
Aogsbnrg?  1516,  Jfnne  5.f 

No.  47.  FoL  104.  Rieh.  Paee  lo  Card.  Wolsey;  inleiligenee  abont 
the  aifairs  of  Italy,  aod  his  endeavonrs  with  the  Swiss,  (Orig.)  Augs- 
bürgt  1516. 
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7  SeitoD,  leabar,  beseUdigt. 

No.  48.  Fol.  108.  Gal.  ViseoDli ,  lo  bis  son  AodüMt;  iatoHigeBe» 
9f  whal  passed  at  a  dieC  of  the  Swiss  al  Baden  elc.  (Orig.  lat.)  Zaric, 
Joae  6,  1516. 

3  Seiten,  deutlich  geschrieben. 

No.  52.  Fol.  122.  b.  Gal.  VjacoiHi,  lo  Bloh.  Pace.  (Orig.  Lal.)  Zo- 
ne, June  9,  1516. 

No.  57.  Fol.  131.  The  Card,  of  Sion  to  Beory  VIII;  aboal  the 
war  10  Kaly,  oei^otialions  elc.  (Orig.  Lat.)  Trent.  Jane  14,  1516. 

No.  58.  Fol.  133.   Abstract  of  a  letter  of  the  Card,  of  Sion,  about 

■ 

the  discord  between  bim  aod  (be  Coool  Galeaaao  etc.  Treot,  Jose  14, 
1516. 

No.  59.  Fol.  135.  Sir  W.  Wingfield  lo  Beory  VIII;  a  loDg  dls- 
patch.  (Orig.)  Gonstance,  June  16,  1516. 

No.  60.  Fol.  142.  The  Card,  of  Sion  to  Rieh.  Pace,  or  Friscobaldi? 
desiring  remUtance  to  the  army  in  Italy  and  gifing  iatelligeooe*  (Orig. 
lal.)  Trent,  June  17,  1516. 

No.  61.  Fol.  143.  Abstracts  of  letters  from  Anchises  (Visconti)  to 
Henry  VIII  and  Card.  Wolsey;  about  bis  negotiationa  for  troops,  mo- 
oey  etc.  (Lat)  Constaoce  et  Tnrguw,  Juoe,  1516. 

No.  62.  Fol.  145.  The  Card,  of  Sion  lo  Henry  VllI  on  Ihe  disas- 
trous  State  of  afTairs  in  Ttaly,  and  promising  to  contrieve  Ihem  if  mo- 
ocy  be  sent  hira.  (Oric;.  lat.)  Trent,  Jnne  29,  1516. 

No.  64.  Fol.  147.  Rieh.  Pace  to  Card  Wolgey;  a  dispatch.  (Orig.) 
CoDStaace,  June  21  et  22,  1516. 

No.  65.  Fol.  151,  G.il.  Visconti  lo  Henry  VIII  and  Card.  Wolsey; 
ceusuring  the  Emperors  conduct,  particalarJy  towards  tum  aod  Paca* 
(Lat.)  Turgaw,  Jone  22,  1516. 

No.  66.  Fol.  152.  Gal.  Visconti  to  the  l^imp.  Maxim,  expostda- 
tory.  (Orig-  lat  )  Xurgaw,  June  22,  15l6. 

No.  67.  Fol.  157.  Kic.  Pace  to  C.  Wolaey;  aboot  Ibe  £mperori 
eooduct  (Orig.)  Constance,  June  24,  1516. 

Ko.  68.  Fol.  159.  C.  Wolsey  to  Rieb,  Pace,  in  answer  to  the 
precediog  art.  aad  about  fbe  Swias  fa  draagbl  in  Wolsey's  baud)  Joly, 
1616. 

No.  69.  Fol.  160  The  Card,  of  Sion  to  Sir  R.  Wingfield;  on  the 
State  of  affairs.  (Lal.)  liergentbeim,  Jone  24,  1516. 

No.  70.  Fol.  162.  Rieb.  Pace,  to  Henry  VlII;  eonceroiog  Ihe  fioi- 
perors  conduct  etc.  (Orig.  lal.)  Constance,  Jone  28,  1516. 

No.  71.  Fol.  164.  SirR.  WiDgfield  lo  Henry  VIII ;  areporl.  (Orig.) 
üeberiingen,  Jane  29,  1516. 
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No.  72.  Fol.  167.  Card.  Wiilsey  lo  R.  Pace,  iDslraeUona  abonc  his 
negotiatiooB  In  SwilierlaDd  (a  draught)  l5i6. 

15  Seiteo;  seliwer  so  lesea,  stark  beschädigt. 

No.  73,  Fol.  175.   A  leller  lo  Card.  Wolsey;  coücerüiog  the  af- 
fairs  in  SwiUerlaud.  (Orig.  lal.)  Urania,  June  7,  1516. 
'l  Seiten ;  kaum  zu  lesen. 

No.  74.  Fol.  I7fi.  Henry  VIII  lo  Sir  R.  WiD^field ;  inslnictioDS 
coocerning  the  Emperdr's  surrender  of  Milan  and  tlie  Imperial  crowa 
to  bim.  (A  draught,  much  corrected  by  Wolsey).  1516. 

No.  75.  Fol.  185.  Sir  R.  Wingfield  lo  Henry  VIII;  OD  Oiigioal 
diapalch.  (Friesiogeo).  Joly  10,  1516. 

No.  76.  Fol.  188.  Oal.  TjaeOati  to  Henry  VIII;  leporling  a  Ulww- 
«able  deoiaion  of  the  Swias  GanloDs  and  deairjng  a  anpply  promiaed  to 
hia  Bon  Ancfaisea.  (Lat)  Thnrgaw»  1516. 

No.  77.  Fol.  189.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  on  the  State  of 
affairs  in  Switzerland*  (a  long  original  dispatcH).  Tnrrego,  Joly  10, 
1516. 

16  Selten;  lesbar. 

No.  78.  Fol.  199.  Ennins  and  Gambar;i ,  iiuiicios  in  St\  isserlnnd  lo 
Henry  VIII;  professing  Ihe  Pope's  readiaess  to  cooperate  wilh  the 
Riüg.  Orig.  lat.)  Turgaw ,  hi\y  12,  1516. 

No.  82.  Fol.  206.  The  (lei-ulies  of  live  Caolons  lo  Henry  VIII ; 
professing  Ihemseives  well  allecled  towards  him.  (Lat.)  Xhargaw,  Joly  26, 
1516. 

Ein  Antwortschreiben  auf  Heinrichs  VIII.  Briefe,  deutlich  ge- 
schrieben, aber  stark  beschädigt.  Die  Unterschrift  lautet:  Magnae 
et  vetuälae  Ligae  Helvetiorum  Alamanniae  i<upenoris  quinque  canto- 
oum  oraleres  in  civitale  Thorriaen  (?)  congregati. 

No.  83.  FoL  207.  Gal.  Visconü;  Ihe  original  of  XIX.  76.  Tor- 
gaw.  1516. 

No.  85.  Fol.  24.  Leon.  Friscobaldi  to  Card.  Wolsey;  aboul  re- 
mittances  into  Switzcriand  etc.  (Orig.  lat.)  London,  July  31,  1516. 

No.  86.  Fol.  213.  Henry  VIII;  Instrnctions  lo  Mr.  Paoe.  (A  dranght 
mncfa  corrfcied  hy  Wolsey). 

New  87.  FoL  210.  Gal.  Viseonlit  along  vindieatteii  of  l^self;  and 
delaü  of  bis  inlended  proeeedings»  if  the  means  bo  aoppiled  htni',  see- 
mlngly  adressed  to  Anchises  Visconti,  to  be  lald  before  Heuy  VIII 
and  Card.  Wolsey.  (Lat)  Aog.  1516. 

No.  86.  F<^  HUk  AbstraelB  of  lattara  fron  Tnrgaw.  eoneeming  the 
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dispiito  belween  Ihe  Emperor  and  Gileano  Visoonli,  die  Min  of 
Milan  etc.  (Lat)  Aug.  iM, 

No.  90.  Fei.  224.  The  Bmp.  Ifaxim.  to  Hesdin ,  bis  arabassadar 
in  Englaod ;  sigDityiog  Ihal  he  was  on  bis  way  te  Coostance  to  preTsil 
OD  the  Swiss  10  iDTade  Ilaly  eCe.  (Lat)  Aug.  1516. 

No.  98.  Fol.  239.  Gal.  Visconlit  to  Sir  R.  WiogQeld  and  lo  tiie 
Card,  of  Sion;  aboot  bis  enmity  with  fbe  Emperor  (the  first  orig.  bolh 
latin).  Tnrgaw,  Aag.  27  et  29 ,  1616. 

No.  97.  Fol.  267.  Articles  proposed  by  the  Cardinal  of  Sion,  for  a 
peace  between  the  Gatholick  King  of  England  and  of  Franee,  shorlly 
aller  tbe  treaty  of  Noyon.  Sept  1516. 

No.  102.  Fol  266.  Abslraets  of  letters  ftHkm  Gal.  Viseooti  etc.  (Latin). 
Sept.  9 ,  1516. 

No.  103.  Fol.  268.  B.  Pace  to  Card.  Wolsey;  intelligence  from 
Swisserland  etc.  (Orig  )  Torgaw,  Sept  9,  1616.  ^  11  Seiten  lang;  sehr 
beschädigt. 

No.  105  Fol.  275.  The  Card,  of  Sion  (o  Cud.  Wolsey;  od  the 
State  of  affairs  io  Swisserlaod  etc.  (Lat)  TharegOf  Sept*  16,  1616.  — 
8  Seiten,  deutlich  geschrieben,  aber  stark  beschädigt. 

No.  106.  Ffti  279.  Rieh.  Pace  to  C;ard.  Wolsey;  inteUigence  (eng.) 

Zurir,  Sept.  15,  I5l6. 

No  lüB.  Fol.  287.  The  Card,  of  Sion^,  extracts  firom  his  letters  of 
Sept.  22  et  Oct.  2,  1516. 

No.  110.  Fol.  2f)0.  Ennius,  Bp.  of  Veroli  and  Gambora,  nuncios 
in  Swisserland  to  Card.  Wolsey;  in  defeoce  of  Bich.  Pace.  (Orig*  lat.) 
Xargaw,  Sept.  25,  15  iß. 

No.  117.  Fol.  298.  Rieh.  Pace  (o  Card.  Wolsey;  a  long  dispalch. 
(orig.)  Zaric,  Oct.  22,  I5l6.  —  14  Seilen,  stark  bescbädigl. 

No.  119.  Fol.  307.  Articles  belweeo  the  Emperor  and  the  hing  of 
England,  sigoed  by  the  Card,  of  Sion.  (Lat.)  Nov.  2,  1516. 

No.  120.  Fol.  310.  The  form  of  an  oath  to  be  taken  by  the  Card. 
Ol  Sioü  aod  Conut  Titionas,  in  confirmalion  of  a  treaty  between  the 
Emperor  and  Henry  Vlll.  (lat.  a  draught).  1516. 

No.  122.  Fol.  317.  Hich.  Pa.  e  lo  Card.  Wolsey.  Xargaw,  Nov.  7, 
1516.  —  4  Seilen,  stark  beschädigt. 

No.  124.  Fol.  323.  Rieh.  Pace  lo  Sir  R.  Wingfield ;  reporls  Ihe 
practices  of  the  bastard  of  Savoy  with  ihe  Swiss.  Xargaw,  Nov.  18, 1516. 
—  3  Seiten,  stark  beschädigt. 

No.  126.  Fol.  328.  Inteiligenee  of  tbe  taking  of  Milan  from  the 
French.  (Fr.)  Nov  25.  1516. 

No.  128.  Fol.  334.  Xhe  Gant  of  Sion  (?)  to  CapL  Tbc.  Lark,  an 
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«IlMtfaal  9t  Gaid.  Woisey;  apprites  Um  of  bis  jooroey  (o  Speier  iu 
hie  way  to  Um  low  Coonlriot  and  AM  preparatioos.  (Lat.)  Dec.  5, 
1516. 

No.  lao.  Fol.  S88.  Rieh.  Paea  lo  Sir  R.  Wingflald  aod  ta  Gai4. 
Wolaoy.  Targaw.  Ocf.  8,  I5ie. 

No.  Fol.  844.  TIm»  €«rd.  oT  Sioo  to  Card.  Wolsey.  (orig.  lat 
pari  cypber)  Agoan  (?)  Dec.  15i6, 

No.  187.  Fol.  856.  b.  The  Emp.  MazisL  lo  Haary  VIII;  anda»- 
Nal  io  flivoar  of  Iba  Caml.  of  Sioo  (Fr.  tha  whola  llail'a  baad).  Aaga- 
borg  9  Sept  87,  1516. 

No.  I4i.  FoL  869.  Tha  artide  of  Iba  aooiprabaoaloo  of  Iba  Swias 
io  Iba  Leagoe  botwoen  Iba  Bmparor,  Iba  Popa,  Haary  VIII  aod  Iba 
biog  of  Aragao.  (Lal.)  i$16.  -  8  Sattoo,  daolUeb  gaacbriabaa. 

No.  148.  Fol.  878.  A  paper  belog  saamiogly  a  anmmary  of  servi- 
eea  reodared  or  lo  be  rendered  by  tbe  Card,  of  Sioo,  cbielly  reapee- 
tiog  Ihe Swiaa  Caotoaa.  (Lat)  1516.  —  8  Seileo,  stark  beaobädigt,  kanm 
zo  leaao. 

No.  144.  Fol.  —  Seveo  articlea,  two  of  theoi  witb  maoy  cyphers, 
belog  papers  aod  lettera  of  Ihe  Cardl  of  Sioo;  Ibey  ara  all  mach  matt- 
laied  aod  aeareely  iotelUgible.  (Lat) 

VTttelllus  B.  ILIL.  Cod.  chart.  io  fol.  Coost.  Fol.  290.  —  The 
whole  or  thia  volome  haa  beeo  so  mach  daniaged  by  fire ,  (hat  few  of 
Iba  artldeB  eao  be  of  aoy  nmterial  ose.  The  followiog  is  the  least  im- 
parfeel  aecoaol  that  eao  be  giveo  of  tbent,  oooaiatlDg  chiefly  of  aoch 
writers,  oamee  aod  dalea,  aa  eoold  ba  aaearlaioad. 

No.  6.  Fol.  19.  Tha  Card,  of  Sioo  to  Card.  Wolsey.  (Parily  cypher, 
Lat.)  Doreo.  Jan.  17,  1517. 

No.  9.  Fol.  26.  The  Emper.  Maxim.  (Lat.)  Doreo.  Jao.  18,  1517. 

No.  11.  FoL  81.  Rieb.  Paee  to  Card.  Wolaey.  Torgaw,  Jao.  19, 1517. 

No.  12.  FoL  86.  Tbe  Card,  of  Sioo  aod  Aoeb.  Vlaeooli;  two  ar- 
ticlea. (Lal.)  Targaw.  Fabr. ...  aod  12,  1517. 

No.  15.  FoL  48.  Rieb.  Face.  Coostanea,  Mai  1517. 

No.  16.  Fol  52.  Exlraeta  Arom  letton  of  Gileiiao  Vlaeooli.  (Lal.) 
Treot.  May  20,  1517. 

No.  17.  FoL  54.  Rieb.  Paee  to  Card.  Wabey.  Caoalaoae,  Mal  tt, 

1517. 

No.  10.  Fol.  58.  Rieb.  Paee.  Conalanea,  Joly  11,  1517.  . 

No.  21.  FoL  60.  Rieb.  Paea  to  Card.  Wolaey;  8  lettera.  GoDstaoce, 
Jfdy  27,  Aeg.  4  al  14,  1517. 

No.  22.  Fol.  65.  Tha  Card,  of  Sieo  lo  Card.  Wolaey;  2  laitera. 
(Ul.)  Schwits,  Ang.  17,  1517. 
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No.  24.  Fol.  69.  A  paper  Klilbig  to  sonte  treaty  belweeD  Henry 
.yill  aod  the  Swits.  (Lal.)  1517.  —  9  Seiten,  kaom  za  leaeo. 

No.  25.  Fol.  71.  Rieb«  Face  lo  Card.  Wolsey ;  3  leiten.  CoDataoee, 
Sepl.  19  et  Oct.  6,  1517.  ' 

No.  36.  Fol.  t08.  The  Emperor  Uax.  lo  Card.  Wolsey;  aboot  a 
treaty  witb  tbe  Swias  etc.  (Orig.  tat.)  Tmpst.  Oct.  25,  1518.  7  Sei- 
ten, dentUch  gescbrieben,  aber  alark  beacbSdigt. 

No.  37.  Fol.  106.  b.  The  Card,  of  Sioo  to  Card.  Wolaey;  than- 
king  for  a  penaion  of  iOOO  nobles  granted  bim  by  Henry  VIH.  (Orig. 
Lat.)  Tnrgaw,  Bec.  20,  1518. 

No.  78.  Fol.  216.  Vltoa  Sotor,  Imperial  Ambaaaador  In  Swisaer- 
land  to  tbe  Emperor;  IntelKgenee.  (Lat.)  Zoric,  Noy.  SO,  1521. 

No.  81.  Fol.  254.  The  depniies  of  tbe  Swiaa  Cantons,  at  a  diel, 
to  Card.  Wolaey.  (Lat.)  Znric,  March.  1522.  —  12Iinien,  gut  taleaea. 

No.  84.  Fol.  256.  b.  The  Bp.'  of  Stra^nrg  and  olbera  to  Card. 
Wolsey.  (Orig.  lal.)  Tnrgaw,  Febr.  5,  1522. 

No.  85.  Fol.  257.  Tbe  Helvelic  Diet;  an  answer  (o  Dr.  Knight. 
(Copy  and  orig.  lat.)  Zuric ,  March.  13,  1522.  —  2  Seiten »  denllicb  ge* 
sehrieben.    Dr.  Knight  war  Ambassador  in  Frankreich. 

No.  88.  The  Bp.  of  VeroUun  to  Card.  Wolaey.  (orig.  tat.)  Coa* 
atance,  Aug.  4,  1522. 

WlielUun  B.  ILXI.    Cod.  chart.  in  fol.  Const.  Fol.  215. 

No.  83.  Fol.  109.  Nine  fragments,  much  mnlilated,  3  Lat.  Basle, 
Sept.  25,  (beforc  25  Oct.)  1589;  follows,  30  Jan.  1545. 

II«  Burleton  niMiiMifipta» 

(Stammen  yon  Robert  Harley,  Earl  of  Oxford,  geb.  5.  Dec.  1661, 

geat.  21.  Hay  1724). 
(Catalogiairt  in  5  Foliobfinden.) 

Cod.  260.  Art.  228.  1fr.  Walaingbam  lo  Sir  Thomaa  Smith. 
Vom  22.  Dee.  1572. 

Dieaer  Brief  aagt  nur,  daaa  in  der  Schveiz  keine  Troppen  ausge- 
hoben werden  können  in  Folge^  einea  Verbote  der  letzten  Tagaalzoog. 

Cod;  285.  Fol.  89  b:  Ineimcllona  ghren  by  the  Klnga  Ugbnesa 
to  hia  troatye  and  rigbt  wel  beloved  Conaaillonr  and  chief  aecretary, 
Ifr.  Ryobard  Pai6^,  whom  bia  Grace  doth  now  aend  aver  (overT)  hia 
apeelall  Ambaaaadonr  to  the  Swyaaea,  for  eertain  mattier  to  be  treatyd 
witb  tbem:  i.  e.  to  draw  the  Swiaaera  off  Arom  the  Freneh  King,  so 
aa  to ' enter  Into  Leagäe  againat  bim;  er,  at  leaat,  to  become  nen- 
tera,  dariog  tbe  war.  (circa  A.  D.  1523). 

Vgl.  hiemit  Sloane  Msa.  No.  8839.  Fol.  187.  Voifatehendea  aebeiat 
daa  Original  an  aein. 
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Cod.  1 9 6.  Fol.  121.  Copit  eonlMflratloaif  tl  Kg«  liicle  inier 
leooeio  Papam,  IfnimiliaDiim  ImperaltM»,  Honricom  VIII,  fegen 
Angliae,  JohaBBem  et  Carolum,  reges  Rispani««»  et  Uelvefios  contra 
qaesenmque.  Dat.  in  oppido  SnixelleMi«  M  die  meoais  lonij  A.D.  1S1€. 

Cod.  416.  Art.  115. 

Ced.  417.  A  Tl.  60.  gl.  88.  01.  81 

Die  vorstehenden  Namnen  beziebeo  sieb  bauplsSchlich  aur  de» 
Briefwechsel  zwiaebeo  Bullinger  md  Fex.  Da  derselbe  meines  Wissen» 
gedruckt  h\,  so  nahm  ich  tietfie  spetiellere  Notiz  davon. 

Cod.  1517.  Ari.  6  5.  Letter  from  the  Cantons  of  Swisserland  te 
his  Majesty.  20  March  1678.  io  l..«lia.  An  Karl  II.  wegen  Einstbloss 
in  den  \ymweger  Frieden. 

Cod.  I  517.  Art.  66.  Uia  imeflya  anawer  Io  Ibe  foregoing  Lei- 
ter.     Jnly  1^78.  In  Latin. 

Der  tiaiize  DaoU  eatbäll  dergleichea  statepapers  tbeils  io  Original, 
iheils  copirt. 

Cod.  1  575.  Fo!    7  19.   A  lamentable  pelilion  exhibited  in  the 
Names  of  (he  aiTiined  (  hrislians  in  ihe  Easiparls  (viz.  of  Bohemia, 
Hangaria,  Pofonia  et  Heivetia)  to  the  Christian  Kiogdomas  io  the  West. 
.(Oboe  Da  (II  in). 

Cod.  34  62.  Fol.  224.  LiUera  Capilani  Ilelvelii  io  .servitio 
della  Mla.  Caes-  alli  Cap.  Helv.  eongregali  in  Milano,  in  servitio  de  la 
Mta.  Christiaoissinia.    1516.  , 

Cod  3i6  3.  Breve  infornialione  dei  Caoloni  dell  i  I  il  i  nei\etica 
e  de!  Stalo  della  Religione  Calhulica  io  cssa,  e  nelh  paesi  contenuti 
Deila  Nuncialura  dei  Suizzeri ,  Grisoni  e  Coniederali.  lüüü. 

Cod.  i56y.  From  lhi>j  number  lo  4577  incl.  and  af?ain  4586—90 
we  have  a  sei  of  Books  umloimly  ))nund  and  slamped  on  Ihe  Covers 
witll  the  Arms  of  Ihe  C^ount  ol  Hrieinie  ,  (!NiiIon|ly  hclontrinir  llicrefore 
to  Iiis  colleclion  of  Slale  Papers ,  and  derninu;  addiii(Mi.il  .uiihorily  from 
his  olticiai  siluaiion.  The  general  (ille  is  the  folluwini;:  „  Memoires, 
Actes  el  Trailez  de  la  RepuMiqne  de  Geoeve,  avec  les  Roi.s  de  France, 
les  Suisses  et  les  Dues  de  Savoyp."  From  1536  —  1628,  These  are  all 
large  paper  bouks,  ialrly  and  umtorinly  written« 

Cod.  45  8  0  enthält : 

1.  Estat  politiqae  des  Suiaaes,  avec  Fabr^g^  de  leors  ancienues 
Ailiaoces. 

2.  Traitez  et  autres  memoires  toucbaot  les  Suisses,  les  Grisons^ 
-Savoye  et  Genöve. 

Der  Catalog  fügt  bei:  This  may  be called  vol.  XU  o(  diese  papers. 
Tliey  are  cootioued  at  No.  4586« 

Hot.  .Archiv  XII.  ^  Q 
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.  Dar  Inhalt  tot  daa  Nihara  falganiler  : 
Fol.  9.  Paüaa  dakSriaa*. 
-  Fol.      IkigainaBs  daa  MM6nm  piiMiii. 

Fol.  U.  Des  R^pobliqaes  do  ahaoMi  CaiilOB.  Bf  pMütoanaai 

da  Zarich,  de  Basle  et  de  Scbalflionsa« 

Fol,  10.    Die  übrigen  Cantooa« 

Fol.  20.   Abr^g^  des  AlUaoees  des  hai(  aDcieos  GaalOtM  das  Sttjsses. 
Fol.  25.   f/Alliaoce  des  cioq  derniers  GaalaM. 
Fol.  34.  Ordre  des  GaDlöos  da  Saitea. 
Fol.  35.   Verschiedene  AUiaafcaii-. 

Fol.  39.  La  premiira  Alliance  des  Saiiaas  araa  ia  Fraaaa. 

Fol.  41.   Les  Alliances  de  France. 
Fol.  52.   Leg  Alliances  de  Müaa. 
Fol.  55.    Les  Grisons 

Fol.  63.  L'Alliaoce  avec  Ia  maisoa  d^Aaliiefaa  al  da  Boargogne. 
Fol.  66.    L'AlÜance  de  Savoye. 

Fol.  69.    Contract  du  Roy  fail  avec  ceux  de  Fribourg  en  l'aii 
Fol.  75.  Trail^  de  Paix  eolra  le  Dac  da  Savoye  et  ceux  de  Berne. 
S  Mars  1390. 

Fol.  94.   r.ellre  du  Pape  Paal  V  aux  huils  Caotoae  caUioliqueSt 

.15  Juiliet  ltj07. 

Fol.  96.  Arlicles  des  Grisori2>  souslevt^z,  dressez  en  Avrit  lö07. 
Fol.  100.   Lettre  (^crite  au  Roi  par  Moos.  Pascal  aon  ambassadear 
aux  Grisons,  au  mois  de  May  1607. 

Fol  f07.   Rf^potise  de  Möns.  Pascal  A  la  perfide  aotreprise  des 

Souvereins  des  Grisons  en  May  1607. 

Fol.  111.    Memoire  que  M.  Paschal  a  mis  enlre  les  mains  des 
anbassadeurs  des  Ireize  Ganions  loaehant  les  affaires  de«?  <Tri<3ons ,  en 
Äfay  1607.  —  Caroli  Paschali  legalio  Rhaetica  wird  tiei  Haüer  Hihl.  der 
Schw.  Gesch.  V,  Nu.  723  erwähnt ,  wo  aach  eine  kurze  Biographie  dea- 
^ selben  zu  finden  ist.   S.  eod.  No.  722. 

Fol.  118,    Frieden  zwischen  Savoyen  und  Genf  vom  21.  July  160{J, 
Dieselbe  Hand,  welche  K«?erton  Mss.  No.  968  und  969  geschrieben, 
hat  auch  diesen  Band  geschriehen.    Obschon  ihrer  Re2:elfnRssigkeit 
wegen  schön  anzusehen,  ist  die  Handschrift  doch  nichl  loicht  zu  lesen'. 

Godd.  4586.  4587.  458g.  A  Goolinuation  of  the  Brieone  Papera 
from  4580. 

iiiese  three  volumes  coulain  the  eufire  Memoirs  of  Ihe  Marecbal 
of  Bassompierrc,  beaulifully  wrilten  on  Paper«  Xhe  foUowiug  seateoca» 
and  uo  roore,  is  wauting  at  Ihe  end: 

x^Ge  ful  ie  Duc  de  Guise»  qui  s'^tait  relire  »  Floreace,  au  u^iae 
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«uttps  416  je  im  wh  k  U  BasCSle      je  pleide  m  MOfft'  el  taa 
libertf.« 

Tie  general  IfSe  is  »lUaielree  de  Heailear  le  MtfrMat  de'te-  ^ 
«oopierre»  loadiaDt  ce  ipii  e'est  paw6  deranl  lee  rigiMa  des  Mia 
fleory  IV  el  Loois  XIII.« 

This  copy  hartog  beea  oareftilly  descrfted  finr  a  Mioiator  ef  Me, 
before  the  Work  iraa  prinled ,  m»f  well  deserve  collaling« 

Cod.45aa.l.  Ambaaaade  exliaordioaire  de  Mr.  de  BassompieiTe 
«0  Espagoe,  envoyd  poar  le  Roy,  aar  le  Siiiet  de  la  raatitolioo  de  la 
;Vait^e,  18«. 

In  Tergleicheo  iaeoüt  iat  4m  pirtiUfilHw  Werk«  Aaibassade  da 
Kar^c^  4e  Baasonipierre  ea  Bipagoe ,  eo  Stusse ,  el  eo  Anglelerre. 
Cologoe.  4  voll,  io  ^  iS.  Bassompierre  kam  1625  ala  Gesandtor  io  die 
'Schweiz. 

Cod.  6557.  Art.  1.  A  qaarlo  coDlaioiog  the  life  and  doctrine  of 
Ihe  Hermit  Nicholaas  in  Switzerland,  who  is  said  (o  have  Taslcd  22 
yeares  and  died  A.  1).  14S0,  together  with  a  propheUcal  Visioa  etc. 
Translated  in  1656  by  Knuttmann. 

Ein  I^IaDuscripl  voo  39  Blllteni,  über  desseo  Werth  ich  nicfals  zü 
sageo  vermag. 

Cod.  7  0*2  4.  Art.  5.  Sommaire  des  droiLs  de  la  ville  de  Gen^ve 
pour  nioiisirer  <  ombien  les  Dqgs  de  Savoye  sont  mal  fondez  ea  leor 
pr^teosioos  cootre  icelle. 

♦ 

III*  Slofine  nanuscriptiu 

No.  S889.  Fol.  177.  lD$lractioBe&  an  Richard  Pace,  als  er  aac^ 
Venedig  gesehiekt  werde. 

Siehe  aach  Add.  Maooser.  S860.  Fol.  164  ond  171. 

No.  S8S6.  Fol.  1S7.  laslracttow-glven  hy  Ihe  Kingp  hlghaesa  Io  Ua 
trofltie  and  righC  well  beloved  couosellor  aod  chief  secrelary  Mr.  Ridu 
Fiace,  whom  hla  gtaee  ioadelh  en  opecitil  Aiihanade  le  Ihe  Maes 
Ibr  oertaiiie  mallers  Io  be  Ireated  wilh  Ihem  as  here  aflea  Moneiu 
^hae  Datinn. 

Diese  Instruktion  omfasst  17  Folioseilea»  Ist  zwar  nicht  schöo  g^ 
sehrieben,  aber  dennoch  t»  leaeo;  siehe  anch:  Uarleian  Maaaicdp% 
Cod.  283.  Fol.  36  b.  --^  Oer  gaaae  Baad  No»  SSM  enUHR  laater  sog. 

Blate-Papers. 

No.  4740  ealbält  die  Politiöal  coffeepoodanee  of  H.  DaTeaaH,  Esq. 
£Bgli8h  Resident  at  Ratisbon.  170)«-i7tt. 
Auf  die  Schweiz  beziehen  tidi : 

1.  Die  Briefe  von  Bianyan,  engliacheK  CieMBdiMi  i»  der  Mrareüb 
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ao  Davenaot,  vom  2.  Sept.  1705  bis  23.  Sept.  1711.   Es  siod  ihrer  28  ' 
an  der  Zahl,  Iheils  voa  Zürich,  Iheils  voo  Beru  daürl.   Auf  Fol.  203  ff., 
vom  7.  Jaauar  1708  geben  dieseibeo  eiee  kurze  nod  klare  UeJ^frsicbt 
der  Vorgloge  io  Neueuburg. 

2.  Briefe  eines  William  Aglioiiby,  Encflish  Resident  at  Zürich,  aa 
Daveoant.  Es  sind  im  Ganzen  29  Briefe,  der  ersle  vom  25.  April  1703, 
der  letzte  vom  G.  December  1704.  Aglionby  berichtet,  was  er  von  aUea 
Seiten  her  vernimmU 

■ 

IW*  JUaniiserlpts  In  the  lilbrary  of  Klus 
Oeor^e  III.^  presented  hj  the  Kliis 
Cieorse  MW  tu  the  JBrItlsli  JHuuieiiiii* 

No.  112.  FoL  188.  Memoir  seal  lo  the  Sieor  de  la  Graoge,  m- 
peetiBg  the  five  Canleos  of  Switzerland.  10  Aug.  1582, 

Ko.  112*  Fol.  22i.  Inslraotioa  lo  Uooore  XfaDroy,  Siear  de  Vei>> 
-ri^res«  wheD  goiog  ambassadoor  lo  Swilterlaod.  1588.  Fraoelu 

Siehe  auch  AddiU  Mss.  5457.  (Fol.  44). 

No.  115«  Fol»  42.  losCructioii  (o  Mery  de  Vic,  Seigoeor  d'BnBenoii* 
ville,  afterwords  keeper  of  Ihe  aeals,  when  going  lo  SwItierlaDd. 
80  Jqly  1800.  Freeeh. 
,   3iehe  auch  Add.  Mss.  3457,  Fol.  27. 

No>  115*  Fol.  262.  InstrocÜon  to  Louis  le  F^vre,  Seigoeur  de  Cau- 
raartin,  wheo  going  ambassadour  ortünnirc  lo  Switzerland.  1604.  Freoeb. 

Siehe  auch  Add.  Mss.  5457 ,  Fol.  282. 

No.  115.  Fol.  308.   lostrncüon  lo  Charles  de  Pascal,  wheD  going 
ambassador  to  the  Gri«;ons.  1604.  French. 
Siehe  aoch  Add.  Mss.  5457,  Fol.  808. 

No.  680.  Descrtptiofi  des  treize  Caotoos  Soisoes,  en  abr^g6.  XVill.- 
.eeot  quario.  ,  ■ 

No.  968.  969,'  Aleslaoges  de  plosiears  Hdmoires,  Tilfes,  Propo- 
■dlions  et  Letlrea  coneero^nt  lea  allliires  de  Saisae  et  de  la  VaHelhie, 
pcodant  rambaaBade  de  M.  Hebert  UiieB,  1610—1884. 

At  Ihe  end  is  added :  Chronologie  des  ligues  des  Saisaes  par  Mr. 
le  Mar4cbal  Fran«oi8  de  Bassompierre.  XVIII.  cent.  2  vol.  ia  /el. 

YoUsliadige  GeseUchto  der  Sebveis  ivflbrend  jener  Zeil.  Zahl- 
reiche Aktenstöcke,  Aospracboa  an  Tagaatzangeo,  Conferenacai  nil  dda 
Gesandten  anderer  Staaten,  z.  B.  aul  dem  apaniichea  GeeandCeB,  Gra* 
4iBB  Gaaaie. '  Scbioe  gleiehrMIge  BondeaehriO. 
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Vgl.  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  I,  249,  wo  der  V'orfrai?  der  Ara- 
bassjtdorcn  Miron  und  (ireffier  an  die  Tagsalzuog  xu  Baden  den  3. 
Aa?.  1620  dcnfsch  niif^Pthoüt  wird. 

iDwieferü  die  wl^elalioii  d«  ce  qui  s'esl  passe  en  Soisse  depois  la 
r^sideru  e  de  Monsieur  Miron"  etc.,  im  Archiv  für  Schweiz.  Gesch.  11.  270, 
mit  obigen  Mölanges  etc.  verwandt  ist,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 

\Mm  lAniiidownlaii  JHamuMrlpte« 

(Die  Sammlung  war  angelegt  von  William  Petly,  firsl  Marquis  of 
Lansduwu.    Geb.  2.  Mai  1737,  geal.  7.  Mai  1805.  Calulogisirt 

in  2  Foliobänden). 

This  number  and  (he  ten  nexl  ensuin?  form  Ihe  <  olloi  Ikuis  of  Dr. 
Johii  Pell,  a^ent  for  Ihc  Pndector  Oliver  Cromwell  wilh  the  Swiss 
Protestant  Cautous,  and  resident  at  Zürich. 

John  Pell  war  während  4  Jahren,  von  lG5i— 1658  in  der  angege- 
benen Eigenschaft  in  der  Schweiz.  Sein  Briefwechsel  mit  Cromwells 
Sfaats-Secretär  Thurh)e  bildet  so  zu  sauen  eine  Geschichlp  der  Schweiz 
und  der  baupt.«äcblichslcu  europäischen  Ereigni'^sf  in  joucr  /ci(-  Diese 
Correspondenz  findet  »ich  aedruckt  in:  The  Proleclorale  ol  Oliver  Crom- 
well etc.  by  Roherl  Vaughan ,  D.  I).  2  voll,  London  1838.  Meines 
Wij^sen.*?  ist  die>e>  Und)  auf  dem  Contineut  noch  kaum  bekannt  und 
für  die  Schweizeri^eschii  hte  noch  nicht  henut/l  worden.  ^^  ciuf^.'^leus 
finde  ich  dasselbe  bei  keinem  Forlselzer  der  ilallerschen  Bibliothek 
dtirl.  Nicht  darin  eulhallen  sind  die  Instructionen,  welche  Pell  erhielt, 
die  oflicielle  (-ori cspoodenz  /.Nvischen  Cromwell  und  den  Canlonen  und 
andre  diplomaU^che  Aelenstücke.  l'nter  \  oraus.schickunß  der  allgemei- 
nen Inhaltsangabe  jedes  Haiide.^,  wie  sie  der  Calalog  giebt,  werde  ich 
jeweilen  das  Wichtigste  herausheben. 

No.  745.    Letlres  from  Dr.  Peil  to  several  persons  and  [»articu- 
larly  Adrian  l'ctors  alias  Secrelary  Thurloe,  writleo  from  various  pari 
of  the  coüliuenl  durlriir  the  years  165i  et  1655. 
,    —  Fol.    Ein  Pasquill  gegen  den  Pab.sl  Leo  X,  1625. 

No.  746.  Papers  to  and  from  Dr.  Pell,  lo  aud  from  Zarich,  Berue,  , 
llie  Piedmontese,  Waldenses  etc.  dunng  tbe  years  lü55  and  1656. 

—  Fol.  1.  Wahrhafter  Bericht  des  von  Gott  einem  Theil  der  Eng- 
lischen Schiil-Armade  auf  den  Spanischen  KüsIcq  witJer  des  Kdoigs  in 
Spanien  äilbeilloiie,  in  ihrer  Heimkehr  aus  Indien  naher  Cadis  den  9. 
(19)  Herbstmonal  1650  verliehenen  Siegs. 

—  Fol.  29.  M<?morial  des  Articles  de  SaLisfaction  que  les  Cantous 
de  ia  KeligioQ  refurmee  et  leutö  ailied  demaudeut  en  g^n^ra)  et  eii^ 
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particnller  de  m  lli!|«l6  de  France,  a^vaiil  1a  ralifivalioii  et  «eelntia> 
tipp  de  rAlUanee.  1 

—  Fol.  50.  Namtimieola  de  ofjgiiie,  aedibes,  fide  et  ioaliliilie 
yeldeosiini»  LaSeiniaefa »  too  Fells  Hand  gesehriebeD. 

•  No.  747.  A  ainiilar  toI^m«  eoelainiDg  papera  and  lellers,  relU; 
gioea  aod  politieal,  ii|  IBngiiah,  Freoch,  GermaD,  and  IlaliaB,  beioii» 
ging  to  the  year 

—  Fol«  ilQ.  C^pie  d*n«e  lellre  eaicrile  par  Kr^  de  la  lavde,  Am-' 
baaaadenr  du  Roy  de  France  eovera  loa  Treize  CantooB.  A  Ifonaiear 
1e  Capital«  C  Siedler.  Dalum  de  80  NoYeeabre  im  de  SeievFe. 

-*  Fei.  139.  140  141.  Briefe  voo  denlaehee  Püraleo,'  beieodert 
Ton  dem  Churfüraten  Jobaen  Georg  II.  vmi  ^acbaeD»  wegen  Trappen- 
werbeegen.  ' 

PIo.  748.  A  similar  volome  of  Ibe  year  1657* 

—  Fol.  95.  Mehrere  Nummere  des  tfercuriiia  polilicoa  compristng- 
Ibe  sam  of  Forein  IntelUgence  wilh  the  AlTairs  now  od  foot  In  Ibe 
three  nalioDs  or  England,  ScoUand  and  Ireland.  For  Inrormation  of 
the  People.  —  Diese  Zeitung  erscbieo  vöcheoUich.  Der  Scbweia  wird 
aiemliph  häufig  darin  gedacht. 

—  Fol.  126.  Tnrgöwischer  Bärtelin  Peyrtag  und  rrcuudiich  Ge- 
aprä<M]  von  dem  Zustand  jetzmalen  in  der  Aydgnoschafll  (sie).  Z^viscbeo 
zweyen  Torgowischeo  Biderlütten  aufl*  das  Jahr  Christi  1657.  Geikuckl 
im  Jabr  1657.  —  6  Seiten.  Die  Sprechenden  heissen  Barthle  and  Jockle. 

—  Fol.  130.  ürthel-Spriich  der  Herreni  Satz  -  und  Schid-Richlern 
aus  beiden  loblichen  Evrin«?eli«cheu  Orlen  der  Eidgnoschaft  (sie)  Ba.sel 
und  Appenzell  über,  kralTt  fprndri'j:en  Eidguössisrhen  Friedenschlus- 
ses  Ihnen  zu  Recbl  gesetzte  und  übergebene  streitige  Sachen.  Im  Jabr 
MPCLVII. 

—  Fol.  UO.  Ein  Stuck  der  Ordinari  NVochenzeitung  vom  Jahr  1657. 
No.  74Ö.    Tliis  \olume  consisl^  eniirely  of  printed  manife^itoes  and 

other  pieceSf  religiouä  and  politieal,  in  Latin,  German,  aod  llalian 
from  1654  to  1658. 

—  Fol.  1.  Finslernuss-Predigt.  Golruckl  im  Jahr  Christi  MDCTJV. 
~  l  ol.  15.   Löblicher  Stadt  Zürich  Kriegs-Artikel.  Gedruckt  bei 

Job.  Jak.  ßodiiier.  }t;56. 

-*  Fol.  56.  Avvertimenti  Polilici  ntilissimi  per  qnelH  che  vo2:Hon<v 
profiter  ncHe  corti.  Di  Carole  Francesco  Petronio,  S.  T.  D.  Si  Seiten. 
Blee  Handschrin. 

••  —  Fol.  ?  Lob-  und  Liebesverse  zur  Feier  der  Hochzeit  von  Job. 
Heior.  Waaer  mit  der  Magd.  Lochmannin  (Tochter  eines  Ober««!  Loch- 
mane),  beide  voo  ZOrich,  am  12.  Oclober  1657.  —  Deutsche ,  laieioiscbe^ 
adbst  griecMadie  Verse  mit  Heten  mm  Singen. 
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^  f  ot  81.  Ihr  B«6lMl  4t9  «m  hvIMift  md  dw  VmArnM^ 
TOB  Eag«II«nd  AoszidirtibeD  eines  olTeDlIUMii  UmA-  md  BelUgs,  aoT 
FirejCeg  dM     Hwwii«  im  i¥^Af  Mr. 

—  Fol.  M.  No.  It  einer  ÜaUbiiMlMe  Meeg :  Aviei  ordteito  t^A 

SjUünuuM. 

—  Fol.  88.  No.  28  der  MTochenlltehM  f  oO^rdiMOri-ZeilODg.  118V*  . 
-7  FoL  84.  MaaiTeet  dee  ftreOiehm  Gollihaoia  Sanct  GaKen  wider 

der  Herni  Sili-  ood  Setiid^Rjcfalem  bayder  Ubl.  Orlken  Basel  and 
AppaoBeil  ele. 

(S.  eben  No.  718.  FoL  188.) 

—  Fol.  88.  Goaiia-Ilanifeat  «age»  Obigaa. 

—  Fol^  m,  Biumi  iMer  fteplic«  des  Abia  «o«  St.  GaMee.  1857. 
No.  780.  Contaias: 

—  WoL  1.  Oratio  de  .pese  liier  feriia»iia>  AogloroiD  el  Beigerom 
Beap.  folidler  eonstiliiUi.  Babila  a  Batthaaero  tfarliiiat  Hehrelie,  im 
aieslii  Tigvlnorwn  gyaneite  aledieso.  Aam  MDCUV. 

—  Fol.  18.  Bae  erafioei,  'ena  tatfaa  e  raNeni  IttflaBe,  reeilale 
alte  preacaia  däIP  maslrissimo  et  toapllsafmo  Senato  dl  Zorigo ,  de  Ca» 
rolo  Franeeaeo  Petroalo  Bollora  dl  Teologia ,  Offerte  alle  benigaila  dell* 
illastrisriaio  e  ravereadiasiBM)  Mgnore  Giovanni  Dnreo  digniaaino  Le-' 
gato  ddla  potenüsslma  Repabliea  d*lngillerra  et  hora  residenle  nella 
ellta  di  Zarigo.  L'anoo  ItM. 

Fol  Tre  orationi,  la  pvlaui  e  ralliaw  Ilallane,  rallen  La- 
Una,  poblleameote  reeilate  all*  amplisaima  cilta  di  Zorigo,  da  Andrea 
Costa,  iCaliano,  Bottore  di  filoaolla  a  sagra  leologia,  e  nella  aleasa  ciMa 
profMaore  di  Magna  HaNana.  Freaenlala  all  ampliaaimo  Signote  Gio- 
Tanai  Fell,  Inglese,  appresso  II  S.  S.  Gaalonl  Snisseri  reforawtl  real- 
dMta  per  S.  Aa.  d'laghilienm,  til8. 

No.  751.  A  largo  eolleetion  of  original  latlers  batveen  Dr«  Fall, 
Secrelary  TMoa,  Baewett»  Monfc ,  Moitaid ,  Dary ,  Hinei  and  others, 
between  Ihe  years  18M  and  1855.  Interposed  are  Tarbioa  itipimnaüfi 
erigiDal  papers  aod  some  printed. 

»  Fol.  53.  Schrettan  Granwells  an  Genf,  die  Eroeanai«  FeHs 
anm  Gesandten  bei  den  protestantischeo  Gantooeo  eothaKeod.  Vom 
27.  M5rz  1654.  £i  Alba  Aala  (WbUflhali)  datirl.  Mit  der  Original- 
Unterschrift  Cromvelis.  LaleioiMb. 

—  Fol.  59.  Schreiben  Cromwells  an  die  HTtagnliiMihiin  Camana' 
ZAncbyBern,  Glarus,  Basel,  Schaffhatisen ,  Appenzell  nad  ibre  Bao- 
desgenossen  iu  Rhätien,  Genf,  iaaet  Gatten,  MnUbaaseai  and  BmL 
Yen  27.  März  1654. 

Attf  demselben  Blatte  befindet  sieb  das  fimpMriengasebreibea 
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Gramwelb  Ar  loho  Borj  (Omm)  m  di«  «TaageU^ebea  Canfoae. 
BbanfaUs  vom  S7.  Min  1«M. 

—  Pol.  ?  Sdireibeo  voa  Boglaad  ond  dw  Ntod«rluMteB  ao  die 
mngvlisdieo  Canlooe.    Von  ^^s.  Aily  19M. 

—  Fol.  184.  Sebreiben  dor  eTongelucben  Caotoiie  ao  Cromweik 
VoB ....  Novoiabor  16S4.  LateioiKb. 

->  Pol.  907.  BelK  iaier  Aaglos  et  Helgas  exorli  origo  et  caossa. 
liateiaiaebes  Maimieript. 

—  Fol.         Scbreibeo  Cromwells  ao  Bern.  Vom  28.  Jaly  tiSS. 

—  Fol.  235.   Sehreiben  Cromwells  ao  die  sSoNDtlieheo  Caolone 
(Ihe  whole  Helveliao  Body),  Vom  21.  Februar  18U. 

—  Fol.  287.  Sehreibeo  too  BlIrgermeiiCer  ood  Halb  der  Stadt  Ztt- 
ricb  ao  Pell  ood  Horlaod  jo  Geof.  Vom  27.  December  16i5«       -  - 

""Fol.  2ev.  Porther  loetroeHoDO  to  Mo  PeH  Bsqr.  our  Retideol 
Ol  Zoriebe.  Vom  2t.  Februar  16SS. 

Diese  loslmetioo  ist  gedraekl  io:  A  Golleelioo  of  Ihe  S(ote*Papers ' 
oT  Joho  Thurloe ,  Esqr.  Secrelary  eie.  Edited  by  Thomas  Birch.  Loo- 
doo  17«2.  Vol.  IV,  p.  HU  —  Die  erite  loslroolioo  siebe  ooleo  S.  9S; 

—  Fol.  32S.  Scbreibeo  Cromwells  ao  deo  Heriog  voo  Savoyeo 
wegeo  Aoslreiboog  der  Waldenser..  Vom  25.  Mai  l05Sw  Laleioiscb* 

Qedracbl  in:  A  ^raplete  CoUectioo  of  Ihe  Hisierical,  Politleal,  aod 
f     Miaeellaneoui  Works  of  Jobo  Miltoo.  Amsloidam  1188.  Pag.  889. 

—  Pol.  327.  Sehreibeo  CromweNs  ao  die  evaageliseheo  Caotooe. 
Vom  25.  Mai  1655.  r^teintscb. 

Gedrodit  bei  Jobo  Miltoo,  a.  a.  O.,  pag.  882. 

—  Fol.  838.  Sebrelbeo  de«  Hersogs  voo  ^voyeo  ao  die  Caotooe* 
Vom  3.  Jmii  1355.  Von  Pell  eopirt. 

—  Fol.  389.  Schreiben  der  Syodles  et  Cooseü  de  Geo^ve  ao  die 
Caotooe.  Vom  8.  Jaoi  1955. 

—  Pol.  840.  Scbreibeo  der  evaogeliicbeii  Caotooe  ao  Cromwell. 
Vom  17.  Juoi  1355. 

—  Pol.  331.  Privatschreibeo  voo  Cdosol  et  Seoatos  civitatis  Tlgo* 
rioae'  an  Cromwell,  wegen  Sdmldeo,  die  ein  f^Aherer  Gesaodler,  011-» 
VW  Flemmiog^  in  Zikrich  hioleHassen. 

^  Fol.  368.   Instmctioos  ooto  Mr.  Jobo  Pell.  Vom  26.  Jaly  1655. 
Fol.  433.  Schreiben  der  sebweliifiiehen  Gesandtschaft  io  Torio. 
Vom  *'/3i-  Auenst  1655. 

—  Fol.  436.  ArUcoii  9  e(  10  ox  foedere  Caotooom  Popisticorom 
com  Hispaniae  Rege  anno  1034  inifo  excerpli. 

—  Fol.  496,  503  mv\  öner.  Briefe  mit  InslrocCiooeo  voo  Thurloe  an 
MI  aod  Mortaod.  1655. 
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No.  752.  CredeDÜab,  uieroorials,  inlelligeoces,  aacl  ^arious  eor- 
reftpoDdaoce  between  Dr.  Pell  aod  olhers  during  ihe  year  1655. 

^  Fol.  1.  Laleioiscfaer  IHt»tokolUAiisiuK  der  Versammlaog  zu 
FaterniacoiD  (Payeroe).  Vom  Vij.  Oclaber  t€5S. 

—  Fol.  41.  Uteiiiiteher  BHtT  v«a  Slöekar  «n  Pell*  D«l.  Sefcftff- 
iiMieD,  14.  Oct  1455. 

^  Fol.  124.  Brief  vett  TbiiHoe  tu  Pell.  Vom  9.  NofMiibtr  1Ü4. 
Siie  Art  IiislnieliMi, 

FoL  217*  VereMiigaDg  swiwikeii  K4aig  Beiarleli  lo  Frmknioli 
iiimI  NftTirra  ud  d«D  Orten  iwd  Zog«waodle»  der  EidgeooeaeBtchaA 
«UM  1602.  HaMlaehrifllleh. 

^  Foli  252.  Schreiben  der  evuifelisdieQ  CantoM  an  Cromweil. 
Vom  27.  DeeeiBber  1855.  Laleioiaeb. 

—  Fol.  254.  Ferdinand  der  Dritte  von  Gottes  Gnaden  ErwIUler 
RMseher  Kalaer  tn  allen  Zeilen  Mebrer  des  Beicba  etc.  Den  Geslren- 
geo,  Veslen  und  Ehraambea,  Unseren  besondere  lieben,  gemeiner  Eidl- 
4«bossebafl  aUer  dreizeben  Orthen  in  Schweiti.  Dat.  Wien,  7.  April 
1456. 

No.  751.  Folio.  A  largc  colleclion  of  original  lelters  lo  Dr.  Pell, 
froDi  Thnrloe,  Morland,  Lockhardl  and  many  foreigners,  in  the  year. 
1666*  Towards  the  end  or  the  volume  are  varioas  docomeols  retating 
lo  the  connexion  between  England  and  the  Swiss  Cantous  in  dilTerent 
<  migns. 

Fol.  10.  Abschied  von  Baden  von  den  vier  Herrn  Silzen.  Vü*  imii 
14S1 

Passinu  Aelenslfteke  belreffend  eine  zürcherisehe  Gesaadlachall 
oneh  Heidelberg,  um  fllr  die  vertriebenen  Schvryier  (Nicodemiies)  ein 
Unterkomnien  im  Odenwald  zu  finden.  Hierauf  heiilgilche  Correspon- 
dnu  iwiachen  Carl  Lodwiff  dem  Plhlsgrafen  tu  Rhein  und  den  Bürger- 
Misteni  und  Balh  der  Stadl  ZQrich. 

—  Fol.  175.  No.  4SI  uud  336  des  Moronrina  PolHicus. 

—  Fol.  248.  Septem  Helveliae  Pagorom  Lucernae  ,  Uriae,  Suiliae, 
(iBlervaMlne,  Tugii,  Fribart^i  et  Solodari,  Religiooi  Ponlifidae  addio- 
lorum,  Foedus  Ao.  1586  initom.  Ein  Mannseript. 

Fol.  201.  Schuldschein  dor  evangelischen  Canlone  an  Cromweil 
Ar  empJhngene  Sohaidiett  (I.  10,060).  Ohne  Datum. 

«—  Fol.  294.  La  Pidx  Peffpetaelln  nntre  le  Hol  do  Franee  et  loa 
Cantous  Snisaes.  Du  1  Decembre  1514. 

Ein  diekua  Maouseripl. 

^  Fol.  412.  ChtmmiogiO  der  schweisenaehen  BOndUdsse.  In  Pelb 
Hand  geschriebon. 
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Der  ewig»  MBte.  ' 

—  Fol.  aw.  Mrmkm  d«r  KAnlsiB  BKnlMii  t«o  A^d«  «t 
Sahwete.  JItIa  e  Btgit  Mttra  Granrid  («Mnwlel^  U  dte  mmtk 
JqIü  Anno  Dom.  MDXC.  (1590).  .  . 

]M«SQS  SendieliroibeD  ist  luidi  flallar»  BibL  ^  8cbw.  tecb.  V» 
No.  65<  von  Heinrich  GeAsoer  ios  Beatscbe  abenetsi  werden«  dadi 
fleMnl  ei  veiiig  gekanol  za  eeia 

—  Fol.  369.  Schreiben  des  Chorflkrslen  Ferdlnaidl  Ifari«,  Ueineg 
von  Ober^  und  Nieder^-Bsieiiiy  PAibgraf  bei  Rhein,  an  die  e? angelisehen 
Orth  der  Eidtgeoosseosdiaft.  Manchen,  19.  Jannnr  1656. 

~  Fol.  364.  Desgl.  von  Carl  Ludwig,  PlUsgraf  hm  RbeSn.  lie^ 
daiberg,  22.  Janu.ir  16S6. 

—  Ful.  367.   Desgl.  von  Kaiser  Ferdinand  III.  Ont.  Wien,  36. 
Jaonar  tm,   S.  oben  No.  752.  Fol.  356. 

Fol.         Desgl.  voo  Erzberiog  Ferdinand  JKari  von  Onslreioh. 
Dai<  innspruck,  27.  Januar  1656. 

—  Fol.  369.  Desgl.  von  den  Churfürslen  des  Heiligen  Rönsischan 
Aeich«.    Dal.  Frankfarl,  den  3.  März  1656 

—  Fol.  37t.  ßollum  civile  Helvetrciim  nuperrimum.  Peregrioi  Sim- 
plioii  Ainerini  nnno  Chrisli  1656  ad  llelvclios  paraeoesis.  Ein  Mauascripl. 

—  Fol.  dHh.  Juslificalion  <le  la  (luerro  dans  ia  Suisse  da  €0s(i6- 
dOA  Canlons  o\ aogeliijues.  Manu^-rript. 

—  Ful.  4U1.  Instruftio  ad  meliorem  cerlioremqae  iolelligeoUan 
Pecis  in  ll(^Iveliam  reducUe  oeeessaria«  1636. 

No.  7  54.  Folio.  The  correspondance  between  Dr.  Pell,  Seett- 
(ary  Tburloe  and  olhers  during  Uie  year  1656 ;  inlerposed  with  divers 
memorials  aod  other  diplomalie  papers  on  Ibe  sobjeot  of  Ibe  Profeslent 
CanlOBs  in  Switzerland. 

—  Fol.  41  ir.  Schreiben  vom  Herzog  von  Savoveti ,  dem  Dogeo 
von  Venedlij  (Carolo  Conlarini),  dem  Könis;  von  I  rankreich  und  deo 
Niederlanden  an  die  Srhiieiser  wogeo  der  ausbrecheiideD  Unrabeo* 
Januar  und  Februar  idSb. 

—  Fol.  $5.  Schreiben  der  evaugeliscbeo  Canione  an  CromweU* 
Vom  m.  Januar  1656.  Laleioisch. 

—  Fol.  57  und  haulig.  Zuschriflen  von  Bürgermeister  und  Hatb^der 
Sladl  /uricli  an  Pell,  in  Sacben  der  WalUeuser.  Lateiaiscb. 

—  Fol.  87.  Schreiben  der  evangebseben  Canione  an  Pell  jmd  Mor- 
laod.    Vorn  2fl.  Januar  1656. 

—  Fol.  HG.  Briei  von  Peil  au  De  Ia  üar<ie.  Von  Heeen^bu  e're  im 
Canton  /ürieb,  22.  Vebrnar  IM.  De  la  Jtode  war  der  Gnsandie 
Frankreicbs. 
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F«l.  121.  SchrtiUA  tob  Ziriob  wd  Bern  ao  Pell  ood  Moriaod. 
Vom     Ftbniar  1659.  Denltdi* 

—  FoL  141,  Sckraibea  dM  Herzogs  voo  Savoyea  an  ZQrick*  Vom 
tt.  Febraar  1656. 

—  Fol.  \\\,  Daiiksagungs-Schreibea  der  evaogelischen  Caolone  «tu 
Crom  well.    Vom  27.  Februar  1656.  Laleinisch. 

—  Fol.  145.    Km  Bogeu  überschrieben:    lo  der  Schweiz  t;iebt^ 

S1ÖS8. 

—  Fol.  i48.  Der  Friedeosschlasä  zu  Baden.  Am  26.  Februar 
(7.  März)  1656. 

—  Fol.  IM.  Brief  voo  De  la  Barde  an  PeN.  DaU  Badeo,  4.  März 
1IM. 

AMveH  wA  des  Fei.  f  16  erwihalea  Mef. 

.  F«L  \m.  SdMreibcii  foo  SOiieli  an  Fe».  Ven  90.  Mi»  16M, 

Lateiniaeh. 

—  Fol.  191.  The  humble  adress  of  Samuel  Morland  to  his  mos! 
sereiie  Highnesse  aud  the  Ri^hf  Honorable  Ibe  Membcri^  of  the  Cüuucell 
or  Slaie  by  waye  of  RepUc  lo  Major  Chamberlaius  papers  lalely  pre- 
sented  to  the  Honorable  CommiKee  (oaching  Ibe  disposall  «od  admtoi* 
stralion  of  (he  collecled  moneys. 

Kechtferliffuni;  Moi  lands  auf  die  Anklage,  die  zur  lIolerstützunR  der 
Waldenser  in  England  c^esaromeKeu  Gelder,  mit  deren  VerlheiJunff  er 
von  Cromwell  heaufiract  war,  verschleudert  /u  haben.  Das  Motto  ist; 
Ecquis  iniiorens  esse  poterit,  si  accusasse  safGciet? 

(Jolinn  apud  Amminn.  Marceil.  I.  15.) 

No.  7  55.  Folio.  K  laree  colleclion  of  original  Leltres  fo  Pr.  Pell, 
f^om  Secrelary  Thurloe,  Morland  ,  I.ockbnrdt,  Sfucklus  and  divers  olher 
persons:  with  copies  oT  some  of  the  Prolector's  ^p('(M  fi(  >  in  parliament, 
truiMiiiiied  to  Dr.  Pell  'A  Zürich;  and  several  olhers  diplomalic  papere 
concerninjj  the  Prolestaul  Caalons. 

—  Fol.  7fi.  Schreiben  <ler  reforrairten  Cantone  an  König  Lud- 
'^i?  MV.  von  Frankreicb.  Vom  4.  November  1657.  Deutsch.  Aotwort 
auf  ein  Schreiben,  das  ihnen  von  De  la  Barde  übergeben  worden. 

—  Fei.  101.  Schreiben  der  Hnmillimi  Servi  propler  Rtlij^em 
orliiodosaia  exnlea.  Dal.  lignri,  16  A|»hl  1657.  Laleiaiaeli.  . 

^  Fei.  162.  Zwiefarifl  w  De  to  Banle  an  Jte  Meeijenra  iea  Di4- 
]Mil£e  df»  Cantona  Pnilaalants  Zniie,  Bene,  9aele,  Maffanneet  Ap» 
pea^,  aasembMa  k  Aaran.  Dal.  Selenre,  2  AoAt  1647* 

—  Fdl.  184.  Atthrert  denelban  veai  10*  Aogoal  1647. 
Franaieinh  nnd  Dentoal. 
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—  Fol.  189.  ^ject  des  Bybrieffii  sn  oUger  Aolworf.  FnuiiOsiMh 
aod  Deotoeb. 

—  Passion.  Die  Acten  zu  dem  Allianz- Verlrag  mil  Frankreich; 
Zoschrifleo  ao  De  la  üarde  u.  s.  w.,  aus  dem  Monat  Au^usl  1657. 

—  Fol.  387.    Die  Kückberufung  Pellä  vom  6.  Mai  11)38. 

—  Fol.  389.  Schreiben  von  Emanuel,  Herzog  von  Savoyeo,  an  die 
Meesiears  des  CantoiM  Proteslaots.  Vom  9.  Mai  1658. 

—  Fol*  410,  Zasebrift  der  Canloiie  Zariob ,  Bern,  Basel  ood  Sebaff-, 
baaseo  an  Pell.  Yoni  Jaly  16S8. 

-LatelDiBebes  Abiebieds-Sebrelbco  voll  Anerkemung,  das  dem  eagli- 
toben  Gesandten  mit  einer  goldenen  Kette  in  Basel  Qberreicbl  wurde. 
Pell  bemer'ble  am  Pnsse  t  Jolii  nono  165B  bora  4^5  pomerldiana  fne- 
mnt  bae  cnm  reUqnis  mibi  reddilae  per  D.  Soeimim  Senatorem  Basi- 
leensenii  interprele  D.  Professore  Boxiorflo. 

<^  Fol.  418.  Sebreiben  des  Standes  Zftricb  an  Pell.  Vom  88.  Jani 
1458.  In  Folge  der  Abbemfbng  Polls.  Lalelniseb. 

—  Fol.  Md.  Schreiben  der  evangelischen  Canloue  an  Croinwell. 
Vom  28.  Juni  1658.   Desgl.  * 

.  —  Fol.  420,  Ein  anderes  Schreiben  der  evangelibcbeu  Cauloue  an 
Cromwell.   Vom  28.  Jimi  1658.  Des?:!. 

—  Fol.  ^%0.  SciircibeiJ  der  evan^jeli^chpri  Canlone  an  Pell.  Vom 
29.  December  1658.   Aus  Anlass  von  Crumwells  Tod.  Laleinisch. 

—  Fol.  448.  Schreiben  der  evaqgeliscben  Canlone  an  Ricbard  Crom- 
weil.  Vom  9.  December  1658. 

—  Fol.  457.  Memoriale  der  evangeliscben  Cantone  an  Ciromwell 
wegen  Einscblnss  in  den  Frieden  mit  Frankrejcb.  1856.  (Sie  worden 
endlicb  docb  niebt  eingeseblossen.) 

—  Fol.  459.  Memoriale  für  den  Herrn  Proteelor  der  BepubUe  in 
Engelland,  die  PQndtniss  betrelTende  gegen  Spanien*  Obne  Dalum. 

irWL  Blreli  IHbiiiiiMiipto. 

No.  4364  und  43f;r),  Diese  beiden  Bände  enthalten  die  sämml- 
liehen  Manuscripte  Felis,  wissenschafilichen  nnd  religldsen  Inhalts. 
Darunter  kommen  indessen  aoch  noch  zahlreiche  politische  Aetensiiicke 
vor,  welche  sieb  aar  Peirs  AiissiOo  in  der  Sebweiz  besieben. 

No.  43 

Fol.  1.    Inslruclious  Tor  George  Dawning,  Jobn  IPell  and 
Simnel  liorland,    Sie  batteo  mit  dem  linneg  von  SavoyeQ .  und 
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den  evangcUickaa  GMtoaao  «<g«Q  WaM«DMi«Mrd«  tm  wlcr- 
handftla. 

Fof.  7.  iDstraelhntt  f»r  Mr.  Mo  FibH,  oor  'Ageol  lo  tte  Pro- 
Hwlant  CanloM  iD  SirilMritiHl«  Vom  ».  Hin  f6H. 
Dioss  ist  dio  orslo  Inslroolioo. 

—  Fol.  9.  Soeret  loilroelfoiiB  iofo  Mr.  Mo  Poll  oor  Agent  oola 
Ü»  ProtaoliM  Caolono  of  SwilMvIiid. 

Voo  grosior  Wichtigkeit  und  hobeni  iDlereoM. 

—  Fol.  IS,  fodicinm  Thoologontm,  Paolorooi  ot  lOoistrorani  Verbi 
Dei  BosiUensiom  De  Pacifieatlooe  foler  Eecleaias  Evaogelicas,  qoa  refor- 
aaatas  qoa  iie  dictas  Lalboraoas,  passim  locoram  iDstilaenda  per  Viraoi 
venerandom  et  eeleberrimam  D.  Maooem  Doreom ,  Theologom  Scolo- 
BritaDDam«  Vom  16.  Oetober  1654.  UnlerBcbrlebo&  voo  Tbeodonia 
Zwiogeroa. 

Sauberes  Manoserlpt  lo  aileo  deo  geoanoleo  Papiereo  PelU  kommt 
sobr  viel  vor,  iraa  aof  die  HJssioa  des  Dörens  Bezog  hat. 

~  Pol.  914.  ExIlQS  Evaogelicorom  ex  Arth ,  Solleosiom  oppido  ad 
lacom  Togieosem,  meose  Seplembri,  Aooo  1655. 

—  Fol.  47.  Schreiben  der  evaDgelischen  Caiilone  an  Cromwell  aU 
Antwort  mf  seine  Empfehlung  des  Dürens. 

—  Passim.    Mehrere  Schreiikoa  Cromweils  an  dio  evangolisoboo 

Caoloue  iiebsl  deren  Aiilworlen. 

Aus  Mangel  an  Zeit  konnte  ich  bievon  kein  genaueres  Verzeichniss 
anferligea.  *  '  '  . 

No.  4365. 

—  Kol.  —  . .  InstructioDS  of  Ihe  liiu'h  and  mighly  Lords  States  Gene- 
rali of  ihe  l  Iiited  iNcllierlands  for  l!ie  Lord  Rudolf  of  Omuieren,  Ordi- 
oarie  Commissiooer  at  llie  Assemhlie  of  Iheir  H.  et  M.  from  Ihe 
Province  of  Geldcriaod,  golosi  in  (-onimissiou  in  the  In  liaire  of  ihis 
State  to  (he  Evangelicall  Cautoui»  oi  SwiUerlaud  and  aUerwords  lo  (he 
l>uke  of  Savoy. 

Van  Ommeren  wird  in  den  Briefen  Pelts  sehr  häufig  genannt.  Er 
hatte  mit  deo  eoglischea  Gesandtco  io  der  Waldenser-Geschtsbto  zo 
conferiren. 

—  Fol.  .  ,  Propositio  facta  per  Depulaluni  Extraordinarium  Oonii- 
nortini  Ordinum  Generalium  Uoitarum  Proviociarum  Vii  Oclohris  16^^. 

Palerniaci  Bernensjum. 
Protocoll-Auszug. 

—  Fol.  . .   Expressions  of  the  (^hielest  at  a  private  Conference. 
Leider  is(  keine  Jahreszahl  angegeben.    D^s  dobr  interessante 
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ActensMek  scheint  «ber  der  enteo  Zett  ven  Mb  Bmohiham  Iq  der 

Schweiz  aDzagehören- 

No.  42  79.  Correspendeozeu  aas  der  Schweiz,  Briefe  yoo  Doiy 
0.  e.  w.  Pell  schreibt  luHer  dem  fiogirieaNMieiillaicMfaeye,  XImw- 
toe  ooter  Adrian  Peters. 

Fol.  283.  Consultation  vom  3.  November  1657  über  die  Affaire 
TronchiQ  ,  wobei  die  BüiidlSis»e  der  S<)bw«ii  mit  Fraaliisioh  bot  Sfrafae 
kommeo.  iiedrucki. 

—  Fol.  287,  Avis  aus.  Illu->!rcs  Puissanls  et  Souverains  Seigneurs 
de  la  Kepublique  et  Cantou  de  Berne.  Paris,  1  JaoYier  1658.  Uotei- 
«chriebeu  Philalethes. 

\  Gedruckt.    Ueber  denselbeo  Gegenstand  wie  das  vorhers;ehende. 

—  Fol.  296  Lettre  de  .^a  Majest6  6crite  ä  Uessieurs  de  la  He- 
publique  de  (jeiu'\e  je  1 2  Mars  1658. 

Auch  Uber  Trouchin, 

No.  4280.  Correspoudenzcii  aus  deo  Jahren  1657  u.  1658.  Brief- 
wechsel Peli-s  mit  seiuer  Frau  and  Schwester.  Letzterer  gedruckt  bei 
R.  Vaughao,  The  Proteclorate  of  Oliver  Cromwell,  vol.  H,  p.  387— 429. 

—  Fol.  68.  Lateinische  Abschiedsrede  Pells  in  Curia  Iigurinorum. 
21.  Juni  1658. 

—  Fol.  62.  Briel  Pells  an  Stuckius.  Unterschrift:  Daham  Basi- 
leae  in  aedibus  D.  Doeteri»  Pas&avaalii,  July  3  qui  mihi  aule  anoos 
26  foit  Nuptialis. 

VIII«  AddltlonaA  Manii^cripts. 

No.  502  7.  A.  Art.  60.  Descripiion  of  the  State  of  Basel.  (German). 

Von  einem  Jakob  Meyer  in  ausgeprägter  Baslerhand  gesciiriebea; 
doch  ohoc  Werth 

No.  503*.  Code  oC  Taws  or  Statutes  oC  the  (irison$  writlen  in 
the  Romansch  I-anyua'^r ,  digested  and  translated  from  those  composed 
in  1563  by  Jan  de  luvalta,  by  viriue  of  a  coramission  aj)poiij(cd  by 
Mr.  Jacnm  Wietzel,  and  rallfied  by  Uic  Comoen  Grande**  in  1665; 
with  the  additions  niade  lo  Ihem  in  llie  years  Iö7i,  1678,  1697,  1718, 
1722  et  1762.  These  Statuts  are  di\  ided  inlo  crimiual  (p.  1 — 56),  matri- 
monial (p.  57—64)  and  ^  ivil  (p.  65— i<^8).  A  separate  alphabeticai  in- 
dex lo  eacb  divisions  is  aunexed  (p.  199—220).  Xwo  documeots  are 
also  added  al  the  end: 

i;  p.  222.  The  Charter  or  confirmatioD  of  the  Grey  League  by  Aq- 
drew  Abbot  of  Tisentiä  and  others.  Dated  or  the  feast  of  St,  Malbew» 
Anno  1524. 

Aach  romaniscfa« 
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auä  eogiiiiciieQ  Maouscripleo.  ^ 

2)  p.  227.  LMga»  or  eomoM  belweto  the  fiMptm  MniiüHi 
«Mit  Paal  (Ziegler)  Bishop  of  Gohre ,  aad  the  commuollift  of  Ibe  tfiM 

leigaes.  Dal.  15.  Dec.  1518. 

Saaberes  Maouseript  mit  farbigeDi  TitelblaU  und  gemallea  loilialen. 

Codd.  HW^m.  Bieae  7  FoUobtade,  im  CaUdoge  Dqtch  State- 
fipen  geoaoDt,  enthalten  die  ganze  auswirtige  Correspondenz  der- 
oiederländischen  Generalslaaten  in  den  Jahren  I70l-«t708.  In  vaLVIl. 
«toht  mit  Bleiatia  fescbrieben:  Autheotic  fixtrioCa  §M  to  Iforin»  yüq 
yrybergen ,  Envoy  lo  (he  Court  of  Loaden. 

Auf  die  Schweiz  beziehen  sich  daraas: 

1)  Die  zahlreichen  Briefe  des  niederländischen  Gesandten  Uunkel, 

aus  !VeQenbori?  ans  den  Jahren  1701  —  1708.  Es  sind  im  Ganze»  237 
in  le^^erlicher  Hnndschrin  copirl.  Sie  bilden  sozusagen  ein  Tacebuch 
jeoerZeit;  denn  Runkel  schripb  nf(  'i — 3  rnnl  wöchentlich.  Französisch. 

2)  Die  Briefe  desselben  liuniiet  an  den  Greiiiei  l-  ai^ei,  welche  dann 
gleichsam  als  Manuscript  gedruckt  wurden,  um  an  die  andern  Gesand- 
ten geschickt  7u  werden.  Es  sind  14  ,  aus  den  Jahren  1707  und  1708, 
aebst  nielirertMi  diplomatischen  Aclenstückeii ,  welche  Runkel  in  Ge- 
meinsrhali  uiil  dem  eii::li^;chen  Gesandten  Slauyn»  in  der  .Neuenburgi- 
aelien  Thronlofaie-ADsrelegenheil  au^eearbrilel  lial.    Französisch.  Z.  B. 

Mernoir  ol  Mr.  A.  Stanyan,  envoy  ofGieat  Britnui,  iiid  Mr.  Ran- 
ke!, preseiited  In  Ihe  lUtates  of  Neufchalet  and  Valengin.  irench. 
(No.  5131.  Fol.  253.) 

Zellweser  erwähnt  diese  Note  in  seiner  Gesch.  der  diplom.  VerhiU- 
nisse  der  Schweii^  mit  Frankreicb,  1,  ^^09. 

Eod.    Letter  Trom  M.  M.  Stanyan  and  Runkel  to  tiie  sanie  Estates. 

No.  3132.  1  Ol.  (i.  l'wo  Memories  adressed  hy  M.  M.  SlanyaA  asd 
fiuokel  (o  ihe  Canton  of  Berne.  -Dat.  28  et  28  Dec.  1707. 

Eoil.  KoJ.  27.  Copy  of  Mr.  Slanyan's  Leiter  lo  the  i  eforined  (.an- 
fODs  asseiableti  if  B.Kien,  dal.  15.  Jan.  1708;  and  the  Instruction  of  the 
Üiog  of  France  in  reply  to  l|ie  ietler  addressed  to  him  by  the  Gaotou 
ef  Berne,  dat.  Versailles,  12.  Jan.  1708.  Franzosisch. 

Auch  diesen  Brief  kennt  Zellweger,  a.  a.  0.  I,  Ebenso  die 
Instruction  des  Königs  von  Lraukreich,  I,  22G.  Im  Original  wird  »ie 
in  der  Beilage  IV.  zu  üaud  1.  niiigelhedt. 

Lud.  Copie  du  Memoire  (jue  TAmbassadeur  de  France  a  lait  ti  ans- 
meltre  a  Messieurs  les  Deput^s  de  Berne,    liaden,  24  Jauvier  1708. 

Eod.  Manifest  des  Grafen  Trautmannsdorf,  ausaererdentUctien  Bot- 
schaflers  des  Kaisers.    Baden,  t3.  Januar  1708. 

Eod.  Fol.  50.  r.opy  oi  tiie  Memoir  presenled  by  the  eng^ish  Envoy 
CSlanyan)  to  the  Cautou  of  Berne,    Febr.  1708;  and  of  tbe  reply  wbioh 
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Ibe  Kreuch  AiaiMHMdor  denres  Mr.  Vagier  to  make  Co  Ibe  DepuÜM  of  ' 

•Zafk  aod  Berne.  '  * 

Obige  Note  ist  üher.^elzl  bei  Zellwegcr,  a.  a.  0.  I.  239. 

Diei6e  und  aodare  Noten  von  Slanyau  und  Runkel  fuhrt  auch  Ual> 
ler  an,  Bibl.  der  Schw.  Gesch.      Na.  im,         1746,  176«,  1827. 

—  Fol.  ?  Manifest  des  Grafen  von  Traollaaiioadorf.  Gagebaa  to 
Baden  im  Aargau,  25.  Januar  1708. 

Trntitmnniisdorf  war  der  GesandUl  des  Kaiaara.  Obiges  lUnifoalt 
kennt  Haller  a.  a.  0.  V,  No.  !771. 

Die  beiden  Correspoudeazen  KookeU  scheinen  von  grössMsr  Bedeo- 
(UHK  /II  sein. 

3)  Briefe  etues  eiederländiscben  Commissairs ,  D.  Reboutet,  der 
in  den  Jahren  1706—1708  in  Basel  residirle.  Es  sind  ihrer  14,  dareb 
die  Biiiide  No.  5t3i,  513f)  und  5l36  zerstreut.  Französisch. 

Heboulel  relalirle  was  ihm  zu  Obren  l^am  und  giehl  wHlkommeoe 
Notizen 

4)  Auch  in  andern  Bncrori  dieser  weilschichtitien  Correspondenzeo- 
Sammlung  wird  der  Scliwe  /  und  ihter  Yerhüituisse  häufig  gedacht. 
Die  meisten  Briefe  sind  holländisch  geschrieben. 

Codd.  .N  u,  5  445 — 5454.  Diese  10 grossen  Foliohrinde  enthalten  nach 
Angabe  des  Titels  ;  LelUea  de  Monsieur  le  Marquis  de  Coeuvres  ,  depuis 
Mar^ch.il  d  Eslri^es,  et  de  plusieurs  Kmbassadenrs  et  R^sidents  ä  dif- 
'  f6rentes  cours,  pendant  soa  Ambassude  a  Rome.    Im  Jahre  i(>24  war  de 
Coeuvres  Gesandter  in  der  Schweiz. 

Als  auf  die  Schweiz  bezüglich  it.1  herauszuheben: 

I.  No.  5445.  Fol.  282.  Dis* our^  sur  Tentrevue  de  Me5.'>icui>  les 
Ambassadeurs  de  France  et  d'E^ipague,  faits  eu  la  vilie  de  Baden  eo 
Suisse,  les  8  et  9  Novembre  1619. 

Der  frdnz<)sigcbe  Gesandte  war  Robert  Miron  (8.  EgertOD  Manus- 
■cripts  No.  968  und  969),  der  spanische  Aifouso  Casate. 

In  der  Vorrede  bemerkt  Mirou,  er  schreibe  nieder  was  «»esproche» 
worden,  di  «Ii  e  Zeitungen  wahrscbeioh'ch  falsche  Nachrichten  über  diese 
UnteritiduüL:  bringen  würden.  8  Folioseilen,  schöne,  deulliche  hollän- 
dische Schrift. 

II.  No.  5445  Fol.  147  bis  No.  5446  Fol.  275.   Mirons  Correspou- 
>deuz  aa  den  Marquis  de  Coeuvres.  20  Briefe  von  Sololhuro ,  datirl 
aaa  deifJaliran  1619^1620. 

III.  No.  54i6.    Dieser  l^aud  enthält  ausserdem: 

a.  Die  Corresj  ondenz  von  Mr.  Me&min,  franz.  Gesandten  (^French 
Envoy)  bei  <^r.iul)iindlen,  an  den  Marquis  de  Coeuvres.  4  Briafe  voa 
Citur,  von  Solothurn,  aus  den  Jahren  1627  uud  1628. 
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b.  Die  Correspoiideni  von  Ctlenne  Gueffier,  Iranzösigchem 
Gesandteo  (Freoch  resident)  iu  der  Schweiz  und  Graubuodten,  an  deo 
Marquis  de  Coeuvres,  Gesandten  (Ambatsadeur)  des  Königs  iu  Rom. 

10  Briefe  von  Sololhura  und  Chor,  aus  den  Jahren  1620  oad  1621, 
der  erste  Fol*  57,  der  letzte  Fol.  279.  —  Gaeffiers  Ansprache  an  die 
Ta^safztjn?  zn  Baden  1620.  S.  Archiv  för  Schw.  Gesch.  1,  2i9.  -  Seine 
))Relalion  etc.«  „Discoors  etc.«  erwähnt  Haller,  Bibl.  der  Schw.  Gesch. 
y,  No.  883  und  884,  als  io  Maouscript  auf  der  Beroer  Bibliothek  be- 
findlich. 

c.  Die  Correspondenz  von  GiitUaiime  <]e  Montholon,  Seignenr 
de  Pluvieurs ,  fr  mzösi^chem  Gcsaudien  (Freoch  Ambassador)  io  der 
Schweiz,  an  den  Marquis  de  Coetivres- 

3  Briefe  von  Luzern  aus  dem  Jahre  1621.  Fol.  223,  225  und  255. 
Die  beiden  ersten,  vom  20.  und  2t.  Joni  1621  siod  in  Gemeinschaft 
mit  GnefTtpr  geschrieben. 

IV.    No.  5448  bis  No.  5453.   Correspoodenz  von  Blaise  de 
Hand,  französischem  Gesandten  (Ambassador)  ia  der  Schweis,  an  den 
Marqois  de  Coeuvres. 

27  Briefe  von  Solothurn  aus  den  Jahren  1687«— l68d,  der  erste 
Jio.  5448  Fol.  98«  der  letale  No.  5468  Fol.  189. 

Hatler  kennt  von  Ihnen:  Lettrea  et  d^peches  depnis  le  4  Sept.  168S 
jasqn'aa  premler  Oec.  1648  et  Harangnes,  llrea  et  N^oeiaüons  dc- 
pnia  1887  josqn*en  1660,  beidi  llannserjpls  in  l^xdaischen  Bibliothe- 
ken. BIM.  der  Schw.  Geseb.  V,  No.  1080  and  1087. 

Nö.  5455  Fol.  119.  Instraellott  an  Sienr  de  Saaairf  s^en  tBu^ß.  ' 
tu  Snlaae,  en  Fövrier  1589.  SO  FoUeseiloi.  Heller»  Bibl.  der  Schw. 
Geseb.  V,  No.  687. 

Dnmit  hingt  zosammen:         ^     ■    "  . 

Fod.  Fol.  188.  Lettre  de  Henry  III.  de  Franee  ans  Gantons  de 
Sniiae;  Fivrier  1589.  8  Seiten. 

DI«S8  ist  das  Beglaubigungsscteeiben  filf  de  Sancy ,  dessen  eigenl» 
.Heber  Name  Nicolas  Barlay,  Sienr  de  Saney,  ist. 

Eod.  Fol.  13  4.   Lettre  ä  Mousiear  de  Sillery;  da  F4vrier  1589. 
2  Seiten. 

De  Sillery  war  unmittelbar  vor  de  Saucy  französischer  Gesandter 
(Ambassadenr)  in  der  Schweiz.  Sein  eigentlicher  Name  ist  Roger  Bm- 
lart, Marqnis  de  Sillery  ei  de  Pmi^ieulx.  Haller,  Bibl.  d.  Schw.  Gesch. 
V,  N«.  688. . 

No.  5  45  7  enthält  lauter  lo^iructionen  des  Königs  von  Frankreich 
an  seine  GesaDdten  io  der  Schweiz  und  zwar  auf 

BUt.  ArcbiV  XII.  7 
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Fol.  27.  lustrucüou  aa  Siear  de  Yk  s'«a  aUjuU  r4$ider  Ambassa- 
deur eo  Syidse;  du  29  Jnillet  1600.  , 

S.  Kiog  Georges  HI.  Mss.  Nu.  115  Fol.  43  (obeu  S.  84); 

Fol.  44.  lustructiou  a  Mr.  de  la  Verri^re  s'eo  allaol  eo  Suisse  de 
ce  qu'rl  aura  ä  faire  et  de  la  fafOü  qu'il  aura  ä  se  conduire  eu  raflaire 
que  le  Roy  lui  a  coiuiuihe  pour  le  service  de  sa  ÜÜajesle.  1600.  Sigu^: 
Heory.  Coolresign^:  de  Neufoille. 

De  Verri^re  scheint  demuach  mit  einer  besouUern  Missiou  betraut 
geweseu  zu  sein.    (S.  King  Georges  III.  Mss.  No.  112  Fol.  224.  S.  84). 

Fol.  282.  Insiruciioii  ati  Sr.  de  CoQunarUo»  aUat)t  r^iidei;  Aiubaö- 
sadeur  ordiualre  en  Suisse ,  en  1604. 

Der  Name  \vird  GotniDartin  und  CaaniarliQ  geschriebeu;  voUslfio- 
dig  heisst  er:  J^ouis  le  F^vre,  Seigoeur  de  Caamartio.  £r  ersetzte  deo 
Sieur  de  Vic.  Seine  Instruction  ist  gedruckt  im  Archiv  für  Schweizer- 
geschichte Bd.  1,  173.  —  S.  King  Georgös  Iii.  Mss.  No.  115.  Fol.  ?62. 
(Obeü  S.  84). 

Fol.  308.  Instructiou  an  Sicui  Pascal^  allaul  re^ider  aux  Grison^ 
ä  la  fio  de  Tanoee  1604,  Novembre. 

lieber  Pascal  siehe  ferner:  Harleian  Mss.  Cod.  4580,  Fol.  100, 
107  u.  Iii. King  Georgös  III.  Mss.  No.  115.  Fol.  308.  (Oben  S.  81.  82.  84). 

No.  5  459.  Fol.  5  8.  Preraiöre  Instruction  baillee  au  Sieur  Mar- 
quis de  Coeuvres ,  nüant  Ambassadeur  Extraordinaire  en  Suisse  el  Gri- 
sons,  du  10  Juin  1^24  a  Compiegne,  .Signö:  Loijuls,  et  plus  bas:  Pbeli- 
peaux. 

40  Seiten  lang.  Der  vollstäDdige  Name  ist:  Franfois  Aonibal 
^^str^es,  Marquis  de  Coeuvres  et  duc  d'Eströes.  Seine  Gorrespon- 
deuz,  S.  übeü  No.  5445—5454.  •  •        '  ' 

—  Fol.  .183.    Instruction  baillee  a  Mr.  le  Mari^chal  de  Bassompierre, 
allaol  Ambassadeur  en  Suisse;  du  28  Octobre  1625. 
'      86  Seiten  lang,  deutlich  geschrieben. 

Von  Fol.  201  folgen  nun  nacheinander:  Lettre  du  lioi  (Louis  XIH.) 
•in  Ireise  Gamona  de  Suisse,  eo  g^dn^ral;  da  28  Oclobre  1625. 

Lettre  da  Roi  un.  InriM  Gantoiia  de  Suisse,  eo  particulicr;  du 
ßß  Oelol^re  IM.     .  .. 

Lettre  da  Rai  aas  sept  Caatoiis  catholiqoes ;  du  28  Octobre  1185. 
• .{lettre  4«  Bei  aux  C«nU)f»s  profestuutf ;  4«  88  Octobre  IHS,- 

iMünr  4ü  Roi  «a.Peys  de  Vs^i'  do  28  Octobre  ias& 

JUttra  do  Ret  h  VJkm  de  SU  GaVs  ^  28  Ofliilii«  1186. 

Lettre  da  Roj  i  Monsiear  le  llarqals  de  CoeaTres;  da '88  Oatobra 
I62S. 

Lettre  da  Rot  4  Mona.  Mirop;  d«  28  Octobre  i625. 
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D4p^cho  pour  demander  aux  Gaotoos  (ud«  tev^Q)^  irWainil  hltw^ 
fP0s;  aux  Gaotoos  en  g^c(^rnl.    Ofaue  Datum.  , 

Aux  CantoQs,  ebacuo  eu  parüculier.    Ohne  Dalum. 

No.  5860.  Fol.  164  und  171.  loslruclioos  lo  be  {»iveu  lo  Hidiard 
Pace  lor  Iiis  Mission  to  ihe  Doge  of  Venice  and  (o  Ihe  Swiss. 

Yq}.  ht^rait:  H^t^Wi^  M«s.  Cq4.  983,  Fol  ^  k»  tt44  Sloaue  M«$. 
Jio.  3839,  Fol.  187. 

No.  6030,  Fol.  177.  Goocordat  pass4  le  huit  Aout  1620  eulre  Leo- 
pold, Archcduc  d\4utriche  d*uue  part,  et  Guiüaume  öydque  de  Bäle 
d^aatre  pour  regier  les  limited  de  le  jurisdictioQ  fccMliasUfll«  ^  4e  la 
84culi^re  daos  la  dioct^^  de  fidie.   9  Seiteu. 

No,  6394.  No.  156.  Gopy  of  a  lettre  from  the  PaatoFs  and  Profes- 
84»rs  of  Swilzerlaud  lo  (be  ^cclibiabop  o(  Canieclmrir,  jPa|.  ligorl» 
9i  JUarL  1639.  Lateinisch. 

£od.  No.  157.  Gopy  of  a  l.ellre  from  Ihe  Arcbbishop  of  Gaateiv 
bnry  to  the  Pastors  and  Professors  of  SwilzerlaDd.  DaU  ex  ^«4*  XMr* 
lielhanis.  April  ult  1639.  Lateioisch. 

Antwort  auf  das  vorhergehende  Schreiben.  Lambeth  Palace  in  Laa^ 
-ÖQU  ist  noch  heute  die  Wohnung  des  Erzbischofs  von  Ganterbury. 

No.  6874.  No.  95.  Lettre  from  Ihe  Mayislrales  (SchuUheiss,  Land-r 
faammen)  and  Senate  of  the  Seven  Suiss  Galholic  Canfon«! ,  Lncerne, 
Uri,  Schwitz,  l'ntprwal  ien,  Zun.  Fribourgaod  Soleure,  tu  ClemeDl  Wll^ 
(to  the  Cardinal  Sl.  George  rietro  Aldobrandini)  expressing  their  entire 
devolion  au  i  Submission  lo  Ihe  Holy  See,  and  Ihaukiog  him  for  th« 
Leiter  couveyed  lo  Ibem  by  the  nunlio,  ihe  Bishop  of  Vegiia  (Ales- 
sand ro  Gospi)  who  bad  also  verbally  inl'ormed  them  at  a  meefin?  of 
Ihe  States  lately  bald  at  Luceroe  of  bis  Holiness  paleruul  atiection  lo- 
wards  them.  To  the  nantio  in  whom  Ihey  fully  confida,  they  heir  to 
refer  Üie  Gardinal  Tor  iuformalion  as  lo  tlieir  alTairs.  Daled  Luceroe, 
aoder  the  common  seal,  15  July  1596.   Deutsch.  ; 

Cod«  No,  86  isi  die  laleiDiscbe  UebeneUaog  des  vwliergelieiidaii 

Briefes. 

No.  7065.  F.oL  61  eotbäll  einen  Auszug  aus  eiaem  Briefe  von  W» 
Agliooby  an  G.  Whitworth,  vom  11.  July  1703. 

lieber  Agliooby     Sli^aop  Maa.  No»  4740.  :    .     .  . 
No.  7017. 

—  Fol.  11.  Auszug  aus  einem  Briefe  des  ebeogeoaiialea  W.  Air 
liOAby  aus  dem  Jahre  1703. 

—  Fo!  72  lind  inehrfacli^  Briefe  voo  Abrfkham  Slaityaa  an  G.  Slep^ 
Jiey  aus  dem  Jahre  1707. 

A.  Staiiyao  |rar  eiigUacher  GeaamUer  (£Qvoy)  in  der  Schweiz  und 
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M  als  soleber  «fcw  «rwihDl  wontoo.  Q.  Stepney  beJIiad  Mk  urlh- 
reod  jenw  Zell  als  British  Wirister  In  Wie»  and '  die  Correspoodeiii 
sclieiot  m  deip  Zwecke  gelttbrl  ivorden  za  sein «  tim  M  gegeuseilig 
'  äd'  eoofaaf  d^r  Breignisse  te  erinNeii.  Die  CorrespoodeDxessanimlQng, 
weielier  dieser  Baad  aDgeiidrf ,  (ragt  dea  Katnea  j^epaey  Papeis.« 
'  —  Fol  74.  Brief  Tea-Ilr.  T.  Maaaiagj  «haiigd  d'affiriree  ia  Bera 
aa  G.  Siepney,  vom  5.  Febr.  1707,  aas  Bern  daürt. 

Daber  Maaaiaga  Metaioirea  s.  Hallera  BibL  der  Bebw.  Gesdi.  V, 
No.  IM.  töl2.  1914.  1M6.  »10.  182t.  18Se. 
'    N    9740.  BtfieDs  vea  Tbomat  Göxe  ,  eagUeeheai  Geaaadian  Ba- 
voy)  Ia  der  Schweiz  aas  dea-  Jahrea  1999—1691.  Folio. 

Diese  Gomspoodeöz  schelnl  lair  foa  grosser  Wichligkeil  aa  seia. 
Sie  eolhill  ajcbt  aar  die  Brieib  voa  Göxe,  soadera  aach  dia  Aatwor- 

Toa  Lord  Nolliagbam.  Göxe  war  vda  Wilhelai  III.  Toa  Eaglaad 
ia  die  Schwete  ges^iekl  wordea,  dai  Trappea  za  werbea.  Heraasza- 
hebe'aisi:  -  ' 

—  Fol.  18.  Absehrifl  elaes  Briefes  voa  Mr.  Fabrillas  (Fabrice)  aa 
die  Caaloae.  ZOrkh,  Vit-  Jaai  1899. 

Eia  Bi4iaoire.  Es  hat  aiir  alcbl  geliagea  wöH^a  za  erlbhrea,  weif 
dieaer  Fabriea  war. 

—  Fol.  77.  Brief  aas  Bern  vom  99.  April  1699.  BesehraibBag 
eiaer  TheaieraaflRIbniag  voa  Seitea  der  Stadealea  aad  Professorea. 

Im  Gaaiea  siad  es  98  Origiaalbriefe  aad  Aaszftge,  der  erste  aas 
Bttrlch  yom  28.  April  1990,  der  letzte  vom  24.  Mai  1999, 
Ko.  9741*  9748.  In  diesea  beidea  Biadea  ist  ealhallea: 
1)  Die  Gorrespoadeaz  voa  Hoasienr  d^Hervarl,  Baroa  •  de  Heala^ 
gae,  eaglisebera  Gesaadlea  (britisb  Miaister)  ia  der  Schweiz,  aas  dca 
labrea  1992-1791. 

D*Hervart  erselzte  Thomas  Göxe.  Die  Briefe  siad  fraazdslscb  ia 
leserlicher  Haad  geschriebea.  Es  kommt  hier  sehr  hftaflg  die  Ge-  ' 
achichfe  der  Üraazasischea  ^efogids  zar  Sprache,  mit  deaeo  die  evaa- 
gelischea  Gaatoae  aagellUII  warea  aad  deaea  Wilhelm  III.  Laad  ia  1r- 
laad  anbot.  Aas  d(Bm  Jahre  1994  siisd  keiaO  BHeflB  vorbaadea.  — 
Ko.  974t  amfhsst  die  Gorrespoadeaz  bis  zum  Jahre  1696;  No.  .9742  di9 
voa  1697^1701.  Aas  lelzterm  No.  bebe  ich  hervor: 

—  Memoire  über  die  BOekziehaag  der  Scbweizertroppea  aas  Geaf, 
vom  Aag.  1697. 

—  Memoire  de  la  maaiire  ea  laqaelle  se  ponrra  Ihlre  Ia  disliiba^ 
lioa  des  somraes  proveaaes  d6s  Gollectes  charitAbles  ea  Aaglelerre. 
Oclobre  1699. 

—  Ansprache  (wie  es  nebeial)  des  fVaasösischea  Gesaadlea  (Poy« 
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sieulx)  an  die  zu  Hadcu  versamTucltc  Tagsatzung,  (den  it.  Sepleoiber 
17Ö0.    6'y2  FolioseilcM,  über  ilie  ?[)anische  Erbfolge. 

Aotwort  der  lagsalzung  zu  Baden  au  deo  fraozösi^chea  Ge^aad- 
len;  vom  25.  September  1700.    l  Quarlseile. 

D'HervartH  Heden,  Noleo  uod  Memoireo  erwähnt  Ualler,  Btbl.  d. 
Schw.  Gesch.  V,  No.  1523—26. 

2)  Am  Schlüsse  von  No.  9742  befinden  sich  die  Briefe  einf»s  llon- 
sieor  D'Ar/elliers  ,  dalirl  von  Genf,  aus  den  Jahren  169f5— 1700. 

Die  Briefe  sind  sehr  beschädigt  nnd  nicht  immer  leserlich  geschrie- 
ben. Uebcr  ihren  V^erfasser  nnd  don  Zweck,  zu  weichem  er  sich  in 
<jeDf  aufhielt,  kann  ich  keine  Auskunft  gebeo. 

No.  9  7 i3.  Political  Papcrs  aod  Correspondaoce  or  Mr.  Secretary 
Slaihwaii,  relative  to  Ilaly  and  Swilzerland,  1690—1701. 

Blatbwalt  war  KriegamiDisler  (Seer^ire  de  Goerre,  wj«-  es  aaf 
den  Adressen  der  Briefe  heissl)  in  England«  Aqf  die  Sekwalz  beziehen 
sich  einige  Acleoslüeke  ans  Genf;  ein  Brief  von  Bern  und  Zdricb  an 

den  Herzog  von  Savoyen;  eine  Vorstellung  des  französischen  Ge8an4- 
len  Pnysieulx  an  die  Magnifiques  Seigneurs  von  Bern  und  ZAricfa, 
dalirt  aus  Solothurn,  t  i  Ocloher  1699;  ein  Brief  des  Köoigs  von  Spa* 
nicn  an  das  Corps  Helv^lique,  vom  3.  Aug.  1700  und  eine  italiäoische  . 
Rede  des  spanischen  Gesandten,  Grafen  Gasati,  an  die  Tagsalxqilg 
sn  Baden ,  am  22.  Sept.  1700.  1 
No..  10208.  Relalione  degü  Sviaieri  e  snoi  CoUegiati,  i*anno  1611. 
Qaarlo. 

No.  J075flt.  Hdnolre  de  ee  qoi  est  A  repr^senler  k  soo  Excelleoee 
le  Seigunnr  Ambassadenr  de  Franse,  lenehanl  |a  Fraoche  Comt^  de 
.Bonrgogne,  et  TEv^ne  de  Bftle»  avee  la  lettre  de  Mr.  De  la  Barde, 
M  JniUet  1648.  FoUo. 

Diese  Mdmolre  ist  von.  Alberl  von  Bamslein,  Bischof  von  Basel. 

ICo.  1 1T59.  In  diesem  Bande  befinden  steh.anf  FoL  t07  nod  lOi 
Boeh  2  Briefe  m  D'Servart  ans  den  labten  1008  nod  ITttt,  welebe 
n^r  offenbar  zn  der  oben  erwibnlenCorrespondena  geboren. 

No.  14000.  S|>anisebe  Mannscripte. 

-N.  Pol.  00$.  Notidas  de  Esgni«ares,  Grisenes,  y  Vatenanos,  y 
de  sns  LIgas,  y  pasos  per  mayo  de  t66& 

Znerst  werden  die  Gantone  anfgezOblt  mit  jedesniaUger  -Beseieh» 
Dang  der  Beligion:  Heros«,  Catholico  oder  mixto.  Dann  folgt  AnlA- 
lang  der  BOndlnisse.  Das  Mannseript  fOIll  8  Foliosellen,  ist  von  dent* 
lieber  Hand  geschrieben,  aber  ohne  Unterschrift  und  Namen.  Dieletite 
I.ige  est  von  iOSO. 
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—  Fol.  632.    NoUciR  de  las  ligas,  que  lienen  los  CaDlones  ddt 
£8goi^ros  ron  el  Imperio,  EspÄna,  Ffancia  el  Saboya. 

Die  erste  mit  Fraokreicb  erwähole  Lige  ist  von  1452.  Saobere»^ 
Manuscrif  t,  3  Folioseilen. 

—  634.  Notieia  del  Eslado  presente  de  las  cosas  de  Grisoueb,  EsgaU 
caros,  y  Valesanos.   Anoo  1619.   6  Foinoseiieu,  deutlich  geschriebeO' 

—  Fol.  638.    Esgui^arog.   2  Seilen. 

—  Fol.  64-0.  Copia  de  Carlu  de  su  Maj^d.  para  Don  Gonzalo  de 
Cordoba  sobre  procura  impedir  lu  Icvas,  que  Fraoceses  guiereubacer 
eil  Sg,utvcirua.    4  Folioseileo. 

—  Fol.  644.  Aliaoza  enire  su  Magd.  ChristiaDlssima,  y  los  CantOr 
ueä  de  Esguizaros,  y  sus  aliadoa«  Eo  Dombre  de  la  saola  Trioidad. 
Ed  Solotarn,  a  2i  Febr.  im. 

Aosaerordentlicli  sauberes  ManiiscripC. 

—  fo\,  708.  Memorial  of  Ihe  Swisa  prayiog  for  a  redoction  of  the 
price  of  aalt  from  HiUiii.  l66St 

9  FiölioBeiteüD.  Wegen  der  Tleleo  AbkQrvangen  konnte  ich  hier  das 
Spanische  nicht  leaen. 

Fol.  T06.  Copia  de  Cohsvlta  qae  hizo  a  au  llagd.  elDngoe  de  lie* 
dina  de  las  Tortes  ea  14  de  Octobre  de  1663  tepresenlado  lo  qae  so 
le  ofrese  sobre  los  papales,  qae  se  le  remilieron  tocantes  A  malerias 
de  Esgoi^aros,  y  despacho  de  so  embassador.  6  Follosefteii. 

—  Fol.  710.  Grisones,  y  Valtelina.  t  Fotioseiten. 

—  Fol.  711,  Relacioii  de  la  Provlocia  de  Valesano.  2  Folioseiten» 
Ohne  Dalom* 

^  Vtth  71t.  Meuorial  of  Don  Jaan  BapUsta  Cassani,  Amhaasador 
•f  the  8«iss  Gancena,  relative  to  an  aAanliy  doe  to  ihem.  IfüS. 

Me  UBferschrill  lanlett  Die  8  mcravedis  «elo  qnavfo  diez  mara- 
vedis,  ano  de  mit  y  seiacienlos  y  ochenta  y  trea.  —  Es  fitugt  anr:  Don 
Juan  iaplista  Cassani,  Emhaxador  de  les  Siete  Cantones  de  Eagnizaros 
CatelMOS  v.  a*  w.  Uniersehtill:  Feeho  In  Hadrid  k  18  de  Agoaio  de 
tOOSy  Don  Mignel  de  Nava  Diei  de  Robles.  ^«dreekt.  3  F«lioseUen. 

No.  If4l6.  Fok  40.  Projecls  of  Unioa  hetveen  Ihe  PMtealBiit  G«^ 
Ions  of  SwitzerlaDd  and  the  Kiog  of  England ,  temp.  Win.  III. 

FraosOsiscb;  7  eng  geschriebene  Folioseiten.  Göxe  brachte  das  Pro- 
jecl  von  England  mit  herüber.  Es  eothäU  30  Artikel  und  e&Ae  LeMte 
jkmn»'  Am  Ende  hefindet  sieh  eine  Tabelle  d»r  Be8oid|i|ig»B.  ^  EId- 
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Anhang. 

In  eioigen  gröaMn  gedraekton  QoelleDwerken  der  eoglUcbeo  Ge- 
schiehte  wird  hie  uod  da  der  Beziebqngeo  rar  Schweiz  gedacht;  auch 
kommeo  maniiigfach  hieranf  besftgliche  Akteoalftcke  vor.  Da  diese 
Werke  auf  dem  ContiDente  iellea  aogelroffen  werden  aod  auch  meioes 
Wieseos  für  die  Schweizergeschichte  kaam  oder  noch  gar  nicht  gehdrig 
benutzt  sind,  so  habe  ich  es  mir  zur  Aufgabe  gemacht,  einige  dersel-' 
ben  zu  durchgehen  und  die  Stellen  aufzuzeichnen,  welche  die  Schwelr 
belrefTeD.  Ich  habe  dabei  dasselbe  Verfahren  beobachtet  wie  bei  deir 
Mittheiluogen  ans  den  Manuscripten-SamralungeD. 

I.  The  history  of  (he  Helvetlr  Confedera^.  By  Joseph  Planta, 
F.  n.  S.  principal  Librariaa  of  tbe  British  Maseam.  3  voll.  London 
1807.  2d.  editioo. 

In  einem  Appendix  zum  zweiten  Bande  beflndet  sich : 

A  Letter  from  Count  Galeazzo  Visconti  to  King  Henry  Vllf ,  con- 

taining  an  accouot  of  the  Ballle  of  Marignan,  daled  Coostance  27  De- 

cember  15t5. 

(S.  Cottonian  Mss.  Vitell.  B.  II,  p.  197.) 

—  Richard  Pace  (o  Cardinal  WoI'JPV,  bein  j;  his  firsl  letter  aller  ,his 
arrival  at  Zürich,  datcd  ooe  oT  the  last  days  of  November  1515. 
(S.  Colt,  Ms^.  Vilell.  B.  XVIII,  p.  222.) 

II.  State-Papers  published  uuder  the  Authorily  of  bis  Majesty*s 

CommissioQ. 

Die  Herausgabe  dieser  Samnilun:::  \(in  Sta  ilspapiereu  aus  dem  Re- 
cord  Office  (Staats-Archiv)  begaun  uuter  Georg  IV.  im  Jahre  1826. 
Seilher  wurde  die  damit  beauftragte  Coinmission  mit  jedem  Regierungs- 
antritt erneuert.  Der  erste  Uaud  erschien  1H30.  Als  Anfangspunkt 
diente  die  Hegieruogszcil  Heinrichs  VIII,  über  welchen  hinaus  aber 
das  Weik  bis  November  1851  nicht  gediehen  ist,  obscbon  dasselbe 
schon  11  starke  Bände  umfasst. 

Vol.  VI.  Fol.  36.  Pace  to  Cardinal  Wolsey ;  ionspruck,  12  Ifov. 
I5i5.  Is  arrtved  so  far  un  his  «unbassy  to  Switzerland.  —  Reports  his 
Ilrst  interview  wilh  the  Cardinal  of  Sion. 

Eod.  Fol.  39.  Same  to  same.  Kempten^  20.  Nov.  1^15.  Contiona-' 
fioo  of  his  interview  with  the  Cardinal. 

Vgl.  oben  Colton.  Mss.  Vitell  Ii.  XVIII,  No.  34.  Fol.  a». 

Eod.  Fol.  42.  Same  to  same.  Conslance  l  Febroary  ISI6^  Re- 
ports his  proceedings  wilh  the  Swiss  and  the  Emperor. 

»  Fol  H.  Face  to  Borbank;  Chor,  »  Pebraary  t5M.  IMB^ 
cial  accoimt  of  the  siate  et  aihlrai  -I 
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—  Fol.  47.  Same  to  Wolsey.  Pfant,  U  Febraaiy  Privato 

üilerview  with  the  Eiuperor. 

—  Fol.  48.  Same  to  Same.  Traol,  4  Ifareh  iölS.  Proeeedisgi 
with  (he  Emperor* 

Zahlreiche  andere  Briefe  veo  Pace  aind  aus  Roai  geachrieheo,  he* 
rühreo  aber  die  Sehweizergeschichle  nicht 

III.  Foedera ,  conveotiones ,  litterae  el  cujuscunque  geaeris  acta 
publica  inier  Reges  xVngliae  et  uJios  quosvis  Imperalores^  Reges,  pon- 
üfices,  priiicipes  vel  commuDitates  elc.  Accurante  Thoma  Kymer.  Edi- 
(io^terlia^  »ludio  Georgii  Holmes.    Hagae  coDiiliis  1744. 

Tom.  VI,  P.  (,  pa^.  117  (io  der  altern  Ausgabe  Tom.  XUI,  pag. 
547.)   De  tractando  cum  Elvetiis.  21  Febr.  1516.  Per  ipsnm  Begem. 

Erneoooog  WiogOelds  und  Pace*8  za  Gesandten,  des  eralem  aa 
Wien,  des  lelztern  bei  den  Schweiierkantonen.  Der  Eingang  za  die- 
aem  Beglaubigungsschreiben  ist  aehr  interessant. 

Tom.  VI,  P.  I,  pag.  126  (T.  XIII.  $69.)  Explicatio  cujusdam  Arti- 
e^U,  pro  Hdvelils  eonlinendis  per  annanni  ceasam  eis  reddendum  ex 
parte  Caesareae  Majestatis,  per  oraleres  snos.  Datnm  Londinii,  7  die 
mensis  Novembris  1616. 

(Vgl.  Add.  Charters  No.  ISSO.)  . 

Eod.  Articolas  pro  Helvetiia ,  ex  Parte  Caroti  Regia  Galholici. 

Dassellie,  nnr  das  Exemplar  von  K6nig  Karl. 

Eod.  (P.  XIII.  571*)  Pro  coDfoederatione  com  Elvetiis  acereditio 
(für  Bich.  Pace).  Dat.  Londinii,  die  8  Novembris  1516,  per  Ipsnm  Hegern. 

Dem  InhaUe  nach  fast  gana  flfich  mit  dem  ebenerwihnten  Deco* 
mente :  De  tractando  com  Qelvetiis) 

Eod.  p*  tSl  (T.  XIII.  584.)  A  popnlo  Helvedco  litera  de  Graciis. 
Ex.  Torregio,  29  dtellartU  1517.  Unterschrieben  Vestrae  Chrislianissl* 
a^m.  Cebilttdinia  Emiias  Episoopns  Vemlaak 

Der  Brief  ist  an  Heinrich  VIII.  gerichtet  nnd  abgedrockl  aas :  Cottonl 
Mss.  Vitell.  B.  III,  Pol.  132,  wo  es  beisst:  Ennins  Bp.  of  Veroli,  to 
Henry  VIII ;  declaring  how  mach  the  Sniss  are  addicled  to  hiib.  Orig. 
laL  Zorie,  29  Ifarch  1517* 

IV.  A  Gollection  of  the  Suie  Papers  of  <lohn  Thnrioe  ,  Eaq.^  $e- 
ciatary,  flrst  of  the  Goovil  of  State,  4wd  aflerwoids  to  the  too  Pro- 
tectors  Oliver  and  Riehard  Cromwell*  In  seven  volnmes.  Gonlaioiiif 
antheotle  memotiab  of  de  EpigU«h  Affhirs  fhiiit  the  jrw  UtSB  to  Iho 
ÜMtoratiOD  of  ChmiSB  II.» 

Poblished  fnm  Ihe  oriipnila,  foraaerly  in  the  Librasy  .of  Jpha  Lord 
Somers,  Lord  Higli  ChaneoUor  of  Ei^gh^di^  aiad  sinee««  tl|i|t  of  Sir 
Joaeph  Jekyle,  knight,  late  master  ojT  the  Bella. 
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laefodiBf  fbo  a  eoMiderabte  amnbw  of  Otigiaal  L«l|ten  aod  Pa* 
pMj  commuiiicated  by  bis  Gra«e  the  Arehbisbop  of  Caolerbory  from 
4lie  Library  at  Lambetb,  Iba  Rigbt  Hoaorable  tbe  Barl  of  Sbelbonm 
and  olber  baods. 

Tba  wbola  digestad  inlo  an  axael  Ordre  of  Time.  To  wbleb  is 
jMiAiad  Tba  Ufo  of  Mr.  Tlmrloa  with  a  complele  index  eaeb  vo» 
Iwaa.  By  Thomas  Bircb,  M.  A.  F.  R.  S.  London  1742. 

Vol.  I.  p.  323.  Brler  des  Holländischen  Gcsandlea  ao  die  General* 
sfaaten.  Vom  11.  July  1653.  Zasammeukuull  mit  dem  achweizeriAchen 
Mediator  J.  J  Stockar  von  Schaffhausen. 

Vol.  p.  (>8.  A  leUer  of  inlelligeoee  from  Paris,  the  14lh  Febr.  166^/4. 
<N.  S  ) 

Französf<:rhe  Tntriguen  zur  Verhioderuog  eines  Bfindlaisses  zwischen 
..  der  Schweiz  utKi  Eogland. 

Pas^.  80.  Stockar,  envoy  of  the  Protestant  Cantona  at  the  Hagaa, 
mediales  between  England  and  Holland. 

Pasr.  85.  The  agent  of  Switzerland  to  the  States  generat.  Eihib* 
S3  Febr.  1654. 

Eine  Tafeinische  Hede  Stockars. 

Pag.  345.   Lettre  from  the  Hagoe.  Vis>  ^ne  16H. 

Bezieht  sich  auf  Stockars  Mediation. 

Pag.  461.  News  from  Zürich  to  Mr.  Stouppe    Jnly  *^/2S  1BS4, 
Ohne  Angabe  des  Verfassers. 

Pag«  501.  News  from  Znricb  to  Mr.  Stonppe.  Aug.  9.  bis  Jnly  90. 
1654. 

Der  Verfasser  nicht  genannt. 

Pag.  505.  News  from  Zuricii  to  Mr.  Stonppe.  Ohne  Datum. 
Der  Verfasser  nicht  genannt. 

Yol.  in.  p.  410.  Brief  der  proteslantischen  Gantone  an  die  nie- 
derllndischen  Generalstaalen«  Vom  30.  April  1054.  Lateinisch. 

Pag.  481  nnd  passlm.  Briefe  von  Pell  an  Tburloe  fos  dem  lehre 
lOSR. 

Pag.  OtO.  Extrait  d*one  lettre  de  Zarich.  ^^/^  AoOt  1055. 

Vol.  IV.  Pag*  8.  Brief  von  Von  Omni^ren  an  dile  Generalstaaten. 
Dat.  Basil.,  Sept.  14.  1055. 

Pag.  108.  346.  41^.  506.  547.  Briefe  von  Van  Ommeren  ao  die 
Generalstaaten.   Dat.  Genf  10S5  und  1656. 
(Jeher  die  Schweizer- Angelegenheiten. 

Paa.  232.  250.  280.  804,  820.  341  nnd  häufig.  Briefe  von  Morlanl 
an  Tbnrioe.  DaL  Gent  tOOft*  10$0. 
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Werthvotte  NoHxeii  Aber  die  Sdiweiz.  Klagen  Über  Felhi  Veoeb- 
ineD  gegen  deo  bollfliidiBcheD  Oessodlen. 

Pag.  345.  664.  Briefe  veo  Pell  au  Thuriee.  Heistene  Ten  G«ir 
aus  den  Jahren  1655  and  1656.  ' 
Theilweise  bei  Vangban  abgedfadtt. 

Pag.  350.  Manifeslo  er  a  public  deeitration  ertbeveighty  veaMMlii 
whieb  baTe  obliged  Uie  proleslant  eaolena  ef  tbe  nnten^  openly  lo  «age 
war  againal  tbese  ef  SwIU  and  Ibeir  adberenla.  f  rinied  at  Zarieb  l65S. 

Ana  dem  Bentaeben  Qberaetat. 

Pag.  551.  FarCber  Inalradiens  le  Jebn  Pell,  JB§q.  Vein  ftl«  i#» 
bruer  1655. 

Pag.  758.  Brief  Ten  Tbarlee  an  Pell.  Vom  U  May  165«. ' 

Vel.  V.  pag.  744  und  senal.  InleUigeofie  froao^  Mr.  PeU.  Znricb» 
Vir-  Jannar  1656.  « 

Vol.  VI.  54.  Ab  eslraat  flro»  tbe  Newa  of  Switiedandi  Oboe 
Balam. 

Pag.  528  nad  aenal.  Brief  Ten  PeU  an  Tburloe.  24.  Sept  1657. 

V.  A  cemplete  colleclion  of  Ibe  HiaCorleal,  Politieal  and  Miaoal- 
bineeoa  Works  of  Jebn  Millen,  be(b  Engliab  and  Lalui,  wilb  aeme  papera 
never  befere  publisbed*  In  tbree  Tolomee.  Amsterdam,  MDGXCVIII. 

(J668). 

Milton,  der  Dicbler,  war  der  Latetnlacbe  Secretair  Cromwells.  Ala 
aeleber  verfaaate  er  namenilicb  die  acbwongvollen  Briefe,  welcbe  Crom-» 
weU  an  die  veracbiedenen  Fürsten  Suropa*s  und  besonders  an  die  prote- 
atantiseben  Cantone  der  Sebweiz  za  Gausten  der  vertriebenen  Walden- 
ser  erliess. 

Pag.  nS2^7W,  Leltres  of  State  dering  Ibe  Adminislration  of  tbe 
Common weaUh  and  Ihe  Proleclors  Oliver  and  Riebard  Cromwell.  Anf 

die  Schweiz  beziehen  sich: 

Pag.  681.  Schreiben  des  Englischen  Parlaments  an  die  evangeli* 
sebeo  Gantone.   Dat.  Westminsler,  Oclober  1653. 

Antwort  auf  das  Mediations-Anerbieten  der  proleslantiscben  Can- 
tone. Die  lateiuische  Uebersetznng  steht  im  Appendix,  p.  1S6.  Das 
Original  scheint  mir  aber  viel  mebr  Schwung  zu  haben. 

Pag.  692.  To  tbe  fivangeUck  Clües  ef  Swilzeiland.  W^aalminsler, 

May  19.  1655. 

Schreiben  Cromwells.  Die  Intoinische  (Jebersetzang  im  AmuMidii 
p.  196.   Vgl.  auch  S.  (Laosd.  Mss.  No.  75i.  Fol.  327). 

Pag.  695.  To  the  most  aobles  tbe  Consnle  aiad  Seoitora  of  tbe  City 
ef  Geoeva.  Jone  8.   I65ö.  . 

Die  laleinisebe  Ueberselzung  im  AppentfiE  p«  128» 
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Pag.  607.  To  ihe  Erangelick  CUies  of  SwitzerUod.  Westmioster, 

June.  1655.  .*     ,  '  .  •  .  ■ 

Laleinische  UebersetzuDg  im  App.  p.  200. 

Pag.  727.    To  the  EvaD^elick  Gities  of  the  SieMa^*  May.  IfiM. 

Laleiüiische  lleberselzung  ira  App.  p.  226. 
.     Aosserdem  schneL  Cromwell  in  Sachen  der  Waldeoser: 

Pag.  68fl.    To  Immaouel,  Duke  of  Savoy.  Whitehall.  May.  1635. 

Pag.  891.    To  Ihe  mo&l  scrciio  Prince  of  Trausilvania. 

Pag.  691.   To  Charles  Guslavas  Adolphas,  King  of  Ihe  Swedes. 
'  ,Pagi^^   To  the  States  of  the  ÜDited  Provinces. 

Pag.  693.   To  Lewis,  Kiag  of  Fra&ce.   Whitehall,  Jaly  29.  1656. 

P^g.  f94   To  ^rederik  III,  Kiog  of  Danmark,  Norway  etc. 

Alto  diese  Briefe  Gndeu  sich  auch  in  einer  neuem  Aasgabe  der 
W«rke  IfUlobsy  weldie  vielleicht  leichter  zugänglich  ist: 

iTbe  worka  oflohaXittoli  in  feise  and  prose  prinled  from  ihe  ori- 
gfMl  edHfoi»  irith  «  fU^  of  Ihe  aothor  by  the  Rer*  lohn  Ifitford.  Loa- 
te.  -'WüL  WkkUlmg  1151,  in  •  velL  DI»  Pneewiilii  wfhaete  i 


Auf  das  VerzeicbniM  lassen  wir  einige  Proben  folgen  und 
irAhlen  bieztt  die  Correspondenien  f  welche  an  wiehtigere  Er» 
eigniMe  det  16len  iind  17ten  Jalirlitindertt  eiiknflpfen  und  auch 
ohne  den  nähern  geachfchtlichen '  Zusammenhang  versUlndlicli 
sindf.  Von  der  Aufnahme,  welche  diese  Proben  bei  den  Ge- 
iBcbichUfreuuden  finden,  wird  es  abhängen,  ob  iu  folgenden 
Bänden  des  Archives  umfassendere  Miltheüungep  aus  diesen  eng- 

liechen  Quellen  gemacht  werden  sollen* ' 

Ii ,    .  .       _ » <       .  •        '  .     f'     •  ;  .- 

'        '        •  '     '  B.  B.  Korn,  I0.'lani  1513. 

'  Der  Catalog  kennt  als  Verfasser  dieses  Briefes  den  Card.  Bambridge. 
Hie  Anrede  »ydnr  Grace*'  lässt  schiesseh,  dass  er  eher  an  Cardinal 
l¥olsey,  idstandenCft^  aeftat geiiahteliWit«  "        '   '  -  . 
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AU  e«gwMkn«M8cltMttw»iillli«MiMU:M 

ISIS.  Die  fibrig«D  QoelIeD  a.  bei  Bob*  GloU-Blotehelm,  G«liAfeht«.il. 

EMgenosien.  V.  2,  S*  Std.ft.^i  ' >  i  r-  » : 

De^  llMef  iH  Vitt  AM.  B^.^ftiishM^  ««l^l^s  Cott.^!^^ 
B.  U,  No.  25.  Fol.  42.  (ft.'Ob«ii^B/-«t).        .  >      :  ^  ' 

Plcas  itt  your  Grace.  Tbe  popis  bolioes  tbi«  day  alt  XX[I. 
of  the  cloke  re^aivfi^  letters  from  bis  messanger  \j$Bg  |n  tbe 
i«iH!yb«T)i)!pf(41HI«li  eoAlftfiMP«  tli»l;ii|i»all«iMt»]hlafltim''gfftll  aad 
mosl  cniell  batill  im  ttfnyi^rd  ^litt^a  «yüe  l.«miMAM^»4«lled 

witbe*  lyv^  'thWsaiMfr'ah^'  itfemifT  bÜnMtli  S#üU  aiyding  tbere 
ihe  cöroyng  of  seven  Ihousande  raore  Swuts  in  Ihere  aide  and 
partie.  The  FrausUeuieo  in  the  lueaii  tyme  being  in  nombre 
.ooQ  tbausande  meu,  of  iaiqu^s^  fyve  bundreib  Ugbi  Jthor«e.  aad 
AigHiHNMiatft^'tfatfiinrtfi  inilftt  K  g<etl  «fesa^ali  nnto  Uie  said 
toira  of  Naware  and  with  Iber  artiltery  did  baat  dÜwÜB,  dlWii^ 
fyvety  jardea  pf  tbe  wallei.  Albeitt  tbe  Sajss  being  wilhin  tba 
Said  eitie  with  grelt  yiolence  pult  tbem  bak. 

And  slripbtüe  shewed  out  a^ainst  them,  pcri  eiving  perlectly 
tbat  the  said  seven  tbousande  Swits  war  in  maner  att  tbose  hanods, 
there  tbey  tooke  by  fove"  tÜe  r  Frahcbniena  artiUery  and  did 
^bi^o^t  tl^  fame  ,again8te  tham.  Wber<;fi|^on  .  I^e  |>aid  seven 
ÜiOQjBande  4^01116  qntp  there  aid  and  there  ftlryhtÜi^  umoo^ 
them  a  niarvalus  and  cniail  hatill.  tn  tb^  wbicb  waa  slayne 
uppon  the  Fransh  pailie  Ihe  grett  rapitaine  narayd  Moosignor 
de  la  Traraoglia  with  bis  two  spniies  and  Signor  Johnn  Jakobo 
Tryvulcip  bead  of  tbe  Fransh.  ffaction  in  tbe-ducberie  of/ttillail» 
Wboos  deatb  iroportith  npjpoii  tbe  Franj^h  |^arU^  as  much  as 
bon  thouaande  Lanncea  Qne  of  bis  soiioas  also  naniTA  Camylio 
waa  there  slane  with  all  other  capitanos  öne  excepted '  nämyd 

the  Barron  de  Bo  w^f  with  a  Tery  small  Company  is 

fleda  iat<^  a.  certan  »caatjie  and  tbece^  U  obsedid  in  such,^  manner 
as  he  cannott  ascaip.  Äs  for  tbe  reat  pf  tbe  saide  Fransbe  host 
tToure  partes  tberof  comraouly  f?)  war  slayne  in  tbe  felcie^  And 
tbey  tbat  Hede  be  kyJlitil  ,aKtr>K  (?j  |»y  vi^la^^S.  Üpi^oo  Lh,^  Sw7^ 
tes  partie  the  YiGtory«/ftt^«iM  )Wleai»d,4nailratenn(;aiil>l^/nM 
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•Irti»  eogUscheo  Mtoaieripteii.  ^  100 

ifUbia  «iMt.mali  balHI  Tie*  Roj  «f  Nflplei  "was  passiog 
0?er  the  water  of  Powe  for  tlie  junrtion  witf»  Ihc  fore  said  Swi- 
les  aganste  ih(t  Frans hmen.  Albeil  Ihe  Duke  {?  of  iMiUan  sentt 
bim  word  in  ait  bast  ufter  tbe  telde  was  done  he  shuld  Uke  (be 
Mxtt  w^j  agoilifle  tbd' V«nyssans  hssl^aiMl  farlb^  ^ota-  w»rAl? 
Wb.  Ha  alM  iMlU'iim4e  in  «It  hnle  ^tli»  Hit  (?)  eafiimm  dt 
th»  «■^«or't.lost«  Wut  «ithin  VMna  lliit  th«^  iMi» 
Ii*  rito^pe  tbe  pasto  to»  <tfaat  die  Vifajti—'  ahttlda  «oailtoe  ui 

wiie.  For  Iba  iotent  thal  Ibey  sbulde  be  introeltided  by»" 
Iwixt  tho  foreäaid  Span^ards  and  theie  saide  hoste,  iDleodiiig 
Ihereby  Ihere  uller  destruction,  which  is  verray  Jike  to  siictede. 
JkM  kertaHer  eTfiry  (bjog  ibali  iiere  ooiue  to  pa^e  or  ibat 
«lita  apeciatt  üMikgft  tii.tlMi'|)raniMa  siiaUJia  ^e,.  XaMi- 
■•U  faill.  taiadtariii«  jtiit  fiao«.  Um  PopUi  baUbasi  att  Üm 
WaiiaHnAifBpf-  li«^li  a^Mdiaelaftfd  bjrmsolf  agaiiiMr4b«{Fianabr 
mto^-tban  Mibe  Uoob  btralofaff«,' aa  itt  It  irara  opyny^ayd 
by  reasun  that  Ibis  njght  he  halb  öhoU  in  Che  rastill  royill  (?) -a 
folemne  peall  of  ponnps  in  Ihryurapbe  of  (he  piemihse*.  Tbo 
Popis  Saide  bolioes  apd  all  oiber.greU  mcn  bere  .doMb  oava 
looke  daylid  to  h&at  that  yoor  p^rac«  sball  utterlie  ^terioynate 
Iba  Ff aaah  mwg'  Wäicb.  I  «balL  idif  lia  baaitiie  inort  bieMid 
liyw^m  ii^'UjfWif  io.  mu^  ptiM«  M.jrilur  IcMe  w«U  daaiiv 
witb  proosperous  prognoiUeacona  of  yojir  moate  higb  aja^iuiblif 
aalaid  (esUU).        •  '  • 

Fiüüj  Ronio  in  verray  grett  haste  as  'apperilh,  Ibe  X.  day 
«f  Juae,      tbce  ol  th«  clock  aUer  that  de  soane  was  set 

'  YoKjt  noalibiMibb}  «subjact  Ao4  biMlteaii.  : .  • 

Cardinal  Banibrfd^  an  Heinrich  Will. 

■        D.  D.  Rome,  tö.  Juni  1513.  * 

Dieser  Brief  schliesst  8l<ih  an  den  vorhergehenden  an  und  spricht 
yfto  den  auf  die  Schlacht  bei  Novarra  folgenden  Erelgniseen. 

Er  ist  von  Prof^Dr.  Bacbofeii.;CQfiii  aas  iCoa.  Mas«  VitaU.  3.11^ 
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HO  Beiträge  zuc  Sebweizerg^Acbiolite 

•'.  ftowitilyrar  guMhi  Tha  X»  «l.'lhi»  pmriBt' liuNitfMi 
I  «erüfyjd  tb«  Ute  pwtt  conitct  bctwUl  Ib»  9«plliMK«iid  itlüi» 
Fransbmen  committyd  near  Ibe  citie  otNoware,  and  of  (be  grell 
overthrawe  tbat  Ihe  saide  Franshmen  bäd  alt  Ihat  tyiue.  AH 
tbjDg  tbat  I  dide  writt  alt  that  season  according  tbe  ieoor  of 
Um.  popis  bolinessis  letlres  was  of  troulhe  except  tbe  dealb  o€ 
Mcnrtyiloy  de  Trfsiolio«  and  Myair.  Inluwe  Jeiiobo.>Tf^truUiiov 
i^%h^  imMbtydIie  be  fled«  lowardB  Fnaice«  TlM^  iM^eifiiiri^t 
lee  bdith  nowe  tlmniiikiwetittpoäM  totea  4o'4Mfcili^  ei.lpilleM> 
fyftye  tboosted  daoateSy^  Pafli  fMfCy.lhiiisende«  le  Lodi  XXX 
millie.  Because  Ihe  saide  eitles  dide  by^yne  lo  rebell  against 
Ihe  Duke  of  Millan  in  hope  that  the  saide  Fransbmen  sbulde 
have  bad  viclQrie  agaioste  de  Switee  iniU^e  said^  cooflicte.  Bult 
G4>d  bad  oÜierwUe  ordjnjdiB  tolhcr  grett  ciudmlioM^  XiM  Bäk» 
ef  Kilian- withel  th»  aaid»Switee  bet  mm^ei^Und'iBltm  tUe  lau««« 
d«a  üf  tfa«il>iiiw4if  Sm5'aildliai|]i'tenqrdt«fQDd«and  ai^aliiNiff 
iMHiW  of  big,  naniydiSaiiettOerfiiaM-'aiid  Ihey'  iil0Bdeip0ii3iihft 
hymo  olhorwise  in  compelliüg  him  to  pay  some  grelt  some  of 
money  or  eis  in  takyng  fronj  byme  certfiD  streng  houldes  wilhe 
ther  lanodes.  Wberby  bis  power  sbati  gretlie  be  debHsbide* 
Tbe  saide  Swites  doith  folowe  tbe  FraD^bmen  Ibat  dlde  Tft» 
dvaj  of  Ibe  IcMie.  Bull  it  wolbe  barde  Her  tbevito  oveitadi» 
aay«  For  ihe  koUnea  hiitbe  wriltog  tfaatfor  fear  Iber  rjw  tVßMj^ 

b7><|i08te.   '  '  -  y 

Tbe  Duke  of  Millan  writithe  tbat  he  with  tbe  saide  Swites 
whioh  be  in  oombre  XIIII  thousande  and  one  olher  Company 
of  Ibem  following-were  tbe  passe  tbe  mountains  againste  the 
aaid  FrambaMB  and  for  tbat  ialaiitiott'  ba  halbe  nowe  in  bis 
compaeye  foure  himdrethe  man  of  ama  of  wbome  ia  capylaia 
tbe  Senionr  Proosper  Columpn^,  '  Wbeder  the  Yiceroj  of  Napela 
aha|l  pi^gad^vlt^  t^eiwiiiy  or.  feMl^fr.Mp^ItalUr'^ffiQ.stei^be 
Venysbans  ilt  Is  not  yett  eondiidide.  Tbe  popis  bolines  saitbe 
that  the  Spanyardes  of  whome  he  baith  loii^e  iloubt  düilhe  nowe 
intende  well.  The  Fransh  King  when  he  harde  tbat  Genua  was 
rebellede  and  the  Duyke  (putit  in  by  pope  Julie)  excludide  and 
that  tbe  citiea  of  Miliane»  Pavia«  Lodi  did  begjne'  to  doe  the 
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MIM,  'W'iiwMe  fpr«llilhrkimpbe^8«A  Mid«  ming  mnny  craky  (?) 
wortls  lliat  upon  that  virtory  he  wuldo  seit  lipon  your  grace, 
bei  [lg  soore  abashid  bj  reasoo  of  bis  victorie  in  KaUe.  H>erbi6 
jour  graoe  will  coatider  in  wbat  cast  4be>:sliiile  iKiog  ia  bOw«^ 
wbon  «II  tlijl^f  wiTCMiide.Mlraitf  hidlo  iMpovpoM.^M  iMMvt« 
•f  1li»iluflitiii«'afiMlaB0it-m  nieli  ctae  w*l  ^wMr^  wfti^' 
tMi;  «ind^fiediu  wr0«oiirbj|rde  sgaliKiiiio  1h«  balibdes  «flli^ 
ffragdset  at^ilt  wn-  aflbre  now  (9)  be  enyroyes  lo  Fran«e.  And 
the  üuyke  Ibat  was  pult  ou!  Ihe  town  (?)  and  fled  willie  Ihe 
armye  of  Genua  aod  foloyd  the  Fratisb«» ........  wbicb  did 

giV<ti«pBOoiur  to  tb«  eastül  Mnid  Lanteroä  boalden  by  tbem, 
haithe  nett  wilb  Ibe  taide  Frantcbe  Galiea^.aad'^atb  dräi»yA# 
odn'-Mii'Mfo  ütti  bdw  ifaei»  and  alT^iifeba^s  dW/buatMl  tb« 
ffrantbe  boate  alt  tbetr  being  bere  wUbin  AtasAniiilar;  or>tibao(* 
slayne,  pult  outt  and  banysbide.  Bolbe  I  and  all  odr  your  grace 
trustie  servanls  and  frendes  hiBre  thynkith  il  verray  expedienth 
that  your  grace  dod^^wpiM  ia  all-  baste  unlo  ^the"  Mthla  Swites 
iaudiaa  Iber  layte  iboMe  grell  idtt  agaosfe'  the  Fransbmen  and 
tbar  coiitjiittliaif  ^g6dde  nrynde  in  d^fendhig^nici  ebilrcbe^  .  cause.. 
Furtheimore  if  itt  ||ould  pi^aase  ^our  iijrace  td  /iDacke  alt  t^ia 
tyme  soma  coDfederaciop  wilb  Iba  saide  Swites  as  Ut  oiay  b« 
Seen  best  lo  your  wisdome  and  your  conseill,  I  doo  perfectliö 
knüwe  that  it  shiilde  be  comforthabte  to  tbeni  and  verry  profi- 
table uoto  your  grace  in  IbU  your .  expedicioo  againat  f  rim^e»; 
iNt  Iba  .taMlaÄi(itos*ibaitha^,«iwll,«iia<)ftM?tbe  ta^^  am^jUMj 
booMflrjagaiaHiiQia  Fraabnaa^MfeiefcaMa  ibajibara  .i»f,.]p(mgiiel| 
a—iiflvbatb  byi  laad  .a»4  by  aea  fmd  «ap^aiaiye,  fair rpour- grau« 
peratMEill>pit>eadlDg  agalnH^tba  asbi .  Ff aaabiitan»  1  inalantly  da-t 
sire  your  .gface  to  wrilt  lettera:(>f.  tbaukes  uoio  lUe  Cardinals 
Samuel  George  ..............  Sedunensi* 

fot  Iber  Singular  goode  myndes  tbat  (bey  bave  late  sbown  tQn 
wank  (2}t  jMin<fltaa«'tiii>  IbeiTnüttarfOf  ceftfl«liiio-.«f,-U^  Soiwift« 

tlatM<i');in  .  -'iii  Ki-irf'»;»  /«;  M  i  f'/.j.  i   •  |:  , 

•)  drei  uoleserUche  Worte. 

f)  folgen  2  onleserliche  Namen.        i       '  *  '    i   ■  »'x-H 
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t|0l  Beiü'äge  zur  ScUweizergeficLtcJUe 

a  Slrong  caslil  of  tiie  einperor's  ;iyd  unto  iU  for  sake  of  pay- 
meott  öf  ther  wagea,  soo  that  the  VenysbAns  rnny  entro  the  said 
citie  a(  tbeir  pleaeure.  The  4ud  ambas&ador  .ahowidA/me  also 
tbat  the  «aide  Yi«0roy9«iwüa  myndide  to  prbcede  äigdBile  Ite 
Vavjsbtwi  and  .hov  Uiatpop is  lioHm  bad  fmmjäid»mt^hfak 
«m  alM  ifrit^n  «Bio  tht.taidd:  ftoeiily«  IM  th«'  nüdn  p«^. 
irägets  lo  Ihree  IhDotaiidi^'rAwttM  lliAf  alittl<la  jDia»<  nHflr  bjo«; 
^  and  also  send  unlo  hjia  foure  hjrndrethe  raeii  of  «rmea  agaoal« 
ihe  aaid  VenjabaBS.  .  '  " 

Fron  Rötde  the  XXV.  day  ol  Juo«»  1513.  Vaur  bwabla 
b«od«aiij ^bjaet.  -     ^  •  '  • 

,i^pirt  roa  Fpt»r*  l>r,  JBafBbafao  fm.  C^.  Mpfh  Yitott*  3.  II»  No.  tia 
Fol  W.       oben  d.  te;. 

Galeascö  VTaeoali  war  der  Geaaadle  de^  Henogs  von  lyiailaoili 
täidotico  Sfona,  ia  dbr  Scbweii.  S.  R.*'<>Ia(a-Blo(sbdiB^  a.  a.  0. 

per  iMdofaCiMbiie*'  Olf  '«ai1ai  reriif»'ii<M4t«9a*/  iftiae  Ma  ü%hM 

praeleritis  slatiii  Mediolani  acciderunt,  ei  quas  Keverendissinjam 
Dominalionem  vestrnna  non  latt're  nrbitror,  palriam,  uxoreiu, 
trberos,  aflines,  concives  et  quaecun<]ue  bona  mea  relioquere 
coacUi«  'aMi»  tae  ab  iaeepla^fide  'al's4»vilote  mea  ita|cia«eretD» 
fMfa»  dd  tias  ANaiMUad^pbrtd«  dt  «nüit  atudio^  apara:^.  dU»- 
gaoti«  aim  HalYetUa  osaa  saan,  ut  llluitriaalmo  UMnittof  Maii^ 
mfllaiM  (tfordlde  'vieacamlti  ^INüd  Hedlolaui  aabira  lllr1:'obf^ 
teaso  in  tempore  cum  honesto  militum  numero praeaidium  ferre« 
mus,  ad  quod  XXV  millia  (?)  Helvetiorura  numerus  erat  «tata- 
loa.  Deiode  ad  Majeatalem  Gaesaream  pro  ea  re  me  traDStuli« 

*)  Haec  codida  acriptara.         -  -  - 
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ipmm^  ad  quaeciraqD»  pro  ipau$  lUaslriMinii  DonM  IHieii  beM«- 
iew  dispositisMoiani  ioveni,  et  interit  tenporis  quo  ipg«  Haje« 
Sias  ad  se  in  oppido  aoo  Uispruk  Helvetiorum  oratores  convo- 
eavit,  ut  ibi  ordo  fieret  pro  condacendo  ulriusque  partis  exer« 
eilu  ad  depellando^  ex  llalia  Gallo»  et  pro  praefati  D.  Bucia 
übaraüoiie,  ^nparveoit  nomm  infaaüafiinum  da  oaatri  dediliaM. 
m  maana  GaUarpa,  qiiad  nascfmm  vi  «liqiia  oapi  palaiaitt^ 
aarjoa  m  cautam  ae  ai  mm  noieitusp  pauoia  diaan.  Ib  primia 
«bi  ftii  eoaatns  MedtohuM  raeedara,  tolia  meia  tiribas  et  Ulit 
ratiooibus,  qnibus  michi  fuit  posätbiie,  euixus  sum  praefato  D. 
Duci  persuadere,  ut  se  clausuni  et  obsessum  in  castro  non  sioe- 
ret,  sed  meonm  veniret,  poilicitusque  fui,  eum  in  Übertalem 
tarta  at  libara  eoBdueare,  quod  facta  difßcile  hob  erat,  et  qnod- 
Sit  ▼aniBii,  sie  ega  tpapia  HalvatianiBi  aatarva  comitatoa,  me 
statiai  IB  loetun  sacnraoi  racapi»  ipaam  etiam  libantius  camitaf^ 
tos  firissem»  aad  frastra  ean  ea  eeafarebain,  quia  penes  atini 
eraiil  duo  viri  inter  alios,  quos  pro  majori  decentia  conliceo, 
qiiibus  ipse  mirifice  lidebat  et  *quae  fieii  deberent  consuleb^nl  et 
cum  Gallico  rege  de  praefati  Castri  deditiooa  jam  convenli  eranl, 
Quara  parfidia  at  illoram  pioditio  nagis  valuit,  qvain  fidaa, 
anar  pataniua  at  aiaa  bositaa  at  lllia  praafatas  JhoL  aat  aa« 
aansBs»  at  qaoad  foit  obseaatts»  praeliti  Uli  dsa  oparam  ded»* 
taot,  na  nn^uam  aliquid  boanm  DOW  in  iotelligfaret,  Inmio  ai 
COntrarium  Semper  persuadebant  et  umnia  illa  ei  adducobant, 
quibus  posset  ad  timorem  commoveri,  et  ad  se  cum  ipso  Rege 
conveniendum ;  tandem  omnibus  iüis  dolis  tectis,  asluciis  etver- 
bis  frandulenlis  usi  svat,  qiiibua  BQquam  ftiit  posaibile  paaaa  uti, 
qaoad  TOti  sui  facti  auat  eonpotas ,  aireba  quod  pro  bonora  mao 
proliiiar  dod  aro.  His  dainda  saqiiatia,  llajestatam  Caasaraam 
at  HaNatios  ad  novas  cogitatioBas  se  transferre  oportuit,  ob  quod 
expeditiüneiri ,  quam  in  uno  rnense  fecissemus  ,  nobis  fuit  neces- 
sariam  in  hanr  iisque  diem  diferre,  et  Uelvetit  qui  in  exercitn 
a  Gallis  lueruni  pecuniis  oorrupti ,  audariam  cum  praefato  liege 
eoDtraotaodi  paaam  eoeparuBt;  ut  na  fieret»  madianta  gratia  di- 
YiBB ,  iagasio,  pradaatia  at  daxlaritila  R«  D,  Ricbardi  Paoai  ajoa 
sacratarii  qui  cnoi  HalTatiia  aooiiaa  RaTaraadisaifln  Doaiiai  vestri 

Wim,  AnU«  zit.  8 
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pradentiMioie  €filp  Ueet  vix  «i  mdid^rinft  proptar  defeetam  litte* 
rafvm  mdetttialiiiiii  MajetUtli  Regie»  obiteümiis  et  obstklwoe 

Bos  speramas.  Praeleree  tnuimo  dolofe  iffieior  quod  ad  Semt«* 

simunri  et  Christianissimum  Regem  Angliae  et  Franciae  D.  D.  aieum 
clemenlissimuiu  veuiie  nequivi ,  ei,  et  Reverendissimae  Domina- 
ütmi  Yettrae  facturus  reveraatiam  et  maous  oblaturus«  sicvti 
rnipery  q«o  adlectu  aseo  mirum  in  rnodum  laetabar,  ut  ego  ipae 
alloqaerer  auam  Maieatatem  et  RevereodiaatnaBB  DemiiielioiiaM 
TeiOran»  aavfitutemque  Deam  eiaoffenncip.  Qnod  nome  nimitaa 
fieri  'poteit,-  mcuti  ad  id  ......  .  neram  qvae  band  dnble,  ne 

eis  esse  obüoxi  sciant  ob  illum  increJibilem  aaioreiu, 

quo  uterr^e  vestnim  usus  est  ercra  lüustrissim.  D.  Maximilia- 
mum  D.  Ducem  coDsaoguiiieuin  et  Dominem  meum  iionoraluia» 
.  et  mila  wohil  magis  est  oordi  fixim  quam  eis  posae  gratificaä- 
Nec  in  acribendo  ero  proliaior»  satia  enim  kmgiore  modo  ad  prae- 
fotnan  Ser.  Regem  dsedi  meaa  litteraa  quai  plorimuni  fogo 
Reyerandinimam  Deauoatioiiem  vestram  ot  digneter  yidere,  et 
Iliubtrissim.  D.  Fraociscum  Sforziam  vicecomitem  üiÜQem  D.  Du- 
cem  Mti*),  Duaiinum  meum  ^raliosissimum  resque  suas  ut  me 
apud  praefatum  Ser.  Kegeoi  cQmnModatos  babere  eaque 
etiam  (7)  eooteota  sit  pro  aua  clemenlia  et  bonitate  in  protectio- 
Dem  aaidpere  tueri  et  foYere,  eui  bumilliter  noa  eommendamva. 
Plnra  aeriberem  de  fide  et  aarvitute  mea  erga  lavietissimam  Ha- 
jes tatem  regiam  et  Dominatiooem  vestram  Remeodisaimam,  islia 
regni  decus,  nisi  putarem  dictum  seci  etarimu  vesfriim  de  utra- 
que  DotDinaiion(;m  vestram  Reverendissimam  Ceitioreni  fecisse. 
Hoc  UDum  nuDc  adjuDgam ,  quod  ego  minus  noo  iaborabo  pro 
re€uperando  statu  MediolaneDsi  et  patria  mea»  , quam  ut  Ma* 
jeataa  Cbriatianiaiimi  Angliae  et  Franciae  Regia  auum  jus  bare- 
ditariom  in  regne  Franciae  recuperet  et  in  perpet^nun  conaer?et. 
Reliqonm  est  quod  me  etiam  piguit.ad  eam  id  iternon  potaisce 
perficere,  quia  dooa  equos  Turchos  optima  statura,  figura  sua- 
vcs  et  cursu  velozissimos  praefalae  suae  Serenitati  donaturos  et 
mullam  pariter  uoam  grandem  optimae  conditioois  et  vestrae 
Eeverendis9imae  JDominaitieiiia  peraona  dlgnam  ei  datiiram  me-- 

*)  Ita  Cod.  OfedielaniD  ' 
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evin  condtieebaiii,  quos  equos  nno  etini  ipta  nmlla  ti  occasio  se 

offeret  posse  tuto  miltere,  libenti  animo  mittam,  et  me  itcrum  alque 
Herum  commendo.    J)atum  Coostantiae  XVII  decembris  15t5. 

DomifiaüoDia  veslrae  äeruitor  fidelissimus. 

ww.   

€Mmmmm  WhiewM  mn  WMutMk  wui» 

D.  D.  GoBotaBi,  ti,  Deeeiaber  iSi$, 
Go|riH      Praf.  Dr.  BachofaD  ans  Gott  Ufa»  VilalL     U»  Nu.  US, 
Fol»  201.  (8.  obOD  S.  «4  oDd  Chonwaisa  (avh  fiolUariiaft)  gedradU  bei 
I.  Plaata.  Tbe  History  of  Ihe  Helvatic  GoDfedara^.  2d.  ad.  l4»DdoD 
1807.  Vol.  II,  pag.  419. 

HaoptBacblieher  GageoslaDd  das  Scbraibans  ist  die  ScblachC  bat  ^ 
Harignano  den  18.  and  14.  SepCamber  1815;  woiHbar  la  vargl.  R.  Glate- 
BiattbeiBi,  a.  a.  O.  V.     S.  40«. 

Smiifflaima  ae  Chriatianisaimo  Rex  Domine  D«  mi  GleMBt"*- 
Post  ImiiiilliiDam  commeBdaHosem  et  manvs  osevla.  laa  dia 
est  quod  nUbil  magis  cupivi  quam  ad  Ser"*-  Vestram  posse  ac- 
cedere,  ut  debitam  reyerentiara  ei  exhiberem,  et  mnuus  oscu-> 
larer  propter  quod  occasio  faciendi  id  michi  se  obtuierat,  qua 
sanima  eram  adfectus  laetitia ,  et  pro  ipso  ithiefe  ita  me  accin- 
garam  ^wod  de  bpra  in  boram  ad  eam  eram  diaaesaiinia.  Qni 
adventua  meas  erat  ettam  nt  tum  ea  multa  traatarem,  et  tam 
Bomme  111"^'  D.  Firaadaei  Sforaiae  Yiceeomitis,  Docia  Mediolani 
Dbi  -mei  ^ratiosisfimi ,  qua«  Ddot.  Helvetionim  atataerem ,  ae 
ei  nonnuila  referrem  quae  scribenda  oon  sunt,  et  ad  quae  nun- 
quam  (nisi  fallor)  Ser***-  Vestra  arbitrata  est ,  et  concernunt  maxi- 
mum  ejus  commodum  et  booorem»  sUtuaque  Mediolani*  ac  to- 
tius  Itaiiaa  finaamentuni ,  et  quibus  comuaea  boatea  de  facili 
laprimi  patomat«  Sed  qaia  dietam  foit  veaiaae  BoaaaUa  boaa 
aav«  a.R**'  Dk.Cardiaale  Ebaracaa.  D.  D.  m'eo  obaet^-  ad  mag^ 
D«  Rebertom  Wlagfelde  Ser*^*  Vestrae  oratorem  apud  M^-  Gae- 
saream  residentem ,  et  ad  R.  D.  Bicbardum  Paceum  ejus  secre- 
tarium ,  ab  accessione  ista  ex  M""  Caesarae  mandato  cessavi, 
qnae  ad  nie  bis  terve  scripsit  ne  utlo  pacto  discederem»  quum 
falecetui:  personam  meam  ia  partibus  istis  jaagis  esse  necessa- 
riam  qaam.aiibi,  ai  aliqaa  espadilio  de  presenti  contra  ipaos 
Mlaa  fiaii  debal^  et  foa  aonjaodo  'iib  Itatia»  aed  atiam  ab  ipaa. 
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Gallia  M**  Vestrae  ft<Holorio  d€p«fl«re.  Vtm,  gratia  H«l- 
VBlii  rae  amanl,  michique  in  oninibus  satis  coofidunt;  qua  de 
re  praedictus  D.  Richardus  attestaii  potest,  cujus  prudentia  et 
dexeritate  (etiaiu  quod  nomine  p*'  K*^-  D.  Cardinalis  omoia  ageret 

 ab  illia  mioime  Galliz^näbua  dod  credebatur;  Sed  Ser*^- 

Vettr^  ..•.•..)  oiai  bmo  niedo  piOfidfMe^W  m 
GalHca  HelTetii  foedvt  inifiaaest«  re  aclum  eaaet  jam»,  ea- 
mine  eonim  diacrepanle.  Nee  boe  taeebo  qued  al  IHe  Mlcbael 
de  Abbatis,  onus  terrae,  nequam  et  bomofutflis»  qui  bia  diebus 
praeteritis  ad  eam  veuit,  rerum  veritatem  retulisset,  sicuti  In 
itinere  michi  dixil  velle  facore,  ac  honori ,  et  auctoritaU  uieae 
noa  derogassel,  et  si  res  sunt  in  bono  portu,  in  meliori  tum,  et 
lecariorea  Vestrae  Ser*^  dementia  et  beoignitate  KperlreBiiift 
Ser*'-  Veatne  igitur»  Mdo  ne  illi  aim  tedio»  pvoot  rea  aa 
Jiabtterunt  breviler  eipeaana.  In  iatiua  belli  prineipio»  efai  in« 
dignua,  tum  ipsoium  Demionim  Helvetiorim  gtatia,  iai  electii 
Cap*  Generalis  in  eorum  exercitu,  me  hoc  peoitus  apernente, 
ac  in  eo  lüw  j).  Maximiiianus,  tunc  Mediolani  Dux,  yoluit  ut 
ejus  personam  sustinerem,  et  id  egi,  qaod  michi  Don  fuit  pos« 
iibiie  poaae  apemere.  Praefatam  exercitum  per  quatnar  meo- 
tea  ceatinnoa  lub  dtvoi  in  Pedementibtia  ad  paiaaa,  ne  Gaili 
iMAtea  tranaiMttt«  abaque  nlUapeeonita  detinoi,  et  niai  diaeep* 
dia  inter  eoa  eb  deiaeCna  ftecanumun  eierte  fiiiaaet»  ^ae  nml* 
tea  preditienea  partiirüt,  eia  laeillter  obatUiaaemwa  ne  nUra  ouni- 
ies  mililum  suorum  copias  in  Itaiiam  traicisseot,  sed  nos  cum 
exercitu  in  Gaiiiam  IransiTissemus.  Ob  p*^-  discerdiam  Gap*' 
et  pedites  trium  Civitatum ,  videücet  Eeniae»  friburgi,  et  Solo- 
liirat  letroeeaaerunt,  et  in  eorum  pafriam  reveiai  annt*  Partum 
aheram  exereitua  eondnxi  MedielaiUMi »  oi  enm  eettjnngeMB  cvm 

exercitu  S">*  D  altere  III'*  D.  Raimendl  de  Cardona  YSoe- 

vegia  Neapelitani,  qmlma  aon  poteat  ebjiel  qoba  debilnm  ex 

parte  auafeoeriDt  ac   gesaerint,  qui  propeerant  XXV» 

miiiaria  Longobarda  superius  dictorum  discessionem, 

Gatli  niofile:»  jam  ne  cum  praedictis  exercitibus  con- 

jungeremur,  in  medio  rum  exercitu  se  posuerunt  in  loco  nuocu* 
pato  S*«^-  Jttlianua,  fotü,  aquia»  lignia  el  peoimia  vndla  sinntt^ 
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ffope  Harignanum  trilnis  miliariis  et  Mediolatiuiii  Septem.  Ali-« 
qai  Capitani  et  faujus  exercitus  pecuniis  eorrupti  fuerunt,  et  vole- 
bant  io  eorum  patriam  cum  peditibus  reverli.  Aliis  dubitanti- 
bu8  M  isü  Capitani  rertroc«defent>  tantus  ardor ,  anini  ealidilat 
iuBmxtt«  quod  siae  mMA,  nt  tnm  exttciU  Gallico  €OBfilg«r«iil^ 
Mediobna  dimsseniat,  et  atetaauBt  pelm  velle  prMKaii  cum ' 
mbt  sem  mtlibua  pediftlma  qmäm  velle  dafieere,  qnod  posaet 
dici  e08  debitiim  stniiD  noa  fecisse  (atinam  alii  sie  fecissentl)  et 
IIa  die  XILJ  mensis  Septembris  circba  boram  prandii  ilum  est  ad- 
arma,  me  penitas  invito,  et  Capitani  et  peditea  qai,  ut  dixi« 
^cuoiis  fuerunt  corrnpti,  eoa  prae  pudore  aequitti  sunL^  Ipan 
exercitum  voleban  Pa|Maai  matta  ctedncere*  at  koatilma  paiavs 
oeapare,  tarne  bofiea  faiasaiita  nanu  sinittra»  et  mm  a  dezira» 
votebamque  caalraaMCari  in  loco  totö  et  aedttro,  et  ia  quo  aoa 
potaiss'emus  cum  ipslua  S*^-  D.  N.  et  p*^  Itt">-  D.  Raimondi  Vice* 
Kgis  exercitibus  absque  uUa  difficulte  conjuD^ere»  et  ipsis  ho- 
stibus  passiis  claudere :  sed  ounqtiani  iuit  opis  iiieae  a  sua  sen* 
taatia  eoa  posse  avertare»  et  veotum  est  ad  araui  airca  solis 
aeeauim,.  et  daciiaalioiie,  abi  .Mdiam  diei  boraM  lurbeba* 
am:  taalaqae  virtate  aeuai  pagaalaia  est»  qaod  priaio  iegfeata 
leecati  faiaiaa  quradeciai  aMgaa  fonaeatay  lecjalae  prteliaada 
iptos  bostes  mediaai  niifiare  relraaedere,  ao^que  adee  ebseifra 
DOS  iovasil  quod  non  poteramus  vidpri ,  oec  ullus  ab  allo  ca- 
fnosci;  et  illa  nocte  tota  insupei  hosttuin  lanceae  incidebantur, 
in  quorum  statioaibus  ingenti  numaro  cadaverum  morabaoiur« 
Bastes  aalaia  altra  faoddam  aiagaaai  valkna  aive  fosaam  aquae 
phaam»  eaai  reliqoo  tonaeafonim  pamram»  qaaa  eraat  tafi* 
inla»  ae  recepentat,  'dubltaatea  aa  aae  eea  iaaequereanir»  et 
eireba  ipsiy  BM  lavHo  qai  eea  tagavl  ut  sab* 

sislererniis  qiiia  bo^tes  ^ictos  et  superatos  habueramus  nisi  ara- 
plius  praeliati  füisseimis ,  voliierunl  ilerum  majore  auimi  alacri- 
tate  et  fortitudine  quam  uoquam  fecerint  ioimicos  aggredi»  ei 
praaKatuai  est  uafae  ad  aiediala  dien  Vaoeria.  Certe  Iuit  au» 
4mi  qaed  abeqae  eiba  potuqoe  per  dooe  feia  daea.  et  aaetaa 
uiam,  atroctis  pfaalaagis  penaanseriat,  et  eerte  ai»  abt  eea6ie> 
tes'iaceptaa  fuit,  taatam  daaa  diel  boras  babaiiaeMa»  ^cto- 
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riam  liand  dubiaiii  rlBf^avUsemi»»  in  quo  eonftiettt  aoii  ^hm 
qnatDOr  mille  HeWelioniiiiy  Grisonorum  qaisgciitonim  eeoiden; 
sed  boatiiiiB  aiajor  naniereB ,  et  praasartim  primatmi  capitaaeo- 

mm  Lancesnekt,  et  maf^atum  Franciae.  Quare  remissis  ab 
utraque  parte  viribus,  et  sponte  ex  parte  noslra,  nec  coactis, 
et  praesertim  quod  muiti  ex  oostris  Gallizaotibus  cum  vexillia 
terga  dederant,  ulerqne  exerdtna  ratrocesait«  Deiada  veoimus 
IfediolanuBB  lentia  paaaibua  et  quiäqM  ikOttraiD  eom  oostiia  ii^ 
aigaibaa  et  TeulHa  illeaia ,  et  noo  paods  UlorQn  Lancaanebt  et 
Gallorom  Ineratis,  qaae  in  templis  ubique  peadenlia  videri  poi- 
suDt,  absqae  eo  quod  aliquis  hostium  equestrium  et  pedestrium 

iosequeretur,  et  ibi  major  pars  consuluit  velle  redir  

maxime  cum  scivisset  muUos  ex  suis  ad  patriam  red  Et 

ita  ad  baa  partea  Ailemaoiae  venimua  quod  fuit  ribiie» 

sam  nioa  Tieimus»  et  volaimüs  amittere  Sü.  JoHaBi 

panlalani»  ant  aaltem  liedloUaii  moram  traxiaaenraa,  hoatea  non 
lentia  paaaibna  tei|;a  dediaaent»  cionti  multi  es  eia  jam  ceperant» 
et  quoad  traaaifisient  fiODtesi)  non  aubatitiaseDt,  de  qua  re  mntff 
et  permulti,  veritatem  dicenles,  possuDt  Lesliürari.  Itaque  re- 
ducti  sumus  ad  haue  miseram  temporum  calamitatem ,  quam 
nisi  beDignitate,  auxilio,  clementia,  et  Ser*ü.  Vestrae  auctori- 
täte .  sedemus ,  nescio  ad  quem  magis  idonenm  confiigianrat; 
qoem  bumiliter  et  eo  majore  animi  affectn,  qoo  posanm,  rege 
nt  praedietom  lUoatriaaimnm  Daminu»  fVaneiacum  Sfortiam 
Bneem,  qui  eat  omuboa  virtotibus  praoditna»  optima  natura  et 
ei  aarvoa  fideliaaimm,  et  in  ommbva  aeenper  ebedire  parafut^ 
resque  suas,  et  me  uüo  deseral,  sod  pro  ejus  humanitate  am- 
pleclatur,  et  in  protecliooem  suscipiat,  et  .  .  ita  quod  possimus 
illud  adagium  bene  imitari :  Non  est  taota  virtus  rea .  acquirara 
quam  parta  tueri,  etdeinde  sequitur  «Und :  tnrphia  eicitor  quam 
BOB  adanttitur  bo^a.  Inqoiet  lortaiae  Setesitaa  Taalr«  ai  quid 
liaciy  laboreaqne  et  ineomBMMla  anatnlerim ,  me  reBumeratam  id 
t§tue  a  praefiite  ilhMtriaaimo  B«  llaxboiiBaBO-  toac  Dnee»  aed 
Bt  verum  oob  ignoret,  dico  me  nunquam  quicquam  ab  £xel- 
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lentia  sua  nec  ab  aliis  habuisse,  bene  inquiam,  quod  pluries 
michi  multa  obtulil  qnae  semper  sprevi,  Status  eniin  exhaustus 
erat  et  praesidio  indigebal,  et  ipäi  D.  Duci  Decessarium  erat 
subveoire  aicuti  (actum  est»  at  de  hoo  multos  nou  iatel;  beUom 
iatad  igitur  propriia  «xpenib  et  de  nio  in  rebyt  eilraordiMb» 
rib»  videlioel  pH>  coadoueedia  teraeDtb  ex  i»o  loco  ed  ahmm 
.  mtatortbuB  et  im  multU  alüt  oeee^ari»  (?)  Tiri  qui  tale 
OBtti  aeper  hameria  habeat  Putet  nuoe  Serenilaa  Teatra 

quantas  expensas,  incomiuoda ,  labores  et  dtspi  tidia  perpessus 
bum,  praeter  ea  quae  mihi  opus  est  paii ,  (jui  ex  pninu  cum 
muUis  uübiiibus  et  familia  per  diversa  loca  veluti  exui  pererro. 
^t  quid  ad  haec  me  impulit,  fidea»  aaior  patriae  ne  barbaria 
amplhia  sit  subjeeta»  üluatciaalaiiia  J>.  Franciacua  Sfonia  Dax 
Mediokni  alteriua  Daeia  Maxiinfllaiii  fratert  qni  atatui  ipai  de 
vero  jure  aoceedit  et  quo  aiai  aeU  potentia  di?iiia,  aot  DomiBo- 
mm  wi  poteat  pri?ari,  et  deinde  Serritos  fideliaalma  qua  erga 
Serenissimum  D.  N.  Majestatüm  Caesarram  et  liefern  Calholi- 
cum  et  (juani  iiiiDC  er^ra  Serenitatim  vestram  habeo,  quibua 
multum  debeüy  et  praestiti  aervilutem  ülam,  quam  praelato  D% 
jDuci  Maximiliano  ob  coofoederationem  inter  eos  bat^itim  prae- 
ataie  debuerim«  Qwi  si  GaUoa  pede»  in  Italia  aietere  permittnnl^ 
liaad  dttbie,  ut  opioor»  majeatatibaa  Teatria  beoe  non  erit»  et 
naxime  (moduni  dietum  ait  cum  Tema)  de  Serenitate  veatra  dieo, 
sine  qua,  quia  eat  baeenliia  et  remm  omnium  fondameatum» 
omnia  rorriieiU,  et  iu  Gallorum  favorem  cedeot.  Ego  autem 
doDec  videbü  praefatos  Reges  durai  e  ,  praeserlim  Serenitatem 
veatram,  et  ae  ad  omnia  reslauraDÜa  paratos,  a  aolito  mibi 
tramite  nanqnam  declinabo  et  quantiim  poterit  onns  minimva 
aervosy  ex  parte  mea  non  deficiam;  aed  quid  agam»  si  Heive* 
tit  enm  Gallico  rege  foedua  percntient«  plane  nescio;  ipai  enim 
Helvetii  qni  tale  foedua  inire  Yolnnt ,  YOllent  et  me  idem  faeere 
ad  qvod  me  instant  et  sollicitaDt;  Gallorum  Rex  ut  ad  id  me 
altrahat,  alHciatur  et  persuadeat,  gubernatoribus  et  officiali- 
bus  Status  Mediolani  in  mdndaiis  dedit,  et  jussit»  ut  uxor  ruea, 
generi  reaque  omoes  bene  tractentur  et  bona  pariter  illeaa  con- 
Jenrentnr  et  fnod  eat  plna,  ipaia  meia  generia  concetait,  et 
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Mufft  itlft  \dedit,  quae  ab  eo  petm  tcbifrant.  Ad  <pniefatam 
uxorem  nu'Gm  ipsemet  Rex  inultocieBS  accessit,  et  ei,  filiisque 
raeis  et  geiiöris  dixit,  mitlile  vocatiira  conjugem  vestrum,  qnod 
Teuiat  ad  me  et  erit  bene  visus  et  tractatva  faoiamqite  eom  ma* 
jofit  aaetoritatis  «t  ooadilionia  quam  «Diiua»  foerit,  qiti«  Adas 
«t  MTViUis  quam  liabuit  «rgaaos,  qnl  nihil  imqoaiD  de  saade" 
4a»iiiit,  aic  meiatar;  qaara  at  miobi  ttit  fidaKor,  at  optima  ser* 
▼iat,  qui  aam  Talda  fanranaraba.  Haao  ▼alat  dixiaaa;  inoda 
sint  sioe  arrogaotia  et  cum  bona  Serenitalis  veslrae  venia.  Sed 
quo  me  vertam,  Deuro  rugo  nt  me  inspiret,  et  ad  eara  coefu« 
gio,  quae  me  doceat  facere  voiuDtalem  suam.  üoc  uaum  sal* 
tarn  faotam,  quod  na  ab  eo  qiiod  est  boaoris  mai  daoHaeoi, 
aanpar  atodebo.  IgooeeaC  micbi  SareBitas^veatra  afla  scribeada 
im  ei  molestas,  quia  noa  patai  facara,  qtaia  baae  breviter  ax- 
ponaram  ut  'pal  seriam  intaliigat.  Praatürea  posteaquam  aicati 
deaidarabam  ad  Serenffatem  Vestram  aceedere  dod  potiii,  visum 
michi  fnil,  has  meas  ad  eam  dare,  quibus  servitutem  nieam 
Serenitali  ve«?(r;M'  et  me  ad  quaecunque  polero  io  ejus  beneficium 
paratissimuffl  ofi'ero,  cui  sum  plunmum  obaoxiua  et  addietiasi* 
mus,  et  ut  praelatam  D.  IXucem  MadiolaDi  at  ma  commandatai 
liabaat  Seranitatem  ▼astram  anixa  obsacra,  qiiaa  dia  el  felit 
baae  raleat.  Datam  Gomtaaf tae »  XXVII  deaatabrii  1515. 

'Sarenifatta  vesfrae  aeniftor  bitmilfii. 
Christi anissirao  principi  Ilenrico  Angliae  et  Fraaciae  Do- 
mino meo  Clementissi'mo*). 

Dpi  Calaiog  setzt  das  folgende  Schreiben  in  das  Jahr  1515,  obscboQ 
kein  Dulufii  angegeben  ist,  nennt  es:  Eine  Auüürdcrung  des  grössero 
Theiies  der  Schweizerkanlone  au  die  übrigen,  sich  in  kein  Bündniss 
mit  dem  Tranzösiscben  Könige  einzulassen ,  welcher  viele  von  ihren 
Landsleuteii  hiu^jernordel  habe. 

Die  Jahrszahl  (1515)  ist  wohl  richtig  augegeben :  vrgl.  R.  Glatz- 
Stotzheim,  a.  a.  O.  V.  2,  S.  377  ff. 

Pas  Schreiben  ist  von  Prof.  Dr.  Bachofeo  und  Dr.  Stehlio  copirt 
aos  Colt  Mss.  Vitell.  B.  XVIU,  No.  27,  Fol.  t91.  (S.  ob^n  S  73). 

*)  IHeta  Adresse  ist  vea  aeaetar'Baod  gesehrlebea. 
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Major  pars  cantonnm  confoederatortim  Uelvetior  ....  par- 
tes Caes«  M}**-  scripseruol  reiiqtiis  cs&tooi  ....  awit  numm 
ninoiMf  M&mmumAo  Hnqmnaio  ^ . . .  alistlaoant  ftetncloMM* 
piob  ciiai  GaliM  ,  Ii  ime  quae  aequitir  «enteirtisni. 

Com  cerCi  artidoli  'oonfoedmliooit  iatw  Refsoi  Galloiuoi 

#   

•t  eanimiDM  eonA>e4«reloa  Hel^wltoram  lovniati ,  wom  aaltnn 

«unl  iiobis  praejiidiciaies ,  si!ci  uliatu  tenduul  iu  communis  lige 
Heivetiurum  t'onindemque  pruvinciamni  et  ««nbditonmi  dedecus 
•Ifue  peruiciem»  qaod  alias  a  nobis  saepius  proposilum  ftiit» 
ft  specialiter  hajusmodi  ccMifederatioiiem  «imiiim  delatatam  «tae, 
ad  deeeDBlnm  Boitieel  poat  mortan  Raffia  Galloraniy  ifeai  par 
aaa  cbriatianoraiD  prof iodaa  el  aaBfaiaem  direnditam  iri ;  itan 
Ifas  paslo  ante  emmniiiii  cottfedanitMine  obKgaaae  per  lillaraa 
€t  8i<]^illa  itosU  a ,  item  Regem  (lullorum  jure  federis  a  nobis 
oiiia  cilraque  (montes)  defeiisanduiu ;  item  considerandum,  Caea. 
Majeatatetu  cujus  donftinia  Cere  omnia  nostra  loca  coulioguot  et 
Bodiipia  Dobia  viciu  ast,  gravilar  in  soa  eoncitari,  et  certum 
aa  indtbitattim  harteoi  affiaare,  qua  taman  nobia  pro  basta  fa- 
taada  lotige  grawiar  forat,  qoam  trea  GaUmmrafea»  paaaartlm 
baUa  bnjaamodi  ad  tempua  durakiro;  itaai  cogitaiid«!»  Regam 
ßallorura  compliires  optimorum  probissirooruroque  Helveliorasi 
occidisse ,  trucidasse  et  prudiloria  iraude  cepisse  caplivos,  nee 
«atulum  multos  eiiam  ex  nostris  vei  laqueo  suspendisse,  Tel 
aquaa  nnaiersissay  val  gladto  percussisse,  vel  in  monastarna 
«llaiD  eombuasiase  at  dod  paucos  durlsainia  triremiom  aenriliitl 
maneipaafle,  ae  poat  aommlaaam  atragam  con  noatria  crudelitar, 
tiranaiea  et  Inahrlattaiiiter  omnia  egiasa.  Ex  quibua  omaibna 
ceu  apertis  iodiciis  maiiitesLo  colligimus  animum  Galli  hostHeno, 
odii  irarumque  plenum,  oec  ullo  pacto  benevolentiae  quidpiana 
in  DOS  posse  praeseferret  unde  looge  aliter  existimamus,  nee 
satis  etiam  mirari  possumua  de  Vobis»  chariaaimi  etfidalea  cod- 
feiarali^  qniboa  modia  amiaroa  veafrea  Soll«  .  • » »  daeque  veaira .  • 

«Htfnafe  qneaat»  «tedr  «  >  gftlil»  9«!  pwlto  pHna 

Ilariaa,  yirtati,  faoBdH/fatBaefvebnaqiie  noatria  inaldia»  peeuili 
at  ingeDs  damnum  atlulit,  taataque  nostros  tyraonide  proaaett» 
*tas  asti  ul  majori  non.  potaerit«    Quorum  rafieof  aanguis  at 
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adliiiG  insapiilt«  cMrpor«  4e  Galt»  ifindielMi'  requimat  0  mr 
niaiieni  cladem,  o  justum  saDguioem  dileclissinromm  eonfee* 
deratorum  uuslrorum  I    0  gloriam  majorum  saoguine  partam  et 
ad  banc  usque  calamitaiem  a  posteris  cooservatam  ,  frauduienter 
a  Gallo  lesam  et  ciromiiduotam  I   Itaque  alüus  baac  repetentes 
Utterat  aittuae  noalrae  conffoederatioiiis  jarataa  a  vobia  H  aebii 
perpataa  obiervandas  coMnluimii;  quiboa  auditia  aparte  invan* 
must  quod  neqoa  vobiaiieqiie  Dobia  Ueaat  a«t  polaataa  alt  lalia 
nlluni-foediia  eam  aliquo  principe  Tel  domiao  ftiie  geito  et  coa- 
sensu  alterius,   propler  quod  declaravimus  praevia  juramento 
vif^ore  praefataruni  liLleranun  uo.strae  perpeluae  confederalionis 
juratae,  dos  jure  debere  vos  adhortari  et  requirere  aiculi  etiam 
BiMG  vof  tenora  jam  dietarmn.  litlararmB  mutuae  confederatio- 
nia  aoatraa  jnrataa  aa  aliaram  litterarum»  foedenai  et  jara^» 
meDtorum  praaaentiooiqve  nostraruai  pataatliim  et  aifUlataroa 
Tigore  rogamua  et  requirimva,  ut  eam  nequaquam  fit  animi  nostii 
et  Tolnntatis,  ut  ad  praedictam  GalUcam  uBionem  procedatif» 
quod  atleutis  premissis  omoibus  deinceps  abstioealis  a  tractatu 
hujusmodi,  nec  aliqno  modo  conclusionem  pacis  et  foederis 
cum  Gallo  accipiaüa,  sed  potius  omDem  fidem,  bonorem  et 
fO(rtaiUMii  vastram  aobia  conunittatis »  et  proot  fideliaaimi  aate- 
eeaeorae  veetri  autabae  faeeraat,  iMibii  adbaaraatis,  .ftidena  de 
Dobia  et  BMjpra  aparatarl,  «t  iadabte  bujus  Taitraa  ia  voa  roi» 
lalia  ii  ooiiDi'beaaTolaatiaa  ganare  non  eriaiua  iannaBiorea*  Dat 

VI. 

Eine  Erzählaog  der  Schlacht  bei  Pavia  am  25.  Februar  1525. 
Der  Catalog  giebt  keiaea  Yerteaeer  an;  aacb  Bebeiat  der  Seblo» 
an  fehlen. 

Copirt  von  Prof.  Dr.  Baehofen  an«  Cott.  Mta.  VUeU.  fi.  VU.  |ie.  30. 
Fei.  80.  (S*  oben  S.  70). 

Qbaaaaa  ad  nultimi  taanpaa  a  Gailmai  Raga  Papia»  dM 

rerum  omnivai  inopia  torqueretur,  decretuni'est  a  Gaesarei  exea» 
Gilus  Ductoribus  quocunque  casus  fert et,  laboranti  civitati  subsi« 
diura  ferre,  ultiniamque  belli  forüiiiam  experiri.  Itaque  ut  tor- 
jnealis  «aiet  aggreams«  arietibue  alüfqua  quibua  fuit  opua»  ad 
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Mpti  nwoBi  triforiinii  4ini6B4iiiii,  extnielii  belHeit  mMhial«, 

magno  impetu  Gallorum  muoiüssima  castra  tribus  e\  luci&  äub 
idem  teropus  aggredi,  ac  si  fieri  posset  espugoara  statueruot, 
quod  initum  coosilium  facillime  profecto  ceMit  Cesariaois.  Vi- 
gasim  ciaai  quarta  Febratrii  die  ad  horan  circiter  priuiqiiiB 
lax  prodtret,  tripaflilo  «zcrcittt»  inbn$  snUe  GennaneniiB» 
BispsooroM^pie  peditn  per  nmrot  uniplieae  ficU,  labor  injoDc- 
tue  est,  MiraMiam,  quem  lecam  Bei:  ipse  Doeaallis  eallia>- 
^fractoram  pediUuaqve  tarmis  manitus  occupabat,  recU  piugre* 
diendi;  eodem  tempore ,  iiulla  prorsus  injecta  cunctatione,  missa 
est  altera  phalanx^  quae  Gailorura  gravis  armatiirae  equitum, 
üelveiiorumque  copias  paulo  inlerius  ad  siaistrum  iatua  prope 
opaeiasimom  nemus  forti  aaiaio  adotiretur*  Is  vera  Cesareuf 
BiUDeras  ad  boe  auasoa  iaeootultaa»  lleet  loage  etiet  inlerier 
i|aani  nt  poaaet  aeqao  cesgredi  certamiaey  tat  magiias  tanea 
visua  est  qui  coaaartia  aianibus  posset  aaataa  sabsidta  GalloniBi 
divisis  copKs  tantisper  prohibere,  quonsque  reliqua  munitior  ac 
numerosiGi  exercitus  pars,  quae  Don  procul  aberat,  adrenisset. 
Haec  per  traDsversum  ad  Gallorum  ipsurum  castra  suum  direxit 
itar.  TuDc  Gallorum  tormenta  assiduis  icUbuSt  p^  ^am  facile 
credi  posset»  detriaieBÜ  iotaleroat  Gseariaais  iMfa<N|Ba  ptostiate 
mtmerö  coafasos  eos  palaalasqua  ▼erteriat  ia  fogam;  adeafae 
Di  pnideBtissimoram  DaeiuBi  soanaa  virtas  ad&iisset,  oimiGalk^ 
rviB  lorflMratis  aoies  ceaqaassefa  aegre  sisti  poseet »  rerum  evaa» 
tus  tuisäet  Laud  dubiß  timendus.  At  Marehio  Piscarensis  tarn 
gravi  perspecto  pericnlo,  rem  ut  baberet  viceregi  Neapolitano  ex- 
templo  Dunciavit,  qui  mira  animi  forUtndioe,  equestribus  deductis 
eagiiis,  coUabeatabas  turmls  in  aasilium  repente  acearrift»  cedea- 
tamque  adem  aoa  malte  labere  reaUtait^  ia  vaann  sliaaaisp 
siine  eoegit  ad  commissumque  eertamea  argeadum  ardentieres 
qaam  alles  aatea  addidit  aaimes.  Qua  re  cogaita,  Hispaai  booh- 
bardarü,  quibus  deiodustria  palaatibus  omDi  ex  parle  Isrieadi 
Gallum  coDcreditum  fuerat  munus,  collatis  celeriter  in  uquqi 
viribus  magno  impetu  Ueivelios  adorti  sunt;  ex  quorum  caede 
turpique  fuga  equitum  tergiversatio  subito  subsequuia  est.  In* 
terim  qui  Papiam  taebaatiir  eraptioiieifteta»  sex  praeeedeiMibiis 
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▼Anllit  GallM  peiyiw  ^  ex  «4v«rM  arait  {räiucniil  caMrt» 

aj![grdssi  fuot,  ae  itM  pauHtper  furtl  tttfam^w»  aeefrime  pugoii* 
tum»  lacile  penes  Papienses,  quibus  ex  arce  loriuenta  immissa 
magno  erant  presidio,  vicloria  remansit,  quae  oninia  ut  ^ere* 
bantiir  Caesarei  Ductores  exercilusque  praefecti  animadferten- 
tes*  fiotomiB  hanc  optimeque  agendae  rei  oecasionem  validii- 
•IM  manu  suaI  paii  aotmo  nfequuit»  ua^e  aded  at  pam 
ittoraan  caeda,  smaiDa  tatfaa  MK  oon  mvlto  poat  ax  safttanlia 
aiat  potiti.  Ocdsoraoi  autam  nnmarai  hob  nNaiia  magoat  as* 
stillt,  proptaraa  quod  multiplex  inopinatusque  fuit  aaaultiM»  axM* 
maturque  circilei  ad  qualuor  milie  inter  pugnandum  occtibuisse, 
lotideiij  dura  fuga  salutem  pelerenl,  iuisse  in  Ticino  flumine  sub- 
Tersa  (submersa?)  Dicitur  circiter  duo  miiUa  üelvetiorum  ao 
arilla  equttttm  aratiisa^  Caftariaoontiiique  at'ma,  liadioiaanai 
«araol  arrepla  foga»  «vHam«  lUi  aaarioatn  prelarienmlt  qjuaai 
MiD  captivom  aMuxarmt  ant  tal»  valaaribaifaa  coalaiaaia  ia* 
larfoearfiit.  E  ooliiKoribaf  avieni'aaaai  aat  eapU  ad  mm  aaiBM 
ßunt.  NonouUi  asserunt  Regem,  si  ila  voliiissel,  potuisse  inco» 
lumem  aufiif^ere,  qui  ubi  equus  qti6m  insidebat,  voineribus  con- 
lossus  buroi  cecidisset,  statim  a  Cesariaois  captus  est,  duoque 
raloera  nea  grapidia  ad  modum ,  in  manum  ac  faciem  ilU  fae- 
fQBt  illaU;  adhue  sab  Ute  asl,  eaS  regis  aaptivüaa  debealuTf 
fB  Tara  liaat  inlariia  aoa  daiiat»  qjiri  ez  «dm  lagii» 

amalaqua  ebirotbaea  aaum  dameal  •  •  apprabonaa  gaka 
MurbavarHit  ax  eqao.  Vicenax  admatis  aqua  ealaaribas  ad 
Kegis  tum  .  .  .  advolavit,  quem  collapsum  revureoter  erexit,  et 
a  preroentium  nulltum  lurba  iiberavit. 

Captivorum  auteoi  aoiniaa  baac  auai:  loprimis  Hex  ipse* 
Jlax  Naraira,  Oaaiiaiif  Utmwnmtf* . 

im* 

Sir  John  Rmsel  an  HeinHcli  ¥ia« 

'  '  D.  D.  Mailand,  11.  Merz  158$. 

Dieser  Brief  beschreibt  ebenfalls  die  Schlacht  bei  Pavia,  den  2S. 
Febroar  1525  oad  ist  von  Prof.  Dr.  Baehofini  capiriaas  Göll.  Mas.  Vllell. 
S.  VII,  Na.  W.  Fol.  77.  <8.  obaa  &  90). 
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Aue  wn|K  Ttnindwte  wd  UkfMre,  voa^lS.  Men  daUrl«,  lUdidiMi 
tettil^aD  BMb»  iit  |«draflkl  ini  State  Papm  pabMod  udor  tb» 
i«|]iQrily  of  Her  Mi^fsly's  fOrnminiMi,  1849»  vol.  VI,  p.  4M. 

Pleasith  jour  hignes  lo  understand  Ihat  I  receyvid  letters 
from  my  Lorde  Cardioail,  wherin  was  mentioned  Ihat  your 
highnet»  pleasure  wae  Ihat  J  shuld  rapam  unto  tiM  Ikiili  ot 
lonrbM  to  the  iotent  thal  I  ahald  adfatliae  your  Ugkaeaa  aad 
}u  graca  h&w  all  the  aftiin  haie  dotk-  asecede»  I  bad  ba» 
kern  wRb  the  aafd  Diiike  long  gjnse,  bat  tbat  tbe  Dnlke  of  AI» 
bany  who  pretenJed  to  goo  to  Naples  lay  in  my  way  and  bis 
Company  sparcled  thereaboutes ,  so  that  I  con!d  not  pas5?e.  Ne- 
wtbeles  wban  X  berde  tbat  tbe  battail  was  givyo  i  io  diligenc^ 
by  post  did  repanre  hitbar  IhmfciBg.yt  reqaisite  ooe  to  be  nare  ' 
die  aaid  XNiha  at  *tfaia  tym».  I  finda  hiai  famaly  prafizad  t« 
Mbw  hia  iataipriaa  againal  th«  Fraocbe  Kiag,  aad  pavar  betftar 
wflKog,  sayiog  that,  if  your  blgboeaa  wolt,  he  well  aalt  tiM> 
crowne  of  France  iipoii  yoar  hed  and  that  sbortlj;  and  that 
there  niaj  moie.  be  don  now  wilh  a  hundretU  thowsande  crow- 
oes  for  tboptayniogof  tbat,  than  before  rnight  have  ben  doon 
irilb  fiva  bondratb  ÜiouiaiKle;  bi  eaoaa  tbe  Kiog»  vUb  tbenaat 
pirt  of  all  tha  noblaa  and  captayoea  of  Franeo  he  takan  asd- 
s^joe.  Whareftm  hia  daaler  ia»  that  yt  wol  pleaae  yoof  U§» 
laese  to  Ibraiih  payment  for  tweWe  thovaande  footoMe  aad. 
üve  huodretfa  men  of  arws  for  too  monthes  \^hich  amounteth 
noto  too  hiindreth  thousand  crownes;  and  he  hymself  woi  for- 
Bish  Ibe  Said  army  of  paymanl  for  one  moiitb  at  bis  beiog  io 
Fraoca;  wüh  whieb  compaqy  ba  woll  repalie  and  paaae  too  aod 
ttafoiigfa  Bolfioe»  bieanae  tiiat  by  8«roye  and  Bonrgolgoe  ho> 
•aa  Dor  inay  cany  none  arüllaiy  owt  of  Italy.  Yf  yoar  higbnaM 
ptearare  be,  that  be  marehe  In  too  France,  be  aayeth  ho  «ol 
tragt  onely  to  your  Ligbues  and  (o  no  man  elles;  for,  if  con- 
tribution  be  made  to  be  paied  hy  tbe  viceroy  or  others  in  Ihese 
parües,  be  sayeth  tbei  woit  handle  hym  as  tbei  did  atbis  being 
ia  Prerenee,  aod  ratber  tban  be  wol  tahe  and  auffitr 
bonanr  «a  he  did  theie  ho  kad  Imier  he  dade.  Nothvithatnn* 
Üag  he  aayeth  be  woH  obaarve  «d  hepo  all  aoche  ptnveaaio 
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m  Im  hMIÜk  mde  !•  joer  higbaet  and  to  th'Empenir  to  di« 
«tterniost  of  his  powetr.  '  Iii  ease  he  wold  pame  by  Boorgoign« 

lie  woUeth  not  how  lo  have  artillery  to  follow  and  mayntaine 
bis  Said  interprise,  oneles  your  bigbnes  raigbl  so  deale  with 
tb'arcbAduke  that  he  wokl  be  conteoled  to  lel  bim  bave  artülery 
wilh  monjtion  in  a  tovaa  cailad  Briia<)k  vUbinUiacouBlia  Far* 
tat  irkara  he  halb  fooda  itopa;  if  ha  gfannta  tiiaraaBlo  mea 
BiMt  ha  lavyed  tber  for  tha  aonTajanea  of  tha  saiae  iato  Baar* 
goigne.  Wberafora  Mobs.  daBaorbon  tayath  that  good  yt  wara, 
your  higbnes  shuld  demande  of  tb  emperor  lo  have  certaine 
pieces  of  Ih  artiUery  here  wonne  of  the  freochmeo,  wbich  is 
in  good  redioes  alredy  and  so  to  passe  witb  the  same  tberougb 
Dalfina.  Yi  yt  plaaaa  your  highaaa  thi«  to  ba  dan,  he  prataa- 
dtth  to  have  thota  raao  with  hyn/whieh  alrbdyhath  hatyntbe 
Ffanahmao»  and  rakanath  tha  aama  'a  graata  adaantaiga,  for 
thay  i>a  iifraatly  drada  in  Franea.  Ha  daBierath  to  kaow  urbare 
and  to  wbat  parlies  your  Hifjhnes  wol  repairo  wilb  your  army, 
to  the  inteol  Ihal,  if  case  requei  e,  he  may  joyue  wilh  you  and 
tbiokilh  thai  your  owne  persan  shall  do  mucbe  in  tbis  affairi» 
Foiiber  Möns,  da  Boarboa  iayatb  that  in  thi«  aaaa  diliganca 
valdha  ated,  aaMidaring  Ihalata  owarthraw»  thal  tha  Franab* 
nm  Jiath  had  hara  in  Italja  and  thai  abo'thay  in  Fraaca  caa^ 
not  80  shortly  ha  proTMed  to  retista  agatnat  tbar  ennemys ;  for 
wbeu  Ibe  too  armies  be  there,  Ihey  shall  have  no  laisore  to 
make  no  provision  aod  also  tbi  are  very  evill  provided  of  good 
capitaiües.  Th'emperor  s  army  tbongbt  to  have  come  and  ai« 
sailad  tha  Fraoafaa  King  in  hia  aamp  in  tha  mOining  b^iymUp 
avery  of  tham  having  a  white  ahirt  npaa  hift  harnoia»  wharaft 
or  ii  wate  nidnight^  tha  aalda  Frandia  King  waa  adfartiaad 
a»d  coma  oot  bis  camp  fntothe  playne  filde  and  ordayaad  bis 
batailles  the  same  night;  so  tbal  where  as  th'Emperor's  tbougbt 
to  ba\  e  set  upoii  tliem  bciog  incamped  ,  tbey  found  them  in 
arraye  and  goode  ordre  niarching  towardes  theoiy  haviog  wel 
forty  piaaea  of  artiUary,  wliich  did  nueha  kurt.  The  Frencb 
King  layath  now  fiaott  in  kia  Bwyaaaa  ;  far  that  ha  katb  loal  tha 
batail*  aaying»  that  th^  did  not  thar.part  aa  Ihay  ahnld  bafO 
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4oB*  Bif  Laancekiiigbts  fSingkl  varf  wel  «gaiaft  thet  owne  na* 
tim  OD  th'omperor'f  siie;  Richarde  de  Lapook  vaa  tlier  ca* 

]»iluiie,  who  was  slajne  tber;  also  few  of  (hem  scatied.  Besi- 
des  this  of  XlUj  bundreth  men  of  armes,  whiche  behad  there, 
ther  escaped  notpast  lilj  hundrelh;  but  wer  fakeo  aod  slajoe. 
Iiis  sajed  faere  tbat  there  wa§ slayile  in  tha  Ceide  twelw  thow«*' 
noda  mea,  beaidea  divara  tliat  wäre  -drowned  in -ihe  Tjayo 
Mag,  wUch  be  fonnda  daylj  and  of  graal«  nnaabar«  Tbar^ 
vas  taken  pKaonara  Um  tVöwaande  man  and  tba  nioit  part  af 
tfiem  wer  men  of  warre  and  the  otber  rascall,  to  whome  Mods. 
de  Bourbon  hatli  given  passportes.  And  of  th'Empeiouri^  part 
tbere  was  not  lost  past  1500  men,  or  nere  Ibere  aboQtes. 
Notwitbstanding  be  hath  bounde  tbe  geDtiimen  and  tba  capi- 
tunes  bj  ther  atbas,.  tbat  tbej  sball  maka  na  wair  nor  bara 
lamaia  in  Franaa  againat  na  man  Ibii  tvahr  monatbai»  and  Iba. 
«tber  «Mn  of  irarr  for  fiva  -monnetbes  and  tbe  raiidett  far  tbra 
noBDetbes.  Aod  as  for  tbe  greate  personoaiges  Ibat  be  taken, 
jt  is  agreed  betweene  Möns,  de  Bourbon,  the  vieeroy  and  tbe 
Marquis  of  Piscara ,  tbat  none  of  tbem  sbalbe  as  yet  put  to  no 
fiaDosome,  nor  uotil  they  know  further  of  tb'Emperor's  plea- 
sore  and  joor  bigbnaa  in  tbat  babalf.  Tbaj  give  Möns,  de  Bour- 
lioo  a  greata  praian,  and  aayatb  tbat  be  did  Teij  mannelj  tba 
tarne  day,  and  tbat  be  was  one  of  tbe  eauserSy  tbat  tba  said 
battail  was  wone;  for  if  he  Lad  not  bea  tbere,  there  bad  ben 
DO  balail  |?iven  but  a  truse  takeo ,  wbicb  sbuld  not  have  ben 
Dilher  honorable  nor  profitable  to  tb^Emperor,  to  your  bigbnes, 
nor  to  bym.  Tbe  said  Duke  aayetb  tbat  now  is  tbe  tyme  and 
that  sbortly  ybilr  bigbnea  may  if  you  accomplisb  tba  said  Du- 
kes demande  befora  reharsed,  optayna  alt  jour  Rigbt  and  in- 
Iniitanca  wbicb  tbe  Frencb  King  batb  and  neyer  so  well  as  now«- 
Bs  sayetb  tbat  he  declareth  not  Ihis  for  the  Recovery  of  his- 
owne  there ,  but  considerith  well  that  your  bigboes  may  now 
iiave  by  peace  be  shal  be  restored  unto  bis. 

Tfais  notwitbstanding  ba  tbiaketb  yt:  baat»  aeing  tbat  yt  so 
ttiy  ba,  to  taka  and  yngoje  aa  wall  all,  M'aonia«.  .And  tbif» 
ofra  tbat  ba  naaketb,  ba  aayalb,  itla.only  ta'io  your  bighiief 
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MTvioo  rad  to  Mpe  700  Io  nwovar  j#ttr  right  ni  aMonpliilii^f 
al  fudie  praniMM  aa  h«  bath  m4e  tmto  joiir  higÜDfe»  bttfo« 

re  tjme.  This  has  been  as  great  a  victorj  as  halb  beeo  seene 
tbis  niannj  jeres ;  for  of  all  Ibe  nobiös  of  FraDce  he  scaped  do 
more  but  Moos.  Dalanaon  and  but  a  few  frencbemeu  soaped 
besides  tbam  4baC  were  witbio  Myllan.  Tbe  Spaniardes  afiar  tha 
bajtttlH«  i#ooä  panajed  aod'  chatei  .the'^FMAdialDeii  almoBt  a 
buwlfetb  njlea»  UtliogaM  Uaying  tbem  «ilbont  ntertf.  ImM 
bav^  wriltan  uato  fw  higboef  ob  Itöi  Ijaia  bot  1  -tairif  Möns. 
Gregor} 's  [(oing  who  doelh  optayoe  a  saufconducl  lo  passe  Iho- 
rough  FraDce  io  post  with  tbe  popes  ambassaiieur.  VViierefore 
be  sbaU-sborU^  be  there ;  jiotbwitbstandiDg  for  tbe  more  secu- 
ntj  I  dO'  sand  a  post  usto  ypm  btgblioi  niih  tbe  I>iqiU«ata  U 
Ümsa  miyt  aaid/ lattais  irbo!  göytb.  by  AUwm^pihy,  kra  leit 
Mi;  Ikiagory'i  aainfaobdact:  idiall  not  sociire  hym. .  1  do  aaad 
your  bignes  bere  idclosed  the  names  of  Ihe  greate  personiiages 
witb  otber  capitanies  that  be  taken  and  slaj'oe  as  far  as  is 
koown  yet«  And  Lbus  Jesus  preserve  your  higbnds  and  send 
your  bigbnas  good  lifo  and  long.  Writtia  ät  .MtUaai  2lbo  XL  dilr  - 
al  Maveba^  '  ' 

Yonr  bditible  iobjoet  änd  larvaat 
'  '    •  J.  Rüssel.    .  ■ 

«  •  '  *  '  « 

•  Till. 

M^nlsln  mUamhMä  an  die  13  CiuitoM»  . 

.  ..  .:  .  r  '  D.  l>  Greenwich,  18.  July  löTO, 
1,  ,£9  bereits  im  Vereeichntfise  (S.  »bMi  «S.  90)  bemerkt  worden, 
dass  dieser  Irief  tod  Haller  in  der  Bibl«  d.  Sohw.  Ciesob»  erwähnt 
wird,  aber,  nar  in  eDgUscher  uad  frapzdsisQher  Ueberselzung.  Aach 
darrte  er  weniger  allgemein  bekannt  sein ^  wessbalb  wir  dep  laieiaisclisa 
Text  folgen  lassen,  "svelcber  von  OriSteblbi  eolaoinaien  ist  aos  Laiud. 
Mea.  No^  758.  Fol.  SM.    .      '  • 

EViabaiba  M  Gratia*  Aiigliae,  Piraainäo  et  mbl^^^ 
Fidai  Defensor  etc.   MaffBÜoU  virift  at  spa^UÜiHbas  I>piDliiii# 

Gonsniibus  et  Proconsufibus ,  Dynastis,  Syndicis,  Regulie  et 
'  Guberaationibus  tresdecim  Canlontiin  praeclarae  Gentis  Helve- 
tieaa  amieia  Qoatris  cbanssNDWf  SalutoiD«'  ^  ' 
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MagDific!  Domlni  et  speetaliilefl  vfri,  Soffae  Veilrae  Urbls 

Genevae  afflictae  res,  per  miiltos  jam  aniiüs  iliuluma  prope 
obsidlone  pressae  a  pofentissimis  dijohTm  hostibus  Hispanianim 
Rege  et  ejus  genero  Üuce  Sabaudiae,  quam  opem  quodque 
anxilium  desiderant ,  vos  qaia  socii  et  vieioi  esiis ,  non  poteatis 
igoorare,  exlraque  dabiam  aamut,  V.  P.  pro  fide  foederum  Id- 
ttr  TOS  jaoclorom  proque  dignilate  gentia  eam  rationem  habi* 
tbroa  ease  eottinteiiia  Veatrae  in  bac  caiiaaa  defenslonis,  ut  d»> 
teri  eam  exponique  novorum  bominum  libidiDi»  quantura  in 
vobis  erit,  non  sitis  passuri.   Ad  quam  cerle  rem,  si  necesse 
esset,  vos  hurlaremur.    lotenti  autem  qui  sua  sponte  salis  sunt 
ia  aalutam  publicam,  quoniam  monitore  non  habent  opus,  ab 
boe  geoere  orationia  libenter  abatinamna.  Unum  boc  V»  P,  ro- 
ganlea  pro  antlqoa  beaeTolenlSa  et  amicilla  quae  Regibua  An- 
gliae  Hajoriboa  aostris  cum  Spectabiii  genta  Testra  interceasit» 
ae  aalutis  privatae  veatrae  negligenfea  siti«;  sie  eniin  P.  V.  exi- 
slimare  convenit,  in  ohsidiooe  Genevensium  peti  obsidionera 
vestraram  cujusque  Civitatom;  in  excidio  illins  Urbis  verti  in- 
temecionem  omniuro  vestrum.   Pericuium  facialis  licet  ex  iis 
qoae  in  nosmet  regnaque  Dostra,  quaeqoe  jamnune  in  florentissi- 
mnm  Galliae  Regnom  idem  Rex  molitur  praeter  impotentem  domi* 
nandi  libidinem,  cnm  nibfl  anbatt  ant  anbeaae  queat,  quod  ab 
annia  movendia  et  conaociandis  per  omnea  fere  orbia  noatri  6c- 
cidentalis  partes  nuilam  ipai  requiem  neque  dioroam  neqae 
poc(urnam  impartiat.    Quae  taiuen  arma  frusfra  inter  nos  <  on- 
sociabit  alque  in  vos  frustra  movebit,  si  junctis  auimis  pro  fide 
ioter  vos  data  acceptaque  dissui  veatras  amicitias  et  conjunclio« 
nes  non  patiamini.  In  boc  enim  ano  posita  sunt  tum  quorumque 
boatium  maximt  praeaidta  armoromque  momenta»  tum  jnatarum 
quaramcanque  defenaionum  fortiaaima  propugnacnia  munimen- 
taqoe.  Ac  in  ntramqne  partem  tantaram  Miriam  cum  sit  boc 
iinum  Caput  omnesque  inf^eoii  sni  nervös  hunc  Intendant,  qui 
vinci  se  cnpidine  recrnnndi  patiiintur,   cautis  vos  animis  esse 
oportet,  qui  istius  beneficio  mullos  jam  annos  in  übertäte  vivi- 
üa,  in  quam  Majores  veatri  vindlcaverunt  tos,  quamque  Vobia 
aupra  modum  fnvident  auperbi  dominatorea.  £a  ai  in  perpetuum . 

Bm».  Ardri*  XII.  9 
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frui  posterisque  vestiis  tanquara  bereditariam  (ransmittere  ma- 
vullis,  quam  servormn  more  in  illiberali  Servitute  vivere,  caven- 
dus  est  vobis  hic  primus  Impetus  uec  aur««  accomodandae 
captiosis  iUecebris»  momoret  nmllo  plurtt  Tulpeciiiae  fraude 
daeeptoa»  quam  armia  devietoa  coocidiase.  Certumqne  babetote 
ui  aDtiquoram  foedernm  anetia,  diotimiae  amicitiae  ainulacbrom, 
oüGciorum  in  speciem  oblatorum  usus  obteodi  queat,  nullas  ta- 
rnen esse  pejores  et  magis  capitales  inimicitias  quam  quae  la- 
tent in  simulatioue  olficU.  Ac  scilicet  ia  opiniooe  honiiDum 
modica  res  et  minons  momenti  civitas  Geneyensium ,  uti  Corin- 
Ibna  quondam  apud^cbaeoa  et  Gbalcis  apudBuboeoa  et  Deine- 
tftaa  apud  Tbeaaaloa«  tameii  ut  iUae  totiua  Graeoiae,  aic  Gene> 
▼enses  ab  Hispano  Sabavdo  anbaeti,  verendiiBi  est»  ne  univer- 
sae  foederatae  genlis  veslrae  compedes  futuri  sint.  Natuiam 
loci,  Spiritus  et  animos  hostis,  ipsius  potenliam  magniludine  sua 
laborantem  cum  augusiis  vestris  rebus  comparate.  Qui  S*R*i* 
Majestät!  invidet»  qni  contra  Belgaruoi  supra  vigisti  jam  aiittos 
diodicat  libertates,  qui  Galliae  regao  iosidiatur»  qui  diadensatis 
^Doatri  aiti  conficitur,  emn  oredibile  eatnon  everaia  antiquis  jaii- 
bus  vestris,  legibus,  übertäte  quieturum?  Quod  quo  Vobis  fo- 
nestius  et  Nobis  tristius  spectaculum  foret,  hg  vos  etiamatque, 
etiam  monemus,  rogamusque,  sitis  in  eam  rem,  oe  eveniat, 
previdi  intentique,  ut  de  dignitate  Teatra  priatina  libertateque 
conaenrata  vobis  invicem  gratolaotea  amicis  veatrta  aolatiOt-vici' 
Dia  praeaidio,  posteria  aeterno  emolonento  .esse  queatis«  Ia 
hanearenam  Ipsae,  Foemina' licet  sumus,  priores  descendimiiSf 
oliuni,  dignitatem,  legias  opes,  qiiidquid  denique  charum  vel 
habemus,  vel  habere  pussumus ,  libertati  vicinarum  geotium, 
sarlis  teclisque  cooservaudis  aliorum  justis  impehis  postponenieSt 
ad  hoc  positae  et  institutae  a  Deo,  ut  quantum  in  nobU 
nullis  inferamua,  ab  omnibua  propulaemna  injuriaa».  non  ignara^ 
qui  altemin  non  javat,  cuaa.potest,  tans  esse  in  vilio,  quam  Ü 
ipse  occidisset.  Sed  vos  ista  pro  vestra  prudentia  satis  edocti 
estis  et  pro  optima  vestra  in  dos  invicem  voiuuiate,  studio, 
pietateque  prompti  satis  ad  afflictis  succureudum.  vestraeque  sa- 
lati  providendum;  proptereaque  desininiaat  reerementum  obM- 
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dione  pressorum  Vobie  Testraeque  fidei»  pro  ea  quam  gerftis 
erga  Deum  bominesque  pielale»  commeoüduteä  el  vos  in  aeter- 
Dum  Dens  ille  sahitis  fortiinet  beetque! 

Data  e  üagia  noatra  Greovici,  18  die  menaia  Julii»  Anno  Dom. 
post  mül^fiiBiiiii  qmiifeDtefimiiiD  noaagoaimo;  Regni  Tero  noatri 
Tiieetinio  secnndo  (IM). 

Bliiabtiht  R. 

Diese  uad  die  4  folgenden  MiUheiluDgeu  sind  dem  Briefwechsel  des 
€ügliächeu  Gesandten  iu  der  Schweiz,  Dr.  John  Pell,  eDtuommen. 

Die  nächsle,  obwohl  ohne  Datum,  slammt  sicherlich  aus  der  ersten 
Zeit  TOD  Felis  Aufenthalt  io  Zürich  (1654).  Sie  res&mirt  die  Haupt- 
pankte  einer  Uoterredoog  mit  den  ieitenden  Mimieni  und  bealelit  aicli 
Yorxagsweise  auf  die  Bmenerong  des  Bandes  mit  Franlireieh. 

Yen  Dr.  Stelilin  cepirt  aus  Bireh  Mm.  No.  4S6S.  (S.  eben  S.  9t>. 
£xpressions  of  the  chiefest  at  a  private  Conference. 

May  it  please  your  Highnesse  to  read  ovpr  some  exprea* 
aioDs  of  the  chiefest  bere  in  private  Conference  witb  iiie : 

1.  Tlie  f  renclk  Ambasaador  at  Soloturn  is  very  aoUcitoiu 
abont  tb«  oeeaalon  of  yonr  Coming  and  ieareth  it  ninj  mncli 
retavd  tbe  renenriog  of  the  League  witb  na.  It  waa  hia  ill  bap 
to  write  a  good  while  agoe  to  tbe  CardiHall  that  witbout  all 
doobt  he  would  eattte  the  League  to  he  renewed  fn  short  time; 
and  therefore  hu  is  iroubied  Üie  more  to  see  biuiseUnun  lilLely 
to  make  bis  words  good. 

2.  Ue  hatb  often  promised  to  pay  us  all  the  arreres,  aa 
8oon  RS  e^er-wa  have  ranewed  the  League.  Bat  we  all  linow» 
if  wo  bad  ronawed  it>  wo  abould  not  gat  tbe  twaatietb  part  of 
oor  mony.  Promiasia  dtvea  Gallicua  easa  potesL 

3.  We  aeat  an  Ambassage  mto  Firanee  for  our  arrerea; 
they  were  received  witb  all  signes  of  kindnesae  and  were  sent 
back  wilb  promises  und  coniirmatioDs  penned  in  optima  forma 
and  sealed  witb  tbe  great  seaie  of  fraace,  but  not  a  penny  ol 
mony  tbea  or  ever  siuce. 

k,  We  have  told  Iba  French  Ambaaaador  that  wbea  he  hatb 
lally  paid  na  all  oar  aDrerei,  ü  than  ha  will  treate  with  ua,  aa 
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with  a  free  people,  we  will  bcare  him  ;  but  that  we  would  not 
bave  him  Ihiok  us  so  siWj,  tbat  we  can  be  corrupled  wüh  oar 
owne  mony. 

5.  The  proteBtanl  GaotosB  are  «greed  in  this,  not  to  hear- 
k«ii  aaj  motioa  of  mewiDg  tbe  leagu«  wilh  Fraace,  Uli  tb«j 
have  paid  us  all  oor  airerea. 

6.  Of  Ihis  be  assured,  that  oar  backwardnesse  to  renew 
Ibe  Leasrue  bad  severall  reasons  and  that  one  of  the  priocipall 
was  a  slroDg  persuasioa  in  us,  that  tbere  would  be  a  warre 
between  Franca  and  .England;  and  we  would  not  figbt  agatnst 
the  English. 

7r  The  Popish  Cantona  would  as  willinglj  bäye  thetr  monj 

as  we;  but  tbej  are  more  easy  to  be  put  beside  tbeir  claime 
with  a  little  mmiy  für  ibe  präsent. 

8.  The  Frencb  Ambassador  makes  the  iesse  haste  to  con- 
clude.wUb  the  Popish  Cantoos,  becaoae  beiog  the  farre  lesser 
parlj ,  a  league  with  them  wtthont  os  would  doe  him  little  gbod ; 
and  beaidea  he  knowes  tbat  Ihey  are  as  mueh  addieted  to  other 
Popisb  Princes  as  they  are  to  France.  He  sees  that  the  Ao- 
strian  counsells  have  put  it  into  tbeir  heads  to  renew  the  Lea- 
gue with  France  onlj  for  its  old  limits  with  exclusion  oi  all 
iater  conquests,  as  Aisalia  etc.  ' 

9.  The  Popish  Gantons  have  leagaes  against  ua  with  the 
Pope,  with  Spaine,  Sa?oy  and  all  the  Pdnces  -of  Italj* 

10.  The  French  Amhassador  wrote  lately  to  a  friend  heie» 
that  he  was  very  sory  for  bis  ancient  Iiiends  of  Ziirich  etc., 
who  seemed  inclinahle  to  forsake  an  old  alliance  neeie  band 
for  new  frienda  that  were  too  farre  off,  to  do  tbem  good  at  a 
time  of  need. 

11.  How  little  assistance  we  are  to  hope  from  Franee  we 
learned  by  ezperience  by  onr  lata  trouhlea  with  the  rebelltoot 

peasants.  We  sent  to  the  Frencb  Ambassador  and  prayed  bim 
to  paje  US  sorae  of  ourmony  because  of  that  extraordinary  oc- 
casion.  Wc  coutd  not  gel  a  penny  of  bim,  aitbough  we  knew 
that  he  bad  great  suames  lying  by  bim  at  Solotum  and  three- 
hundred  Ihousand  crownea  «t  Znrich*  Nay  he  coold  not  hide 


Digitized  by  Google 


aus  eogUiokeo  MaoQMriptea*  188 

his  joy  al  our  dissensions  and  his  hope  that  Ihereby  we  sLould 
be  coostreined  to  yield  Iü  a  i  enovalion  of  the  leagiie  wilü  France. 

IS.  Tbe  French  Ambassador  said  opeoly  at  bis  table,  Ibat 
the  Protestant  Cantons  were  met  at  Aarow  lo  treat  with  tbe 
Engliali;  wbicb  they  woald  iieTer  doe,  if  sonne  bodj  had  not 
made  tbem  belieYe  that  EngUsh-men  haTe  wiDga. 

Id  eim  in  Briefe»  welcbeu  Pell  aus  Rom,  dat.  23.  Januar  163"),  er- 
hielt, findt-l  ^ich  foli^endes  Pasquill  auf  Papsl  ImioceDz  X.  Die  Cardi- 
näle  >varen  /u  jPiicrZeii  mit  der  Wahl  eines  oeueu  Papstes  beschäftigt. 
«*-  Dea  Namen  des  Üriersleiiers  erfahrt  naan  uichl. 

Copirt  von  Dr.  Stehlio  aus  Birch  Msa.  No*  4905  and  gedrackt  bai 
Vaaghaa,  Tbe  proteclorate  etc.  I,  138. 

Tbe  Pasquil  here  are  ianumarable;  almost  all  obsceae»  or 
at  least  profane.  This  is  reckoned  one  of  tbe  leait  blame-vorthy. 
One  knocking  at  tbe  Dore  of  Paradise,  Saint  Peter  looked 

out  aüd  asked ,  »Who's  there?«  Ile  tlirit  iiad  knocked,  answe- 
red:  »I  am  Pope  Innocent  Ibe  (enth«.  »  Uiiluck  Ibe  door  and  come 
iii»a  Said  5t.  Peter,    »l  have  not  tbe  Jiejes  about  we,«  quoth 
Iha  6tber«  »No»  said  Saint.Peter/  yoii  iaft  tban  witb  Donna 
^  Olympia«  goe  fetcb  tbem;  I  do  not  ute  to  turne  tbe  key  for 
Popes;  they  may  use  tbeir  owne  keyes.« 

Thü  üld  man  ^oin^  Ihence  disconleiiled ,  saw  a  door  slaii- 
ding  opeo.  lolo  which  he  was  invited  to  enter,  and  was  told 
that  be  was  weh^ome.  »0,  said  Pluto,  long  lookt  for,  come 
at  last.a  Tbe  belüsb  darkoess  was  not  so  great,  but  that  Masca- 
brubo  qnikly  spied  bim.  »And  art  tbou  eonie  at  last  with  all 
Ifay  fiiultatf  (said  he)  »Tboo,  that  madest  mee  be  eaecuted  in- 
juatly.a  »Not- injustly»  said-  the  Pope,*  Your  behaTianr  in  tbe 
Datary  redounded  too  nracb  fo  my  dishooour.ff  oWbat,  said 
the  oliier,  I  did  nolliing  without  order  of  your  fac-totum ,  your 
Donna.«  After  mucb  contest in nr  they  feil  tocuffs,  and  that  witb 
so  mucb  Doise,  that  tbey  disturbed  PanciroHo.  Wbo  Coming 
out»  and  baving  learned  the  occasioa  of  the  qnarrel,  eomposed 
U  Sor  a  time»  by  telling  tham,  that  It  waa  impossible  to  dacide 
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the  controTert j  betweeo  tbem ,  tili  Donnt  Olympia  oome  liillier» 
wbich  ifoald  he  yery  s^orllj,  so  that,  in  Iba  intarim»  they 

ought  lo  keep  llie  peace. 

(Witnatse»)  Pasquin. 

Dieser  Brief  gehört  deo  UDterhaodlangeD  ao,  welche  Englaod  mit 
den  protestantischen  Ganionen  pflog  wegen  thatsächlicher  UnterstQtzang 
der  aus  Piemont  vertriebenen  Waldenser.  Pell  berichtet  Ober  eine  Cn- 
terredung ,  die  er  mit  dem  Bürgermeister  von  Zürich  pehribt  und  deren 
Schiuss  in  dem  eioleiteodeo  Vortrags  (S.  obeo  S.  45— >48}  milgetheiU 

worden  ist. 

KiiiDominen  aus  Lansd.  Mss.  No.  743.  Fol.  129  und  gedrackt  bei 
Vaughao,  a.  a.  0.  i,  S.  231. 

Mr.  Fall  to  aecretaiy  Tburloa. 
Sir,  By  Iba  last  post  l  aeknowladged  Iba  recaipt  of  yonr 
long  latter  of  Juty  tbe  71b.  As  soon  as  I  could  apaak  witb  Iba 

burgomaster,  I  read  the  greatest  part  of  it  to  bim  ioto  Latin. 
Ue  answered  me  in  High  Dutcb,  lo  tbis  purpose. 

»I  conceive  the  sum  of  all  is  tbis:  bis  highness  batb  recei- 
ved  Our  lelter  of  June  tbe  16th,  aud  desires  to  koow  wbat  we 
iDteod  to  do  iaribar  in  Iba  buainass  of  Piedmont,  and  woald 
bava  cur  eoacurranca  in  a  war  againat  tbaDuke  ofSavoj.  A$ 
for  our  intantions,  Interpoiitlon  waa  tba  teopa  of  our  ambaaaaga» 
fHiieb  wa  aant  tbitbar;  and  wa  sball  bopa  tbat  it  may  he  pro- 
fitable, tili  we  h(  ar  tbe  contrary  from  our  ambassadors.  We 
look  for  the  next  \\eck's  letters  uilbin  a  day  or  two.  By  tbem 
we  shaÜ  see  whether  it  be  a  true  report  wbich  we  beard,  that 
Savoy  would  not  accept  of  tbair  intarpositaon ,  sayiDg,  tbat  be 
bad  rafarrad  tba  wfaoll  biisinaaa  to  UoMiaar  Sarviant,  tba  Frenab 
ambattador  al  TnriD.  If  tbat  ba  tnie»  wa  aball  not  wall  knaw 
«iiat  to  rasoKa»  tili  wa  aae  bow  far  tha  Fraoab  King  will  ia* 
tarmeddla  in  it.  If  be  take  tba  wbole  business  upon  hfmself» 
I  helieve  we  sball  make  new  addresses  lo  bis  »Kijestj  for  ihose 
poor  men.  But  we  sbail  think  no  furtfaer  o(  Ihat»  tili  we  see 
wbat  our  ambassadors  wrile. 

»Yaar  latter  dasiraa  tbat  wa  ahaiild  paraaiptoril;  raaoiva 
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upoD  a  war  against  Savoy  in  Ihe  poor  mens  quarre!.  1  must 
coDfess,  that  if  Ihis  busioess  bad  beeo  wholly  Deglecled  hj  us 
«od  olfaers,  tbe  consequeoces  would  bave  beeo  exceediog  daog»- 
roo8  lor  tbe  reformed  «harehei  m  Freoce  aod  GenoaDj.  Bot 
Bioee  so  aiatoy  have  sbewn  tbemselves  seosible  and  compassio- 
■ale  at  this  time,  I  hope  tbat  some  tbing  will  be  done  that  will 
reestabiigh  the  Waldenses,  and  may  make  Ibe  papisls  less 
ready  !o  enterlain  sut  h  coansels  hence  forward.  Whether  Ü>ese 
ends  may  not  be  oblained  wiliiout  war,  we  caonot  jet  see.  And 
tbough  we  were  assored  tbat  oothiog  bot  war  could  belp  os 
to  those  ends,  jet  we»  for  onr  own  parte,  bad  reason  to  lock 
apon  sneb  a  war  as  a  bürden  loo  heavy  for  oor  Shoulders« 
Nooe  of  Our  frfends  having  hilherto  made  aoy  o^rerlore  of  «s- 
sisling  US  in  such  a  war,  il  is  no  ^reat  wonder  Ihat  we  bave  not 
Tel  resolved  to  begin  \i,  tbouirli  our  common  people  think  long 
Uli  tbej  be  at  it.  It  seems,  ihe  Englisb  are  generally  iociined 
to  Ihe  like  thonghts.  What  the  uoited  Netherlaods  Ihink  of  tho 
boainess,  we  eannot  gather  bj  anj  of  their  letters  to  us;  no, 
not  by  that  wbieh  eamit  1^^^*  ^hat  gives  os  notice  of  the  coming 
oi  a  person  of  gruat  dignily  fiuin  theoce»  lo  acquaint  us  wiLh 
tiieir  sense  of  their  affairs  of  Piedmont.  I  havc  not  Ihe  letler 
here;  the  secretary  of  State  shall  shew  it  .you.  It  is  daled 
Jely  14th  [new  style  no  doubt),  and  it  saith:  sse  itineri  jamjaai 
accingit«;  so  that  we  think  he  will.be  here  shortly,  and  we  are 
wlUiog  to  expect  his  Coming. 

i>lf  we  would  bave  given  leave,  our  people  long  ere  this 
would  bave  been  in  Savoy,  wbich  would  have  given  a  fair  oc- 
casiofi  to  tbe  papii»h  cantons  to  bave  taken  up  arros  a^^ainst 
Iben»  and  us;  so  tbat  by  this  we  should  bave  been  togetber  by 
tbe  ears  at  boase,  whieli  oor  poor  brethren  in  Piedmont  have  oo 
reason  to  deslre,  seeing  a  elvi I  war  here  can  do  tbem  no  good» 

sBoi  if  any  of  their  other  friends  fall  into  Piedmont,  and 
cause  tbe  duke  to  call  upon  tbe  popisb  canlons  forhelp  accor^ 
ding  lo  their  particular  league  witb  bim,  those  cantons  shall 
find  tbat  our  arms  will  be  soon  enougb  put  on  to  slop  Ibeit 
joumey  into  Savoy« .  Fnbourg  is  already  jealous  of  this ,  and 
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bath  set  watches  and  piOTtded'iamB«  Bern  doth  the  aamet  ai 

being  fbeir  next  Deigbbonrg.  We  (of  ZnVicb)  are  doing  soim 
tbing,  but  with  all  possible  secrecy ,  and  yel  we  Lope  we  shall 
be  readj  to  appear  as  soon  as  theie  sball  be  need.  And  Ihis 
ifi  all  tbat  as  yet  we  bave  dooe  iowards  war;  and  all  tbai  we 
eän  do  in  il  alone  will  be,  bat  to  hinder  our  popish  cantons 
and  all  Batarian  and  otber  German  foreea  from  belping  tbe 
Bake  of  Savoy.  It  is  tnie,  some  thtng  more  we  could  do  bj 
way  of  diversion»  bot  perbaps  not  so  mach  as  some  of  our 
friends  suppose.  We  caa  fall  inlo  Ihat  part  of  Savoy  Ihat  is 
Dext  to  US.  Tbe  Berocis  bave  done  it  beretofore,  aud  will  be 
able  to  do  it  again.  We  can,  perbaps,  overruD  all  tbat  part 
of  nortb  Savoy  tbat  lies  be^ween  tbe  lake  (Geneva)  and  tbe  inoan- 
lains  ot  Savoy»  but  I  eannot  teil  wbetber  ^we  eould  get  any 
fortber  aonthward.  Tbe  mountaina  of  Sayoy  wIth  law  men  are 
naturally  fitted  to  abut  out  great  numbera  of  asaailants ;  neitbar 
will  it  be  in  our  power  to  binder  the  Frencb  from  senfding  into 
Savoy  and  Piedmont  wbat  assistance  they  link  good,  so  tbat  our 
concurrence  in  a  war  against  Savoy  wiü  not  be  so  useful  as 
tbat  leller  seems  to  suppose. 

alt  ia  very  probable  tbe  Frencb  will  send  forcea  to  beip 
tbat  doke  againsl  all  inraders  wbatsoever,  espeeiallj  in  tbis 
qnarrel,  seeing  the  king,  as  we  baye  heafd «  hatb  promlaed  tbe 
Low  Dutoh  ambassador  that  be  will  get  the  Waldenaes  reestabli* 
sbed,  and  will  binisclf"  be  their  gararid  to  warranl  thera  quiet 
possession.  Howsoever,  be  will  desire  to  keep  tbe  way  open 
out  oi  France,  tbrougb  Piedmont  into  Ilaly;  baving  hope  tbis 
suramer  to  oyernin  Lombardy,  to  take  Milan,  and  beat  tbe 
Spaniard  qoite  out  of  the  north-  part  of  Italy«  Tbe  Vonetiao 
resident  told  me  yesterday,  that  now  tbe  Frendi  foreea  do  in 
a  mannerwhat  they  list,  ailover  theDochy  ef  Milan«  So  that, 
doubtless,  France  will  pursue  tbose  suncesses  and  strife  to 
improve  tbem  in  Lombardy,  and  tu  that  end  will  most  violently 
oppose  äU  tbose  tbat  sball  endeavour  to  stand  in  tbe  way  ia 
Piedmont. 

aOn  tbe  otber  side,  I  belieTO  Angland  and  the  United 


Digltized  by  Google 


au8  englUcbeu  Manuscripten.  137 

Netherlandi  are  able  to  Und  gM«t  forees  in  Piedmont»  hvd  tiia 

poor  Waldenses  are  afraid,  Chat  before  (hat  can  be  done,  the 
suDiiiier  viiii  be  past,  and  Iben  tbe  snow  falliug  will  not  niake 
tboae  hüls  babilable  in  winter,  whicb  now  serve  tbem  for 
slroogholda  and  tolerable  dwellioga;  so  tba(  the  next  wintelr 
maj  be  more  grievoua  Ibo  Ibem  Üian  tbal  of  tbe  last  year*  And 
tbere  fore,  not  knowing  wbere  tbey  aball  tben  bestow  them- 
selves,  they  are  Willing  (o  hear  of  a  pacification  concluded  be- 
töre Ihe  beginnin g  ot  \viiiter,  that  thej  naay  wilb  safety  leave 
those  bitter  cold  quarters,  and  seek  warmer  sbelters  among 
their  neigbbours,  tili  ihe  apnng  retom  and  give  Ibem  ^ter 
veatber  to  bniid  new  bouaes»  and  lo  begin  tbe  wortd  again, 
aa  if  it  were  a  mere  new  plantation«  But  it  maj  be  God'a  pro- 
fidence  irill  diapoae  otberwise  of  tbem. 

»These  thoupfhls  ofTered  Lkemielves  lo  me  upou  your  rea- 
diog  ot  that  ielter.  Tbat  I  may  bereafler  retiirn  you  a  fuller 
anawer  to  your  propeaala,  i  aaust  reporl  tbem  to  tbe  Council; 
and  to  tbat  end,  I  pray  yon  make  an  extraot  of  your  letter» 
and  send  it  to  me »  or  to  one  of  tbe  aecretari^s.« 

I  promised  to  do  it^  and  ao  we  parted. 

NoL  lüiig  alter,  the  priocipal  secretary  came  lo  my  lodgings, 
and  shewed  me  (hat  letter  frort)  ihe  Hague,  etc.  His  discourse 
was  not  unlike  the  burgomaslers ,  save  tbat  he  said,  tbat  the 
doke'a  grant  recorded  and  eopiea  of  it^delivered  to  tbe  Wal- 
denaea  and  Ibeir  fnenda  voold  be  tbeogbt  by  aome  a  snffi« 
eient  confirmation  of  tbeirnew  agreemeat«  He  aaked  me,  wbat 
further  confirmation  England  would  desire  or  hope?  I  anewered, 
it  was  not  expressed  in  my  letters,  I  could  guess  al  it  by  tbe 
mention  of  war.  He  asked  wbat  good  it  would  do,  by  war,  to 
loroe  tbe  duke  to  grant- more  tban  be  was  Willing,  such  pro- 
oiiiea  being  obaerred  but  tili  tbe  cönatraining  ^rce  be  gonet 
I  re'plied ,  .»Tbe  conalrailiing  fem  myat.  ab! de  ao  nea^  aneb  prcH 
unM,  aa  tbat  tbey  maj  not  dare  toretraet  or.  break  promiaoa; 
or,  if  tbey  do,  tbey  may  preseolly  be  punished  for  il.o  »Trulya, 
Said  be,  »if  England  or  Holland  will  take  Mitaa,  or  Villa  Franca,; 
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•nd  keep  it,  I  beliere  tlie  Waldtntes  wouM  eouDt  il  a  belter 

guaraotee  for  them.« 

oBut«,  Said  1,  »  some  of  yotirs  saj,  Ibat  tbose  towns  are 
impregnabte.«  He  aoswered,  othej  are  well  fortified;  but  if 
Geoeral  Blake  was  tbere/  he  woold  make  Ute  of  bis  owd  jod'* 
gment»  and  oever  ioqoira  tbe  opinion  of  aoj  of  onr  meii*i 
I  antwered»  that  my  letlers  did  not  yet  degeend  lo  such  partieo- 
lars.  He  prayed  me  tu  send  bim  au  extract  of  tbat  last  letter^ 
aod  80  lefl  me.  The  saiue  day ,  I  sent  theni  an  extract,  which, 
aa  1  aflerward  heard,  was  first  shewo  only  lo  tbe  secret  Council« 

Od  tbe  lasl  of  Julj»  tbe  foresaid  bargomaster  came  to  my 
lodgiDg,  8Bd  told  me»  Ibat  be  käme  to  thaak  me  for  my  last 
^ait,  aod  tiie  commanicationa  of  my  letters  and  for  tbeir  ei* 
tract,  which  had  been  sbewn  to  tbe  Council,  whu  gave  me  thanks 
for  it,  and  prayed  me  in  noy  next  letters  to  signify  their  tbanbs 
to  bis  bigbness  for  tbat  great  care  of  tbe  Piedmontois,  and  their 
coofldence  tbat  bis  bigbness  would  continue  in  tbat  zeal  aod 
good  affeetion  towards  tbem.  Xbey  dId  acknowledge  tbat  tbe 
greatest  difficnitj  of  tbe  treaty  wilb  tbe  duke  would  be  abonl 
tbe  assarance  for  tbe  time  to  come;  bat  seetng  my  extract  did 
thereupüD  infer  a  conseqiience  of  a  war  against  Savoj,  which 
was  a  l)u«;iness  too  great  for  a  few  of  tbem,  or  all  of  theiu  aloiie,  * 
to  determine»  tbey  could  not  give  me  a  füll  aoswer,  tili  tbey 
bad  first  proposed  it  to  tbeir  aenate  of  two  bundred  >  and  afler^ 
wards  to  tbe  otber  erangelieal  eantons,  wbacb  abould  be  done 
tritb  all  eonvenient  speed» 

1  answered»  tbat  in  my  next  lelters  1  sbould  remember  to 
insert  whnt  Iie  had  then  recomniended  to  me,  and  whalsoever 
.eise  they  shoiild  desire  me  to  write»  before  the  next  po5t-daj, 
ae,  perbaps,  tbeir  ambusaadors  letteraon  aome  other  occasion 
Bigbt  give  tbem  catiBe  to  taka  op  aome  new  reaolutioos  wbiob 
tbey  migbt  tbink  fit  to  aeqnaint  me  witbal.  »Our  ambaasador's 
letters«,  said  be»  Bcame  by  an  extraordinary;  bave  yon  not  yol 
«een  tbem?a  1  luld  bim,  no;  but  an  extract  bad  Uavn  senl  oae 
from'one  whom  1  named  to  bim.  Ue  said,  »Tbey  bave  been 
eiYilly  eniertained»  and  bave  bad  audience.  Tbe  duke  wouid 
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b6  glad  to  bare  tfae  butiaesi  0B4e4  withoirt  thair  toterpoailSa», 

fet  U  is  eoDfanted  that  in  tba  treaty  all  tball  be  canuniiiiioatad 

IheiD.«  1  answered,  iI  perceive  the  Frenrh  ambassador  makes 
haste,  he  wüuld  be  williofi  lo  inake  au  i  rid  before  the  oumber 
af  tbe  loterpoDeoU  aod  ot  the  diiüculties  growa  grealer.  if  your 
aiDbaaaadors  do  not  biadar,  wa  abali  parbapt  aaa  a  paoifle»« 
tion  aaddanlj  abulHed  op,  an  aal  of  oblivion  grantad  by  tbe 
dvke;  the  |{varaDtaa  beiog  andartaken  by  tbe  Fraoeb  Kiag;  tbe 
poor  men  nnat  not  bave  to  eay»  that  ia  lotaflieient;  and  te  an 
eod  will  be  made  v^itbout  taking  advice  of  a  considurable  part 
of  their  friends.  For  ihe  Low  Countries,  I  can  say  notbiag,  bul 
I  know  that  England  iooks  upon  that  biistness  not  to  be  buried 
in  obliTioo  so  aooa.  So  mucb  ionocent  biood  oriea  loud  in  Eaf 
Mab  earS)  ao  moob  cruelty  and  treacbery  halb  admoniabed  onra 
to  tlunk  almost  all  guafnntee  Inaufiaienty  and  tbal  bath  eaat 
VI  upon  tboughts  of  war««  etc. 

Den  Scblnai  diaier  Ontarrednng  a.  oben  &  45-^49. 

ILIl. 

Im  folgenden  Briefe  erzählt  Pell  die  Aasweisong  der  Protestanten 
aus  Arth  im  September  ond  deren  Aalbahme  lo  Zürich.  Aneh 
der  BemUhaagen  lOr  Bsilegong  des  Streites  wird  gedacht. 

EotQommen  aas  Lansd.  Mas«  N«  745  und  gedniekl  bei  Vaagbaa« 
a.  a.  0.  I,  m 

Mr.  Pelt  to  secretary  Tbnrloe. 

Zürich,  October  18te ,  1655  oldstjle. 

The  papisls  oi  the  ranton  of  Appeiizell  have  lately  oiade  a 
decree  among  tbemselves,  that  no  man  shait  seil  any  bouse  or 
Uod  in  tbeir  quarter  to  any,  tbougb  of^tbe  same  canton»  if  be 
be  not  a  papist.  That  and  aome  otber  provoaationa  bave  pnt 
tbe  Protestant  part  of  that  eanton  npoa  some  vignrona  resel»- 
tions.  Tbey  say,  they  will  fortbwitb  drivo  ont  all  tbe  nuna  tbal 
bave  hitberto  been  connived  at  in  tbeir  quarters ;  and  it  is  said, 
Ihey  bavp  pfiven  them  very  short  warniog  to  be  gooe. 

The  Nicodemites  that  came  hilher  oat  of  Switz  aie  bere 
fliaob  made  of,  and  bare  all  manner  ni  liberty.  Tbey  bafo 
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BMile  open  copfeisioo  of  (beir  linlh»  wlth  exceedtag  greal  utk^ 
fictaoii  of  all  thos*'  tfatt  were  presebt  at  the  eoniiaiUee  appoia» 
ted  to  b«ar  (hem.  Tbeir  eonfeMion  was  verj  diflllnct  and  ortlio* 

düx  in  all  poinls.  They  were  very  ready  in  confirmi ng  all  by 
the  most  prt^gnant  places  ofScripture.  Tlieyoung  man  of  Switz 
tbat  lalely  escaped  out  of  prisoo,  and  came  bitber  sioce  ihe 
rest ,  confirnia  Ibem  mucb.  He  asaurea  tbMB*  (bat  the  rest  of 
Ibeir  brethroii,  yel  in  priaoo  there»  da  temaüi  wtwy  oomtaat. 
Ha  speabs  of  tbe  papisls,  hia  conntryoiaii»  with  moeh  dataata- 
tiOD  of  Ibair  idolalry  aod  crualty« 

The  ^eat  eouDcil  of  two  huDdred  bare  io  Zurieb  hsTe  or* 
dered  lliLir  mililia.  Ue  that  was  general  a<;ainst  Üm  i«  bels  of 
Berne  is  lo  lemain  in  Zürich.  He  (bat  was  Iiis  lieiitenant-gene- 
ral  is  DOW  to  be  general  for  ibe  field.  Tbey  bave  appoinled  all 
Iba  olbar  fiaidH>fficers.  We  apaak  of  a  meeting  of  Ibe  prota* 
alanlf  ät  Arraw  ahortiy.  Sorna  of  Iba  popiab  caatona  bagin  fo 
•paak  of  a  ganaral  maaling  of  all  at  Baden«  for  Iba  consposiag 
of  all  theae  coniroversies;  bot  others  Ihink  tbat  the  capüchlos, 
and  other  emissaries  of  the  court  of  Rome,  bave  wound  up  all 
to  a  height  beyood  all  composure.  Tbe  ainbassadors  oi  (be  po- 
piab cantons,  tbat  were  sent  to  invite  the  (popish)  Bisbop  of 
Basil  into  tbeir  leagua,  are  not  yel  relurned.  The  Biabop  of 
Conatance  halb  bad  a  maeling  wtib  soma  of  bis  neigbboor  pra- 
Utas. 

Barne  bath  senl  Iwo  of  Ibeir  prindpal  Senators  aa  ambassa- 
dors  Into  Swtit,  to  lat  Iheni  know,  Ibat  if  fhay  will  not  bearken 

to  reason ,  Ihey  shall  lind  thal  Ihey  bave  not  to  do  with  Zürich 
alooe.  These  troubles  are  likely  to  work  considerabie  eCTects 
npon  the  Nioodemites  in  tbe  others  popish  cantoos.  Some  of 
them  perbaps  may  grow  more  fearful  to  discover  themselTes; 
bnt  olbers  will  deelare  tbemselvea  with  so  nracb  tbe  mofe 
eeurage. 

For  fhe  better  «Dderatandkig  of  some  of  Ibese  pasaages,  I 
have  tboagbC  It  not  amiss  to  add ,  tbat  tbe  protestants  tbat  lifo 

amoog  tbe  papists»  and  dare  not  deelare  tbemselves,  are  calied 
Nkodemites.    Suob  were  tbose  men  and  women»  wbicb  with 
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tbeir  cbildren  made  np  tfae  nimilrer  of  tbirty-five,  tfaat  abont 

Ihe  middJu  of  September  lasl  came  to  Zurieb,  saying,  thnl  tfiey 
had  lefl  considerable  estates  bebind  them  io  Ihe  pnpish  cantoa 
of  Swilz.  Zürich  wrole  to  tbose  of  öwiU  to  let  tUeir  goods  fol- 
low  ihem;  biit  Ihe  Switeoaea  reliiaad»  asd  reca Iled  tbeir  CagUi» 
res,  lbrea(eni»K  to  confiieate  tbeir  eatatea  if  tbey  appeared  not 
by  a  day  named;  aod  preaently  apprebended  and  fmpriaooed 
all  tboae  wbom  tbey  bad  obaerred  to  bare  been  of  inward  ac- 
quaintanne  witfa  tbe  foresaid  fu^tives ,  and  therefore  suspected 
to  be  also  in  their  hearls  averse  frotn  poperv. 

September  Ihe  27tb,  Ihe  deputies  oi  Ihe  proleslanl  cantons, 
etc.,  niet  at  Berne.  The  next  day,  io  tbe  nioroin<^,  tbey  met 
and  8at  tili  tbree  of  tbe  o'  dock  in  tbe  afternoon.  Tbe  citiieaa 
wondered  tbat  tbey  were  so  lang  eonsalting  bow  to  order  tbeir 
business  at  Payeme  (Oclober  Itt] ;  but  alter  tbe  depatiea  came 
foHfa,  il  was  knowD  Ibat  tbey  bad  been  wrfitog  leiten  in  tbe 
name  of  tbe  protestaol  cantons  and  tbeir  confederates  to  some 
of  the  popish  canloiiü,  desirin^  them  lo  advise  llif  Switenses 
to  recede  from  their  violent  resolutions.  But  wbilst  (hese  depu- 
ties  were  at  Payeroe,  tbey  received  lettera  signitying  Ihat  those 
of  Switi  aeemed  ralber  more  (nrions  and  intraetable,  «aing  niiieb 
cmelty  to  tbose  wbom  tbey  bad  piit-in  prison;  whicbnewa  se^ 
med-  lo  netHe  tbe  depatiea,  and  tbo  give  tbem  occaaion  to  speak 
of  preparatlon  for  war  in  good  earnest,  tboagb  tbey  made  ne 
questton  but  that  thc  popish  cäutous  wouid  nut  bc  so  intolerably 
insolent  if  tbey  were  not  confident  of  assistance  of  nien  and 
money  from  Milan  and  Rome,  and  perbaps  from  some  olher  po- 
piab  princes,  witb  wbom  tbey  are  in  leagoe  for  tbe  defenee  of 
popery  againat  all  tbe  world«  At  leaat,  tbey  were  eertain  Ibat 
tbe  lesser  popish  eantona  bad  an  agent  from  the  Dake  of  Savoy 
this  last  sammer»  pretending  only  to  give  tbem  trae  InformatieB 
concerning  tbe  Valleys  of  Piedmont  but,  perbaps,  praying  them 
to  give  tbe  protestants  some  work  to  divert  tbem  from  iovadiog 
Savoy« 
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Uli. 

Pell  war  im  lahre  geodthigt,  einige  Monale  in  Genf  za  re«i- 
diren,  tod  wo  ans  die  Verhaodlaogen  mit  dem  Herzog  von  Savoyen 
wegen  AustreilHing  der  Waldenser  geleilet  wurden.  Der  nach  sie  Brief 
oan  Ist  aus  Genf  datirt  und  beschreibt  die  BefeeÜgmigeD  der  Stadl,  aii- 
Jufipfeiid  an  die  jlhrliebe  Feier  der  Escalade. 

Entnommen  ans  Lansd«  Mse«  No.  747  ood  gedrodLl  bei  Vaaghao, 
a.  a.  O.  I,  311. 

Mr.  Pell  to  secretarj  Thurloe. 

Deceniber  19lh. 
Sir,  My  last  made  meDtioo  the  solemoily  of  the  Dex.t  day. 
Afler  the  firat  aermoo,  1  toid  ODe  of  thehr  chiefest  aenatora  tbat 
I  thoogkt  it  would  not  be  anaeasonaUa  to  go  aee  the  pUee 
whero  the  Savoyarda  came  in«  He  calied  anotber  aenator»  ovei^ 
seer  of  their  arsenal ;  with  theae  two  I  viewed  the  place ;  and 
whilst  others  thal  looked  upon  iis  koew  DOt,  tbat  we  did  anj- 
thing  eise  bul  discourse  of  that  escalade ,  they  shewed  me  how 
iU-fortified  they  are  od  that  side  of  the  towD.  Afterwards  they 
led  me  into  their  ananal ,  tellingne  that  he  might  be  deeeiTed 
Ihat  eatimaled  their  proviaiona  of  arina  by  tbntpnbüo  repoaltoryi  / 
loff»  aaid  Ibey,  oar  Citizens  hava  arma  in  their  bouees  for  tbam* 
selves^  aad  sümti  have  eriüiigh  Lu  arm  twu  hundrüd  luen,  nayi 
aome  can  arm  tbree  huodred.  They  aiso  said  ihat  their  gra* 
Hary  was  weil  stored  with  com«  'ftod  that  they  had  been  as  good 
huabanda  of  the  public  revemiea  aa  tJiey  could»  their  dangera 
l^^iim- 9^^'^»  and  their  revanuaa  aoialL  Bat  tbey  had  begnn  to 
ebange  their  old  fortifieationa,  and  to  make  them  aller  the  nawest 
maooer;  and  so  in  the  arsenal  tbey  sbewed  me  Iheir  town 
in  piclure,  aod  bow  much  tbey  had  lately  done ;  bul  od  Ibe 
side  where  the  Savoyards  eatered ,  tbere  remained  four  or  five 
buiwariia  to  be  made»  which,  if  they  were  fiaished»  would 
veqinre  no  more  men  to  guard  iheqi:than  thoae  ill*placed  and 
alittOBt  uaaleaa  watcb*bouaes  which  naw  they  haTe;  bat  it  would 
reqoire  more  cott  than  their  purses  could  reach  to  in  a  long- 
time.  In  a  word,  it  all  tended  to  tbis:  tbat  they  boped  my  Lord 
Proteclor  would  be  a  seasoaabie  and  magnificent  beoefactor,  aod 
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MDd  them  tom«  lupplies  lowardi  tht  conpletiog  of  their  workt ; 
that  so  thej  might  bacooM  bettor  able  to  keep  Iheir  aaemiai 
out»  tili  tbair  frieada  migbC  eoma  to  raiso  a  siega  aad  ralteTO 
Aeoi.  His  higboess,  bj  bis  gr^at  eare  of  tke  Waldeoses,  bad 

filled  man)  meu  wiiii  hopes  to  receive  causidejrabla  supplies  ouC 
of  Eogland. 

UV. 

Diese  lelzle  Mitlheilung  ist  das  Postscript  an  eioem  Briefe  des  eng- 
lisehea  Gasaodleo  Thomas  Coxe  in  Bern.  Es  wird  darin  ein  von  den 
Sladflolaa  dort  aufgefilhrtes  Sebaaspiel  bescbriebea ,  dessen  bereits  ie 
doB  aiatatteadaa  Ywtrage  (S.  obaa  S,  52)  gedaehl  wordaa  isL 

Voa  Dr.  Sleblia  copirl  aus  Addit.  Mss.  No.  9740.  Fol.  77. 

Berne,  30.  April  1692. 

Yesterday  tbo  Young  Students  of  this  town  acied  a  Play  in 
Higb-Datcb  io  wbicb  Iba  Hioialara  and  Profaiaora  aigoaliaad 
lbair.Baale  to  bia  llajetty'a  Paraon  and  Govaromaot. 

Europa  richlj  clolbed  wilb  GrowD,  Globa  andScapter»  waa 
aaalad  io  a  magnificent  Throne  and  midor  a  costly  oatiopy.  Sbo 
complains  of  all  the  dii»lra(  Irons  and  Uuinu  sLe  iay  under  by  a 
cruell  and  bloody  warr.  She  addressf^s  herseif  to  Ibe  £mperor> 
repre«eoted  by  a  young  Gentleman  clolbed  in  blackvalvet  witb 
ao  ImpariaU-Crowo  on  his  bead  and  dressed  e^ctly  in  all  res- 
peeta  aa  I  ramavbar  J  aav.bia  luipahaU  Migaaty  at  Vianiia  is 
1670  at  mj  ratttru  from  Ualy. 

Europa  addroMoa  bertelff  at  tbe  fama  time  to  oor  Klag  r^ 
presented  by  another  young  gßntleman  clolbed  io  very  fioe  scar- 
leü  cloth  wilb  extraordinary  rieb  fringes  aiid  galoons  and  a 
west  of  cloth  of  silver  with  a  massy  rich-silver-fringe ,  the  impe- 
hall  crown  of  England  ou  bu  bead,  a  scepter  in  hia  band,  and 
tbe  ordar  of  tbe  gartar  in  ?erj  ridi  ambroidary  on  bia  braaat 
and  legg  and  conatantly  attended  during  tbe  wbole,  piay  by  9 
angaiU ,  Liberty  and  Religion,  all  in  tbeir  very  proper  babits. 
Eorope  baving  made  her  most  paisionate  complaiots  to  tbo>e 
2  princes ,  they  promiie  her  belpe  and  puttiog  botb  tbeir  scep- 
ters  upon  a  Bible,  tbejembrace»  and  kiss  and  mutually  swear 
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Ihej  will  make  no  peace  tili  alt  thiiigs  b6  r«stored  to  their  jutt  * 
equitibrium.  lipon  wbich  Edrope  trinmpba. 

Then  the  Freneb  Kiog  clotbed  in  red  vith  gold^galoon 
(whome  tbey  call  Mars  io  the  plaj)  enlers  the  slage  and  wilh 
bim  Ambilioa  and  CrueUy,  2  Jesuits  and  2  Dragoons,  all  very 
well  represenled  and  properly  clothed;  tbese  breatb  Ihreate- 
niDgs,  fire,  aword  and  deatmction»  and  ibe  French  King  com- 
mandi  tbe  dragoons  to  burir,-  ravtab,  plunder  and  deatroj  all 
in  Flandertt  on  tbe  Rbino»  in  tbe  Palatinate  etc.;  upon  wbicb 
tbe  dragoons  receive  beads  and  reUicks  and  a  solemn-benedio» 
tion  from  the  Jesuits. 

Tben  Farae  comt  s  in  and  acquaints  Ihem  that  King  Wil- 
liam was  killed  at  Ibe  passage  of  tbe  Boine  in  Irelaod  at  wbich 
tbere  is  great  rejoiciog  and  tbe  Great-Turks  comes  and  congra- 
tnlates  tbe  Freneh  King  and  on  tbis  occasion  tbey  2  make  a 
strict  ailiance  and  solemnely  swear  it,  afier  all  wbtcb  Earope 
falls  from  tbe  Throne  Into  a  swoon  on  tbe  stage. 

ßut  Farne  Coming  in  a  secood  time  acqaabats  tbem  ber  first 
news  was  falsa ;  that  the  Türks  were  beaten  at  Salankement, 
and  that  King  William  was  peacable  master  of  bis  3  Kingdomes 
ba^in^^  wholly  reduced  Ireland.  Upon  wbich  Europe  revives 
and  the  French  King  with  bis  attendants  of  Jesuits  and  Dragoons» 
Ambition  and  Cmelty,  wltb  tbe  Great-Turke  are  all  in  rage.  At 
least  tbe  Freneb  King  sends  a  Conrrler  for  Peace  who  comes 
In  and  prajs  tbe  Emperor  and  Ktng  of  England  to  aecept  Ibe 
French  King's  desires,  wbich  at  last  is  done  and  so  Ibis  Play 
ends;  wbich  tbe  French  party  here  thinking  irop  forte,  as  some 
of  ihem  told  me,  woold  bave  opposed  ils  being  acted,  but  all 
in  vaine. 

Tbe  College  of  divines  and  Stndents  aller  ii  was  done,  trea- 
ted  me  and  900  persons  more  at  a  magnfficent  dinner  wbieb 
lasted  8  boores. 
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Urbarbucil  der  Grafen  von  Kiburg 

aas  der 

Mitte  dea  dravdhnten  Jabrimnderli. 


IKe  Hamds^rifl  Mta.  WgL  Hdv.  Tl.  7S.  der  SUdtbibliothek  ton 
Bern»  besehHiribVB  Tto Dr.  9ttm Pfeitbr  te  flcteer  Ao8g«be  dm HAb»- 
baKg-OesIrddiiMbeii  Urbarboches  {Verwert  S.  XXr-XXlI.)'),  «DtbUt 
«nf  vier  Ibrer  BUIler  die  Sepie  ebne  Urberboebee  der  GfaÜBD  voo  Kip 
borg,  das  ans  der  Mille  de»  dreitebDiea  JehtBmiderte  stamiiil. 

.  Obwohl  ftaBaeiet  snuMnarisdi  Terfaaet  eed  idebte  als  ein  ejnflufceo 
Vemicbiiiae  too  BhikOiifteii  der  Grafen  ebne  alle  weiteren  Bemerkun- 
gen enlbaUend,  bei  dieses  Urbar  dennocb 'wegen  seiner  Beiiehaag  aaf 
jenc»Biebtige  Dynaslengesebleebt«  wegen  der  Zahl  «nd  Namen  der  daibi 
genannten  Orlsdiallen  imd  wegen  seines  AMers  geseUebllieben  Werlb 
and  bietet  aneb  in  knifnrbisloriscber  Betietaang  einiges  Interesse  dar. 

Bnieb  eine  Mitlheilnng  des  Herrn  Dr.  B.  Bidber  m  Bern  anf  dasselbe 
antaierksam  geniaebt,  sachten  wir  bei  der  Stadlbibliolbek  Bern  um 
güige  Mitlheilnng  des  Bnebes  anr  Einsieht  nnd  Abschrillnabme  naeb 
nnd  gfaraben  nnn,  naobdem  mifenn  Wonsehe  anft  Verdenkenswerlhesle 
rnttspteehen  wordei^,  den  Freunden  der  sefaweiMiisehen  Gesebiebte  eine 
wiHkemmene  Gabe  xa  bieten,  indem  wir  den  Text  dieses  merkw&rdi- 
geki  Dekamentes  verdifontlielien,  ihn  nar  mit  den  erfiMderlichen  gee- 
graphlschen  Erläaleningen  nnd  wenigen  allgemeioen  Bemerkungen  be- 
gleitend. Für  manche  treffUdie  Belelvnng- and  Unlerstfllzong  liiebei 
sind  wir  Herrn  Obersten  L.  Warstemberger  in  Bern  an  vielem  Danke 
veiplliebtet. 

1.   Stellung  und  Beschaffenheit  der  Handschrift. 

Wie  die  sehr  volIstäDdige  Beschreibuog  bei  Dr.  Pfeiffer  angibt, 
enihält  der  Band  Mss.  Hist.  Helv.  VI.  75  zuvorderst  eine  Abschrift  des 
Uabsburg-OesUeichischen  Urbare  auf  117  üläUera  (234  Seiten)  Perga- 

*)  Das  Bsbsborg-Oestreichische  Urbarbach,  heraosgegeben  Von 
Br*  Frana  Pfeilfer,  Professor  ood  BibliothelLar  n.  s.  f.  Stottgarl.  Ge- 
df  oekl  anf  Kosten  des  IJterariscben  Vereines.  1850. 
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ment,  veiferttgt  darch  Meister  Heinrieb  too  Speicbiogeo,  Stadfsdini- 
ber  in  Bern  in  den  Jahren  1414-^1490 ^  und  drei  eeiner  Gehfilfen.  Anf 
dieses  Urbar  rolgen^snnSebst  die  Innern ,  stehen  gebliebnen  RMer 
zweier  heraasgkichniUnar  FeilnBMDlbliUu";  siHdann  anf/vlBi  Peiina- 
mentbiattern  (S.  835— 2|3)  der  Text  des  Kibnrgisehen  Urbars,  von  der 
Hand  Heister  Heinrichs  von  Spuithingfn  gesdirieben ;  dann  wieder  die 
Reste  sweier  heraosgeschnittner  Pergamentblitter.  Endlieh  seUiesst 
den  Band  ein  Veneiehntse  der'^defz  «ndGlUI»ini*BrgöwS  d.h.T«i 
Sehnlden,  welche  die  Herrschaft  Oestreich  in  den  Jahren  1278— isn . 
kontrahirl,  nnd  der  GQter,  welche  sie  dafllr  TerplSndet  liat*  iNess  leti- 
tete  Veneichniss  (abgeifrackt  bei  Kopp.  GeschiditsbUtter  II.)  Ist  aof 
SO  miliar  ißnm  siafkan  Papiers  gsseMohnn  md  seheiiit.  «henftils  m 
der  Hand  Melitnr  Heinwfha      SpeidMngen  hMiniiUinen» 

Wae  aott  den  Text  d^  Ktargfsebt»  OfhM  auhsLim,  so  «rscMnl 
derselbe  siatftmehsiaeh  .einea  Gaman,  dpsM  Aaimg  nni  End»  ma»- 
gelt  Die  flehrlfl  begbmt  au  tbemien,  tasseMtan  Hände  ve»  Ss.  S» 
mit  den  IVorlen:  »hii  annt  ff«dltva-ad  offfninm  Lonliebnrg 
portl«entnsS  nnd  btiehl  anf  S*  Mi  aiitlan  u  der  tierlan  Zolin  ndt 
otaani  UntondwidangMeieReD  (,)  ab»  Wir  wtrden  dnlMr  ansh  die 
Bodoolnng  AUodalÜBhea  nat  veisnnihnngswaiso  homen ,  wann  aidlt 
eine 'solner  AbIhefInngen  dnroh  ihren  TiM:  »lati  snnl  v^ilns 
öomiimm  Ki^mTüh  Winter tnro  et  In  eonfinio«  voHatAbdig 
sichern  AofsoMiss  hieiitber  gibe.  VielleishI  dnsa  nnC  den,  ans  dem 
Godox  hevaosgesehnittenen  Blättern  ein  Anlnig  des  Urban  onlkdlai 
wnr;  vieHeldit  aber  hat  schon  Heister  Heinrich  Ton  Speiehfaigea  nnr 
das  vorliegendo  Brnobstlkih  in  Urschrift  (einoD  Rodel?)  ror  aishi  ge- 
habt und  —  des  verwandlen  Inhaltes  wegen  am  Schlasso  as^ 
ner  Abschrift  des  Oeslreicbisoheo  Urbarhuches  in  den  Band  oingetra- 
gen.  Immerhin  mnCaisst  dasselbe  jedenMis  dco.weilans  grdaatsn.  Xhett 
der  gesammten  KibnügisGhen  Besilanngen. 

Die  Schrill  Ifelster  Helnriclis  ist  mgelmlssig  md  feet;  aber  sehr 
enge  in  einander  und  mit  efaier  Menge,  oft  starker  AbkOrtungen  geschrie- 
ben, so  dass  die  Entsiffernng  des  Textes  nicht  ohne  Schwfsrlgkell  ist. 
Indessen  smd  doch  lieine  Ahkllranngen  gobrancht,  die  nicM  noch  in 
andern  Handschriften  hie  and  da  vorkftmen  oder  sich  durch  Verglei- 
chong  verschiedener  Stellen  des  Urbars  unter  einander  anflöson  liessen* 
In  nnsenn  Abdrucke  haben  wir  alle AbkOrzongen  aufgelöst,  worin  das 
Wort  ond  der  Casus,  in  welchem  es  steht,  unzweifelliaft  sind;  wo 
hingegen  letzterer  (ob  Nom^tiv,  oder  Alüiusaüv)  ongewiss  bleibt, 
.  haben  ^ir  uns  auf  die  Stammsylbe  des  Wortes  beschränkt.  Die  Seiten^ 
nnd  Zeileuzahleo  der  Handschrift  sind  am  Rande  des  Ahdrncke»  boigeaetsl* 
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2.AlterdesUrbar8. 

Dia  Zait,.  ia  «elelwr  dioMi  Kiborgjscbe  Orlwr  aufgesetzt  vordeo« 
Veisa  aieh  aar  aaBiharad  beslianaen»  waan  aicht  uaser  BraehsMak 
aaUwt  aiae  lahrsaU  aatbialta,  die  darOlier  Aabdilatt  2a  gabea  geeif- 
aatiM. 

Voa  der  Suiame  der  Elakflafle  ia  Vilneiiiea  aAmUch  heitet  es 
(S* S*  156 aatea):  «Saaiaia  Viltiaeriagen  corveota  Aoao  Do- 
miai  |i*GC<*LX|M.  Wir  etieliea  daram,  dasa  das  Urbar  im  ader 
Utah  den  JaJire  l36t  abgabsat  «eia  ouiaa;  wfthread  augleicb  aaa  der 
Gaswnialbeit  seiaei  laballea«  der  die  deuteckea  «a  d  die  bargoadiacbea 
Besitxaagea  des  Haasea  aatCuat«  taarvoigabtt  daaa  ea  auch  »iabt  apft- 
ter  als.  1268,  oder  spitesleos  1264,  aufgenommeo  wordea  seio  kaoo. 
Deaa  am  9,  Septeoiber  1263  starb  Graf  Hartmaao  der  j&ogere  mit  Hin- 
terlassaog  eines  eiuzigeo  Kindes,  der  jungen  Gräfiu  Aooa«  aad  im 
Jabre  daranf,  am  27.  November  1264,  eriosch  mit  Graf  Hartmaan  dem 
ällern  der  Kiborgische  Mannsslamm;  ivorauf  die  Besitzaagea  des  al- 
lem Hartmann  an  Graf  Rudolf  von  Habsburg  überj?in?en.  Die  Auf- 
nahme des  Urbars  ist  also  ia  die  Jahre  1261  - 1263  (spitesteos 
zQ  setzen. 

Mit  dieser  Zeilbestimmang  stehen  denn  auch  einige  Namen  in  lieber- 
eiD^fimmung,  die  wir  in  dem  Urbar  finden:  die  Namen  des  Manesse, 
der  die  Vogte!  Rumlaiig  m  Tehen  trägt,  und  des  Ritters  Jordan  in 
Thun,  welclier  vou  einem  Man.sus  daselbst  zinset  (S.  S.  165  u.  17*),  Jenes 
niai?  Rijdiyrr  Manesse  der  iiilere  gewesen  sein,  der  1252 — 130*  (seit 
1268  als  Hitler)  in  Zürich  oft  urkundlich  gcuaunt  wird;  dieses  der 
Ritter  Jordan  von  Thun,  den  die  Rerniscbeo  Urkuodeo  von  1236—1271 
(seil  125>  als  Ritter)  zeigen. 

Für  die  rieschichfe  des  Kiburgisclicn  ff.ujses  aber  erscheint  die 
Aufnahme  eines  gemeinsamen  Urbars  iÜjer  siitiunlliche  Herrschaften  in 
den  Jahren  1261  —  1263  {odnr  1264)  bedeiilsain. 

Dieselbe  steht  wohl  im  /usamraeuhange  mit  dem  Verkonimni.^sp  der 
beiden  Grafen  Hartmann  vojn  Jahr  1257,  wonach  der  ältere  Graf  Ilart- 
mann  den  Jüngern^  seinen  NeiTeu ,  zum  Erben  aller  der  Resilzongeu, 
an  Burgen ,  Landen  und  Leuten ,  erklärte ,  welche  er  nicht  seiner  Ge- 
mahlin,  Margarila  vou  Savoyeu,  zu  Eigen  geschenkt  oder  zu  Leibge- 
dinge gemacht  hafte,  (ürk.  Graf  Hartraanns  des  jungem  d.  d.  Kiburg, 
24.  März  1257.  bei  Kopp,  lirk.  z.  Gesch.  der  Eidg.  D.  IL  95).  Aller- 
dings traten  nach  jenem  Verkoraranisse  im  Jahr  1259  augenblickliche  Zer- 
würliiisöC  zwischen  beiden  Grafen  ein  (ürk.  d.  d.  Elgg,  29.  Jaai  1899. 
Ibid.  II.  97  und  d.  d.  Wil,  18.  Aug.  1259,  bei  Herrg.  Gen.  di|fl.  11.949). 
AUeio  Wie  schon  eine  Drkaade  desselbea  MNeft  aeigl  (Urik  d.  -d»  M- 
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rieb,  17.  Oktober  1259,  bei  Herrg.  Gen.  dipl.  II.  351),  waren  diese 
Zerwürfnisse  bloss  vorübergehend,  und  die  Anfnahme  eines  gemeio- 
samen  Urbars  im  Jahr  1261  oder  1261/1263  scheint  nun  vollends  dar- 
auf hinzuweisen,  dass  in  den  letzten  Lebensjahren  beider  Grafen  Hart- 
mann ein  durchaus  freundliches  Vernehmen  zwisclieu  beiden  herrschte 
und  des  altern  ZusicheriinL;on  an  den  Jüngern  in  Betreff  seines  einsti- 
gen Nachlasses  in  \  oller  Kraft  bestanden.  Freilich  machten  dann  der 
frQhe  Tod  Graf  Hartmauns  des  Jüngern  und  die  kräftig  durchgeführ- 
ten Ansprüche  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  anf  Hartmanns  des  91- 
(ern  Nachlass  jene  Znsicherungen  ganz  wifkangslos.  (Vrgl.  Obrigens 
Kopp,  Gescb.  der  Eidg.  B.  II,  2.  S.  M— 278,  wo  Anmerk.  T  aof 
S.  272  bieaach  ebie  AbSnderung  erleiden  irtirde). 

3.  AnordDQBg  des  Urbare. 

Wie  dar  Text  leigt,  siad  dieEiokOofte,  w^ehe  daa  Orbar  aofiriblt, 
io  Beon  verscbfedene  Abth^langen  geordnet,  die  meist  mit  dem  Na- 
men offieinm  (Amt),  beaeicboet  werden. 

Es  sind  die  Aemter:  1)  Lenzburu:,  enthaltend  die  Aargauischen 
Güter  von  <ler  Reuss  an  bis  in  das  Thal  des  Haliwiler-  und  Bcddegger- 
see's,  in  daä  Kulmeitlial  und  bis  nach  Aarau  und  dessen  Umgegend. 
Als  ein  vorzi^glich  ertragreicher  Hof  erscheint  hier  derjenige  von  Scha- 
fisheiro.  2)  Gutisberg  (»das  Thal  der  Emme  gegen  Lenzburg  ge- 
legen umfassend  die  Gegend  zwischen  dem  rechten  Ufer  der  grossen 
Emme,  von  RQegsao  an  abwärts,  der  Rotb  and  der  Aesch,  die  bei 
II urgenlbal  und  anf  der  BernisGb-Selolbnmiscben  Grenze  unterhalb  Dei- 
fingen  sieb  in  die  Aare  mOnden.  3)  Bmmentbal  (»diesseits  des 
Wassers*),  entbaltend  das  obere  Tbal  der  Emme,  vonRüegsau  an  aof* 
wSrts,  nebst  den  Seitentbilem  and 'das  linitseitige  Ufer  der  Emme  fon 
Burgdorf  an  anfwSrts  und  westwlrls  bis  snm  Tbale  der  Worb*  4)  J  eg  i- 
storf;  von  HindelbaniL  nnd  Jegistorf  an  westwärts  bis  an  den  Lyss- 
baeb  nnd  Llmpach.  5)  Usenstorf;  anf  beiden  Ufern  der  Emme»  von 
Bargdorf  an  abwärts,  dstlidi  bis  aom  Oescbbaeb,  westlidi  bis  an  den 
Bncbeggberg.  ä)  Tbnn;  nmfassend  die  Tbäler  der  Riesen  nnd  der 
Rotbaeben,  nebst  Tbmi  selbst.  7}  Oltingea;  die  Gegend  too  Nidan  - 
nnd  TOB  Sttdwestabbange  des  Bncbaggbergs  an  bis  Woblen  an  der  Aare 
nnterfaalb  Bern.  8)  Winter tbnr  nnd  Umgegend,  sn  beiden  Seiten 
der  Titos,  von  Zell  an  abwärts,  bis  in  das  Tbal  der  Kempt  nach  We- 
sten^ bis  in*s  Tbal  der  Enlacb  nnd  dem  Limperg  ostwärts«  •}  Baden, 
mit  der  Umgegend  too  der  Lägem  an  bis  an  die  Renss^  hintkber. 

In  dar  Anfsäbloj^  der  Ortaebaften  Jiaeh  dieaen^emlera  findet  anr 
aiam^al  ^  Unteil^reebnpg  statt.  Kaeb  dem  ScUasse  des  Aales  Ol- 


Digltized  by  Google 


Uri^AiImcii  der  GraCeii  von  Kibiug.  15) 

liagw  imdea  itaaMbe  vm  Ii  OrlMMiii  anlii^iiUt,  dk  In  «bm 
EwBflBtbato  liegen  «od  dieeer  Lege  Moh  in  dae  diitte  Amt  »Eawie»» 
Ifcel  dieeeeiti  dee  Weeaen«  gebdrt  häktn  nOeeen.  Ob  Uer  ein  Feidor 
dee  eineiigen  Oiigineb  «der  bloae  der  Abedirift  Meieler  Beintiebe  die 
Sebald  frflgl,  mois  debin  geeteltt  Meibeii. 

Bemerkenswerth  sind  oeben  dem  ebenerwghnten  Versehen  einige 
andere  Pnolite.  Die  Sammationen ,  die  hie  und  da,  uamenüich  am 
SebbMse  jedes  Amtes ,  vorkommen,  stimmen  mit  dem  Gesammtbetrage 
der  eittiebienFeeten,  welche  rie  nrnftmen,  keineswegs  immer  ttbereio. 
Naebtrtgliebe  Vonnerkongeft  elnaelner  Binkttnfle  aaeh  bereits  nieder- 
gesebiiebenerSwnanliea  kommen  mehiMah  vor.  ümSebloaee  einiger 
Aemtor  werden  neeb  KokiMe  «es  Ortecliaften  genannl,  die  ganz  anaser- 
balb  deeKieieee  an  liegen  aebeinen,  der  aenet  daa  Amt  begrenet  Se 
iM  am  SeUoaae  dee  Amlei  Jegielerr  die  Vogtel  SInneiIngen  erwihol» 
^  weü  anawifta  (hn  Kielae  dea  Amfea  Suunenibal)  Hegt;  ao  am  SeUiiaae 
dee  AmAea  Whiletlbor  die  entfonite  Vogtel  lUnaa  und  Volkenawü;  am 
fieUoaae  dea  Amiea  Baden  dae  «■Ubnio  Neeineh  nnd  die  Vegtei 
Rtadang. 

IKeaa  ABea  leitet  avf  die  Vermathnng  hin,  dasa  wir  hier  nicht  den 
Text  elnea  aoagearbeileten»  in  TaUendeler  Bedaktion  vorliegenden  Ur^ 
liafbnebea,  aendem  eber  dea  BntworfiM  in  ebiem  aeieben,  eine  Uoaae 
ZnaammenateiloQg  erster  Anfbabmertfdel,  bealtsen. 

Angefertigt  wurde  diese  Aafzeicbnan^  im  b  u  r  g  u  n  d  i  s  c  h  en 
Theile  der  KibnrL'i^chen  BesitzuDgeu  (auf  Uetrieb  des  jüDgeru  Grafen 
Hartman ü ;  in  Burgdorf?),  wie  diess  aus  der  ßezeichuuüg  des  drit- 
ten Amtes:  d das  Emmentbal  diesseits  desWassers*^  deutlich  her- 
vorgeht. 

Von  den  Besitzungen  der  Grafen  fehlen  Qbrigeuä  in  diesem  erhal- 
tenen Theile  des  Urbars  sowohl  solche,  die  in  Burgund,  als  solche,  die 
in  Alemannien  oder  RStien  lagen.  Dort  fehlt  (mit  Aosnahme  von  Ni- 
dau  uad  der  Umgegend)  Alles,  was  wesülch  von  der  Aare  lag,  nament- 
lich Freiburg,  und  was  dem  Oberlande  üLerlirilh  1  huu  angehörte.  Hier 
werden  die  Hechte  der  Grafen  um  Zürich,  und  hauptsächlich  die  Be- 
sitzungen Zug,  Ar(,  Aegeri  und  im  Gasterlaude  vermisst,  die  aus  dem 
Lenzburgischen  Erbe  herkamen. 

4«  Inhalt  des  Urbars. 

Dae  üibar  «nibilt  ein  Yemeidniii  nm  BbdUMmi»  iveicbe»  den 
damaligen  VerhillnieaeB  gemlae,  fMt  gnns  in  IManugen  vonNataan^ 
lien  oder  Fabrikaten ,  nur  mm  kleinem  TbeOe  hingegen  in  Geldleieinnf» 
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gen  beBtoben*  'Ble  (IB  der  Hmidwiirlft  meist  Mbr  abgekOrften)  Nmmb 
der  aafgezSbllen  GegeBstinde  nnd  der  angeMidtea  liewe,  ae^die 
Bedtolnng  «fieser  Nameo,  lassen  sieb  ans  TeigMebang  des  Mars^ia 
seinen  einaelneB  SteDen  «nier  sieh  und  mil  den  entsprodiendeB  SteHea 
des  Habsburg-OeslreiebiscbenlMiain,  «der  uiC  denftOdehi,  ivetobeMf» 

eeinam  Abdmabe  dea  ietaftvn  beigegeben  bat»  Cut  vdüig  besibnwa. 
•Wir  klmen  daber  fir  die  Bibttraig  dieaer  iUsdraeke  enf  diese  Vcfw 
glaidb«Bg  4nd  anf  Pfeiffers  AnnNnlKQaian  i«mBababaffg'*OealffeisbisdMn 
Urbar*  venveiaen.  Sin  paar  tranige  Anadrbcfcn,  wehdM  aeeh  beaanda^ 
rer  firwibnnng  bedfirfen  mdgen,  sind  Mgande:  Ab  F^ttaMe,  wMm 
in  den  bnagandiaaben  Besitanngan  gelielinn  «wden  <S.  M  n.  ff) 
«rseiMinaBa.  »Wersen«  (nacb Sabaffiln,  Vietfingan  «ndlmniiga» 
nnssen)*  VieHeiebl  jsl  damnler  Weisen»  üielleiahC  irgend  weiebe  Waiw 
asigewbihae  (Biben?)  sn  verstalieB.  Feiner  werden  faees  ganaant 
iß.  mu  tianoDlblidi  Kianfiduln;  linsatb,  «eU  LelnaaBMn.  BaMk 
enebnint  ala  Gefreideniasa  filr  Sfielt  (Dinkel)  und  Haber  iaf  einem  an»* 
gedelmten  Tbeile  dea  bnrgandiaflban  Landea*(dem  Rmmenthal  tasd  den 
jetsigen  bemischeo  llittellande)  der  Aosdrock  ohoras.  Dieses  Xam, 
dem  gegenwftrtig  nocb  der  in  jenen  Gagendeo  übliche  Nami»:  »Kersl* 
eolsprichl,  scbeint,  nack  den  Sammatioaen  des  Urtiars  sn  »ekürn»^ 
dem  Malter  zu  enlsprecheo. 

Ueberblicken  wir  den  GesaauDUnbalt  das  Urban»  se  seigt  sich  eiaa 
grosse  HaanigfaUigkeit  von  Gegenstäaden  genannt. 

Den  baoptsächlichsleo  Plalz  nehineo,  ^ie  in  allen  fitmlichea  Ver- 
zeichnisseo ,  die  Ge(rei<ierrnch(c  eio.  Es  erscbeioen  der  Weizen  (triti- 
cum);  der  Spelt  oder  Dinkel  (spelta);  der  Roggen  (siligo);  der  Haber 
(avena),  die  Hirse  (milioni).  Dann  kommen  an  übrigen  Erzeugnissen 
des  Pflanzenreiches  vor:  Hmsenfrttchte  (legumen,  legumina;  im  Habs- 
burg-Oestreichischen  Urbar:  „vastmoos"  genannt);  Bohnen  (faba, 
d.  h.  die  sogenannte  Saubohne  —  denn  unsere  jetzigen  Bohnen  waren 
noch  nicht  bekannt);  Wurzelgewächse  (Werzen)?  Lein  (linura);  Lein- 
samen (h'usath)?  PfpfTer  (Piper);  Weio  (vinam);  Holz  (lignom  aridum 
et  viridum);  Kienfakeln  (faces)? 

An  Erzeugnissen  des  Thierreiches  werden  genannt:  Ochsen .(beTes)j 
Schafe  (oves) ;  am  häufigsten  Schweine  und  Ferkel  (porci ,  porcus  ver- 
rit);  Hühner  (galline,  pulli);  Eier  (ova);  eine  Art  kleiner  Fische,  Bal- 
cheo  genannt  (balchi) ;  und  Wachs  (cera).  .Sebr  häufig  aocb  geräncherte 
Sebweiaesoholtern,  d.  Ii.  Schinken  (scapnie). 

An  M>rikalen  «erden  golhdbitt  Lebilnsb  <panms  Kneta);  Hier 
(eepsfiaia)»  TbeneahUasetai  CNagMi)  nnd  Hifefaen  fllr  Pferde  (fbiva^' , 
flMnte  eqnernm). 
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Bie  Summe  der  £ioküuae  au  Geld  belaoft  sich  auf  23 ly^  Pfeiid 

'  HcIhBB  den  Grondstfieken  uod  Qütern  ,  die  hie  and  da  einzeln  aufge- 
sifldti  «rtl  aber  gar  nicftl  nfiher  bezeicfaDet  werdeo  (curie,  mansus,  scoposse, 
danienkm,  denras,  orti),  erscheinen  Vogteien  (advocacie),  Mühlen 
(molendina) ,  SthenkMlpser  (taberne),  Hanfreiben  (biuwe  ,  Fähren  (na- 
vigia),  FifldimeB  (piaeioe),  und,  in  Winlerlhur,  der  Gelreideraai  k(  (inen- 
soracio  frumenfi  in  foro),  der  Zoll  (thelooeum),  die  FleischerLu  ien 
(eaniileiini  olBda),  die  UarfctUtelie  (mense  TendeBciam  in  foro),  die 
Miliiie  (mooeta)  ala  Qvelle  von  Einkflnnen.  Was  die  im  Amie  Baden 
vorkommende  Abgabe  »ad  minaadom«  sei,  kOoneB  wir  nicht  an- 
geben. 

Die  Masse  sind  für  die  Gelreidefröchte  der  Müll  modiu«  \(>u  4, 
oder  das  MaU«»p  (mallerum)  von  16  Vierlein,  Letzleres  im  bujgundi- 
schen  Lande  auch  choras  genannt.  Als  kleinere  Ma<;.se  cr^ciieiuen  das 
Viertel  (qoartale),  Vierling  (ferto)  und  das  Imi  (imiu),  letzteres  in- 
des» mtr  adten  geaamit.  Ea  soll  (nach  Stalders  Idiofikon)  den  neun- 
ten Theil  eines  Viertels  betragen.  Sals  wird  nach  dem  Scheflel  (mo- 
dias),  Wein  nach  dem  Saome  (pseuma)  gemessen;  nach  dem  Pfunde 
(libra)  der  Pfeffer  nnd  der  Leinsamen;  nach  der  Fubriast  (pondus) 
das  Holz;  naeh  Kloben,  das  beissl  Gebände  oder  Büschel  (clobi),  der' 
Lein;  nach  der  Elle  (nlna)  das  Tncb. 

Die  Summen  des  Urbars  belaufen  sich  auf  über  4700  Miltt  Getreide- 
fruchte u.  s.  f.  Da  uns  aber  hier  nur  ein  Theil  der  EiiikuuHc  des  gräf- 
lichen Hauses  vorliegt,  so  wäre  ein  Schluss  auf  dessen  Ockonomie  aus 
diesem  Urbare  allein  schwierig.  Dagegen  mögen  die  beiden  Wahr- 
nebmangen  hervorgehoben  werden,  dass  nach  dem  Urbare  der  An- 
bau des  Weizens  vorzüglich  im  ZQrieb-  ondim  antem  Aargau,  derjenige 
des  Spelles  im  Oberaargan  vorherrscheod  gewesen  za  sdn  scheint, 
und  dass  im  letzteren  Cborgondlschen)  Lande  die  Abgabe  an  (Zias- 
oder  Vogt-)  H&fanem  dorchweg  vorkommt,  wShreiid  sie  in  den  erst- 
erwShnten  Gegenden  nicht,  wenigstens  nicht  so  allgemein  darchgeflkhrt 
eraeheint.  Ferner  ist  bemerkeaswerlh,  dasa  die  Abgaben  an  Leinaa* 
neo  und  Leininch  gerade  in  den  Aemteni  Gntisberg  nnd  Emmentbal 
vorkommen,  wo  noch  hente  die  Lelnenindostrie  vorzugsweise  ao 
Hanse  iat 

Interessant  ist  endlich  die  Vergleichuog  des  vorliegenden  Urbars 
mit  dem  entsprechenden  Theile  des  Habsbarg-Oeetreiehiscben.  Nicht 
allein  ergibt  sich  daraos  (wie  oben  bemerkt)  <fie  Erklirnng  mancher 
Ausdrücke  des  Kibnrgiscfaen  Urbars ,  sondern  namentlich  anch  ein  Blick 
fiber  die  Verlndenmgen ,  welche  in  den  Verhiltnissen  vieler  hier  anf'- 
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gtilUter  taislimgipflichliBir  Orlfthaltoii  «nd  GroodiaUke  im  Laafe 
von  beillnfig  lAofkig  Jabm  (1261^1311)  «rfolglea,  —  VerSodeniiiiiiii 
die  bei  der  sleigeoden  Lest  der  Sfeoerii  nuA  LeiiCnegea  (S,  Hababerg^ 
Oeslreiebiscbes  Urbar  Vorrede  S.  VIII.)  webl  fiel  mehr  zu  den  eebwei- 
leriadien  EreigniMeD  des  beginaenden  XIV.  Jabrhmkderls  l»eigelng«B 
beben  mdgen,  eis  man  mA  gevdbnlieh  w  denken  pdegL 

G.  V.  W, 
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Urban 
1. 

'  Hü  aunt  reditas  ad  officiam  Lentzborg  pertioentes.  . 

[Vjillemeringen  curia  superior  et  ioferior,  quarum  sunt  (U 
«copossc  xxij,  redduot  Iritici  modios  Lxxvij,  avene  oiallera  xi, 
legumiois  modios  xi.   Item  de  pratis  oves  ij.   Maosus  ioferior 
pocisos  V  omoes  aol.  xnvij  et  dtn.  ij,  avene  malten  iJV^, 
Ofen  i.  Item  in  e«dem  TilUomm  üij  et  BiiCinchoa  niaa«- 
nt  I  qui  omnei  reddnnt  ppfcee  zmij  qni  onmee  sunt  Ub.  in 
«tsel.  Tj  minas  den.  ij»  oves  ij»  avene  malten  xij^^«  Iten 
Vilmeriofen  sunt  feoda  lij  tntlel  modios  xvit ,  avene  mal-  (O 
tera  xj,  legumiois  modios  v^/i,    item  ibidem  booa  quedam  x 
porcos  X  quilibet  sol.  viij ,  plebanus  porcum  i  sol.  v»  de  prato 
porc.  i  sol.  vij.    HilfinchoB  de  molendioo  porc.  ij  quilibet, 
8oI.  Y.   Henebrunde  nOYalibos  porc.  iij  quilibet  sol.  xij.  De 
ÜBodis  bubuleonim  pore.  ij  quilibet  sol.  nij«  Item  tritiei  mpdL 
IX»  eres  viij.  Apnd.ripram  pore.  üij  omnes  sol,  ux«  avene 
Bu>d.  vi.  De  tabernapore.  i  sei«  viij.  Dewisuagen  Iritici  med« 
ij.  De  raaosibus  vij  supradiclis  gailio.  xxviii,  ova  cxx.  Ober- 
wiler  porc.  i,  plebanus  porcum  i.   Summa  Vi  i  lmeringea(iiO!> 
correcta  Aoao  domini  M(>CC0LXI0  tritiei  modii  cxiiii  quarlale  i, 
aTene  maltera  xxxyii»  legumiois  modii  XYiytt  p^rei  uil  mnfiß 
Übr,  Lxxti)  et  ^eß.  il»  ovea  x^ii,  sol«  ii. 

^)  Ml  ivelil  Iwisseu:  xxL  Denn  es  beirSgt  nach  dem  Urbar  4^ 
Werth  vou  drei  Sebireiaeu  im  DnrcfasebnitI  ein  PAind;  also  fltr  Lxtt 
Schvctne  circa  xxi  PAmd. 

Vil I mergeu,  Pfarrdorf  Kts.  Aargau,  Bez.  BremgarCeo.  Hil- 
fikoQ,  ebenda.  Hembrunn,  ebenda.  Apud  ripara,amGe> 
Stade  der  Bäoz  ebenda?  Oberwiler,  Wil  b#i .  WoblenS -(£(1 
icbeint  nicbt  OberwU»  Pfd^  &ts«  Aarga«»  Bei.  .pnmgarleii»  ,mi 
■eia»  das  weitab  jenaaits  fler  Reusa  Hegt}.'  ,      .  . 
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De  Escha  etdeßüliakon  tritici  mod.  vi  Vis  Trilicum  de 
istis  in  nulla  summa  est  conputatum.  Varewanch  porc.  i 
aol.  iiii«  Altwiae  por«.  U  fuiUbet  aol.  üü*  Miawangen 
porc.  i.  aol.y«  Hitzkilche  coria «ujua  sunt  acoposse yiü  tritici 
modios  xxxn  legaminls  mod.  yKi,  de  deeima  avene  malt  De 
liberis  tritici  mod.  xx  quartalia  vi,  avene  modios  vi.  Bluowe- 

(|5)IiDchon  tritici  mod.  ii.  De  Arme  ose  tritici  mod.  v.  (tcl- 
t'iBgen  de  piscina  tritici  mod.  xi.  Summa  correeta  tritici  mod.  c 

'  min«»  mod.  iSiy>  Summa  avene  malt,  ix  mod*  i.  In  Bei o- 
irller  aeepoaea  tritiei  modios  Ii,  atene  modioa  üii,  pore.  i. 
Ii eiaterewang  pore.  i  ▼errit,  spette  mod.  im,  scd.  xvHi. 
A  m  i  1  g u  s  wi (er  de  liberis  sol.  iiii ,  de  bonis  Tr.H  hsibus  (?)  ibidem 
gol.  iiii.  G  renin  eben  curia  cujus  sunt  srojjosse  xiiii,  tritici 
mo4*  uviüy  siliginis  mod.  xiiii  aridi»  aveoe  malt,  vii,  porc.  xüü, 
qiloyum  atüit  sex  qnilibet  aol.  ^,  qttatuor  quilibel  soft,  tü»  mos 

tlo)iDl.  Hi,  «mne  aol*  xii,  item  nnos  aol.  vli.  Sure  curia  scoposie 
xüi  Iritiet  mod.  xxvi,  ailigiola  modl  ziii  arÜi,  inreae  malt.  ri^. 
Bucbsa  sol.  iii  de  foresta  porc.  iiii.  De  Arowa  porc.  iiii. 
Item  de  curia  empta  porc.  ii.  DeWiler  porc.  ii.  Insupervti, 
tres  qailibet  aol.  vi,  quatuor  quitibet  sol.  v.  Item  eorum  Hiir 
omne«  aol.  xv.  Scafasa  siligiaia  «iridis  mod.  exix,  avene  malt. 
yiii^/kf  porc.üi,  foiUbetaoh  v.,  oveexHii,  den.  Hbr.  iii«  gaflia* 
xxxv,  ova  €C  aiiniu  x,  facea  vü,  4»  ligqo  aitdo  pondera  ftXXTi* 


Esch  oderAesch,  Pfd.  Kts.  Lnzern ,  Amt  Hot  hdorf.  Böt- 
tikoD»  Kts.  Aargau,  Bez.  Bremgarten,  Pf.  Villmergen.  Fahr- 
wangen, Pfd.  Kts.  Aargan»  Bei.  Lensbnrg.  Aitwia,  Kts.  Lu- 
xem, Amt  Hochdorf»  Pf*  HItxkircli.  Mfiaawangen,  ebenda. 
H'ltafcirch,  Pfd.  Ria.  Luxem,  Amt  Hodbdor^.  BlevHkoni 
ebenda,  firmen  See,  ebenda.  6  e  Ifin  gen»  ebenda.  Bein'witi 
Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Muri.  Meislersch wanden,  Pfd.  Kts. 
Aärgau,  Bez.  Lenzburg.  Ammerswil,  Pfd.  ebenda.  Gräni- 
eben,  Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  -Aarau.  Suhr,  Pfd.  ebenda. 
J^wcks,  ebenda.  Aarnv»  HauptaCadt  dea'lLantons  Aargav. 
Wil  Rnnienaehwil,  FT.  i^br  bei  Aaraä  ?^  eb  afi  ah  ei  m  (Hi  ^ 
Mundart:  Schafiaae),  Kfa«  Aargau,  Bex.  Len>bur|^,  Pf. 'Statffterg* 


•V. 
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jie  miMkaß  Ugnia  ppn^m  tMJUn*  &«o»  aT^ne  m|I;  i 

m«  IaM  U  b  ur g  .s«o^M«  w  sl ligiiiU  «od«  xiIhi  }  ki  fiir»  laUi  00 

«od»  xTiii»  poi«..iiH  quÜüM  iol.      de  «em  Ub»  i* '  Gii«»> 

wiier  porc,  i  sol.  v,  ad  domos  bubuleorum  porc«  i»  90L 

10  der  tlaldun  porc.  i  sol.  iii  de  novali.  Item  Niederlesz 
■tUiginis  mod.  iiii.  Deliberius^)  Magin  wiier  siligiois  mod.  yV^ 
de  caam  üb.  iüi  minus  sol.  iiii.  Bubliooiia«- aiAigiois  mod. 
ivi,  pHC:  xvii»  quUibat  0OI.  ll«ili«fBn  4o  dofliibui  at 
«üa  pro  «aufa  Üb.  vii.  «1  aol«  «ii.  fiparia  tfb«  xiV6»  d*  mk^ 
badiao  ib&dasi  Iritiai  iimIU  ¥«Ub«iii  acopcaae  vi  Iritiai 
nadkM  XX,  avemi  oMlIen  üi  et  ifnarUte  t.  De  ft&vigto  sei.  tä.cM» 

scapul.  xii.  Item  V^ellbeiii  de  deciraa  tritici  mod.  x.  Ileoa 
Mel  1  i  II ge D  moieadioa  tritici  raodios  v.  A  r  0  w  ü  Irilici  mod.  lx ; 
,BavaiU  ibidem  secundum  qii^  cosocddi  po$&uQi  molendinum  in 
l*aj^aJ»urg  trilici  modios  vi.  porc.  ii.  uterque  soL  vi.  ApudQel- 
vingM  b«lebi.e>  itam  »MiaiidiiMm  LeDligbcurg  WiM  modiiii  v> 
Summa  tooipa  oflIcH  Lentxliiirg:  pertiMi  em  oUigitfa 
Idtiai  m^dij  eoebxxVti  aiUgiDia  madii  aaxxvVi»  aMS*  maUm 
ex,  legumiDis  modü  xxx  minus  quartalia  ii,  porci  exxi,  oniBas 
Talentes  libras  xxxviii  minus  solidos  vi,  scapul.  xii,  de  ceusuiäs) 
lil)r«  xviii,  mipus  «oli^i  iiii.  ei  donarii  ii»  oves  xxxv. 

•  2. 

Isti aunl  redUas  in monte  Gu  tolfs perg  ii  ia  ceafinio  iäo, 
Uta  parte  aque  q«e  dpcitar  Emma  vatfus  L  a  n txkii  r g. 

Apud  Heimoifa wiler  ad  feoda  et  mansua  spelte  cbor.  t. 

liberis  in  (?) 

Seon,  rid.  Kts.  Aargau,  Bez.  Leozburg.  Lenzburg,  Be- 
zirksstadt Ki&.  Aargau.  Gontenswii,  Pfd.  Kts.  Aifigaa«  Beau 
.Kobn.  Halde  bei  Gonteiiawil.  Niedarlens,  Kta*  AargaUf  Bas. 
iaaibiirg^  ?t  Staufliarg.  MfiganwiL,  Kta.  Aaigau,  Bes.  Badaiv 

11  Wolanawil*  BBeblikos*  ebenda.  UellingeD,  Stadt»  Kta« 
.Aargau,  Bez.  Baden.  Veltheim,'  Pfd.  Kts.  Aargau,  Bez.  Brugg. 

Gutisberg,  Kts.  Bern,  Amt  l>urgdorf,  Pf.  Heimiswil. 
£iDma^die£mme.  Heimiswil«  Pfd.  Kts.  Beco»  Amt  BucgdcMi. 
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MId.  isxii.  MspuL  gallin.  xii  oya  iau.  Wutnmos  libr.  i. 
«tiol.  tili*  pore*  ^1«  toapul.'lii.  speK»  qsart.  vii^  ovi  U|  gailte. 

Heimolfgwilef  libr.  i  ^  solid,  iii»  scapid.  xii»  n^tHlh 
4uart.  ztiii«  Hee  Biitft  de  scopoisis  sex.  IfelD  Heimolftwi- 

1er  scopoäse  vii  spelte  quartalia  xxi ,  pro  censu  libri.  i»  scapul. 
xiiii,  galHn.  xxi,  ova  cxl.   Item  una  scopossa  solidos  xi.  Che- 

^{^'timmannes  sol.  x.  spelte  quartalia  iii,  scapulas  ii,  gallinas  iii» 

(40) ova  XXX«  GuotoUperg  mansus  xvi  spelte  choros  et 
-fertones  ii/ailigiiiit  ^aartalia  xv,  aiv«ne  ehoros  ii  minua  ferto» 
Dea'ii  (faujita  arene  apeotant  ad- seoposaam  qürtaüa  %],  poitoa 
kxxfH»  aeapitlaa  Lxxxvii mx  agnoa  . .  qnomm  srat  majores 
'iLfi  f  dar  pasM  lineo  «loa«  exxXr  ,'iihia  pro  deAartis  dvobos  aoK- 
•dfiti  vii^A»  gallinas  LÜii,  ova  d  minus  xx.  Item  in  monte  Guo- 
lolsperg  scoposse  sex  spelte  choros  ii,  scapulas  xxi,  sculeiias  c. 
BicchiDgen  de  moleodioo  porc.  i.  daae  scoposse  ibidem  spelte 
chorum  i,  aoapulas  ii»  aolidos  vi,  galliiiaa  Iii,  ova  xx.  Item 

0)  ibidem  aeopoaae  vi  Spalte  quartalia  xxii»  seaptalas  xxii«  libras  üi 
naiinia  aolidoa  v,  |;alKDaa  xxii,  ova  ooxx.  S  wand  od  Spelle 
ifaartalia  iH,  porc«  i.  Hoavarte  libr.  i.  Selb  er  c  ii  libr. 
Capella  solid,  viii.  Wfnigen  in  valle  porc.  i,  spelte  chor«  i, 
avene  cboi.  ii,  scapul.  ii,  gallin.  iii.  vi,  ova  lxxx,  solid,  ix. 
Item  scopossa  una  ibidem  spelte  quartalia  ii,  solidos  vi,  scapu- 
las ii f  gailinas iii»  ova  xx.  Ruodispach  avene  quartalia  xviii, 
scapulas  viii,  libram  i  et  solidos  r,  pullos  lai,  ova 
V-orrieliperg  spelte'  cbor:  i,  scapul.  iiii»-  solid,  xvl;  gälli- 
m  iiiif  ov*  XI..   Weohersve^de  spalte  cbor.  i»  aeapal. 

(UOsex,  solid,  xviii,  gallin.  vi»  ova  xl..  Stambkch  solid,  xii. 


Wiltenmoos  oder  Wirtenraos,  Pf.  Heimiswil.  Cheli- 
inanos  (Hube,  Scbuppis)?  ßikingen,  Kts.  Bern,  Amt  Burg- 
dorf »  Pf.  Kirchberg.'  Scbwanden,  ebenda ,  Pf.  Wioigenr.  H tt- 
fern»  ebenda»  Pf.  Heimiswil.  Solberg»  ebenda»  Pf.  Winigen. 
■Kapellen»  ebenda.  W  i  ni  g  e  n'»  Pfd.  KU.  Betn ,  Amt  Burgdort 
Rfldisbaiib,  ebenda.  Ferrenberg»  ebenda.  WSckef- 
schwand,  Kts.  Bern,  Amt  Wangen,  Pf.  Herzogenbuchsee. 
Stambach»  Kts.  Bern»  Amt  Aarwaogen»  Pf.  Robrbach. 
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Waltrichwiler  folid*  x.  MadaUwiler  aenpoate  Ysolidoaxxx» 
•pelte choroi ii,  scapulaa ▼iii,  gallioaixii,  OTa  lxix.  Roetanbaeh 

Spelte  chor.  i,  scapul.  iiii,  solid,  xvii.    Owze  porc.  i.  Esche 
solid.  X,  «speite  chor.  i,   scapiil.  ii.    Hii  ri  n  i  n  c  Ii  o  n  solid. 
Kiel wi  1er  spelte  chor.  ii,  scapul.  ii,  avene  quart.  vii,  gallin. 
n,  ova  .Lx.  Itaan  ibidem  apalte  chor.  i ,  scapul«  üi«  aoltd.  fiü, 
|BUdi*iü«  ovau.  Alebif  atorf  libv.  i«  fiamadiagaDlibr«lt 
affaoe  laiL  TÜti*  Valaha  lihr«  t  et  aoiid«  tIü.  da  pralo  poao* 
fottd»  xii  nlai^ae.  Graaltiwüer  scopoaf«  xt  tpalla  abaraa(iA 
x^j^,  scapulas  xxx,  porcos  ix,  solidos  xxxii^^»  galUnas  xlv, 
Ofa  ecc.   Hennolsmatte  libr.  ii  solid,  v,  scapul.  vüi,  spelte 
ebor.  ii,  ova  lxxx,  galiio.  xü.   Buchsa  de  taberoa  libr.  i. 
Insuper  advocacia  super  curiam  at  ecckaiafli«  Auechisowe 
adroaatia  BiUgioia  quarL      Svaama  ooiraela:  de  ceasiboa  apalte 
«hon»  ixmi  cum  ISert.  ti  et  quandam  deaimam  Wirtiamoa; 
aMigiiiie  cImt*  v  et  quart.  i;  aTeae  cbeioa  liiii  com  lart,  iii; 
portoa        scapulas  ccly;  Kbraa  xxx  prater  Ufatam  1,  aeKdea 
vii,  denaiios  viii;  de  vigiliis  libras  iiii  solidos  vi;  siliginis  quar- (») 
lalia  V  <  um  fert.  i^/>  b.  preter  summani  superiorem  et  pratum 
secundum  quod  concedi  polest;  gaUioaa  ccxxxt;  ova  moccclxxx, 
orea  lii.  SomoMi  kteram  redituum  pro  caBau  libr.  xxx  et  aeüd. 
n*/l,  apelte  chor.  lzy»  ailigioia  chor.     aveee  chor.  ui  et  lart.  v» 
perc.  L,wp  acappl.  cet.iiü»  gaUis«  ccxxx,.OTg  muco»  OTee  uii. 


Walterswil,  PfJ.  Ivts.  Bern,  Amt  Trachselwald.  Madis- 
wil,  Pfd.  K(s.  Bern,  Auil  Aarwaogen.  Roetenbacb  Kls.  Bern, 
Amt  Wangen,  Pf.  üerzogenbucbsee.  Qeoz,  ebenda.  Aescbi^ 
Pfd.  Kta.  Solotbam»  Amt  Baohaggberg.  Httajikoo,  ebenda, 
9t  KriegsatBtten«  Riedwii,  Kta.  Berti,  Amt  Vi,tmge^f  Sice- 
teg..  AIvhlstorf,  KtB.  Barn»  Amt  Buq^dorf»  Pf.  Koppingett. 
Ait-ne dingen,  ^beeda,  Pf.  Kirobbetg.  Wallae4iern,  Rti. 
Bern,  Ami  Wangen,  Pf.  Seeherg.  Graswil,  ebenda.  Uen- 
noismatt?  (11  e  m  m  I i  s m  a U,  Kts.  Bern,  Amt  Wil,  Pf.  Biglen, 
kann  hier  nicht  gemeint  sein,  da  ea  weit  westwärts  von  der 
Emme  abliegt).  JBlO  ob  see,b.  Herzogenbuclisee,  Pfd.  Kts..Bero, 
Amt  .Waageu.  Rnegaau^  Pid.  &t8«  Bern«  Amt  Trachaelwaid. 
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Hie  reqaire  reditu»  in  vaile  aque  que  Emma 
dicttor  cilra  aqnam. 

m  FrUliDbaeh  «peiu  cber.  iii  papc.  iüi«  Motiosegf  e  a^lte 
qvtrl;  gattiD.  aü»  ova  au.  Rtaie  apalto  qaart»  yi»  poni.  ü. 
Jiatela  aolid.  tü,  galÜD*  ii,  0¥a  xv«  B^rafberg  goKd*'nSi 

RuGleobuol  pro  censii  libr.  iii  et  solid,  vii,  spelte  quartale  i. 
Hornbacb  solid,  vi,  spelle  quaitalia  vi,  porc.  ii,  i^airm.  vi, 
ova  JLL.  £biiiode  porc«  ii,  spaite  obor.  gaUio.  vi,  ora  %u 
Safer  ¥rim  «afid.  a»  pora.  iii»  tpaltaqiiaiialiairit  gallia. 
oaa  XL.  Cluinoliiiai  apeHe  ckor.  paro.  üii»  gallte*  xiSi 
nva  aas.  Saperfl«lo  speite  qaaatalia  Ifii,  para.  ii,  gallia» flu» 
(30)  ova  XL.  Furon  spelte  eher,  iiii  et  quartalia  ii,  porc.  vi,  gsHiBk 
xxii,  ora  cxx.  Bigiln  solid,  xxx.  Baltilinpero  solid, 
S c afa&in  aoUd«  xvi ,  speite  cbor*  ü,  acapul.  vlii«  porc  ii»  galiia. 
aiii»  ora  Lxax.  Goatirrohiogan  pa^c»  ▼»  Mapal.  x,  spelte 
abof»  ii,  gallia.  s,  ofa  a.  Ratalfiageii,  poac.  üü,  Ubr.  t. 
Ha  tat  Bf  an  apaHe'qvaitalia  vi,  poira«  tB,  gallia.  iri,  ava  u. 
Gr»oboD  spelte  quartalia  ti,  avene  clior.  Iii,  aoapal.  tri,  gallia^ 


FrittenbachgrabeB  (der  untere),  Ktfi.  Bara»  Amt  Sig&au, 
H.  ftüdarawii.  II  o  o  s  a  g  g  abanda,  Pf.  Laapanwil  ?  R  i  e  d  abeeda, 
fL  Rtldafawll«  BaailT  Baraibarg  (Blwa:  Ba?  lo  barg, 
der  Barg  Barbagaa,  Pf. Sualawald)?  BBtibflaI  (atwa  RftUba- 

bei  Kts.  Bero,  Arat  und  Pf.  Burp^dorf)?  Ücrubachgi  aben,  Ktl, 
Bern,  Arat  Tranbselwald,  Pf.  Snmiswald.  Ebnit,  Kts.  Bern,  Amt 
Signau,  PL  Laiiperswii.  Über  Vriii)[?]  Koubel,  Kts.  Boro,  Amt 
SigDau,  Pf.  Laapefawil,  oder  PI.  figgiwü;  adar  Kaabal,  Amt  aad 
K  Traebaalwaldt  (Aitf>)  Fl lal an,  Kts.  Barn,  Ami  Tiacbtalwal^ 
PC  LfiiaUlftb.  F  Orten  ebenda,  H.  SamiiwaldT  B  i  g  1  e  n,  Pfd.  Kü^ 
Barn,  Amt  KonolfiDgen  oder  B  i ge  1,  Hof,  Amt  Bargdorf,  P&  HaiB* 
Baltilinpero?  Scbafhusen,  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf,  P£ 
Hasli.  GommerkiBden,  ebenda.  Badelfingen,  Kts.  und 
Aait Barn,  Pf;  Veobiagan.  Utxi« gas»  ebenda.  Ganben? 
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ofa  Lx.  Oetersberg      curia  speKe  ebor.  Hü,  aTeoe  cbor» 
vlü,  seapul.  x?i>  galttn,  xvi,  ova  euc.  Blasim  solid,  t.  Obern-  , 
ber|^  aeoposae  xt  apelte  eboroa  ▼ni,  porcos  xv,  acapolaa  xxxm 

minus  ii,  gallinas  xxx  (xlü)  ova  ccc.  Oswandon  Spelle  chor. 
iii,  avene  chor.  i,  scapul.  viii,  porc.  lii  solid.  \i,  gallin.  vi, 
oyaix.  Ha  sie  spelle  quartalia  ii,  siliginis  quartalia  ii,  scapul.  ii. 
Weinhartsperg  speite  quartalia  ii,  seapol.  ii,  solid,  gallio*  ii, 
o?a  jx,  linsatb  libr»  i.  AuodeJiDgen  aolid.  i.  fleeannt  pre- 
(er  aummaiD  infefiorem,  Inanper  Bnrgdorf  acopoase  xmii» 
Spelte  choroa  xx  mlDas- qaartale  i>  libras  iiii  minas  aolidos  fi, 
leaptilas  lxxyü,  OTes  ix,  galtinas  Lxxxiiii,  ova  dlx.  Instiper 
vi^ilatoribus  vi  libras  iiii  njirius  solidum  i,  silijjinis  i  et  fert.  i.  ^40) 
De  bloiiwa  porc  i.  Summa  conecla  a  Rurgtorf  et  supra  per 
totum  Spelte  chor.  Lxiit  cum  quartalibus  ii,  aveoe  xüii,  porc. 
Lxtii,  Bcapul.  eLx  preter  .i,  denariorum  libr.  xxxTii,  solid,  ix^^ 
pro  eonmiitacione.  loauper  de  yigilüs  Itbr.  ifii  preter  aolidoa  ü. 
nliginis  cbor.  i  cum  fertone  U  galUn.  exLitii,  ova  Mccexxx. 

asQper  de  Brnswiler  aveoe  cbor.  xx.  Insoper  dedase  

Spelte  quartalia  xv,  aveoe  xv. 

4. 

Hie  reqnire  reditua  ad  offieiam  Jegistorf  pertinentes. 

Butwiler  tuansus  uniis  speite  quartalia  iiii,  solidos  xvi. 
Snotenwiler  maosus  unus  librara  i.    In  dem  Eiche  mansus  (S)  ,  ' 
uous  solidos  xüii.   Raferswiler  scopossai  Spelle, quartalia  iii» 

Olzejihcrg,  Kls.  Bern,  Amt  liurgdorf,  Pf.  Hasli?  liiaseu, 
Kts.  Bern,  Aint  Konolfiogen,  Pf.  Hochstetten.  Obernburg,  Pfd. 
Kts.  Bero,  Amt  Burgdorf.  Oschwaoden,  ebenda.  Haslj« 
Pid.  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf.  Weinhartsberg ?  Rüdlinr 
gen,  KU«  Bern, .  Ami  Bnrgdorf »  Pf.  Kirebberg.  E r t a w i  1  ? 

legiadorf,  Pfd.  ^la.  Bora»  Amt  Fraubrennen.  Bittwil» 
Kls.  Bern,  Amt  Aarberg,  Pf.  Bapferswil.  Scbnottwil,  KU. 
Solothurn,  Amt  Bucheggberg  [in  d.  bernischen  Pf.  Oberwil,  Amt 
Büren).  In  dem  Eicbe,  das  Thal  des  Eicbibachs  unterhalb 
Schnottwil.   Rapferswil«  Pfd.  K.ts.  Bern,  Amt  Aarberg.: 

Rist.  Archiv  XU.  44 
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yorcnm  i,  gallinas  Iiis.   W«ngw  seopois«  i  solidos  iiii  

[Oomieiliwn  ihidein  jpeHe  quarUie  i»  «Mpntom  ü  Um  aliud 
ibidem  «olidos  ii] .  0  i g e  »  wi  Ur  ^eoposaa  I  «olido«  iiiu  0 le«* 
ters  wiler  scopMfe  vi  fpelte  ehoros  ni,  pofeoi. . .  ^libet^olid. 

iiii.  scapulas  X,  ^aJÜ^nas  xviii,  uva  cxx.  Affoltei  ra  scoposse  ? 
speite  cboroi»  ii,  ^uacl^Jüa  ü,  scapuiafi       porcos  v  quilibet 

00)  solid,  üüi  gaUiQAs  zü«  «va  lxxxx«  rVcctinuii  sci&po«»«  jux 
Spelte  icJioRff  TÜ,  pfUTfiOf  'qrwIiM  s^lidu  scapulas  m 
gallinas  liiii,,  ivra  tBdiMl^ilar  a  n  diJWQposaa  i  spelle  l|ua^ 
talia  ii,  porenn  i  solid.  scapnUs  ii«  i^ioas  iii,  ots  xx. 
MuDtlerchingen  scopo^sse  v  Spelle  quarlalia  xv,  porcos  v 
quilibet  solid,  scapulas  x,  ^ailiaas  \v ,  ova  c.  J  eg)vS4/orf 
Moposse  xiiii  speite  choros  in.,  ipoic^i  Min  quiUi»et  solid.  v> 
scapulas  xuiü ,  gallinas  xüi ,  4km  jowsxx*  De  4mi6i  lio  ihidon 

(lispelte  quartalia  ii,  scapttl.  ii*  .lASiiper  deiq«»da«i  bQiio<si}apiil. i 
Spelle  quartalia  i.  Zuozwirl^r  de  doaufiilio  speite  fiwlaliait 
Iffiwiler  scoposse  ix  speite  quartalia  xxi,  porcos  ix  quilibst 
solid.  V,  scapulas  xiiii,  gallinas  xviii,  ova  cxx.  Iteju  ibidein 
domiciiium  speite  quartai«  i.  Heide.scopos«^  vi  spelU  quar- 
talia xii»  porcos  Yi,  scapulas  xii,  gallinas  viii|  ova  cxx«  Met- 
son  solid«  i.  Sumnia  correcta  speite  chor.  xl  quartalia  viiif 
libr.  iii>  solid«  i,  porc.        jcapol.  cxvi,  gallli».  j»bxxxi(f  m 

(20) af cxx.  Summa deJegistorf  speite  chor.  xlIü  minus  quariale i, 
pro  censu  libr.  iii  et  solid,  viii,  porc.Lxii,  scapul.  cxx,  galliü. 
CLXTi,  ova  McxL.   Advocacia  Sineriog^u  sili^iuis  ciior.  vi. 


Wengi,  Pfd.  Kts.  Ben,  Amt  Mren.  Wiggisvil,  Kts. 
Bero,  Amt  Fraubruanen,  Pf.  MtiocbeDbuebBee*  Dieterswil» 
Kts.  Bero,  AmtAarbcrg,  Pf.  Rapferswil.  Affoltern,  Gros»- 
Affoltern,  Pfd.  Kts.  Bero,  Amt  Aarberg.  Urteuen,  Kts. 
Bern ,  Amt  Fraubnmoen ,  Pf.  Jegistorf.  Hindelbank,  Pfd.  Kts« 
Ben ,  Amt  Burgdorf.  M&nehringen,* Kts.  Bern ,  Amt  Fran- 
brunnen,  Pf.  Jegisdorf.  Znxwil,  ebenda.  Ilfwil,  ebenda. 
Ried,  b.  Grafenried,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunnen.  U es- 
aan,  Pid.  Kts.  Sülutliurü,  Amt  Bucheggberg.  SiDueriugeOf 
Kts.  und  Amt  Bern,  Pf.  Veciiingen. 
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5. 

Hü  sunt  reditus  ad  officium  Uzanstorf  pertinentes. 

Hfilinon  naosus  et  scopossa  spelte  choros  ii»  i^Yene  quar- 
tana vi,  porcoa  iii  quilibet  solid,  vii,  scapulas  vi,  oves  iilL 

Oige  et  Eiche  niansus  xii  spelte  cboro8  vi»  avene  choros  xviiiy 
scapulas  xLviii,  porcos  iviii  quilibet  solid.  vii|  oves  juAi,  gailiaas 
ixxWf  ova  Dcxx.  Be  moleudiiiis  ibidem  porc.  iii  qailibel 
solid.  Tii.  Ibidem  scoposse  iiü  porcos  iiii,  gallinas  yiii,  o?a  lxxz. 
Widon  maiisus  i  speite  chorum  1^/2  porc«  1^2»  ^^^apulas  iiii,  gal- 
lioas  ¥1,  ova  Lx,  oves  üiVj.  Bettirchi u gen  scoposse  tiii  Spelle 
quartalia  vi,  porcos  iiii,  scapulas  vi,  gallinas  viii,  ova  lxxx. 
Muli  d  o rf  scopossa  i  porc.  i  retei  i  solid,  vii.  Cbreulingen 
scopossa  i  speite  quartalia  ii,  porcum  i,  scapulas  ii,  gallinas  ii 
ova  XX.  GuninchoD  scoposse  iii  speite  quartalia  ii,  porcos  iii» 
scapulas  ii,  gallinas  vi,  ova  Lx.  Lon  scoposse  vi  speite  quar^ 
talla  vi,  porcos  v,  scapul. . . .  galliuas  x,  ova  c.  Amelzetcfa  sco- 
posse XX  Spelle  quartalia  xxviii,  porcos  xv,  scapulas  xxvi,  oo) 
gallinas  xxx,  ova  ccc.  Butzwile  scoposse  ii  porcos  ii. 
Gnirzraone  scoposse  viii  gallinas  xvi,  ova  clx;  moiendinum 
Spelte  quartalia  ii,  porcum  I,  scapulas  ii.  Wiler  scoposse  viii 
Spelte  quartalia  xüii,  porcos  viii,  scapulas  xiiii,  gallinas  xiiii, 

Utzistorf,  Pfd.  Kls.  ßern,  Amt  Fraubrunnen.  Mülinen, 
ursprünglicher  Name  des  jezigOD  Amtsortes  Fraubrunoen, 
den  letzterer  Name,  herrührend  von  dem  im  Jahr  i2M  gegrün- 
deten Kloster,  später  allmMhlig  verdrängt  hat.  Im  £y,  bei  Utzis- 

torf(?)  W  id  en,  All- WideojOderWidenhof,  ebenda.  Bat  terkin- 
den,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubnifiiun.  IM  ii  hl  i  d  orf,  Kts.  Solo- 
tburn,  Amt  Bucbeggberg,  Pfd.  Aetigeo.  Kray  Ii  n  gen,  Kts.  Bern, 
Amt  Fraubrunnen, Pfd.  Bätterlunden,  Gunninchen?  (Soll  viel- 
leicht heissen :GüttincliOB,h.KflttighofeQ,  Kts. Sololhum, 
Amt  Bucbeggberg,  Pf«  Aetigeo).  Lohnt  Kts.  Solothurn,  Amt 
Bucbeggberg,  Pf.  Biberist.  Amelzeich,  h.  Ammaoseich 
oder  Ammansegg,  ebenda,  ßiilscbwil.  Kts.  Solotburn, 
Amt  Bucbeggberg  (Bern.  Pf.  Uberwil.)  Gnirzmone?  Wiler, 
Kts.  Beru,  Amt  Fraubrunnen,  PI.  Utzistorf. 
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ova  CXI»,  et  Ibidem  manaus  x  spalte  choroa  z ,  aveoa  maltera  iv» 

porcos  XV,  scapulas  xl,  ovesxxxv,  gallioas  lx,  o?a  dc.  Domi- 
cilium  Spelte  quartalia  ii,  scdi)iilas  ü.  Onze  porcos  ii.  Reide 
porcos  ii.  Uzandorf  in  villa  inferiori  mansus  xi  spelte  choros  vi, 
aveiie  choros  xvii»  porcos  zvii,  scapulas  xuiii,  galUoas  Livi, 

m  ova  ]>CLX,  ovaa  xxxvi^^;  seopoaae  ibidem  xy  poreoa  x?»  galli« 
naa  xxx,  OYa  cclxxx.  Item  ibidem  acopoase  xxii  spelte  choros  xi« 
porcos  xxli»  acapalaaxLÜ,  galltnaa  xlü,  ova  ccccxx«  Pomailuai 

'  spette  quartale  i.  Banwarto  porcum  1.  Item  in  Tilla  Üzanstorf 
in  parte  superiori  mansusxi,  spelte  cliorosxi,  avene  choros  xviV2» 
porcos  xxiy>,  scapulas  XLÜii ,  ovcs  xxxvi,  f^alliiuts  Lxvi,  ova  dclx. 
Uem  ibidem  maosus  xii  spelte  ciioros  xvi,  aveoe  choros  xviüi 
porcos  xTiii,  scapulas  lü,  gallinas  lxxü,  oves  xlü,  ova  dccxs. 
Ibidem  seoposse  xiii  spelte  choros  vil^  porcos  xliii,  scapulas  xxTiii 
gallinas  xxviiiy  ora  cclxxx«  Item  seoposse  xxviii  porcos  zviii» 
%  g^llioM  Lxliii . . .  Iii»  ova  dclx.  Domicilium  spelte  quartale  i,  scapa- 
lam  i.  Tabemarius  porcum  i.  Banwarto  porcum  i.  Effligeo 
taberaarius  porcum  i.  Othichingen  porcos  i,  sptUi 
chorum  i,  scapulas  ii.    Delectus   de   summa   subscripta  qui 

0)  factus  fuit  ad  censum  minueodum  porcos  xxix,  scapulas  cxxi, 
oves  Lxxxvit. 

Summa  Uzanslorf  et  ilhic  pertinentium,  cujus  sunt  in  in>us 
Lx  minus  ü  et  scoposs})  cxxx,  Spelle  cbor.  lxx  minus  quartalia  iii, 
avene  maltera  Lxxxvü,  porc.  cc.  Isti  sunt  recisi  summa 
,  priori  xxx  minus  Ii  quilibet  solid,  vii ,  omnes  val.  libr.  lxxx 
et  solid.  x>  scapul.  ccclx  minus  ii,  libr«  iiii.  Ex  hac  sumiaa 
de  scapulis  recise  sunt  scapnle  cxx.  Ex  hac  summa  remisis 
(10)  sunt  LxxxviV^.   Oves  cc  minus  ii,  gallin.  Dxxxvi.  ova  vi  milUs* 


Onze  (Oenz.   Sollte  nicht  eher  das  nahe  bei  ützenstoff 
liegende  Oescb  gemeint  sein,  da  Oenz  oben  im  ofü*  iura  Bur^- 
dorf  erscheint)?  Heide  (eines  der  Orte  Zanggen -r  i  e  d,  Ker-  • 
ren-ried,  Grafen-ri e d)?   Aeffligen,  Kts.  Bern»  Amt  Burg-  j 
dorf,  Pf.  Kirchberg.   Oetkingenj  Kts.  Solotbum,  Amt  und  | 
Pf.  Kriej^sletten. 
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6. 

Ist!  äuut  rediluä  ad  officium  T  u  q  e  pertineutes. 

Diespaeh  in  ?illa  acoposM  xiü  bmuisiis  i  el  moleodiiiuoi 
labr.  ?  eam  d^nariis  iil»  avane  nodioa  xl  miniia  iiVi»  agsoa  xiU/^ 
iaeliollfon  seoposta  I  aolidoa  y«  yilmeringea  aeopMse  ü 

MÜdos       Hoostetten  scoposse  x  spelte  modios  viii,  avene 
modios       porcuro  i  solid  vi,  scapulas  xii,  solidos  xxx,  agoosvi. 
Scoposse  ii  porcos  ii*  l^lisili  ästet len  scoposse  iiii  porcos  iiii.  (i&) 
Tubstigon  soopoiM  i  solidos  x.    Buodoltron  solid.  viL 
WatiBwile  acopotae  iüi  libras^ii. 

Gemas  de  danübaa  apnd  Tuno  libr.  tüi/^  eum  deoariia  iiii. 
D«  orHf  libr.  v  preter  solido«  iiii  et  denaiiot  De  piscina 
libr.  iii  minus  v.  denarios.  lleiu  apud  Tun  am  mansus  xxxi 
(jtti  redduDt  speUe  modios  D  preter  modios  iiii.  item  de  poote 
libr.  iü«  Jordanus  nsiles  de  maaso  übram  i  solidos  vii. 

Soarnia  ad  X  unam  partioanoiatt  libr«  xv  solid«  i  tx  deaar..iif 
pore«  xxxii»  arapiü.  xxä»  «pelte  nodioa    miwia  «lod.  i»  aTenecni 
fliodioa  e  nünwi  nodioB  i»  ovea  xxiii/2« 

7 

Isti  sunt  reditos  ad  officium  Oltiugen  pertineutes* 

Mejr«in  aeoi^osae  vi  et  >de  aüra  Ubr.  iüi.  Brngge  ao»* 
poMO  ii  redduttt  sölidoa  xii  et  piscioa  libraa  vi  Tel  aeciiBdaoi 

Thun»  Amtsstadt,  Kts.  Bero,  Diesb  ach  (Ober-Diesbacb), 
Kts.  Bern,  Aait  KoQolfiogen.  Buchholterberg,  Pf.  Dies ba oll. 
VilmeiiDgen  (Vilbringeii)»  Kts.  Beni,  Amt  Kottolfingeoi 
K  Worb*  Hftebatetlen  (Gma-HOchatettan),  Pld.KU»  Berlik 
AaitKooolfingeo.  [L  ötxel-odte)  Kletio^HOebatelteOyebeBda, 
ehem.  Pfd.  Tubstigon  (Rubigeo)?  Watteowil,  Kts.  BerOy 
Amt  Rooolfingen,  Pf.  Worb. 

Wy  ler»  Ollingen,  Kts.  Bern ,  Amt  Laupeo ;  Pf.  KerzerSy 
Kü.  Freibnrg.  (Bier  stand  das  Sebiaaa  Oitingaa}.  Merzlin-^ 
ga»»  Kta.  Baiii»  AttiiNidi«,  Birgian.  (?)  Br«gg,  Ffid.  &ta^ 
Ben»  AoH  Nidan. 
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quod  concedi  polest.  Inferior  piscina  quod  vach  dicunlur  soli- 
(SS)  dos  X.  Hec  coramutata  sunt  apiid  Tuuo.  Borte  scopossa  i 
solidos  iiü.  Gentherch  scoposse  x  librasii  minus  siliginis  mo- 
dfof  T  et  ferlum  (sH),  «f«M  modlM  vi  ei  imii»  wü,  seapata»  xviii. 
Hein  ibidem  ]Miitimi  iolidoi  M«  •  ool  e  solid«  iii  • . .  aeopoue  lÜ 
porco«  ifi  qoilibel  aelid.  ix»  seapolaa  xiiii»  soHdos  ini>  weRia 
modios  ii,  avene  modiam  i,  gallinas  xviii,  ova  cxl.  Hardun 
golfdos  viii  preter  dpnarios  iiii.  R  ii  e  ti n  n  scopossa  i  solidos  ti, 
ova  ccxxx.  Snotwiiere  moleadioum  silig^iDis  (modios)  iiiii 
aeepoaaa  soHdoi  vii.  AffoUroa  aeopoaae  xm,  Inaaper  aeo- 
m  posae  ii  ad  oificium  perttneDtest  venea  modioa  ii  enni  fertoiiibos 
iii»  teepvlas  xxvii»  avene  mediea  x  mines  ^rtale  i.  Itenf  ple- 
banus  dat  siliginis  quartale  soHdos  n^/o,  avene  quartaHa  H» 
Item  pro  eensu  libr.  iiii.  gallin.  Li.  ova  ccxl.  Chezinchoven 
aeopossa  i  solidos  v.  KaltenbruoDeo  scopossa  i  solidos  vii. 
Homberg 'solid,  vi.  Ifiabeuftserit  aoüd.  i.  Amarta- 
vTilere  aolid.  vi  mimia  deMn  fi«  Summa  ab  Anoltron  ai- 
^e  huc  aeeendam  afetem  preaentna  Übt.  ü  emn  aolldta  üt. 
Landolswiler  vrerzen  lmu  vi,  aolld.  H.  ailfgifila'  imv  xHil> 
avene  (modios)x.  Murzendea  scoposse  iiii  libram  i  solidoi»  ui, 
C8S)scapulas  vi,  werzen  imu  xii,  galltnas  vi,  ova  Lx.  Frieswilere 
acopossa  i  solldo^  vii,  Verzes  rmu  tt,  »capulaa  ii,  ova  xx,  gal- 
llaaBBt»  fteraewilece aoifd« in«  ftomatia-gen  aeopoiae vii 

Hill  II  I    ■■q  ■    ■  ^  ,•    ,  ,      .  "i 

Port  bei  Nidau.  Gentherch  (Oh  versebriebeu  fürJeoi- 
berg bei  Nidan)?  Buel,  Kts.  Bern,  ÄmtNidau,  Pf.  Waiperswil. 
üardereo,  Kts.  Hern,  Amt  Aarber^,  Pf.  Ljss.  Büetingeo» 
KU.  fiera^  Aait  fiOren»  PL,  (ÜBtev>Bie8bai'h.  Scbootwil, 

SolQgiiM»  .äam  liidiegglierg»  Bert.  BU  OberwiL  Alf  ol* 
teta  {6r<iaBi-sAffeHerai>MI«  Kta.  fierai  Amt  Aarbe^.  Gbekia- 
eli»ven^  (la  IMaadei:  Cbefchtovtn) ,  KoAbofen^  ebeadarPf« 
Kirchliadacb.  KaUenhrünnen,  ebenda  Pf.  Aiollern.  üom- 
barg?  Tfinheuftz^rit?  A m merswil,  abend.,  Pf.  Affoltern. 
Landers  wil,  ebendai  Pf. Radelfingen.  Morzelen>  Kls.  und 
iaafBera^Pt  Wobiea.Fffiea#llair,  ebenda.  6Ai!t«iriVebeBda% 
RttDtingen»  Kla.  Bern,  Amt  Aarbeif,  Pf*  Radalfillgeife 
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libram  i  et  solidum  i,  scapulas  ^iiii,  werzen  modios  ii  quartale  i, 
aTene  quarialia  vii,  gaUioas  ui»  ova  €•  In  yiUa  Oltiogeo 
«eoposse  iü  solidos  iii»  werzen  modiom  aveoe  modiam  i, 
tcapnlaa  iiii.  InaDper  pars  fructumn  in  agris  OlliDfen  et 
eirift  Aif^ltr  oiir  in nowiMm  Bettlngen  aeoposseiiii  verien 

Samma  correcla  Spelle  chor.  x.x,  werzen  quartalia 
ginis  quartalia  xx,  preter  fertonem  i«  avene  chor.  xiii,  libr.  xxvü 
cmn  deaariis  xx ,  poro«  ix ,  gatlia.  eiLü ,  ota  imclcx^  iMuper 
■wraKa  in  AffoHro>n  et  OUinfenr  ex  hae  aoanna  

Snmna  redUnnv  Oltin'gea  perttneneinni  llht,  ziH  et 
MÜd  nii,  pore.  iz,  aeapol.  er,  wertieii  mod.  zHi  et  iniu  t,  ai-  00 
ftipm»  mod.  vi  minus  imiu  iii,  avene  mod.  xiii  ei  imiu  iiii,  ova 
DccixXy  gaiiin.  ciii.  Summa  correcta  Kbr.  xxii  solid,  iii,  werzen 
aed«  3t preter  imiu  ii,  avene  mod.  xvii  cum  fertone  i,  siliginia 
■•d.>9m  pteter  ü  G«rrftti  tritiei  mod.  ¥ii  peeter  qiutt^ 
tile  U  «▼ene-  Mdlem  ü  em  aMdi<»    para«  aolid*  x« 

Bae4iiV«HlM(«  i  et  aolfd«  iii.  Swwndoii  pore.  V,  ovea  ii« 
ipllte  quartalia  ii ,  avene  quartalia  ii.  Item  aliud  Swandon 
taatum.  Ranilou  porr,  ii,  s^peUe  quartalia  vi,  avene  quartalia, 
porc,  scapui.  ii,  speite  chor.  i«  äclieidegge  solid,  xxx« 
llirw6Mwa!dd«niltbr#U»'  lie  iide  na  wandelt  libr.  i.  Rinder« 
beeb  lilr.  ii«  lies  Meide n^wand^n  aoIrZ«  Ramion  per («9 
totaiBaHlii!.  v<ira6lid*  ii.  Sumaia  lüir.zT  aoiid^iiy  pore.  t,  ovaaü» 
^te  chor.  iiii;4>  aveaeebor.iiV^,  soapoLit.  Schuppachlitir.ii« 

W  y  I  er-0 Hingen,  oder  d^s  andere  Ol  trngen  (Burg-OUin- 
0Bi),  aaf  dem reefaten  Aaraier,  Pf.  Rfadtoiiagaa.  B e  1 1  in  g  e n  (0^ et t^ 
Huga«,  Pf,  Metfiagenyr  fi^atfrftiir  Eachlf  (Hof),  Kta.  Bern, 
AaitBvgnau,  Pf.  RGdiaM^I/  S^ebwande«,  ebenda.  Sebw-an^ 

ienr?  Kam  Ion  (Ranvluo,  R a i> f  l  ü  e ,  in  der  ilucdart:  Raufle, 
ebenda,  Pf.  Rüderswil  und  Lötzelflüh.)?  S  c  h  ei  d  e  Kts.  Rern» 
Ami  Trachselwald,  Pf.  Ruegsau.  Me-uens ch  wa  öden,  Kts. 
6er»,  Amt  Signinif,  BL  Bggiwilt  Beld^naehwandenl 
RinderbA'eby  Kta.  Bern,  Amt  TraeUsifipald,  P£  Baagiaa* 
Sehüppbacb»  Kta.  Bern ,  Amt  und  Pf.  Sigoan. 
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8. 

bti  sunt  reditas  Gomitum   de  "Kibarish  Winterture 

et  in  coDÜoio. 

WintarlDra  infra  murot  raddit  annaatiBi  da  officio  Seal» 
(U)teti  libras  xxvi  soHdos  xiil  cum  danariis  iiii.  Ad  hoc  pertiiiet 

census  piscinacum,  mensuracio  frumenti  in  foro  et  carnificium 
ofUcia.  De  tbeloneo  libr.  xviü.  Taberne  libras  xii,  vini  psea- 
«aas  ü,  Cea«aa  de  domibas  libr.  x  et  sotid.  iiü  et  galÜD.  vi. 
De  meosis  veodenoiQm  in  foro  iibr*  iöi.  De  monaCa  libr«  üü. 
3iim)Bia  isloram  libr.  müii.  aolid»  xvHi  oam  daoaritaüü.  Itna 
Wioterlnra  gvnt  maiüiis  >▼  qai  raddast  Iritici  modlos  xiri» 
eervisias  xv»  ad  quorum  quemiibet  perlineot  aveoe  onallera  ÜV^ 

(äo)  Spelte  modii  ii,  tritici  quartalia  ii»  aveoe  quartalia  ii.  llem 
mansus  predicli  redduut  porcos  jlv  quilibet  deBarionim  libram  i, 
ovea  x^x  qaiiibet  valens  deoarios  xviii*  be  cultara  aale  p  o  r t  an 
superioreiD  tritici  med.  uiii  cum  quartalia  lagmmDia  mod. 
De  lioe  jclobl  xlI  De  pratis-  ibideot  tritici  mod«  xxix»  De  hortis 
tritici  mod.  xx.  De  hortis  notia  -et  vetertbos  ixxiii  mod.  tritici 
Qum  quartali  1^/2.  Isto  üeleclus  eril  in  roansis  :  tritici  quartalia  ii 
per  totum,  e(  est  defeeius  Uilici  mod.  ^ii  cum  qnartali  i  qui  de 
fotsato.  ja  Winterture.  Pomarium  qiioddam  tritici  roodium  i. 
▲ger  super  Britole  tritici  qearlalla  vis  agerSigbotien  tritici 

0S)PM>dlaai  i.  De  domisilio  care  lÜkr*  iiü.  Venatoriif  de  itenoie 
llbrateereii.  DegilTasuperLimpergcerelibr. it.  Ite»  quedaa 
domicilia  ferramenta  equorum  cc;  pro  illis  daiitur  libia  i  et  solidi  T» 
Inferiua  moleDdinum  Iritici  modios  xiiii,  porcum  valcütem  jibrami« 
Molendinum  an  Steige  porcos  xii,  omnes  valentes  libras  vü^ 
WiAgartln  tfiüai  mod.  ix»  süi^nia  med*  ix»  lefgitmliils  aiod.  vt. 
Ifiinperg  tri^^  mod.  VVs«  Itom  Li la  per g.  tritici  nod.  iöi» 
avene  maltera  ig  pore.  i  solid«  x«  ^ongo  tritici  mod.  Iii»  afeoe 


Wintertbur,  Besirks&tadt,  Ets.  Zfirich.  Brüel»  Ad^ 
höhe  bei  Wintertbur.  Limperg  (itrig:  Liodberg}»  Berg,  eben- 
diselbit.  Stejgaaflhle)  Weingart  ob  odea  Win  gartt 
Hongo? 
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maltera  ii,  porcum  i  solid  x,  ovem  l.  Orringen  tritici  mod. 
x&viü,  siligioU  mod,  vi,  avene  maltera  vi,  ieguminis  mod.  iii, 
^orc* Tili;  tri«  eonioi  qvilibet  «oltd«  vüi»  qainqiie  n  eis  qutUbet  (^) 
ftliii.  Vi«  H et til In  gen  Iritieimod.  x,  t?ene  maltera  ii,  leg«» 
Minis  mod.  ii^  pore.  iii  qoUibet  solid,  viti;  de  lino  clobi  x. 
Eisebaberg  tritici  mod.  mii,  avene  maltera  vii,  porc  x  qni- 
libet  solid,  v;  insuper  i  (porc.)  solid  \;  pro  iino  iSolid.  v, 
Lucbendal  avene  maltera  ii,  oves  iiii,  porc.  i«  solid,  vi  et 
denar»  ii«  Decime  Obern-^Winterture  tritiei  aood«  x«  Wi- 
tendangen  tritici  mod«  xli.  Curia  debein  de  feodo  triliel 
nodioa  xx,  n  tereio  anno  xv ;  eontinne  areoe  mahemm  U  i«ba 
oioditim  i,  porcum  i  solid,  yiii.  Item  ibidem  maosus  i  trittei 
moJiüs  xii ;  dimidius  mansus  tritici  modios  v^/^,  altera  medietas  (30 
tritici  modios  liem  mansi  medietas  tritici  modios  vy2* 

Ifaosiia  i  tritici  modioa  viii.  Scopossa  i  tritici  modios  ii.  Alia 
ttopoaaa  tritiei  modios  Ii.  Domieilliani  tritici  qoartali«  H» 
«eopoaca  tritici  modinm»  altemm  dtmidiom.  Scopoase  iit^ 
triüci  modios  Iiii«  iberg  de  dsobM  ftsoAa  tritiei  quartalia  ri, 
aveae  mallera  v,  porc.  ii  quilibot  solid,  viii.  Muolchingen 
tritiei  mod.  iiii,  avene  maitera  iiii,  porc*  ii  quilibei  solid,  viii. 
De  predio  ibidem:  curia  tritici  modios  xx  ,  avene  maltera  vi, 
legumiaiim  modioeli,  poreos  ii  qnilibet  eolid.  viii;  scopeeae  iii 
IrUicl  modios  lüi^;  domiciitom  tritiei  modium  I;  cger  qnidam 
tfitid  qoartalla  li.  Oomiefllum  tritiei  quarlale  t.  Aliud  domk 
cilium  tfitici  modium  i.  ßurchal  da  tritici  ruod.  i,  avene  iud\» 
teriim  i.  SnmmaSeheiD  tritici  mod.  (  xiii,  avene  maltera  xvi, 
legnminam  mod.  iii,  porc.  vii  omnes  val.  libras  iii  minus^olidos 
Iiii.  GeUa  emri«  tritiei  modios  tVs,  ateno  maltera  fü»  percos  nß^ 
qnilibet  solid*     legnminnm  modlos  Iii;  item  poreos  iiii  et  t^  CO 

0 bringen,  Kts.  Züricb,Bez.  Wintertbur,  Pf.Seuzach.  Hett^ 
Tiogen,  Pfd.,  ebenda.  Escbenberg,  Berg  bei  Winl^rlhur.  Lug- 
geotbal,  (Lukbaiisen,  Kts.  ZOricb,  Bes.  Pniffikon^Pf.  111- 
nan, oder Terschrieben  Ar  Linsentbai»' Hof  bei  Wintertbur) i 
Oberwi n tert b u r,  Pfd.  Kts. Zürich» Bes.  Wintertbur.  Wiesen- 
dittgän,  Pfd.»  bbenda^  Seen»  M.ebettdn.  ibe^g  ond  Uttl* 
ebingen,  Pf.  ^li.  Burgbalden,  bei*  litdcbiiigen*  Zoll; 
Pfd.  KU.  Zürich,  Bez.  Wintertbur. 
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-  quilibet  solid,  v,  bovem  i ,  cere  libras  iiV>,  decima  et  caria  4» 
lioo  ciobi  viii.  Inferior  curia  purcos  iii  qtjilibel  solid,  t,  de  lino 
clobi  *  •  •  libr.  i.  Quicquid  io  curiis  duobus  coütur  pars  dinüdin 
I^OMoi»  eMKU  ItoB  ibidem  curia  Itguminnm  modios  üt, 
fioa  üti  qallibot  solid.  ¥g  oerr  Ubram  i ,  de  luio  olobi  mU  De 
feodit  vi  triliei  aod.  vü^*  M^lendiiiuiii  tritici  aioiiea  iii»  p«rcetü 
nterque  solid,  ^ü«  Item  alter(uiii)  porc.  i  solid,  tüi.  Burcb 
tfitici  cooii.  ix  dimidium,  aveoe  maiiera  iü ,  porc.  iiii  quilibet 
solid,  ii.   HuTDio  et  de  advocacia  triliei  mod.  iii,  avene  mai- 

(WtenMi«  HirUgaclen^rc.  i  solid,  v.  (S)mna  Celle  tritici 
mod,  xxxit»  creBe  Mltea»  xaiü,  legmnioana  mod.  vi,  poro«  siii 
ottDes  valeelee  librae  vä  mimii  soUdos  vU«  de  liso  elobi  xv,  bovem  i, 
eere  libr.  lüi.  Summe  beaoniBi  de  Liebeoberf  triliei  med* 
Lxx,  avene  maltera  xviii,  porc.  xix  oranes  valeutes  libras  yn^/i 
solidum  i.  Bezzen  ovem  i.  Advocacia  super  liberos  tritici 
modios  XXX  cum  qearlelibiis  ii  preter  quartam  perlem  unius,  avene 
■lallen  xmü^/z  com  qoertalib«»  iü«  Item  lomme  illiim-  tiilifli 
mod.  XI«,  eveoe  meliere  uv  mod«  u   Eadem  advocaeia  fio 

(1»)  earatbiia  Io  leito  aeocti  Jobamile  Baptiste  Tburieeotfia  mooels 
libras  xviiil/2  cum  deuariis  ix,  oves  v.  Item  UüssiLerg  tritici 
mod.  viii,  aveoe  maltera  ii,  poic.  i  solid,  viii,  de  pomario  so- 
lid« vi«'  Kempoatoa  tritici  mod«  iiii,  aveoe  maiierum  i»  le- 
fvmioiim  mod«  i»  |H»re«  i  aeltd«  r*  Volcbemewiler  aveae 
^«eslalia  Ii.  Boaimd»l  poro.  ii  qulttbel  solid«  x.  MoleadNivm 
0ub  Caalro  porc«  xn*,  omooe  vaieDtea  librea  viii«  Web« 
^erisrött  solid,  vi;  piatum  valim  (?)  solid,  iiii.  Curia  Allen* 
wiDcien  tritici  mod.  xii,  avene  maltera  v,  legominum  mod.  i, 

porcw ii qiiiiibet solid,  vüi«  De  ceaaibus  domorum ia-Suriittrbia 

^ "        --        —  ■ 

Borg,  Horn,  Hiracbgarten,  Pf*  Zell.  Liebeoberg» 

bei  llntxe'n,  Pf.  teW,   Beizenf  (Verscbrieben  fQr  Ratsen?) 

Rossberg,  Kts.  Zürich,  Bez.  Wiolerthur,  I^f.  Töss.  Kempt- 
thal  oder  Käralet^n,  Kts.  Zürich ,  Bez.  Pfäffikon ,  Pf.  Illnau« 
Volkeoswil,  Pfd.  Kts. Zürich ,  Bez.  Uster.  üeseothal,  Hof» 
FL|;eea..S»bCaaUo^apil.&ib^r|^  Webeeriaracil  AUftV 
vtiadeal  I«  «iiibtirbit«  Mnlicb  dei  BlMtcbtna  kibatg. 
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libr.  iii  mions  solid,  iiii  et  denar.  i.  B  a  M  i  n  h  a  l  d  u  n  cao) 
solid,  y.  OUenbusen  tritici  mod.  viiV^;  o?em  dat  PhenliQo; 
pm«  i  solid,  y'i,  de  Uno  clobi  x.  First  trilloi  mod«  XTi^  «veft» 
mllm  vH»  le|f«aHDMi>  niod.  ii,  boms  oram  i  pofc.  ¥  qoi«- 
libet  «oHd.  yin,  de  lio»  «lobt  icv.  W 1 1  n  ■  so  trittd  modioi  xnii» 
oette  malleni  tii  ^  terelo  anno  tHHoi  modios  xxx  a^mie  nmltm  f^4; 
«nnaatim  porcos  x,  quorum  t  valent  quilibet  solidos  viii,  v  qui* 
Übet  äoiidos  V.  Insuper  pro  carnibus  solidos  iiii,  ieguminiini 
modios  iii.  BaJdenswil  riliginis  med.  iit.  Advocatia  Iln« 
ndnwe  #t  Volebiswilar  aTene- malten  iiii.  De  Noaibaif 
yorc.  III,  pro  caffDilwa  solid»  x%x  devar.  xvtii.  Curia  Eieholti  (K> 
Iritief  modios  iii»  arene  moditrniy  porcnm  i  soKd.  viii.  Altorf 
advocacia  tritici  modios  vii  pretüi  quarlale  i.  Vrideuwiier 

I 

kitioi  aaodios  v.  fliis  infeodatus  est.  Uoli  de  ••.«•••  « 

üü  sunt  Aeditus  od  oMci^m  Baden  pertiuentes^ 

Curia  in  villa  Bad  eis  tritiei  modtos  xv»  ailiginla  modioa  zr» 
afane  maltera  ▼ftt,  nucum  modios  ii,  fabe  modios  ii,  milii  mo^ 
dios  ii  et  cc  ova  et  xvi  pullos.  Id  eadera  villa  saut  scoposse 
Lü,  quarum  xi  tritici  modios  vi,  avene  maltera  v,  relique  xiii 
fiddunt  tritici  modioa  xx  et  avene  maltera  ii  medium  I.  Umk  (3»y 
de  qaalilMit  taberna  v  aoiid.  Toricenaas.  Prediete  aeopotaa  red* 
dnnl»  et  ii  feoda,  pordoa  Liiü  qn|libet  solid,  yii,  preter  vimlaiia 
qtil  tatet  solldos  xt  omnes  ▼alentes  Kbras.  xviii  et  solMoa  stl$ 
oveä  Li;  cviii  pullos  el  dccc  eix  ova.  Seig^eln  porc  i  solid,  v* 


Ballenhalden?  (Baobaldeo,  bejr  Kiborgt  ImHabsb. 
OtBtr«  üibar:  sBaWialdan«).  Btlejshattseur  Pf.  Kibnrg. 
V ir  8 1,  Ats»  ZarldB Bda..  PIBRIkon ,  Pf»  Hinan.  Ba  1  ta na w i I» 
Kts.  ZGricb,  Bes.  Kloten,  Pf.  Basatradorf.    Hin  au,  Pfd» 

Ktg.  Zürich,  Bez.  Pfäfßkoo.  Nussbörg,  Bez.  Winterthur,  Ff. 
Scblalt.  £icbboiz?  i  ebraitorf»  P£d. Bez. Pf|ifibon.  £reud^ 
mik  P;.  Votkenswil. 

Bnddtt»  Bikiikaatadl,  Km*  Aargnn,  8^e.foib«lv 
BadM. 
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inlariaa  •  moUndiDiim  porcum  i  sDliit.'x*  vacat.  «ex  hiia  dvobvs 
et  bluwa  eit  fectttm  molendtnam  p^od  reddtt  xx  niodiot  triüisl 

et  i  porcum  valentem  xv  sulidüs.  Aiüleudiiium  medium  tritici 
niodios  ii,  siiiginis  modios  iiii.  Superius  molendinuin  Iritici 
(35)  modium  i ,  siiiginis  modios  ii.  De  bluwa  aveoe  maitera  iV^. 
Item  de  quodam  agro  Dttper  culto  ii'pull.  Wilere  mansus  üü 
tritici  modioa  viit  mittua  quartale  i,  aveve  maltara  vü>  porcoa  x 
qfiionini  siiD^  iiii  qailibet  aolid<Hram  tüü,  ilem  illoram  üii'qui- 
llbet  aolidoroin  vUi,  dno  ex  liiia  soltdoruai  ▼  denar.,  ad  mfnaa- 
dum  solidos  x,  oves  iiii.  Item  ibidem  scoposse  iiii  porcos  üü 
quilibet  solidorum  x,  avene  maUera  ii,  oves  iiii.  Musirn  sco- 
posse  ii  porcos  ii  quilibet  solid,  Seigeln  porcum  bon um. 

Hofstetten  mansus  dimidius  porcos  ii  quilibet  solid,  viü. 
%!)  X  e  t  w  i  1  er  tritici  nodioa  ii,  ailigliiia  niodios  iiii,  avene  meltemm  i, 
poream  i  solid,  ▼iii.  De  domo  apnd  Telonea  pore.  i  solid,  tü* 
^De  ipso  theloneo  porcum  bonum.  R Ordorf  cujus  mansus 
sunt  ▼  doobos  annis  in  quolibet  anno  tritici  mod.  xxxiii;  de 
hac  summa  recisi  sunt  tritici  modii  x;  tercio  anno  trilici  mod.  xxv. 
Item  doobus  annis  avene  mallera  viü  et  i;  tercio  anno  aveoe 
maltera  vi  et  mod.  i.  Continue  ieguminum  mod.  viü,  poro.  vü 
(S)  quilibet  solid  iiii.  Heitersparg  pore.  quorom  Uli  sunt 
qvilibat  ym  soHdonm  et  i  solidoram  ▼«  Stetten  pore«  iiü 
quiKbet  solid  x.  Mellingen  tritici  mibd*  siiiginis  mod.  v« 
avene  maltera  vi,  pore.  ii  quilibet  seUd.  vii.  'Aeimmers- 
wiler  tritici  mod.  i.  K  ü  1 1  i  w  a ii g en  tritici  mod.  i.  ']\us- 
boumen  tritici  mod.  iy  siiiginis  mod.  ii,  avene  mallera  ii,  pore. i 
soUd.  viü.  T e ninc OD  pore.  i  solid,  vii.   Alio  Badiu  ovesü. 


0 ü  er ^i  I ,  H.  Bades.  UÜa eriiwa I d, Imter  der  Batdegg,  H. 
aaden.  Bdfjtetten,  beiTitwU,  PlBaddo.  Tttwil,  Pf. Baden: 
Rordorf,  Pfd.  Bez.  Baden.  Hei  tersb er g.  Barg  im  Bez.  Baden, 

Stetten,  Pf.  Rurdorf.  M  el  lingen.Stadt  im  Bez.  Baden.  Rem  ets- 
wi  I,Pf.  Rordorf.  K  ü  1 1  w  a  n  ge  n,  Hez.  Baden  ,Pf.  WelliDgen.  Nuss- 
bäumen,  Bez.  Baden,  Pf.  Kirchdorf.  D  ä  u  i  k  o  n,  Kts.  Ztiricb,  Bez. 
Regenaberg, Pf. üillikon.  Alio  &adeB»4« iwEnnetbadea  auf 
dem  recbtenLimmatufer»  der  Stadt  Baden  gbgeatlber»  Kts.  Aargan* 
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Urbar  der  Grafen  von  Kiburg.  173 

Gftbistorf  curteH  tritid  modios  xl,  siliffiois  luodios xüt  vtva» 
maltera  vi  et  ^artalia  ii,  legumiffinnn  modioa  vi,  porcos  v  soli* 

dorum  xiiii.    Mansus  ad  plaudern  tritici  modios      avene  mo- ^1Q> 
dios  ix,  oves  ii,  pullos  xii  ei  cc  ova,  porcos  iiii,  quorum  ii  sunt 
quilibet  solidorum  viii,  duo  quilibet  solidorum     pullos  vi,  ova  c, 
o?om,  et  ad  minaDdum  aolidos  JU^.  Item  manm  ibidem  trK 
lici  quartalia  x>  avene  modios  vi^A  porcos  iiil  qui  omnea  Talent 
libram  i  et  aolidos  Vix^k,  oyem  i,  pullos  iii/ova     solides  il^^, 
Mansus  in  platea  Uitiri  modios  iiii ,  avene  maltera  iii  cum 
niodio  i,  porcos  vi  valentes  libras  ii  et  solidos  v,  vi  pullos» 
oves  ii,  solidos  \SS/%,  ova  c.  In  superiori  platea  mansus  i 
tritiei  modios     avene  m^tera  iii  modln m  i»  porcos  vi  valentes  (19 
libras  ii  solidos  ii,  pollo^  vi»  oves  ii>  solidos  v»  ova  e*  Mansus 
Leingrippufi  tritici  modios  iii ,  avene  maltera  ii  cum  modio  t, 
porcos  vii ,  qui  omnes  valent  libras  ii  cum  solidis  iii,  oves  ii, 
pullos  vi,  ova  r.  Mansus  super  1  et  tu  n  tritici  noodios  iii,  avene 
maltera  ix»  porjcos  vii  qui  omnes  valenl  libras  ii  et  solidos  iii, 
pttllos  vi»  ova  c.  Item  maostis  dimidius  tritici  quartalia  vi»  a^eno 
maltera  viVi»  porcos  iiii  qni  omnes  valent  solidos  xzx  minns 
denarios  xvtii,  ovem  i,  pullos  üi»  ova  l.  Mansns  super  dorf 
tritici  quartalia  x,  stligiois  quartalia  x,  avene  modios  ix,  porcos  (äO) 
iiii  omnes  valentes  solides  xxviii,  ovem  i,  pullos  vi,  ova  c.  Item 
mansus  ze  Ni  der wile  iiii  modios  tritici,  iii  pullos»  L  ova.  Sco- 
posse  iiii  tritici  quartalia  x»  avene  quartalia  x»  porcos  v  quilibet . 
Valens  solidos  yii»  oves  vi.  Item  scoposse  viii  siliginis  modios  iiii 
avene  modios  iiii ,  porcos  viii  quilibet  solid,  vii»  oves  vlii^ 


Gebistorf,  Pfd.  Bez.  Baden.  Ad  plaudern?  Platea 
eis uperior  platea,  (Nieder-)  Gasse  und  0  hergas se,  zwei 
Buben  bej  Gebtstorf  (Uabsb.  Oestr.  Urb.  v.  Pfeiifer.  S.  147).  L  e  i  n - 
grippun  (Habsb*  Oestr.  Urbar  S.  147:  Leingrippe;  Berner 
Abschriflj  Lemgri ppe).  Auf  der  Greppen,  Bez  .ßadeo,  Pf. 
WetÜDutiD.  (Es  ist  nicht  L  e  i  lu  g  i  u  b  e  n  ,  Kr.  Niedei  wiL  Denn 
dieses  Niederwil  liegt  weit  ab,  im  Bezirke  Zofingen).  Ivetten, 
Bez.  Baden  ,  Pf.  Wettiogen.  Super  dorf»  bey  Wettingen? 
Riederwil»  Pf.  Baden. 
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MoleQdiiuiiD  trilici  nodios  •üiginis  modios  y,  avene  quartaliaü» 
{KMrcum  i  «oUd.  jc.  Lindiviage  porc.  i  solid  ix,  avene  qoar* 
taUa  ü.  In  ouwen  porc«  üi  qniHbet  aoUd.  vii»  ovesiü.  fifiie 
porc»  i  solid,  tx,  ovem  i*  Nemorarjut  porcnm  i  solid,  vü,  ovem  i. 
Item  quedam  feoda  ibidem  poreos  yf  omnes  val.  (libr.)  et 
&olidoi»  ii,  oves  iiii.  Item  scoposse  iiii  porcos  iiii  ooiueä  val. 
solidos  xxxvi,  aveoe  quartalia  vi,  oves  iiii.  Summa  Gebistorf 
\s^i  mod*  ^11^2»  siiiginis  mod.  uüüy^,  aveoe  maüera  julvüi, 
legvminani  mod.  vi»  porc.  i.xxvii  omnes  vai«  libras  jcxv  cbb 
yolidis  vi»  oves  uiü ,  denarioram  libr.  i*  Posl  istam  summam 
remisaum  est  apod  Gebislorf  porc,  xiüi  vaU  Jibzaa  iii  solidiuni» 
tritiei  «od.  iiii»  avene  maJtera  vi,  siiiginis  quartalia  ü,  oves  iii* 
Kilehdorf  advocacia  tritici  mod.  vl.  Si  ggeo  Uitici  mod.  ü. 
Qüseren  tritici  mod.  üi.  £&che  tritici  mod.  iii.  Iq  superiori  . 
curia  porc.  ii  solid*  vi»  tritici  mod.  xii»  siiiginis  mod.  wiii,  avene 
maUera  vV2»  ieguminum  mod.  ii.  Nerrach  de  moleadino  et  de 
curia  tritici  mod«  vi»  siiiginis  mod«  v»  poro.  iiii  qiylibet  solid*  V;» 
•veno  maltera  it»  legmmniun  mod.  il*  Rflmelancb  advocatia 
perfotuffl  iritiei  modios  Lxxxvii,  avene  maltera xvniinQamodiaaL 

De  hoc  iofeodatus  est  Maoesse.  trit.  mod.  x  

Summa  tocius  officii  Baden  peiiioenlis  preter  curi am  S Ig- 
gingen et  ooyalia  duo  tritici  mod.  cclxxx,  siiiginis  mod.  lx 
ei  quartalia  vi»  aveoe  maltera  Lxxxiü  et  mod.  i»  legumtoum  mod. 
xxii.  Summa  porcentm  Lxxvii  per  totum»  minus  i»  omnes  vaL 
libras  utiii  et  denarios  xviii  [de  novali  porc.  x  quilibet  aoUd.  v» 
•illginis  mod.  xii]»  oves  cii»  ad  minaadom  solid,  xxx» 

(Hier  bricbt  die  Scbrift  «b.) 

Lindimage,  an  der  Limmat  unterhalb  Niederwil  ih.  im 
Turgi?}.  Au,  Bez.  Baden,  Pf.  Kirchdorf,  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Limmat,  gegenüber  dem  Weiler  Vogelsang.  Rü se» ander  Keuss» 
in  der  Pf.  Gebistorf.  K.ilcbdorf(Ober-Siggingen  oder  Ober* 
Siggenthal)»  Pfd.  Bez.  Baden.  Siggen  (Unter-Si^gingen 
oder  Unter-Siggenthal»  ebenda.  Hüseren?  Esch»  Pt  , 
Wettingen?  Nerach,  Kts.  Zürich,  Bez.  Regensberg»  Pf.  Stein- 
muur.    11  lim  laug,  Pfd.,  ebenda. 
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NAmeuBregistei:» 


Ml. 

Ad  plaudern  (?)  173 
AffoHerra  (K(8.  BerD).162.  166. 
Alehirstorf.  159. 
Allen  wiudeu  170. 
Altorf  (Febrallorf,  KU.  ZOrich^ 
17i. 

Allwise.  156. 

A  m  a  r  t  s  w  i  I  e  r  e  (AmmerswU,RU. 

Benij.  löti. 

Am  elzeich  (Aruiiiaiiseich).  163. 
Amiiges  wilere.  (Ammerswil, 

K(8.  Aargau j.  166. 
Apud  ripam.  155. 
Arowa.  ^56.  157. 


(Siehe  aooh  P.) 

Baden  (im  Aargau).  i69,178.  172» 
Baldenswil.  171. 
Ballinhaldua  (BtBObaldeo  hfk 

Kiburg)?  171. 

BaltiliDpero(BalüUopercf)  160. 

Rarzibcr;??  160. 
Bein  w  i  I  e  r.  156. 
Betdngen.  1G7. 
Bettirchiügen.  163. 
Bezzen?  170. 
Bicchingeo,  15$. 

Bigiu.  m 


BUsim.  i6t. 
BiooweliDclioii« 
Borte.  166. 

Brugg e  (BrQgg,  Kts.Bem).  16S. 
Braole  (bei  Wloterthar).  16S. 
BfiblineboD.  157. 
BucholtroD,  Baocollron.  160. 
Buchsa  (HerzogenImchMe  Kt«.  . 
Bern).  159, 

Buchsa  (&t8.  Aargaa).  1S6. 
Buetingen.  166. 

BütiDknn.  156. 

Buole  (Büel  bey  Nidau)  166. 

B  u  rch  (bei  Zell,  Kls. ZOrich).  170. 

Burchalda.  169. 

Burgdorf.  t6i. 

Bolwiier.  (BiUwil,  KU.  Bero)! 
161. 

Butzwil  (Büfschwii,  KU.  Solo- 
Ibura).  163. 

c. 

(Siehe  auch  R> 

Cape  IIa  (Kapelleo,  KU.  fieni). 

158. 

Castrum  (seil.  Kyburg)  170. 
Gell 3  Zell,  KU. Zürich).  169.170. 
Che  Ii  in  a  F]  n  es.  158, 
Chezi  n  cbo  f  en.  166« 
Ghauobuol.  160. 
Cbreuliogen.  163. 
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NameQsregbter. 

Graobeo.  160. 


(Siehe  andi  T.) 


Dinspfich.  165. 

D  i  e  te  rs  w  i  1  e  r  162, 

Dorf,  saper  (bei  WetUogeo).  173. 


Ebmode  (Eboode,  Ebnit)'  160. 
Eiche,  io  dem.  161. 
Eiche.  165. 
EichoUz.  171. 
Effligen.  164. 
Emma  (die  Emme).  157.  160, 
Ernswiler.  161. 
Escha  (Aesch,  Kls.  Luzero).  156. 
Eschaii  e  rg(bei  WiDterlhnr).  169. 
üäclie,  (Aeschi,  Kls.  Solothuru). 
159. 

t  s  c  h  e ,  (bei  WelÜogen).  174. 
Egchile  (Eschli,  Rls.  Bero).  167. 

F. 

(Siehe  aoch  V.) 
First,  m. 

Franbrnnneii,  S.  Mllli&oii« 
Frieswiler.  160. 
FrflUnbach.  160. 
ForoD  (F&rtan).  160.* 

Gebistorf.  171.  174. 
Geiviogen.  156.  157. 
Geotherch  (?)  166. 
Gerrüti  (?)  167. 
Gnirzmooe  (?)  165. 
GommirchiDgen.  160. 
GraoKzwilor.  159. 
Greninchou.  156^- 


GoDDiochon.  (Gattiochon?  ILaU 

tighofen).  165. 
Gonzwiler  (Gontenswil)  157. 
Gutolfsberg  (Gatisberg).  157. 

158. 


HtldoD,  io  der.  157. 
Herdaiiy  166. 
Hasela?  160. 

Ha  sie  (HasU  bei  BorgdorO*  i6i. 

ReideoswandoD.  167. 
rieimolfswiler.  l57.  158. 
Heitirsberg.  172* 
Henebraoo  155. 
Hennolsmatte.  158. 
UesimdaL  170. 
HettiliDgeD.  169. 
Hilfiochon.  155. 
Hiodelwanch.  162. 
Hirtzgarton.  170, 
Hitzkilche.  156. 
Hofstetten  (bei  Baden).  172. 
Homberg.  166, 

HoQgo  (bei  WiDlerlhur)  (7)  158. 

EI  OD  st  e  I  len.  165. 
Hofarl  (Hoferen).  158. 
Hornbach.  l60. 
Hüseren.  (?)  174. 
Hunninchon(Kts.So!othurn).159. 

Hornio  (Hora  bei  Zell,  hXä,  Zü- 
rich. 170. 

Ibcrg  (Kls.  Zürich).  169. 
Jegisdorf.  161.  162.  , 
Iffiwiler.  162. 
Ifinheuftzerit  (?)  166. 
Illnoawe.  171. 

Jordanus,  miles  (de  Tono).  165. 
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(Siehe  auch  C.) 
KaMeabriinD«B.  IM, 
Kenpnateii  (KlailetaD).  ITtt. 
Kibttreh.  168.  (easlnmi  aobniw 

biam).  170. 
Kilchdorf  (bei  Baden).  174. 
Kftlliw«Dgeo.  173. 

Landolawiler.  MC. 
Leiogrippan  (auf  der Gieppao 

bei  Wettiii0BB).  173. 
ieatab«rg,LeezbDrg.lil.l57. 

I  e  ( ( □  n ,  super  (b.  WeKingeo).  173. 
iie  b  eo  berg  (b.  ZeU»  Kta.Zftddi). 
170. 

Lim  p  erg.  168« 

liod  ima  ge.  174. 
loD.  (Kis.  Solothurn).  163. 
lochendal  ( Lagghaaseo ?)  169* 
LttzilinBletteo.  16S. 

n. 

Madelawlier.  ISO. 
Maginwiler.  1S7. 
Uaaesse  (de  Torego).  171. 
Heisters  Wang.  156. 
Mellingen.  157.  166. 
Herein.  (MerzIiiigeDt)  16S. 
Meaaoii.  162. 
Miswangen.  156. 
Morinsegg.  160. 

Mo  1  i  n  0  n  Fraobnnmeo,  Kla.Bera  }• 

163. 

Mulidorf.  163. 

Man  d  crchtngeil.  162. 

ÄiuolchiDgen.  189. 

Murzeodeu  (Marzeleo,Kls.Beiii). 

166. 

Musirn  (bei  Baden)  172, 
Nerrach.  17*. 

BmI.  Ardüv  XII. 


Niederlenz.  157. 
Niederwil  {bei  Üddeu).  173. 
Nosiberg.  171. 
NOwenswandon.  167. 
Nnabamaen.  17S. 


Obern  berg.  164. 

Obern-Winterthar.  169. 
Oberwiler  (Kts.  Aarglan).  15«. 
Oetersberg.  161. 
Oigeswiler.  (Wiggis;irü).  162. 
Oige  et  Eiche.  163. 
OJtingen.  165.  167. 
Onze.  164. 
Orr  in  gen.  169. 
()  s  w  a  n  d  0  n  161. 
Olhichingen.  164. 

Ottonhuseo  (Etteobaaseii,  lUa. 

Zürich.)  171. 
Ouwen,  In.  174. 
Owze.  169. 

]»• 

(Siehe  aach  B.) 
Phenlino.  171. 

P I  a  t  e  a,  plalea  snperier  (b.  Gebla- 
torf.  173. 


Raferawile.  161. 
Ramien  (RanTlne?)  167. 
Ralelfingen.  160. 
Reide.  162.  164. 
ReianmerawUer.  172 
Riede  (b^  R&derawil,  Kta.  Bem). 
160. 

Rielwiler.  109. 
Rinderbaeh.  167. 
RoeCenbaeb.  159. 
Rordorf  172. 
Reaaiberg  170. 
ROeehiaowe.  159. 

13 
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Rümelaoch  174. 

Rüse  (an  der  Beass).  174. 

RomediDgea (RamedingeQ,  Rto. 

Bern).  159. 
Rometingen  (RuaÜDgeu,  KU« 

Bern).  166 
Rao(leliD;;eQ  i[Rüdliiigeo,  Kts* 

Bern.)  161. 
l\  u  od  i  spac  h.  l58. 
Ruotettliaol.  m 

Scafufta  (Sdiafblieiiii,  Kits.  Aar* 

gaa).  t66. 
Sca  r  u  s  i  D  (Schafhasen,  Kis.  Ben). 

160. 

Scheidegge.  167. 

Schoppach.  16t. 

Seh  ein  (Seen,  Kts  Zttrtdi).  160. 

Sei|r«ln-  ^''^^  *72. 

Seon.  (SeoD,  Kts.  Aargaa).  157. 

Serzewiler.  166. 

Sigbolfo,  lfi8. 

S!Q:ereij.  Siggingen.  174. 

Sineringeu.  172. 

Snoleowiler.  161.  166. 

Solberc.  158. 

S  t  a  in  b  a  c  h.  158. 

Steige,  an,  168. 

SleClen.  172. 

Super  FIuo  (Flüeleo,  KU. Bero)> 
160. 

Super  Vrim  (?).  160. 
Sure.  156. 

S Wando D  (Kls.  Bern).  158.  167. 

Tenincon.  172. 

Tetwiler.  172. 
Trachsibus,  de  bonis  (?)  156. 
Tubs  tigon  (?)  165. 
Xuue  163. 


Urriinvtt,  MS. 
Uiaoslotf»  661. 

V. 

«Mm  attoli  F.) 

Valeh  e.  (WaHadieni,  KIk. totf^)* 
159. 

Varewanab,  tMJ 
y^Mbein«  <KiB.  Aargait)'  1*'' 
VerrichpergiiSf. 
^Ill«tt«rl «  g«B  (VfloiaimKli* 

Aufguay,  156. 
Tilaeringen  <Vilbffiaiaii,  KU. 

Bern).  165. 
Volchensviler.  176.  171. 
Vridanwiler.  171. 

W. 

Wallrichwiler.  159. 
Wagiowiler.  165. 
Weeherswende  158. 
Wehserisrttti  (?)  160. 
Weiabarlsperg.  161. 
Wengw  (Wengin 9)  I6S. 
Widon.  168. 
Wiler  (b.  Aarau).  156. 
Wiler  (b.  üzislorf).  163. 
Wiler e  (b.  Baden)*  172. 
Wingarlin.  168. 
Winis^en  (Kls.  Bern}«  iSß. 
Wi  nlerlu  re  lOH. 
W  isendangen.  169. 
W  i  s  m  a  n  o.  171. 
Wutnmos,  Wirlinmos.  158.159. 

z. 

(Siehe  auch  G.) 
Znozwiler.  162. 
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belrelleDii 

Veltliu  aus  der  Zeit  Fabst  Gregor's  XV. 


Vorbericht. 

Unter  dem  Titel  „Tutte  le  loatrutioni  date  datU  Corte  dl  Borna 
«i  Nimtü  in  ?arie  parti  d'Europa  donnte  *1  Ponteficato  di  Grt^^orioXV  etc.  En- 

par  Mr.  teOniitt.  Ho.  XIX.  Hk.  Bibliotb.  Imp.  k  Tleniie.«,  befindet  ikfc 
!a  der  EogeiiiaDlMben  AbtheUung  der  kaiserikbeB  HofUl^lbek  m  Vten  ein 
Udler  uaA  nidit  edirln  llaaDskiipt  in  4*,  ane  «nekbem  der  Banuiieber  dle- 
jentfeo  bi^Mtioneii  «uwihlle  wad.  kopirte,  vwkbe  auf  dfo  TeMUner  Angelegen- 
betten  akh  beueben.  Da  die  DandiArill,  wekbe  obneb»  tennSca  mabeher  tebr 
engleicber  AbkümingMi  Sdmierigkelteii  UMlcbflldi  der  rkbUgoi  Leaart  darbiett^ 
tfele  orthogripbiacbe  und  aiaaentetelleade  granunatikaUscbe  flcbnitnr  entbilt,  ao 
Mb  akb  der  Deraoigeber  reranlaiat,  die  Abadirift  dea  llaniiakrl|»tc»  cbieni  des 
Italienisdien  und  namenilicb  ancb  Italieniacber  Handachrillea  rollkcMnown  kindi- 
gen  bfiadnerfacben  Siaafananoe,  den  mateib.  Hemi  tfliiRakelalMr  Gh.  v. 
AMlnl,  sur  Elntiöbt  und  Üericbtignng  BttnittetteB.  Die  Ton  ibai  dMfMeaaae 
«Bd  aiit  graaaer.Voialcbt  benditigte  flaadacbilfl  fmrde  una  tom  Mrauiaber 
tmb  Hern  Dr;  Mkioaicb«  Scripter  der  keia.  Bofbiblioibek  feigdegtf  webte 
die  aebr  Tefdankemwertbe  Gefini^eii  hatte,  difi  Abacbrift  mit  den  Oflgliial  m 
▼ergMchen  und  dem  Benangeber  aeine  Anaicbt«!  beiütficb  der  acbwierigeri 
Stdlea  mitmtbdleii.  Deanocb  -wird  der  Leaer  auf  cinaebie  Iforichligkeilen  und 
legv  nnerBflndUeb*  Stdien  abwaen;  deren  Bericbtlganf  der  fleitnagiber  vea  aieb 
wm  nlebt  nMeiMbnM  an  dfitfen  gimdife.  fibenao  tcrdarikt  der  Meneidmettt 
Mtiba  Milttee  IKi^  der,Gite  deaberiihBln  Eenm  der  ranaid^ 
OOTcnP.Weti;  Scriptor  der  kiia^  aaflil|dielbek|  aewiefl^.VMtOr.  laiier  in  Gbnr. 

* 

J»  lad.  von  Sp ttcber 
in  Char. 
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I8S         Pibillicbe  fnstritctfoneii  betreffeDd  Velltiii 

i. 

iDstruttione  a  MoDsigre.  Arciaesc^  di  Tebe  Nudüo 
straordinario  in  Spagna  per  trattare  del 
Aegotia  delb  ValfelÜBa. 

Non  meno  la  propria  vigUanza  che  le  fort!  instanze  della 
■naggior  parte  de'  Principi  cötiiniiöMero  ne*  primi  gionii  del 
Foptiicalfi  ,1a  SantiU  -di  If«  a  rMrolger  gli  occhi  dla  pa«B 
ditalia,  ed  afla  quiele  unhersale  della  Catlolica  Republica,  la 

quäle  per  commune  giudilio,  si  ;^limava  ,  douesse  in  breue  dai 
turaulti  delle  Vaiteliina  essei  perturbata  e  dall'  armi  e  ioitezze 
posteui  dagli  Spagnuoli,  kaueado  «glioo  sicome  diceuano  gli 
altri  aoto  proteato  di  pieU  e  di  aoatengo  de'  Cattolioi  occupato 
fl  paaao  di  quelle  Valte,  ehe  d'ebsi  rimaneva  agl'  essercili 
d'Alemafg^a  e  delle  contrade  OllromontaDe  aperto  e  aerratole 
per  riparo  dcUu  stalo  di  AJilauo  nia  con  offesa  graue  della  li- 
bert^  d'Italia,  che  non  potrebbe  quaiido     trattasse  d'opprinierla, 
riceuer  nei  modo  di  prima  ajuti  stranieri  ed  in  pregiudilio  in* 
eeta  deU'  aatiea  coafederatione  eb'i  francesi  aopra  qael  mede* 
simo  pmb  cO*  Griglobi  leneiiano.  Per  ta  qual  eagtöne  S.S. 
con  ettcaceleftera  disoo  pugoo  pregö  ilRe  di  Spagna  filippo9l^ 
che  sia  in  gloria,  cb'accomodasse  quelle  cose  e  ritornasse  la 
valle  in  Itbertä  e  quanto  alla  religione  cattolira  allu  quäle  coD' 
veoiya  d'hauer  riguardo,  beDcbö  a  ae  nen  toccasse  principale- 
mente  ia  eure.   Voleva  neu  illliieDe  baoer  qnella  Maesti  che 
taato  era  GatioHea  e  pi«  per  cötttpagaa  nel  pranederie;  II 
bebbe  la  lelterA  poco  auanti  clie  moVisse  ed  ordiad  aTRe  Prin* 
cipe  auo  figliolo  hora  regnante  cbe  dease  aodiafaxione  a  S.S. 
£  percbe  il        di  fraucia  mandandogli  a  posta  il  Signore  dl 
Baaaorai)  pura  faceua  ad  un'  bora  la  medesima  inatanza.  Sua 
Aiaeata  norto,  il      coQueaiie  Co'  Iranoeei  di  rcetituire  la  Valio 
nel  pfimlefo  Ufato  adttmpiiite  peto»  eh«  ee  foiaelrö  alcuDe  eon> 
ditioiii ,  ehe  fra  -di>  ler«  ai  formaroDO,  che  n'interneniaae  persona 

^)  So  stebt  deutlich  im  Original.    Yielleicht  „Bassompierrc"  durch  Schuld  des 
damaligen  Ahschreihers  entoteUt. 
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«  TOM  M         percbe  a  qaella  Corte  per  jede  Taeante  s'era* 
pailffo  II  Sigre.  Gardle.  Ceflnini  Nimlio  Apoatolico  e  di  taU  CapI* 
toll  fii  ri«essa  reMeeotione  al  Miitttio  del  Papa  apreaso  if 
Smseri  reaidenfi»  ed  a  !  depotati  dei  eantooi,  eh*\n  Lucenia 
haoeaaoo  da  radunarse  iofra  t'aHre  cose  nel  teno  de  capitoli  ac- 
cordali  si  dispone  che  quanto  alia  religione  Cattolica  si  debbano 
leuare  dalla  Valle  luUe  le  nouität  iBtrodutteni  ia  pregiuditio  d'essa 
dal  principio  del  aeno  1617  in  qeA.  Si  tieo  per  fermOy  ehe 
ripotasaero  ^ei  Sigaori,  che  deir  aeeerdo  .fottero  dispoiitoii 
d'haoer  in  tat  naeiera  al  solleeanieiiie  de  Cattolici  prouednto 
a  sufficieozn,  perche  i  correiili  tumulti  non  erano  incomminciati 
auanti  quel  tempo,  ma  in  fatli  la  cosa  anUatia  in  aI(ro  modo, 
percbe  gJi  ordini  et!  i  decreti  stabüiti  dai  Grigioni  beretici  in 
danno  della  Religtoae  Cattolioe  erano  di  grau  peico  ai  tumolti 
aflftecedeati.  Di  ehe  aliaueaa  pero  da  noi  pio  toepetto  ehe  no- 
tMa  ifvaiide  le  eommtionf  al  odirono.  Onde  fra  (f«et  dablo 
si  diedero  subitameiite  al  Nunfio  dapl  i  t^iii/zeri  le  piü  espresse 
commissioni,  che  a  fanore  della  Religione  si  poterono,  acciorh^) 
lo  sUto  d'essa  si  roigliorasse ,  ma  informati  da  per  quaoto  leg^ 
giermente  ai  fosae  alte  oppresaioiii  e  seraitü  de  CattoUd  aoc« 
oorao  al  eomariaeio  a  rappreaeotare  ad  ambedue  i      come  fome 
atato  poeo  conmeneaole'alla  Lore  plelA,  ehe  haneaaero  da  par- 
iere o  senza  FautoriU  del  Papa  al  quäle  cio'  si  douefea  rimettere, 
falta  ana  deliberalione  tale,  pereh^  quaDtunque  non  si  ne^asse 
cb'ii  leuare  dalla  Valtellina  gli  abusi  del  anno  1617  dod  losse 
COM  lodeuolbamiai  ai  diceua  perö  oon  baalare  dl  gran  luago 
e  eoeaegttirfte  'appreaee,  eh*i  naU  ed  abiiai  preeedeeti  ai  uenla* 
aaro  lactlaineiite  a  coDfirmara»  d  almeaFO  che  qeelio  ehe  nön. 
s'elleneiia  al  preaente'  da  Grigionf,  reatHaita  loro  1a  VaUellitia^ 
non  si  sarebbe  mai  piü  iinpefrato,  se  non  si  fosse  perö  tornato 
cor  armi  a  Duoui  tumulti  ed  a  rimittere  la  Valle  in  contesa 
«»ero  in  podeata  d'altri.   Perciö  noi  feeiino  gagliarda  iatanza  cbe 
)a  HeHglone  si  pl«iideaae  daUe  UM.  'loro  a  flmorire  e  ae  se  dis» 
paaeaae  -eeikfariee  al-  ^parere  del  P^p«  o  dei  ^o  flentlo  e  cjh# 
fH  altri  depetali  Haaaevo  mm  eaae  M  imenra  «'  c«^  eottcewlly 

tti  Del  rimaDeote  la  capilulatiotie  »'adempitiäe ,  e  tali  oißtii  ai 
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tODO  per  Unto  piü  efücacemente  rioouati,  e  repUcati  da  ooi, 
quaado  s'e  aapulo  che  gli  Caotoni  $iuzieri  Cattolici  per  uedere 
U  ooctra  fanta  fede  eosi  offaaa,  haDoo  ricuiato  dl  pr^metten* 
per  Ii  Grigioiu  ToaseruaDia  delle  cosa  aceordate»  perchd»  acof-^ 
gendo  allri»  che  la  repognanza  vsciua  taon  i olo  da  aoi,  aia  dagli 
Suizzeri,  si  liberauano  hormai  dalT  ombra  cho  ^^i  ingombraua 
ch'il  Papa  iion  si  fosse  miitato.  E  benchö  s'accorgessero ,  rhe 
Ii  Suizzeri  non  s'opponeuano  spinti  da  puro  zelo  della  religione 
oa  eccilati  dei  prieghi  e  delle  prattiche  aUrui«  per  tuUo  ei6  la 
oondittione  era  uera  e  dal  ceoiro  del  negoüo  naaeente*  - 

Dl  maniera  che  due  sono  le  difieolti  priDoipali  oblutorao 
al  pi  esenfe  aü'are  noi  inconlriamo,  la  religione  mal  trattata  e  la 
repugDanza  dei  Siiiz/.eri,  ma  l'iiria  e  eosi  dall'  alliri  Jipeiidenle 
che  parerebh«  ridursi  a  quelia  della  Keligiooe,  soiamente 
perebd  quantanqae  Ii  Saizaeri  rifaggaoo  rinatafail  fede  e  l'iaceii- 
alante  aatara  de  Grigioni ,  aoodiiaeiio  banao  laaeiata  aperama 
graade  di  douerai  obllgare,  mentre  la  Gattoliea  religione  aia 
salua  la  quäle  e  da  noi  e  da  loro  e  da'  ValleUini  giustanieDte 
si  ricbiede,  che  sia  essercitata  sola  nella  Vaile,  riiuossane  del 
tuUo  qualunque  impietä  di  CaiuiDO.  E  beocbe  gia  si  acuopra 
per  quelle  che  ae  n'e  fio  bora  IraUala  eb't  Grigioni  ateno  per 
fare  a  cid  grandiaaimo  cootraato,  poicbd  del  Uitlo  ed  aperta- 
mente  lo  negano  agii  ambaaeiatori  franeeai»  noodimeDo  quande 
Taltre  difAcoU&  a  questo  si  ridaceaaero  a'«  moalrato  eosi  prooto 
il  He  ChristiaDissimo  a  spenderiii  I'auUoritä  sua,  che  cod  loro 
egli  tiene,  che  tra  per  questo  e  per  timore  di  uedersi  aban* 
donoare  da  S.  M.  e  che  non  ueagano  loro  meno  graiuti  degl' 
alUiy  eon  qoali  penaamo  di  ricoperare  la  Valtelliaa»  per  forsa 
d'araii,  il  porta  opinlone,  cbe  aaranno  per  ace^tare.  alla  Sae 
la  eoadilione  ebe  Ii  Franceal  «eranao. 

E  ätabilito  il  punlu  della  religiuoe  ä'hauerebbe  a  credere 
che  Ii  Saizzeri  prometessero  secoodola  gia  detta  speraoza,  quaiido 
maggiori  irapedimeDti  dal  lato  degli  Spagouoli  e  apecialmente 
dal  Sigre.  Doca  di  tsria  noii  el  ei  melMaero  avaali»  percbe  4«e 
allra  eondiliom  ^Ure  a'-^nalia  dalMi  ftellgibiDe  egli  dioiaada. 
La  ptftna  ai  4»  cbft  le  leoatroiieraie^lra  rArcMwaa  Leapl»ldor(a 
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Ii  Griffoiii  che  apparteDg4NM>  alle  ragioni  del  Contado  di  Tirolo 
81  compongaao;  la  seconda»  che  üoü  bastando  le  siccurez/e  a 
fauore  de  Caltolici  Valtellini  ne  rapitoli  destinati  se  ne  Itouiuu 
delie  aitre»  e  si  mettano  maggiormeDte  io  securo.  £  quaiito  alia 
prima  eesendosi  neü'  Uteiti  capiloli  riseraale  alia  Caaa  d'i^uatria 
le  aae  ragiooi  per  eiai  bod  ae  le  Ul  pregiuditio  Temao»  coma 
ae  fatti  hob  foaaaro,  non  eoBViaDe  pero  d'aadare  eccitaado  quelle 
ueccbie  pretensioni,  solleuando  ranimo  del  Serenissimo  Leo- 
polde per  iiupedire  l'esstM  utiooe  del  trallato  di  Madrid.  Mä  la 
aecouda  ö  assai  piu  malageuole  de  «odisfarsi,  perchö  mentre 
aon  ti  nogUa  cbe  le  promeMe  de(  Aö  GJiriBtiaDiMiBM»  a  delli 
Sttizaari  aBassimainente  Cattoliel  aiano  valeaoli  ad  aatiourar  Ii 
VallelUiii  dair  oppraMioaa  de'  Grigioai  e  maDifesto»  ehe  si  oliie- 
dono  guarniggioni  e  fortezze  oella  Valle»  e  ehe  si  preteode  di 
utaiiteoere  in  pitidi  quei  tanto  desiderati  forti,  mä  ciö  ^  uo  volger 
toasopra  ogoi  cosa  ed  ua  fare  suanir  del  tutlo  la  capitulatiöne 
di  Spagtta»  perchö  sebene  da  Boi  ardomaoda  riatedio  per  la 
religioBe»  poiehö  il  gta  dato  boq  basta:  Bei  rimaneBte  per^  ti 
oole  che  la  coaeordia  iia  salda«  IIa  se  dal  Duca  si  pretoode 
dl  laseiare  H  fortI  ia  piede  etiamdiö  coo  dapositarli  ib  maBO  d'ali* 
trui,  vien  a  lasciare  in  piä  ta  cagione  delle  geio&ie  per  ia  quäle 
81  soQO  mo&si  i  Principi  a  richiaroarsi  e  porsi  io  rarapo  ud  mondo 
di  difficolU.  Mä  U  Duoa  di  Seria  &iä  coai  aaldo  su  queste 
pveteasioBi,  ah'alferoia  bob  esaersi  giamai  per  restituire  la  Vai- 
teliiaa  se  ialorao  a  quello  bob  ae  II  dli  sodislasioBe.  Ed  iaues- 
ligaDdosi  la  cagioae  del  auo  iauellare  eosi  risoluto,  bob  erediaaio 
giä,  che  la  voloDtä  del  Rö  s'ailarghi  nel  dicJiiararsene,  ci 
corre  all'  animo,  cke  solamente  Io  faccia,  perr  hf'^  egli  unito  COB 
l'Arciduca  Leopoldo  ai  promaUaio  giiisa  de  maalanece  Ii  SuUzeii 
ranileoti»  efae>  a'assievra  che  contta  oogUo  ana  boo  nai  saraiiBO 
per  ohligarai  atiaoAdio»  eh'a  fauore  dalla  raligioaa  a'ottOBatsa  da* 
GrigiOBi  quaato  si  braiBa,  mti  pare-che  si  oogUa  assleaeare  de* 
Grigioni  slessi,  percbö  ollimamente  Giulio  Cesare  Cesari  a  nonie 
del  Duca,  il  quäle  nega  pero  d'hauei  glielo  commesso  a  tentato, 
el  laltavia  tentaua  di  tirarli  a  coofederarai  col  Cattoiico, 
aaoiaieb^  si  dipajrtano  dalla  c»pitalatieBO  di  Madrid»  a  4iaoaa 
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arteora  i  t  rancesi  bauer  il  Cesari  offerti  loro  largbi  partiti  in 
materia  della  Rf»!ififione,  della  quäle  nondimeDo  nella  proposta 
ch'egii  ha  faUa  oeU'  adunanza  loro  qoii  fa  mentione»  ma  gli  coo- 
siglia  «olamente  a  faggir  taoü  oiaH,  •  mandar  Btirbaioia4ori  al 
f>aea  par  ttattara  ona  bio»a  eo«^dai«liaD6  aaco,  appraaso  cai 
promease»  ebe  doppta  oafriapMdensa  troMramio^  e  oal  i^aia» 
noiile  abbassa  le  forze  e  (a  ripotalione  de  franeesi,  pofeh^  noa 
Hanno  potuto  coii  laoCi  lor  uanti  fare  a  quelli  resliloire  ia 
Valleiliua. 

Nam  baata  dimqtta»  cb«  S.  Mtä.  riiinooi  al  Duca  di  faria 
cento  a  aaslo  eapraiaa  cattimiaBioiii  per  nandare  ad  elTeHo  la 
aon  aoeofdala  a  Madrid ,  atentre  stadiaadtMi  per  tatte  la  oia 

di  di^rbare,  non  gll  maacano  i  modi  da  conseguira  il  Mio  in* 
letito  perch^  potrA  sempre  riapondere  ä  S,  M.,  cli'ella  6  senipre 
diäposilissima  ad  ubidirla  ogoi  uolta  che  Ii  Suizzeri  abbiano  per 
H  Gfiggioni  promaaao  e  cbe  per  lei  hob  si  uietd  cbe  n'o'i  fac- 
aiaoo  ^aaai  eba  Ii  penuadi  a  fealo,>  maaitra  la  Gattolica  rel)git)oa 
aia  aacura»  If  a  ehi  non  nade  esaara  qoeslo  ono  acharao,  d  ona 
taaila  oonchisione,  fra  di  loro?  Imperocb^  i  Suineri  eol  sala 
della  religione,  ö  vero  6  apparente,  cbe  sia  domandalo  sodis-' 
faUione  per  essa  ed  e  giusla  la  dinianda,  si  deue  lor  oegare, 
ma  ricenono  in  tanto  a  questo  tine  come  s'affermn  e  danari 
e  laoori  a  prameato  in  y ubltco  ed  in  prinala  ad  all'  inaoirlra 
earca  il  Dooa  eon  falnlo  del  8er**  Leopoldo  a  delle  qaferele 
de  Valtellini  a  eon  anoi  proprn  Aodi  di  »antenerll  eoatanti 
a«l  proponimeoto  loro,  mä  \n  questo  menlre  allribuisce  lorO  I» 
cagione,  onde  il  traltato  non  s'adetnpia.  Per  la  qual  cosa  sono 
aatratt  aicuni  in  timora,  obe  sö  il  -Re  6  ii  suo  Consiglio  uoglia 
del  DMdiaana»  praiaal*  uakui  e  üaeonAefa  i  peqfteri  del  Oaca 
Iwia»  il  negolini'tfOttaNi  inai  ilnOf  peiidi*  eaaandosi' nasal  iatr^ 
gnlo^  mr  nernnno  inaaao  a  S«  gli  scudi  da  'eoprM  dai  vA^ 
deigF-nHvoi  querele»  ae  ii  Heeneri  da  ritirarsi  seoea  ehe  para» 
ch€  dall  bonesto  si  disparta,  onde  dicono  esser  necessarte  cb'il 

di  francia  si  riaanta  de  doppii  trallati  dal  D.  di  feria»  «  man  dt 
nnaM  ▲mbaaciatore  ä  B*  M»  par  troneafa  tutte  la  pvatticbo, 

noi  oradiMMi  in  manitin  ile|«aa,  eke*  li  flaeeltin»  6  dieaapa 
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elcuDi  suoi  Ministri,  cbe  d6  la  S.  M.  uh  il  suo  coosigiio  moo 
mai  per  trattare  doppiamenle,  dö  per  coosentire  a  modi  troppo 
lontani  dalla  aeriU  della  fNirola  Reale.  Code  beneh6  le  Bvooe 
iostaim  della  Maeata  Chnstlaniaatma  feüiero  per  eaaere  gioa- 
euoli,  nofi  le  rifloCianio  giä  in  questa  parte  necestarie»  ma  heb* 
biamo  fede,  che  cul  rinouarsi  offilii  efficacemente  da  V.  S« 
ai  coDseguirA  alla  fine  quaoto  a  ragiooe  si  pretende. 

Doueodo  duofiie  V*  S.  ander  per  aHro  a  ritrovar  S.  M.| 
Qole  S«  B.  cli'eiea  tratti  «od  eeao  lui  aacfce  del  preaeste  aegoüe» 
del  q^kt  ae  le  aimo  repreaentati  fio  qni  k>  slal^  egl'  iDtop^ 
acciocb*ella  pMsa  spie^odone  librantenle  il  nette  e  riiilier&  fai 
opera  efficacissima,  che  del  tullo  si  leiiino;  perthc  ii  porta  per 
\o  pin  I'opinionp  die  sia  in  j^odesla  cli  S.  M.  ii  logüer  tuHi  ed 
etiamdio  di  tirare  unitameDte  coq  Fiaocesi  Ii  Grigioni  a  con^ 
aenlire  alle  aola  reH^ae  CaileUce  eeUa  valle  perelie  meatre 
ai  «ade«  cbe  le  fropeata  frtte  lore  per  parte  del  Dnca  dl  ferie 
ttolenderi  tono  «aeeltati  e  ehe  ai  disponeeaeo  a  meadargli  M»* 
basciaton  per  accomodarsi  in  qualche  roaniera  seco  e  se  dob 
fossero  slati  diuerltti,  rhatierf  bbero  fatlu,  egli  ö  bene  da  tenersi' 
per  fermo  ciie  noo  aboniratino  le  persuasioni  e  ooo  desprezze« 
reo  DO  le  amiaecie  di  ^vel  Priaeipe^  dal  ^ale  per  la  vieiae  pea* 
aava  poaaeno  rieeaene  6  haner  piA  agio  6  d'lmpediiila  6.di 
•  laigBorare  le  eoaditieae  per  Ii  €at|oliei,  polrebb«  ferae  faed 
iftami  ehe  nella  ai  afabiliace,  seeea-  eke  4  S.  B*  ae  ee  deaae 
prioia  conto.  E  quando  pure  si  ß;taiip;es8e  a  termine  oKra  al 
qoale  eila  non  si  potesse  spingerc  pnüi  auanti  wtii'  impedire^ 
V.  8.  ai  studiarii  per  quelle  vae  eh'alle  caula  prudeeio  atallaf* 
riraimo  »igHeri  di  preemee,  ehe  ai  faeoi  la  pac«  eol  aniggiev 
eaalaffgio  per  la  Rdlgioiie  Catleli««-  e  per  le  müliitieiij  daUe 
Chieee  e  beei«  4eir  ieoiniiiBiie  e  MIe  givrisditlftaiieBccleatealrca« 
che  sarä  possibile.  E  percbe  le  deliberatioui  della  pare  e  della 
guerra  seguonu  piü  il  corso  degli  auuenimenti  dei  niüiido,  cbe 
le  uoIodU  de  Prittoipi»  se  al  ginogera  di  V.  aUa.  coile'  ai 
taeoaaaeio  H  :fioi«  rnnlele  0  nee  -«i  .ai  perteaae^  aHro  peoaiero 
ahe  dk  gttenre»'  ien  ei  «aetteai  denae-noo  hleagii  i  far  iorm  ie« 
fem  ä  cfttaJto  iargilBi aile»      aadaBeBie  eeoende  I«  epportvlUi^ 
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del  fauelUrne  e  quasi  facendosi  incontro  all'  allrui  iocliDatioiri 
non  gli  lasciar&  paaaare  piü^auaoti  uerso  il  desiderio  ed  il  Cou- 
seffiio  di  pace. 

IIa  eoQ  d6  aia  obe  aceedendo  V,  S»  gli  ammi  di  Cesare  e 
de  saoi  miiilslri  al  coDlinuar  la  guerra  aa  la  potrabbero  chiadera 
Duotti  aiuli ,  ai  eome  per  timora  dal  Torco,  hk  giii  fallo  S«  H* 
dimandarte,  ehe  11'  «anlagufio  della  nonete  atsate  di  prezzo  fa 

Germania  dapoi  che  S.S.  I'assigao  üoriDi  50in  il  mese,  parte  in 
solde  di  gente,  parte  in  denari  coDtanti,  ch'all'  hora  faceuano  la 
aoBima  di  Seadi  70  m.  di  questa  moData  a  lei  si  cooceday  e  se 
licciaiM)  pagara  l'iateiai  scudi  90  m.  maadandogUela  per  uia  di 
Milano  a  della  Valtelltiia  in  eoiitanli  a  che  oltre  a  ci6  Ii  fio- 
rini'  9dni.  II  maaa  asaignali  per  la  niadaalnDa  eagione  al  114 
di  Poloüia,  pokhö  Ii  Polacchi  bauuu  rifermata  i'anlica  Tiegua 
a  fauore  di  S.  M.,  s'impiegbino.    V  .S.  douvrä  con  la  sua  deslra 
maniera  andarsi  riparaodo  il  piü  cbe  le  sia  possibile,  poickö  la 
eagiona  dal  riUraraa  ö  lala»  aha  hob  da  iuogbo  a  troppo  oon* 
aiderationi      conaigli»  oBaatra  al  moatra  cbiaramenle  eb'iDfaltl 
non  ve*  II  modo  al  praaeDte,  perebi  babbiamo  bea  rimeate  al 
Polacco  4  mesate  mh  col  credito  noo  gl'affotti,  rimaiiendoci  tut- 
tavia  quel  debito  adossü.    Onde  se  si  cessar^  dal  t  imetterglieae 
altre  Bell'  auuanire,   lasciaremo  di  far  maggior  debito ,  non 
teemo  ayanzo  niuno  da  poterlo  riaottare  io  aeniitio  di 
Noadimano  S.S.  ba  rifpofto»  cbe  quando  aia  aerta  la  oaavta 
dal  Tttrco  id  Uogberia  6  araaca  da  ogai  lalo  il  bisqgoo,  si  afor- 
za?ji  dl  fare  qaalcbe  casa  di  piü>  massimameiite  se  in  tanto  se 
oe  allargberä  maggiormente  il  modo.    Ma  V.  S.  non  si  auuan- 
zarä  troppo  nel  dar  tale  aperaaza,  perchö  vi  si  stabiliscono  poi 
aöpTa  i  fondamanti  come  sopra-  giorati  eontratü.  Noo  diaiama 
p«n6  cbe  si  diapari,  aaA  poM  con  la  Ma  aooedota  mamara 
lappraiantando  la  poaarti  a  la  alrataiza  noalie  maaealara-lra  la 

4 

aitoranaa  il  timora  e  tirafe  «naotl  il  Degotio  aensa  obiigarsi  panla« 

£  cid  Ii  basti  quanlo  all'  un  de  proposti  capi. 

L'altro  capo  di  trasferire  l'filettorato  in  aicun  t^riucipe  Cat- 
tolico,  si  come  6  H  piü  importante  beoefitio  che  la  Chieaa  aS- 
palla  da  €ai«ra  a  qoallo  ehe  doppo  la  pardila  lallane  bomal 
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iHO  wni  sono ,  ella  ti  daole  e  ood  amare  lagrime  a  co  soapiri 
de-  aooi  Meli  n  laf^na,  che  renduto  neu  Ii  nenga  cosi,  egN  ^ 
per  aonentiira  it  pio  sicoro  riBsedfo  da  por  fiae  in  breite  alla 

guerra  con  la  secnrezza  delta  Tittoria.  E  per  ditiisarne  ordioa- 
riamente,  ^  jjraui  percosse  u  giouamenli  giändissimi  (sie.) 

A  noi  aembra  pertanto  ebe  V.  S.  sia  con  una  sola  ragione 
per  BBuotfer  saa  Mia.  a  fare  nsa  deJiberatiooe  tteraneote  reale 
Id  qaeato  negotio,  perchft  aenza  ceaaiderar  pia  auuaeti  k  noi 
Don  appartiene  di  aaper,  ae  non  che  nlia  data  replicata  la  aua 
parola  reale,  ed  al  di  francia,  e  se  cid  non  uale,  non  cre* 
diamo  meno  che  alcun'  altra  persiiasione  e  ronsiglio  n6  un  es- 
sercito  ben  grande  siano  per  uaiere  conlra  esso  lei»  e  perö 
ch'abiaaio  noi  a  recordargli  piü  di  quelto  o  che  dod  dee  ella 
fare  per  oaaemarla?  II  aoettergli  aoanti  di  modi  per  ageuo- 
lanie  Teaaecntione  pare  aonerchio  alla  pradenza  dl  S.  M.  e  de! 
8I10  conslglio,  nondimeoo  ci  faceiamo  a  credere  ch'an  solo  ri* 
medio  ui  bisogni.  Lo  dico  il  farsi  obedire  da  chi  dee,  perchö 
le  la  sua  real  aiittoritä  dod  si  reuerisce  iafatti,  gii  remedii  rius- 
dranno  tutti  ▼ani  perehö  non  oi  k  ordine  regio,  che  da  nn  ml- 
nialro  lonlano  ed^  autorilA  aoprema  non  si  poasa  scbifare  e 
dlrerlire  ed  ancha  aotto  mille  pretesti  impedire  aenza  ebe  altrf 
dl  conUinace  obldlenza  dinotl.  Perci6  la  somnia  deliberatione 
di  S.  M.  intonio  a  cid  dourä  essere  di  coromandarne  l'esse- 
cutione  a  persona  che  ben  fanorisca  la  religione,  mä  ne\  rima* 
nente  senza  replicbe  e  laaciate  le  8ue  varie  lugbe  e  dioerti- 
nentei»  radempia« 

B  ci6  conviene  aopra  modo  ä  S.  H.  perchd  non  al  pno  dare 
altnii  ad  intendere,  ehe  qaello  che  da  auoi  minlstri  si  opera 
Don  si  faccia  di  ^uo  ordine  e  coiisentimento  tacito  ö  espresso. 
Laoade  oltre  rh'egli  6  uano  1  escusarsi  sopra  il  diffetto  dß  Mi- 
aiilriy  ciö  si  douerebbe  fuggire  aopra  modo,  percbö  si  uerrebbe 
a  mostrare  debolezze  di  gonerno  ed  a  lar  troppo  olTeaa  alla  ri- 
patatlone  della  regia  anttoritft.  Per  la  quäle  caglone  aolamente 
8.  If.  dee  lenar  grirapedlmenti,  accioehö  l'arcidaca  Leopolde 
Bon  si  bpponga,  che  Ii  Suizzeri ,  roentre  si  sodisfaccia  alla  re- 
ligiooe  Gattolica,  prometlono,  ma  far  ogo'  opera  con  esai  loro^ 
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KDQUNbIiä  rimasa  la  sola  reli^ioDe  QaUolioa  nelia  Y$Ub,  b9i^«I- 
tuwßm  pUk  ollr»  d'oblüganit  pwch^  moatreri  ä  S.  M.  iquiito 
Ii  prema  reMMwioDe  per  la  d%pttA  dalla  aa«  parola  real«  f 

farÄ  eonoscere ,  elie  ad  altri  tocearebbe.  E  per  la  medesina 
ragione  Uourä  aiytare  al  possibile  ii  negoiio  delia  Religion« 
QiHolica  appres^  ii  Grigioai,  perch^  come  di  sopra  s'e  accenato, 
DOD  Ii  uerr^  mano  U  «lodo  di  Carla  coo  effieacia  e  con  aomma 
loda  delia  «edeeinm  mA  fMu  Hk  tolle  anco  il  riefietto  deUa 
f  ai oU  data»  giA  «»  A  S.  M.  eenttenga  d*«ff«itaare  quaDto  prima 
la  eapitttlatiooe  di  Madrid ,  ai  laaeia  ponderare  alle  gran  pm* 
den/a  dei  suo  coosiglio  il  quäle  ottimamente  conosce ,  che 
gl'oppositioni  che  si  fanno  allp  cnse  di  S.  M.  ne  Dascono  wem 
da  inuidia  che  da  limore  di  pateaza»  perch^  ^  troppo  natural« 
al  flieDO.£Mrti4'bauer  geloaia  epiaaradi  tutti  gli  andene^li'Ch'ap* 
pirono  driziati  alla  «laggier  grandeiz«  d^  piA  peUoti ,  «eo 
poteadeai  egline  far  pl^  grendi^  aensa  la  rouina  de  nemi» 
Per6  il  teotare  dauanzar&i  ogni  dl  negl'  aitrui  giurisdittiooi, 
ed  bora  cou  üu  tiloio,  ed  bora  coli'  aitro  i'iotrodiirsi  e  coo 
prasidii  e  coa  aiaf^luto  domiDio,  in  qualche  luogo  lynche 
piecolo,  troppo  acecesee  ai  eir coBatanti  il  aoapetto  e  eoacita  gU 
•dil  e  proHoc«^  cootr^  dt  aoi  le  aegrete  eenfederatiaiii  di 
i|iHetii  atesal  »  ai  HputaDo  omioi.  E  d'ali'  aHro  lata  ^ual  piA 
aaggio  coosiglio  pii6  mai  cadere  in  mente  del  piu  potente,  efa'li 
contentarsi  di  sua  poteoza  e  leuare  a  luUi  le  gelosie  perclke  gii 
essexDpi  chiarissimi  tratti  daU*  bistorie  c'insegnaoo  che  tuUe  le 
monarchie  sono  gionte  ad  un  certo  colmo,  oltre  al  quäle  ^aodo 
a'^  teiUato  dt  aoler  aormoetare,  aoB  eomietate  a  deoliiage  a  poco 
a  poco  e  poi  rouisate  al  profondo.  E  perö  Ja  leaggior  aattM«ia 
d'alcuni  gran  principi  6  alala  di  metter  modo  al  f  uo  imperio  ed 
alloDgaiue  la  lelicita  piü  nella  conseruatioDe  che  nell'  augmenlo. 
Gik  e  uolo  quel  che  per  ci6  dispooessero  Auguslo  ed  Adriaiio  ed 
aitri  moDarclii.  £  ciö  si  uuoi  procurare  maggiomaenCc  iolofna 
a  qaelli  imperii  che  diatratli  in  toataniasime  parti  dal  cieelre 
loro  non  hanfto  la  maggiorautterailA  ebe4a  lotilanK««  TlMpielua» 
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:Dinii^  ä     M.  pi^  che  niuB  pnacipo  conuieoe  U  pace  e  1»  ^ 
4paBt9  di  qaelche  giogtameiile  sigoda  perchd  cod  U  pasesara  Heor 
fiasinia  di  rimaner  wunpre  •  tattl  goprastante  e  di  fare  eterna  la 

monarcbia,  mä  l'irritare  Ii  uiciiii  e  l  eiupirli  di  gelosie  ed  il  met- 
terii  sul  peosiero  d^uoa  disperala  diOesa  e  consilio  pericolosisr- 
fimo»  perche  gli  euenti  delle  guerre  sono  incertissimi  e  dipen- 
dona  jpeffe  wiolte  piä  deliafoptiioa  ebe  dal  ualara  d  della  poteoza 
.aalla  ^yiale  oIm  ai  caafida,  n  trona  non  di  r ado  lagaaaato*  Per<96 
U  «mali  atati  soiaroente  si  mellon»  a  riehio  aama  grao  pericolo 
ed  a  luro  possono  giuuare  le  risulutiüiii  ueUe  cose  d'un  puten- 
tissimo  R^.    ßasta  si  sappia,  cbe  pruo  mh.  che  non  uole  oceu- 
.parc)  l'altrui.   £  cooMi  asfiicurara  mc^gU«»  iHimora  de  suoi  uiciai 
.cba  eol  riUf  arai  apanlaMameiita  anco  da  ^elk»,  obe  fort«  non 
fagoBrabbe  <a  lorto  a  preleDdeirey  anai  a  pigUatai  da  t»  madesimo» 
Gi^  ftUQno  piii  gelofi  i  Roaiaoi  per  haoer  raatitillf  I  Regni  <e 
lasciate  le  proutncie  a  coloro  a  quali  l'haiieuano  per  forza  d'armi 
leuale»  che  per  quelli  che  si  conoscesse  che  rbauerebbero  po- 
bito-  ritenere.   Dunque  quaoto  ^  pericoioao  il  caaaiglio  di  ^uai 
laiaialro  Reale,  «ha  nira  pid  d'lmporra  il  proprio  aaaie  ai  nncmi 
larti  ed  a  b&«er  gloria  d'aicun  aequista»  fajilo  al  aua  R^  cb'albi 
•alola  uniaaraale  dell'  Impeno.  Mk  alla  sanaraaa  prndenia  .di 
ebi  siede  al  gouerno  e  sta  alla  uedota  41  fulte  le  cose  conttieoe 
il  raffreDare  l'allrui  nan  cerUmente  hasse  oe  dishoneste  uoglie» 
jna  trappe  ardite  e  gloriose  oode  ooi  portiamo  fermissime  opi- 
•aloiii  «ba  ie  taute  querela-eontra  la>  Monarcbia  Spagouola  si 
poMCtto  e  debboao  sauiamaDte  .acquielara  0  ai  babbiane  da  iqifal 
sa«io  cootiglio  a  lauar  l'ambre  a  baUo  studio  ad  a  iagftra  di  pro- 
aocare  piö  oltre  Ii  oaom  sdegni  e  l'ire  aatiehi  di  cbs  liene  rarrai 
parecchiate  ö  puu  di  leggieio  pigliaile  ed  uuiisi  con  gl'interes- 
sati  e  luai  sodisfatli  in  quelle,  se  altro  noo  facessero,  distuil>a- 
.xaiibero  al  meno  le  piü  uüli  a  piü  oecefisarie  imprefie  di  M« 
coB  grandisflimo  danao  deUa  rapabÜat  Cbfistiana  a  non  seioa 
graa  biasimo  dalia  prudenza  di  ebi  fCkgga»  e  pard  io  tacaid  tutle 
fallre  ragiooi «  eoadoderö  in  tal  maaierai  ehe  radempimanto  dal 
IraLlalo  di  Madrid  saiua  la  reale  paroladiS.  M.,  leua  le  gelo&ie 
ad  i  pericoü  degi'  amii  ia  llaüa  e  ae  asä$i/sura  la  pace  e 
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fauorisce  grand«iii9Dl6  all'  Imperatore ,  alla  casa  d'Auitria  ed 
aUa  religione  Gattolica  nella  Gernaaiiia  e  piü  oltre,  aostiaiM 

con  ma^gior  uigore  la  guerra  contra  gl  Olandesi  e  ci  apre  final- 
mente  una  prnndissima  speranza  di  poler  in  brieue  stabilire 
una  lega  formidabiie  contra  il  Turco  e  gr£retici  di  tutta  ia 
Gbriatianitii. 

V.  8.  dunque  eaprimeri  TiYanieikte  S.  M«  ed  al  auo  con» 
•iglio  qoeato  ed  altre  ragioni  eb'al  aoo  anaediascMo  seeondo  lo 

stato  presente  delle  cosi  si  pararaono  auanti,  cd  insisteHlt  f#r- 
mamente  ne'  punti  piü  principali  e  ne  procurerä  risoiulioai 
ferme  e  reali  da  non  douersi  piü  ritomare  a  pregare  e  ripref^are 
S.  M.  sopra  di  oi(t ;  perdiö  non  conuiene  alla  saa  grandesu 
d'animo  roperare  le  eoie  ginata  per  forza  de  prregbi  anri  6  oer- 
*.gogna  di  noler  eaaere  capognato  e  ninlo  dalle  eaaortalloni  dal 
uieario  di  Cbfiato,  peretid  la  poasanza  ed  il  nineere  I  coirpl  cen 
Tarmi  nou  e  nutia,  mentre  non  ottenere  la  uittoria  aocbe 

dagli  animi  aitrui  ed  obligarsi  con  la  clemenza  il  genere  hu- 
Biano.  Aspetta  NS.  cbe  VS.  si  babbia  da  ripportore,  anzi  da 
mandare  nna  rtaolutione »  della  qnale  non  habbia  da  «asaie 
radempimento  dagli  ordini  regü  Iroppo  lonlano  «  coai  le  con-^ 
eeda  Iddio  benedetto  di  poter  far,  e  le  doni  pereid  nuooa  gratia. 

In  Koma  Ii  17.  8br.  16-21. 

Erasi  scriLta  la  presente  qiiando  il  Signore  Cardinale  di 
Sardis  ba  fatio  sapere  a  NS.  ch'il  Cbriatianisaimo  per  met- 
tere  fine  a  qaeato  negotio  ha  inuiata  persona  eftpreaaa  al 
Ca^olico  e  ehe  pretendendo  di  farle  constare»  che  liSoliiefi 
ai  aono  ritirafi  dal  promettere  per  Ii  Grigioni,  per  esaer  atatl 
a  ciö  indotti  dalli  ministri  Spagnuoli,  uogiia  che  per  toglier 
somiglianti  (iilücoltä  consti  la  promessa  da  farsi  da  S.  M.  nel 
piü  ualeuoie  modo  cbe  pofr^.  Questa  nuoua  risposla  potrebbe 
ancora  portare  nnona  forma  al  negotio  ehe»  ptaccia  Iddio 
aia  piü  salutifera  alla  r^igione  Gattolica  che  non  in  il  priaio 
trattato,  ma  glA  mentre  al  tralta  di  aeemare  la  sicurezza 
della  Valtellina,  non  pare  se  ne  debba  hauere  troppo  speranza 
perchA  mollo  si  doleoano  essi  ed  i  loro  amici  e  prottetori  che 
le  parole  dei  francesi  e  delli  Suizzeri  dod  fossero  safGcienlii 
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molto  piü  si  lameDUraiiDo  mentre  st  toglia  Idro  la  iriciiia  dif- 
fesa  deUi  Suizzeri  affirmando  cVi  fraacesi  sono  lontani  per 

sito  e  per  interessi,  e  che  doq  haueranno  forze  apparecchiate 
a  socoirerli,  come  banno  gii  Spagouoli,  beoche  uolessero  ooq 
potraDDO  se  non  con  diificoltä  e  looghezza  di  tempo  esser  loro 
In  aittto  ed  in  UDto  oe  rimaraDno  esai  disCrutU  ed  i  loro  daDoi 
non  aaraaoo  da  diddo  riparati.  £  di  pitk  che  quantunque  ö  per 
forzedperrantorita  poteaaero,  nonnorranoo,  perchdoccapatinelle 
ciuili  distordie  e  in  allre  ituprest)  tion  se  ne  prenderanoo  pen- 
siero  alcuDO  e  ne  reccaao  per  argoineolo ,  che  se  oe  si  sono 
curali  di  ueodicar  l'ingiurie  falle  ,  da  Grir/iooi  a  loro  stessi  ed 
a  proprii  ambaaciatori ,  tanto  neno  si  douraDoo  pigliar  cura 
di  reprimere  le  laUe  ai  ricommandati  alla  loro  fede  e  perd  ri- 
maraDno eglino  Deir  assoluta  podeatft  e  bestial  uoglia  di  lor 
tiraoni.  £  noi  non  sappiamo  negare,  che  questa  non  sia  una  con- 
sideratione  di  gran  momento,  perch^  nulla  rileuerebbero  le  pro- 
messe di  quelle  g^nti  che  noo  banno  q6  fede  d6  pieU»  mentre 
BOQ  ui  fosse  che  aia  da  tenergli  Ii  coatringesse ,  onde  non  ö 
qaasi  meno  importante  il  ponto  della  aicurezza  che  qnello  delia 
leligione.  per  ci6  mettiamo  noi  in  forsi  la  poteDza  delia 
Htft.  Christianiasiiiia  e  che  quando  uoglia  non  possa  farsi  timera 
ed  ubedire  ancbe  da  quelle  bari>are  geuti,  mä  allerruiamo  douersi 
bauer  gran  riguardo  alla  forma  della  sicurezza  ed  babbiamo 
pero  spedito  in  diligenaa  ä  Moosigr.  Palriarcha  d'Alessaodna, 
acdöchö  cosi  per  questo  come  per  manteoere  nella  Valle  l'uoico 
essercltio  della  religione  Cattolica  escluaane  ogni  empietik»  ai 
foecia  anaiiti  in  questo  naooo  trattato  e  faccia  ogni  sforzo  per 
oUencre  i  uiio  e  i  altru  punto  deüa  pietä  di  due  giaude  Cattolici 
e  Christianissimi  Re,  ondc;  uogliamo  sperare  che  non  solanu^nte 
V.  S.  trouerä  al  auo  arriuare  in  quella  corte  composto  ii  ne- 
gotio»  mk  ehe  forse  aarä  in  huon  lermine  d'eaaecutione »  mk 
qoando  in  diuerso  atato  ai  ritronasse»  e  che  ae  ne  menaase  alla 
lunga  reasecutione^  ioformata  a  pleno  dello  atato  präsente»  VS« 
opererä  con  S.  M.  e  cou  suoi  ministri  ofücii  caldissimi  come 
se  per  questo  solo  fosse  andato  colä,  accioche  per  le  cagioni  di 
sopra  toccate  uoglia  finalmenle  liberarsi  e  gli  allri  dalle  moieslie» 

Hut.  A>«hiv  XU.     ^  13 


Digitized  by  Google 


i9k         Pftbstliclie  Inttraetioneo  betietod  Yeltün 

che  qucsto  De^tio  apporU  ad  ogni  uno  e  leuando  le  gclosie  ed 
i  tospelti  meUere  io  sicnro  la  tranquillitä  deU'  Ilalia  e  recare 
a  N.  S.  ooai  ginsU  aoditfattiooe.       qai  laaeiero  di  soggiungen 
a  VS.  come,  s*6  parineot«  significato  a  Monsignore  Patriarch», 
che  se  per  caao  atHMDista  che  traltandosi  di  sfctiratza,  il 
riputasse  necessario  di  lasciare  in  piedi  quel  forti  o  parte  d'essf, 
e  di  dispo&ilarli  per  ciö  id  maoo  di  Principe  nou  sospetto, 
N.  S.  nelle  cai  mani  it  piü  propoogono  di  meü^rli,  per  codos- 
oerai  molle  4it&coltä,  non  v'ö  atato  mai  inclinato,  haueado  ia- 
sieme  compreso  che  cid  s'aadaQa  mettando  auaaati  per  sfaggire 
raderapimento  deir  aeeordo  fatio  in  Madrid,  ed  acciochA  per 
riputatione  di  chi  gl'ha  fatti,  rimanessero  i  forti  iu  piedi.  Noo- 
ditueno  se  per  trouare  un  presente  rimedio ,   Ii  due  Re  ca- 
dessero  io  tat  pensiero  che  si  conuentsse  il  modo  onde  seoza 
dipeodere  dali'  arbitrio  di  niiiDo,  S.  S.  potesse  pagarne  le  gtta^ 
nigioni  poi  che  la  aedia  Apoatölica  noo  Vhk;  ella  noo  ricaaa- 
rebbe  fiDalmente  d'accettarae  il  depoaito  e  conosce  ch'interfe* 
oendoui  la  continua  protettione  d'ambedue  le  corone,  cid  po- 
trebhf  apportare  un  grandissiino  henefitio  alla  reli^iune  Catlo- 
iica  in  quelle  parii;  perche  s'aodarebbe  per  la  uicinanza  rimet- 
tendo  fra  i  Grigiooi  medeaimi  •  •  •  •  e  sei  leuando  roppresso  Ves- 
eouo  di  Goira  a  fatiore  del  qnale  a'hanerebbe  agio  di  conside- 
tare  ae  la  ave  ragioni  antiehe  sopra  la  Valle  pofeaaäro  haoere 
adempimeoto. 

% 

InatruUione  ä  Moosgr.  Corsini  Arciuescouo  di  Tarsi 

Nontio  in  Flraocia. 
Sono  State  partilameote  considerate  da  N*  S«  oella  pefioaa 
^  y.  S.  non  aolamente  le  nirlü  che  i'hanno  fatto  risplendera  in 
questa  corte  per  douerla  (ieslinare  suo  Nuntio  ordinario  al 
di  francia,  mä  Tesperienza  ch'elia  tiene  di  quel  Reame,  ed  il 
mostrarsi  ella  eguale  a  tutti  gli  affari  grandi.  Percio  io  dod 
conforter6  V«  S.  a  metlerri  in  cuore  per  corriapondere  neir 
toaercitare  tant'  officio  alla  confidenza,  che  da  Lei  a'ha  preia 
8;  B.y  mä  assai  mi  aarä  ae  ricordaro  k  Lei  medesima,  benchd 
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a  V.  S.  parer&  sempre  di  far  poco»  si  ancora  se  stessa  hob  vin- 

cerä.    Lasciando  dunque  tutlo  cid  dall'  uüo  de  lati,  io  se^^iiiro 
aozi  il  costume  che  il  bisogno  di  dargli  i  presenti  fogli  per  in- 
strultione,  accioclie  la  doue  in  tuUi  i  Degotii  elia  ö  per  aboudar 
di  pradenza  e  cbnsiglio,  non  le  venga  meno  iie  medesimi  la 
chiarezza  della  mente  ii  N.  S. »  seeoodo  la  qoale  V.  S*  dourä 
aaäar  dlspoDeodo  la  aomma  delle  coae,'  che  al  auo  carico  appar» 
leranoo.  Jo  dico  dunque  ä  V,  S.,  cbe  il  Reame  di  fraaciafon- 
dato  anticamente  in  uera  religione  e  pietä  Cbristiaoa,  baueodo 
somme   graDdissime  da  Dio  beoedetto  e  singolari  privileggi 
e  Cauori  della  Sedia  Apoatoiica  quaai  per  troppo  diuitie  di  beni 
i]»iritaali,  a'ö  laaciato  traaportare  a  atimarai  di  aouerchio»  ed  a 
atabiiire  una  libertä  della  aoa  Chieaa  cbe  doo  riconeacendo 
appena  la  superiorita  della  Chi esa  Romaua  f(Vb  riuaeito  nelfine 
piü  graue  d'ogni  seruitii,  poi  ( iio  essentlone  prima  nata  liceaza 
del  clero  e  poi  la  repujjTiauza  nel  dar  luogo  alla  riforma  del 
Coücilio  di  Treoto  e  delle  coslitutioni  Apostolicbe  6  caduto  io 
qaesli  Ultimi  tempi  oelle  miaerie  deli'  ereaia  laquale  iuuolgea- 
dolo  tttUo  aoaaopra»  ö  atata  aiclna  a  apiantarlo  da  fondamenti. 
Mi  la  dfuina  bonlA  per  Ii  aingulari  merili  degl*  anfiehi  Rft,  che 
tante  uoKe  banno  difesa  la  sedia  Apostolica  e  per  la  graudis- 
siffla  (leuuiione  de  popoii  ha  uolulo  saluario  delle  ruine  per 
maggior  gloria  sua,  e  gl'bä  coocesso  il  presente       cbe  si  puo 
degDaiuente  appellare  il  restoralore  della  Religione  Cattolica 
aella  Francia»  ai  coine  il  padre  iä  del  Reame.  Per  la  qua^ 
eagione«  polchö  il  primiero  officio  di     S.  e  la  aomma  de  auöi 
desiderii  banno  per  o^etto  Testirpatione  deü'  eresia  e  la  pro- 
pagatione  della  santa  fede,  dalla  quäle  dipende  la  salute  del 
genere  bumaDO.   Non  debbo  iodrizzare  ad  altro  i'opera  e  lo 
«ludio  di  V.  S.   Mä  percbö  l'ereaia  creace  nelle  guerre  e  si  dis- 
Inigge  nella  pace  Ghriatiana  mi  coouieneancora  di  fauellame  della 
ipiete  publica  elesoggiongerö  appreaao  quälche  coaa  della  gioria- 
ditioae  Eccieaiastica,  ed  alcnn'  altro  negofio  dt  piü  mettendo  in 
öisparle  ciö  ch'io  polessi  spiegarli  del  costume  della  naliooe 
e  di  quella  Corie  e  del  modo  di  trattare  in  essa  poicbe  ella  ne 
puö  eaaer  •  maealro  a  qualunque. 
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La  disciplina  della  piet&  EcclesiastieA  e  come  sosteago  dellt 
piet&  de  popoH  ne  accude  a  pensare  che  ridnrre  mal  qael  reame 
all*  anlica  puiila  di  Religione  Cattolica,  se  i  curati  i  religiosi 
ed  i  pastori  non  ritornano  al  santo  ioro  iostituto,  poicbe  per 
quella  uia  oode  prima  s'inalzo  e  poi  cadde  la  pieta  coauiene  di 
limetterla  in  piedi«  Deaidera  dunque  che  V.  S.  aopra  tatte  le 
coie  sia  Intenta  a  proeorare  che  da  S.  llaesU  si  faccino  ottime 
Elettioni  di  Vescoui,  non  solo  nietando,  che  non  uenga  nomi- 
DaLa  alcuna  persona  sospetta  d'eresia,  e  che  habbia  bisogno  di 
dispensa,  roä  tenendo  loDtanissimi  dalle  chicsc  gli  hoomini  ig- 
noranti  e  di  rei  costumi»  e  coloro  che  s'ioducoDo  a  procuraiie 
per  denaro  e  per  altre  sconcie  nie,  e  persuader^  la  MUi.  sna  a 
deatinare  huomini  dotti»  poichö  per  le  eontraueraie  coo  gli  ere- 
tici  6  pin  che  in  aitra  parte  neceasaria  Ja  dottrina  oei  prelati  e 
che  siaoo  non  solo  di  bonta  di  uita  e  fomiti  di  uirtü  e  di  le- 
gi tima  etä  mä.  si  stouino  in  ottimo  concetto  de  popoli  acciochi 
gli  babbiano  in  riuerenza. 

Tosto  dunque  che  seguirano  le  uacanie  V.  S.  ai  atudieri  di 
aapere  che  aia  portalo  alle  Chieae  e  ae  saranno  peraone  indegnci 
me  darä  habito  auaiso  ed  ad  nn'  bora  farli  ogni  officio  con  S«  M.» 
accioehd  non  ne  iienga  alla  nomimtione,  e  lo  ricorderä  opportu- 
namente  il  ^junrdoisi  ancora  di  metterui  economi  che  cola  di- 
mandiiio  CusUidiüos  i  quaii  babbino  il  titolo,  e  si  concedino 
l'entrata  ad  aitri,  e  specialmente  a  laici  a  doone  ed  a  fanciulli 
in  confidenza  con  grandiasima  offeaa  di  Bio  ed  il  medeasimo  io 
dico  delle  Badie  che  con  piü  liberU  ai  aollenano  ancora  dare 
a  persone  iocapaci  e  delle  penaioni  Eccteslaatiche,  che  totlaota 
noD  si  guardauo  di  dore  a  äecolari,  Laoade  tra  questo  e  per 
il  disprezzo  delle  persone  Ecclesiaslirbe  e  per  le  usurpationi 
intoierabiii  che  i  magistrati  e  giudici  secolari  si  bauno  fatto  deila 
Ginriadiüione  Ecclesiaalica  e  per  le  appellationi  che  chiamano 
come  d'abuao  e  Der  altri  infiniti  errorl  che  ai  commeltono  parte 
dagi'  istesai  Ecclesiatici,  parte  da  secolari  ö  nenuta  l'ira  di  Bio 
sopra  quel  gran  Reame  e  piaccia  a  S,  D.  M.  che  siaoo  ginnti 
al  tempo  di  nt^derla  riuolta  in  misericordia. 

Facendosi  duDque  eleilione  di  buoni  vescoui  e  zelanli  ogoi 
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fclice  auuenimento  se  ne  poträ  sperare,  perchö  penseranno  ancora 
a  riformare  i  loro  Ueri  ed  ad  iatrodurre  ia  quellt  la  uera  dis- 
eiplina  Ecciesiastica,  e  sopra  tutlo  far  buona  elettione  de  Cu- 
rat!, da  quali  dipende  in  grao  parte  la  salute  dell'  anime;  la 
onde^  farä  obligaltone  di  V.  S.  di  essortare  di  contiuuo  aci<^ 
i  Vescoui  a  nome  di  N.  $.,  e  massimamente  quando  ueder& 
ch'alcuoi  n'habbiano  maggior  mestieri,  operando  gli  ofßcii  quando 
sarä  da  loro  io  uisita,  mk  tal  volta  per  leltere  con  discreta  ma- 
niera  e  per  uia  di  persone  prudenti  e  religiöse »  e  ricorderli 
loro,  cbe  i  Gurati  si  eleggaoo  di  buoni  costuml  e  dotti,  accio- 
ehd  siaoo  accooci  ad  inslruire  nelle  sacre  lettere  e  si  confor- 
tino  tutti  agii  studii  per  la  ignoranza,  ehe  regna  fra  di  loro, 
che  niüllano  gran  diligrn/e  nelle  Ordination!  cosi  de  secolari, 
cooie  de  RefTolari  per  approuare  solaiuenle  gl'idonei,  che  con- 
feriscano  i  benefitti  a  i  piu  atti  e  capaci  e  leuino  molli  abusi 
ehe  da  per  tutto  ai  ueggoao  corregendo  i  maii  costumi  e  la 
liceazft  di  molti,  ehe  in  pärticolare  stiano  essi  alla  loro  resi- 
denza,  uisilioo  in  persona  le  loro  diocesi,  faccino  le  funtioni 
Episcopali,  e  doue  non  possano  con  Decreli,  iolroducano  ne  cleri 
loro  riforma  col  proprio  essempio. 

per  ritoroar  il  regno  al  primiero  stato  di  uera  religione, 
non  sarebbe  assal  Teiletlione  di  santi  Vcscoui  e  la  riforma  del 
Clero  secolare,  se  anche  il  regolare  che  forse  piA  si  dilnnga 
del  dritto  eamino  della  disciplina  non  s'amendasse  egualmente* 
LMmpresa  h  malageuoiissima,  perche  ni  il  Nunlio  nö  altri  Mi- 
nistri  della  sedia  Aposloiica  sogliono  hauer  facoltüi  di  uisttarll 
6  baueodola  non  possoDO  usarla  opponendosi  hura  il  Parla- 
meoto  6  uolendosi  piü  tosto  toi^rare  gli  abusi  ed  i  mali  gran- 
dissimi  che  comportare,  che  dalla  Sedia  Apostolica  s'esserciti 
per  ben  loro  nna  giustissima  auttoritik.  NA  solamente  il  Nnntlo 
Doo  puo  farloy  ma  quel  che  in  niuna  parte  del  Ghristiantssimo 
*i  niega-^;  non  possono  meno  nisilarli  e  corregerli  i  loro  proprii 
superiori,  porc  quando  anche  il  lle  ed  il  Parlamente  gli  fauo- 
risce,  i  regolari  medesimi  Ji'ol.  soffreno,  e  j^renderebbono  fia 
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Tarmi  in  maoo,  e  solleuarebbono  i  popoli  a  lor  difesa.  La  proua 

10  dimoslrö,  quando  il  Sigr.  Gardinale  Aracelli  uolle  come  Ge- 
nerale riformare  i  Domenicbani  di  Parigi,  perche  loriosameDle 

11  fecci'O  contrasto,  e  siroilraente ,  quando  il  padre  Compagnioi 
Generate  de  Colcstini  tentö  di  ridurre  i  suoi  alla  buona  disci- 
piina,  ed  in  altri  si  sono  uedute  delle  conlumacie  e  ribellioni 
maggiori  inlanto  cbe  fin  gl'isleaai  Capnccini,  cbe  pur  hä  i  buom 
e  riformati  si  fanno  luogo,'  non  banno  alcuna  uolta  uoluto  obedire 
d6  a  supenori  loro,  nö  ai  Legati  Apoatoliel.  Per  la  qnal  cagiooe 
salendo  ad  un  sommo  grado  il  male,  cadde  in  mente  ai  Rö  di 
uolerli  in  ogni  modo  per  rimedio  'sc. :  riformare,  diess  fehlt)»  e 
pensu  di  fare  una  congregatione  sopra  di  c\ö,  ed  bauer  faroKä 
da  Papa  Paolo,  cb'ell'  potesse  giudicare,  e  determinare  qual- 
cunque  cosa  appartenenfe  aÜa  discipiina  regolare,  seoza  cbe  da 
I  ioro  decreli  si  deease  appellatione ;  mä  non  parae  al  Pontefice 
'di  concederlo  per  non'  lenare  l'aultorilA  a  supenori  degli  ordini, 
perche  questa  era  una  cosa  nuoua,  e  di  male  essempio;  e  si 
ueniua  loro  a  fare  un  gran  ailronto  qua^i  che  non  fossero  atti 
a  ciö,  e  cbe  il  male  soprauanzasse  in  guisa,  cbe  il  rimedio  cbe 
da  lor  uscire  non  potesse»  senza  che  i  disordioi  de  regolari 
sono  megiio  conosciuti  ed  ammendati,  e  con  minor  scandalo 
da  essi,  cbe  da  aliri  di  fuori,'  ed  oltre  a  ciö  si  ueniua  a  leuare 
a  i  superiori  la  ubedieoza  che  nelT  auuenire  non  bauerebbono 
piü  prestato  loro  Ii  sudditi.  NO:  nieno  era  ragiuiicuole,  che  tan(i 
ordini  cbe  oon  baono  mestieri  di  riforma  fossero  a  quella  cod- 
gregatione  aottopoati,  e  finalmente,  il  leuare  l'appellatione  sa- 
rebbe stato  un  togliere  affatto  il  ricorso  a  questa  s.  Sedia  cbe 
pi^  non  haaerebbbno  i  regolari  di  Francta  riconosciuta  in  parle 
alcuna.  IIA  il  Cardinale  Rocbefocaot  con  una  scrittura  dimos- 
trt)  che  essend oui  necessario  un  gran  rimedio»  s'era  pensalo  che 
ui  fossero  persone  di  grand'  autoritä  per  applicarlo,*e  di  leuare 
a  i  regolari  ü  ricorso  perche  per  ie  aie  ordinarie  non  ui  era 
modo  poicbe  altn  mbnasterii  dipendeuano  immediamente  dalla 
Sedia  Apostolica»  ne  ammetteuano  le  ulsite  de  Vescoui»  e  la^ 
doue  baaeuano  i  Vescöui  auttoritit  s'Interponeuano  TappellatioDi 
ai  Giudici  Laici,  i  quali  impediuanu  ogoi  buou  eilelto  delfa 
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uitita»  Dö  eiöig!  poteua  uiafare,  perohe  il  Co&cUio  di  Treote 
oon  Cfra  riseiito  in  Francia  da  i  giudici  in  quella  parte  alraeso, 

daue  si  tralta  della  liisciplioa  de  regolaii,  e  che  pei6  ogiii  aUru 
rimedio  riusciua  impossibile.  Queste  diffirollä  r.he  da  ofjni  lalo 
appahuano  teonero  Tanimo  di  Paolo  V.  sospeso,  mä  si  come 
«gU  mosli6  ok»  ttoleoa  In  ogm  modo  rimedianii  eo»e,  ne  Ueno 
N*  S.  VD  ardeBla  desidario. 

Ma  perf)|i6  S«  8*  noo  ha  pottito'  anfiora  ponil  del  tntlo 
TsDimo  De  ardire  Taltrui  parere  oon  si  apporta  qui  k  V.  S.  la 
delibei  atiuue  dülla  sua  mente,  se  o'ö  dato  pero  queslo  couio, 
aocioch^  ella  possa  aodar  pensando  a  leuare  le  difficoitä  cbe 
ui  sono  ed  a  trouarui  de  temperamenti  con  TauUoritä  e  pieU 
dal  B^y  aignificaDdomi  aucoeasiiuiiiieiite  ct6  cli'eUa  haurA  da  dirni 
jatoroo  ä  qu«ata  Dwteria. 

De  regolari  di  Franeia  aono  aeDft  dubio  da  eaaece  teouti 
tiä  i  primi  ed  i  piü  riformati  e  piu  utili  per  la  religione  Calio 
lica  Ii  PP.  della  Compagnia  di  CAesu ;  onde  baurä  V.  8.  da  loro 
neo  che  moleatiA,  ma  moUo  aiuto.  AtU.  Ixä  per  TauttoriU  loro 
,«  per  Ja  stinui  nella  qnalo  ai  tengono  e  per  easere  peiaose 
«rdenti  eflicaci  e  eh»  abbraceiaao  mollo  f  ar&  hene  di  tratlare 
aoa  oaao  loro  buoDe  opere  eome  eonof  ene,  e  ualendoai  del  loro 
aiuto  per  seroigio  public© ,  e  dalT  allro  guardandosi  di  porsi 
del  tülto  iielli  nKini  loro,  e  di  oorrer  loro  dielro  seuza  rileugo 
per  OOP  ^cciLaj:si  gii  altri  odii  contro;  e  perchö  se  oe  trarra  per 
anueoliora  aiagipor  frutto  cob  un  .teoftperato  nnodo  di  trattare ; 
egUno  eome  aelaali  ai  digpMgoiio  di  Leggieri  a  prodicare  led 
a  Bßtiww  di  quelle  niatene »  che  aarehhero  «tilisaimi  fit  eba 
io  altra  parte,  che  la  coDdiiiooe  de  tempi  le  offerisce.  Ma  al 
vede  io  falli  che  sodo  piü  pericolose  da  commouer  delle  tur* 
holenze,  cbe  acconcie  a  produrre  frutto,  poiehö  i  p^iiiici  ed 
altri  molti  le  odooo  mal  uolontieri.  Tali  sono  le  cootroversie 
dett'  anittamt«  M  Fontefipfl^  del  Gopieitio  di  Xreslo  e  della  Bolla 
in  eea«  tdoniai,  e  dolle  of  natitHliom  .Poataficie  generalmeotii 
io  Francia  non  rkeuute,  per  che  se  ne  tratta  aecottdo  it  lenli- 
meoto  delii  piü  Fraocesi»  si  pregiudica  forsi  all'  auttorilä  Cat- 
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toHea ,  mk  le  rhuono  ne  discorre  come  conmene ,  e  come  li 
farebbe  id  Roma  metteMi  U  compagnia  id  manifesto  pericoto  e 

1  auüoiitä  della  Sedia  Apostolica  dor  piü  ne  meno.  Con'tutto 
cid  si  spera  in  Dio  benedelto,  cbe  a  poco  a  poco  s'aprirä  la 
via  di  potere  ancbe  delle  dette  materie  fauellare  liberanieDte, 
ed  oltre  la  pieU  dal  riotroduttioiia  dal  Coodlio  dalla  quäle 
parlerd  poco  apprasso  gioiiarA  grandamanta.  V.  S.  danqua  porii 
mante»  cha  aa  alcnni  da  P.  P.  Tolasaara  pur  acrinara  6  pablicare 
akuiia  fatiga  intorno  olie  dette  materie,  non  lo  faccia,  seiiza  che 
si  ponderino  aimnti  maluraniente,  onde  ella  si  studiera  di  hauerle 
e  mandamele,  percbe  N.  S.  fara  considerare  se  poträ  cssere 
aoaa  profitaaola,  cha  si  stamptno  fr*  i  P.  P.  Giaaoiti  a  il  P.  Con- 
fessora  dal  Bö  Arnoldo>  colquala  V.  S.  carcbarft  di  tanar  piü  che 
con  alfrul  stralta  intalligaoza  par  ualersi  con  anttoriti  dall'  opera 
fiiia  e  per  prornouercu)  suo  inezzo  i  santi  proponimenti  della  M.  S« 
A[ii>ressü  i  (liesuili,  per  passar  hora  da  i  regolari  ad  altre 
persoDo  Ecclcsiasticbe ,  dourä  Y.  S.  bauere  grao  riguardo  al 
Collegio  della  Sorbooa  a  tanania  particolar  conto.  Ciö  coDta- 
gvir*  eol  mostrarsi  loro  amoraaole,  cortase  ad  alficioso,  a  col 
giouar  loro  par  quaoto  potrA  in  pohlico  ad  in  priuato;  mi 
niuna  eoea  II  resdarA  aV.  S.  piu  confidente,  cha  s'alla  si  mos- 
trerä  alieno  del  pensiero  d'introdurre  fra  di  loro  i  P.  P.  Giesuili, 
perche  se  ci6  si  teotasse,  tutti  soleuarebbono  ö  la  inaggior 
parte,  e  poiebe  si  conosce,  che  quasto  non  A  il  tampo  di  proca- 
larlOf  daoarabbono  ancha  i  P.P.  acqniatarianaf  par<^a  tanta 
pük  si  lanno  da  loro  odiara,  quaoto  piA  II  banno  tenlando. 
Onda  V.  S.  carcharA  piA  tosto  di  rinoigar  i  P.  P«  da  eotal  prataa- 
sione  in  euento,  che  ia  ricercassero  ad  intcrporuisi  e  consig- 
narii  a  guada^narsf  prima  gli  aoimi  de  Sorbontsti  in  maniera 
che  uengano  da  loro  desiderati,  oon  rifiutati.  E  certo  io  non 
aonosco  qnanto  sia  bana  che  Tbuomo  si  uogKa  caeciara  fra  genta 
eha  con  oocbio  reo  il  gaarda«  HA  la  confidansa  con  la  Sor> 
bona  donrA  semira  A  V.  8.  parCiaolarmanta  per  iacnoprira  ropi- 
nioDi  loro  io  ogni  materia  e  poi  raaoteoerli  beoe  agatti  alT 
auttoritA  Poateficia  ed  alia  Sedia  Apostolica. 
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sotameiite  egli  n  iraol  mantenere  amoreuole  la  Sorbona, 

la  quäle  6  un  sol  collegio  de  Theologi,  niä  l'universitä  intiera 
che  abbraccia  tulle  le  facoitä,  percid  cbc  qua[i(lo  ui  sono  stall 
per  sindiüi  buomioi  empi,  come  d  il  Biciier  al  cui  leiupo  si  pub- 
licö  un  libro  detesUbile,  haoDO  cercato  di  offeDdere  la  Reli- 
gione  e  rauttoriU  del  Pontefieei  mk  regendola  huomloi  Cattolici» 
e  pnoi  sa  ne  riceua  oon  picciolo  profito.  Percioebft  quando  si 
habbia  a  mutare  il  presente  il  quäle  pare  s'appelli  il  Dr.  CelKno 
huüiuo  (iotlu  e  da  bene,  e  niente  meno  prudente,  coouien  far 
grand'  opera  perche  s'elegga  un  Catiolico  delle  medesime  qua- 
hu  fornito  ed  apparecbiassi  auanli  col  renderai  i  piü  piCi  e  mig- 
üori  di  esBi  amoreuoli ,  ed  esser  per  mezzo  loro  auuisato  delle 
cose  piü  importanti  che  quiu!  ae  traleranno. 

NoB  Importa  ancora  ieggiermente  alta  Relig.  Catlolica  ed 
alla  auttorita  i'ontiflcia  il  ralTrenare  Taudacia  ö  restringere  la 
Hcenza  degli  stampatori  librari  e  degli  scrittori  medesimi,  che 
lenza  aicun  riguardo  publicaoo  ciö,  che  cade  loro  nella  noglia, 
e  ueleDoaamente  indrizzaDO  gli  stili  contro  il  Papa  e  la  oera  re- 
figione,  e  ne  sono  falU  ufficii  gagliardisaimi  e  col  Rö  e  co  suoi 
Hinistri;  mft  indaroo  fin  al  präsente.  Con  tutto  ciö  non  con- 
uiene  di  riiuLlleiDC  li  peasiero,  mä  in  lulle  le  opporluüita  \.  S. 
se  ne  risenliiä  agramente  ed  andarä  hattendo  finchö  vi  si 
faccia  qualcbe  diuieto,  poiche  terra  ancora  in  acconcio  delle 
cose  del  Rö  il  leuar  tale  arrogania,  meDtre  non  perdonino  meno 
a  8.  M.  ed  alla  casa  reale  e  fr&  tanto  sarft  di  giouamento  che 
y.  S.  tenga  alcuna  aorle  d'amicitia  ed  intelligenza  con  librari 
CattoHci  de  quali  si  possa  fidare,  perche  babbioo  Tocchio  all* 
opere,  che  si  danoo  alle  stampi  ed  auuisino  V.  S.  iDconlineDte, 
se  ui  giuogerä  materia  contro  la  religione  Catlolica»  e  l'auttoritä 
Ponteficia»  perche  in  tal  caso  ella  sarä  prestamente  dalGancel- 
liere,  e  procorerli  che  mandi  aubito  ä  lenuar  i  fogli  ataitfpati,  e 
Poriginale  ed  a  gaaetarne  il  compimento  de  Caratteri. 

Mk  tutti  qneati  ed  altri  anoertimenti  che  si  fralasciano  alla 
pnidenza  e  pietä  di  V.  S. ,  si  andaranno  opportunamente  so^- 
gereodo  ad  un  solo,  polrehbono  ridursi,  io  dico,  airosseruan/.a 
di  Trento.  La  sedia  Apostolica  col  mezzo  de  suoi  Ministri  non 
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hä  mai  la«ciato  di  procurare  qiiesto  gran  bene  alla  Franoia,  di 
farsi  nQn  meno  accettare  clie  oeaemare  guel  Concüio  dal  quäle 
dipende  in  gran  parte  ia  conseroatione  della  Reltgione  Gattolica 
ne  DOstri  tempi.   Nö  sarebbe  stato  malagenole  di  ottenerlo  piA 

uoUe  dä  i  R^,  6  dalli  due  stati  Dobili  e  popolari,  se  gli  Eccle- 
aiaslici,  che  doueranno  piü  ricbiedere,  oon  ui  si  fossero  maggior- 
lueole  oj>posti  per  la  loro  uana  pretenaione  de  Priuüegii  dell^ 
Galiicana  ßccieaia,  e  percb^  ueramenle  ioecando  piü  a  loro, 
.cbe  ai  Laici,  la  riforma  niuno  unole  giuaütia  afceaa  aua.  Mon* 
dineno  i  boooi  Veacoui  rtianoo  sempre  bramato  ed  in  fatti  banne 
soDza  nominare  i  suoi  (ieireti  cercalo  di  uiaadaiio  ad  effello 
sollo  Dome  di  sarri  Ganoni,  poiche  alla  fine  pochi  decreli  ui 
sono,  che  dagli  antichi  canooi  e  concilii  oon  habbino  bauulo 
origioe.  £  se  tutti  i  preiati  ^[»ortasaero  il  medeaimo  pensiero 
e  col  medeainio  studio  Tan^lasaero  introdncendo »  in  brene 
si  uederebbe  la  Francia  rifoffnata  dal  Concilio  senia  bauerle 
osseruato.  Oode  non  gli  farebbero  poi  contraslo  quando  se'J 
uedessc  in  casa  gia  diuenuta  domestica.  NoodiineDO  nell' 
ultima  assemblea  degli  stati  a  Roaiio  si  consegoi  piü  che  si  sia 
mai  fatto,  poicbe  arriogandoui  frä  gli  allri  ii  Vescono  di  Luaaea 
ai  ottenne  il  decreto  della  publicatione,  mk  col  aeguente  modo; 
eiö  ehe  jn  tutte  le  metropoli  si  facessero  sinodi  e  da  qnelU 
si  receuesse,  e  poi  da  ciascun  Vescouo  aimilmeote  si  tenesse 
al  Sinodo  Diocesano,  e  ui  toft»t'  acceltato;  il  che  noii  e  slato  mai 
pero  adeoipito,  lemendosi  forse  the  quelle  che  nelT  Universale 
aduoanza  si  cousegui,  Delle  parlicolari  ooo  si  ottenesse,  mä 
perciocübö  uorrii  finalmeote  c.onaolarne  Iddio  quel  regno«  V.ä. 
si  metter ji  In  ^nimo  di  guf  dagnare  al  8^o  tempo  eiö  cbe  taot? 
Ujolte  ^i  ö  tentato  iodaroo,  oon  si  poträ  pero  amoneme  la  praJr 
tica  SBDza  il  parere  del  8igr.  Card.  Rochefocaut  e  di  Mous.  dp 
Lusson  cbe  sene  mostraraono  desideiusissimi,  percbe  aoo  acca- 
dendo  piü  di  bau^rxie  il  conse^i^o  degli  staü«  resta  solo  di  saper^ 
le  difficolU,  che  ui  rimangono,  e  di  trowe  il^iodA  di  adem- 
pire  qnei  aaplo  decretp.  E.  N.  nß  riceuerebbe  per  il  a^ 
ebe  lo  atrittge  an  piacere  tncredibiler  Lfioiide  come  V.  $• 
giunta  in  Corte,  8*iiiformarA  dello  stato  di  qutisto  oegofip,  e  nyfl 
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ne  darä  pieno  raguaglio,  perche  se  gli  bisogoer^,  si  faranoo 
per  esso  a  S.  S.  e  da  me  efficacissiiDi  uffici. 

Gli  effeUi  della  Santa  discipÜDa  eceleslaaüca  dali'  osseroaDza 
del  Concilio  e  dai  Vesconi  e  Cleri  operati  esfiDgueraDno  bene 
l  eiesia  nella  Francia,  uia  con  longhezza  di  tenipo.  Piu  vicina 
sper.nnza  sc»  ne  puö  fondarp  sopra  la  religiosissima  pielä  del 
Bö,  che  hä  giä  faUo  conoscer«  al  moado,  quanto  babbia  in  odio 
gli  eretici»  perci6cbö  a'^  auueduto  troppo,  cbe  quegl'  empi  banne 
fatto  disegno  itnitando  gli  eretic^i  de  Paeai.  baaai  e  della  Ger* 
mania  dl  separarsi  non  aolo  ,della  uera  religione  de  i  mk 
dello  stato  ed  ubidienza  loro,  e  di  stabilir  a  poco  a  poco  nel 
mezzo  del  Reame  uoa  Republica  popolare  di  rimpetto  opposta 
alla  nobiiis&ima  Monarchia  Francese  e  vienle  meno  accoocio 
souertirla»  e  del  tutto  a  distroggerla»  e  eon  questo  sorgen do, 
ch'egli  A  per  hauer  del  continuo  tanta  gran  parle  de  auddUt 
8uoi  superbi  contumaci»  e  ribellanti  non  meno  a  Dib,  cbe  a  ee 
Stesse  'uorebbe  con  la  forza  abbaasarne  Torgoglio  e  ridorll  in 
tale  stato  di  ubedienza,  che  piü  noü  potessero  la  tesla  alzare. 
Un  aoimo  cosi  pio  e  generoso  non  puö  celebrarsi  a  sufücienza 
e  ricbiede,  che  tnfto  il.  ChristiaDesimo  lo  riscaldi  ed  aiuti  e 
BOitenta  lanto  che  lo  maodi  ad  effetto.  N.  S.  al  cui  ofifitio  cio 
piü  pertiene  ehe  a  ninno,  ne  ha  giA  fatto  caldlaaimo  uffitio  co^ 
S.  M(4.  scriuendone  aneora  a  D.  de  Luynea,  ed  al  Patre  Ar* 
nüldü  Confessore  dulla  Mta.  S. ;  ma  pare  che  gli  empi  comin- 
cino  a  spauentare  l'ira  di  Dio,  poicbö  contra  l'usato  traltano  di 
ridursi  e  una  ubidienza  spoptanea  e  uogiioDO  cud  Ja  ünta  bu- 
m\iä  toglier  i'arnii  di  mano  al  Rd,  percbö  le  pin  oolte  iogan- 
nano.  Nondimeno  quelle  che  hojjgi  non  segpe  auuerrft  donanlp 
pbichd  non  petendo  celar  longamente  sotto  la  oolpina  pelle  il 
mal  nascosto  talento  torneranno  in  brieue  ad  esser  lupi  rapacL 
Dunque  non  perderä  V.  S.  alcuua  cagione  di  confortar  S.  M. 
alja  maggior  iinpresa,  ed  alla  piü  cara  ä  Dio  e  piü  gioueuole 
k  se  ed  al  suo  Reame  cbe  da  nessuno  de  suoi  piü  gloriosi  ante- 
cessori  sie  mal  atata  fatta,  e  mi  oonfido,  che  qerrA  ad'easa  in-; 
uitato  ancbe  dall*  opportuniti  del  tenipo,  perciochö  mentre  la 
Germania,  la  Francia  e  l'Inghilterra  ed  il  Settentrione  saranno 
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occupati  10  guerre  e  stanchi  si  troueranoo  ed  essausti  per  le 

gia  falle,  perderanno  gli  ügonotti  non  mioü  ^'li  aiuli  slranieri, 
che  Tardiraento.  Egli  perö  sara  sam'o  coüsiglio  non  tanto 
di  riscaldare  ii  Re,  e  suoi  Mioislri  contra  gli  UgouoUt,  quaoto 
di  operare  suoi  uifficii  per  cosi  desiro  modo,  ch'ella  dod  uenga 
ad  irritaraeli  contro  manifeatanieDte,  perelie  quanlun^e  V.  S 
gli  habbia  da  riputare  per  auoi  giurati  oemici,  e  della  Sede 
Apostoltca»  nondimeno  conuieDe  sfüggirne  i  loro  aperti  incontri, 
percb^  possoDO  luaggiorraeote  far  del  male  quantu  sono  piü 
empi»  di  contro  V.  S.  sar^  tuUo  riuolta  e  coli'  aoimo  e  coU' 
Opera  fauorire  i  Galtolici  [e  massimameote  qoelii  cbi  babiUno 
ftä  gli  eretiei,  per  riparargli  dall'  iogiorie  ed  oppresaiGiii  loro^ 
e  di  piü  i  conuertitl  alla  fede  per  solleuameoto  de  quali  s*h  trat- 
tato  oltimameute  di  slabilire  una  aicora  enlrata.  E  bencbö  in- 
tüioo  a  ciö  si  trouassero  delle  difficoltä,  pare  uoiidimenlo,  che 
si  deliberasse  di  applicare  loro  alcune  rendite  di  beni  Ecclesi- 
astici,  che  priioa  dei  Clero  eraosi  alienati,  e  poi  dal  medessimo 
ricuperali. 

troppo  breui  confiai  sarebbono  quelli  della  trancia  alla 
cura  cbe  V.  S.  dee  tenere  d'amplificare  la  rellglone  Gattolica. 

Dunque  le  dourft  essere  k  cuore  principalmente  la  Germania. 
Giä  N.  S.  ha  passati  efficaci  uflBcii  col  Rö  Chnstianissiiuo ,  per 
mouerlo  ad  aiutar  le  rose  dell'  Imperalore,  6  al  meno  a  noa 
essergli  anuerso  fauoorendo  ii  Palalinato  .  .  .  uero  lo  mi 
-  ricordo,  che  S.  Bf.  dod  solamente  come  Gbriatianiaaima,  mä  come 
Sfgoor  della  Fraocia  non  poasa  piü  gioueuolmeDte  apeodere  il' 
auo  fauore  in  altra  parte,  percbe  il  conseruar  l'imperio  frh  CaC- 
tolici  che  aoche  ritiene  la  Mfä.  nell'  heredilato  nome  Romano, 
ma  raolto  pi«  la  gloria  di  celebrare  per  siio  fondatore  un 
Franco,  ed  un  progenilore  di  S.  M.  ed  ad  ud  bora  il  proleggere 
e  aoleuare  la  Beligione  CaUolica»  ladoue  l'eresia  6  uieina  ad' 
opprimerla,  anii  ad  eatlsgnerla  affatto  6  opera  di  uero  eroe,  che 
a'obligher&  Iddio  medesimo.  II  meliere  di  pi€t  in  aicuro  l'elet- 
torato  del  Palatioo  cbe  se  o'ö  rendulu  indegDissimo ,  allogao- 

i 

*)  Unleserlich. 
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dolo  frä  CattoHci,  sarA  ud  «saicurare  alJa  religione  Tisteaso  im- 
perio  ö  all'  Imperio  1a  religiooe,  perehft  se  i  aoli  ElletCorali 

Cattolici  cresceiaLiiio,  sauinentüiä  iusiumu  la  yieiä  ed  il  buon 
culto  divino  nella  Germania.  cerlo  ad  animo  tanto  diuoto 
0  reiigioso  come  quello  di  S.  M.  dourebboofii  recareauanU  allre 
ragioDi  ebe  queila  delJa  pielä  medeaima. 

Mft  per  aboodania  iö  aoggiuDgerd  di  piü  che  la  Germaiita 
fitta  Cattolica,  ö  nella  quäle  preuagliono  di  gran  lunga  le  forze 
Gattolicbe  Uber  ala  Fraocia  da  i  trauagli,  percbe  egli  ^  certis- 
simo,  che  quanto  mai  sono  stali  auUori  ö  capi  di  solleuatiooe 
in  Francia  contra  i  legitiuii  Rö,  tanti  l'hanDo  commosse  con  la 
(peranza  d'bauere  fauoreuoli  l'armi  Todescbe  ereticbe«  Onde 
egli  ä  quasi  imposaibile ,  ehe  la  Francia  diuengbi  o  ai  conaerui 
Gattolica»  mentre  la  Germania  se  ne  stia  sepulta  netl'  eresia. 
Dnnque  ia  maggior  parte  de  mali  della  Francia  dalla  Germania 
Leretica  sono  usciti,  düu  dalia  Germania  Catlolica,  ed  i  pros- 
peri  auuenimenti  dell'  Imperatore  gioiieranno  ancora  S.  M.  ed 
alia  quiete  del  suo  Reame.  ünde  V.  S.  anome  di  N.  S.  andarä 
del  conlinuo  persuadendo  a  porgere  aiuto  a  Cesare»  ed  a  fauo- 
rire  Teasecutione  de  Bandi  Imperali«  Lasciando  che  il  Palatino 
paghi  11  fio  del  sno  temerano  ardimento,  massimamente  mentre  la 
dignitä  e  gli  stati  suoi  nella  medessima  famiglia  liauara  babbino 
da  rimanere,  senza  cbe  ad  alcun  allro  di  fuori  se  ne  accresca 
lauttontä  ö  la  polenza.  Appresso  la  Germania  V.  S.  aiuler^  Ii 
Cattolici  di  Paesi  bassi,  perche  6  si  proroghera  la  tfegna,  6 
romperä  la  guerra  frft  il  Rö  Galtolico  e  gli  Olandesi.  Nel  primo 
caso  La  M.  S.»  gift  ricercata  per  mezzana,  da  qnesli  hauerft 
grand'  auttorltä  nel  negotib  e  modi  di  giouare  a  Cattolici  e  perö 
V.  S.  persuadera  efficaceroente  S.  M.  con  la  quäle  N.  S.  n'hä 
pure  fatto  fare  offitio  di  costringere  quei  stati  a  permellere  la 
libertA  di  coscienza,  ancbe  ai  Cattolici  sicome  Thanno  conce-  • 
dato  a  uarie  aorti  d'beretici  da  loro  non  seguilatf,  anzi  aborriti« 
sd  a  lasciarli  ninere  in  pace  alle  case  loro  sotto  la  particolar 
prottettione  della  Mtä.  $• 

Questo  iarä  un  grandissimo  pi  incipio  di  salute a quelle Prouiocie 
gia  perdute  ed  abandonate,  e  S.  M.  n'bauerä  ancora  grande  merito 
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appresso  Iddio,  e  perö  V.  S.  ui  si  riscalder^  molto,  quando  ella 
giunga  al  tempo  di  farlo;  mh  se  si  fosse  giä  prorogata  la  tre- 
gua  ,  per  ogoi  modo  V.  S.  supplicheri  S.  M.  a  abbraciar.  il  ne- 
<golio  ed  a  farlo  riuacire  cod  Tautor  itAsua  graode,  percheN.S. 
eonfida,  cbe  Ii  faUo  uerrA  felicemente.  Nel  20  eaao  percb^'  la 
gueria  si  rimoui,  S.  M.  haurä  pur  bella  cagione  di  meritar,  non 
dico,  €ol  mandar  esserciti  in  aiuto  del  Cattolico,  mä  solameule 
col  lasciare ,  che  facciano  la  guerra  frä  di  loro.  Gerto  egli  ö 
uentura  che  S.  MU*  possa  acquislar  somma  lode  di  religiooe  e 
pietA'  ed  obligarsi'  jl  süocero  flolameDte  cod  lo  starsi  a  uedere, 
mh  oUre'a  'ci6  ta  guerra  della  Fiandra  porterA  la  pace'  in  ognl 
parte  ,  especialmente  ai  disegni  di  S.  M.  di  douere  un  gioroo 
oppriniere  ed  annichilare  gli  Ugonoüi. 

Colla  medesima  oppoituuilä  del  bisogno  che  tieoe  iusieme 
COD  gl'OlaDdesi  il  Principe  d'Orangea,  deü'  aiuto  del  Christia- 
Deamo  ö  sia  per  la  tregua  6  ata  per  la  guerra  N.  S.  hk  fatto 
rappresentare  a  S.  M.  cosi  pregato  dal  Vescono  d'Orabges,  che 
uoglia  persuadere  il  Principe  a  uendere  quetia  Gitta  ö  ad  alcuD 
Sigr.  Francese  Caltolico  ö  almeno  a  riinetlere  quelia  forlezza 
in  mano  de  Gattolici  ed  a  cacciaroe  gli  erelici,  percbe  si  leua- 
rebbe  uoa  sentina  d'Ugonolti  di  quel  paese,  e  si  assicurarebbe 
il  Contado  d'Auignione  che  taoto  pift  Biä  söttoposto  alle  per^ 
petue  tosidie  loro.  II  negotio  6  piu  importante  che  ageuoie 
a  riascire»  mh  poicbö  per  ordine  di  S.S.  se  n*6  comminclato  a 
(rallare  V.  S.  TanderA  prosegueodo  secontio  la  dispositioiie  deile 
Cose  publiche,  e  sarebbe  ud  colpo  dell'  efficace  destrezza 
di  y.  S;  se  le  ueoisfie  fatto.  Di  contro  la  Francia  ae  ne  giace 
la  miaera  Inghilterra  attendendo  indarno  d'easer  leuata  dalle 
tenebri  degli  error! »  id&  non  ai  uuol  mai  disperare  degli  effetU 
della  diuina  miaericordia.  In  tanto  quei  pouerl  Gattolici  cbe 
frä  le  persecutioni  e  (raunnli  ui  si  conseruaiio,  si  riuol^u^no  del 
cootinuo  al  Papa  ed  a  suoi  ministri  a  chiedere  soccorsi,  mä 
moUi  ancora  ne  uanno  erraodo  per  gli  altrui  regni  ed  in  par- 
ticolare  ne  sono  aaaai  in  Parigi  ed  in  altre  parti  della  Francia. 
Tutti  saranno  dunque  raccomniandati  alla  protettione  *  dl  V.'S* 
da  porgere  loroogni  aiuto ,  e  kencbe  ü  Nuntio  di  Fiandra  sia 
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piii  uicino  a  quell'  Isole,  oondimeno,  percbe,  la  sedin  Aposto- 
lica  ooQ  teoeua  colä  Nuotio  ordioario,  s'ö  sempre  usalo  di  rac- 
commandar  le  eose  deU'  logbilterra  al  Nuntio  di  Francfa.  Onde 
V;  5.  dourä  hauere  cortispoodensa  col  Arciprete  dell'  Isola  e 
procnrare  d'essere  da  lui  dflige&temeote  auolgato  di  qnanto  a«- 
csdeta  In  qoel  regno  per  darAveire  conto  e  d!  sodfsfare  all' 
hoDestc  dimande  di  quei  CaUolici  Ii  quali  benche  disposti  nel 
rimanenle  al  martirio  moslrano  tuttauia  di  hauer  (rä  di  loro 
poca  caritä,  mentre  per  lo  piü  si  occupano  in  contese  domes- 
ticfae.  £  queile  che  slanno  in  Francia  paioao  agitati  dal  me- 
derimo  spinto  di  eontradittioney  poiehb  nö  pfib  nA  mano  sono 
discordi.  V.  S.  le  prouerA  dunque  queruli  Tun  dell*  altro,  mk 
ö  alla  natora,  o  al  mal  costume  loro  compatendo  Laura  patieiiza 
(Ii  asfollarli  e  di  (onlorlnrli  al!a  pace  ed  uoione  scaitibieuolp,  per 
trarne  quei  frutto,  cb'ella  poirä  maggiore»  e  Ii  medesimi  ufücii 
passer*  per  lettere  cod  qoelii  dlnghiltma  e  promouerft  con 
tutte  le  forse  il  profitto  loro  spirifnate.  Ed  in  queato  luogo  io 
BOB  laaciaro  di  spiegare  a  V.  S.  ehe  a'ö  giä  sti^ttamente  trattato 
d!  marltar  una  ligüola  del  R6  Cattolico  al  figliolo  del  d'lnghil« 
terra,  non  senza  spernnza  che  sia  da  ciö  per  seguire  il  solleua- 
mento  di  quegli  aüari  ed  afflitti  CaUolici.  Io  questo  negotio  il 
Papa  noo  ha  giudicato  di  dooer  'procarare  aliro  ae  doh  che  ii 
Cattolico  non  venga  alla  deliheratione  aenza  licenza  della  Sedia* , 
Apoatolica,  al  come  per  l'lntenlioue  che  ae  n'haueua  al  crade, 
che  non  sarä  per  fare.  E  percfochö  in  euento,  cb'il  matri- 
monio  non  procedesse  auanti,  si  tiene,  che  il  Chnstianissiino 
per  la  sorella  vi  attenderebbe.  Si  desidera  da  N.  S.,  cbeV.  S. 
destramente  operi,  che  meno  da  8.  M.  ai  pigli  in  eaao  riao- 
latione,  aehza-  participatione  e  bene  placito  di  N,  S.»  per  quei 
riapetto  che  in  affari  ai  auol  portare  a  queala  S.  Sedfa. 

CoD  ringhilterra  sogliono  andar  congtonte  le  cose  de  Gat- 
tolici  in  Irlanda,  benche  piü  spesse  uolte  se  ne  babbia  nouella 
di  Fiandra.  Quell'  isöla  anticamenle  soUoposta  alla  S.  Apos- 
tolica  e  tirannegiata  poi  da  i  R6  d'Iaghilterra  heretici,  retiene 
tnltaaia  per  dinina  bontä  gran  )iarle  de  popoli  Cattolici»  per  la 
qaal  cagione  potendo  V.  S«  adoprarai  in  lei  niun  atto  della 
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c«ritA  Sita.    Ne  pi6  auanti  mi  dütenderd  al  primo  da  pro- 
posti  capi. 

Jo  eotro  appresso  dire  alcuna  cosa  della  quielc  publica  e 
prima  di  quella  casa,  e  poi  della  forestiera.  11  Reame  di  Fran- 
cia  sarebJbe  piü  felice  di  quaoti  oe  siaoo  mai  slati«  se  quell' 
amore  ^  quella  oaturaie  domeatichesia  cbe  «aole  maatenaf« 
oniti  %\i  animi  da  sudditi  al  aon  u  coauertisse  spaaso  ia 
troppa  lieeoia,  e  se  Ia  grau  coofideaza»  cbe  hanao  i  RA  oa  vas^ 
salH,  ed  il  credere  cbe  lor  fanoo  troppo  liberainente  le  fortezze, 
le  ciltA  e  le  prouincie,  non  rivoUasse  l'autlorita  in  insolenza  e 
Ii  lorti  in  ribelliooe.  Oode  lä  doue  ii  goueroo  regio  di  f  raocia 
hä  del  paterno  e  del  pastorala  ab  aotico,  richiederabbe  alle  uolle 
il  ben  publico  ch'egli  si  auuiaaam  al  dispotico.  M&  noi  sabtama 
che  egli  ö  pur  cosi,  a  che  raffabile  e  facilbsima  natura  del  Fraa- 
ceae  il  giorno  Bolamenfe  si  batte  e  la  sera^s'abbraccia  tanera- 
mente  e  si  gode  a.tauola  coi  tiemico.  Si  uuol  desiderare  cbe 
quaoto  si  potn^  il  piü  non  seguaoo  tumuUi  e  solieualioui  nel 
regoo,  perche,  quanlunque  aiaoo  piü  spessi  che  coaUnti  e  piü 
inpataosi  che  dureuoli,  per  ogni  modo  tuUe  le  cose  perturbaaa 
le  diuine  ed  humane  •  e  quel  che  piü  importa»  accreacoDO  il 
uigore  all'  eresia,  ehe  oelle  ciuili  torbolenze  triomfa.  Dunqoa 
rultime  guerre  ö  piü  toslo  lumuiU  de  principi  malcoolenti  ri- 
maDgoDo  SU  ranimo  ä  N.  S.  Onde  l'ofücio  suo  paterno  ö  di 
Gommettere  ä  V.  S.  che  per  quanto  sar^  in  suo  potere  ai  studi 
con  Ii  buoui  offici  e  Ii  sauti  ricordi  di  S.  Siä  di  andere  con  dolci 
maniere  temperando  gli  altrui  regni,  che  gionialmente  ▼anno 
nascendo,  e  moderando  gli  animi  eosi  de  grandi  mal  aodiafatti« 
come  del  e  de  suoi  principali  niinistri;  e  specialmeDle  cer* 
cherä  di  sopire  Ii  digusli  che  frä  le  due  regine  potessero  nas- 
cere  e  di  traaquillar  raoimo  della  regiua  naadre  e  d'acquietar 
Vandomo,  rammemorando  a  tutti  che  non  fanoo  ch'il  gioco,  cbe 
piü  dilella  agii  emoli  e  nemici  loro»  perche  oltre  a  tutU  gli  aiUi 
riapetti^  che  mille  ce  ne  sono  a  deatarlo»  quando  la  Francia  ha 
in  casa  la  quiete,  di  fuori  deuien  fonnidabile  a  tutta  TEuropa,  ^ 
e  con  ]:i  prupiia  parc  tuantieoe  quella  d'Italia  e  solamente  con 
poter  diienderla  la  conserua  in  liberU,  e  con  la  sua  ripuUtione 
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gK  «ndei  in  ogni  altera  parte  protegge,  se&za  gfisfieiai  mal  coi^ 
tenti,  se  sl  traol  toccar  tl  uero,  se  aono  piü  rovioati  che  auan- 

zali  nelle  prinatc  forlune  loro. 

Dopo  la  pace  del  KegDo  N.  S.  commette  a  W  S.  cb'ella  sia 
del  codUquo  allentissima  a  maotenere  quella  delie  doe  priaci- 
pali,  e  per  diuerailA  di  natura  e  per  eranlatioae  di  potenia  poco 
eoncordiy  come  di  Franeta  e  di  Spagoa»  percbe  la  manifesta 
diseordia  e  conieta  loro  trabe  loro  seeo  ed  inaolue  TEoropa. 
Onde  come  i  Francesi  sono  pronti  all'ira  al  risenlimenlo  ed  a 
preodere  delle  diiibeialiüoi  particolari,  cosi  ä  V.  S.  conuerrä 
in  tutU  principii  d'aperti  disgusti  noa  aspeltare  gli  ordini  di 
^uä,  mä  iaterporre  etfieaciifimi  uffici  per  addolctr  gli  animi,  e 
tratlener  gli  impeti  e  proporre  rimedii  e  darne  eonto  a  me^^ed 
tl  Nuntio  di  Spagna,  e  Don  laaeiare  Bitmacosa  intentata  perla 
consematlone  della  publica  quiete. 

Mci  perciochö  seiua  la  pace  d  Üalia  non  puö  quasi  auuenire 
che  si  coDserui  queila  di  questi  gran  K^,  perciö  bora  che  per 
le  cose  della  Valtellina  ö  rldoUa  a  sommo  pericolo ;  mentre  da 
ogni  lato  ö  piena  d'armii  tuttauia  si  vanno  appreatando  nnoui 
esserciti  6  necessario  di  fare  ogni  aforzo  per  metterla  id  assetto* 
Gti  N.  S.  n'ha  operatt  efficacissfmi  offici  00!  Rö  Cattolico  e  ri 
confida,  che  cöii^nonti  con  quelli  del  R6  Christianissiiuo,  che 
hä  inuiato  apobtu  alla  Corle  di  Spagiia  Moos,  de  Bassompierre, 
«ano  per  fare  risoluere  il  Cattolico,  giä  per  se  slesso  e  con 
sne  eooaigiio  iociinato  a  ristitaire  la  VaUeliiaa.  Mä  il  D«  di 
Feria  eon  altri  mintstri  del  RA  in  Italia  ogn'altra  cosa  uoreb- 
bono,  e  sono  per  opporsi  non  meno  a  quel,  che  si  facessell» 
Piedro  di  Toledo  alla  reslitulioDe  de  Vercelli  per  sostenere  le 
cose  falle,  che  pare ,  iion  uenfi^ano  iiioUo  approuate.  Laonde 
quanlunque  11  Rö  fosse  per  comman darne  la  resliluUone,  si  temey 
che  non  sarebbono  adempiti  i  suoi  ordini.  £pero  S.  R.  si  come 
Bon  rifinerft  di  eontiauare  gli  afficii  e  pensarA  anehe  a  lar  plü> 
tosi  ö  necessario  cbe  S«  Mtä.  operi  il  medeslno  dal  ano  iaiOr 
na  in  maniera^  che  da  un  lato  gli  Spa^noli  Ii  habbino  da  sti- 
üiare  e  dali*  allro  noa  paia  loro  che  ciö  si  uogüa  far  lor  fare 
per  forza ,  percbe  le  cose  passate  uiuono  troppo  m  ombra  dei 
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Mdo  di  froMdtre  (•»)  Frtikow« ,  ]|ia8Miii«i»««4e  lr4Ui94<Wi 
d'mtwMti  dltalU,  neUa  f|iiiie  duiino  ehe  I  FmoMl  non  bw«« 
che  fare.   Ma  il  nodo  della  diffieolU  §i  HdorriL  faoiliMlil«  aU* 

assicuramento  della  relipton©  Caliolica,  e  de  papoU  ValteUini 
daü'  iogiurie  e  tiraonie  de'  Grigioni  eietici,  perciocbe  pare  da 
nn  lato  che  cid  dod  ai  posaa  lata  saiaa  ipaoteoerui  le  forle^ie 
fabfficalMii»  e  dall'  fiKio  «eQia  tpiaData  q«<i  forü  »on  para  abA 
la  Valla  col  paaao  ahe  si  contendci  poaaa  in  lili«fU  clmomt 
secondo  che  Ii  Fraacea!  Togltona  co'  PrinailM  d'lUlia«. 

MoUi  modi  mezzaui  s  aiideranno  proponendO)  mlk  »imiafowa 
piü  facile  6  libero,  che^di  gpiannr  lutti  i  forti,  ed  intei  porui  da 
QD  lato  la  parola  della  Mt&.  Chrkitiaoiasiiiia,  k\x^  quellu  ü  sarä 
proviaiso  inlarao  &  ciö  da  tirigioiii  ai  ccNHAfroerä  invloUbilmeat?» 
»ad  di  pi«  potrehha  SMC.  far«  alillgara  Ii  7  Caplooi  SHiziari 
Gattolici  a  pi^liar  la  difesa  da  popoH  dalla  ValtalUoa».  Qg»!  wAft 
che  co&i  de  lalli  della  leligione  como  nel  nasaoeiita penaafsero 
i  Grigioni  di  perturbarli;  e  per  JUauere  ia  cio  qutil  ri^uardo  che 
conuiene  all  autotjU  della  MU.  CaUolica »  ella  potrebbe  dall' 
allio  lato  pigliar  la  protelUona  da  VallelUoi,  percha  p^r  la  ^- 
eisaua  dallo  aiato  di  IdUaaoi  pu4i  subilameoto  e«(l  nazao  dal  Go^ 
maatora  BoccorarfU  a  prandanie  la  difeaa«  al  aoaie.  lia.  IftfaiH  ' 
preeente.  Oada  cos  rastkvraiiftaata  d'ambadqa  U  Maesli  D^a 
s'haurebbe  a  cercar  migliore  aäijetUroento  che  di  spianare  la 
foHeaze  e  lasciar  le  cose  quanto  alle  leghe  e  cojofederalioüe  de 
Grigiom  nello  stato  di  prima  e  ^.S«  per  la  parte  sua  Don  las- 
eiarit  iofraoiattocvi  l'auttoiritdk  praipria  par  quapto  aia  di  aia&a^ii, 
Qn«ilQai  apiega  a  V.S.  cana  ragiaMuol«  pariito  nalla  diffaraw 
praaflBti,  •  da  proporlo  a  tratlarla  qoando  non  ae  ne  Iraoi  aa 
migHorc,  e  giä  si  e  ioleso,  che  S.  MU.  Chrislianissiroa  Taaea^ 
tarebbe  uolontieri.  Onde  bisognarebbe  solamente  peisuaderla 
e  fario  tri)uar  huono  aüa  corte  di  Spagna  di  che  si  darä  eooi- 
miaaione  a  Moaaigr.  Paliiarcha  d^Alasaasdiia*  e  V-  S.  dal  m 
aaoto  Taadasi  coneertaodo  ad  aiutaiidQ  q«aAto|^oM  «iiatan4 
aoBtmva  intalligeaza  ool  laedaaimo  Patriarclwl* 

Mä  io  non  tacerö  per  questo  a  V.  S.  cba  QU  aJtfO  pavtito 
uavrä  faoilmeute  pasto  auanti ,  io  «^cu  di  nm^lt^r  le  coya^  a  U 
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forti  stessi  nella  potestä  del  Papa,  il  che  non  sarebbe  se  non 
di  honore  k  S.  S.  ed  alla  Sedia  Apostolica.  Mi  dell*  uno  di  Inti, 
laeotre  eiia  douesse  cou  le  forze  proprie  maiUexiere  ogai  cosa, 
«  dbauere  qaella  vaile  de!  taUo  dipendente  da  «e,  gli  riuicerebbe 
oltie  aJla  spesa  cootiniia  moUo  daffidle  da  coDteraarla  eontro 
gli  iaBQlli  degli  aretid»  cba  dos  potrebboDO  tolerare,  cba  reg- 
nasse  rauttoritii  PoDteficia  In  qoelle  parti»  ^  di  piü  doh  hauendo 
modo  di  soccorerla  da  uiciiio,  iiauerebbe  del  conlinuo  da  temere 
di  perderui  dod  meno  le  facolU  che  la  riputatione.  Ball'  aitro 
lato  poi  N.  S.,  se  douesse  riceuere  il  deoaro  e  gU  aioü  dagU 
Spagooli»  ü  negotio  uerebbe  a  dipeodero  oe  piü  ae  meoo  da 
htfo  ed  a.  ridursi.  quafi  allo  stato  präsente,  perche  aarebbe  in 
lere  potestft  col  negare  Ii  sussidii  necessarii  de  acqoistare  presta» 
ijueote  la  vallc,  la  qual  cosa  dagii  altri  Principi  non  si  sülTiiieljbe, 
senia  che  pare  che -Ii  medesirui  Spagnoli  debbuDO  tolerare,  che 
limaogono  io  piedi  i  forti,  mentre  dod  siaoo  in  podestä  loro* 

SarÄ  di  piü  poato  in  tratuto  per  la  aaluezxa  de  VaitelUai 
i\  mettarli  in  aatico  stato,  il  quäle  non  era  assolutamente  de 
•ndditi  de  Grigioni>  mft  anii  de  confederati  con  eiso  loro«  Onda 
eomponessero  hoggi  come  un  corpo  ed  una  lega  da  per  loro 
uoita  all' altri  Ire  nel  modo  che  paresse  migliore.  ä  questo 
parlito  ooD  cooseotirebbooo  di  leggieri  i  Grigioni  auuezzi 
|ii  per  tanti  anni  a  dominargli»  oilre  che  bauerebbono  nö  piik 
b6  meno  mestieri  e  della  parola  del  Gbriaüaneuno  e  della 
IHTotetlione  ö  aiuti  del  Gattolioo  per  noo  essere  offiesi«  n&  si  s& 
meoo,  se  i  Franeesi  se  ne  contentassero»  per  timor  di  non 
vederli  poco  a  poco  ridotti  sotto  Tassolulo  domiüio  degli  Spag- 
Doli.  Ma  segui&i  piü  i'uoo  che  l'altro,  clie  k  N.  S.  non  importera, 
|nrchö  si  salui  lareligione  Cattoiica»  si  rimetta  ilpasso  e  quella 
psee  in  libcrtä  e  ai  eonsartti  in  tal  modo  la  pace  d'ltaüa  a  la 
fiiete  pnbliea,  a'impegnino  aensa  antdentissimo  profito  la 
iorze  e  la  riputatione  della  Sedia  ApostoUea. 

OUre  alla  dÜTereuza  della  Valtellina  rimane  iü  Italia  ua  altro 
fönte  di  discordia  ed  un  origioe  de  tumulli  e  di  guerre;  ci6 
lOQo  le  controuersie  \xk  Ii  Ducbi  di  Sayoia  e  di  Maotua  sopra 
U  Honfoirato»  Fara  aha  nnq^o  k  aii  tocaa  di  gindicarnef 
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si  ßia  contentato  di  Jasciarne  il  giuditio  al  Catlolico  e  Tun 
e  Taltra  di  queli'  Allezze  siano  anrora  rimesse  a  quella  Mtä. 
Onde  quando  uogliaDO  cöDÜouare  a  coofidare  ne  mioistri  del 
e  soUecitarne  U  speditione»  non  se  ne  pud  sperare  se  non 
felice  anoenlmento»  Mi  quanto  piü  Tuno  si  mostra  risoluto  a 
conßdarsi,  e  tale  pare  che  sia  il  D.  di  Sauota,  tanto  mag^iormente 
l'allro  De  uiene  in  sospetto,  e  pare  che  ui  voglia  chiamare  an- 
che  il  Re  di  Francia.  Questo  non  si  stinia  la  uia  di  uenire  si  toslo  a 
capo,  poiche  ne  nasceranoo  per  auucolura  niaggiori  intoppi  che 
mai«  Desidera  certo  S.  che  rauttoriU  della  Mtä.  Christiaois- 
timä  sia  tennta  in  prezzo  per  tuUo;  mä^mentre  sipotesse  senza 
dt  quella  sperare  che  piA  facilmente  e  con  breuiU  fossero  per 
imporsi  le  giä  dette  differenze,  che  se  la  Mlä  S.  vi  fnter* 
poncsse,  hauerebbe  pcrö  lo  migliore  S.  S.  ch'ella  in  questo 
negoüo  se  ue  slasse  ä  uedere,  almeno  fin  tanto  appaia  qua!  ef- 
fetto  siano  per  prodnrre  Ii  trattati  presenti ;  poichö  sempre  an« 
Miä  aar&  a  tempo,  qnando  non  aegual'accordo,  di  operare  qnalche 
Cosa  di  bnono ;  anzi  all'  hora  nerr4  ad  interporai  con  frolto  frk 
le  parti  bora  mai  stanche  e  piü  deaiderose  delia  qoiete,  che 
siano  mai  slate,  e  ne  conseguisca  maggior  riputatione.  V.  S. 
dunque  anderä  con  destrezza  scoprendo  la  uolontä  e  tempe- 
rando  in  questa  parte  graffetti  de  Francesi,  i  qitali  se  pure 
doneranno  operare  alcnna  cosa  di  buono  intomo  k  questo  ciö, 
sarA  di  disponere  alle  occasioni  gagliardameote  le*  parti.  Tun 
^  e  Tattro  a  se  confidenti»  di  lasciar  le  cose  minute  e  di  tronear 
quel  che  non  si  puö  discogliere,  perche  guadagu^iiaunü  assai 
piu  ainendue  coo  i'accordo,  che  non  farebbono  con  i'acquisto 
di  qiianto  pretendono  conseguire  per  uia  di  contese. 

Mä  se  non  piü  immioenti  ö  oicini  nel  pericolo,  certo  piik 
eongionte  alle  cose  di  Francia,  delle  quali  quaüi  son  parle,  ia 
stimo  le  temute  riuolutloni'  di  Lorena.  Percha  non  hauendo 
quel  Duca  flglioli  maschi  ne  incHnando  di  maritar  nna  soht 
femina  che  liene  al  figliola  del  Principe  Vauderaont  suo  fratello 
per  cagione  di  dispiaceri  antichi  e  priuati,  aumentati  da  i  maii 
nfißci  d'aicun  fauorito  di  sua  Altezza,  si  corre  ris^hio  ch'egH  si 
muoia,  senza  haver  nel  matrimonio  della  figliola  assicuraln  neila 
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funiglia  sua  U  süccessione.  Imperochö  ä  da  tenerti  perfenne 
ehe  -  Ii  RA  di  Fraoeia  e  di  Spagna  üurelilMioo  ä  gara  per  baoerla 
e  tirarsi  quelle  provincia  io  eaaa  opportunisstdua  alle  cose  di 

ciascana ;  poichö  Ii  di  FrsDcia  oon  hanno  mai  sostenuto 
maggior  desiderio  che  di  pervenire  col  dominio  al  Reoo  e  di 
cotuiociar  per  U  congiuotiüne  di  Germania  ä  mescolarsi  frä  Ii 
Priocipi  di  essa  ed  a  preteodere  Tinipeno  di  ragione,  oUre  che 
potrebbe  di  ieggieri,  goardala  con  fortexze  e  preaidii  la  ri?a  del 
fiume,  impedir  l'aiuto  dei  Tedescbi  a  euoi  ribelli  ed  asiicurare 
ilReame  da  quelle  armi  iafesliMime.  E  gli  Spagnoli  Torebbeno 
assicurar  cul  mezzo  della  Loreoa  Ii  Paesi  bassi  all'  Italia  e  con- 
ÜDuare  ia  Sigooria  dell'  Oceano  agli  Suizzeri  e  coiuperandofli 
gli  aDimi  noo  cbe  i  Paesi  di  questi  popoli  peruenire  coU'  im-' 
perio  fioo  alle  atato  di  Milaiio.(7)  Mk  i  Saiueri  steasi  non  baono 
da  uoler  uicioi  Ii  Prineipi  taato  grandi.  Onde  per  teoerli  lon- 
tani  ai  porrebono  a  ainttar  qualunque  della  casa  di  Lorena 
che  si  trouasse  in  possessu,  e  Ii  Te<Jescbi  sarcbbouo  frä  di  loro 
diaisi,  perch^  gi'lmperiali  seguiiebbuno  la  fortuna  de  Spasrnoli, 
e  Ii  Pi'otestaoti  piü  voiontieri  a  Francesi  si  accoslarebberOf  ae 
vi  maoeLerebboDO  perd  obi  per  loro  ateesi  preteadessero  for 
racquiatöl  Ne  il  B.  di  Savoia  si  trarebbe  in  diaparte,  poteDdoli 
la  uicinaBxa  e  raaucilia  ed  il  ualor  aecreacere  la  aperaasa  d^en- 
trarui  come  per  terzo  e  di  maniera,  che  niuo  maggior  argumento 
di  discordie  e  di  guerre  si  sarebbe  ueduto  gran  pezzu  hä  nelV 
Europa.  £  per  tanlo  prima  per  papa  Paoio  V.  a'e  accertato  ed 
bera  da  N.  S.  ai  ua  fiaceado  opera  di  perauader  il  Duca  di  ma* 
rilar  figllola  ad  un  figlio  de!  fralello»  ollereDdole  la  diapenaa» 
e  Ii  manda  per6  II  Padre  Donealeo  di  Gieaü  Maria  Sealxo  Gar- 
BieHlano,  per  esporli  cbe  poiche  5.  A.  ai  uede  ogoi  di  piA  lour 
taDo  (lalla  speraoza  d'haver  piü  figlioli  maschi,  e  quando  aucbe 
o'hauesse,  ciö  Ii  noo  pregiudicarebbe  punto  ä  cbi  fosse  nato, 
Qogtia  riaolveni  di  liberare  la  ChristiaDiU  di  tanto  pericolo»  ed 
ttiiearare  la  ana  anlaeliiaauiM  caae  di  quelle  atato;  ia  ripulatione 
M  quäle  Tba  maatenuto  plä'  'cfae  l'araii  e  le  faeollft  Deila 
Huato  reToluliosi  della  Franeia*  Dusque  N.  8«  cotanända 
cbe  V.      aiuü  «jueäto  uegoUo  quapto  poträ  il  piü  appresso  la 
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Miä  Christianissima,  o  facda  opera  che  non  solamente  da  S.  M. 
nan  n'imppdisca  l'effetlo  mh  si  promoii;!,  e  s'interponga  l'aut- 
toritä  di  iei  appresso  il  Duca  per  farlo  risoluere,  perch6  sarä 
vffida  GooneDenoUssimo  alla  ptetli  e  magnaDtmlli  soa  Reate, 
ehe  deoe  potpom  un  iotereaso  inearto  a  parieoloto  alla  «pileta 
public  &  ad  al  giouaaranta  dNina  famigNa  alla  cormia  «na  ecft' 
gkmtisfTiDa.   £  l>asta  fin  qiii  del  geeondo  capo. 

Seirue  il  terzo  della  giurisdittione  Ecclesiastica  della  quäle 
sarebbe  felicitft  l'bauere  a  dir  poco  ö  nulla,  se  ci6  auuenisse, 
percbö  le  coBja  drriltamaDte  camlnassero;  mä  poeo  to  nlio  ehe 
faBellare»  parelie  si  forte  a  confbee,  eka  qaa«  dieparale,  non  il 
troiiano  vimedif  alla  Ikenza  da'  tempi  passati  ad  ai  mal!  per* 
tananCi  daipli  fieolasiastfef ,  aha  non  sosfeogono  le  loro  dig» 
mik  e  sono  teeali  a  Tile;  se  ue  ascriue  per  io  piü  la  cagione; 
anzi  eplino  son  pur  quelli  che  ricorrono  ä  giudici  secolari  e 
speeialmente  ai  Parlamenti,  e  per  isfuggire  In  disciplina  vog;li- 
ono  piu  toato  eesor  giudieatt  da  Laici»  che  da  Vescoui.  Mä  al 
mpramo  parlanenlo  dt  Parigl  se  ne  oanno  da  tatte  le  patü  del 
Raamo;  nd  poesoDO  i  Prelati  correggere  e  eattfgare  ninno  oft 
iatrodam  niuna  disciplina  ne'  loro  sudditi,  perebe  da  ogni  de* 
ereto  6  deHberalione,  che  facciano,  toslo  si  appellano  cooie  Ü 
abuso  ü  iu  aitra  forma  e  nengono  non  solamento  aacoltali,  mä 
fanoriH*  Ne  meno  il  NudUo  puö  es«ercitare  le  ne  lacolli,  ii 
ci»  alle  «ollei  non  babbta  contrario  II  Parlaoiento»  il  quäle  ao« 
aoioMata  la  nnol  da  prineipia  appfooaie »  mk  da  poi  non  1»- 
ein  che  Kberamento  al  easereino»  Onde  V.  4omk  caninifa 
COQ  moUa  maniera  col  Parlamenlo  islesso  per  non  incontrarsi 
con  esso,  mä  rerchera  piü  tosto  di  rendersi  beneuole  di  quelli 
di  loro,  che  conoseeri  migliori  CalhoHei,  e  meglto  oeriO  la 
Soda  Apaatoücn  o  lo  ooso  Eoalaaiasticba  diapost».  Dnnqua  in 
qwaatl  o  molli  altri  anal  aonoarra  ob«  dal  eooflnito  V»  8^  Mfh 
pri  in  difaan  dolla  Teti|gione  €altoUca  ad  anttoritft  EodMiasttea» 
nb  per  destro  nodo,  perche  l'aotloriU  Apostolica  ^  per  auaea- 
tura  minore  in  Francia  cbe  altrone,  e  quindi  trarr^  V.  ^* 
«b'ella  doarä  ancora  metierui  maggtor  zelo  e  prudenza  doae 
auoor  na  In  a«a  po«laalb,  atodlandosi  nallo  deglianae  ^gH  Se* 
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Heslastid  <Joiifra  i  loro  siiperiori  d'aüdar  loro  nd(]oIr<^!ido  ^Vi 
ftDimi  p€r  diuestirli  dal  ricarrera  al  ParlaracDlo,  e  piu  to«to 
per  ittdHaarli  u  MetropoliUBi,  o  «liri  quält  apparUane  o  tv- 
mniärU  alK  ftiat»!  loro  aaperiori.  B  banch«  col4  nal  Gobeilio 
^TraMo  e  nella  costitaliani  Apostoliebe  si  rieauliiio,  noadiaianb 
pfer  l^iitifbunitä  Eßclesiastica  e  per  le  persona  e  beoi  della  abiesa 
V.  S*  non  permetter^i  <ii  ^nloprarsi  opportunamente  d  dl  las- 
dar  io  tuUe  le  parli  del  rcguo  quantunque  non  sia  per  andarui 
in  persona  vesti^ia  della  sua  pietä  e  zelo  Ecclesiastico^  Gada 
gli  fteisi  £üelaiia«lioi  imitati  da  aiO  babbiano  coiaa  d  aonidema 
fftfiligio  da  rioorrara  a  lai  a  da  eoirftiderar«  cha  Dan  potranÄo 
baa«f  -pia  fidata  pratatHoaa  dl  qaalia  daila  sedia  Apostoliaa  nd 
•Uro  eslimo  di  doiK  ro  soggiungere  all'  auuediiuento  di  V.  S. 

Mi  riroano  rullimo  capa,  di  uaril  argomenti  coraposlo,  il 
prifflo  de  quaii  e  to  stato  d'Aaigoiooe.  Quella  ciUä  per  tanti  anni 
itata  sedia  del  Pootefiee  Romano  fä  anticamabte  tfcquiBtata  aUa 
sodia  Apostoliea  loiiotne  eol  coatado  Tanasino«  e  al  6  iampra 
laaateiiata  da  i  PapI  ttoa  ostante  qualungoa  dlspendio  per  aikii» 
(enere  in  qnella  parte  non  meno  la  sua  dignitA  che  la  religione 
Cattülica.  Mä  cio  non  si  e  fatlo  nfe  certo  si  snrebbe  o  sarebbe 
potuto  farsi  senza  il  fauore  e  protetlione  de  i  di  Francia^ 
percba  per  caggione  delle  oeHoaaglie  e  del  comaiercio  e  della 
perpettie  ioeldie  degli  Ugonoiti  ä  qoait  ella  M  come  u»  aCoeeo 
bagH  ooebi  hob  ei  haaarebbe  il  modo  di  hmgonanto  aOnaar«^ 
teria  Ii  noleMora  ritireroo  la  nanoi  ]>uai|iia  egK  d  na^ 
cessario  che  V.  S.  in  tutli  i  bieogni  raccommandi  quelle  cose 
ulla  profcliiorip  di  S.  Miä  e  de  suoi  Ministri,  e  tenga  per  cio 
tina  perpetua  intelligenza  con  Moosignore  V.  Legato  e  col  Gene« 
ial0  doir  ana#,  per  ^rga»  lora  ognlaiulo  •  eonaigKo.  11  nig«* 
glof  «agotidi  di^  ^uelk»  etiflo  b  §tiüüi  dobio*  H  rigoardarid  aicm 
däita  offdio  daigfi  UgOdOtti«  Se  qtiolti  noa  uerrariMO  Molealati 
dal  R6  eon  tioa  impresa  generale,  pare  che  non  si  habbiMe 
dÄ  fernere  le  machine  loro,  percbe  godendo  della  pace  non 
ardirebbono  di  tentarle.  Mä  se  da  8.  M.  si  mouessero  l'armi 
eentro  In*  per^dla  od  impfietli  toro^  se  be  oorrebbeto  di  leggleai 
per  foioi'ikio  dlttatiiöioo  BOpra-lo  ilato  d^Avigufona^  Qoäi4aäm 
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rebbe  V.  S.  in  ogni  euento  esserne  iatorno  ä  S.  Mlk  e  cauaroe 
ordini  espressi  a'  GouerDatori  delie  Prouincie  uicinei  acciochft 
ne  fossero  presU  al  soccorso  ed  ailadifesa  e  specialmeDle  dis- 
poiti  a  scaoprire  ed  inaieme  a  dioertice  i  lora  aodamenU»  percbd 
dal  Lefalo  noatro  do&  ai  maacarA  dt  usare  ogni  diligenaa.  per 
guardarlo  come  eooniena.  Offesde  prineipaloienta  la  ciUA  d'Oiaor* 
ges  che  ii  giace  ne  fianchi  piena  d'eretici,  e  tanto  piü  da  poi 
che  ui  banno  sUbilita  una  füiLezza.  Di  sopra  ho  toccato  un 
modo  di  leuarle  dalie  mani  de!  priocipe  Mauritio  e  di  farla 
caddere  aoUo  ii  domiiMO  de  Cattulici.  flora  io  aoggiiiD|[o  ä  V.  S. 
che,  in  qaalanque  maniara  egli  auoaDga»  sarebbe  una  grand*  opeia 
il  potere  leuare  di  \ä  qoel  peaaimo  nido  e  rIcoaarD  degll  scele* 
rafi ,  o  alnieBo  di  togiier  dalte  loro  mani  la  forteiia.  Onde  eilt 
aiiderä  pensando  a  Uitle  le  nie  che  si  potessero  tenere  per  con* 
dürre  si  santo  |)r();)0[iiitieiilo  a  üae,  perche  86  ne  trarrebbe  la 
aaiute  ancora  di  tuUi  quei  paeai. 

MA  una  delte  cagioni,  per  le  quali  a'ö  tenuto  ebe  gü  Ügo- 
notti  non  moleatina  lo  stato  d'Avigniooe  e  aoa.  occupino  quaii 
per  oia  di  ripreaaaglio  alcune  delle  terre  di  esao,  h  stata,  che 
dal  tempo  di  Pio  V,  in  qnä  qnando  farbno  loro  eoofiseati  i  bent 
che  quivi  possedeuano  ,  hanno  preteso  di  riruperargli  eliaodio 
per  forza  d'armi.  Onde  per  iiberare  la  Sedia  Apostulica  dal 
pericoio  e  dal  continuo  timore  delle  loro  offese,  se  piü  volle 
trattato  di  dar  ioro  alcuna  sodis&tUone;  mä  apecialaMnto  ai 
tempo  di  Paolo  V.  conyenuto  di  pagare  ed  esai  .una  eerta. 
iomma  di  denari  da  dicbiararii  da  3  arbitri  e  dl  allargara  alt 
cuna  delle  ristreKioni  che  pose  Gregorio  XIII  di  f.  m.  nella 
liiormalioDe  de  capitoii  concordati  ä  Nimes.  FuroiKi  quelle 
ristrelüue:  ehe  gli  eretici  non  potessero  goderui  bene  stahili»  se 
non  Gol  mez20  de  procura tori  Gattolioi;  che  non  potessero  fare  - 
auono  acqnialo  de  beni  stabtli  so  non  per  uia  d'berediUi  ab  iato- 
etato»  ne  poteseero  nenimi  in  modo  alenno  n6  mene  per  ea^ 
gione  di  paesaggio,  so  non  ottenutene  da  snperiori  un  aalne 
condotto  scritto.  Mä  Paolo  V  s'ö  compiaciuto  che  possano  fare 
altri  acquisli  de  beni  stahih',  oltre  ä  quelli  dell'  heredilä  ab 
intestato»  purche  non  aiano  de  inQgbi  forli  o  giuri#dittionaU  e 
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tioni  ad  indicationi  ed  altre  uascenti  da  decreti  de  giudici  iatti 
cüjdro  Ii  debitori  degl'  istessi  heretici;  e  di  far  ancora  delle 
traosatlioiUy  queste  con  l'auUoriU  del  legalo  6  V.  Legato 
e  solamente  per  i  erediti  fio  a  quel  tempo  maturaü,  che  dipen- 
dano  da  altre  che  dair  herediU  ab  inteatato;  uietaodo  lo  per  i 
crediti  faturi  e  vieta&do  di  piü  tulti  gl'  altri  acquisli  e  parti- 
eolarmente  qiielli  per  uia  di  testamenti,  donalioni  e  matrimoDi. 
8*6  oltre  k  cio  prohibito  loro  il  poter  cercare  liberamente  dalle 
scriUure  oegli  a4*cbiui;  mä  soo  teuuti  a  chiedere  espressamente 
quali  scriUure  vogliano.  DegU  arbitri  quelle  per  parte  del  Papa 
sarA  Mons<>n  Arciuescouo  di  Seieucia  V.  Legato  >  l'aitro  non  d 
ancora  atato  nominato  da  loi^,  che  si  eappia,  ed  il  terzo  *da 
eleggersiy  il  quäle  coDuiene  che  sia  Catlolico  snddito  del  Rö^ 
s'('  ^iudicalo  che  sarebbe  Laono  Mods^^'^  Ainuescouo  di  Lione» 
il  quale  piace  assai  a  IV.  S.  e  pero  V.  S.  farä  opera  in  euento 
che  ce  ne  douease  traUar  cosi »  che  la  deputaliODe  si  tertua  in  lui. 

Rimaogono  in  piedi  della  Bruenza ,  la  quale  mutaodo  lelto 
ed  auuicinaDdoai  sempre  piü  ad  AvigDione  reslrioge  quel  lerri- 
torio,  e  col  lasciare  delle  alluuiODl  ui  lascla  ancora  delle  mate- 
rie  di  contese.  Percio  riparandosene  quanto  possono  il  piü  ;4li 
Airignonesi,  Ii  regii,  che  sodo  Padroni  delT  Alue,  oon  uo^liooo 
compQrtare  quei  ripari,  i  quali  pare  doo  dimeno  cbe  di  rag- 
glone  Don  aiaoo  da  negarsi  fabricaodoU  maasimaaiente  aul  loro. 
Desidera  danque  N*  8.  che  V.  nel  sao  passar  per  coU  li  lermi 
niio  0  doe  41  nel  Inogo,  e  ai  studii  trattandone  con  li  parti  dl 
compor  le  differenze,  e  quando  per  la  hrenllA  del  lenpo  6  per 
allro  cio  non  li  uenisse  tatto,  ridui  a  al  meno  le  cose  a  tal  forma 
d'assetto,  cbe  dapoi  li  sia  fatile  quando  sara  piunlo  alla  corle 
di  faria  coo  i'auloritä  del  Rö  termioare  e  mettere  del  tutto  in 
fikntio»  maagimamente  che  rimportanza  di  quel  che  ai  coDtende 
■en  d  grande.e  al  ouole  in  caai  tali  haoer  piü  rigua|<do  all' 
eqaitli  ed  alla  pace  di  quei  popoH  ch'  alle  contese  prluale. 

A  tulto  ciö  debbo  soggiimgere,  che  quei  popoli  dello  stato 
AuigoioDese  hanuo  conseguilo  etiaodio  ex  titolo  ooeroso  molti 
priuilegii  daiii  Rö  di  Francia,  e  apeciaimenle  queilo  deUa  Nalur»- 
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Viiä,  io  dico,  d'essere  frattaü  iu  fauorabilibus  cnme  suddill 
l'islessi  di  S.  M.,  il  quäle  pnuüegio  fü  loro  ultimamente  con<' 
firmalo  da  HeßncolV.  V.  S.  perö  cosi  perqaesta  cagione  come 
per  ogni  altro  biaogno  t'adopreri^  efficacemeute  accioeh^  si  maiH 
teoga  loro  ogtii  ragiona,  coneeasiotta,  gratia,  priuitegio  e  ton^  . 
soetodine  e  Tengono  beo  trattati  cosi  dk  HInlsUI  eome  da  m& 
diu  dl  6.  Alta. 

£  per  gli  aflari  loro  pubUci»  poiche  aicunt  ne  sogiiono 
sempre  hauere  alle  corte,  8ar&  assai  meglio  per  sceoiar  le  spese, 
ch*easi  mantengoDo  del  codIIduo  a  Parigi  an  Agente«  il  qoale 
sla  conoseioto  approaato  e  fauorilo  piCi  tosto,  ehe  ui  mandioo 

persone  a  posta  coa  dispendio  e  poco  giouamento  loro,  (come) 
eraao  usati  di  farc;  intorno  a  cbe  V.  S.  ioteuderä  particoiarmeote 
con  Moos.  V.  Legato. 

E  piä  auanti  per  grioteressi  di  quellastato  e  generalmente 
della  Sedia  Aposfolica  sarä  gioueuole ,  anzi  neeessario»  che  V.  S. 

habbia  alcun  Aauocalo  d(  I  J'arlamento  anioreuole,  cbe  üia 
buorno  prüde  ed  a  bene,  peiclie  col  mezzo  di  lui,  oltie  a  gli 
altri  seruigii  Y.  S.  potr4  essere  auuisala,  se  nei  Parlameoto  si 
trällert  di  lar  cosa  alcona  In  pregiuditio  delJa  Giurisdittione 
Ecclesiastica  ö  della  ReÜgione  Cattolica«  ö  della  Sedia  Apo8to- 
Hca»  e  procurarA  d'iropedire  subitamente  grefletto. 

Mä  passaodo  dalia  stato  d'Aiiignone  ad  allri  interessi  della 
sede  Apostoiica»  io  dico  a  V.  S.  cbe  oella  coiiaüooe  de  beoe^ 
fitii  per  tutto  il  Aeane  dü  Fraaoia  a'oaseruitiio  Ii  eoncordali  di 
Leone  X»  eccetto  ehe  nella  Bretagna»r  e  nella  eiUA  di  Meti^  Tul 
•  Verdun  che  noa  erano  aU'  hora  posaednte  dalla  Corona.  Per» 
cio  io  quelli  Diocesi  il  Papa  hä  i  mesi  riseruati  e  ne  conferisce 
i  ben^ficiiy  come  io  It^ilia,  e  percioch6  parte  i  Kegii,  mä  molto 
piü  gli  ordioarü,  vanDO  tacendo  de  pregiudiUi  alPapa«  Sar^  bene, 
dbe  Studiosamente  V«  ^  a'ialormi  di  qieUe  eoee»  per  poUie 
rifliediartH  oppettuoaeaeoto  «  daroMM  nolitiai  «  iiaubneaU 
fiMd»  aegviaanBat  uaeame  di  Brelagaa,  deUe  ^ali  giwigepriaia 
Fanviso  k  P««igi  >  VS.  oni  signifieberA  deUe  qualitä  d'essa  e  ml' 
laetler^  aovura  de  süggelli  i>uuai  in  oopsideratioae  ^  per  qaapto 
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ehe  ne  potrk  haiiere  eognitioae«  benehe  n  toglioiio  spease  qo1(6 

proüedere  di  quesli  Cnriati, 

La  religiooe  HierosoHmitana  de  caualieri  di  Malta  imme- 
diataraeate  ö  soggetta  alla  sede  ApostoHca,  e  richiede  che  da 
iei  81  pTOtegga,  in  ogni  parte  doue  ai  troai,  per  Ii  merilt  non  men 
grandi  che  not!  eh'alla  tien  col  ChriaUaneainio.  Haaendo  ella 
perö  grandia^hDi  tnleresai  nella  Fraoefa  N.  8.  Toole ,  ehe  ?.  9. 
ne  abbracei  strettamente  la  dtfesa  e  protettione  sempre,  ch'a 
Lei  s'haoer^  ricorso  dai  Mioistri  di  quella,  ö  ch'ella  conosceri^ 
per  se  stessa  di  poterla  aiulare  e  favorire  appresso  S.  M.  e  suoi 
Ministri. 

lo  doaetta  allegar  di  aopra  nel  primo  capo,  ftk  le  memorie 
di  eoloro  che  acrittono  o  atampano  libri,  che  ae  gFö  da  ttie* 
lare  che  non  -^schino  edmponimenti  empt »  6  che  non  se  ne 

mettano  fuori  de  piü  boni,  clie  piü  siano  acconci  d'allacare  le 
controuersie  d  h  seaiiiiare  tle},'li  odii,  ch'ä  raccogjlier  dei  frutto, 
Si  ttttole  ancora  hauer  rochio  ä  coloro  che  prendono  a  rispon« 
der  agii  autori  heretid  •  perche  alle  oolte  per  imprudenza^  ö  per 
tgnoranlia  6  per  uaKtia  naocooo  piü  le  difese  nostre  ,  che  Tal- 
traf  offieae»  mä  non  diadira  meno  di  ricordario  in  qoesto  ultimo* 
Non  convien  dunqiie  di  dar  la  cura  di  rispoodere  se  noü 
ad  hiiomini  doUissimi  e  ijrauissiiDi  insierae;  anzi  si  dee  vietare 
ch'altrimente . .  .  ch'eccelenli  vi  opponj^aoo  le  deboli  armi  ioro. 
Contro  i'apoatata  dl  Spaiatro  hanno  preao  a  acriuere  alcani  che 
ftirono  lodati  ed  in  particolare  il  Veaeoao  di  Dardania ,  al  qoale 
a'd  ancora  scritto  pe^  £nrH  anino.  V*  S.  ae  n'informerli  e  porrli 
il  pia  auuedimento  da  per  tutto»  eonfVirtando  e  eonsigliando 
secoDdo  che  il  seniigio  de  IIa  causa  publica  della  Religiooe 
Gattolica  il  richiederä,  e  me  ne  darä  auuiso  col  mandarmi,  quando 
ella  potri,  alcun  saggio  dl  queilo  a'anderi  riapondendo. 

Mi  rimane  neH^  uiümo  luogo  di  procurare  d'hanere  eppreMro  % 
M  me  eome  nh  rillallo  plce«lo  mk  «omigliantK  &  queiht  Coile. 
Qaeata  io  spero  "ehe  mi  sM  espresso  dft  Y,  S.,  da  pol  ijfae  coit 
la  Dotitia  e  coo  l'uso  liauiiera  potuto  riguai  darla  al  quanto,  dan- 
doini  brieuemente  a  ueder  gli  animi  e  pensieri  di  quella  Mik 
e  degli  altri  Priocipi  ed  ingieme  de'  minialri  e  favoriti  ioro. 
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B4  all'  iocontro,  per  dbiedere  U  preieate»  io  ci  raccogliftro  in 

brieoe  e  spieghero  ili  V.  S.  qoasi  come  una  imagine  di  N.  S« 
cioö  del  suo  animo  ,  accioche  possa  iu  luUe  i  occasioni  rappre- 
sentarlo  a  quelia  Mlä  ed  a  grandi  di  Corte  ed  a  chiunque  final- 
menle  Ii  parerüi.  La  S.  S«  ^.  tulla  piena  d'uoa  uogUa  ardente 
lum  Unto  de  mostrarsi  appareDtementej  qaanto  d'essere  in  faiti 
«ero  padre  e  paator  commaae,  aeaza  che  tPiiocipi,  nÄ  i 
popoli  habbiano  da  discernere  in  S.  B.  alcuoa  dialintione  d'ai^ 
fetto  inclinalo  pii'i  ad  uoa  natione  che  ad  un  altra,  ö  partiale 
di  quel  Principe  piu  clie  di  qiieslo.  Conosce  nondimeno  S.  S. 
d'esser  tenuto  corrispondere  aila  uirlü  reiigione  e  pietä  di  c^as- 
cimo,  secoDdo  ch'eJla  ö  maggiore  ö  mio6re;  e  per  questa  ca- 
gioae  hk  d'amare  ai  come  ama  con  atngolar  tenereica  la  MaeaUi 
del  B6  e  Ii  auoi  piü  coogiuoti  e  uorrebbe  che  la  Francla  tuUa 
fosse  uera  imitalrice  della  H.  S.»  accioebö  nella  dllettione  non 
hauesse  a  sepai  ame  per  breuissimo  interuallü  il  Ke  dal  regno ; 
reüene  in  tanto  S.  S.  nella  mente  Ii  cbiarissimi  e  non  meno 
anticbi  meriti  di  qaella  Corona  e  natione  e  con  laSedia  Apostoiica 
e  ae  gode  nel  Signore;  mit  aospira  daU'  aUro  lato  quella  pri- 
aiiera  e  coatante  fede  e  dinotione,  n4  brama  niuna  coaa  piü, 
cbe  di  riuedere  tulti  i  popoli  rilornati  alla  filiale  nbidienza  di 
S.  S.,  accioche  una  quiudicesima  parle  dell'  anime  Franceai, 
che  si  port.i  opinione  psser  oncupala  dalla  peste  dell*  erisia,  noQ 
si  perdi  e  iioa  olTuschi  la  gioria»  cbe  quella  natione  che  \iaci- 
trice  deir  atlre  pare  che  diaenga  preda  in  cosi  aconcia  ma- 
Hiera  delJe  proprio  aenaualit&  e  paaaioni«  Qoosta  ö  la  aomma 
de  deaiderii  di  &  B.  che  uengono  aocora  accompagoata  dalla 
mia  singoiar  diaotione  verso  di  quella  Mtft.  Onde  andando  V.  S. 
co\ä  felice  si  coropiacerä  di  portarla  cooseco  disposta  ad  ope- 
rarsi  tanto  ch'abbiano  ad  esser  tutti  al  suo  tempo  adempiti. 
M&  ¥•  S.  se  ne  portarA  ancora  la  benedittione  che  le  da  N.  S. 
e  la  pia  affettiooe  per  tomaraene  plana  di  lode  e  di  meriti  chm 
aaranno  sempre  dalla  S.  S.  riconoacinti  e  da  me.  atiniati  come 
coDuiene.  Roma  U  11^  Aprile  162t« 
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3. 

Instrutttone  seconda  al  Signore  D.  di  Fiauo  per 
pigliar  il  deposito  d«i  forti  deUa  ValteUina. 

Dovendo  V.  Ecc.  andare  a  nome  di  N.  S.  e  di  quesla  S. 
Sede  a  prender  il  deposito  de  forti  deiia  V'altelÜDa,  oitre  alla 
piena  iostructiooe»  che  se  data  appartenente  a  questo  nego- 
lio,  se  le  soi^ongeranDO  qui  alcune  a  parte ,  poiche  ella  ba 
TOlato  che  se  oe  dia  la  nota,  qaantUDqtte  io  sia  certo,  che 
la  prodenza  dt  V.  Ecc,  sia  la  maggior  e  la  mtglior  regola  e 
misnra,  che  a  Lei  ed  agli  altri  della  saa  compagnia  possa  met- 
tersi  avuali. 

Egli  e  gran  lenipo  ,  che  niun  fatto  del  Papa  ^  slato  per 
public!  affari  a  Principi  ö  per  operare  aicuna  attiooe  in  servi- 
gio  di  questaS.  Sede,  e  ^ndi  tutta  i'italia  harivolti  glioccbi 
▼erso  V,  Ecc*  per  coasiderar  le  maniere  e  portamenti  suei»  e 
gia  non  dobitiamo,  se  beae  a'habbiamo  desiderto,  che,  rignar- 
dando  alla  dignita  di  N.  9.  ed  alla  sua  propria,  ella  non  sla 
per  portaii;  la  sua  persona  convenevolmenle,  in  modo,  che  ap- 
paia  in  Jei  una  gravitä  eottesissima  ed  una  cortesia  piena  di 
decoro,  aboodando  sempre  neiia  parte>  che  piü  a  tulti  aggrada 
e  piü  favorisce  ciascuno. 

M a  perciö  che  la  materia  de  titoli  delte  Ylaite,  re^iaite,  degl' 
Incontri;  degl'  accompagnameall  A  altretaato  lacerta,  qaaato 
noiosa,  pretCDdendo  ciascuao  piü  del  conveaevole»  ed  ateh*' 
dosi  usati  slili  in  varii  paesi  per  assicurarsi  di  non  ^ttnm, 
SdiTk  savio  consiglio,  dove  V.  Ecc.  haverä  tempo  di  farlo,  di 
prevenirc  quanto  piü  poträ  nel  pigiiar  lingua  6  parere,  valen- 
dosi  ia  ciü  delia  destrezza  del  Tighetti»  e  massimamente  se 
trattera  coa  persoae  graadt  e  coa  coloro ,  che  sooa  de  loro  coa- 
segni  piü  osserraatl»  edappresso  ü  quelli  non  si  scosano  sl  fo- 
cflmeate  f  mancamentl.  ' 

A  Livorno  si  trovano  TAltezze  di  Toscano,  che  ivi  t#pel-' 
tano  V.  Ecc.  e  dä  loro,  per  quaoto  intendiamo,  sarä  ricevuta 
con  molto  honore.  Si  danno  5  Brevi  con  5  mie  let(ere  ppr  qaef 
Priacipi  a  quaU  usiama  di  scrivere  per  cagio&e  di  compimenti. 
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ProfeMano  ua  graiid  osteqaio  yerso  N.  S.  ed  a  noi»  ed  alla 
caaa  sostra  dimastrano  un  par|ieolare  affetto,  per  ciö  V.  Ecc* 
nell'  assknrarle  della  paferna  Yolontä  dl  S.  S.  e  della  mla  sln- 

golar  üsservanza  e  della  casa  nostra  verso  le  persone  loro,  nou 
si  poträ  allarjifar  tanto  che  basti,  e  coi  Sigr.  Card,  di  Medici, 
86  sarä  in  Livorno,  comc  rredo,  poträ  supplire  copio^ameiiU 
ed  aaaioinrare  S*  Sigaoria  lUuatriaaiina^  che  la  aua  aarvitä  noa 
rieeffi  mai  II  colmo»  poichö  andarä  aempro  ognf  di  cmettido; 
mii  IQ  ogni  easo,  ae  aua  Sigr.  llloafriasima  Tbonoreri  oone 
bramo  e  mi  terrä  veramente  per  suo,  riceverä  da  questo  solo 
la  perreilione.  Se  alcuno  dej^l'  istessi  Principi  noü  fosse  a  Livorno, 
V.  £cc.  farä  i'ofiilio  per  letlere  inviandoli  il  Breve. 

S'entreranno  a  parlare  dei  negotio  dei  deposito,  poträ  V. 
Bec*  dar  loro  buono  aperanao  all'  ipoootro  da  dubii  e  de  tir 
mori,  che  pare  (atlavia  riteagoao  in  quella  oorte,  perche 
dalla  parle  di  Fraacia ,  n6  dal  Sigr.  D.  di  Feria  fio  hora  faabbi« 
amo  mente  di  contrario,  d6  ci  pare  di  doverlo  aspeltare;  mä, 
seguane  che  pu6,  N.  S.  non  yuole  lasciare  di  sodisfnr  alT  offi- 
tio  auo  palerao  e  piti  tosto  mettare  altri  in  mora,  cbe  se  mede- 
aiaia»  eaaeado  eerto,  beaebö  trovasae  degl'  iaeonlri,  di  operaie 
€011  digaiUi»  meatra  eaaercita  Tulfitio  di  padra  comninno  a  f^ova- 
meato  publice. 

La  republica  di  Geuova  serapre  s'fe  mostrata  ossequente  e 
divola  di  quegta  S.  Sede,  ed  houora  non  solo  Ii  &lruUi  pareuli 
de  l^ontelici  mä  tuUi  i  minisLri  loro  priocipali,  ed  il  medesimo 
aai4  per  fafe  tmo  di  V*  £ec.,  a  taalo  pia  qaaato  ella  ö  coar 
gluala  a  S,  B,  di  aangna  e  d'amore,  Laoada  e  col  dereaiasimo 
Ik>ge^  e  eoa  qoei  Sigr«  V*  £ec  at  dislaaderA  oel  rappreaentar 
di  coBlro,  quanto  paternamente  sia  amata  e  stimata  dal  N. 
quell a  Republica  e  natione,  e  come  si  riconoscoüo  iu  loro  quella 
virtu»  quelia  pietä  a  grandezza  d'aaimo,  che  a  pocchi  ^  partici« 
pata  e  merita  per  consegaeaza  aiagolara  loda*  £  della  mia 
TOloaU  di  aerrirU  a  dalla  oaaa  noitca  readerA  loro  ogni  piiiL 
aiipia  ^eaümoaiaaaai  a  Tema  Ifonaigaoi^  Avcivaacova  m  ^ati 
aabili,  COB  i  qoaii  oeeasione  di  trattare,  mosfrerft  V.  Ecc« 
piena  di  cortesia»  nuigaificaado  l4  digoiti,  U  l^Uezza  e  lo 
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«plandora  di  queUa  citti»  eh'abbraccia  i  oegotU  di  t«Ua  Euro]^ 
e  81  oatande  col  valore  doT^  non  giunge  eon  la  potenza* 

Da  Genova  V.  Ecc«  siiedirik  udo  de  CayalteH  ch'hayeri  in 

sua  compagüia  al  Sigr.  Duca  di  Feria,  e  s'6  giudicato  conve- 
Diente,  ch'ella  vi  mandi  il  Sigr.  Marchese  üidolii.  L  ofütio  bavrä 
per  fioe  di  dar  conto  ä  $.  Ecc.  del  suo  arrivo  a  Geoova  e  Vio- 
yiarle  pei^  a  bacciarle  le  maDi,  ed  a  riceyere  i  suoi  commanda* 
vmnldf  il  sigiiifiearle  la  diaposiltone  delle  cQse  in  quanto  alle 
genti  ehe  con  diligeDia  si  assoldeno ,  e  la  aollieUudiDe  di  N.  S«, 
a  cui  prenie  di  correspondere  cou  preslezz-a  alla  coulidenza  che 
S.  Miä  liene  in  S.  B.,  Tintendere  COQ  deslrezza  la  menie  di  S. 
£cc«9  ^6fö  mostrarc  che  si  dubiti  punto  della  voloaU  Sua» 

mdl  per  aegnq».  cbe  si  deaideri  da  api  di  darli  ogoi  gusto  e  lo- 
diiSattioiiey  e  quindl  oereare  per  accoodo  ipodo  dl  appuntare, 
q«aato  dt  meaCieri,  intpruo  all'  aadaU  di  V.  £ee.  E  per6 
s'6  commesso  con  lettere  del  primo  di  qaeato  al  Sigr.  Malleo 
BaglioDiy  cbe  si  trova  a  Ferrara,  cbe  se  ne  vada  a  Milano  spcH 
dilamente,  per  trattare  con  S.  Ecc.  [e  col  mezzo  del  Sigr.  Al- 
UmBQ  d'Este  e  per  se  stesso)  di'  molta  particolarilA  iatorno  alla 
piaaia  d'armi  ed  ad  altri  rieapitt  per  le  geirti«  »  ea-  gli  ö 
viaU  aopra  di  ei6  oii'  ImUniUioiie  della  quato  «1  da  eopta  •  Y* 
Eee*  Jo  givdiee  per6  eh'egli  oon  si  sara  awanzato  in  naalepa» 
cbe  sia  per  havcr  adcmpilc  le  sue  conimiasioni  priiQa  deir  ar- 
rivo colä  del  Sigr.  Marchese;  e  Die  voglia  ancbe,  percbe  sono 
iucerl^i  gU  eveaU  degli  ordioi  dati  a  i  looUiait  cbe  habbia  po* 
fot^  4Mery|  pve^tameiita»  hßm^lkß  a^  si  aerivasM^  al  Sigr*  Ca»* 
dinale  6erra*  che  no»  polaado  aadarvi  il  3aglioBt  yi  mandasse 
alcoa  ailro«  Laonda  earft  bene  ebe  V.  Eee,  dia  ristewa  eopia 
d'iostruzziono  al  Sigr.  Marchese  6  i  capi  di  quella»  acciocb^  in 
difetti  dei  Baglioni  usi  le  medesime  dili>;enz(> ,  overo,  informalo 
da  int  di  quaeto  bavr|i  trattato,  VaiuU;  e  sa  yi  sarä  di£ticoil4 
di  ffnpft'arla  che  da  qeella  parte  soUecitf  la  yarnita  4aUa  ganli» 
t^ivandoiie  al  eonamiaaiio  Giulio  Casare  Qril|a  eon  meAUpH? 
cata  Uittere  e  di  pirik  ai  auperiori  dellia  akata  Beelaeiastlßo  m 
Bologna»  Ferrara,  Ravenoa,  Macerata,  Fertui>  o  Perugia,  espen«« 
dendo  anwa  letlere  pec  un  corriero  espre^i^o^  se  in  aUnMr&  ne^ 
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CMsario  b  di  giovamento  almeno,  sino  «  Bologna,  eon  ordioe 

che  di  \ä  si  mandino  per  staffefta  6  come  meglio  le  pareiit. 
Ollre  al  Sigr.  D.  di  Feria.  V.  Ecc.  poträ  scrivcre  al  Sigr. 
AlfoDso  d'Esle,  ottimo  e  cortese  iodrizzo  ed  aiuto  per  tutte 
le  coae,  ed  il  Sigr.  Marchese  pofrk  inaieme  traUare  del  fermarst 
aleuni  gionii  a  Pavia,  per  dar' maggior  agio  alla  venuta  delle 
genti,  prima  di  pasaare  a  Milano.  Ha  come  poi  V»  Ecc»  giun- 
gei  ä  questa  cittä,  non  ignorando  ella  la  condiHone  di  essa 
n6  la  qualita  del  Sigr.  D.  di  Feria,  si  aj)parccchiara  di  corris- 
pondere  arnpiarnenle  alle  dimostrationi  dell'  una  e  l'altra.  Nella 
persona -di  S.  Ecc.  non  ha  da  riguardare  V.  Ecc,  solamente 
del  eflaer  Ministro  coai  principale  del  Re,  mk  l'esaer  Signore 
fomito  di  grate  maaiere  e  virtü,  ed  in  aomma  di  Valore  a  poeche, 
e  forae  a  ntuno  aiioi  pari,  comparabile.  Laonde  eaaeodo,  come 
ei  promette  la  nobiltä  delF  animo  di  S.  Ecc.  e  Ii  rcspetli  di 
S.  S.  e  di  S.  Mlä,  di  trattare  con  V.  Ecc.  con  molta  cortesia, 
ella  dovra  dar  segno  di  stimarla  come  convieoe  e  di  recare  il 
tuUo  alla  propria  benignitä  di  S.  Ecc« 

Nel  primo' incontro  ed  abffoccameoto^  ebe  segoiranno  firä 
dl  lorot  moatrerä  V.  Bce.  d*eaaer  andato  a  troyarla  mandato  da 
N.  9,,  mk  ton  aommo  desiderio  di  re^erirla  e  aerrirla ,  e  cbe 
sarä  assai  degno  oggetto  della  sua  andata  ed  assai  havera 
conseguito,  in  quanto  se  stessa  havei  ä  Ventura  di  soddisfare  a 
qaesio  suo  desiderio.  La  saluterä  poi  caramente  a  nome  di  N.  S. 
e  le  porterA  la  benediüione  da  S*  S.  con  aingolare  affetto  pa- 
teroo ;  lad!  le  darft  pitt  parüüolare  naora  dello  atato  di  aalute 
di  N.  8.,  massimamente  che  aarä  forse  per  dtmandarnele,  di* 
cendoie  che  rispetto  all'  etä  ed  alla  natura  sua  si  puö  affermare, 
che  sia  hene,  mä  per  la  sua  complessione  assai  alterabile 
riceve  di  quando  in  quando  delle  ieggieri  offese^  cbe  lo  fanno 
j^rere  alle  genti  dt  peggior  conditione  cbe  non  mk  cbe  in 
fotli  ritoroa  fedlmenle  nello  primiero  atato »  e  Ma  piü  aatda  e 
vigoroaa  dt  ^oel  che  aliri  ai  danno  a  oredere,  A  mio  nome 
poi  V.  Ecc.  con  particolar  significatiooe  d'liffeltö  e  di  0S8er?aBia 
e  si  compiacerä  di  persuaderli,  che  la  misura  della  niia  yoIodIA 
non  puö  eaaer  conosciuta  da  S,  Ecc,  se  non  alla  prova. 
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ficioso,  che  le  scrive  N.  S.  per  cagiooe  della  sua  and^la^  il 
quäle  d  stato  espresso  con  inolla  diguitä  del  Bö  e  di  S.  Ecc. 
(^«iomaiMlqsi  [1^^  al  sentimeQlo.di  N.  S.,  gH  spi«gii^4  In 
eagione  per  U  quäle  S«      Tim  ikbimUI«»  il^patfynn» 
col)eciUidiiie.p«ilOKaW  di  S»-  dl*  vevaa  ü  bao  ppbUto.  •  latgrM 
lolopU  elie  Uane  di  «oRupoiMleni  all«  ««afidaMii»  «ht  in 
hft  moitrata  S.  9IIA  dl  bavare;  n^L  .ahe  di  niwaa  cosa  puö  pro- 
meltersi  felice  su€cesi»o  senza  il  farore  di  S.  Ecc,  ia  parlico- 
lar  proteltione ,  che  havera  del  negoüo^  e  che  perü,  spera&do 
graa  bene  alla  Chmliviilä  da  lal  aiMWittOdameplQ»  ^ava  tfiMiUi 
kSm  &«a.-4^og|ii  opcva,       ü  aonpiaofcii  d'impiagarviv  e  cli^ 
gil  &  9C  grd.ob)ig«tli  ^l^r«         <li  qHinUi  lia  fattii  a 
fitio  della  leligiaM  Galtolica  Bali«  VaUelUaa  e  ne  paeal  tta 

Grigioai ,  e  che  non  saraiiDü  i'uilime  lodi  sue  Ira  tauto,  che  ne 
liene  d'havere  ancora  agevolato  tuUo  queslo  che  puo  esser 
giovavoia  alla.pace«»  maisimamaate  dopp^  havar  «ooairato  ai 
oioado,  quanlo  alla  sappia  fara  coa  Taraii  a  aoa.  n^gotiO' iat 
iwrilio  di  S*  II.  La  «piale  cpatantandoai  di  oadarlo  a  g%)Ta- 
neaio  pablico  a  apaelalai^iita  della  r^ligiona  Cattaliaa  a  dalU' 
quiete  d'Italia,  apparisce  aasai  chiaro  il  merito,  che  bora  in 
divei>a  mnnuTa  traltando  S.  £gc.  ne  conseguiia  parimeote.  Si 
coDteoter^  aocbe  V.  Ecc.  di  compire  a  mio  aoiuq  eoa  IfUera 
che  le  ^cnwQ,  cottfoisBaadosi  al  ieaov  di  qaalla  coa  le  parola» 
paiabö  ae  Ia  da  aparlo«  Nal  riaiaiiaalia»  aeooada  aba  V,  Eaaw 
bama  liaTota  Hag oa  dal  Sigr.  Marab.  Rtd^  e  dal  Bagiioni  a  4al 
TighetH»  poträ  ragiooare  dt  altreparlicolaritä  apparlaotali  al  aego* 
tio,  riservando  per4  a  presentprli  le  scritCuic  principaii  bupra  di 
e«^o,  quaodo  ex  professo.dovi^  io  altro  abbaccameoto  traüarne. 

Cok  Sagr.  Cardioale  9arrOBüao«.Sigoore  di  Uata  stima  verao 
di  sa»  agotalo  da  Ji.  S«,  atiaialo  a  nvaiita  da  mß,  V.  £«6.  ao| 
fireva  a  eoa  Ia  Latlera,  eba  aa  la  daaao,  aupplirl'  coa  parala 
pieae  d'affetto  e  di  riapatto,  a  rasaicurerb  del  mio  aiagolar 
desiiieriu  di  aervirla. 

Bist.  ArcbiT  XU.  |5 
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GoD  It  SIgrt  OWcM  Mli  eitli  «  Mio  sUto  e  cim  ta  no- 
liiHli  inUiiese,  pigliaa^  primt  V.  Bce.  1a  aotNSa  che  polrl 
bttvenie,  tmrft  modl  pleai  dfi  liiiiiiaiilf*  #  dl  hoDore,  «  rendcft^ 

le  visite  a  quelli  che  sara  gindicato  convenirsf. 

Giunta  a  Milano,  mi  persuado  the  sara  bene,  che  V.  Ecc. 
'ae  dia  conto  per  ledere  al  Sigr.  Card,  di  Savoia,  ed  al  Sigr. 
Httca,  ed  al  Sigr.  Prioetpe  di  Pieneeie  e  eoti  al  Sigr.  Farneie» 
•d  al  Sigr.  Dttca  e  Dooheiaa  di  Parma »  ed  alSfgr.'Duea  e  Da* 
cfcewa  dl  Maolmra»  od  al  Sigr.  Viaeeafo  dt  Gonzaga,  ed  all! 
Sigr.  Dttcbi  e  Prioeipf  df  liod«iia,.e  dl  UHifiio,  «d  anehe  alle 
Aitezze  di  Toscana,  ed  a!  Sigr.  Cardinale  di  Medici,  ed  ol  !e- 
galo  dello  stato  Errlesiastico ,  ed  al  Sigr.  Card.  d*Esle,  e  quä 
aüa  Corte,  ed  a  cbi  le  parerd  meglio,  e  specialmeate  all' Am- 
batciatere  deli'  Imperatore  e  delle  dae  GoroDe.  Ne  potr*  io» 
iiene  dar  parte  all!  Montii  diSpagna,  eFraiicia»  e  delf  Inpep 
ratore»  e  di  Fiandra ,  e  di  Yeoelia ,  e  dl  Sairola  e  Toaeaiia,  ^eol 
toeea^  k>ro  aleoaa  eosr  del  boon  «iieeeafo  «  delfa  bodna  spe- 
ranza  del  negotio,  e  se  vi  trovasse  deile  difficollä  ne  scriTera 
particolarmente  al  Nudüo  di  Spagna,  mä  in  Fraocia  manterrä 
ie  cose  in  speraoza  migliore. 

Del  preaentare  ad  alcuni  Sigaori  le  eoae  di  divotloDO,  per- 
täte  aeeo  eon  rindolgeata »  e  del  rappttre  altri  olBei  tton  ii> 
eordo  oulla  a  V;  Bee«^  polcke  ae  anno  bayeva  meatleri  di  qiteato 
leggierl  eonsfderatioai  dategli  per  aUditla ,  m&  ai  rlmetle  H 
tatto  alla  prudenza  sua. 

E  quanlo  al  ritoruo  ,  che  dcsideraino  segua  presto  e  felice, 
dovendo  venire  verso  Bologna  e  Romagna  e  Loreto»  ae  bene,  • 
eone  di  ritoriio  e  aoo  di  aadata  aon  pare  ebe  V.  Eec.  debha 
barer  brerl  da  N«  S.  per  ealotare  i  Priaeipi  donde  paaaerft,  b6 
letlefe  mie  per  baeelar  loro  le  mänl  a  nilo  aome;  ii  eoatide- 
rtHh  tttHavIa,  e  se  et  parerA*  ceAreDleefe  'ben-  ehe  abondaate 
officio,  se  le  manderaono  a  tempo  dr  valersene  opporluiiamente. 
Ed  a  V.  Ecc.  conceda  il  Sigr.  Iddio  ogni  cosa  avventurosa  e 
prosperal  Di  Roma  Ii  5.  Aprile  ldS8. 


s.- 
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« 


des 

General  Brune ,  Oberbefehbhabeni 

der  fraozösischen  Armee  in  der  Schweiz , 

yam  5*  Febraar  bis  zam  28«  März  1798. 


Vorbericbt. 

His  jetzt  waren  lir  flir  dierDaralellnDg  des  Krieges  der  In  deo  er- 
sten MonateD  des  Jahres  I7M  aoerst  Bern,  dann  die  ttbrige  Sdiweii 
n  Boden  warf,  fast  avssehUesslicii  anf  die  heimlsclten  Quellen  ange- 
Jiiflsen» 

Die  Gnnst  der  Verhillnisse  erlaubt  baale,  einen  äassent  wiebügen 
Tbeil  4er  feindlieben  znr  OetfentliehlLeit  an  bringen. 

Hdgen  die  dtplematisehen  und  mililirischen  EnlhUUnngen  derselben 
attem  Schweizervolke  in  Flammenschrill  vonchwehen,  wenn  je  —  was 
Gott  verbäte  —  die  Prüfungen  sich  wiederholen  sollten,  denen  die  alte 
Bidgenonsansohaft,  unterlagen  isti 


Im  Songnaer  IMi  fcaas  ein  Herr  I««  voa  P.  nach  den  Bidern  von  . 
lenk,  ar  las  SchweizerbUMer,  nnd  erAihr  so  Yon  der  Bewegung,  die 
abenta  Nashbarhantene  Ben  henaahie.  Sie  kaliftte  aicb  an  die  Frage» 
was  ans  dem  aUen  Beraersehalae  Im  Jahr  1798  geworden.  Jedermann 
erfamart  sieh  wok  noeh»  in  weleher  Weise  damals  Presse  and  Volks- 
TSMinmilnn^en  diesdbe  behandeilen. 

Her  Franzose;  ohne  daaa  er  den  Grnnd  ahnen  liessr  schenkte  dar 
Sache  eme  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  Als  er  seine  B^deknr 
veUandel,  reiste  er  nach  Genf,  nnd  erbnndigle  sieh  da  weiter  ikber  nn- 
sere  Znslinde«  Die  Anlishllksse,  welebjsjar  erblelt^bestimnasn  ihn,  sieh 
dahin  zn  erolTnen,  dase  er  ans.  dem  Naehlasse  des  llprsdhairs  Brune 
Schrillen  hesilie,  die  Ober  das  Schicksal. des  alt  bmischea  Schatzes  . 
liBhl  verbtiSlen  dttrilea,  nnd  dasa  er  bereiA  sei ,  dieselben  zum  Sehot^e 
von  BehMen  otter  Privaleii  gegen  nngsffchfeAngiitre  einsehen  zn  lassen. 
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IHest  ward  nacli  Bera'  gemeldet,  wo  tkbrigens  Herr  L.,  der  das 
Oberland  besncben  wollte,  bald  selbst  eintraf  and  sein  Anerbieten  wie- 
derbolte,  welches  denn  aoch  mit  Dank  angenommen  wurde.  Es  gingen 
nun  die  ndthigen  Weisongen  in  Dorehforschong  der  Brnne'schen  Pa- 
piere  ab,  nnd  nach  wenigen  Wochen  schon  erliielt  die  Staalskanslei 
nebst  andern  ActenstAeken,  die  »Correspeoie«*,  welche  hier  ver- 
aiTentlicht  wird. 

Bevor  wir  weiter  gehen,  ist  es  nMhig  einem  Eindrucke  lu  begeg- 
nen, den  diese  Anzeige  bervermten  ktonie»  Ein  l^antose,  den  es 
schmerzt,  an  sehen ,  wie  Ober  dem  Nalicnalvnine  von  1798  Schweizer 
gegen  Scn%elzer  sich  in  bUiere  AnschuIdSgnngen  ergehen,  bringt  aos 
fteien  StQc^ae. französische  Documenta  her,  die  sokfae  zu  nichts  ma- 
chen, aber  andernseils  auch  manche,  durch  rranzösiscbe  Militär-  und 
Civilbehördeu  an  der  Schweiz  Terfibte  Unbilden  nrkondlich  bescheini- 
gen; ist  es. nicht  ein  Vertrauen.sTni<;sbranch ,  v/cnn  nnnmebr  diese  Doca- 
mente,  ihm  nnbewussl,  zur  OefTentKchkeit  gelangen?  Hieniuf  blost 
die  Aolwort,  dass  sie  alle  seither,  mit  Herrn  L.  Wille  selbft,  Qnbe- 
schrAnktes  Etgenlbaos  eines  Schweizers  geworden,  sind. 

Die  er^vahiile  » Corresponden/. «  besieht  aus  286  Erlassen  des  Gene- 
rals Brune,  die  mit  dem  5.  HorouDi,'  17^)8,  als  dem  Nachlaije  seiner 
Ankunft  in  Lausanne ,  wo  er  Mcnard  ini  Befehle  öber  die  französische 
Invasionsarmee  ablöste,  beginnen,  und  mit  dem  28.  März  darauf,  als 
dem  Tniic  seiner  Abreise  nach  Italien,  unter  Uebergabe  des  Comman- 
üü'a  au  General  Schauenburg  enden.      '  -    ■   ■  : 

Diese  Erlasse  sind  selbstverständlich  nicht  Originalorkanden,  son- 
dern blosse  Concepte.  Es  entstehl  sonach  die  Frage,  ob  mit  Sicherheit 
anzunehmen,  dass  sie  onverlodert  aasgeferligt  worden- seien? 

Soweit  die  Ifilfel  der  Bamfaellong  hfevseits  iticlien,  scheint  disis 
aneeer  ZwlMsl  w  sieben.  Die  iMslen  der-  an  3ma  m4m  an  tSenier 
gerichteten  Znsehriflen,  BefMile,  ReqaisilioiieD  Bmeers  «ind  -Mck  hi 
den  Originalen  vorhanden.  Yergleiobttman'Sie  «nii  den  Concepte»,  es 
stellen  sie  sich  entweder  als  völlig  gleioUantend  dar*,  oder  zeigen  biMB 
ganz'  untergeordnete  BerieMigungen ,  votiugmrnise  oilliographischer 
Rttar. 

Bitte  fernere  Frage  ist  dl«^  ob-  unsere  Saaunhing  nie  einer  vsBilln- 
dige  angesehen  werden  kdnne,  oder  e^  Annefohen .wallen,  daes  sie 
Likeken  darbime,  und,  beiahenden' Falls,  welche^ 

Auch  hiefQr  muss  in  erster  Linie  der  Maasslib  gelteo,  den  die 
▼ergleichnng-  der  Übrig  vebfeebenen  OriginaleeMsie  Brune's  mit  den 
fraglichen -Conceplen^dnrglebl.  DfesnrgltttfgaienNadiiMfchmignn  haben 
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OQD  bloss  zwei  Aclenstücke  entdecken  lassen,  die  unter  den  Letztern 
l^len,  den  Schetobefehl ,  welchen  am  7.  März  der  0berkriei?<;cafniiii9- 
•Sr  lanfeer  ilir  Reise  10*9  Oberland  erhiell,  und  eine  \od  der  proviso- 
liielvnl  Regierung  verfassle,  voo  Bruae  unterzeichnete  Aospradie  in 
du  Bernervolk  vom  8.  März. 

DazQ  kommen  aber  nach  aller  Walirscheinlichkeil  noch:  1)  eine 
Erklärung  des  Generals  über  die  Scqucslralioa  des  bernischen  Slüals^ 
gutes  in  der  Waadl  vom  21.  Februar;  2)  ein  Drohbrief  au  die  Gemeia- 
den  dieses  Laodeslheils,  welche  Beru  Ircu  zu  bleiben  gestimmt  waren, 
oboe  Dalum,  und  3)  eine  Proclamalion  an  das  dortige  Volk  vom  Ilea 
MSrz,  —  drei  Actenslückc  im  offizielleo  Blatte  der  damaligen  proviso-. 
Tischen  Regieraog  zu  Lausanne  abgedruckt. 


Die  (-orrespouden?/^  fiilH  ein  ni  issiges  Folioheft.  Jeder  Eiia»s 
tragt  eine  Nummer.  Diese  zahlen  >ou  1  bis  285.  No.  67  begreift  2; 
daher  die  GesammtzabI  von  286.  Ihre  AufeiDanderfol^e  ist  die  chrono- 
logische. Doch  findet  sich  dieselbe  zvveimal  cesl«»r(.  No.  235,  No. 
und  No.  237  erscheinen  nämlich  unmittelbar  nach  No.  222,  also  um  12 
N Ummern  zu  weil  vorne,  No.  267  dagegen  erst  nach  No.  27ö  oder  um 
ö  Nuiiimem  zu  weit  hinten. 

Am  Kande  steht  bemerkt,  für  wen  der  Jbrlas'^  t  estimmi  ist  lieber 
diesem  ist  das  Datum  n  icli  dem  französischen  IJecimalcaleoder.  Der- 
selbe zählt  bekaunllicli  die  Jahre  vom  i^2.  September  t7ii2,  als  dem  Aa- 
fangstage  der  Republik,  an.  Zum  bessern  Verständnisse  haben  wir  in 
Klammern  die  Daten  nach  der  gewöhnlichen  Zeitrechnung  beigesetzt. 

Auf  den  Text  folgt  ein  Adrc'^srefiisler  mit  Verweisung  auf  Nummer, 
Dalnm  und  Ausstellungsort  jeglichen  Erlasses.  Hier  finden  sich  unter 
No.  286  ,  Adleux  ä  la  Suisse^  verzeichnet.  Diesen  Abs(  fiiedsgruss  hat 
der  General  aber  einzutracren  vergessen.  —  Wir  sagen  iider  General*; 
denn  wirklich  ist  das  gau/e  (Ifmreplenheft  vom  ersten  bis  zum  letzten 
Bnchstahen  ausschliesslich  seine  Arbeit     Er  hat  die  28G  Documente 

« 

nicht  nur  ohne  Beihfilfe  eines  Secretärs  verfassti  sondern  auch  eigen- 
händig in  das  Heft  geschrieben. 

Seine  Ansdrncksweise  bietet  Blössen  dar.  Oft  machte  man  zwei- 
feln, ob  er  die  Regeln  der  Muttersprache  gehörig  kenne.  Diess  lässt 
auf  mangelhafl  genossene  oder  angeeignete  Schulbildung  scbliessen» 
Unser  Abdruck  gibt  alle  Fehler,  als  charakterische  Merkmale,  gase  ge^ 
treu  wieder.  '  * 

Weniger  'tadel  verdient  die  Schrill.  Sie  ist  gross,  fest  und  mas- 
sig nach  rechts  geneigt,  lässt  die  Bnchstahen  recht  hervorlreteu,  läuft 
in  normalen  Zeileränmen,  und  liest  sich  daher  leicht.   Das  Eimige, 
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m»  AnilM  ist  vdMig»  'WBIftft^v  Im  G«lmlii^  fMtM 
AafiugilMMibdBiirifldwUateffMhaliapgactieto  DteLalilM 
sM  UoGg  gaot  vwfefaH;  di«  BnMi.tebtiot  er  ohne  ittekaieht  teanf, 
nctohir  Gtitvog  WMr  es  siad^  idie»  doiiM  gebeo,  wf  ireUi»  er 
einen  betondera  Aecent  legt. 


Brune  halte  von  seiuen  Obern  eine  (!(»[)pelle  Mission  erhallen:  zu- 
erst diejenigen  Kegierungeu  dei'  Schweiz,  welche  nicht  gutwillig  sich 
demokralisiren  lassen  wollten,  über  den  Haufen  zu  werfen;  dann  aus 
dem  Staatencorn[)le\e  der  allen  Eidgenossenschafl  eine  Cenlralrepublik 
nach  frariz(isisrliein  Srhnitle  zuzurichleo.  Seine  Erlasse  sind  insgesamnil 
Ausflüsse  der  Thriti^keit  im  einen  oder  andern  Sinne,  also  bald  mili- 
tärischer, bald  polilisiiier,  bisweilen  auch  gemischler  Natur. 

Hat  er  den  Kriegszweck  zu  vertolgen,  so  ergehen  Befehle  an  die 
Commandanten  der  verschiedenen  Corps,  nm  strategische  Operatio- 
nen vorzanebmen,  oder  an  die  Chefs  der  Slabe,  um  für  die  Bc- 
dörfnisse  der  Armee  zu  sorgen ,  wofür  nach  Massgabe  seines  Vor- 
rQckeos  auch  die  Behdrdeo  des  beseliteo  Gebietes  iu  Anspruch  geoom- 
nen  werden. 

Muss  er  dagegen  mit  der  NeugestaUnng  des  Landes  sich  befassen, 
so  verfügt  er  über  die  Dienste  der  französischen  Geschäftsträger  Afeu- 
gaud  zu  Basel,  Desportes  zu  Genf,  Mangourit  zu  Sitten  und  Guyot  za 
Ger,  berichtet  an  das  Directoriom,  vorlaugt  Instmctionen,  holt  auch 
losser  denitelbea  Räthe  bei  hochgestellten  MännerD  eia,  und  verord- 
net in  dieser  oder  jener  Form,  waeer  de»  Absiehlen  der  frencHeleelieB 
MeehlfcelMr  (Dr  entspriaohend  hilL 

•    Pa  Iderfiter  Jedeoh  sii  Peija  lieine  Uebereinslimnraog  der  Anaicli- 
leo  geherrseht»  aendem  beld  dieser,  |»ald  jener  Orgeoiaaliensplan  dje 
dee  Tages  §9tmkl  m  beben  acbeiol^  Itevor  man  über  den  Gqss 
ißf  eine»  vnd  milheilliejgen  belyetischea;  Bepnblik  sieb  yerslindicen 
ki#nle»  .ee  l^gegnet  men.  eucb  in  Arn^*s  Hendleegsweise  mebrfiicbett 
SebwenlieiigeBi  denen  ent  die  Preelaaiellett  veni  S2.  Bfllrs  ein  Ziel  selsL 
Am  SUta  Tage  naeb  UebemaliiDe  des  Arn^eeeoeinian4o*s  au  lae« 
Sanne  eraebtete  erxiie  Do]ipelaefgabe  erlUltr  Seh/m  ani  14.  MipE  balte 
der  Ratli  der  Ft^Q^derl  dereb  eip.  Gefels  yerkftndel,  dass  di^  fran- 
'  lAaisobe  Mmß  In  4pf,  Sabw^i  sie|i,iwi  ^tß  Valerlpiid  veni^^  gemaolit,^ 
and  Mt  JHntj^otlm  ibree  Gbef  san  Belsldsbaber  der  Anipiee  in  Jto* 
lien  ernannt.  Am  S.  April  beseugte  ibm  tetsteres  in  sebvlihit^. 
S§m^.ßmBh  s^inf  Zefriedenbftt  uH  dem  pel|lisc^n  p^ganisalieos- 
Wbe,  ned  bfpabeilbte  itiii  mil  epnpr  Yollstindigen  ^a0^i|s|49Mmi 
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der  kmö»i$ckßu  Armee  ia  der  ^chweu»  234 

Naehdieien  kat  et  nldife  AiflriMet,  tet  Ja  t'mktddk  die  Eiw 
Jette  dee  Genetilg  Brase  den  Gherekler  enOiclier  Zeegahwe  beeeaim»- 
elMMi  dftrfee,  wie  Soleliei  iei  VerllandiMigipteeefse  geMsMeu,  dee 
eekw  WiUwe  1B19  gegen  die  fireaiteiiebe  Zeiteng  »le  drapeea  UeneS 
iroiia  der  Vertterbeee  ichwerer  Veiigeben  be§dialdigel  werden,  m 
dem  AeiiMohefe  iq  Paris  geffihrl  heL  le  ihrer  ElagsobrUI  eiod  11  Nom- 
nem  oeflcrer  »Certespeiideni«  eis  fdnnliclie  Beweisorkniden  eegereftn» 

Fikr  ens  jedech  ist  die  rransdsisehe  Aeffassang  eicht  aMSSgelieBd« 
l¥ir  haben  amh  Erlasse,  die  sich  eof  die  fraesdsisehe  lovasiee  l»eaie- 
beo,  Erlasse,  aesgegaegea  veo  aosem  eberslen  Siaatsbehdrdea  und 
AnneeeonuDandaeleo.  Diese  sleliee  wir  den  freniasischee  gegeaQber« 
und  geieegeo  sa  folgeedeo  Ergebeisseo: 

We  Brone  als  Feldherr  oder  als  RegieruogseoBiaiissflr  Befehle 
gibt,  da  kano  im  Allgemeieen —  hie  ood  da  wird  man  eineAesnahme 
nachweisen  —  die  Richtigkeit  des  belreflTeodeD  SachTerhells  sogegehee 
werden.  Wo  er  an  Höbergestellte  über  seine  Haodlnogen  berichtet 
oder  Reehenschafl  ablegt,  da  kommen  schon  mehr  Fille»  sei*a  von 
Enlslelleog ,  sel*s  von  Verschweigang  der  Wahrheit  vor.  We  er  vom 
Gegner  spricht  oder  mit  ihm  verkehrt,  da  IrQben  in  der  Regel  Leldeo» 
Schaft  Qod  Zuträgereien  sein  Urlhell,  end  verleilen  ihn  an  alleriei  Uobill«  - 

Hierür  Belege  zo  geben,  ist  in  erster  Lioie  der  Zweck  der  Noten 
am  Fusse  der  eioeo  oder  anderen  Erlasse.  Neben  dem  sollen  sie  hier 
eiue  unklare  Stelle  erlinlem,  dort  eioe  Lücke  io  FDrm  oder  Sache  ans- 
l&IIeo.  Sie  dienen  ferner  zu  Vergleichnng  des  Wordauls  der  Origioal- 
orkundeo  mit  dem  Wortlaute  der  Conceple.  Endlich  haben  sie  viele 
irrig  geschriebene  Personen-  oder  Ortsnamen  herzustellen. 

MitQDier  (ritt  die  Nothwendigkeit  ein,  durch  anderweitige  Acten- 
Stücke  AufklSrong  zn  gebend  Siod  dieselben  korsen  Inhalts,  so  folgen 
sie  unmittelbar  in  den  Noten.  Haben  sie  dagegen  eine  gewisse  Ans- 
debnong,  so  werden  sie  als  arkandliche  Beilagen  hinten  angehAngt. 


Mehr  als  einem  Leser  dürlfe  sich  die  Kra:;p  aufdrängen,  ob  die 
nCorrespondenz**  des  Generals  Bruoe  wohl  schon  irgendwo,  sei's  im 
Ganzen,  sei's  theilweise  gedruckt  erschienen  sein  mochte.  Die  Nach- 
forschiineen ,  weiche  desshalb  Statt  gefunrlen,  geben  die  Gewissheit, 
dass  ein  riesammlabdriick  derselben  nicht  exislirl,  und  dass  von  den 
einzelnoii  Siüclteu  höchstens  ^  im  Zeiträume  von  59  Jahren  veröffent- 
Ucht  worden  sind. 

Mit  einigen  geschah  diess,  wie  der  Zwecii  es  erheischte,  gleich 
beim  Erlasse;  so  mit  den  Proclamationen ,  Tagesberehlen,  Orgaoisa- 
lioosbescbiasseo  der  Nuomiem  I7ä.         202.  244  und  286.  Andere 
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2^  •  CorrespoDdenz  des  Gcoerals  Brime  etc. 

iSsoNlta,  obn«  Zweifel  nrit  -aea  <llikktdh''M^  4er  DfreMefiunis  GaU 
hefascii»  V4»rbTeitang  in  den  danalfgett  ZeNblStteni,  stmSeh^  im  tM* 
teiir  tfirfvcmet  voa  Pari«,  dann  im  BdlleliD  elRoiel  tdo  Ltnaanae,  in 
der  aeiiesiett -Wtolii(aBde  too  Tftbingeo.  tu  dkuer  Kategorie 'süilea 
afe  Nemeni  m.  1S6.  1S1  md  m.  < 

Eine  grSsser«  Zahl  der  Erfasse  TerOlTeiittiehle  jedoch  ergt  die  be- 
MI«  erwibble  Efagschrin  vom  Jälir  1819,  befttcM}  Mcis  povt  Madame 
la  martehale  Bme  eontre  le  sieur  IfaHalnville,  and  zwar  direlLl  am 
anserem  Hanoseripte ,  wie  es  der  jeweilige*  Beisate:  »No.  IST  elc.  da 
rdgislre«  beweist.  Es  Mnd  die  Nommeni  IST.  f88.  821.  242.  267. 
m,  fm,  281.  283.  295,  bis  an  swei  (187.  nnd  242)  alle  mit  TolblSodil 
gern  Texte. 

HiesB  Heflerfen  weitere  Belege:  im  gl^Iclien  Jahre  1819,, 'die  »Coi^ 
respondance  inddite  de  Napoldon  Booaparle«  mit  den  Nammem  13.  89. 
82.  173  und  2t7;  im  Jahr  18S1  die  »M^moIrlBa  tires  des  papiers  d*aa 
hemme  d'dtat*'  etc.,  welche  dem  Forsten  von  Bardenberi^  zogeschriebea 
werden,  mit  den  Nommem  148  und  2(3,  diese  jedoch  bloss  im  Aus*, 
sage;  aod  im  Jahr  1853  das  MehrheilSKOlachten  der  vom  hemiscbea 
Grossen  Ralhe  in  der  Schatxgelderang^Iegenheit  biedergeselaten  Com* 
ndssion  mit  den  Nammern  215  and  259.  Das  ist  aber  AHes. 


Zorn  Schiasse  mag  .es  nicht  ausser  Orls  sein,  io  Erinnerang  sa,brin- 
gen,  dass  der  militärische  Theil  der  Invasion  im  Jahr  1798  |Mch  den 
Acten  des  bemisehen  Kriegsarcbivs,  die  in  7  Speelallilnden  gesammelt 
sind ,  eine  mOglichsl^  Irene  nnd  amaUlndllche  Darstellong  erhalten  hat. 
Diese  Monographie,  vpn  spätem  Geschichlschreibem  vIeUUtig  be- 
nntat,  ist  die  Arbeit  des  Herrn  JBmannel  von  Rodt»  gewesenen  Kriegs- 
secrelirs  von  Bern,  Und  steht  im  8^  Bande  seiner  Geschichte  des  ber- 
nischen  Kriegswesens  pag  588  flg. 

'  Der  politische  Theil  der  Katastrophe  sieht,  trotz  Posselt,  TiHier, 
Hetlinger  nnd  Monnard,  denen  viele  der  wichtigsten  Docnmenle  onbe- 
ftannt  gehlieben»  da  sie  erst  seither  in      Arehpven  entdecM  worden 
«ind,  einer  abschliessenden  Bearbeitnng  erst  noch  eotgngan. 
.  Bern,  am  18.  Oktober  1857. 

M.  von  Slikrier, 
SItttsaehreiber  nnd  SlaManrcIrivar. 


« 
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Correspondauce 

du 

Brune,  Conmiuidaiit  en  Chef 

L'armee  de  SaisseO* 


No.  1. 

Au  Citoyen  Meng.iiid  M"^«  Fran^ais  ä  Bnsle*). 
(Porige  par  Frao^ois  fiorgeaul  ä  LauzanDo  Uoueur  de  m^Uer«) 

LiimDa»  le  17  Pluvtose  an  6«, (Febr.  5.) 
L*ardfiur  que  toiu  aTei  nontr^e«  Citoyen ,  d^g  las  premiari 

momeos  de  votre  mission  pour  raroener  cerlains  gouvernemens 
de  la  Siiisse  ä  des  principes  de  Liberty  qu'ils  avaient  möcon- 
nus  et  qu'ils  ont  violö  de  la  raani^re  la  plus  atroce ,  me  fait 
croira  que  vous  ue  nögligarez  poiot  la  nouvelle  occasion  qui  se 
pr^teota  d'axercer  ToCra  zöle  an  ma  faisant  pari  de  vos  Lumiöras» 
ie  Dinsctoira  exöeutif  m'a  confi6  la  commandemant  das  troupes 


*)  Siehe  Üeilaae  f.  Djeiislelal  de6  Maiächalls  Drune,  ujil  eiui- 
gen  biographischen  Ergäu^uogeu. 

Ho.  I. 

*)  Mengaad,  Joseph,  ein  Verwandter  des  Direcfors  P.pnbel,  von 
fiefort,  im  Oberelsass-  Fr  ward  Ende  Seplembers  17f)7  in  dio  Schweix 
geschickt,  um  die  En!ferriuii':r  de«i  hrilli>chpn  (io<an(ilPii  kharu  vu 
verlangen,  übera;ab  'im   daherigen  Hest!hlu>H  des  Directoriurii^  vom 

15.  Seplembor  df»r  Hei:ien!ne  Rprii  s  atn  7len,  dem  Vorort  Zürich  am 

16.  Oclober,  und  ersetzte  (laiin  den  Theobald  Bacher  als  Geschäfts- 
träger der  IranzösischcD  Reput)lik .  iiiii  Residenz  zu  Basel,  am  25.  De- 
cember,  musste  jedoch  uugeachlet  seiner  grossen  Verdienste  um  die 
Ke?olaliooierung  der  Schweiz  schon  nach  7  Monaten  von  dieser  Stelle 
wieder  abtreten.  Am  20.  Juli  1798  nahm  er  vooi  helvetischen  Direc- 
torium  Abschied  und  kehrte  nach  B^fort  zurück.  (Helvetisches  Archiv.) 
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234  Correspoodaoce  du  Geueral  ßruoe, 

qfu  le  trouYeat  gUlioDsiei  rar  la  liga«  de  U  Saiftft»  je  seit 
arriv^  Jiier  aa  .aoir  k  Laniaone  et  j'espöre  lout  pen  de  joiin 
panir  ane  Oligarcbie  perfide  qai  a  cro  pouTofr  iDlimider  das 

fran^ais  par  d'insolentes  menaces  ou  les  Uoinper  par  de  Battei 
flagorneries  des  promesses  sans  garanlie^),  en  oe  lUomeDt 
qui  doit  etre  döcisif»  je  vou8  prie,  Citojen»  d'eoaplojer  toiu 
▼oa  mojeDa  de  correspoodaDce  peur  que  je  aoia  averü  ä  teaii 
des  mottvemeoa  qui  doiveot  aeconder  noa  efforta  CommuBa.  la 
GöDöral  de  Dmaien  Scha  wen  bürg  a  re^n  dea  ordrea  pour  sa 
rendre  k  Bienne,  il  doit  s'j  troo^er  le  S5  de  ce  moia  avee  le 
Corps  de  Troupes  dont  je  disposerai  sur  cetle  pai  tie,  je  ne  doute 
poinl  de  sa  ponctualil^  et  me  fie  ea  ses  taleos;  mais  s'il  ^tait 
possibie  qu'ii  fut  arriv^  avant  ce  terme,  et  que  j'en  fusse  io- 
atruit  avec  promptitude,  notre  aucces  serait  aassi  plus  prompt 
Le  mojeo  que  j'emploje  pour  Youa  faire  panrenir  cette  lellra 
vous  iera  eoonaflre  l'dtat  actuel  de  ooa  eommoDications »  il  sa* 
rait  bies  Honteuz  pour  bous  a*ll  a?alt  quelqoe  durde.  Salut 
RöpubUeaio. 

No.  2. 

Au  Citojen  Mangonrit  11^^  Fran^aia  danä  le  Valaia. 
(^ortde  par  f,  L.  Cenet  fabiicant  de  cbapeaax  k  Laoianne.) 

Lauzanne  le  17  Pluviose  an  6.  (Febr.  6.) 
Arnve  hier  soir  ä  Lauzanne,  j'y  ai  pris  le  commandenient 
des  troupes  qui  sont  dans  le  pajra  de  Yaud  et  j'expödie  aujour- 
dbui  dea  ordrea  relatifa  aux  mouvemena  ultörteura  de  cellea  qui 

*)  Am  irehsher  Quelle  dar  mit  den  scbweiieriadieB  Zus  MUideo  bli 
damals  gaos  nnbefcannle  Brune  diese  Ansebauuog  geschöpft ,  zeigt  Me.  9| 
Uenaob.  JSr  Islfte  ttbiigsBs  darin  nun  dem  Beispiele  seiner  Obai% 
denen  die  gleiche  Quelle  den  Sieir  anr  BoCacbaft  lieisrle,  welche  sie 
am  k*  Pebsuar  479fi  beim  Aatbe  der  FSalhundert  einbracblen.  Wir 
gaben  dieselbe  nach  dsm  im'  Jtfenüeur  vom  und  9.  Febannr  17M 
enihallanen  Abdiufke  In  Beilage  8. 

'  HangeurK,  .  •  *  •  ven  Reaims»  wagen  elana  Vesbrechena,  dna  er 
im  Uta  lienlMianMmiBal  dmalbal  begaagenv  ftbel  berMUgt,  kam 
Im  ^ar  im*  duftb  aaum  reaetalia«!««  BiMMl  en^Mlen»  als 
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Conuoandani  %u  Chtf  L'armöe  de  Suiue.  W 

ffffOMirafit  eh  parMe  L'ftraiie  da  Rhin;  }•  erois^  eUojeii  Mmfetre» 

devoir  vous  pr^veoir  de  ces  faits  el  je  vous  prie  tie  nie  faire 
parveoir  par  les  voies  les  plus  promples  et  les  plus  üures  leg 
renseignem ens  que  vous  avez  et  qui  pourraieot  m'aider  ä  exö- 
cuter  avec  le  plas  de  €6l6ril6  poaaibie  lea  ordre«  du  Directoire 
Ex^Gulif. 

Je  De  deute  point  que  Tolre  patriotiame  et  voa  Lamierea  iie 
ne  seient  d'nn  graod  seroara  pour  remplir  les  intentiona  da 

GouverDemeül*    Salul  Uepublicain. 

No.  3. 

Au  G^Döral  Pengel  i  Carouge. 

Lauaaune  17  Pluvioae  ao  6.  (Febr.  5.) 
le  vous  remereie,  Cileyen  G^e^ral,  de  la  Bontö  que  youa 

avez  eue  de  tn'adresser  par  uae  voie  prompte  la  Lettre  du  Di* 
reclüire  Exei;ulif,  je  voiis  prie,  inon  chei  General,  de  faire 
parveoir  la  Cy  iocluse  ä  Cbambery  par  la  voie  la  pli^s  prompte; 
eile  conlient  uo  ordre  au  regimest  de  ae  mettre  aor  ie 
champ  en  marche  pour  Carouge ,  je  voua  prie  d'en  dooner  aria 
au  Commiasaire  dea  guerrea;  aprto  demaiii  je  Youa  Aerirai  aur 
la  aituaftion  de  L'arÜlierie  et  de  la  CaYallerie. 

J'autorise  l'extraction  que  vous  avez  faile  des  effett  d'ar- 
tilterie  des  arsenaux  de  la  Uepublique  sur  rinviiaiioa  du  Gene- 
ral Menard;  le  Depot  de  la  Division  eo  campagne  dort  reeevoir 
kB  vifrea  ä  Carouge  comne  U  lea  recevait  daua  le  pajra  de 

■  .  —  — f  . 

ftiniAaiaclier  Reaideut  naeh  deaa  Wallia.  Hier  gewaaa  er  ebne  lUlho 
dea  notero  Tbell  flkr  den  Unutara  der  beatebeodeo  Verbiltnlaae 
oad  den  Aoacbloaa  an  die  belvetiscbe  BepeUib.  In  den  ebem  und 
mittlem  Zebnten  dagegen,  kennte  dieas  nar  unter  filot  und  Trümmeni 
erzwangen  werden,  worauf  Ifangoerit  im  Jnniua  daa  !>nd  verlieaa» 
(&elvet.  AreMT«) 

No«  8* 

Peugct  befebUgle  die  Trappen  der.  Departenenle  Ain  an4  Menl^, 
Ume.^  w.eicbe  einen  TbeU  der  Reserve  des  iOdlicben  Invaaienacerpa 
bildeten.  Sude  Febrnara  rückte  er  in  die  Waadl  ver«  und  -baaelate 
Njfon^,  Mprgea  und  I«aaanne,  iro  er-  Balaillnmicbef .  Dumauliu  Im 
Plalicimva^,  idiWe...  (Bulliilltt.  ^)  . .  :> 
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SM  GorrespoodaDce  da  G6i»6r«l  Brune» 

▼«trit  i'ft  -lettre  d«  Htnirtre  n'est  f  as'MMit  applicablt  inxliOtt^ 

pe«  en  Guerre  et  le  O^pol  se  trouve  dans  Texceptioii. 

Nous  n'avons  ici  rieo  de  nouveau  qui  soit  interessant,  daos 
peti,  feBpbre,  tout  cbuDgisfft  de  face*  Seiet  Ri^pobiicaie* 

Au  Citojen  Mengot  Resident  de  la  R.i^  F.*«  ä  Basle. 

Lauzanne  le  18  Piuviose  ao  6.  (Febr.  6.)  ^ 
Je  Profite  du  Döparl  du  Citoyen  Campane  pour  tous  assu- 
rer  de  mon  Ealinie  particuliöre  et  voas  demander  de  vos  Nou- 
vellea. 

.Paaaeport  ■ 
^  >  Leuamoe.  le  4S  Pluviote  an  6«  (Febr<  6.) 

Dentis  ue  passeport  eu  Citoyen  Mmilaftiy  de  l;euzaane  pour 

se  rendre  ä  Bernes,  les  senlimens  Favorables  que  ce  citojen  a 
manifesit  s  ])oiir  le  Gouvernementt  foDt  esperer  de  tirer  de  lui 
des  renseigueiueas  utile«. 

No.  fr 

.All  Direetoif»  iBi^outif. 
<  '.Lanzaiine  19  Bla?lom  an  €L  (Eebr.  <•) 
Ctteyena  DirecCeorSt  je  aiiia  arrivd  airant  luer  ä  Laufdnoe, 

le  G6n6ral  Ifeaard  avait  ötabli  son  Quartier  g^nöraUJ ;  yous 
nvez  Sans  deute  rtcn  la  lettre  qui  vous  instruit  que  deux  or- 
donnances  de  soa  Aide  de  Camp  ajaot  4^te  lues,  cette  provo- 
cation''^)  i'a  forc^  d'occuper  lo  pays  de  Vaud;  j'ai  trouvö  sa  ligoe 
MaMie  de  oMniere  qu'ell»  occape-defraia.  A  i  g4>e jniqn'A  M o r at: 

No.  6.  • 

Menard,  Philippe  Romain,  Hriiiadegeneral»  Conimaiidaut  der  er- 
sten Division  (sonst  Mass^na)  der  Armee  von  Italien.  Er  war  am  26. 
Jaouar  auf  den  Vorfall  von  Thierrens  hiu  in  die  Waadl  einperöckt. 
Seinen  hierüber  an  General  Bonaparte  erstaltejeu  Hericlil  giebl  die 
Beilage  No.  3.  Das  Direcloriuin  versetzte  Menard  nach  Corsica, 
die  dortigen  Insurgenten  zu  bekämpfen.  Der  letzte  J^lrlass  desselben 
an  den  General  von  Erlach  ist  vom  8.  Februar  dalirt.  Er  reiste  jedocft 
tot  f#  Tage  spater  ab.  * 

Es  ist  doreb  eine  amtliche  üolerMcbiing  ▼eltiiomuidn  hergestelU, 
data  bter  kdnerlei  Provoeation  von  bemischer,  irobl  dMt'  eine  sehr 
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CoDHModaat  M  Chef-  Varaite  ^  8a{tse.  MV 

Si  le  General  Menard  avait  eii  mes  Instructions  il  serail  k 
Bernes;  je  suis  fac^  d'öbro  aruv6  «i  terd  ou  tr«p  tdi 
la  «Muftli^D  des  Iroupas  «fftlt  pveiidra  ans  Bftraoi«  «äs  «tUtude 
deffensive» 

Je  prendfi  le  parti  de  nögocier  Vaguenieot  eo  attendant  qua 
1e  '64aMI  Schflwrenburj^  Of«upe  la  poaitioii  de  Kennet);  alors 

les  Oly^aiciies  feronl  ce  (]ue  vous  d^sirez  d'eux,  ou  mon  Expe- 
dition ne  sera  qu'un  coup  de  iiiain;  je  crois  cependant  naoiti^ 
crainte  moitie  cooscieoce  qu'ils  se  fei;oDt  justice  sa^^s  en  venU 
aas  niatDs;  en  le  dernier  cas»  tael  pis  poar  euz,  ear  ila  n'aa- 
TODt  pas  Toulii  6lre  raiaoDoables. 

J'ai  stabil  ma  comspondance  ayec  le  Cttoyen  Meogaut  par 
la  röule  dfe  Pbartarlter»  car  II  est  bon  de  vous-  dire  que  H*  M« 
de  Berne  ont  empöche  la  communicatiun. 

Je  cöilQDience  ä  avoir  dans   le  pays  des  intelligences  l|üi 
xne  promettent  du  succös;  demaio  ou^  aprös  je  vous  donnerai 
dei  detafla-plus  satisfaisans;  -ce  qoi' iii*ttDporle  le  ptos*  ea 
morneni»  c'eet  «{ae  SebaweDburg  amve  li  BSeÖDe  et  qo^-  veltfa 
plan  de  gouverneBent  ponr  la  SuisBe  me  panrieiiDe. 

les  froupes  Bertioises  avaient  qultf^  le  pays  die  Vand  airaaC 
rarriröe  de  L'aide  de  Camp  de  Menard  doot  les  ordonnaDcet 
ont  öt^  inis  par  des  paysans. 

Je  joins  ict  L'extrait  d'une  Lettre  qui  peut-etre  voua  fera 

gewalttätige  von  französischer  Seile  Statt  fand.  Der  Wachtposten  yon 
Tbierrens  hatte  nämlich  erst  auf  die  Begleitung  des  Adjutanten  Feuer 
gegeben,  nachdem  ein  Hasar  der  anrufenden  Schild  wache  )>Brigand" 
zugerufen,  und  mit  dem  Säbel  die  Nase  abgehauen.  Da  nun  kaum  24 
Stunden  darauf  von  Gex  und  Cbablais  aus  der  Eiomarsch  der  Franzo- 
sen in  die  Waadl  erfolgle,  so  ist  man  versucht  anzuoehmen ,  dass  diese 
Provocalion  eine  höhern  Orts  vorgesehene  gewesen.  Vergleiche 
hierüber  PosselPs  piiropäische  Annalen,  Jahrgang  von  1799.  II.  j)^^.  2i0. 

^)  Aus  dieser  Stelle  Iii  Brune's  erstem  Berichte  an  das  riir('(  lürium 
scheint  sich  zu  ergeben ,  dass  er  eigentlich  keine  Instructionen  zu 
friedlicher  Beilegung  des  Streites  /wischen  Bern  und  Frankreich 
hatte,  sondern  dass  eine  solche  nur  simulirt  werden  durfte,  um  die 
militärischen  Zwecke  zu  fördern,  wie  dtess  noch  bei  den  Nummern 
'  13,  25,  34,  43,-59  und  171  sich  zdgen  wird. 

*  > 
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« 


I  MI  CorraspoiidaBee  da  GMrad  Bmm » 

conceToir  qoe  le«  Bernois  foot  uoe  retraite  impolitique  maU 
fcora  de  saison  si  eile  m  se  eoiforme  ä  vot  Instructions, 
let  Hafcitans  d«  ce  payt  sambleal  me  voir  de  ten  Oeä. 
^  Salut  6t  Retpect. 

No.  7. 

Att  Cbef  de  Brigade  GommiaDdaot  le  9"*  Regiment  de  Dragons. 

LauzaDoe  le  18  Pluvioie  an  6.  (Febr.  6.) 
Au  Re^Q  de  la  prösente  yoqs  voua  metlrez  en  narcbe  poar 
Carouga  oa  Tona  rece?rez  de  nouveatix  Ordres. 

No.  8. 

^   '       .    .    .  Au  G6o6ral  Müller  i). 

•   '     ■  . 

Laofanne  le  18  Ploviosa  m  6;  (Febr.  6.) 
Poar  le  bien  des  .operatieafl  doni  -le  Dfrectoire  ai'a  cbarg6, 

il  est  utile  que  vous  fassiez  porter  un  corps  de  Troupes  aux 
Villages  d'enlre  les  fourps  et  Joiin:ncs^j.  le  but  de  la  silua- 
lion  de  ce  D^tachement  qui  pourraii  ÄUe  de  SOObommes  serait 
idfewpteber  lea  Habitapa  dea  Gampagpea  du  payi  ^de  Vaiid  Bail- 
lage  d'Yverdon  .d'io^uieter  cenx  de  la  Ptaiae,  cooinie  par  ibi 
Mnoauma  le'canlo»  de  Berne  erott  y  par¥eBir  obaerrant  de 
reapeoler  le  pajs  de  Nenfebatel.  je  sniaebarm^,  Gitojen  64fl^ 
ral,  que  le  Service  lie  la  r^publique  lue  meüe  ä  m^tue  ü  acquu' 
nr  volre  Estime  et  votre  amitiö. 

Je  vous  prie  de  me  donner  avis  de  votre  mouvemeat, 
j'eapere  qne  cetle  aioiple  apparition  pevrra  anffire.  ^ 

,  No.  9. 

Au  Cbef  d'^tat  Major. 

Laoianne  18  Plnvioaa  an  6.  (Febr.  8.) 
Je  Tieof  d'apprendre,  Cftoyen»  que  dans  tonte  rötendae  da 
pays  de  Yaud  on  oe  demande  potnt  de  pasgeporta  aox  Voya- 
gears,  je  vous  prie  de  donoer  dea  ordrea  ponr  qoe  cette  Negll- 

^encc  soll  Severement  reprim^e. 

^>  General  MöWer  war  Commandanl  einer  Division  zu  Besanfon. 
^)  Dorf  les  l'OiirL's  und  M<irk(il(?i  keii  Jougue,  nahe  der  fraozdaisch- 
^aadlläodischeo  Grenze,  llerleo  gegeuüber. 
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No.  10. 
Aa  G^teftl  Poaget. 

I.auzanne  19  Pluviose  aa  G.  (Febr.  7.) 
J'ai  appris  ,  citoyen  G^nöral,  que  vons  aviez  fail  ariiiler  le 
Citojeo  Fahre,  je  vous  invite  ä  nie  Tenvojer  escortä  d  un  ofü' 
der,  je  Berai  bien  aise  de  Hntemger  sur  des  objeU  relaiif»  k 
la  miifioD  dool  je  aois  cbargA  par  le  Gauveroement. 

No.  11. 

Au^Cbef  d'^Ut  Major. 

.  LamaiMe  19  Plovioae  an     (Febr.  7.) 
Voot  donnerei  am  aus  cooiniandana  de  Place  et  anx  An« 

toriles  Civiles  et  Militaires  que  les  Biens  sita^s  dans  le  pajs  de 
Vauü  appartenanl  aux  Gouvernenienii  de  Berne  et  de  Fribourg 
oü  a  leurs  agens  soot  Sequeströs  jusqu'a  ee  que  la  Republique 
fran^aise  ait  des  relaliona  uUöriearea  aveo  cea  deiiE  Go«*» 
fiBmeoMM«- 

Voua  m'instmlrer  aana  deiai  dei  Seqneslres  que  let  anto» 
ni€i  eonslitttdea  anront  hit  apposer. 

No.  12. 
Ordre  dn  Joar. 

Lauzanne  19  PluTiote  an  6.  (Febr.  7.) 

Aucun  Soldat  fran^ais  o'a  le  dioil  de  se  faire  nüurir  par  les 
Babitans  de  Lauzanne. 

les  Tables  accordöea  auK  oCficiera  sont  aupprimöes  le  Cbef 
d'eCat  Major  doonera  connoissance  de  cea  dispoiitiona  an  Gon« 
ternenieAt  dn  paya  de  Vaud.  tign6  »Bmne« 

No.  13. 
Au  üeueral  Booaparte» 

Lanzanne  SD  PInviose  an  6.  (Febr.  8.) 
Hon  g^n^ral ,  je  suis  arrivö  le  16  pluviose  ä  Lauzanne  quar^ 
tier  g^nöral  de  la       division  apr^s  son  entrfte  dans  le  pays 

de  Vaud :  le  directoire  vous  aura  saus  doute  instruil  de  l'Evene- 
meDt  de  deux  Ordonnance»  liiöes  par  des  paysans  qui  ont  occa- 
-  siomiö  la  marcbe  du  gOa^cai  Meoard.  avani  l'jeiitr^  des  Frao^ais, 
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les  Vaudois  avaieiit  arbore  la  cocarde  verle  et  form6  un  Gou- 
vernemeot  provisoirei):  si  dans  ces  beureuses  circonslaoces  le 
tiöQ^ral  Meoard  eul  eu  des  toslruction$  süffisantes  sans  aacun 
dpule  Beroa  seraü  rögöoerö;  mais  la  Station  des  Tronpes  a 
d^D^  le  tems  aox  Oljgarcbes  de  deffeodre  les  passagea  de  Berne 
surtQut  ceux  deMorat  et  de  Cupoinen;  mais  eomme  tous 
l'avez  remarqu62),  Mod  G^o^ral,  les  Iroiipes  qui  orcuperont 
Bienoe  par  uoe  Ligue  presque  droile  pourront  se  porter  sur 


No.  13. 

Die  provisorische  Versammluoff  der  Repräsentanten  za  Laasanne 
baUe  am  24.  Januar  drei  Abgeordnete  nach  Paris  gffclMiBM%.  um  dem 
französischen  Dircctoriun)  den  Dank  der  Waa^dl  fftr  seine  militarischa 
Intervention  darzubringen.  Die  Gesandten  scheiaen  nöthig  erachtet  zip 
haben,  etwas  der  Art  auch  gegenüber  dem  General  Bonaparte  zu  thoD, 
-wie  niis  der  Adresse  3(h  denselben  vom  7ten  und  seiner  Antwort  vom 
S4«  Februar  zu  ersehen  ist.   Beilage  4.  a  und  b. 

2)  Hieraus  sieht  man,  welchen  direclen  Anlheil  General  Booaparle 
an  der  lüvasion  der  Schweiz  im  Jahr  1798  gehabt  hat.  Fernere  Belege 
sind  die  Nummern  29,  82,  173  und  217  die  folgen.  Dazu  die  Aeusse- 
ruDgen ,  die  er  schon  am  8.  December  1797  gegen  den  Abgeordneten 
BaspFs  in  Paris,  den  Zunftmeister  Ochs,  hatte  fallen  lassen,  sowie  des 
Lct/iern  drei  Schreiben  an  den  Geoeral  vom  12.,  17.  und  21.  gleichen 
Monats.   Beilage  5.  a.  b.  c.  d. 

Allein  schon  der  Erste  Consul  dachte  hierüber  nicht  mehr  wie 
der  General  Bonapirte.  Als  er  im  Jahr  1800  den  Minister  Reinhard 
in  die  Schweiz  cnisiindte ,  gab  er  ihm,  auf  Talleyraiul  s  Aulray  zur 
Instruclinii ,  Alles  autzubieteti  ,  urti  <iie  Wunden  zu  heilen,  welche  die 
Revolution  von  1798  unseriii  r>an(Je  L;esi  )ilayen.  Dabei  drückte  er  sein 
Urtheil  über  dieselbe  in  foli^p/^ideu  merkwürdigen  Worten  aus: 

»11  est  peu  utile  aujuuni'hui  de  retracer  des  faits  connus  et  de 
»reprendre  les  dötails  de  la  naissance>  des  progr^s  et  des  d6ve- 
»loppemens  de  la  r6volution  hclv^tique.  On  sait  que  c'esl  uu  des 
«torts  les  plus  t^raves  du  premier  directoire  francais;  on  sait  qae 
)) quelques  brouillons  suisses ,  comme  Ochs  et  Laharpe,  vinrent  k 
»Paris  suivre  pendanl  ä  uu  ti  mois  un  cours  d^articles  incendiaires 
»daos  nos  journaux  et  en  m^me  temps  une  s^fte  d*intrigues  cl  de 
i>manoeuvres  de  tuul  <^cnre  aupr^s  des  uiembros  les  plus  irascib- 
»les  iiu  gouvcrucmcnt  fraiivais ,  dout  l'un  se  IrouvaU  pröcisemaot 
aayoir  ce  qu'il  appelait  des  ii^ures  peräonueiles  ä  vaoger  contra 
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Binie,  et  alors  ces  gnndes  pr^cautions  sont  ÜHrtilcs;  noas  occa- 
pODS'depnlt  le  eb«te«ii  d*AigJe  jusqu'a  Hora;  j'ti  trotivA-la 
Hgoe  aiosi  ölablie  et  eomme  daos  le  momeDt»  en  altendaat 
Tairiv^e  des  troupei  de  Schawenburg  (l'avaalage  de  DOlre  eatr^e 
ajaat  6t6  un  Epouvantail  qui  a  forc6  la  deffensive)  je  politique 
et  laisse  les  troupes  en  place  en  attendaDt  le  moment  d  agir. 

Berne  a  fai(  dea  faoXaroiutdea  avant  mon  arrivea»  inaie.  de- 
pois  elie  a*a8t  oecupee  d'uo  cbaDgeaent  dans  aa  CoDaUtulion^)» 
>e  baUot  ainai  da  prdvenir  le  coup  que  le  Directoire  doit  Uli 
Porter;  cea  ctiangemeoa  cooatilutloiinela  cadr^af  Tellement  biea 

avec  L'epoque  de  raon  Depai  t  du  Paris,  qut!  quoiqu  iis  teiuoigueut 
de  la  Faiblesse,  ils  annoru  ent  des»  inteliin^ences  Etendues. 

J'ai  re^u  une  Ürochure  intitui^e  projet  de  CoosUtulioia  fiel- 
lüätiqae^j;  eile  cauae  ici  uoe.  graade  SensalioBt  je  U  croia  eii- 
vojee  par  le  GoiiTeriiaakeQt  et  yats  en  faire  aocepter  lea  Baaei 
dana  la  paja  qui  enverra  dea  d^pnt^a  .anx.autrea  poqr  auim 
aon  Exemple* 


»la  Suisse;  Ton  sait  aussi  avec  quel  scaudale  beaucoup  d'agens 
»franc^ais  militaires  et  civil»  accrurent  ponr  cot  infortune  pays  les 
» malbeurs  nöcessaires  d*une  revolution ;  avcc  quelle  impudeur  oo 
»troQva  le  secret  d^  lout  piUer,  de  tout  prendre,  d'6(endre  les 
» brigaodages  presque  sur  la  m6diocrit6  et  m^me  presque  sur  la 
»misdre!  Ces  fails  ont  retenti  daos  I'Europe  et  iious  ont  accos^s 
]»sou8  la  pluine  de  nos  enniMnis  e(  m^mc  souü  ccllc  de  dos  aiuis; 
»c'est  la  tracc  encore  satif^hinle  de  ces  calamil^s  qu'il  laut  s'efTor- 
»cer  d'effacer  aujourd'hai;  c'est  par  le  con(ras(e  d'uoe  conduite 
»toute  oppos^e  q&c  le  minislre  de  !a  Röpablique  francaise  doit 
»r^poodre  aux  plaintes  et  ratneoer  les  Ueiv^tiens  ä  leurs  ancieos 
»  sentimens  poar  noas/^  (Jeouer ,  Deokw.urdigkeiteo  meines  Lebeps. 
Mscr.  Beleg  No.  57.)  • 

3)  Das  Decret  vom  3.  Februar  1798,  wodurch  innert  Monalfrist  ein 
Aiisschiiss  zu  Revision  der  Slaalsverfassuni;;  uiedertre*ie(zl  wurrJe,  und 
diese  innert  Jahresfrist  dem  Volke  zur  Aooahme  oder  Verwerluug  vor- 
gelegt werden  sollte. 

^)  Der  Ochs'sche  Gonstitutionsentworf,  der  wie  man  später  sehen 
viird,  Brune  keineswegs  behagle ,  von  dem  Dieser  jedoch  glauben 
koonie,  dass  er  die  6olbeiaaaDg  des  Generals  Booaparte  erbalteo  habe. ' 

Bin.  Arehiv  XII.  |0 
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Demain ,  j  irdl  jusqu'a  Mora  et  de  lä ,  mon  G^nöral,  je 
Tous  ferai  pari  de  ma  uliutiou,  militaire  ei  f  o]iUi|ue«  Salut 
EtsjiBcl  et  Anitiö. 

No; 

An  Pif  eKur  Barm* 

Lauzanoe  le  20  Pluviose  aa  6.  (Febr.  8.] 
Mft  deniere  aa  direetoire  vwti  instruit  de  mvn  arrit^e,  et 
de  nea  premfefes  obtervatfoiM;  L'^tot  da  pays  et  des  troup« 
eüTawjotiri  le  nrfinw.  l'alteadt  avao  1ni|»atieiice  VmMt  der 
troope«  da  Rbia  k  Blenno.  poof  agir  arve  taocto,-  ear  TeofTfe 
du  G^n^ral  Menard  a  rais  les  Bernois  sur  le  quivive  et  je  oe 
me  permeltrai  pas  d'agir  sans  avoir  la  persuasion  d'agir  a\ec 
«UCCÖ8.  le  CaAtofi  de  Vaud  acceptera  la  CoastitutioD  en  ce  qui 
le  coBcerne :  je  ae  perds  pas  m  OMMBent  poar  rtoaiptir  Jea  vaei 
da  direcloire  et  moii  ddsir  eat  trfti  ardent  d'efre  de  L'exp^- 
tloa  d'Aagletem.  Salat.  Estlnie  et  Aniifid« 

No.  15. 

Au  CitojreD  Florent  Guyot  Resideot  Fraocait  k  Coire. 

« 

Laoiaooe  90  Plovioae  an  6.  (Febr.  8^) 

Je  crok  devoir  voas  prövenir,  Citoyen,  que  le  Direeleire 
Bx^catif  ffi'a  con06  le  ComiuaDdement  des  Troupes  qni  Ofca- 
pent  la  Ligne  de  Suisse;  le  poste  booorable  et  important  que 
vous  avez  au  milieu  d'un  peuple  simple »  qui  par  des  trail^s 
d'alliaoce  et  d'asspciation  fait  en  quelque  sorte  parlie  intögraate 
dn  Corps  helrdtique»  tous  met  aujoardboi  en  etal  de  aervir 
nolre  Paja  et  la  caosa  de  la  Libertd  avee  mdme  aile  et  cei 
talene  qei  miiii  mit  diftinfti^  dans  la  oonTention  FNUfonale;  il 
Importe  de  d^truire  ou  au  luoios  de  N(  ulraliser  l'influence  que 
pouvail  avoir  le  (ioiivernement  de  Heuie  siir  une  nalion  ;i  L'ami- 
ti6  de  la  quelle  la  AepubJique  ffangaise  aitacbe  uo  grand  prix. 
j'espöre  dooc,  Citoyen,  qoe  tous  saurez  premuair  les  ligues 
Grtses  cootre  toates  soggeslions  arlificieoses ,  cootre  toos  Bniits 
caiomnieox.  Vous  leur  offrires  au  nom  de  la  Libertd  une  part 
dans  la  nouvelle  Organisation  que  vs  se  donner  rbelvölie  et  qol 
a'atablit  en  ce  momeot  daas  ie  cauloa  de  Baäle  et  dauj»  le  pajfs 
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Commandant  en  Chel  L'arm66  de  Suisse. 

4m  Ymi,  TOM  m>  in  rci«f«ir  piaaisar«  Bxenpbim  ä*vm 
wwngß  fraafais  Italien  «t  «IImmd^  ^«i  reaferaie  lea  Baaei 
«0lfe  Orgaottalion ;  j'en  joint  mm  a  ealle  L«llre  daM  la  suppo* 

silioQ  que  vous  n'en  ayez  pas  re^u  encore;  je  vous  prie,  ci- 
(oyen,  de  me  commnniquer  par  les  vo^yes  les  plus  sures  et  leg 
plus  promptes  les  renseigoeiDeot  que  vous  aurez  iur  ie«  nou- 
vemeDs  actueU  du  patriciat  helvöUque;  lei  am  qua  voiia  im* 
X  dODoerie«  ä  ee  aujet  ma  aeratenl  d'uD  grand  secours  poar  rem- 
'  plir  lea  iotentioos  du  Direclolre. 

No.  16. 

Aa  Cilojea  Deaporlea  Mioialre  Fraocaia  ä  Geoöve. 

LauxaiiDe  90  Pl«?ioa«  an  a.  (Febr.  8.) 
Lea  ordret  dont  le  direcloire  m'a  charyd  aemblenl,  Citaj«ii^ 
poar  leur  parfaite  Exöcuüoo  exiger  le  coocours  de  tos  Lumie« 
res  et  de  volre  zöle ;  l'Olygarchie  Bernoise  est  pour  ainsi  dire 
une  des  plus  importanles  forleres^eä  da  riotri«^^ue  Britanoiquel) ; 
Toas  savez  aussi  bien  que  noi  quels  maux  en  sont  sorüs  pour 
li>  firanee*  aiirteut  pour  lea  DdparteoielM  du  Midy  $  j'eap^fe^  ei- 
tuyea  p  que  to«»  ine  ferei  part  des  reuielgueMeue  qui  voua'  ae^ 
faiettt  parfeutt»  ^u  qui  mas  parvieudralenl^,  el  qui  pomvaienfr 
aerrir  i  raecomplisaement  de§  intenliona  du  INrecloive  Ei6cuUf^ 

No.  17. 

Au  Güoytfo  Mioiatre  de  la  Gaerw* ' 

Lautanne  90  Plo^ose  an  6.  (Febr.  8.) 

Gitojen  Ministre,  les  Emi^res,  lea  refractaires  et  les  contre- 
bandiers  qui  infectent  ie  pays  des  environs  de  Caroline,  ne- 
oeasitent  daos  cette  partie  de  la  republique  une  surveillaoce  ä 
1a  quelle  le  eornntaudanl  de  U  place  ae  peut  auffire;  le  Gitoyeit 
Letoy  eoua  Ueulesant  a  fenpU  juaqn'iei  lea  leaetiotfi  d'adjutaat 

Wann  diesa  im  Ernste  gesprochen  lal,  woran  man  bei  den  vielen> 
geringsehftlzigen  AenssernDgen  llrnne*a  Ober  Bero's  Ifacbteniraliuog 
zweifeln  möchte,  so  findet  die  abeoteoerliche  Furcht  vor  dem  Ein- 
brucU  eine»  Heeres  von  60,000  Schweizern  In  Prankreich ,  'wovoa  die 
Nummerti  20,  2S  oaMi  M  sprisheifi  einigeimaiaen  ihre  SntsoheWigeeg» 
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•  Correspoodance  du  General  Brune,  * 

PMivisoire;  Bon  ddvouenient  pmr  !•  ptCrie  et  sob  tmoiir  poiir 
la  cbose' publique  m'eogag^eBl  ä  <olUcfler  en  «a  fareur  la  place 
d'adjudant  '4e  la  plaee*  tfe'>Caraa|fe;  il  est  employö  daas  tea 

arm^es  de  la  Höpublique  depuig  1791 ,  il  n'a  pas  besoin  d'autres 
Tilres  prös  de  vous. 

le  vous  prie,  Citoyea  Miniatre^  de  me  faire  coimaitre  voa 
hiteatiODs  ^  toa  6gard. 

No.  18. 

Au  Ciloyen  Patrice  maison  du  Cilojen  Pachon,        de  drap§. 

Lauzanua*  20  Pluvioie  an  6.  (Febr.  8.) 
Je  yous  pr^vieas«  citöjen,  qoe  le  eomHä  milUaire  a'est 
plaiiit  4e  manquer  de  yiyrea  viandes ;  je  vous  invile  ä  yous  cod- 
aerter  avec  lai  sur  cette  partfe  du  sarvice. 

No.  19. 

,  ■  t 

Au  G6n£|al  Pouget  ä  Carouge. 

Laii^aune  21  Pluviost^  an  6.  (Febr.  9.) 
Je  ¥0us  reiaercief  aitoyen  G^n^ral,  des  reuaeignemeos  qua 
votts  m»  dopnas  daaa  TotreiiaUra  dp  iiO»  je  vous  prie  sde  4oii- 
Qar  •«      KdgiaieQt  de  DregioAa  l'ordre  de  eonMDuer  aa  reute 
et  ae  rendfe  A  Lauaaniie. 

No.  20. 

Au  Citojeii  Sottio»  Mioiatre  de  la  Police  Qöo^rale. 

«  Lauianne  S8  Pluvlose  an  6.  (Febr.  11.) 

Citoyen  Ministre,  des  avis  que  je  peux  regarder  comme 
certains  annonrent  que  des  Emigres  et  des  Elranjrers  afifens  des 
Gouvernemens  de  Londre  et  de  Beroe  soot  actueilement  dans 
les  d^partemens  du  Doubs  et<dp  Jura,  occupös  d'y  icamer  nne 
f^eilion  qui  puisse  denner  aua.  Itqupee  IraD^Uea  une  eeeopa- 
tion  antra  que  celle  que  ie  Directoiie  ex6cutif  et  la  cauae  de  la 
Libertö  leur  assignent;  jeyous  prfe  d'employer  les  moyens  qui 
aont  en  volre  pouvoir,  afin  de  d^truire  dans  son  germe  cette 
guerre  de  diversion  qui  pourrait  devenir  trds  dan<;ereuse.  les 
^migres  dont  je  vous  parle  veuleot  agiler  toute  la  partie  fran- 
9 eis«  qui  avoisine  le  paya.de  Vaud  et  ie  comtö  de  Ifeufpbalel: 
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Gommulaät  en  Chef.  L'ana^o  de  SiiiMe.  Wib 

on  vient  de  deterrer  pr^s  le  villa^^e  de  Sl*.  Croix,  terriloire 
Vaudois,  enlre  Pontarlier  et  Yverdan,  un  magasin  de  Irois  müie 
^ires  de  souliera  que  I^od  soqpfOfiDe'asBei  nMurellckiicnft 
parteair  aax  agei»:d6  ee  «oiDplot;~oii  dodner  Mite  atix 
lecberobes  et  Tod  ae  ^Mp^re  pas  de  -tronyar  quel^a'avtre 
diagafin^  ii  faudrait  pour  arrMer  parfalteiaefit  les  macliioatioM 
da  ces  mls^ables,  que  les  aotorit^s  eonstitut^  des  deox  d6- 
partemeDS  fussent  entierement  d^vou6es  aux  int^rftts  de  leur 
pays  et  surveillassenl  avec  rigueur  les  liotuiües  el  les  cboses 
qui  passeot  üob  limiles;  les  douaniers  foDt  bien  peu  de  cbuse 
pOQr  ceüe  sunreillanca;  on  peat  iD^medire  qu'iU  lavorUeDt  lea 
contrebandiers  et  lea  contrerevolutionDaires ;  je  crola  devoir» 
citojen  Ministre;  appeUer  votre  adv^re  aurveillaaee  aur  lea  in- 
dmdos  pr^poa^a  la  douane  de  Versole  pats  de  Gex  d^parte- 
menl  de  l  Ain.  Ud  grand  iiombre  de  lapporls  m  oul  ele  faits 
■Sur  rette  douane  et  il  faudrait  on  conclure  que  les  douauiers 
De  sauraieul  ölre  plus  ardens  ä  mal  faire  quand  ils  auraient  ^tö 
nommös  par  le  Seüat  de  Berne -ou  par  Pitt*  Comme  lea 
op6ralioba  dont  le  Directoire  ex6GaUf  m'a  diargö  exipeut'  dana 
aea  eirconatancea  le  eoncoiura  dea  fonationnairea  publica  df^ 
d^partemena  Tolaina,  je  voua  aurai,  cUojea  Mintatra,,  les  plua 
grandes  obligatioDS  si  vous  vouliez  les  pr^venir  sur  la  Nature 
des  Communications  quej'amai  besoio  d'avoir  avec  eux;  comme 
j'imagine  que  le  18  iructidor  aura  au  moins  porle  soo  beureuse 
influeoce  &ur  le  cboix  des  commissaires  du  Directoire  Exi^cutH, 
c'eat  ä  ceux  de  TAIn»  du  Doaba  et  du  Jura  qua.  ja,  vala  juV 
dreaaer  aoit  pour  lea  mettre  en  garde  contre  laa  manaaovraa 
qui  ont  pour  but  de  troublar  ces  paya,  aoit  pour  a?oir  d'eux 
les  renseigoemena  dont  je  pourraia  aToir^beaoln  pour  ^Carter  le 
mal  par  les  mojens  qui  sont  ä  ma  disposition. 

Ko.if. 

Au  Directoire  Exöcutif.        '     *     •  ' '  ' 

Lauzaime  89  Pluvioae  an  6.  (Febr.  11.) 
:  Citoyaifa  direalaara,  rito  n'eat  cbaag«  dana  loa  poaitiona 

miUtaires,  depuis  ma  demiere  d6p6cbe,  maka  dea  aiieHoMÖdlt 
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^16  GorrtspoBdrace  du  G^D^rai  ItoM« 

prompt««  &e  sont  manifeslßes  daos  la  disposition  des  EspriU; 
ies  partis  divers  qui,  aiDsi  que  parloui  aiU&urs,  peuvent  se 
^«ire  4i  trois,  fe  S9mi  aeooni^  :pii«s  on  moinf  stno^meDt,  sir 
JOD  poi«!  capilai ,  mit  l'acceptirtioa  d-ua  .  pfojoA  da  aoaaliluliQfi 
qal  m'Mt  parrenu  de  paris  ea  gaand  aoaikra  d'eiamplairea»  4l 
^fae  J'ai  fait  r^imprkaer  alio  da  aatiafaire  lUoipaCiaDta  auriosilfr 
d'un  public  assez  palient  d'aillears  dans  se9  autres  senümeoa» 

No.  i9. 
Au  Directoire  £x6ßutif« 

Lauzanne  23  Pluviose  an  (3.  (Febr.  11.) 
Citojens  directeiirs,  je  vous   envoje  I.Vk  <  eptation  de  la 
coDslituiioo  par  ie  Pays  de  Vaud.  J'e«pöre  que  aoa  Exemple 
sera  bieoiot  suivi  par  d'autres. 

Ne.  23. 

■A4l^  fliagniüquiää  Seigneurg  coinpos  int  Ie  magUlrat  supr^ine  du 

Coiptö  de  NeufclialeL 

LauEaane  88  Plavioae  ao  6.  (PIdIit.  14*} 
La  GotnrerBement  F^ancafa  an  rae  canfiant  la  conmiand»- 
«ent      L^arm^e  aur  lea  froati^rea  de  laSafaae»  m^a  donad  la» 

itJStrurtions  les  plUvS  pr^cises  pour  faire  respecter  le  pays  de 
Neufcliätel  appiirlenanl  k  une  piiissance  amie. 

Je  reraplirai  avec  beaucoup  de  saUafactioo  celle  Hooorable 
Tacbe  et  je  na  permatlrai  jamais  qu'aacoaa  alleiala  aatt  faltet) 
k  1a  boon^  'hanDaala  qoi  lie  lea  deax  Dalioaa«  nraria  j'attead» 
~da  Toos  dl  da  ?otre  Lojaotd  oae  Egala  rddproc|ld.  Saint  at 
CaoaitotftioB« 

No.  24.  ' 

Au  Citojeo  Mengot,  röatdant  Fran^aia  h.  Basle. 

Lauzaona  83  Piuviaae  an  6.  (I'abr.  II.) 
Votra  lettre  du  15  playMiae  pe  m'aal  parveaua  qua  la  83; 
eala  prouve  que  la  Cocr^a^ndance  .^i  jiait  axialer  ealre  aoii» 

No.18. 

^  iatdertvidtaairlaa  AtehriR,  wehhe  Beaa  van  Kaneaburg  crhalteo» 
M  dw  WoiAa>Ma«  araelaidBfah  »pfinliM,  ,  . 
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:poi]r  rombioer  la  force  avec  la  polilique»  n'esl  pas  assitröe;  la 
«ibofe  est  cepeodant  d'uM  HnpArtMoe  mtjeure;  ce  serait  la 
noMol  d'a^  4le  üNitea  bm  forots»  niaia  ell«t  s'esiitepoat 
mUaineiit  iqu'M  de  ee  moit  et  je  ereiea  que  ce  eaetiieiit  tf'elt 
4t6  pmoqud  aveot  le  teoif  par  voa  proelenietieM  Energicfine 
faimrtieiit  eto  le  plus  (prasd  EffeC,  si  j^avais  pu  les  appoyer 
Sur  le  champ  par  les  armes,  je  suis  de  votre  avis  sur  les  ad- 
dttions  ä  faire  ä  Tadresse  du  Directoire  toachant  la  suretö  des 
iodividua  et  la  deatruclioD  de  l'Oljgarchie ;  je  vous  prie  de 
m'iofoniier  det  moiifemeiie  poÜHqMs  et  nilitaim  dee  Eeoeerii; 
j'eginu  en  eonsdqoeeee  et  je  toub  informier»!  de  mea  op^ratfinie. 

No.  25. 
'  Au  Directoire  £x6culif. 

LauieDae  23  Plitviofe  an  6*  (Febr.  II») 
Cltoyeos  direcleuri,  en  atlendaet  q«e  les  troupet  do  Gdn^ 

ral  Schaweuburg  soient  en  positioo,  ce  qui  doit  avoir  lieu  le  25, 
je  ne  o^glige  rien  pour  me  donoer  une  force  morale  et  mili- 
taire;  le  pa;^s  de  Yaud  a  accept6  comuie  caoton  le  prc]|ie.t  de  ' 
.coDstitution ,  son  voeu  re^oit  la  plus  irrende  publicit^  peur  Jiii 
altirer  des  proteljlea;  quatre  BatailloDa  aeroet  formda  dans  troie 
jeura:  je  rece?raf  deidain  le  3**  rdgimeot  de  Üragoaa;  je  n'a- 
Tais  .pas  ud  bofDase  A  cbeval ;  il  m'arrive  aossi  demain  denx 
coqapagaies  d'artillerie  ä  pied;  je  presse  i'arriv^e  des  muDitions 
de  toute  Esp^ce,  enfia  je  oe  D^glige  rien  pour  rcoipür  vos  vuesj 
dans  quatre  ou  ciqq  jours,  j'espöre  ölre  en  mesure. 

oe  saebanl  aucuae  nouvelle  du  Göo^rai  Schawenburg  ni  de 
feDToyd  meDgaudy  quoique  j'euase  dcrit  plosieurs  foia  k  Vim 
et  a  .L'aatre,  je  me  auis  ddterinjnd  k  Envojer  directemeot  k 
Basle  par  la  route  de  Berne  un  ofScier  inlelligeDt  qui  a  traversd 
le  pajs  oon  sans  danger:  les  Oljgarques  onl  fanatisö  le  peuple. 
Qoe  lettre  du  Cjtoyeo  Mengaud  par  ses  meoaces  las  a  mis  sur 
^d;  ißet^  I^tUe  eat  .ai^fiMe  dans  tous  las  Caffds  de  Jiraroe^); 

No.  S5©. 

^>  Den  in  den  NamiMm  as  ood  57  ^egebeneo  Eriäuteraogen  zo^ 
folge,  war  diess  Meogaad*s  ZosdiriA  vom  %.  Februar,  wodorcfa  er  Beta 

\ 
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il  aurait  dt6  prudent  de  ne  menacer  qu'au  moment  de  pimir; 
quoiqu'il  en  soit  les  oli^arques  soroot  soumis,  ils  m'envprront 
.dea  d^put^s  demaiii,  je  leur  ferai  accueil.  s'ils  oe  .soat  pat  de 
•Joanne  foi«  du  moias  doaiMroiitrils  le  ieais.de  ve  eencetter 
«Tflo  le  Gtoer«!  Sebawenburg  <  e4  de  reedvoir  rarlillerie  «t  It 
«ftvalerie,  il  ne  fallait  paa  lea  maBaear  saus  elre  pret  k  apr, 
aiaia  (oiit  iera  repar^.  * 

il  par;iit  cerlaio  que  vous  avez  pröveou  les  Bernois,  j'aurai 
denaaio  ou  apres  un«  note  certaioe  sur  le  profet  qu  ils  avaient 
loroid  da  reoveraer  nolre  gQuverBament ;  il  ne  s'agisaait  de  rieo 
.aioins  que  de  mattraanr  piad  une  arm^e  baivelico-aBglaUe 
qoi  daoa  le  jura  ou  leora  partisans  paraiaaeot  dtre  oombreox 
ae  aerait  dleyd«  ä  60  mille  boainiaai  alle  devait  agir  loraqne 
l'elUe  de  noa  armöea  ae  aerait  troavöe  aux  bords  de  rOeeaa. 
nous  venons  de  trouver  un  de  leurs  magasins  dans  les  neiges 
des  tiiorilagDes  de  S'**.  Croix,  il  coDsiste  en  3000  paires  de 
aouliers^). 

d^ins  ces  montagoea,  TargeDt  Beroois  fait  couter  le  Via  I 
granda  flola,  il  faut  remarquer  qua  dans  lous  les  tenis  cefta  posi- 
'tioD  de  terreiD,  ainsi  qna  celle  de  *  L'Oberland  leur  a  sembU 
capitale. 

Od  m'a  donnö  des  doutes  sur  rexislence  de  Carnot  en  ce 
pays.  ce  custine  qiii  vous  avaü  adressti  une  lellre  m*a  dit  que 
c'(?.tait  re  grand  objet  qu'il  avait  ä  vous  communiquer ;  i!  pr6- 
tend  le  trouver  entre  Fribourg  et  Berne:  chaque  jour  je  d^couvre 
iai  de  noavellea  intrigues  de  nos  ^migrös:  il  todI  toua  ä  Berae 
ou  dans  Ye  pajs  de  Naofcbalel.  vous  ni*avez  !nd!qu6  un  Borat 
'ä  Lauzanoe  comme  agent  de  M'*  de  Blaokeoburg.;  re  boret  qm> 
auivant  votre  uote  devait  ölre  Epicier  ne  9*y  Irouve  pas ;  il  n'ast 


mit  plötzlichem  Kriege  hedrolile,  wonn  l>  die  Bewegung  von  Aarau 
zu  unterdrücken  sucheo  wurde.    Beilatie  6. 

' '  *)  Von  einem  damals  auf  Schweizerboden  8(ehenden  Generale  vor- 
auszQsetxen,  dass  er  an  solchen  Unsion  geglaubt,  hält  sehr  schwer. 
Sollte  der  schlane  Brune  vielleicht  damit  dem  un^estQmen  Drängen  des 
Direcloriums  auT  einige  Zeit  den  Riegel  haben  schieben  wollen?  Vrgl. 
No.  57,  5ö,  60.  • .  .      \  •   :  ,  . 
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que  Irop  vrai  que  lU^ussillnn  d'Yverdon  est  ua  grand  recruteur 
aoglo-hernois ,  niais  il  reside  siir  ie  lenitoire  de  Neufcbatel ;  je 
Tai  miä  au  bout  de  ma  LorgnelU;  ee  pajs  de  Neufcbatel  n'est 
pas  dutoQt  de  dos  amis,  ü  est  ponr  J'aristoeratie  Berootse  oa 
pour  Ie  Fojaltsme  du  jura. 

Ie  Ciloyen  Man^ourit  se  comporte  fort  bien  dans  le  ^  alais, 
sa  |)üiiliqiie  insinuünle  a  coDverti  Ie  bas  Valais  et  neutralis^ 
les  forces  du  baut  Valais  que  beroe  avait  uo  peu  agU6.  ^ 

Je  D'ai  rien  apris  ici  de  l'argeol  qu*OD  aurait'  tirö  dea  eaiÜ- 
ses  Bernoises  pour  mettre  ea  8uret6  dans  l'Oberlaiid;  mats  il 
est  certain  que  te  g^ndral  Weiss  avant  soo  döparl  du  pajs  de 

Vaud  en  avait  epuise  loules  les  caisses^]. 

Je  vous  Je  dis  avec  peioe,  citoyens  directeurs,  la  Situation 
des  troupes  daos  le  pi^s  de  Vaud  aprös  rairivö«)  du  Gön^rai 
lieoard  a  retarde  le  succös  de  nos  Operations;  il  n'^tait  plus 
tems  d'agir  quand  je  suis  arrivö  sans  compromettre  la  division; 
eile  n'ayait  ni  artillerfe  n?  cavalene^);  fönergie  do  Citojen 
MengaiJii  qui  a  conquis  Basle  ä  la  iiberte  n  ouvt;rt  les  (r^sors 
Bernuiä  pour  füriner  des  Bataillons;  mais  ke  25  les  (roupes  du 
G^n^ral  äcbaweoburg  seront  arrivöes ,  et  comme  je  Tai  döja  ex- 
prinaö»  ipa  division  se.  trooYaot  aiora  eli  dtat  d^agir,  ia  foree  ou 
la  raison  vaineconl  tos  enDomia  les  plus  croels.  Salul  .ol 
Respeet. 


^  Biese  tagslliehe  Sorge  m-  die  Schatsgelder  von  Bern ,  'welche 
das  Direeloriam  sehoii  zu  Aafaag  Februars  offenbart,  lässt  deutlidi 
genug  erkennen,  was  «leinen  Wünschen  zunaobst  vorgebwebte.  Es  lin- 
det  zodem  seine  Belirfinigang  in  dem ,  iras  fiber  die  Politik  des  Direo 
torioms  gegen  die  Seh  wetz  der  gewesene  DIreoter  Gamet -sagt.  Bei- 
lage 7.        .  1 

^)  Han  ist  versncht  antene^men,  das  iNreeiorinm  habe  gehofft, 
lediglich  auf  dem  am  8.  December  1797  von  General  Benaparte  dem 
Zennmeister  Ochs  verdenteten  Wege,  die  Schweiz  ia  seine  Gewalt  za 
behonfmea;  sonst  wftre  es  hanm  za  entscholdlgent  dass  man  den  Gene- 
ral Henard  ohne  Artillerie^  Caval|eiie  ond  Mi|ajtion.in  Waadt  ^ 
rtckeo  liefHU.  .  " 
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No.  26. 

ik/a  Ciiojen  üoguet  Chef  de  Bataillon  Commandaiit 

U  Place  iTYjrertloii. 

Lausanne  23  Pluviose  an  6.  (Febr.  11.) 

Je  vous  remercie  de  L'exactifude  que  vous  avez  mise  ä  me 
faire  parvenir  la  depöche  du  Gön^ral  Schawenbur«^.  indiqtiez 
moi  par  qui  eile  voua  est  parveoue  alia  gue  je  puisse  lui  rö- 
pondre,  veuillez  vous  ioformer  soigneasement  si  les  nommte 
Rttssillon  ei  Piitt  ChoU^)  aonl  i  Yverdon. 

No.  27. 
Au  CooHt^  Mililaire. 

Lausanne  S0  Pluvioae  an  6.  (Febr.  11«) 
le  d^tire  que  lea  cinq  mtlte  bommes  que  doit  fournir  le 

Comitö  MiUtaire  soieot  reodus  le  27  ä  MoudoD. 

No«  28. 
An  MinUtre  de  la  Guem*  . 

LatixaDne  23  Pliivioso  an  6.  (Febr.  11.) 
Citoyen  Ministre ,  je  vous  remercie  des  soins  que  vous  don- 
•nez  ^  BDOO  £&p6ditioo.  J'apprends  que  ie  gen^ral  Schaweoburg 
ftuce  aa  Iroupe  i^unie  4e  et  mei  je  re^oia  dearaia  ua  reg|- 
neot  de  dfogona  e4  dtux  ooapagniea  d'erliltene  *  pied;  j'espöre 
aoiis  Iria  peu  de  joura  avoir  ravantage  de  voua  annoncer  qne 
iioua  «urona  reuaai  par  lea  negoeiationa  ou  par  lea  Armea« 

N<e*  S9» 

Au  GAn^ral  en  ebef  Bonaparte* 

Lauzanne  23  Piuviose  an  6.  (Febr.  11.) 
Moo  g4«^al«  la  atalion  des  troupes  daos  le  pays  de  Vimd 
«  retard^  nos  succöt,  ü  n'^tail  plus  tema  d'agir  quaod  je-ania 
MO«  arUlkurie  ja|  aana  Cavetorie. 


Ne.  96. 

Die  berngetrenen  fraocota  Loota  Itaaafllott,  Üragooermajor,  nett 
iieliia  George  Franca  PRItebody ,  SefaarftdiUzeoinajor ,  die  achon  Aaae 
I7M  in*a  Bürgerrecht  Ton  Ben  aorgeneainien  worden  würflfl;'  ■ 
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Cofl»mM^9l  .M  .Olaf  L.'anB6e  .4»  Mm.  itt 

une  lettre  du  GitoyeD  Menpjot  afüchiie  dans  lous  les  caffe» 
de  Berue  a  EveiU^  les  OIvgarques;  leurs  Bataillons  sont  sur 
^ied»  ü  JM.Uut  riep  moins        les  12000  bomiues  du  rbio  4|ii.e 

j^»9i$,,  fl«  n'fat  |IM  qoe  |ft  na  aroya  laol  ttMiaoar  «ana  eoup 
ferirMDaia  la  :|iri6aaiifse  4e  la  Fpcca  atait  indlsitmabla. 

Iis  foat  aaniaia  dans  le  tooM  de  Cbailas  le  lameraire  daa 

oipuvcmcüs  tlaus  l  Oberlaiui  et  au  dessus  ri'Yverdon,  mais  le 
items  et  les  homoaes  sout  changes;  j'ai  l'espair  ie  ruieux  fondjö 
ide  reussir  par  upe  P0gociatiao  projppte  ou  .par  les  armes. 

Sclia«aBl>urjf  aura  lae  ftroupea  reunies  le  25  nous  ne  popc- 
:mm  aamaftiniqaar  qua  par  la  pajif  da  Neuicbatol  qui  p'ett  paa 
^o«r  poiif •  b  Dliinfioa  «H  kMpjowft  ^atra  aisia  at  Brala  d'Hxß 
^«T  pnaas  awea  .rapglais ;  .aUa  Irouwe  qpa  las  Suliaat  ont  L'ba- 

bit  rouge ,  eile  iera  w^rveille  si  pous  saippies  fprpäs  de  paus 

Battre.  Saiul  et  Respect 

Na.  m. 

^:Au  CoBMiiifaairp  jQrdppaaiaur  Bourgepu. 

Laiuaana     ^luvlasa  an  4.  (f  abr.  IS.) 
fja  -eonfiiraaee  qae  voiis  avaz  ana  •»iijoiml'lraf  aTae  maf  al- 

toyeo  Ordüunaleur»  vous  a  fait  connoitre  les  circonstatices  parti- 
eulieres  ou  s«  trouve  Tarm^e  par  lapport  ä  ses  Subsistances. 

d'ppe  pari,  ta  waniere  Liberale  dopt  les  citojeos  de  toutes 
las  cammunes  aot  dispepsö  ias  Vivres  aua  Spldata,  lea  iDStaa« 
cas  trte  vires  qua  ina  laaf  .p^jpiwrd'liiif  ao^ot  las  comlias  da 
snliaislaBcas  pour  continuar  ä  fpprair  cpmma  pir  la  passa,  na 
nie  permettenl  pas  da  recevoir  Brnsquenient  an  mada  raguliar 
de  lournitures  prescrit  par  les  R^gleraens. 

d  un  autre  cötö ,  les  meraes  comites  qui  dans  la  circonstapce 
c^dent  plutot  ä  leur  ^öle  et  au  voeu  populaire  qu'ils  ne  cop- 
suUent  leurs  niayans  ma  demandent  au  moins  de  leur  procurer 
des  danraes »  sa  chargaanl  taujoors  da  las  muntlianner.  al  j'ai 
la  eer^tade  an  alfat  {|aa  laurs  magasins  at  la  pajs  na  pr6san- 
t^t  pas  lejs  ressoprces  naeessaires  pour  eontlnuar  jca  aarrica« 

d^6  ipptlff  ppUUque^      hui  s^eulir  la  p^ce&iale  d*j(>J^ temporär 
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fiS8  C«rretpo«ilmi«e' du  G^o^ral  Broiifl, 

ä  !eur  demande  afin  d'oler  aux  as^ens  de  la  raaWeillance  Ber- 
noise  iea  pietexl^^s  dont  ils  se  servent  jounieileiueiil  pour  insi- 
Duef  que  les  fran^ais  loin  d'etre  les  amis  et  les  protecteuirs  da 
pajt  de  Vauü  d^rdrent  la  subfislaooe  de  sm  haliitans. 
i     En  coaseqnenea  ja  Von«  reqtiiera  de  faire  eulraire  de  la 
france  sans  nul  dölai  lei  Grainii  et '  les  Bettfeaux  eb  quantiü 
'SufGsante  pour  assufer  les  snbsistatices  de  L'armöe  et  inetlre 
les  commune»  en  Etat  de  conlintier  les  foiiruiltires  ^  et  comme 
la  voie  d«s  raarcbt^s  me  parait  pr^ferabie  ati\  requisitions  sur 
les  d^partemens  voisiDS»  tous  avez  tout  pouvoir  de  traiter  ä  eei 
effet  d'apr^g  dea  Baaea  qne  voua  aoometlres    mon  approbatioD. 

Je  TOtia  d^elare  qii*attcao  dea  nM^^Ba-que-  le  Gouvarnemeat 
a  iiiia  k  ma  dfapoettion  ae  vaas  aidnqaera  peur  faei liier  et  aece- 
ierer  roa  Operations  dana  une  occaaion  ai  iiApbftaate  pouir  L'af- 
m6e  et  pour  noa  fröres  du  pajs  de  Vaud.   Salut  etc.  *  ' 

No.  31. 

Au  CommiaaaifTft  das  guerrea  DuYal. 

Laiizaiioe      Pluvioae  an  6.  (Febr.  12.)- 
Od  iFtctot,<de  ma  oomnuniquar»  CiU>jen  Gommiaaaire,  une 
lettre  qua  Tona  avez  adraaa^e  an.  Cjlojeo  francilUon  d'apfieln; 
je  ae  eonnaia  Wen  ä  la  aieaare  que  voaa  lui  propoaea;  vana 

devez  eontiouer  de  viser  et  totaliser  les  boos  jusqu'a  ce  qu'aa 
.ordre  auperieur  ne  vous  deaaisisse  de  cette  partie  de  Votre  Service. 

Aux  Admftiialral".  du  Dp^.  dn  Daaba. 

Lanzannt»  2<i.  Pluviosp  an  6.  (Febr.  12.) 

Citoyeos  Admioistrateurs,  le  Commissaire  ürdonnateur  prös 
cette  Armae  a  d'apr^a  maa  ordrea«  expödiö  uaa  ordonnance  de  ' 
60,000  llma  aor  le  pa^eur  G6n6ral  de  votre  döpartenienl. 

L'eloignement  oü  je  me  trduva  dea  Gaiaaea'  publiquea,  lea 


No.  32. 

Durch  die  ganze  Correspondeoz  sind  die  iGeldsammeo  in  französi- 
scheu  PiutjdeD  (Livres  tournois,  Is.  ts.)  aasgesetzt  ,  welche  sich  za  den 
beatigeo  fraozdaischea  uad  Schweizer^Frankea  wie  91  zu  80  verfaalteo. 
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ComMMBdiiqt  «I  Chef  L'^nufto  4»  Mise 

Instructions  formelles  que  j'ai  recues  du  Ministre       la  Guerre 
m'oQt  däiesmioö  k  cette  mesure  d  urgeace  pour  U  queUe  je. 
reclame  votre  iotenmoUoo ,  si  eile  eil  oeceeaeire» 

ie  .me  repoie  ttftt  eonlleeee  i  ceti£gerd  anr  vetfe  'zöle 
ponr  le  SeMee  imi^rUDt  dei  Solieiitaoete  4*  VnmAm  qm  je 
commeDde« 

No.  33. 

Au  Comioand^  de  la  O*""  Division  Ä  Bezancoo. 

Leantiiie  SU^  Ploviose  ed  6.  (Febr.  IS.) 
le  votts  ]>r6vieo8,  Gltoyeii  Gto^ral,  que  J'ai  fait  expMier 
poar  le  aenrice  des  subsisteoces  de  L^armie  que  je  Gommande, 

uee  Ortfonnance  de  00,000  Mrtes  sur  le  pajeur  G^n^ral  du  d€^' 
partf^ni  rit  du  Doubs. 

les  circoiistances  ou  je  me  trouve  m'oot  dötermiDi^  ä  cette 
*roesure  d'urgence  qui  se  rapporte  d'ailleura  aux  instruclions  que 
j'ai  re^aes'.du  MinUtre  de  la  Guerre  et  qoe  je  Tons  prie  de  se- 
coader  de  Ions  les  mojena  qDi'sODt  eii  Totre  ponToir. 

No.  3i. 
Au  GöDöral  Scbaweöburg« 

Lauzauae  ^  PluYioae  an  6.  (Febr«  IS.) 
Citoyen  Göodral,  f  ii  re$u  votre  Lelt^  ä  !a  datte  du  SK)  par 
la  quelle 'VODs'm'aDDOOcez  que  tbules  les  Iroopes  h  tos  ordres 

Si^ronl  arriv^es  le  25  daos  la  poöiliuD  que  vüUü  uj'iQÜiquez;  votre 
Lettre  coulitint  un  rapport  de  L'etat  de  l'esprit  du  pays  qui 
Tous  avoiiioe;  il  est  «lOulMrme  k  ce.que  j'ea  saij»  par  woi  möme. 
je  n'ai  pas  troav6  daos  votre  paqaet  la  lettre  du  Commandant 
des  troupes  de  Soleure  et  ^  votre  reponae  &  ce  Commandant. 

Xe  pajs  ,  vient  d'accepter  pour  son  eompte  le  projet  de^ 
Conalifntion  qol  lui  est  eovoyö  de  paris,  je  ne  dissimule  pour- 
taot  pas  que  Ils  Ueruuiji  .ae  äoul  pas  deteäle  ici  aulaul  qu  iis 
devraient  i'etfe  i)«.. 


No.  3i. 

*)  Dieses  /euL'iiiss  lirune's  ist  «ehr  beachtenswerth.  Er  wiederholt 
es,  zum  Tlieil  noch  beslunmter,  in  den  Nammern  3  5,  38,  43,  57,  59, 
68  und  iVZ.  Kanu  es  nach  diesem  verwuodero,  dassi  sowie  der  Rausch 
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GMTespoodwNe  du  Givtril  iram»' 

H  üs  iemU«  let  Oljfinioef  efhwgr^  des  menaM  qfi*on 
l«ur  a  lUtef  onl  pri»  des'  üeiorai  poilr  se  deffeiMlr«  oti  da 
noins  pour  avoly       Gompfosllion'  hooortibla; 

Loa  BenMis  dotveiil  mVoTa^av  anjonrd^boy  d^pvMs. 

je  profiter.ii  du  lems  de  ces  Conferences  pour  avoir  I0  pr^lexte 
de  vou^  inviter  par  un  ofü^ier  de  De  faire  aucun  moavemeot; 
ili  m'oui  promis  ieur  sauve  condnit;  par  ce  mojen  Irös  simple 
nana  aeroos  Ii  mdaia  d'agir  de  eonaert  et  k  la  minnte,  s'ils  ne 
aoDtpaa  de  boMia  foi  rdaeliis  ä  ax6auler  la  ▼oIodI6  da  Diredoire. 

J'ai  laM  mea  troupea  daaa  la  peailion  ou  ellea  ae  troufent 
et  doDt  lei  caDtoDoemeiM  aoiii  ci-join(s;  comuM  Je  ne  reeevaia* 
aucune  nouveile  du  Citojen  Mengot  ni  de  yous,  j'avais  cru  pru- 
dent  de  ne  donner  auruo  oinbrag:e,  j'aurais  bieo  d^str^  de  De 
faire  aucuoe  meoace  avant  que  de  pouvoir  agir,  caais  toul  cela 
est  reparö.  * 

ie  aeia  cbarai^  qua  Je  dtrectoire  ai'ait  dowiö  pour  con* 
pagnoD  d'arme  nu  tmf»  hon  militaire  gva  too». 

P.  S.  il  eat  ittdispeeaable  que  nons  Etablisaiooa  one  cor 
reapondance  regime  par  la  pajs  de  Neufchatel. 

No.  35, 
An  G^nteal  Pooget. 

Lauzaooe  35  Pluviose  an  6.  (Febr.  13'0 
,  ie  von$  remereie,  mcfo  eber  Gdnöral»  das  aoins  trainettr 
frslernels  q«e  iroos  preuez  de  aeeondbr  jsies  opöratiM» ,  aeyes- 
pentiad«  qülto  emisoHdqpt  L'amiti^  que,  je  ^nw  ai  roa€e. 


.  Tarllogen  war,  Bero  in  der  Waadt  nicht  bloss  eine  mildere  Beurlhei- 
long,  sondern  selbst  wieder  einen  Anhang  fandl  Am  22.  Junius  1801 
erschien  ein  Drockanschlag,  worin  it  angesehene  Männer,  im  Naitaeo 
einer,  grossen  Zahl  von  Waadtlindern  gegen  die  gewaltsame  Abtr^eü»' 
nnng  ihrer  Landschaft  vom  Kanton  .Bern  Prolest  eiulagIeD ,  und  im  Ja* 
Duar  1802  richteten  die  Nämlichen  sogar  aas  Auflrag  von  17,596  Peten- 
ten eine  darauf  bezQgliche  Vorstellong  an  den  helvetischen  Senat.  (Bei- 
träge zar  Geschichte  des  Tages,  Bd.  I.  Heft  2.  p.  77  u.  95,  und  Ge» 
meioDülzige  helvetische  Nachrichten  von  1801.  XV.  1^^  50^  fiS,  ttr^  68» 
XXXiL  103  a.  im*  XL  p.  41.)' 
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GomoiMi^at     Ck^i  VmmiB  dt  Mite.  W 

J'ai  616  ju«9iLA  preseot  dao«  un  tei  dödaie»  qixe  comptaot 
parfaitement  tur  vooi»  j'ai  D6|lig6  da  Ttttts  doaaar  dea  detail«* 

L'aapril  pttbVo  o'ost  paa  lai  miaai  «vaiH:^  a«iit  amai 
dloU  da  le  paoaar;  c'eaK  Tarraid  du  diradiaiM  qiii  afaitJa  ravo* 
lalieB.  Mia  hob  las  Vaiidola  an  f6adrott  fort  pen  j  ooi  pria 
p4rt;  fout  preudra  poiirlant  de  la  consislence  inais  par  celle 
raisoo  &eu\e  que  les  choses  sont  (rop  avancee»  pt)ur  reeoler. 

Je  V0U8  avaU  dil  que  j*a(leiMiaia  que  Scbaweaburj^  fut^en 
pasilioB  al  fm  non  arUlAaria  ei  ma  cavaleria  ünaaeat  arriT6aa 
aCr  n'aoaaaot  jouita  pour  ponvoir  agir  afficaeanaat;  da  na  pirt 
aana  Esanuiar  ai  la  paailkMi  da  naa  troupaa  diait  Boana»  ja 
laa  avaia  laiaad  daaa  Talat  oa  allaa  aa  trom^at  paar  aa  p» 
lugmeoter  l'ombrage  que  les  Beroois  en  prendraieot. 

n  est  bnn  que  vous  sachiez  que  si  Menard  eut  poursuivi 
sa  pointe,  tout  aerait  fini;  maia  lorsque  je  suis  arrivä  ii  n  ölait 
plua  taoaa  avant  l'arrivöe  de  Scbawaabarg«  il  parait  qu'uDe  pro- 
daaiatioB  da  Maagaad»  qaa  ja  Toaa  ailvo^at  las  avait  aiia  aar 
piad»  alle  aal  ä  la  data  da  14;  il  aat  biaa  fikahaaa  qoa  aa  qai 
a'aurait  dtö  qu'ua  aaup  da  mala  daviaaae  peulratra  aaa  alTaifa 
teriausa. 

roes  conimunications  avec  Schawenburg  ne  peuvent  avoir 
Ueu  que  par  Neufebatel  dont  vous  connaissez  l  esprit. 

Je  vaia  aae  mettre  eo  BMMiure  d'agir  au  premier  jour«  ja  dd« 
lite»  aioa  ober  gdodral,  qua  TOua  fiaaaiaz  filar  aar  Lauaaaaa  la 
plaa  graad  amabre  da  Ratiaaa  da  pai»  qaa  Toai  poarrai  tiiar 
da  foa  derrierat« 

Veaaa  me  voir  le  piatot  qaa  toaa  poarras.  Je  a'aeria  pai' 
i  QOire  eher  Doppe,  perauadö  que  yquh  ferez  pour  moi. 

^  i 

No.  36.  ' 

Au  U^sident  Fraa^ais  D^sporlea  ä  Genöve. 

Laaxaaoa  tfr  Plavioaa  .aa  6.  (Falir^  lS.) 
Ja  Toua  ai  adreasd,  citoyen  r6atdent»  deuz  Lettrea  daa 
quellea  je  n'ai  re^u  auoane  r^ponse,  L'uoe  datee  de  Lauzanne 

il  )  a  prös  de  huil  jours,  L'aulre  de  Moudon  il  y  a  Irois  ou 
qualre  joura;  daaa  la  preaii^re  je  vous  faia  pari  de  moo  arrivee 
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et  istio«  priaiit  de  me  dooeer  des  renaeignemens  qui  pourraient 
ceneoiirir  au  taeete  des  op)feratio9S  doat  j'at  diarg^  par  lo 
diraetoire  EKteolif ;  je  ¥0116  lovitats  daiis  Tauti«  i  me  precurer 
cinq  cent  nille  cartooehea.  volre  tMe  pour  lei  iM^reta  de  ia 

R^publique  et  TurgeDce  des  Besmns  q«e  je  veaa  Exposais,  m 
faisaient  croire  que  j'obli^ndrais  de  vous  une  prompte  rfeponse; 
je  renouvelle  hies  instances  et  je  vous  prie  de  voii»  rappeler 
que"  vous  avez  promis  ä  iuod  camarade,le  Geoörai  Meoard  de 
faire  arrii^er  diK  mUle  pairea  de  ao.iiKan,  objel  4aßi  lea  Iroa» 
pas  omt  grand  Beaofii:  je  me  peravade,  eitojeB  lyiideat,  qae 
vous  iie  me  pmefei  paa  de  l'ayanlage  de  votre  correapondaBce 
et  qae  rannte  profitera  dea  reaaoweea  que  «'offrent  volfe  tUt 
et  vos  Lumieres.  , 

J'ai  re<j«  avis,  il  y  a  trois  jours,  que  des  agens  du  Goa- 
vernemeot  Bernois,  des  Emigres,  travaillaient  avec  acUvitd  daas 
Ia  principaii(6  de  Neuf-ehatai,  dana  U  partie  du  paya  de  Vand 
qui  aToiaiue  le  Jura  M  dena  lea  D^parfeaMa  de  France  lymi- 
tropbea,  a;€reer  mie  aorte  de>  Vendde  qui  peut  faire  diversiea 
anx  enlrepnaea- du  diraolofre  Eit^aiitif  coiitre  rAngleterre.  eetta 
diversion  d'apr^s  plusieuis  avis  ne  devnit  pas  se  horuer  ä  ce 
seul  point  de  nos  frontieres,  un  debai quement  d'aventuriers  de 
toutes  nalioas  est  möditä  pour  lea  C6tes  du  Cidevant  Koussilloo; 
j'ai  pria»  quant  A  ca  qai  me  coneeme,  dea  pf^cautioaa  teile» 
que  oe  projet  ne  pourra  paa  a'exdevter  impunement  dana  Ia 
Toiainage  4ef  Trenpes,  qoe  je  CeaMiande.  je  Vena  ferai  part, 
citoyen  resident,  des  mesurea  que  j'ai  prises  et  dont  L'eirtcii- 
tion  prompte  debaraascra  Ja  Kepublique  fraogaise  d'nn  ennemi 
d'aulaot  plus  dangereux  qu'il  couvre  tous  ses  attentats  sous  le 
Voile  perfide  de  Ia  Neutralite  et.m^me  de  i'Aiaitiö. 

des  Bataillons  Vaudoia  a'Organisent ,  il  m'arriTe  de  rartille- 
rie  et  de  la  Cavaierie.  aoua'  p'eu  de  jours  je  aerai  ein  etat  d'agir 
et  de  Tona  annonoer  des  ancoAs. 

No.  3T. 

Au  Citoyen  Goguet  Coramand*.  de  ia  Pkice  a  Vverdoo. 

Lau/anne  2ö  Pluviose  an  6.  (Febr.  13.). 
Kuployezy  je  ?pua  prie»  tq,u$  voa  iqoy<ena  pour  atür^  e| 
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Coniittaoilaiit      Chef  L'^rm^e  de  buisse.  9»7 
toire  7  met  le  plos  ?if  interne«  « 

-  .  .    A  Au  Golondl  Laharpe. 

Lauzanoe  25  Ploviose  an  6.  (Fe^f.  18.^  ' 
J'ai  lu  Cilojen ,  avec  baondap  -d'atteoUon  TOlre  r4ponse  am 
CftloiaM««  da  Goiüf  erneiMi  4«  Ben»  at  cette  ^tie  4^,  Qmb 
qnl  doU  Ecraier  le  Palri«iat<]ialf^tif|u«;  U  plaisir  qua  m*a  pro- 
cura Gelle  Leclure  m'a  fail  uo  d^oir  de  vous  en  adresser  mes 
"  remercimensj  je  suis  convaincu  que  ce  sont  vos  Ecrits  et  L'ar- 
r^tö  du  Direcloire  du  ä  Nivose  dernier  qui  oo(  op6r6  raflTran- 
phissement  du  pajs  de  Vaud  volre  Palria;  priv^g  de  ces  Yifa 
ptimulana^  leg  Yaodoijr  nalgrö  leur  bonne  yoIoqI^  n'eoswDl  re- 
eoiiTrö  ür  laberU;  fai  .nls  a  profit  Toj  Lpmierei»  j>i  aenti  vof 
bonnea  id6ea  et  j'ai  la  aatitfaeUon  de  les  voir  p^osperer. 

les  habltans  da  pajs  de  Vaad  ae  sont  pas  g^n^ralement 
patriotes;  ils  deteslent  les  Oljgarques,  raais  n*ont  pas  assez 
d'energie  el  de  Courage  pour  se  ranger  en  ligne  cootre  le  De^po- 
iisme. 

.  Si  Je  general  Menaird  avafit 'Oa  lea  liatroctions  necessaires» 
il  aetail  aotoeUeoieDt  4  Bene»  oMla  lorique«  je  aoia  avrivö  il 
B^Mait  plda  teaia4'«gif  9  la  atatioa  dea.  troapa»  avok  |aU  prottdrd 
OaV  Bemoif  a»#  atlitatfe  imposante ,  naaii  le  G^ateal  Scba^rooF' 

bürg  qui  doit  etre  ici  ie  2ä  me  meltra  4  möme  d'agir  aveo 
certitude.  ' 

le  Resident  Mengaud  par  ses.  menaces  a  rais  les  bernois 
aar  pied.  aa  lettre  est  affich6e  dada  toas  l^a  caff^a  et  sert  de 
texte  ä  toaa  leora  Libellea  inaidieux. 

'äoak  pto  fiflr  JbM' fd  ?i>a»  d^ttMItti 'dea  ditatla  ploa  aatia* 

ttrfana.  je  toal  ptfa  di  ^ondtailer  Ii  T^Udmtt  pit  ttfi  Berito 

.  ♦  .  '        -        '  ^    *  ■.  '  i  '  .■  • 

«  * 

No.  38. 

Es  ist  das  Maoiresl  Laharpe's  an  seine  Mitbürger  der  Wäadf,  Tom 
4ten  j^Ioviose  an  VI.  (23.  laaaair  ltdS)  aas  Paris  datirt,  das  deü  €lii^ 
takfer  seines  VerflMeta  MMlir  bMialWet  Beilai7e  &r 

■toi  AMbiv.  XU.  17 
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Tesprit  de  r«piibUoaBMM  qm  kw  6«|Bp<ino(0t  lMm> 
nienl  eteiodre. 

No.  99. 

LausaDoe     Plunose  an  6«  (Febr.  U.)  ' 
doDB«  uD  PassepoH         Jaan  Lotiift  Aoatel  aa  raadaat  k 

Bei^ne  pour  &a»  Affaires.  . 

No. 

A  II'*  1%  Gdii6ral  Deriaah  Gommaiid*.  las  ftranpes  banioifef. 

(Original  glaicAlaalaad). 

Lau/anne  26  Plaviose  an  6.  (Febr.  14.) 
M'.  le  GÖDäral,  je  serai  demaio  27  pluviose  ä  Pajeroe  et 
je  racemi  avae  plaisilr  les  deux  d^pul^s  nbnunte  par  votra 
GoQfeniameDl ;  je  tous  adrease  an  pasaeport  dont  je  peaia 
'capandaDt  qu'ils  n'auroieat  pas  en  Besoie  pour  arriver  josqu'l 
DOOS,  je  ee  sais  ce  qua  Toot  enfendaz  parno  Quartier  coa- 
ye nable.   Salut  et  Conäideratioa. 

No-41. 

Aux  llagDifiqiiea  et  lUoatrea  Seigneiua  eoflt^poaaiit  le  Cooseil 

de  la  Republique  de  Berne. 

Lauzanae  S6  Pluvioie  an  (Febr«.U.) 
rnecepte  avee  plaiair  la  prapoaiUen  qne  Toua  ne  firitai 
d'enfojer  ä  Pajremi  deax  d^pntds;  ja  ne  Ireuverai  da»a  eetta 
▼ilFa  danain  S7  plovioae«  j'eovoye  k  tf'.  le  Gdnöral  Derlaoh 

vn  passeport  pourM.M".  le  colonel  Tscharner  el'le  trösortar 
de  Frisching.   Salut  et  baute  consideratioo. 

No.  *1  ' 
An  G^ndral  de  Brigade  Rampon. 

Lauzanoe  ^  PluTiose  an  6.  (Fabr«  14.) 

Braye  Gapiarade,  j'irai  d#0Mia  U  ireir  4  Payamei  je  le 
prie  de  faire  retenir  troia  legemena,  nn  ponr  noi,  et  lea  denx 
autrea  ponr  deoa  ddpotda  de  Berne. 

P.  S.  il  faot  reuToyar  toutes  demandet  et  reelamationa  da 
Sequeislre  au  GouverneiDOüt.    tu  as  fort  bien  fait  d'arr^ter  Gu- 

aUna«.  je  ta  prie  de  iaire  «wni^^^r  ia«  pasieporta  et  iea  VoUaMa 
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•     •     '  \ 
flw  le  Tviitoiie.Bfrattt;  o»  «p'«««m        ftt  fai4l*4« 

de  stTOir     qqe  c'«st  qae  ^  fourgMu'  T 

No.  43. 
Au  Gdnöral  PoogeL 

Lau^Doe  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14») 
▼oQt  feraft*{|  possible,  mon  cber  General,  de  reanir  (oat 

ce  que  vous  avez  de  disponible  dans  les  Iroupes  qui  sunt  souf 
TOS  Ordres  *>t  de  venir  Occuper  daiis  peu  de  jours  uoe  partie 
du  pays  de  Vaud,  en  pla^aot  volre  Quartier  G^o^ral  ä  LauzaDDe^ 
je  dteii«rais  biea  que  vous  puisiez  ptacer  iqaalre  k  cinq  cens 
bomoiea  dana  cette  Ville,  80  k  Njan,  et  50  4  morgea;  je  n'ai 
paa  beaoln,  cber  camarade,'  de  voas  Eiptiquer  ce  que  celii 
veet  dire. 

Je  Tois  ici  boaucoup  d  iulrigue^^  et  d'ipochrisie  qui  seront 
en  pure  perte,  quoique  j'en  profite.  jp  d^sirerais  bien  causer 
avec  Y0U8  8ui'  les  circoostauces  de  uotre  Situation ,  et  jj'esper^ 
que  ?eii8  Tou(}rex  bfenme  fkire.le  plaisir  de  venir  ä  Lauzanne; 
je  pars  demaib  pour  aller  a  payeme  enlendre  dea  döputto  BeN 
Heia;  je  compte  etrB  de  retoar  apr6a  demain;  riatriguanl  Cu* 
•tinea  a  M  arr6M  de  nooTeaa  parl^  Gtoöral  Rampon;  il  faudra 
▼oir  ce  qu'on  en  fera  d^finitiveuieaC  Vfl  ne  dMlare  pas  les  cho» 

importantes  qu'il  nous  avait  promises. 

Je  Yous  remerciti  de^  uiesures  que  vous  avez  prise^^.  ^Hes 
«ont  Bqaaea  .et  utiiea»  je  vqim  pri«  li'jr  doqi^i  saUlcu 

Au  Gdn^ral  Muller  Comraandant  la  6^  DiTision  k  Besannen.  * 

Lauzanne  26  Pluvioie  an  6.  [Febr.  14.) 
MoD  Cainarade  Menard  m'a  eoniniiioiquö,  Citoyen  General» 
deox  lettrea  que  voua  lui  vm  edreaadea,  et  dana  lea  qaellei 
▼0118  lai  faitee'tlee  Otm  l|oi  pron^eill  f«tr»'fe^  peiir  lea  inte- 

rets  de  ia  Kepublique  et  pour  )a  Gloire  xie  ses  armes,  j'accepte 
cea  offnes  avep  recoonaissauce  et  je  d^sirerais,  puisque  vous 
Toulez  ^i^a  concQurir  au  succös  des  Operations  qui  me  aont 

m^Buk^,  fm'ü  yqia  fwt/poaaiWe^-de        Rvt^r  ^  fi«liaU«i 
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*    Cöirespondance  du  G6o6ral  Bruoe, 

AHlUv  YfltMutf'  dMft'M  pkjt  'in  Tdttd^f  'Üe  'ddtatiltffl  dtHg^ 
ffittr ttirUbto  plirtSl.«  :C»dit,  Vfllal;«'  dtt  lei  Olygarqueif  di» 
Berne  avaient  semä  quelc^tres  fermens  d'insurrection  et  ou  il  äe> 
rait  utile  de  faire  sejourcer  auuioiAs  (rois  compaguies  pendaDt 
quelque  tems,  le  reste  du  Bataillon  serait  Irös  bleu  accueilli 
at  Qourri  k  Werdoo.  le  poste  dsi  foargaa  devient  baaocoap 
^o\ni  linportant»  oeaDipoiDa  ai  voiia  powiea»  ^cttojap  ;G£^ral^ 
7  eboaenrer  dea  lroii]fea  iana  geoar  \aa  di^oaltiona»  ja  croia 
gue  ieur  sejöjir  n'y  aerait  paa  iDutila  pi|i«^u*il  lendra  ä  learap-r 
procber  d^ayantage  da  4;örps  d'armöe  dispos^  ä  agir  en  cas  da 
besoin. 

Je  vous  prie,  i^itoyen  General,  de  doDoer  des  Ordres  pour 
que  Tenvoj  dea  Cartoucbes  se  fasse  avec  ie  plua  de  proBiiptU 
ittda  ei  eo  ausai  graiide  quantild  poaaible. 

dea.poatea  aeroot  Ktablis»  copue  vova  Tiadl^es,  ponr 
aiaiirer  la'  c^mmtmicatioii  de  Lattaanna  k  paotafUef  >  ca  mojei^ 
me  doDsera,  citoyen  Gdnöral,  TaTänlage  de  naullipKer  mea  rela- 
tions  avec  vous  et  de  solliciter  volro  v.cAe  et  vos  Talens;  je  suis 
persuadö  que  votre  Courage  s'applaudit  d'avoir  ä  conipourrir 
avec  ies  phalaogea  d'italie  ä  de  nouveaujL  Jnompliea..  <  . 

.  .  Amt  »aiPbre  d«  -eMaltd  4ai  iuMiraiieaai.r 

Lauzanne  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 

1»  ^oüa  ailtotfa^»  Gluyana»  k  eorreapoiidra  dimrettdat  Me 
le  GommiMi#»  Oi^dodtiateii^  Vourgdoi».  pottr  tolia  leg  öbjett 
relaliCi  aux  aubaiataaeea ;  je  J>'ai  .afchrgö  parlieulieremaiit  de  atir* 
▼eiller  aeUa  parüa;  tfiaa'paidT#8  w9m  oefeeeifMf  afae*' 

P.  S.  je  regois  ä  pnstant  vplre  Leihe,  je  ferai  meUre  4 
Vordre  du  jo^r  i'^tat  de  service  que  yous  nj'enyojea« 

.    .    ^  .  •  All  Conwaiaaeiaa  JOrdOBMleav  Bkmgßoki  ' 

t  Laütanne  27  Pluviose  ad  ^.  (^öBr.^lS.) 

'  '  Yons  pr^odrez,  Cifoy^n  Ordoonatetir,  tes  mesores  les  plui 
^WrlnpMs  ^uir  asittM  le  Mrtice;  Tdiis  Vdilir  totfccttterez  ataö 
9t  tMbiiö  4b  e«tle.  Vmb  jpoM*     mitU  MeMMdr  ^atti  ifvMtbh, 
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l^t  vous  reqiiererez  eiifin  les  fournisseurs  ^omniissionn^s  par 
I0  Gouvernemeot  de  s'occuper  &erieu«e|pf)ot  4M-l)f(§^&da  mei 
iroopes  et  de  TEx^culioo  det  Ordr«|.qtie  vo^t  «srolffeg  i^^M^ 

Inf  YlYfe«  d«  imo  hmmM  et       cUvfWk  . 

No.  47. 

Au  ComUe  MUitaire  de  LauzaoDfl, 

MondoD  97  Plaviote  an  6.  (Febr.-  f  5.) 
Je  yomu  prMena  tes  qualre  raille  Vaudois  seront  passes 
€0  fevue  par  les  Officiers  G^o^raiix  fran^aiB,  dans  trois  Jours, 
k  Lauxaoae,  MoudoD  et  Payerne  je  donoe  avis  de  la  präsente 
dispOfilioD  au  General  Defaens.  €et  ordre  etl  de  rigueup  pour 
4lre  ex6col4  le  90  pluvioae  pr^fftat  moia  Yoas  me  donneret  tYlt 
de  la  reception  de  la  pirMfiilß«  , 

.       •  No.  48. 

Au  fieaefal  De^on«« 

•  Mendon  97  PhiTfeae  an  6.  (Febr.  Id.) 
Je  dooee  l'ordre  tr^s-pf^cti  de  prend^  !oute9  lea  meanrea 

Necessaires  pour  que  le  ^0  du  prd'scnt  mois,  les  4  mille  hom- 
mes  de  troupes  Vaiidoises  soient  en  etat  ü'<Mre  pass^es  en  re- 
Yue,  le  möme  jour,  par  les  Officiers  U^nöraux  francaia»  dana 
iea  Tillea  de  Laii2anpe;|  .Houdoa  e|  Pajerpe*  Toqs  .m'acf vieres 
)a  reception  da  pr^a^nU 

P.  S«  le  CoiniU  MiHt^ire  de  LaMtfi^ll^  prjdTenu  per  }p 
ni^me  Courrier. 

No.  49. 
A  1  adj.^  G6o6ral  Soroet. 

IfoudUiiV'PlQTioae  an  6.  (Febr.  15.) 
Lettre  qnt  le  pr^Yient  de  L'OMto  donoA  an  Göndral  Debona 

pour  la  F^Yiie      30  pj^qyie^o. 

An  Gbef  d'^lat  Major. 

Pajeroe  28  l?lu?i«8e  an     (Feby,  tf^) 
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iii  CorrMpoiHlt&ce'dtt'^to'drftl  Bnme» 

l'arriv^e  du  Citojen  Bourgeois  commissaire  ordoonateur:  leg 
GittjeBi  i>«ml  et  Chaigoes  cönniiitsaire  det  gnerres  demetireot 
GMfgdi  #B  detail  du  Mirvfee. 

fl  Mrait  «tUe  de  fbire  EtabKr  d«8  pouit»  d'ordDDoance 
LanzaDna  Ii  St.  Hnwitt  ponr  «biTes]^iidr6  avec  ie  rIsidMt 
MaogüuriL    ^  " 

No»  51.  I 
Au  Chef  d'£Ut  Major. 

Pipern«  98  Plfm^se  «»  Ik  (Febr*  17.) 
Je  Teiif  prdviem»  GUoyen ,  qu'il  «rrive  de  Geoeve  fw  It 

voie  du  Lac  25  mille  carlouciies  et  30  millö  pierres  ä  fusil;  je 
YpH«        de  los  fair«  iii^c  aus  <^i|I«reas  cojrpa  de  la  divisioa* 

,  Au  Citoyea  BoargeMt.  ' 

Payerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
doond  aTis  de  l'arriv^e  par  Ut  Lac  ^e  11  tonneaux  de  aoa- 
liera  -avaa  biTilalion  da  laa  ravair  avfa  laa  Objeta  qu'tl  a  rafin 
de  Mjo«  et  d'en  faire  U  Rdpartilio«, 

No.  53. 

Au.  Gitoyen  Sornet  Chef  de  i'Etäi  Major. 

Payerne  39  Plavioae  an  6.  [Febr.  17.) 
Tai  re^u  avis  do  Gdodraf  de  voos  inviter  2i  faire  filer  saas 
retard  sur  Lucens:  Parc  d'Artillerfe  les  2  pieces  de  12  et 
leurs  quatre  caissons  que  le  (jeueral  Pouget  a  fait  expedier  en 
posle.  Veuiüez  bien  doooer  l'ordre  en  coosäquence;  je  pr6- 
▼leoa  par  naa  ordonnance  le  Gön^ral  Brune  de  leur  procbaia 
ddpart. 

■  Am  Qdndral  Sdhawebburg. 

Payerne  29  Piuviose  an  6.  (Febr.  11] 
Gitoyen  Gdndrai»  dea  ddpMda  de  Barne  ne  demandent  uae 

No.  53. 

Dieser  Brief  scheint  nicht  ron  Brune,  sondern  ein  in  seinem  Na- 
fllin  ^vdo  irgaad  aineai  b4Mierea  (Mfisier  aasgegaogener  BeMii  za  sein. 


\ 
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Gonfereoce  et  peodaDt  sa  dur^e  ilösirent  toute  cessatioo  de 
nesores  boBtiie»;  vom  vondirez  bieo,  CUoyen  O^n^ral,  obfei^ 
T«r  de  totre  i^art  et''«ii  vier  eomiM  femt  les  Geaertnx  Btnelt. 

J'avrai  lliottneiif  de  ¥Oii»  |prt veoir  de  rdsettat  de  eies  Cee^ 
fwoeeei. 

¥oua  Youdrez  bien  me  rendre  corapte  de  volre  PositioD, 
pour  lever  des  diiBcoK^a  doot  se  piaigoeot  M."  de  Berne« 

No.  65. 
Au  G^o^ral  Selitweaborg. 

Payerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 

Je  oe  puis  trop  vous  dire,  Citoyen  general»  combieo  je  suia 
content  de  vos  diapoaitipni  et  de  ?ot  reiatioas  avee  noi  $  un  ti 
bon  «ccord  annonee  aoccös.  eerlain.  je  voua  ecrirai  eoiis  peo 
pour  en  finir  aT2»e  M.M.**  de  berne.  yoa  deux  altaqiiea  Teiles 
qee  me  les  a  döcrites  ^le  Capitaine  Campane  entraient  dans  mon 
plan;  il  ra'est  bieo  Agrcable  que  nüus  süjüds  daccord  ^) ;  le 
porteur  de  la  präsente  vous  parltr,!  de  deux  Letlres  de  ma  part 
qui  se  Combioent  avee  les  Votres. 

Veuillez  bien  iostraire  le  resident  Meagaud  de  i'esprit  de 
nolre  PosUioo. 

No.  se. 

Attx  Generaus  Rampoe  et  Pigeon. 

Payerae  29  Plufiose  an  6.  (Febr.  17.) 
le  Tout  prevtens »  Cilojeos  Generaux,  que  deaMio  ^  PI»* 

No.  55, 

^)  Während  Brune  im  Cabinet  den  Angriff  aof  Bern  mil  Schauenbarg 
▼erabredete,  gab  er  im  Saale  den  bemischen  Abgeordnelen  Frisching 
nnd  Tscharner  erheuchelte  Friedenszasicherungen.  Am  19.  Febrnar 
schrieb  hierüber  Statthalter  Hans  Konrad  Wyss,  eidgenössischer  Reprä- 
sentant, nach  Zürich:  »Wirft  man  einen  Blick  auT  Meng^ud  und  Brune, 
yao  bemüht  sich  Ersterer  seine  Absichten  auf  nnd  gegen  un<(  mil  em- 
j,pörenffer  Grobheit,  Letzterer  mjl  Anstand  and  Höflichkeit  sobald  als 
^müglich  za  erreichen,  nUmlich  unsere  Unabhä(igii2;keit  zu  zernichten, 
^und  uns  durch  eine  schwere  Kelle  an  das  Interesse  der  französischen 
„Bepublik  anzuschmieden."  (Amiliche  Sammlung  eidgenössischer  Ab- 
scheiden. Tom.  vm.  pag*  709.)  ' 
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viose,  la  milice  Vaudoise  pass^e  en  revue  par  lefl  Ge^eraui 
francais,  k  Lauzanne,  Moudon  et  Pa/erne^  je  vowa  iovite  I 
Q|««er  (l»pg  leurs  Gorjm  que  voms  ipspecterex  leg  choix 

jaffenz  Daisibleg  et  &  nomiper  ep  rßaipl»QC)iD99t»  tops 
reetifieres  ausei  dapt  le  choix  dei  Tploptairea»  tont  cej|i|i  vpm 
liKftKfa.pei»  propra  pp  6pt       li'o»  pe.rppppp4f;i:TPap  mdrei 
«biep  iPMper  dtpf  fplce  prropdiMePQPl  PHP  Cwpägoi«^  €,h»* 
tillerie  et  faire  choix  de  ses  Officiers. 

■  • 

^     Au  Mioistre  de  la  Guerre. 

Pajerpe     Fluviose  pp  6.  (Febr.  17.) 
Cilpyep  Mini^tre»  le  Qeperal  Mepard  avait  reqpia  daps  I« 
pa js  de  Vaüd  TOÜ^  mitle  Ilms :  $10  ou' \t  mllle  Hrres  opt  seule^ 

meot  ^fe  paj^es,  et  comme  les  habitans  murrouraient  tout  haut 
et  qu'obligös  de  noiis  nourrir  ils  se  croyaient  ruio<^s  et  com- 
meD^aient  ä  Changer  de  dispositions  ä  nolre  £gardy.je  n'ai 
doppö  aucppe  suite  k  la  reqoisition  du  geoeral  Meoard»  ce  qui 
p'a  pas  pep  coptribuö  &  ramPieper  les  Esprits,  le  Comngissaire 
Otdpppateur  Boprgeois  pour  soulager  le  pajs  a  pass^  pp  marckö 
dopt  il  Yous  a  aaps-dopte  lostruit. 

A  paris ,  iroas  toub  Mes  ftifl  ppe  fansse  id4e  de  la  sitostiop 
des  choscs.  on  n'a  cru  qu'il  ne  s'agiäsait  que  de  vouloir  mar- 
cher sur  Berne  pour  j  arriver»  od  l'a  dit  avec  uoe  aßsurapce 
qui  a  persuadä. 

saoa  doute  ai  le  göpöral  Sehaweabprg  da  copcarl  avo«  moi 
eut  attaqp^  comme  cela  6lait  eooTepu  &  PAris,  c*eat  Ii  dira 
pTpnt  qua  Benie  fpt  ep  etat  de  se  delfepdre»  topt  aerait  termin6« 

mais  qu'est*!!  arriv^.  Mepard  eafre  le  9  op  le  10  dans  1« 
pyys  de  Vaud  et  s  andte  aux  CoDQns  du  cantoD  de  Berne.  Ift 
resideot  Mengaud  ecrlt  le  14  ä  Berne  au  su^et  d'Araii  uoe 
lettre  qui  est  prise  |Kiur  une  dedaratiou  de  tiuerre  et  qui  mei 
topt  le  pajs  en  armes.  »  •        .   •  1  .  . 

J'arH%e  le  fi,  Je  mlpforme  et'  periopbe  dp  «jrblf '  qua  par 
UP.  mouvemept  d'andaqe  upp  Sepie  dm«lqp  pniMe  VpIpriVi  f^H' 
lea  obataclei. 
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Je  croyais  tous  les  Vaudois  en  armes  et  j'ai  fuöme  ^ncpfQ 
toutes  les  peioes  possibles  ä  organisef  4000  hominis« 

Je  n'ai  ra^il  la  C|ivAleri*-4|ii'a9ml  hier  «tt«foi|rd'bttl  dea 
iftilleiiffi  .ii  oheftls  fattanda  ^  eartanebei»  je  n'm  ai  pae 
Miez  poor  UM  BBtM|Nrise  ob  lei  tfrailleara  leront-  Baneoofk  > 

les  troupea  da  Geoeral  Scbaweaburg  soDt  en  positioo  depaii 
le  25.  je  oe  puis  avoir  avec  oe  brave  g^D^al  que  c|es  ooaiaiiai« 
calioiifi  longttes  et  dil&cHea« 

Voila  Tetat-dea  clioaea«  neos  ii*arvmia  doDc  pu  perdu  de 
tent ;  maia  j'ai  btee  de  cbagrio,  911'on  paiase  inagiDer  que  je 

n^glige  quelque  cbose  les  donneurs  de  noovellea  ont  mie  ima« 

gination  Coiuplaisanle ,  maia  ieurs  parolcs  font  bien  du  mal  aux 
braves  gens.  une  Conrse  est  couvertpi  d'elofjes  et  roes  Travaux 
tODt  coufei^  de  dösagremens.  mais  je  supporle  tout,  et  la 
Qletre  de  na  palrie  et  Gelle  de  direeloire  me  rMdreat  tont 
peiaible. 

P.  S.  äueoii  d^partement  n'envoye  d'argent.  le  payeur  de 
Tain  en  a  fait  venir  et  retourner.  je  ne  con^ois  rien  ä  ce  menage. 

j*ai  iovil«'  le  General  Muller  de  m'envojer  un  Bataillon  pour 
occuper  Yverduo  et  Je«  bauteurs  de  S.**  Croii. 

♦  ■  ■  ■  • 

Ne.  58.  . 

llelei  ejeul^f  eus  propoeiHoe»  Aiitee  per  lea  ddpoMi  Beroeii« 

' '  •  Pajerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 

*  1.  les  döput^s  m'ont  proniis  de  faire  operer  ä  Berne^  sur 
I9  cbamp,  dana  le  delai  de  troia  beurea^  le  Cbangement 
democraliqee  doetje  leurparUia  et  que  leurceDseil  ne  promet 
qae  dena  L'iDtiBnralle  d'qn  ae,  ils  m'opt  fait  bbaerrer  d'ailleurf 
qäe  les  repr^seetans  addilioonels  aVaient  6t6~  nomni^s  par  le 
peuple  dans  des  Assembl6es  ou  nul  magistrat  n'avait  assist^. 

2..^  #ur  U  relraile  dpi.  trQU|iea.  ffaofiaises  du  pajs  de  Vaud 
£911  dqf«|d  ap  poiet  pftr  m  «a^timeol  de  6qp4r|oritd.  jfiatioeale 
m  qqel  ilß  n'oat  ji«o  Oppes^* 

3.  Sur  UQ  arraßgemeQl  de  Beroe  avec  le  pa/s  de  Vaild 
j>i  d^^lar^  qii^  \e  p«\ya.  de.Vajud  «e  pQmil,  A  toui  fiArfiDeneoU 
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MS  Gorrespoadanee  du  G^a^al  Brrae» 

faire  partie  du  Canlon  de  Berne  et  fonneratt  A  hit  «aol  «aCan* 
toa  soiis  le  nom  de  Lemao.  '  ' 

4.  reprimer  les  Jouroaux ,  — j'ai  oppos^  ä  iA.M,  de  Berne^ 
k«.  maBufacturea  da  LÜMÜlas^  qu'üa  ont  conalamment»  immi  seu- 
lemeiitliillfin&af ,  nMk  €BCOttra|p<ea:  je  l«w.ai  parl6  de  laPtef 
Hetje«  ^een^  eex  Bfliigiite»  dea  -aeemtM-fauniia  am  OoMpira- 
U«f»  4aa  dAparleiiieiM  M^ridimanK, 

5.  je  D'ai  remis  ft  M.M.  de  Berne  aeeaee  neie  et  je  Vel 
pas  cru  devoir  £xigejr  qu'iU  siguasseut  U.Leur.  .  ' 

No.  59. 

Au  DirecLoire  Execulif. 

Pafene  29  Phivioie  an  6*  (Febr.  12.) 
Citojeaa  direetears ,  j'ai  regu  bter  «ae  ddpecbe  per  la  quüU 
▼0U8  me  pressez  de  faire  ud  rapport  sur  les  opdrations  dont 

vous  in  avez  charg6,  el  vous  ra'oitlüDnez  d'aprir  sans  retard  cootre 
Berne ,  laissant  iieHnmoins  ä  ma  prudence  le  Soin  de  juger 
queiles  mesures  soot  le  plus  coovenabies.  il  e^t  aisö  d'aperce* 
Toir  daoa  celle  d6p6cbe  ua  m^cooleatemeat  f  oe  je  ae  paia 
gnftrea  attribuer  qa'aux  meoaengea  debit^  k  paris  par  des  d6r 
put6s  Vaadoii«  ces  hommea  aaimiB  par  je  ae  acaia  qael  iatere^ 
ent  proclamä  partout  que  les  Troapes  fraagaiaes  ^tafeat  h  Berae, 
que  leur  prüseocü  dcvcnait  j>i'esqu'iuuUle  dans  le  pays  de  Vaud, 
que  les  Vaudois  avaieot  de  nombreux  balaillons,  et  que  cette 
milice  aatiooale  sufüsait  actueiJemeul  ä  la  deffense  du  Teyi- 
toire  qui  vieat  d'elre  affrancbi  de  la  Tirannie  de  Berae.  il  r6- 
auUe  de  celle  opiaioa  foraide  ä  paria  qu'il  ae  me  realerail  qu*a 
cueillir  des  roses ,  k  coasoaimer  la  Gloire  d'autrui ,  a  profiter 
de  ce  qui  a  616  fait  par  les  Faudoia  et  le  Geaeral  Meaard.  la 
veritö  est  que  les  V'audois  n'ont  rien  fait,  que  le  general  Me> 
oard  n'a  pu  rien  faire,  el  que  peuj-etre  mesTravaux,  mes  pei- 
oes,  le  Courage  möme  de  L'armöe  ne  seront  contäs  pour  rieo. 
je  ralBrine  et  Yinis  le  comprendrez  aisemeat,  il  eut  6t6  plas 
facile,  et  plus  proaipt  d'aller  de  Cbambery  ii  fterae»  que^ 
dlier  da  P«j«ta#'o9  je  ta«  tram  aetaellattevt  el'qal  a'M  est 
4l#igae  que  4la  di«  lieM*  alert  riea  a*dlait.  pmn.  par  tea  Bm<* 
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Commandabl  en  Cbef  L'arm^e  d«  SaiMe.  Mt 

nois,  ils  o'avaii  nt  fait  aiicun  pr^paratif.    le  premier  Ev^nement 
qui  leur  a  doon^  de  graodes  allarmes,  c'est  l'afiTaire  des  hüi" 
•ards:  iU  prireDt  dös  ce  inoment  toutes  les  preeaatlons 
p6uYaieiit  les  garaotir  d'une  iovasioa  subita,  les  auf^mentaiil 
ebaque  jour  pour  rclidre  leur  deffenafte  plus  ImposaDla 

Ed  mittle  tems  4|ua  ees  firdnenieDS  se  passatent,  le  Cftoyen 
MengauU,  charg6  d'affaires  ä  Basle,  rerauail  toule  la  partie  de 
la  Suisse  voisine  du  Rhin  et  la  remuait  avant  Terme.  il  decla- 
mait  contre  L'oljgarcbie  avec  si  peil  de  mesitre  que  les  suissei 
rougiraot  des  Outrages  faits  ä  Leurs  GouTernemens,  et  qua 
caux-ci  puranl  facilameiit  persuadar  aux  GooTera^s  qua  eei 
Ottlrages  laur  Etaieat  personnals.  il  est  cerUin  qua  les  Lettrel 
du  Gltoyan  Heugaud  t  L^aiat  de  Solaora  odI  6t6  afficlides  daua 
les  caff^s  de  Berne  /  comme  fiicilatives  k  ta  deffense  da  Toly* 
garchie;  il  o'esl  pas  moins  certain  que,  dans  ce  m#rae  Etat  de 
Soleure  refTervescence  a  €1^  poussöe  au  poiat  que  des  femmetf 
aa  sont  Enrol6es  dans  les  miHces. 

C'aat  dans  eat  Etat  daa  choses  ^na  ja  suis  arnvö:  olygar- 
quea  an  armes»  pauplaa  daa  Cantana  Bxaap4r£a,  Vaudota  dM^ 
ads  al  sans  oiayaos  da  for^e»  troupas  atattouD^aa  aaiia  Arllllarl^ 
tri  Cavalleria  at  aaiia  asunftföns  de  Ooerre.  quetles  etaieat  mea 
inslruclions?  je  devais  allendre  qiie  les  Corps  aux  Ordres  du 
Genera!  Schawcnburg  fossenl  arriv^s  au  point  de  Bienne,  afin 
d'agir  de  Concert  arec  Celles  que  je  conaroande :  eJles  devaient 
.  y  arrivar  la  25  de  ce  molr.  la  pays  que  nres  Courriers  avaient 
ä  Tr«Teraar>  ifttait  BnnamI  au  aial  iatatttiaini^;  les  habUaoa  de 
la  Frioeipaut«  de  Kaufchafal  at  da'qnalquea  vfllages  du  paya  de 
Vand  frentleras  de  eette  prlndpaufd ,  dtafent  aeulerda  ou  Egarti 
pai  quelques  aventoriers  Vaudois  partisaus  de  Berne:  j'ai'te* 
labli  L'ordre  dyns  reite  parlie ;  j'ai  Exigö  de  NeufchAtel  qUHf 
fit  respecler  saNeutralitö,  l'ofticier  que  j'avais  charge  de  parier 
aux  Heafchatahiia  est  allö  jusqu'ft  Schaweuburg :  aprös  cinq 
j«ikra  da  ¥eyage,  11  m'a  riKpportd  la  uuit  dernlara  lootaa  tei 
dispoailions  faitaa  par  ce  G6ihdr4  ^ui  a  dea  Troupaa  nombreu* 
sea,  biaa  pay^aa^  hkm  seurtiaafp  et.  da  laute  'a<|«la  .d^naea, 
quaui  4  moi  je  ae  rafioas  qu'aii  eeaseAavt  ida  rArUHaile' afca» 
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fK9  •  Cofreipondanee  <jiu  G^^ral  Bcuoe» 

val  et  •Ih  eft  uof  GasoBi ;  on  «  M  k  BeaaD^on  pouf  en  eher- 
cber,  le  3*  de  dragODS  eat  arnvö  d'aTant  bier;  le  15*  arriT9 

aujourd'bui»  j'allends  des  cartoucbes  ä  Dalle;  le  cilo^en  Des- 
portes  resident  ä  Genöves,  au  z6le  du  quel  je  dois 'les  plus 
graods  Elo^es,  m'eo  Eip^die  500  mille  par  emvoia  auc^es^if»« 
le  Premier  Be?oi  doli  ^Ue  ai^pw d'lMii  h  Lattjtaooe« 

UQ  fait  qo'il  eat  iaporlant  que  jqw  conaaiBsieit  citojeai 
^reetevrt,  e*eat  qoe  le  Gto^al  lleoar4  aTait  parH  twx  Vaa-i 
^oU  d'un  £napruol  de  700  mille  Livres  pour  la  sabsistance  dd 
Troupes;  il  a  616  re^u  de  cet  Empruni  210  ou  ^13  mille  Livres» 
^eUe  mesure  avait  indi$poiä  les  babitans;  et  L'obligalioD  oü  iU 
fe  troiivaient  de  fournir  k  la  nourrilure  des  GeoefaiiXa  Officif;!« 
pt  $o|dalf  ajoulaii  k  la  mactl^  «lea  Plaii|(ea:  lea  partiaaoa  dai 
Jlempif  proOtaieot  de  cetle  ^itpoittion  dea  Eaprita  et  cberebi^ienl 
k  L'esTeoiflier.  les  autorit^s  proviseires  du  pajs ,  composäei 
grande  partie  d'hommes  qui  posaedaicnt  des  £inplois  souft 
le  regime  de  Berne,  n'etaient  guerres  propres  ä  opposer  au  mal 
voe  influence  siocere,  il  fallait  dölri^ijre  )a  Cause  pour  ramener 
tous  les  Esprilsi],  j'ai  peps^qee  lepajs  de  Vaud  ajant  appellö 
i'annte  Fraogaisei  il  ne  convenait  pap  d'j  vim  k  discrdtioa  et 
^  le  frailer  ee  quelque  sorte  coinaie  pajs  Enpemi;  q;ne  la 
^ireeUNre«  Bx^olif  ajsel  ub  grand  biity  vn  Bat  gön^rea^  dans 
l'eotreprise  qu'il  m'a  conßee,  il  serait  iopolitique  de  s'en  Ecar- 
ter  par  quelques  vnes  de  peüte  Ecoopmie;  et  que  d'ailleuis  la 
r^sideoce  des  Troupes  sur  ce  Terfitoire  devanl  ^re  de  CourlQ 

dfirie»  il  ne  i«4lait  paa  viafe^r  4^  perd^«  tieeueoup'iiuapd  09 
9«iirfait  beaucoup  gagper  par  ^ee  Idglire  ddpense..  fjü  df^o 
f^pprimd  dte  le  JeodMPam.de  moa  arriv4e  lea  laltlea  des  Gene« 
raiiz»  OfBeiers  et  soldate,  cet  acte,  Joint  k  la  boeee  opioioa 

qu!  s'^tait  repandue,  a  ramen6  lüut  le  mande  \  il  m'a  investt 
d  une  i^rande  Qonfiaoce,  et  je  scais  que  les  Soldats  ne  cessent 
pM  de  recevoif  U  NourritiMrq;  cbez  Jpiira  hdlfif:  i^eux  <}i  oai 
gaKQ^.  ift  piawr  4»  l»id<ioiiqr,;les  aiitw..Dp  qiaaiiiieet  ^aa  «toi 

-"^       •   "  '     "  ■'      No.  W.  '  ' 

.  -  '  4)  Wer  die  Sospension  dieses  Zwaogsdarleihens  bewirkt,  und  dureh 

miebe  Motive ,  da«  leigAD  die  awei  Britfe  der  B:eiiage  ^, 
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ComiDaiidaot  en  Chef  L'armöe  de  SuiMe, 

ree4^iiiiai8taDce,  et  il  B^ölablit  par  ce  moyaoun«  fntervkti  ton- 

chante  quu  nul  desoriire  n  a  encore  lroubl6e.    les  hoinmes  qui 
ofli  publie  ä  paris  que  la  troupe  ^Uit  iodisciplio^e»  l'ont  ca- 
lomni^e.   je  vous  assure,  cilojeos  directeurs,  que  le  pays  do 
m'en  porte  aucune  plainte.  Gomiiie  les  EnoemU  dea  Arm^ei 
loni  auaai  lea  Votrea»  Toaa  von«  Tenei  eo  garde'  eoatre  M 
broita  qu*Ua  r^pandent  IIa  ne  manquerODt  pAa  de  vona  Exli^ 
garer  an  delit  qui  a  M  Commia  k  pajeroe,  dont  lea  auleuri 
aerodC  puois  des  qu'ils  sctodX  connus  et  qui  coosiate  dantf  le 
vol  de  Odzb  muntres  partie  ii  Boeles  de  Cuivre:  l'horloger  victime 
de  ce  d^lit ,  evafue  le  Total  de  sa  perte  ä  336  francs.  voila, 
je  croia«  U  «eule  mauvaise  actioo»  que  Ton  ait  ä  impuler,  et 
jitfqu  a  ce  momeot  aana  preuTea  4  qaelquea  iodividua  pria  dana 
nne  naaaae  de  neuf  a  dix  mille  hommea.  il  eat  dü  aeluellement 
deax  d^eadea  Ii  la  troupe  et  l'arriör^e  en  aupplement  de  aolde« 
II  De  ä'AleTe  'aor  eette  delte  aueune  reclamation.  ce  aont  lea 
meilleurs  bommes  et  les  plus  braves  Soldals  de  l'Univers. 

On  n'orf^anise  qu'cn  ce  moment  les  Bataillons  Vaudois  qui 
formeront  pr^s  de  quatre  miiie  bommes.   la  revue  en  sera  pas- 
aöe  demain  par  lea  Generaux  fran^aia«  j'ai  lroa?6  dana  le  Go- 
mile  Ifilitaire  et  en  gto^ral  dana  tonlea  lea  antoriUa  proTiaol* 
rea,  uoe  oppeaition  d^gutade  aona  mille  fbrmea  contre  cettd 
nieaure  indiapeosable:  ne  poovant  robtenir»  je  Tal  arracböepar 
un  ordre  precis.    rbomme  que  le  Comi(6  Militaire  voulait  mettre 
k  la  Ttile  de  rette  milice,  est  parent  d  uq  Ofütier  de  Cobourg 
et  a  servi  lui^m^me  cootre  les  Frangais.   il  y  avait  du  scaodale 
dana  celte  nominalion ,  je  Tai  rejettöe  et  j'ai  mainteou  le  Ci- 
fojen  Diibona  qui,  döa  lea  premiera  momena  de  la  Revolution 
Vaodöiae'y  a  donn6  dea  preuvea  de  aon  d^Youement  k  U  LIbertd* 
j'ai  autorlad  lea  oflGciera  Generaux  k  caaaer,  dana  leura  arron* 
dissemens,  leg  cboix  de  mdme  nature  qui  auraieot  pA  6(re  faits 
par  ce  comitö.   il  iuiporte  que  l  ärmte  frao^aise  n'ait  aucuoe 
loqui^lude  relativement  ä  la  direclioo  de  la  oouveÜe  milice.  je 
doia  reodre  justice  k  la  masse  des  Volontaires  vaudois,  ila  ont 
M  lea  Preiblera  i  'äe  r^crler  €ontro  lea  choix  dangereax  et 
a'ont  iait  partager  ienri  Apprehenaloni. 
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JKTO  CorfetpondaDce  du  G^n^rtl  Brone,  . 

A  p«lne  6ebapp6  de  ce  dösordre  d'opioioDs  el  de  faiU,  wt 
momeot  ou  je  vois  le  deblajer  le  Terrain  aur  le  quel  je  doii 
agir,  je  me  voa«  aucai  eo  danger  de  recueillir.les  plua  vift  d^^ 
sagrömena  par  tea  faossea  Asaertiona  que  I*od  a  röpanduei, 

Celles,  persoime  n'iisi  plns  que  moi  jaloux  de  l'honneur  du  di- 
rectoire  Ex^culif,  qui  est  aussi  celui  de  ma  patrie:  s'il  ne  s'a- 
gisaail  que  de  ma  Gloire  personneile»  je  serais  sans  ioquiötude» 
lea  mojena  ici  ne  nie  manqueraient  pas:  mais  si  \es  inlMU  de 
)a  France  ae  tronvalent  lea^a ,  ai  Tespödition  d'Anglelerre  ^prou* 
yait  qqelque  retard  par  nne  ardBur  Trop  prdcipit^a,  pourrai^  je 
me  flauer,  de  recueillir  une  veri table  Gloire? 

Vous  poiivez  YOüs  rappeller  ,  Citoyens  direcleurs,  qu'on  me 
•  dit  en  plein  Conseil,  lorsqu'il  s'agil  de  me  Confler  cette  Expe- 
dition que  tout  ce  que  je  pourrois  faire  par  la  Persuasion  serait 
plua  Agröable  au  Birectoire  que  ce  que  j'obliendraia  par  det 
pombata.  ,  II  me  reate  une  pleine  Eapörance  de  röuaair  par  l'une 
ou  Tautre  voie.  lea  d^ilaia  que  la  n^ceaait^  appoae  H  L'eiöcu- 
tiqn  de  YOtre  Volonte,  bien  loin  d'accroUre  la  force  de  Veor 
nemi,  la  relachent  par  L'ennui,  la  fatigue  et  le  raisonneroeot 
de  ses  milices  vari6es.  au  conlraire  la  force  fran^aise  s'accroit 
chaque  juur.  sojez  certains,  Cilojeo$  Direcleurs,  que  je  iie 
manquerai  ni  de  prudeoce  ni  d'audace,  maia  que  par  dessus 
lout  i'bonneur  du  directoire  m'eat  aacr^.  devenez  voua  inAbes 
pies  deffenaeura  contre  lea  propos  vagues  ou  calomnienx.  le  6 
du  moia  prochain^),  pour  tout  delai,  et  peut  etre  avant  ce 
terme,  ai  Berne  n'est  pas  ä  la  raison,  j'attaquerai. 

Comme  je  faisais  il  j  a  hnit  jours,  la  visite  de  la  Li^^ne, 
je  trouvai  ä  Moudou  uo  M.  berrenschwand,  de  Morat,  homme 
fort  ag^ ,  qui  m'adressa  dea  parolea  de  paix.  youlaot  lirer  parii 
de  eet  incident  pour  me  donner  le  tema  et  lea  moyena  d'aatu- 
rer  mea.  Communications,  j'iuTitai  ce  particulier  k  venir  a  Paf* 
erue  oü  j'aurai  le  Loiair  de  conförer  a^eis  lui«  il  «*jr  rendit.  je 
}ui  demandai  s*il  etait  autoriaö;  il  me  repondit  qu'il  n'ayait  paa 

!7-  :   •       ,  . 

Also  am  26.  Febnu|r,(  das  heissf,  Ajof  Xfigi^  vpr  Aifalaaf  da« 
mit  Bern  übereingelLommeoen  Waffenalillalaadea«  ... 
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d'Autorisalioii  ttvtmeUe,  mai$  qu'ü  ^UUnmni  d'iiB  yMMlK^rt 
Ii.  d'erlack  ^  general  b^mou..  notrt  ccmmMtiQn  rovla  «iir  da« 

sur  ks  quellet  II  me  doBnalt  loojoiiiv  raliqüt.et 
IvmiBa  par  la  demande,  de  aa  pari,  d'ane  coiif(6rence  avee 

deux  d^put^s  Bernois  qui  seraient  envoy^s  ä  pajerne  par  le 
magoifique  Conseil.  ce  Conseil  et  M.  d'Eriach  m'ont  fait  la 
demande  d'uo  passeport  pour  M.  le  ColoDel  Tscharner  ei 
l'ancien  Tresorief  Friaehiog:  je  Tai  accord^  iJa  aoot  arriv^ 
«fant  hier  aoir  k  JPajerae  avee  Ii.  baller  eeoiM  aeeretaire>ot 
Jf«  Jiemnaeliwaad  comne  nödialeur,;  el^j'ai  eopfiM  hier  na» 
tia  avpc  eox»  ila  m'eceordeiit  L^abolMien  de  l'oljgarebie  et 
retablissement  de  la  Libertö  et  de  i'egalite,  sur  le  champ; 
iU  dispulent  sur  le  sens  du  muttinit^e  et  s'obstinent  ä  y  Her 
uee  id^e  de  F^deraliQn:  (o-üs  rejelteol  le  plan  de  Constitution : 
lear  röataUuBce'ettr  ce  point  Uent  &  L'amour  propre  aaticoal  el 
»'appnie  aussi  rar  la  diaposition  dea  Kaprita  dapa  lea  petili  «aap 
lese  anxqueU  od  Be  aganfait  deuoer  ploa^de  Liberty  quill  en 
ent:)  ila  imagfinenf  an  congröa  oa  eorpe  eentral  qui  aarait  ptiM 
de  lorce  que  ia  dielte  et  qui  selon  eux  Equivaudrait  au  direc- 
toire  iodiqu^  dans  !e  plan  de  ronstitution :  ils  perdent  le  paya 
de  Vaud  eJt  pe  voudraient  pas  perdre  l'Argovioe;  Ua  deaireraieoi 
enfin  que  Berne  tut  le  cbef-lieu  de  ceUe;  r^poblique  «ne^  k  leiit 
mniere.  il  y  a  dana  eette-  negocialion  aam  de  pebta  eopaen«* 
tIa  ponr  la  fabre  durer,  et  asae^  de  demundea  refwaablaa  poiar 
Ja  rompre  Ii  Volonte. 

en  attendant  les  Soldats  äoot  daD&  ies  meilleures  disposi- 
tlom:  ils  oianifestent  hnutement  le  desir  de  se  Battre;  et  ce 
soir  M*  M.  -de  fieroe  cot  pu  L'eoteodre  soua,  leura.  croia^es  dea 
Caporaox  qui  ae  plalgnaient  de  la  eberld  de^  eomealiblna»  a'e- 
eriaient:  «Ilona  k  Berne,  nou^  en  trQQTerena  .A.ban 
aarcli^  -Saint  et  Beapec|t%:  :  , 

'  No.  60.  , 

An  Directoire  Exeenlif. 

Lauzauoe  ^0  Pluviose  ao  6.  (Febr.  18.) 
XUloje^s  directeMra,  i'ai  eu  bier  maUa  one  aecopdß  ft  dey^ 
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itec  le0  ddpnMs  bemoit«  ite  nr'onl  pr^enli 
fih^  iioM  dofti  J«  voti  ElDtole  eopi»  ioui  le  No. 

II  m*Mt  arrivd  eetle  iniit  vne  dipdcb^  du  Citojen  Mengand 
qui  m'annoDce  qu*it  est  en  negociatioo  avec  des  d^pot^s 
Berne,  il  m'averCit  de  De  point  Eolreprendre  d'hnstilitc^s  jusqu'a 
tiouveaux  reDseignemens.  ?ous  yerrez  que  tout  ce  qu'il  demaode 
ä  Benie  m'est  offert  par  M.  M.  Ts  c  harn  er  el  FrUehing  A 
r«zoapUoii  de  la  reneiiciatioii  da  foya  let  oljgarqoaa  anx  «d* 
(»Iota  de  la  nottralle  Rdpobltqve.  Tooa  poorrez  aiiui  obaarrar 
que  le  Citoyen  Mesgadd  iie  parle  polnt  do  projet  de  constilil^ 
tion  aiix  pays  qu'H  veut  rerolalionner:  Gene  qui  semble  n/a- 
Voir  €1^  impos^e  et  sans  la  quelle  j'aurais  pu  tout  lerminer.  U 
Lettre  de  Mengaud  est  du  29  piuviose;  je  vous  en  Adresse  co- 
pie  aotia  le  No.  fl,  at  tous  trouverez  sous  le  No.  3  copie  de  la 
liete  prdaentde  par  le  ekargd  d'alTairea  |^  la  ddpalalHMi  Beroeiid 
iTee  la  quelle  il  a  eoaler6. 

iea  N.**  ifr,  6  et  6  toui  deDneroBt  vae  fdde  de  la  aitoatidi 
poHtiqae  et  niilitaire  du  pays. 

le  G^n^ral  Muller  ä  Besancou  ne  s'est  pas  cru  antorisd  ä  me 
d^livrer  les  caooDS  que  je  lui  avais  demandö,  quoique  je  lui 
^Qsse  fait  eoenaitre  votre  aateriaaftien  et  celle  da  llioistre  de 
k  Gderre.  (vojrez  No.  7.)  ' 

Treia  dd|Äild<  de  Fribonrg,  pdrui  let  tfa^B  ast-  «n  IT. 
a'Affrj  sotiC  teoQS  me  troeve^  ft  Laeianne  et  k  Payernei  flt 
m'ont  assnr6  que  la  revolution  etait  faite  dans  fear  pajs ;  qQ'ill 
s'^taient  V  olontairement  d6mocratises,  qu'ils  s'occuptoaient 
dans  quelque  temps  d'une  Constitution,  mais  qu'ils  n'ac 
eeptafaieal  pas  un  acte  constitutioiitiel  Impds6  par  une  puls- 
aftnce  Eferang^M:  le  Citoyed  Mengaad  dana  nne  pr^cedente  d** 
pdebe  m^aVBil  al^ii6iied  «lle  re^lalioii  ä  pea  prde  aemMabld  dadl 
le  Ganion  de  Lueerne,  mala  il  Joignait  k  an  lellle  nne 
Jttstificative  de  la  quelle  il  resulte  que  les  Lucernoia  ont  enroy^ 
un  contingent  ä  Berne  et  ä  Fribourg  pour  la  deffense  de  ia 
Constitution  helvelique.  je  ne  m'arröte  point  ä  ces  Escobarde- 
riet  et  je  suis  parvena  &  cri^er  un  noureau  canton  de  Fribourg 
tiiqüel  il  ne  ifia^qne  qne  aon  ebeflieii)  tio  greod  ttombr^  de 
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conimunes  de  ce  caDluo  onl  accepte  lo  pUa  cuuüUluLiüouel  et 
vonl  s'organiser  au  norn  de  loiil  le  Pajs. 

ie  plaa  de  Coostilutioo  a  ^16  aiusi  a^ceptö  ä  L'unanimit6 
par  un  Trte  fraod  BoalNra  de  ooniaii|aes  da  pajs  de  Vaud, 
^el^aes  reaiaUttees  qai  voalaient  aa  aiantrer  ont  6l4'd4trtrilea 
par  la  taale  partttaiiaii :  j'ai  aanför^  tfrte  las  ploa  Vigoiiraiix 
opposaat  et  je  leur  ai  moatrö  te  Salul  de  leor  pajs ,  fear  propra 
Salat  et  la  Gloire  de  rbel?6lie  dans  une  promle  adhösion  ä  an 
ptau  qui  tout  imparlait  qu'ils  piiissctil  le  Trouver  contenait  des 
principes  purs  de  Liberia,  je  vous  prie,  Citoyens  directeurs,  de 
me  dire  ce  que  vous  voolez  sur  le  projet  coostitutionnel,  s'il 
faut  i'exiger  des  Caatons  eomme  r^gle  indispensable,  oü  s'il 
faot  seutement  le  präsenter  comme  ou  a  peu  pr6s,  commana 
base  de  ConduiCe.  je  do»  vous  faire  remarquer  que  la  partie 
Topograpliique  du  projet  contienl  une  erreur  assez  grave;  le 
chef'Heu  d'un  nouveau  canlon  a  ^tt^  plac^  bors  et  möme  assez 
loiDg  des  Limites  de  ce  luetue  Canlon. 

le  Citojren  Perdoonet  vaudois  qui  ro'a  apport^  ?otre 
ptehe  avant  hier  w  oi^ajaot  pas  Troaf  6  ä  Laozanbe  s*est  rendo 
ä  Payerne  ou  je  Tai  re(u  avee  baucoup  d'Egards,  d*apr#B  nna 
^Lettre  de  recommandallon  du  CSolooel  Laharpe,  aes  propos, 
mm  finvie  de  domfner  dans  an  pays  dont  il  est  eloign^  depuia 
longlems  et  qui  le  conuait  a  peiue  lue  1  avaient  fait  juger  d'une 
tuaniere  peu  favorable.  de  retour  cetle  nuit  ä  Lauzanne,  j'ap- 
preods  qa'il  a  repandu  que  mes  1  eo  le  u  rs  iadisposaient  le  di- 
rectoire,  qu'il  m'spportait  l'ordre  d'altaquer  saos  delai  et  quti 
seratt  pr&ä' de.  Mi  poior  donner  plus  d*activit6  aaxmieaures* 
eet  individu'  a  ehereb6  ä  ne  dtsorMiler  par  tous  las  tndyeoa» 
j'espöre  qu'il  ne  ressatra  pas  et  je  suis  coarvalncu  que  le  di^e^ 
toire  execotif  ae  lui  a  rien  Temoigo^  de  desobligeant  k  moo 
£gard.   (voyez  No.  8.) 

P.  S.  Ie  Bruit  s'est  repandu  Lauzanne  qu'un  r^giroent 
suiase,  celui  da  Steiler,  au  ser?ice  duRoi  deSardaigoe,  veoait 
d'elro'  ranTöjd  par  aa  mooarque  eo  rappell6  par  les  eantoiDS  et 
qa*ü  a|lait'  Tfaveiser  la  Suisse  et  paut-«tre  'le-  Pays  de  Vaudv 
paar  pe^agsdr  aes  fojeraw  ce  BruÜ  a  jettd  quelques  altartoes 

Bm«.  AkUt  XII.  13 
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iqai  cependanl  ne  me  font  rien  apprebender:  s'il  avait  quelque 
foDdement,  je  ne  congois  guferes  comrae  le  Minisire  de  la  R6- 
publique  ä  Turin  l'aurait  laissö  ignorer:  il  est  aussi  difÜcile  de 
ilmagtoer  qae  S«  M«  5f  rde  te  prAle  ä  mie  döawrcbe  (|ui  bleaie» 
-reit  le  republlque  freocaise.  le  CUojeo  UeBfoorit»  rftaidaet 
4eiis  le  Valaii»  n'ecrtt»  qu'il  oe  i^ail  rica  4e  la  merche  de  9$ 
rögimenl. 

Comrae  d'ici  au  8  Venlose  je  puis  recevoir  de  vous»  Citojens 
Directeurs,  une  reponse  qiii  roeUe  inoins  d'iDcertilnde  dtns  roa 
marcbe  et  qui  ine  serve  de  regle  de  conduiles  j'atteodrai  pr^ 
4i  Q^goeier  ou  k  Batlre^ 

No.  61. 
Au  Oirecleur  Barraa* 

Lanzanne  30  Pluvioee  aa  6.  (Fbbr.  18.) 

II  nrn  senihle  l  emleudre,  mon  eher  Barras,  dire  que  fail 
Brune?  que  n  esl-il  ä  Berne?  il  perd  le  teras,  Menard  avait  inieui 
fall:  que  n'a-t-il  proiil^  de  L'ardeur  des  Vaudois;  cea  paroles 
et  laut  d'aulrea  aeal  daaa  moa  oreille  et  bm  eauseal  aa  ehe- 
gria  jaortel. 

ie  9  Menard  eatre  daat  le  paya  de  Vaad;  le  14  Heagaad  - 
EeHt  la  faaieuse  lettre  aar  Arau  qn'oa  prend  i  Berne  pour  «ae 

declaratioD  de  Guerre;  iU  levcnl  leurs  BaLiillons  pour  las  op- 
poser  aux  Colonnes  dont  Mengaud  les  roenace;  j'nrrive  le  17 
et  ne  Trouve  personne  d'avis  que  la  seule  diyiaioii  piiisae  aller 
k  Berae,  oa  eut  pu  le  Faire  d6a  le  1*"'  Jour. 

aiaia  aaaa  aiuaillona,  eaaeaa,  Gavalerie  et  arlilkiie 
fiel  iroaa  dit  de  moi  at  j'avai'a  narcbti»  je  voua  Tralilaaaia  et 
a»e  deaboaaoraia.  lea  Vaudois  n'avaient  paa-  de  forcea  aelivea; 
j'ai  obligö  de  donner  de  la  direclion  i  leur  Esprit  public; 
aujourd'bui  je  passe  en  revue  leurs  ßalailions;  on  ne  pouvalt 
compter  sur  la  Lev^e  ordinaire,  les  ßernois  ajant  ici  baucoup 
de  Partisans,  j'ai  formö  4000  booinies  d'ölile;  la  CoDslituüea 
qui  Trouvait  dks  le  Gomaieaceaieat  de  graad^  Ceatradtctean 
a  M  auecesalTeaieiit  adoptde  par  lea  aulorilte  et  per  le  peupte; 
^oalea  cea  clioaea  ae-  «oat  Catlee  en  atleadaat  lea'  ^mitioai» 
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r<artill«rte  et  la  CtTalerie«   da»«  d«ax  jonTs  je  Mrfti  m 

mesure.  il  ne  me  restait  p\u^  qua  cumuiuniquer  avcc  Scha* 
\\  enLitirg  d'uDe  maoiere  pKoruple.  ä  cet  Effet  j  ai  accept^  une 
Gooference  avec  deux  d^pulöi  da  Berne  qui  m'ont  accordö  uo 
lauf  cooduii  pour  110  offieier  qni  a  M  praadra  LasgM  avaa 
&ilia«aabuif  0» 

J*eBvoia  la  canftre«ee  au  Diraetoire ;  ja  slai  paf M  f«a  Vst» 
gaemeal,.  pa«r  aa  riao  cmiakira;  aMii  li  vaoi  Taales  aaalegiaBt 
ÜB  ekaageneat  daos  L'Etat  helv^tique,  et  L'iod^pendance  da 
Pays  de  Vaud,  vous  n'aurez  pas  besoin  de  verser  une  (joulte 
de  San^,  et  je  me  rappelle  qu'au  Directoire  vous  roe  coraniao« 
dales  de  faire  Ja  pr^aence  dea  Armea«  ce  qua  vous  4öairiiM 
2)  .  •  £n  £ffat. 

1.  daa  Tronpes  aaroot  djapooiblea; 

9*  la  fluiata  Agitöa  dant  aon  aeu  bor«  4*£ut  da  ^rooi  aatra« 

3.  les  paiasaacea  a'aoront  aueun  pretexte  da  alaifluiier  an 
rien  dans  le  nouvel  Ordre  de  Cboses. 

m   

4.  ime  longue  guerre  et  de  loogues  baioes  seroot  Eteintea 
d6s  leur  oaissance. 

an  tout  etat  de  choses,  du  7  au  8,  je  ferai  mon  attaqua 
Combi ada  avec  calle  da  Scbawenburg  paar  marcber  m  Bama 
4  iDoiM  qoe  voos  na  ma  donaiai  da  noiliraaux  Ordrai;  ja  aatsl 
tt^M  SalUfait  ai  ma  Conduita  voas  p'arait  reguliere  al  laDiÖa« 
Je  l'Erabrasse. 

Je  vous  envüie  une  lettre  de  Mengaud  qui  me  dit  de  ne 
rieo  Ealreprendre  juaqu'Ä  nouvel  Ordre. 

No.  61  ' 
iUi  "Oön^ral  ^aparfa. 

Lauzanne  30  Pluviose  an  6.  (Febr.  18.) 
mon  General,  dan»  ma  deraiöre  je  vous  disaia  quelle  Etait 

Na.  6t. 

Dar  BadeckungsalBriar  daa  Baoptraaaoa  Campana,  (Na.  4,  55 
and  105)  Ifajar  BIBogar,  worda  ^  via  am  zum  Verratba  ooeb  daa 
Hoba  SU  gaaeliaa  —  in  Baaal  aof  Haagaud'a  Anatiflaa  arralirt,  (Amt- 
lieba  Sammlnag  aidgaaOaaiadiar  Abaebaida.  Tam.  VIIl.  pag.  758.) 
*)  HieriatainWortanagalasaao,  etwa:  B*abtiaadiaU»  adar:  aarail  üaa« 
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ma  Situation  poütique  et  nlHlMFe»  il  n'y  •  Heo  de  diaigi  li« 
DOD  que  je  viens  de  recevoir  le  3*  et  le  15"  de  dragons,  ce  der- 
oier  lr6s  foible  et  mal  moute,  de  pius  deux  corupaguie»  li  ar- 
tUleiie  k  pied  et  uoe  ä  cbeval.  le  25  Schawenburg  a  eu  toutes 
Mf  trMipta  reonief ,  la  droit«  ä  imier  et  sa  gtaebe  4 
Menesteri)  meoacaiit  Soleare;  nous  na  poovoDf  coBBunt^ 
q«er  ^«e  trte  diflieileiiieoty  ee  qoi  retande  le  moaMst  de  L*atta- 
,  ipuB,  <fueje  eeaabine  parifttalrepeiiito»  Sole«  r  e  par  la*  Gauche 
de  Scbawenburg,  ¥  i  i  b  o  u  r  ^  par  ma  droite ,  ie  Tout  de  ß  ur n e^j 
par  la  droite  de  Schawenbur^  eo  Lungeaot  sur  Arberge,  Mo- 
ral per  ma  droite  ei  Toiumant  (jjiiiiiaiBe  pac  Laupao  avec 
u  eorps  d'£lite» 

Les  paysaes  friboorgeois  parlant  frao^ais  et  les  Vandoit 

Guides  et  Soutenus  par  dcux  Balaillüns  d'luCaoterie  Legere  peu- 
vent  faire  le  coup  de  main  de  Fribourg;  le  G^oeral  Pigeon  eo 
eat  cbargö. 

Les  Payaaaa  Alleinaada  sont  toua  an  armes  et  fanatia^Sy  ila 
sont  fort  disposös  pour  ta  deffeose  de  leur.  pays ,  lear  Ima^oa» 

tioo  ne  leur  offre  qae  des  Frangais  qui  veulent  les  faire  obeir. 

le  GouvernemeDl  de  Berne  consent  a  declarer  que  dös  a 
präsent  il  est  democratique  et  tons  les  citojens  J^aux  en  droits» 
k  Laisser  soo  independance  aa  pajs  de  Vaud  et  tra?ailtor  de 
snite  k  L'onitö  du  GouTemement  helvetiqne. 

Je  crois  que  c'e&t  en  püitie  ce  que  ddsirait  le  directoire  et 
Saas  coup  f^rir;  je  lui  £cris  que  j'altends  «es  Ordre«  et  que  le 
buit  j'attaquerai  s'il  le  dösire. 

Mengaud  d*autre  part  an'dcrit  de  ne  pas  Agir  jusqu'a  .DOU« 
▼rf  Ordre. 

Vous  connaissez  toua  mes  sentimens  pour  vovs« 


Ne.  6t. 

MüDsler.  Moulier. 
•j  Büren. 
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ComMü^tat  «n  Chef  L'mite  4e  Snilte.  Wf 

No,.  63. 
An  G^o^rtl  Massol. 

Lausanne  1e  30  Plu?ioae  an  0.  (Febr.  f8.) 

J'ai  besoin  pour  un  Coup  de  maiu  de  3  mille  horames  et  de 
quelques  Guides,  je  vous  prie  de  roe  les  Knvoyer,  et  je  serai 
Ir^s  reconnaifisaot  de  celte  CoodascendaDce  de  Tolfe  pari  et 
donft  le  GouvarDdmeiit  voaa  aaura  boa  gr6* 

No.  61. 

Au  Comite  Mililaire. 

Laazanne  30  Plaviose  ao  6.  [Febr.  18.) 
II  est  ordonnö  au  .Gomilö  Hilttaire  de  laiaser  la  Compag* 
nie  d*artÜlerie  dea  oDaademeota  d'aigle  formte  jusqu'a  nottyel 
Ordre. 

No.  65. 

« 

Au  Mioistre  de  la  (juerre. 

t 

Laaaanna  le  30  PluTioae  an  6.  (Febr.  18.) 
Je  TOoa  traaamels  ey  aprf  s  le  detail  de  L'arri?4e  dea  corpa 

<|ue  T0U8  avez  mis  ä  ina  disposilion,  de  L'arlillerie  et  dea  Muni« 
tions  qui  me  sont  parvenues  jusqu'a  ce  jour. 

Le  General  Meuard  avait  deniandö  des  Fonds  au  Pajeur  du 
Departement  de  Laio  et  il  lui  fut  Expedic  une  somme  de, 90 
niUe  livrea  et  promease  d'eo  foarnir  pareiUe  toutea  lea  d^cadea» 
eur  lea  ealrefaitea  lea  troapea  aoot  entr6ea  dana  le  paya  de  Vaud 
et  .c«t  payeor  a'eat  ota  aoo  aealenaat  aotoriad  k  na  £iira  aacan 
Varaelaeat  nais  eaenre  Ii  releirir  la  f*  admaie  arrift6e  jusquea 
aar  la  Fronlierc ;  il  sl>  Targue  d'arri^les  et  de  loix  et  en  attenr 
dant  la  Troupe  murmuro  et  sbuffre  de  ee  retard,  je  o'ai  paa 
un  sott  eo  caisse  et  il  est  dü  considerablemeot  ä  cette  Division 
«I  ja  aoia  aao»-nitaie  taM  Argenl.  il  est  impaaBibia  d'ea  lEtptu' 
rar  ^a  paya  Mni  aagibeolar  lea  iayiietadaa  et  acaaaianar  daa 
plalMlaa*  ja  Toua  inrifaiaaa^  Gitojaa  Mlalilfa»  ä  irouloir  bia^ 
daaaer  dea  Oirdfta'pifar  ^a  eetia  diaetta  aaaaa  at  qu9  Jts  Pay«- 
eara  me  faaaent  de  Prompts  Versementa. 

Je  donne  Ordre  au  General  Pouget  de  se  porter  i  Lauzanne 
avec  quel^es  troupes>  najant  que  deux  Genaraiut  dO  Btigada 
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avec  moi.  je  crois  cette  meaure  indispensable  pour  assurer 
BM  derrieres» 

No. 

An  G6o6ral  Ranpon. 

Lauzanne  1*'  Ventose  an  G.  (Febr.  iD.) 

La  nomtoation  des  Chefs  de  Bataillon  etc.  doit  se  faire  par 
les  OHiciprs  reunia  da  chaque  Bataillon  soua  volre  approbalion* 
je  tttis  fori  aiae  que  von«  ajfei  foraa6  la  Compagnie  des  Caao* 
Diera  de  Payerne. 

BloDtagny^  Bonant  et  qiielqoea  aulrea  Vülages  de  ^ofre 
flaDC  droit  peuvent  toos  senrir  au  cantODoement  des  Bataillons 
vaudois.  Aclivt/  fonMaiion  de  cc  qui  raanque  dans  le  Coo- 
tine^ent  en  Volonlaires  du  pcivs  qui  vous  environne.  Jusques  ä 
reciamation  les  Prises  d'Avancbea  doiTent  rester  d^posöes.  soua 
pen  je  profiterai  de  Yotre  bomme  de  eonfiance  pour  ud  vojage 
^  Bieoae.  je  vaii  anjoiirdliujr  &  Vdvai. 

No.  67. 

Au  Cbef  de  Brigade  Goguet. 

L^usaane  1*'  Ventose  an  6.  (Febr.  19.) 
Od  dm  dit  qne  les  indi?iduf  que  je  Tona  ai  receainiand6 

4'arj^6ter  aont  k  yverdon.   veuillez  me  les  Eniroyer, 
,     .  No.  67. 

Au  President  de  L'assembUQ  Provisoire« 

LantaBne  4*^  Venloaa  aa  &  (Febr« 
Gitojeo»  les  Lmlenra  ins^pacablas  d'oa  tfarali  doaC  Vor*- 

ganisation  n'a  616  faite  qu'a  la  h4le  ont  surlout  pour  principe 
que  les  homnies  instruits  dans  diflerentes  parliea  se  trou?ent 
souvent  d^plac^s  dans  leurs  administraüons ,  quoiqne  geaarale*- 
BMpi  ils  sont  inslraila  et  bien  intenioaada;  ces  icoteors  dU-je 
a»:aonl  aaaleal  ftit  aealir  daaa  les  aintatieas  llilitaipaSi  ja  ne 
piis  nraa  diasimiilar  iqUi  j'ai  vn  a? ea  diplalsnr  qaar  la  FofMÜDB 
49  ^oafre  Bllle*  kommm  dont  rorfaaiaatian  MnV  pmae  dto 
FanWie  du  Gdn^l  Meaard  n'aye  paa  encere>saa  aacpBsplisse« 
ment  parfait:  comme  il  est  de  mon  devoir  de  to>us  donner  les 
ftanves  de  L'amilii  da  direetpire»  aoa  «eulpoMat  paf  la  forc« 
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Commaudaül  en  Cbef  L'armöe  de  öuisse.  Wi9 

te  imM  maU  mkofo  p«r  lei  Gonaeili  je  p#oie  q«9  si  vwm 
•^felüet  aa  CoiniM  IftliUare,  dei  gaerriera  cosMa  par  laiir 
Bratoore,  leiir  intelligeoee  e!  leur  patriotisme,  leur  adjooctioo 

aux  cilojens  qui  le  compusent,  r^par^rait  ies  faules  pass^es  et 
metlrait  plus  d'ensemble  et  d'accord  dans  ies  üperatiuns  det 
troupei  frao^aiaefi  et  vaudoises;  c'est  sous  ce  rappori  ^im  j'ai 
rboBBaor  de  voita  däsigner  le  Citoy en  Deamartiiiea  atajer  daa 
grenadiera  et  aatoine  Curchod  CideraaC  major  en  prasae«  / 

No.  68. 

Att  Citojeo  Badoud  depul6  du  Baüiage  de  Eomoot. 

* 

Laosanoe  l*'  Veatose  an  6.  (Febr.  19.) 
le  Youa  remercie,  Citoyeo,  an  nom  de  la  Liberia  et  de 

rboinanttö  des  efforts  que  vous  dirigez  conlre  les  enoemis  de 
tont  ordre  et  de  (oute  justice:  enlretenez  Je  z61e  et  la  confiance 
de  vos  dignes  amis.  non  certainerneot ,  la  france  ne  veut  pas 
voua  eolever  vos  jeuoes  Citojeoa  pour  les  trainer  eo  Angleterre^ 
eile  Yent  aeulement  von«  les  armer  pour  deffendre  leur  propre 
libertö ;  ce  Bruil  est  Injurieux  h  la  RöpubU^ue  fran^aise  qui  na 
maoque  pas  de  Bras  pour  deffendre  sea  amis  et  poar  punir  aea 
ennerois. 

des  agens  du  üespotisme,  des  partisans  de  L'oppression 
des  peupies,  crient,  diles  vous,  que  iious  voulons  d^truire  la 
reiigioa  et  specialeroent  la  reiigion  Catbolique.  L'italie  doot 
notts  sorCoDS  estimoos  ies  moeurs  et  les  principes  et  dont  noua 
respeclons  les  usagesi);  je  dois  vous  faire  part  que  pluiieura 
pretres  catboliques  du  caoton  de  Fribourg  m'ont  6crit  on  sont 

•      •  • 

Tenns  eux  m^mes  m'exposer  les  erattites  qu'on  leor  avait  in- 

spirees,  je  les  ai  delroiupes ,  je  les  ai  ]aiss6  pleins  de  Con- 
fiance,  si  la  reiigion  ralboüque  a  öt^  respectäe  en  Itaiie  ou  le 
despotisme  Tavait  souili^e  en  la  pliaot  &  sea  vues«  je  yous  de> 


No.  68. 

Entweder  Ist  bier  eio  ganzer  Folgesatz  in  der  Feder  geblieben, 
eder  ßrane  bat  vergessen  dfe  Worte  »l'Hafie*  bis  »asages*(  an  alreidien« 
aaefad^m  er  sie  eidige  Mlen  irelter  nalen  fai  etwas  verinderfer  Fomt 
«IMMeltbat:  Ls^tetes  iat  irebl  das  WabracbeiatieMret 
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980  Gonretjioatfjiiiftetdtt  G6a<r«I  Aim» 

MBde-si  eile  f era^  reipeblte  dem  vot  «pejt  o«  depiiiei«^fte«t 
olle  B'eei  allte  k  h  Liberty ;  publiei  |Mirt6ttt»  Brave  Ciley^» 
fiidlez  vos  emis  A  Pablier  qne  lee  nwldrei  des-'Coltee'  nttk^ 

liqiies  de  möme  que  les  roinistrei  des  cultes  Protestans,  noe 
seuiement  ne  reccvront  des  Fran(;ais  aucun  outrage,  raais  qu'ils 
aeront  proleg6s  et  respectes;  je  vous  prie  de  rae  continuer  ies 
avis  qui  pourraient  Mre  utiles  ä  la  Libeitä  et  ä  la  Prot^ritö 
des  booi  babitans  de  l'belvetie« 

No.  69.  ^ 
Att  President  de  raisemblie  provisoire. 

Laiizanne  2  Vcnlose  an  6.  (Febr.  20.) 
Ciloyen  pr^sident,  je  suis  iostruit  que  ies  ageDS  de  vos  Enne- 
mis  se  glissenl  en  foule  dans  le  pays  de  Vaud;  les  uds  preo» 
sent  le  rdle  qui  leur  a  6tö  Assignö  ä  Berne,  repandeot  de  faaa- 
ses  nouvelles ,  inqui^lenl  le«  campagoes,  les  autres  agitent  les 
'  Villes ,  se  dirigent  tous  cepeDdaot  yers  le  btft  d*emp6cber  Yop- 
gaofsation  des  autorites  constlta6es  et  de  rendre  la  Police  nulle, 
il  y  en  a  m^me  (jngez  de  la  Perßdie  et  du  Machiavelisme  de 
vos  ancieus  raaitres)  qiii  sodI  charges  de  jouer  le  röle  de  pa- 
triole  ardent  qui  oe  doivent  vouioir  oi  des  autoril^s  ancieones 
Dl  des  autoritär  nouvelles  (tant  ils  oot  de  Gout  pour  la  Perfec- 
tion)  mäis  le  soir  ils  se  röuoissent  ä  leurs  complices  qni'  80.nt 
cbarg^s  de  jouer  le  rOle  de  üMs  «ristocrates  et  de  pr^cber  que 
bors  fe  Gonvemement  des  Baillifs  point  de  salut. 

L'asserablöe  connue  sous  ic  nom  de  comile  de  reunioo 
et  dont  baucoup  de  membres  de  la  Representation  provisoire 
oot  fait  partie  a  comme  vous  ie  savez  reodu  les  plus  grands 
.  Services  ä  la  Libertö  de  votre  pajs;  energique  et  sage ^  la  fois 
eile  savait  instruire  et  indiquer.les  mesures  Vigoureuses  qui 
pouvaient  servir  votre  repubÜque*  c'est  ce  Module  que  se  sont 
proposö  de  suivre  des  Citoyens  qui  dans  plusteurs  villes  da 
pays  d6  Vaud  se  sont  reunis  en  assenibl^es  pbilantropiqiies« 
ces  inslilulions  sages  sont  bien  propres  ä  propager  les  LuroiC' 
res  et  ä  reuoir  tous  les  cilojeos  vers  la  cenooissance  de  1  inte- 
ret  commuQ  qui  est  Ja  Räpobtique  denotf atiqve  et  ia  IkMibw^ 
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■tit  1«  Uran»  ei  iei  ««lUliMix  leurConfrtoi,  toarnenl  i  leer 
proAt  tout  ki  nioyeBs  qne  les  r^paUicftfof  enploleot  poiir  lef 
dcnti^tri  Je  'mU  6m  hmamw  9»iiri«s  dolfeDl  fortoat 
pertvftder     ce»  «oeiAl^t  de  se  meler  de  GeuverMHieeC  et  de 

L\  police;  coraiue  vos  Conciloyens  sout  simples  verlueux  et  Sans 
defiance  et  qu'il  !enr  sufüt  (i  cjilendre  parier  \m  bomoie  de 
publique  et  de  palriotisme  pour  le  croire  sinc^re,  il  ael  liAi 
possible  qa'ils  se  latsseiii  surpreodre  per  lee  ditcours  de  cee 
£vugeliBles  bipocrile«  qui  ool  U  r^bliqne  sur  lee  Lerne  et 
le  Eejalieme  den«  le  Coenr^i  iTertisiei^lee  d«t  piege  qu'oB  letv 
lead,  ijfui  lee  eDüraiaerait  daat  raaarchie  et  la  pritalHMi  de  la 
Liberty  qii'ils  se  sont  donnee.  appelle  pour  la  souteoir,  il  est 
de  mon  devoir  de  vous  faire  ^ooaoilre  loat  ce  qui  peul  Com- 
projnettre  vutre  suret6. 

Reunissez  vos  Efforts  pour  doaoer  une  gvande  aetrrU6  a 
yotre  Comitö  de  poliea;  qu'it  deeoowe  le«  oMchiaeliona  et  es 
arrdte  lee  anteura.  ila  acut  de  iroi»  6ap4cea ;  leiEareleurf, 
las  porteura  de  Connplaiotea  et  de  regrets  peur  le 
CrouTe rn  em ent  des  Baillifs  et  las  espioos  oii  les  intri- 
gu  ins  qni,  pour  avoir  des  places  se  melenfr  de  tonl,  veulent 
metlre  la  confusion  ei  le  desordre  partout  el  se  feront  6gaie- 
meot  ies  Chevaliers  des  Oljgarques,  de  l'aDarcbie  pour  favori- 
ter  lea  clameura  des  Berooia  en  jettaat  rallarme  dana  L'ea* 
prit  dea  citoyena  limides  el  Verlueux  mala  atlachöa  Ii  rioddpen» 
danne      ptjB  da  Vaad. 

'  Cllofen  pr^aident,  irviei  let  «awynea  certafeee  qei  ne  font 
connaitre  ä  moi  ies  bons  patrioles.  l'ardeur  qu'on  Temoigne 
pour  entrtT  (Jans  Ies  riinf;s  des  deffenseurs  de  la  patrie,  l'amour 
du  Travail«  uoe  conduile  modeste,  uo  courage  tranquille  et  la 
faiignatioB  skicAf»  de  Vivre  po«r  la  Liberia  ea  de  moarir  pour 
alle,  je«  wioa^aeoue  qae  lenqve  je  ne  tieurepaa  daaa  lea  böte« 
,  aiea  q^alquea  ana  de  eea  kignea-  raaiarqMblea,  je  nuh  UM  d« 
kt  creire^  Vagaboada -»«VTaia  aujeta  ou  Baplona  aiir- 
lout  []i\as  un  tenis  od  i'unioo  des  Voloalös  est  nöcessaire  pdor 
61ablir  un  Gouvememeni  solide  et  durable;  vous  me  trouverez 
(Uspoed; ieaooder  de.  tous  amm^  £florts  le  graod  oeuvfe  de 
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SM  GorrMi|MNMl«iiee  dm  Oteir«!  BvqM » 

fotra  libertö  et  4  raprimer  le»  Ahm  autaol  «(ae  poMiUe;  je  la« 
rai  aecassible  &  taii§  las  avia»  aar  ua  boo  eaniail  aduvaal 
liiaa  dea  laanx,  laa  f^Utaaina  n'aal  paa  d'aMi  plm  tincAra  0I 
qai  veailla  pkis  que  flM>i  laa  affnaaliir  daa  malhaon  iaidfa* 

labies  (l'une  revolution, 

Teooos  nons  reciproquement  en  garde  conlre  les  aristocra- 
tai ,  aa  yom  dwatnalei  pa0  que  let  homnies  attachöf  ä  raocieii 
GoaYaroamaol  olygaraMqiia  lal  ioat  ancor  fort  ainectionnis» 
aloigoei  laa  daa  enplaif  an  attaadanl  qua  vot»  ayai  la  ceiiflnda 
qu'llf  fa  fotit  eorrig^s ,  s'll  ett  pOMibta  qoa  das  arislocrafef 
corri<;enl;  vos  Bataillons  ne  sonl  pas  enrore  form  es ,  ne  perdei 
pas  uu  iiioiiient  pour  qu'ils  le  soienl;  qu'ils  aient  des  Chefs 
d^sigo^s  par  restirae  Generale,  que  votre  comitö  d'instructiott 
publique  faisa  das  circulaires  pour  instruira  tos  campagnes  el 
laa  aliaHMods  aan  memas  qu'on  Jelta  af  qu*oa  a  jatfd  daos  Vt- 
iaramaot;  domiai  da  raetivitd  ä  tus  IVifaunaux;  fondez  an« 
poliaa  soos  la  saUT«  garde  de  la  quelle  Taus  las  CHoyens  piris- 
sent  vivre  tr<inquille6 ;  alors,  vos  rooeurs  respectables ,  volre 
rclit,n()ii  et  votie  commerce  annonceront  ä  L'europe  que  votre 
revolulioD  est  v6htabtemeot  l'ouvraga  de  riotr6pidtt6  et  de  U 
^laaopbia. 

No.  70. 

Au  Directoire  £xecuüf.  ,  , 

Lausanua  S  Vaatiis«b  (¥abr«  ü.} 
J'aTais  fait  arrdler  ^  comaia  ja  voua  Tai  prde^demment  mar- 

qu^  le  nomiBÖ  C  u  s  l  i n  e s  qui  te  dit  le  neveu  du  Gäoöral ;  apr^s 
l'avoir  interrogö,  j'ai  cru  m'appercevoir  que  $a  l^te  6tait  un  pci» 
daregt^i  qua  sa  cooduUe  i)c«  u-oflirailfieD  de  bon,  mais  sur 
lai  pi!Mas«aa  qu'il  um  At  da  M  dteourrir  la  ralraila  da  Csn 
BOi  al  da  me  la  Livrar,  ja  ma  4^dai  ä  ta  meltpa  an  libaitt 
«a  faiaaat.aapandaiit  survaillar.saa  atetiaas;  auliau^d«  oiar  laair  . 
sas  promessas  il  a  coottDuö  k  parcaunV  les  carap^guas  et- 4 
pröcber  rinsurreclion  et  le  dösordre:  je  Tai  dooc  de  Douveaa 
fait  arr^ter,  et  je  l  euvoje  ä  Paris  avec  les  diff^renles  intenro- 
fatiouaqu'il  aaubi»  pattl«dtre  paiirra>4*Dn  au  tiras  das  raosaigss* 
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mens  ulüe»  quo  soa  c«f«€Ure  de  ioim  doaoe  de  U  ptine  A 
d^m^ler. 

L'ofGcfer  qui  cooduira  CuttiMt  i  ^ris  jouit  de  h  eoolla»e# 
du  Gdndral  Poeget;  il'e«t  eiB|iloy6  deet  ta  Ldglo«  poIOMli«» 
naii  ddfire  Baacoup  i'dtre  daof  lea  lroo|iea  frao^aices, 

No.  71. 

.  Au  Cilojeü  Meugaud  M.'*  franrais  ä  ßasle. 

Lauiawe  a  Vealoae.  (Febn.  M.) 
Je  ii'ei  raQ«,  Cilojen  Miaillre,  qoe  dana  la  seil  duMfiltt* 
vioae  att  1*'  Veotoae»  >otra  deptel»  es  dato  de  93  et  coim* 
je  partla  daiM  la  naUnde  poor  fisUer  plosieurs  pottaa,  j'ai  dtd 

forc6  de  differer  de  voiis  repondre  jusqu'a  u^on  reloiir.  left 
proposrtions  qiie  vous  failes  aux  Couvernans  de  Beine  nie  pa- 
ratssent  fori  raisaoiiabies  ei  je  oe  doute  pas  d'apr^s  Celles  qu'ili 
jB'ent  laitoa  qe'Ua  ue  lea  aceapleat  pUilol  qn'oiie  defalle  qMi 
rnieeralt  levra  prej^ridtdi  et  feraiC  Coevir  de  groa  riaqeea  A 
ku«a  niagaillqttea  pereeewa. 

ea  m^flie  tema  qee  Yoaa  olfi4e<  la  paix  an«  Bernoia  IIa 
saient  pres  de  aioi  des  D^marches  pour  Etiler  la  Guerre.  je 
vous  adresse  copie  de  la  nole  qu  ii§  m'onl  pr^sent^e  h  payeroe 
le  ^  pluviose  ä  la  suite  de  deax  ceafärencea.   leurs  n^gocia* 
teurs  BUieM  le  CeJoael  Taebaraer  el  rancieo  Ir^sorier  FH* 
schlag.   Cea  mesaienra  avaieat  pour  aeeratoire  unienaeJieiaM 
flaiJer.    ancua  poiot  ii'a  did  arrdtd  ai  coavean  eatre  aoaa»  el 
je  n'ai  poiat  aigadleur  aote,  de  maalare  qoejea'al  poiateilgd 
qu'ils  la  sigoassent  eux  möines.   le  Directoire  Ex^culif  au  quel 
j'ai  euvoj6  la  soumission  de  Ikrne  en  lui  faisant  part  de  quel- 
ques observalions  verbales  jelees  de  part  el  d'autre  Duranl  les 
eoDf<6reDces  jugera  du  degrö  d^arüfice  qu'elles  peuveot  coaleoir, 
el  j'atleada  aea  Ordrea  pour  eommeacer  lea  Hoalililda. 

je  croia  qoe  I«  narebe  que  Toua  aves  .prjae  est  laeiltenre 
quo  Celle  que  lea  ctrcoaafaaeea  voua  avaieat  pi;ttt-d(re  fprcd  d% 
Buiyre  per  rapport  *  ii'dlat  de  Soleare,  §aaa  deate  ▼ooa  aavee 
que  vos  Leltres  au  gouvernement  de  «e  Caolüa  avaieot  6t4 
aUGcb^es  daas  les  Caffös  de  ßeiae^  '  i    <  * 


881  Cdrregpoii4«liee  do  G^o^ai  Brttne» 

te  .Cta^nil  Scbawenburg  me  d«BD«  cdimoissaiif e  de  propm 
de  TrahisoD  qu'on  a  ob6  lui  faire  et  doni  iU  voudrail  faire  tom- 
ber  lea^  anteofa  dana  fear  propre  pf^e.  je  auis  fAeh6  qa'oa 
ait  mftoonne  aon'  otract^  au  poini  de  le  crotre  eapable  da 

Trahir  et  qu  il  n'ait  [)as  fail  arrÄter  de  prirae  abord  les  mise- 
rahles  juifs  qiii  etaient  les  agens  de  la  Corrup(ion ce  G6n6- 
ral  me  fait  dire  qu'ii  evatue  de  36  a  40  miile  hotumes,  les  for- 
cea  des  Beroois. 

Quoique  lea  propoeitimia  d'aecomodemenl  auapendent  loota 
lM^ilfl6f  je  aaia  diapoaA  «eannoiiM  Biilrapraadre  edittre  Tea- 
•eni  dasa  le  caa  oa  j'appereevraia  de  ad  part  queiqae  meufe- 
ment  qui  manifester  ait  de  la  mauvaise  foi.  je  regrelle  fort  qua 
la  difficulf^  de  nos  communtrntions  enlraiDe  des  dötails  qui 
peuveot  nuire  ä  nos  Efforls  coramuns :  voas  sentez  qua  si  leg 
Bemois  ne  m'eussent  pas  monirö  des  Viiea  paciOquea,  j'anraii 
ipw  agir  daoa  Tiiileriralle  da  8&  plaviose,  dale  de  folre  Mlre> 
iu  yeotoaa  data  de  aa  reeepUon.  je  creia  m^aiea  qee  «1 
lea  Oljgarqiies  elaient  aiscirea  et  «ttaeliaieilt  quelque  prix  a« 
cAi'ängement  dont  la  paix  d6H  ddpendre,  ila  se  aeraient  empres- 
s^s  de  me  coVnmiiniquer  eux  möraes  les  d^marches  qu'ils  fai- 
safent  pr^s  de  vous  anterieiirement  au  25.  je  suis  persuad^ 
qu'ils  nous  isolent  poiir  atoir  du  Tems  et  qua  cetle  conduite 
Diploiiiatiqae  Coieeide  avee  lea  leetathrea  de;  Comtplionr  fallet 
ffH  da  Qdoj^ral  Sahawenburg. 

Cetle  D6pÄche  vous  parviendra  par  iine  vofe  assez  prompte, 
je  vous  prie,  Cilojen  Minisfre ,  de  me  faire  pari  de  ia  röponse 
que  les  Bernois  auront  faite  ä  vos  propositions,  et  corome  les 
ordrea  que  j-alLenda  du  direcloire  arriveront  presque  eo  mönie 
temi  qUe  lei'reDaeigeemena  que  J*attenda  de  Youa»  n  lea  Btt» 


'  No.  Tl. 

^)  Mil  Brune  darf  mau  sic\i  nllerdings  verwaodern,  dass  Schauen- 
borg die  JuJen,  welche  ihu  zum  Verralh  verleilen  wollten,  nicht  ohoe 
weflers  hat  verhafteo  uikI  proccssieren  lassen.  Dadurch  wird  die  Sache, 
die  zudem  in  keiner  audero  Quelle  sich  wiederfiodet,  unglaubwürdig* 

*)  Hier  ist  wob!  „eo"  aosgelaaaeo. 
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iioit  iie  SB  rengeot  pas  iU  ite  tarteODt  pas  d'^prouver  la  Ibrco 

(Jes  Arm«ä  fruD^aises. 

No.  72.  ^ 
An  Prösideot  de  Tassembl^e  Prov/* 

■ 

Lauzaone  3  Ventos«  ao  6.  (Febr.  2|,)  . 

Ciloyen  Pr^sideiil^  je  vous  renvoje.Ia  prociamation  qua  Yout 
adressei  aus  Habilaos  du  pays  de  Vaud^);  j*y  ai  appos6  af«f 
plaisir  ma  aignature,  pniMe-t-elle  coocourir  dötromper  voi 
trop  Crödulea  babiCaai. 

Je  vous  fais  passer  copie  de  L'ordre  que  j'ai  donae  le  1"' 
du  mois^);  donoez  y  toute  la  publicil^  que  vous  voudrez,  il  suf- 
fira  o'eo  doutez  pas  ä  faire  tioir  vos  ioquiötudes  ä  cet  £gard. 

No.  73. 

Au  G^D^ral  Scbaweoburg. 

tamanoe  3  Venloae  a«  ^.  (Faibr.  ftl.) 
Citoyen  GtoAr«!,  L'haure  dieiaive  eal  anr  le  poini  4»  aof* 
ner»  rauoiasei  vo«  Troupes,  serrea  vobra  Lifne  de  IfaaUra  k 

pouToir  donner  de  Vives  inquiötudes  ä  SoIeurOi  si  vous  na 
Croyez  pas  pouvuir  L'eraporter  par'uD  Coup  de  inalo:  car  So- 
leure  n'est  qu'accessoire  daos  le  plan  voulu  par  le  directoire. 
Ceat  i^rne  qu'il  laut  marcber,  et  si  Tatlaque  da  SoUure  peut 
voua  anrötar  pUisiaurs  joura.  Texp^ditioB  •mit.maqnAai  U 
laut  Brillar  comma  l'öalair  el  Irapper  oomma  Ja  Foii4re. 

que  Tpi  trottpea  soiant  dui^^  de  iDaaiace  A  pouTOir  foi^ 
mer  deux  Coloones  et  ane  reaarte. 

uoe  Coloime  dirigöe  veis  Soieure. 
"1   " 

>>  OhM  2«eiM  die  BfUftnwg  dar  Bapitaelapilea  in  Laaaanae» 

dass  die  WaadlUadar  la  katoea  Kriegsdienslen  aossarbalb  der  Sebwais 
Terweadat  werden  soUea.  (Ballelin  ofliciel  No.  21.  pag.  112.) 

I 

Wahracfaeiolieb  der  Orobbrief  Broae*s  an  die  beroiseh-gesinnfen 
Waa)lUiRdergenieioden  ebne  Datnin;  tMleicbl  a*bar  ancb  seine  Deda- 
lation  belreffeod  den  Sequester  anf  beraiBdiea  SlaalsgaC»  fem  81*  Fe- 
liniar.  BeilageriO.  a*.e.  b.  . 
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^mi  CoiofiDe  k  la  bautew  da  Buren  poiivant  altafpier  aa 

passage  de  l'Adr  ou  forcer  le  poot  de  Nid  au. 

Volre  r^serve  placke  ou  vous  le  jugerez  con^en;ibIe. 

Veuillez  bien  m'instruire  si  vous  avez  des  ^quipaj»es  tie  pont 
«t  quel  jour  vos  troupes  serooi  en  etat  d'attaquer«  pour  que  je 
Tonft  CD  donne  L 'ordre. 

il  me  tarda  baoeaop  de  voir  la  tüMoeat  o&  lei  soldaU  da 
fariiito  d'llalia  satoBt  rtonia  ä  leuri  hravea  frerea  de  TArnife 
dur  Rliin. 

Quant  H  fnoi  Gön^ral ,  je  serai  eliarint  de  ▼oui  aerrer  dtu 

mes  Ums  au  cbamp  li  iionoeur. 

No.  74. 

A  M.''Bivine,  GouTerneur  poor  S.  M.  prussieaDe,  dai 
Vilies  et  principaut^  de  Naafcbalel. 

Laiizanne  3  Venlose  an  6.  (Febr.  2t.) 
11/  ie  G/,  je  vous  remercie,  des  marques  de  Bienveiiiaoce 
ique  wii§  avaz  doiinöe  k  l'officier  fran^ais  que  j'arala  envoye  il 
y  a  ^Iquaa  jcMwa  daaa  TOtre  vi  IIa:  il  m'a  rapportA  qua  le  Goa* 
TariiMieol  nettfebateloia  dod  teulenieDt  Be  larait  riea  qai  pal 
BÜeMr  aa  Beutralili  et  le  liaB  Toiafnage  ai^ee  la  fraBte,  aiaii 
^*fl  enplojerait  lea  aiojena  qiii  aont  k  aa  dlapositio«  pour  ffr- 
priioer  et  punir  les  individtis,  elr^ingers  ou  oitovens,  qui  se 
permettraient  d'inäuller  ou  de  provoquer  des  insui(es  contre  les 
agens  frnn^ais  traversant  le  Terriloire  ou  y  ayant  quelques  af- 
iaires.  je  voua  previens,  monsieur  le  Gouverneur ,  qua  j'ea- 
^  voje  k  Basla  uo  ofiicier  qui  doli  paner    Neafabalel  j  j'attaadi 

de  Totre  complaisaBce  que  Yooa  veadraz  bian  deBBar  lea  ordrei 
qui  pourraieot  6fre  Nacesaairas  pour  que  aa  roule  Be  aoiC  ra- 
ta rd^e  en  aucune  maniere.  je  v#aa  prie,  M.'  le  G.%  d*agreer 
4e  ma  pari  l'expressioo  de  la  Considoralioo  U  plus  diäUu^u^e. 

•  No.  75. 

A  radmioialration  Cealrale  du  Dep.*  de  la  baute-SaOna. 

Lauianne  3  Ventose  an  6.  (Febr.  21.) 
Cilojens  Adminisiraleurs,  le  Coniraiissairi^  Ordonnateur  Bour- 
geois Vient  de  mlostruire  que  vous  avez  cru  de  voir  auspaadre 

\ 
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ie  payemenC  d*uiie  OrdonniDCd  de  40,000  limt  expedi^e  par  l'or- 

donnalt'ur  de  la  6*  Division ,  et  servant  de  Complemenl  k  celle  de 
00,000  livres  d6livr<^e  au  pro^it  du  Citoyen  Desranrel  a^enl  eo  chef  . 
det  vivres  par  le  Cilojea  Bourgeois  el  d'apr<^s  mes  ordres,  sur 
la  quelle  L'adniioistraUon  du  douba  iui  a  Uai  domer  ua  «compte 
de  aO,000  Itmi. 

le  motif  qui  Toga  «  determiii^  d'aprto  ee  que  tue  naadt 
L'ard,'  BoiirgeoU  est  qiie  o'ajaot  poial  re^u  de  moi  ane 
tatioD  particultere  ä  ce  suget  voua  pouviei  doufer  si  la  Gaisae 
de  votre  pajeur  6tail  au  Dombre  de  Celles  sur  les  quelles  je 
autoris^  par  le  Ministre  de  la  Guerre  ä  ordoDoer  par  uf' 
geuce  des  dispositions  de  fonds. 

Je  vous  declare»  CHoyeQS  admioislraleura^  <|ue  mes  instruc- 
tioBS  A  cel  egard  ae  aont  paa  circooscrilea  et  que  le  Ministre 
de  la  Guerre  fers  couvrir  Exacteneat  votre  pay eur  des  avancea 
qu*il  aura  faitea  en  cetle  mrcoastaaee  aar  tos  Ordres  et  k  l'ac- 
quit  de  rordoDoance  du  Ciloyen  Lyantey. 

le  vous  iovite  donc  ä  vouloir  bieo  procurer  sana  aul  dölat 
le  payement  de  celle  Ordonnance,  votre  z6le  pour  le  Service 
roe  donne  l'assurance  que  vous  vous  empresserez  dans  ictle 
Occasioo  de  seconder  les  efforU  que  je  fais  pour  assurer  la 
aubaistaace  de  L'arm^e  que  je  commaade. 

No.  76. 

Au  General  PigeoD. 

Laaaaaaa  k  Venlose  an  6.  (Febr* 
Moa  eher  Gia^ral ,  je  vous  remercie  dea  ddtaila  qaa  ivm 
Doe.dunae«  aar  Yterdpa« 

Je  Tona  pne  de  tobs  preaaar  de  praadre  dea  rapiaelgaepaüii 

Sur  Fribourg  et  de  me  dooner  quelques  details  sur  vQire  plaa* 
avez  vous  Corm^e  une  Cumpa^^nie  de  Canoniers? 
les  Corps  vaudois  de  votre  arioudiäüetnenUj  auis  iU.  dA^ 

irei\t  eovoyer  Jes  situalioos  au  üöoöral  Deboaa» 

No.  76. 

^)  Dieser  Salz  dürfte  la  ergSuzeu  seia  »sont  sous  vos  ordrea". 
Siebe  No,  77. 
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No.  77.  . 
Au  G^B^ral  Bampoo, 

Lautanne  4  Tentdse  an  6.  (Febr.  22.) 
Mot  da  d^ute,  mon  eher  Gteöral,  qua  les  Vaudob  de 
YOtre  arrondtssement  sont  sods  vos  ordres,  naii  "itg  döiyeot 

envoyer  leur  sikialion  ä  leur  Göoäral  Debons. 
les  artilleurs  exc^dens,  doivent  former  une  escouade  de  K^serve» 
J'eaTOje  AliemaDd  k  Scbawenburfi^. 

le  caDloo  de  Zorik  n'est  paa  franquille.  j'ai  arröU  ici  ua 
fameaz  espioo* 

Vous  devez  avoir  re^u  des  aHilleurs  ä  pied«  j'atteads  avec 
impalieoce  des  nouvelles  de  Fribourg. 

No.  78« 

Au  Comit^  Miii(aire  de  Lauzanne«' 

LauiaDDe  4  Ventoae  an  6.  (Febr.  22.) 
Citoyens,  il  est  urgent  que  Youa  vous  occapiez  de  i'orgaow 
safion  de  votre  Garde  S^denlaire  et  qu'elle  cadre  avec  Torgani- 
fialion  de  vos  Troupes  de  Jigoe 

Compagjoiea  de   100  hommea 
Bataillon      de  500  id. 
Brigade       de  2000  id. 
DiTiaion      de  (000  id. 

renouveller  les  ofllciers  suivant  le  mode  adoptö  sera  an 
bieo  iobni. 

Tous  pourriea  ordonner  cette  organisalion  pour  le  6  Veo- 
lese«  BO  dlscour«  r^publicain  eoTOfö  attt  difers  -ComiUs  et  Ift 
^  L'aaaenbide  dea  Cltoycns  aem  'fSiit  1  proper; '  vons  pDorea 
m^me  y  ndler  vne  id#e  de- Ale' nftpubifcainef  qui  ebaruera  lea 

patriotes  qui  vous  en  sauront  bon  gr^/  '  '  ' 

L'orgaoisatioD  ae  ferait  par  la  m^dialioa  d'uu  prösideat  de 
Gomilö. 
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No.  79. 
AM.'  1«  QöBörpi  Dttvtaci). 

Lsuzanne  k  Tentose  an  6.  (Febr.  22.) 
Monsieur  le  (len6ral,  instruit  que  vous  avei  fail  occuper 

» 

ics  Villi^es  de  Chavnnnps  et  glöresse  et  que  celle  Occu- 
patio o  na  d'autre  but  qu'uoe  espöce  de  r^ciprocitö  par  rap* 
poft  ä  dietse  dont  je  jie  Connais  pas  Us  devoiri»  par  rap- 
porl  auz  deiix  pui§aaiices»  fanyoje  un  ofßcier  qai  a  döja  porlö 
Oll-  ordre  A  Schavan  barg  poor  regier  d^fioilifemeDt  cea  peti- 
fei  dilDcutMi  ä  famiabte. 

No.  ÖO. 
Au  GöDöral  Scbaweiibarg. 

Laozanne  4  Vwlote  an  6.  (Febr.  ü.)  ■ 

Citoyen  G^oöral,  je  vous  prie  de  regier  de  grö  ä  grö,  ce 
qui  concerne  Dies  sc  et  Chavannes  et  Gierosse.  sMl  s'^le- 
vail  quelqu'autre  difßcnllti  envo^ez  moi  un  ofGcier  pour  m'en 
iostmire«  ai  vona  jugex  qu'ü  $oli  necessaire  que  celui  que  je 
Tous  envoja  prenoe  des  reBseigoeaieiia  plus  ätendus  il  m'en 
laodrait  an'  oompta  d^UiHö  4%  ¥Olre  pari ;  J'ai  baoeoup  da  «aar* 
iaaee  dans  son  EzactilndB  et  aon  honaaur»  ja  vo«a  pria  da  W 
donner  la  toM*«» 

No.  81. 

Ao  President  du  Comilü  de  lUorges. 

Lanzanne  4  Veoloae  an  6»  (Febr.  Si.) 
Le  Ciloyen  Hallet  Geograpbe  qtn  a  fail  la  Carte  do  paya 
de  Vaud  a  fait  anssi  edle  d*Qne  grande  partle  de  la  Suisse  que 
Exacle  et  tröa  ddtaltMe;  eommeil  vient  de  la  re-' 

lirer  des  mains  du  graveuf  Vexelberg  avec  une  Epreuve  non 
entferefDeot  (ermin^e  que  Ton  a  imprim^e  ici  et  qu'il  habile 
raainlenant  ä  Morges»  je  vous  iovite»  Citojen «  ä  £mplojrer  vos 


No.  7». 

Generälai^or  Carl  Ledwlg  von  Erlaeh,  Oberbefeblshaber  der 
berntschen  Trappen,  geboren  am  2.  November  1746,  ermerdel  an  Nie« 
der-Wichtrach  am  5.  Min  1788. 

Bist.  Arahiv  XII.  19 
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BoDt  Offices  prös  le  Citoyeo  Alallet  pour  obteoir  et  me  faire 
psfser  de  sttite,  oa  1«  edurleq«*il  «  feite  oa  l'öpreuve  imprioB^e 
qa'il  a  retiröe  de  Lamanoe»  .  eile  m'ett  ebeolument  ndcessaire, 
il  doit  dtre  eoQvaincu  que  Pen^lrö  des  Egards  que  l'on  deit  k 
ses  Taleos  >  od  n'abusera  pas  de  sa  Confiaiiee« 

Ifo.  9SL 

Au  Görnitz  de  surveillance. 

Lauzanoe  k  Veotose  an  6.  (Febr. 
Je  Tous  invite»  Citoyens,  ä  faire  lever  les  scellös  apposöe 
Sur  les  papiers  du  Citojen  Creiix  afin  qu'il  lui  soit  permis  d*eii 
distraire  ceux  relatifs  ä  des  interMs  de  Familie,  tous  ceoK  re* 

gardant  le  Gouvernement  de  Berne  et  des  Objets  Generalis  doi- 

▼eol  rester  sous  le  scelle. 

No.  8S. 

Aux  Cilojeos  composant  le  Conutö  de  Morles. 

^  Lauzanne  4  Ventose  an  6;  (Febr.  SS.) 
les  Qtfatre  indiTldus»  Gitoyens,  que  Ton  dit  £lre  dfilenns 
dans  les  prisons  de  Herges,  peavent  ölre  rendus  h  lettrs  famil- 

les  et  gardäs  Ii  Vne  dans  leur  domicile,  je  dösire  qne  Tbns 

Examiiiiez  au  plus  vile  leurs  papiers  et  que  vous  me  rendiez 
comple  de  leur  cootenu. 

No.  84. 

Au  Comi(6  de  Morges. 

Lauaanne  5  Veatose  an  6.  (Febr.  S3.)  ' 
On  ne  peut  rien  ajoater  ä  Taetivltd  el  4  la  sorveiliapce  qae 
▼OOS  avez  Exercöe  pour  le  Bien  de  la  patrie ;  je  pense  que  vons 
pouvez  Sans  incoov^niant  relacher  en  donnant  caulioo  ceux  des 
dölenus  qui  o'ont  pas  cbez  eux  ou  dans  ieur  conduite  des  preu- 
ves  de  complicilö  avec  i'ennemi. 

Je  pense  que  vous  feriez  biea  de  faire  sur  les  circonstan- 
ece  actuelles  an  petit  imprim^  pour  fiolaicer  les  campagaes  sur 
lettr  verilable  hiterAt. 
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» 

Au  GoniM6  de  Bes. 

Lauzanoe  5  Veotose  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  voudrez  bien,  Gito/eiis»  faire  arriftter  et  raeUre  lea 
4ceH^  aar  lea  papien  de  la  »oitiiii^e  de  Proverea^)  reaidenle 
tii|ehalcaa  de  Bex{  vous  m  mdreseoiaple'de  resdcolioii  de 
•cett«  Meiure. 

No.  86. 

Au  GommaDdaDl  Mililaire  de  ia  Place  d*Aigle. 

Lauzanne  5  Ventose  an  6.  (Febr.  83.) 
Vous  fevez  arröler,  Cilovcn,  et  meltre  ies  SceII6s  en  pr6- 
sence  d'un  ou  deux  raerabres  du  Comile,  sur  Ics  pajuers  du 
nomine  d'Alveai)  Cbat>elain»  A  Aigie»  yoqs  prendrez  \es 
precaatioDa  neceMatree  fomr  qae  cet  ordfe  aoit  esecutö  aur  le 
•«baisp  et  Toua  ma  readrex  oonpte  de  la  reasaile. 

No.  87. 

Aa  ComroandaDl  de  la  place  d'Yrerdon. 

Lauzanne  5  \'entuse  au  6.  (Febr.  23.] 
I!  existe,  Cifoyen  ComniaDdanl,  hois  cenl  fu&ils  dans  la 
place  qme  yous  Cooimaodez;  vdus  eo  terez  parvenir  cent  ä 
Pajerne  qui  eeroDt  &  la  diaposition  du  G^n^ral  JUapon,  ceot 
aar  Btoodon  k  la  ditpoaitioo  da  Gto^al  PigeoB  et  eofia  lea 
ceot  reataola,  A  Lauaanoo»  aii  Gootitö  Hilitairo«  toui  ne  pre» 
«ieadrei  de  laora  Eavoia. 

No.  88. 
Ab  Görnitz  lüiitaire. 

Lauianne  5  Tentoae  an  6.  (Febr.  93.) 

Vous  püuvcz,  Cilojens,  renvoyer  ä  leurs  posles  les  &ou8- 
officiers  de  dragons  qui  soot  commaiuiöa  par  un  service  quel 


No.  85. 

^)  FräaleiB  tob  Roverea« 

No.  M. 

*)  Gaatlaa  Dedoes  Ton  Aeleo. 
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qu'il  toit  en  Toas  auurant  a«  pcöalable  qtt'ilt  aieot  ioserilt 
rar  les  oonveaiix  roln  ^  fouBsliM. 

No.  89. 

An  Chei  de  la  2"  V2  Brigade  L^göre. 

Lauzaone  5  Ventose  ao  6.  (Febr.  23.) 
4e  senvoye  &  la  Brigade  que  vous  cooiiQaii4e»,  Je  CapiUint 
S,*  jean  aprös  lai  avoir  fait  coDDatlre  i'iDCOoa^qnen^  4#  Hl  ^9*^ 
dnile,  je  le  coDdamne  ä  24  lianrea  d'arr^ta  k  son  arriv^e  et  je 
YOus  autoriie  ä,  le  meltre  k  L'ordre  di^  jour.  je  d(&sire  qoe  ce 
moyen  retabliase  enlre  des  officier  estimables  L'aoioD  qui  deil 
en  Aiire  le  fionbeut  et  ecartef  ?e  nuage  des  dissenlions  qui  n'aa- 
raient  jamais  dü  Exister  dans  une  demi  Brigade  aussi  recom- 
maadable«^ 

No.  9a.  . 
Am  Gta^ral  Rampon. 

Lawzailne  5  Venlose  an  G.  (Febr.  äS.) 

Ed  röponse  ä  volre  letlre  du  4,  je  vous  pr^viens  que  le 
BaUüiovi  Vaudois  que  vous  ävez  orgaeis^  >  devaet  döasa  forma- 
tion  obeir  aux  lois  mililaires,  le  Capitaioe  ayant  M  nomine 
Gbef  de'  Belaillott»  doit  Mre  reasplaed  per  le  ptui  ancien  Lieute» 
«ast  du  Gofps  et  s*ils  aeniplealenra  k  preoTer  la  mtee  aicien» 
netö,  celui  qui  a  le  plus  de  iervioe  dans  le  grade  imeiödialef 
meot  ioförieur  doÜ  4(re  pref^r^. 

Quanl  ä  !a  deniande  des  (ironadiers  de  la  75*  ^/y  Brigade, 
appiaudissant  aux  senlimeaa  d'honneur  qui  les  conduit  dans 
eette  dömarcbe,  je  les  aulorise  ä  cbasser  ees  Glnq  hoibaaes^  de 
leurs  raiigs;  puiise  cet  exe.«iplj|.  grrftler  ees  sc^l^rals  qui  ne 
commetleat  des  Grimee  qn'^m  ia  Ge^lÄtade  d*eebapper  k  la 
sereritö  loix. 

No.  91. 

Au  Commaodant  de  la  Place  d'YverduD. 

Lauzanne  5  Ventose  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  ferez  arr^ter  et  cünduirc  ä  Lauzanne,  Cifoyen,  le 
Dommö  Pilliverge     üiä  cadet,  ag6  de  20  ans  enviroo  se.  di^aat 

We.  1^; 

*)  PrangoM  Pllwil  ven  Iferteo,  dec  aiskala>A4|q|iiii*i«4l  4»  fl«M- 
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fDon  aide  de  camf»  et  qui  a  passö  hier  ä  Meufchat^  je  deikd 
«lue  liFMi  fiMsiei  d«l  f  «clMlrtfiM  |lotllr  IrMim  itottniib 

No.  92. 
Au  Chef  d'EUl  Major. 

Laatanno  k  Vantose  aft  6*  (Fahr* 

No.  »3. 

An  CoiDi|iaQ4«iit  da  la  P|.aaa  Dnnoaliii. 

LauiaDDe  5  VeiitoM  aa  6.  (Febr. 
Vous  ferez  coosifi^ner,  citoyeo  Command^int ,  dans  ies  Pri- 
aoos  de  la  Villa  Tespion  arr^ö  av^ot  hier  et  ordoooerea  qu'il 
aoit  seTaremaDt  aarvailU  at  iousia  Garda  apöciala  du  Conciarga. 

No.  94. 

An  Commandanl  du  CodyoI  d'artilleria  Tanaat  da 

Lauznnne  5  Venlose  an  6.  (Febr.  23.) 
Je  d^sire,  citojen  Comniaiidani ,  qu  au  lieu  de  diriger  volre 
roQte  8ur  Lauzanoe,  vous  preoiez  celie  d'Yverdun  qui  est  beau- 
coup  plus  balla  et  de  \k  qua  Taus  voui  raadiaa  A  Lutans 
a0t  ^labli  la  pare  d'arlillaria« 

Nd.  95. 

,Aux  Generalis^  EampoBp  Pigaon  at  Dabons. 

LaaitMa  S  Ywlmß  m  ^  W^U. .  PS.) 
la  vont  pna»  Gitoyaa  'Gdataidi»  4a  4^ii»aff  Ttt^fü^  Rt* 

.   iflM  I  I  II     t  t 

rals  Menard)  daoD  des  Generals  Brooe  ausgab,  am  23.  Fehrsar  aber 
•^a  Kflloaoh  dem  Standorte  der  romanischen  Legioya  ejscbieo^,  und  auf 
eini>  Empfehluug  des  Obersten  von  Watleowyl  gestQlzl  Diensf  verlangte, 
voQ  Roverea  ,  dem  Chef  derselben,  eine  Offiziersstelle  erhiell ,  obschoo 
er  ihm  selbst  kein  Zutrauen  einflössle,  noch  am  gleicheh  Tagte  dem 
i'eidprediger  Ciiuard  eine  ^ön^me  von  Fr.  200,  die  er  ftir  ihn  erböbea, 
unterschlug,  desshalb  am  2.  BfOrz  m  Naet  ^-«ir  ei4  Kriegsgericht  g«> 
'^in,  als  inram  cassrrt  und  Toib  Corps  gejagt  wiifde.  <Rev«bitioiia« 
acteu  dea  Ktiegaarfhivib  J^m,  VU.  pag«  IS^O  • 
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taiilnns  Vaudois  de  votre  arrondisseaient  de  fournir  des  hommes 
do  bonna  valool^  pour  enlrer  daos  ud  Corps  de  Cbasseurs  qui 
so  formera  le  8  ä  Moudoo  sous  les  ordres  du  Ciloyen  Durela» 

Aa  Chef  d'Etal  Major,  Sornct. 

Laazanoe  5  Von  tose  ao.  6.  (i^^elir* 
Vous  ferei  partir,  CUoyeo,  les  döpOU  qui  pourraiest  a» 
trouTer  ä  Laozanne  et  toqs  iea  diHgerez  toas  aur  Varaoia  cornm* 
il  a  pr^o^dämmenl  M  Ordonnö.  Je  voas  pr^vieoa  qae  je  viena 
de  -doBDer  «Ordre  qae  l*«rHlleHe  Veoaiit  de  Beaaniioa  aoil  diri* 
g^e  aar  1«  parc  d'arllilerie  de  Laeena* 

No.  97. 
Au  Möme. 
Lauzaone.  &  Veologe  ao  6,  (Febr.  S3.) 
Je  Tooa  doDoe  ayiai  Ciloyen que  je  viepa  de  denoer  Ordre 
aax  GöDöraax  Deboea  ^  aux  Generauz  fran^aia  de  lirer  dea 
Bataillona  Vaudois  des  boiDines  de  bonne  volonte  pour  former 
uo  Corps  de  Chasseurs,  dont  le  Dombro  n'excödera  pas  300  ä 
400  bommes.    cetle  Organisation  aura  lifii  le  8  courant  ä  mou- 
doD.  je  leur  ai  d^signö  pour  commaudaot  le  Citoyea  Duvei« 
eidevaat  major. 

No.  98. 

Aa  Gommiiaaire  Ordonaatear. 

Lauzanne  6  Ventose  an  6.  (Febr. 

Ii  est  teras  que,  comtue  nous  eo  sommes  convenus,  vous 
recommeociez  vos  approvisionoemeua  extraordioaires  et  qoe  voua 
metüea  la  plui  grande  Cil6rit6  ä  eo  reooir  baaeeup  aur  payene 
af  avaaeliea*  * 

'  le  d^alre  que  Tooa  Elabltiaiei  dea  Magasina  eaaa#qaem  de 
fonragea  k  ATaecbea  et  Payenie. 

Tous  les  comil^s  sont  pröveous  de  se  concerter  avee  rona 
pour  tous  les  Services,  el  j'äcris  au  cumilä  miltUire  pour  qu'il 
oe  fasse  plus  h  Taveoir  de  reporse  Evasive. 

Voua  pouvez  d^s  ce  moment  faire  liier  sur  moudAa  volra 
Amboluce  ai  toulefoia  elie  eal  cönipletteaieBl  eo  viaaaii* 
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dilet  raoi  n  vous  possödez  b««eoiip  Brancwdi  et  li  vout 
en  avez  fait  apporter  de  Carouge. 

Je  vous  envoje  les  EUU  det»  büuchers  et  boulangers.  vous 
iroutlrez  bien  les  faire  passer  au  Minislrc  de  lj  (iuurre  pnr  le 
Courrier  £xlraordioaire  que  j'eovojre  aujourd'bui.  vous  pouvex 
leur  faire  founiir  lea  asbsistancea  jQsqu'A  notiYel  Ordre« 

No.  99. 

Au  Comile  Miiilaire. 

Lauiaone  6  Ventoae  an  ,6.  (Febr.  24.)  , 
Je  deaire»  OCojena,  que  Yojia  me  faaaiex  passer  dapa.le  jeur 
l'Elat  de  aitaalion  et  de  formatioii  de  toi)a  lea  Batailiona  qa« 
Toua  aref  formös  ainai  qae  remplacemeDt  qu'ila  occupeDt. 

J*af  demandö  aaasi  la  aitualioD  de  Totre  artillerie  et  aea  posi- 
tioos,  veuitlez  bien  me  ha  faire  parvenir  dans  la  joiirn^e. 

P.  S.  le  Commissaire  Ord/  m'a  iostruit  que  vous  hesiliez 
de  vous  coQcerler  avec  lui  pour  les  mesures  administratives:  je 
vous  previeoa  qu'ii  eat  cbargö  en  Cbef  de  celte  parüe  .et  qinf 
je  deaire  que  voua  le  aecondiei  dana  fqntea  aea  demandei. 

No.  100. 
Au  Qhel  d  £lat  Major. 

Laaianne  6  Vealote  an  6«  (Febr;  8^«) 
le  Tom  prevtena  qne  Je  vieiia  de  donner  Ordre  aux  Gene- 
fiox  Pigeon  et  Rampon  de  fofre  ddaigner  «or  le  cbamp  lea  bom- 
nes  proprea  k  former  lea  compagoiea  d'Bclalreura.  mea  inten^ 

tioos  De  soul  paü  que  celle  meüure  parvieuue  par  L'ordre  du  jour. 

ißt. 

Ans  Generaux  Pigeon  et  Rampon. 

Lauzanoe  6  Ventose  an  6.  (Fehr.  24.) 

Voua  ordoonerez  que  aur  le  charap  lea  bommes  oecessaires 
*  'U  .Cnopii^iilion  4ea  Conpagniea  d'£alairenra  aoient  d^aign^ 

ilea  JCmpt  4e  im  deaai  Brigadte»  cea  cenpegniea  eeronl 
Imdflp  am  le  m^.pM  qo*ea  italie»  oieal  4  ilirn  W  bpniDMf 
et  8  ofBeinlraj  le^  eeoltoleaien  aemnidmaa^p  et  lea  Bnfürea>ae  Imat 
dronl  pröla  i  ae  r^uoir  et  k  ae  former  eo  Balaillooa  au  1*'  aignal* 
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•  No.  m, 

Gooii(6  Militaire. 

,  Lauiannc  6  Vcolose  an  6.  (Febr.  ^k-,]. 

J'acceple  le  projet  d'organisatiou  que  vous  venez  de  me  prd* 
aeoter  pour  l  arUllerie.  ja  deftirequfi  vous  porliez  le  pliM  graod 
Eopretseraeat  ä  reuoir  cea  cooip^Di««  et  k  les  mettre  en  eUt 
de  pttser  incessameDt  U  revue.  vooa  m'avei  Umoigii^  rinten- 
tioo  de  Tooa  d^aigner  un  ehef  digoe  et  capable  de  coonmander 
*  L*AHil{erle,  les  Udem  et  le  Ciffane  du  Citojren  d'Oiat  me  met- 
lenl  d^ns  le  cas  de  vous  le  preseüter  comme  bieo  fail  pour  oc- 
euper  ce  poste  honorabie. 

No.  103. 

.  An  G^odral  lluUer  Commendant  la  6^  OhriaiMi  M. 

LamatiDe  0  Ventoie  ao  (Febr. 

'  Recevez  mes  remercimens  de  L'Empreaaement  que  yous  hi<^t- 
tez  ä  seconder  mes  Operalioos.  je  viens  de  recevoir  d'ArliUe- 
rie  et  les  quatre  ceot  mille  carlouches  dont  vous  vous  dies  d^* 
pouilM  en  ma  hweur,  je  vais  (crire  au  Commandaiit  du  fort  de 
long  de'  faire  porter.  tttr  S**  Creix  lei  troia  ceos  hommea  qae 
▼oua  avez  mit  i  ma  diapeaitioii  pour  contenir  cea  Contrdei; 
Tons  meltriez  le  Comble  4  ma  recoBoaiaiaBce,  a|  e«  faiaa^t  nn 
dernier  elTort  vous  pouviez  me  faire  passer  le  Batailloo  que  ja 
vous  ai  demand^  ä  Yverduo,  je  vous  promeU  de  ue  paa  \'qc' 
Wülfer  et  de  vous  le  renvojrer  trös  iDcessamment. 

Auaaitot  que  mes  Operations  prendroot  un  noaveau  Garao- 
t^re  je  Toua  tiendrai  inforoid  de  ' teure  progrAa. 

fiio.  m. 
Aa  Görnitz  de  lurveillaneeu 

...  Lauzanne  6  Ventos o  an  6.  (Febr.  Si.) 

Jb  evM  iiifite,  Citoy^ns,  ä  faire^  lever  les  aeell^s  de  «ur 
lea  papte»  dv  Gitoffeo  CMd  et  lea  enn^iiaer  <de  pN«  «t  M^eB 
ffiM  «o.  rappoit  dteia    joaMte»  en  vtai  laH -p^iaibto»  > 
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Commatidaot  en  Chtt  L'ftrm^e  4e  6iitit«.  MV 

II»,  m» 

Au  Dtrecteur  Barras. 

Lauian^e  6  Ventoae  an  6.  (Febr.  2^.) 

liloB  ehew  Barraa,  je  ne  con^oia  eo  y^rlU  rieo  ä  Ii  Baro* 
qoerie.de  ma  ailiialioD.,  cdtojA  par.  Toua  ppnr  dilruire . TOIy«* 
garehie  BerDOiae  par  Ja' perauaaion  oa  par  lea  aribeai  j^orgaoiae, 
j'ifDprime  le  reapect  et  je  provoque  l'anoar  pour  le  dhreeloire« 
mais  on  vienl  au  travers  et  je  ne  sais  ce  que  je  suis,  ßona- 
parte  n'a  fait  de  si  grandes  rhoses  que  parcequ'il  dirigeait  ses 
operalions  ou  parceque  nul  ne  les  eotravait,  eo  effet  Lorsqu'on 
eal  ai  a^parö  par  le  paja  ou  par  lea  vuea,  oo  De  fait  rien  de 
1>Öd.  je  ne  demande  paa  mieiii  qoe  de  eorreapondre  avec  lei 
r6aidena  et  de  propter  de  lenra  dtoarchea  et  de  leura  obaer- 
vationf ,  naia  en  d^pendre  me  aenble  abaolament  conlraire  ä 
folre  aatoril6  et  h  la  Glolre  dea  armea  de  la  r^publique. 

Tu  connais  mon  caracl^re  et  ma  conduite.  eile  se  r^duit 
ä  ces  Irois  mols:  Prudence,  fermet^  et  Gloire. 

la  Prudence  me  delTcod  d'etre  iodiscret  et  de  vous  conipro- 
nellre.  la  Fermetö  veut  que  je  ne  cöde  paa  4  dea  craintea 
puerilea,  et  la  Gloire  qae  je  iaaae  louer  et  reuaair  voaEntre- 
priaea« 

naia  ponr  le  dire  Vrai,  je  De  voia  daoa  cea  politiqueä  qua 
laetänce,  iDdtaeretioo  et  Condutte  aaDa  meanre. 

ma  derniere  au  Directoire  lui  a  fait  coDnaitre  ma  Situation, 
je  devais  attaquer  le  8  mais  la  Grande  aboodance  des  neigea 
me  iait  retarder  de  deux  jours. 

Je  vous  envois  la  preuve  materielle  que  Meogaud  a  röpandu 
le  Bruit  &  Basle  et  de  Ii  i  Beroe  que  Vous  m'aviez  dooDö  Tordre 
d*attaqoer<}«  il  aait  lea  'cantoDDemeDa  de  Scbawenburg  qui 
Baale  a'ptendeot  a  'BieDiie  ^t  yeu|ent  deux  joura  el  demi  de  tema 
poor  se  reuDir.  Itigea  ail^ennewi  «e  ttepdra  poor  aferli. 

•      Nd.  105. 

Die  Nachschrin  zeigt,  dass  fillier  wissenflich  oder  uDwisseodicb 
Afengaud*«  Werkzeug  gewesen,  um  dieaes  Gerächt  za  verbreiten.  Yrgl. 
aacb  No.  106, 
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Gelt«  pellte  dmaii|{ealtOB      f arlfr  Empöchera  saus  donla  vaa 

«  surprise  et  eoatera  la  vie  i  bien  dm  Bravea. 

Je  n  eiitre  pas  dans  de  plus  grands  dßtails,  mais  je  Gemis. 
boDorö  de  volre  confiance  il  m'aurait  616  bieo  doux  de  i'avoir 

r  1 

aotiere. 

L'ofiiGier  qae  Mengaud  döoooee  eat  od  militaire  plain  da 
iparite  qui  devant  paaser  et  repaasar  par  Berne  ne  devait  se 
cbarger  d'aucuoe  lettre  de  peor  d'Mre  fontlM  et  paaaer  pour 
EspioD.  il  est  timlde  en  soci^tö  et  Begaye,  Toila  les  SyinptO- 

mes  qui  Toni  desservi.  c'est  im  des  ßravei»  de  la  division,  il  se 
notnnie  Cainpane,  et  Massena  virnt  de  nous  en  priver  eo  l'ap- 
peüant  pr^s  de  lut  pour  lui  aervir  d'aide  de  camp,  ii  nous  a 
doDn6  dea  d^tails  pr^cienz  aar  la  position  de -l'ennemi. 

tont  me  contraria,  mala  je  Vainerai  tont. 

Je  t'embraase  de  tont  mon  coenr* 

P.  S.  j'önbliais  de  dire  que  du  noina  cea  granda  Gtofes 

avant  de  luenacer  et  d'ordonner  des  marches  de  coloones  de- 
vraient  connaitre  la  Situation  des  troupes  et  <  ousulter  ceux  qui 
iea  dirigeal^;.  je  suis  rempli  de  chagrios;  je  lo  ie  rep6le,  parce- 
que  j'avaia  droit  de  n*ett  paa  Eaauier  de  cetle  nature,  alora  qua 
tout  le  monde  conmande  peraonne  ne  conaiande  et  iea  choaet 
eo  Tont  mal*  mata  je  eommandariii  et  reuaairai  parceqne  je 
aeoa  que  je  ie  doia  et  que  Toua  le  voulei. 

Volre  lelUe  m'arrive  aujourd'bui  seulemeDt. 


Copie  Exacte  d'uoe  lettre  timbr^e  Suisse,  adress6e  aa 
Gitojen  j*  j.  Scbmidt,  au  Cbtoe  ä  Lausanne,  et  datöe  de  Berne, 
le  n  F^Tfiar  1796.  (L'original  a  dtft  eomniuniqu6  Ie  5  Veoteia 
et  ExpddtA  le  lendemaio  au  Direetolre.) 

p.  p. 

Je  me  rL'fer<^  au  cootenu  de  la  Lettre  qiie  j'ai  eii  ]e  Plaisir 
de  t'adresser  hier  par  Neufcbatel.  la  präsente  se  reduit  uoique- 
maot  ä  ie  remellre  ci-joiut  uue  copie  d'uoe  lettre  qu'a  Ecrit  un 
de  noa  d^patöa     Baale  pröa  Meafand»  A.qu^qu'uii  df  aas 

*)  AnalUI,  dar  Mengend  gUt 
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Commiiiaiit  ea  Chef  L'arn^  de  Suisse. , 

Amis,  je  ie  röilöre  i  oMuraoce  fle  xaoA.  4evotteiii«iit  ei  «uii  =f 
ZwiechenaAgen« 

»daiis  ee  momeat  k  iMx  flearei  do  MaUa  90  fdvrier  (1798) 
,«rri¥e  Tot  die  du  Oireeloire  d'atUqiier  ai  TeiicieQ  Goutemaneot 
ne  se  demet  et  ^qu'en  en  Grde  tto  prevUeire.  quelle  aaüe  d'boi^ 
reurt  si  on  se  roidtt.  « 

Biionnez  cd  pari  ;ji  toute  la  Ville ;  je  preods  luul  bur  |lioi« 
aiglM^  Xillier:  Ba^le  le  20  fevrisr  98«. 

Na.  IW. 

Au  Direcloire  £jLeculif. 

Laaiaane  6  VeDtoa^  ap  6.  (Febr.  Sl.)  . 
Citojens  Directenra,  Tatlaque  au  iien  d'Elre  faüe  le  liuU 
de  ee  meis  eomme  je  tous  l'atais  annoncA  per  qd  Coorrief 

£3Llraordinaire,  ue  pouiia  se  (äire  que  le  10,  parceque  la  diffi- 
euUe  des  commuDicatioos  est  devenue  plus  ^rande  pur  l'abon- 
daocQ  des  neiges.  j'ai  averli  le  ti^o^ral  Scbaweoburg  de  mes 
diapoailioDs  et  je  lui  ai  doon^  dea  ordres  pour  celiea  qu'il  do^ 
preftdre.  If»  VUlagea  dp  Giavamiea  et  de  Glairim*  Mir  le  lae 
de  ^ieona,  oot.dl6  oceup^i  par  lea  benioit.  cet  iWcideal  gdoe 
.lea  comoiuDieatioiia.  est^e  lea  poalea  de  Bieooe  et  d«  Meiinlli^ 
lea  trottpea  aux  ordrea  de  Sehaweaburg  soet  tellemeBt  dispe^ 
secs  dcpuis  cc  dernier  eodroit  jusqu  ä  Basie,  qu'il  s^rail  im- 
possible  de  les  rassembler  eo  mpios  de  Iroia  joursj  inline  par 
marches  forc^es. 

L'officier  aur  le  quel  le  Citojeo  Mengaud  vous  a  donnö  dea 
inqui^lttdes,  eM  Capitaine  daoa  1«  13*  Vi  Brigade.  il.a*appelle 
Gampeiie»,  le  GMral  Menard  l'a  eapley^  eo  pluaiepie  miar 
.aioBa;  je  Tm  emplojrd  noi^mdipe  avec  ii^ceAa»  il  »'e  fi^t  ^*^%r 
oelleDa  rapporla  aur  lea  pcailiona  de  Scbawenburg»  aur  le  tee» 
rain  qu'il  a  parcouru,  sur  les  postes  euaemis  qu'il  a  pu  voir; 
je  regrette  baucoup  que  le  General  Masseoa  qui  avait  rais  ses 
,ialeo8  et  soq  patriotisme  ä  L'^preuve,  l'ait  appelie  eo  italie 
pour  öire  aoa  aide,  de  camp,  il  e«l;p«|rti.^.pp2erDe  ie28  piq- 
vioie,  comoie  il  reveiiait  de^  Bieup^  poqr  Ii  afM^oufie  fqia.  ,  a'il 
a'a  paa  t«u1«  «e.ebgrgpr  dea  tel^  du  Clle;^  ll«lg»iid»  e'eat 
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iS&b  '   CorrespoodaDce  da  <j6o6rai  Brune, 

-lletsU  IrarerMPT  tin  p^ys  B^rMt  «tt  (»IrrtiMift BeMi»ft 

et  qu'il  courail  risque  d'^lre  fuuillü  el  priä  poiir  £spion.  le  jeune 
Campane  est  timide,  i\  parle  peu  el  toujours  arec  fetötiue,  c'est 
t6  que  le  CHojen  Mengaud  aura  pris  pomr  un  Balbutielkient 
f!qtiivoqtie.  qaaot  au  refus  du  dioer  avpr  le  ebärgö  d'affaires, 
je  DB  aais  pas  quel  a  6t6  ton  molif,  nfaia  ü  eiC  probable  qa'ü 
ii*Mi  atait  |i«s  H  temt. 

Votts  a*exigerez  paa,  Citoyena  directetn-ti  4ae  je  rtj^dt 
i  ee  que  la  Lettre  que  tous  avez  adreasde  ä  Uengaud  el  dont 
vous  m'envoyez  Copie,  conlient  de  d^sobligeant  pour  moi:  je  yous 
ferai  seulement  observer  que  si  ma  ne^ociation  a  fouroi 
des  armes  ä  L'olygarcbie  Betnoise,  teile  de  Mengaud 
a  du  6n  fnnrorr  aussi  et  davantage,  car  eile  a  öt6  ant^rieure  ä 
1a  tliieiilid  ^et  a  «IM  pitas  longlems.  quant  k  H  «alldtl6  d«iM 
podveirl  poutr  iii6goci«T,  -ctte  Yesutle  da  toü  fttitrttiftiöDS  eoMtoe 
ifoltöatek  "toa  d«p«dtto;  U  tUay^n  fiferiin,  Ülrecftettr, 
M  tappeHer  qu'if  ni^i  diK  ä  M  Bgärd  en  G«il^al,  tt/hh 
^mctit    If.  Wehk,  eu  paftteulier. 

Je  doit»  Sans  doute  recevoir  avec  Eropresseitient  et  proliter 
pour  i'inlerßl  de  la  r^piibüqn^  des  renseignemens  que  me  donne- 
raft  le  Ciloyen  Mengaud;  mais  jusqu'^  ce  momeot  je  n'ai  rieu  . 
re^  de  lui  qui  pAt  m'Mre  üiWei  je  ne  sais  rieo  de  la  Foree 
tttüitafre»  peKliqae  «1  ittomie  de  l'^Ml  de  Baale  et  idea-iaMra 
yairtfoa  MvololNMiiiöeii  ia  9ttfase  qiil  ae  Ifttuiiteill  kam  liAMki^: 
au  liea  d*aTia »  il  m*adreiaa  des  invitationa  polMqiite  cA  ttiftliea 
1iiftlMi)ir«i' qui  p<»tf^nt  presqu^  te  erarad^  d*fli]ofi«t1t»»8. 

la  d6p6cbe  qne  vo»is  m'adressez  et  doot  U  a  re^u  copie 
fn*6tait  connue  avant  qiie  je  ne  la  rereiisisp:  oo  m'a  comiöuni- 
qnöy  ce  matin,  uue  lettre  de  Berne  qui  proUve  que  Mengaud 
favail  falt  eenttaStre  aut  döptit^b  Bemöit,  qui,  eu  la  d^fi^rani» 
roBii  traniame  A  pfloaMluri  d^  leBl^  amfa»  ifeargiMllata  el  iuiirei. 
af  cnaM  h  d«  li'1»«rlUlii«a,  II  iMiratt  ^.ftm  4^i§  «Ma  ¥ 
'Stfn«t;  M  p  Hü  ariSHte  paa  ^.  «ifgM  dlmiintlilio^.  je  joiaa  kt 
'ftf^ilktMl  de  hl  IMMre-Ae  Berne  am  la  eb]^ie' d«  (MMe  d«  Butet 
teU  qu'iU  m'ont  ät6  f^ommufllquös. 

daitt  lea  deiac  conf^reacei  que  j*ai  eues  avec  lea  d^aUa 
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|itr«9ij|,  j^ai  ifo«  ce«M  iMf  ea^avant  nrojdl  de  Consti(juli«i| 
^qe  lei  C«iil<in»  d6mocraliq«M  temblent  i^proiuer;  je  V^l  (oii% 
jiaw(t4l«bll  e^nme  CondUiiop  {i^cewaire»  auilgrA  Im  objeelioa^ 
4iomt  lea  enyoj^s  pr^laAdatent  m'ambicr«.  fipara  s*il  «  aerfS 
Üa  Baae  h  la  röToKiiion  de  Baal«:  je  lia  dana  uo  pnpier  pubKc 
one  liste  de  vingt  d^putis  noinmes  pai  ce  Canloo,  co  qui  se- 
rait  coDtraire  au  projet,  atlendä  qu'il  ne  faut  que  duu/,e  depu- 
t^8  par  canloo»  buil  pour  La  graad  Conaeil  et  quatre  pour  le 
Söoat. ' 

3i  mea  relaliona  avec  le  .Cilojea  Mengaad  aönt  auaai  d^a- 
•  agröablea  qulnutilea»  eellea  que  j'eotretieDa  avec  lea  Cilajena 
HaogoarU  et  Deaportea  me  profileat  baucoup:  cea  deux  r^ai- 
daoa  me  donnent  leura  Lumierea ,  leuraavis,  leora  obaervationa, 

leur  credit  m^mc  avec  un  z^ie  qui  n'a  äa  ^ource  que  dans  le 
plus  pur  patriotisrae,  car  je  n'avais  pas  eu  jiisqu'ä  ce  moment 
l'avanlage  d\Mre  en  coinrnunicalion  avec  eux.  ils  me  disenl  lout 
ce  qu'iis  saveot,  et  par  le  soio  que  j'ai  d'eo  lirer  parli,  j'ob- 
tiens  qu'ila  me  eonfient  auaai  ce  qu'iJa  peaaeal.  cette  coofiance' 
iaiime  qae  j'ai  vaiaemeat  proyaqu^e  de  la  part  da  CNiiyea  Hea- 
gaud»  read  facile  ce  qa'aae  rtaerva  j^eaqae  Eaaemte  readrait 
fort  Epineui. 

Plus  l'expöditioD  qua  voua  m'avez  confi^e  est  importante, 

plus  je  dois  ölre  d^barass^  de  liens  Elrangers.    Souinis  ä  voa 

Ordre»  sculs  jo  suis  persuado  que  je  renipiis  vos  intentions  en 

«ecouaol  lout  jou^^  qmi  bleaaerail  voUc  digait^  e(  Ia4icaif4  daa 
aismes  de  la  r^pubtiqBe« 

P.  S.  j'ai  forrn^  bier  qualre  beüea-  compegaiea-  d'arlilktraa 
wdolee.  demaia  lea  Aaaeaibl^ea  primaim  oat  lieaj  leai  apera- 
lioaa  VIectaralea  aaroat  promplemeat  lermiadea  et  aaaaÜAt  qua 
las  d6pu(6a  et  lea  «embrea  de  l'adminialratioa  auront  filoa» 
je  pubUerai  le  lenioignage  de  salisfactian  que  vüus  donnez  au 
peuple  du  pajs  de  Vaud:  je  crois  que  ces  felicithtions  solen^ 
aellea  produiroal  alors  le  plus  grand  bien.  reocouragfiucot  que 
Toua  voulez  bien  nie  donner  Efface  toua  mea  cbagriaa»  et  jg$ 
aarelMfai  piliil  Caateat»  mala  aoa  plua  ferme  et  ptaa  prompt 
L'eMcit^n*  da  voa  airdima«   lea.  aomm^«'  Piltiebodl  ei  Aaqfr 
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iltkm  que  Yooi  ne  deooneex,  se  frouvent  00^  I«  leiritoir«  d« 
Neofchatei:  i'ito  meltent  lea  pieda  daaa  le  paya  de  Vtiud  ilt' 
aerobt  arr^tda.  j^  Töoa  ai  eiiToyd  Cuafineai  je  ii*ai  regu  que 
S5-  nilte  Carloaches  de  Gen^Te.  le  GöD^ral  Muller  m'en  promet 
400  inille.  je  joins  ä  cette  d^pöche  vingt  huil  leUres  aüresseea  ' 
A  dea  Emigr^s;  deu\  ool  616  d6cacbet6es. 

No.  107. 

An  Gdndrat  Pouget.  ^ 

Lanianne  6  Ventose  an  6.  (Febr.  21.) 

Mon  eher  G^n^ral,  je  donne  avis  an  .Minisire  de  la  Guerre, 
<jue  je  vous  donne  I'ordre  de  venir  de  suile  orcnper  T.auzanne 
Avec  iea  Iroupes  doot  vous  pouvez  disposer.  en  consüquence» 
Toua  vottdrez  bien  £x6culer  ce  mouTeotenl  dana  Je  d6lai  de  Irois 
joura.  Salut  et  Amilid. 

P.  S.  je  ne  re^oia  paa  de  rdponae  du  Gdodral  Haaaol»  ea 
UTei-YOuat 

No.  108. 
Au  Miaialre  de  la  Guerre. 

Lauzanne  6  Ventoae  an  6.  (Febr.  94.) 

Ciloyen  Minisire,  le  General  Müller  vicnt  de  m'^crire  qu'il 
m'enverrail  les  Munilions  que  je  lui  demandais.  je  l'avais  prie 
de  faire  Elablir  trois  CeAts  bommes  ä  Jougues  et  eutre  les 
fourgea,  pour  niaintenir  cea  mofitagnes  qui  reinuaient  nn  peo. 
il  l'a  fail :  maia  il  n'a  pa  accorder  ud  Bataillon  que  je  lui  demafl- 
4nd  ponr  oeeuper  YverduB. 

J'ai  dcfit  au  Q^o^ral  fifaaaol  pour  llnyiier  de  me  prMer  da 
aä  dtVfaiofi  Troia  mllle  hommea  pour  un  coop  de  niain:  II  ne 

lu'a  pas  repundu  encore. 

J'^cris  anjourd'huj  au  GöD^ral  Pou^ut  de  venir  occupar 
Ijauzanne  avec  las  Iroupes  dont  ii  puurra  disposer. 

la  grande  tomb6e  dea  neigea  retarde  mea  opdrations  de 
4Dttx  joura. 

ne  recevant  que  dea  rdponaea  o6gatHrea  dea  Payeura  dö  dd- 
jttriemena  par  rintermddiaire  du  pajeur  de  cette  diflalon^'et 
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comme  il  m'eat  IndispensabU  d'avoir  des  fondi  i  m«  dftpotitioD, 
je  profilerai  de  TolTrer'«!««  töm  tt'am'Hiite  ä  parii:  si  je  ne 

re^ois  pas  des  fonds  sous  deux  jours  je  tirerai  aur  vous  uiie 
traile  de  viogl  niille  Livres. 

BOUS  avons  i^tahli  deux  cantons  do  la  nouvelle  ronstilution 
belvötique,  Tuo  compos^  de  1  aiicien  pajs  de  Vaud  xbeüieu 
Lausanne  l'autre  d'une  parUe  du  Canlon  de  fribourg  cbeflieu 
Payerne. 

P.  S,  j'ai  pröa  de  mo\  Vvu  dea  fila  *  dn  O^nöral  Laharpe : 
a*U  ae  dialingue  je  vous  demanderai  nne  aouslieatenanee  pour  Int« 
le  resident  Desporlea  a*a  envoy^  25  miUe  Cartoucbea. 

Au  G^Q^ral  Rampon. 

Lauaanne  7  Venlofe  an  6.  (Febr.  S5.) 
le  viena  de  donner  des  ordres,  ciloyen  Gdn^ral^  pour  qn'il 

8oi(  pourvu  ä  l'altelage  des  piöces  doot  peut  se  servir  la  demi- 
compagoic  d'arlillerie  Vaudoise  qtie  voiis  avez  sous  vos  ordres. 

Je  vous  renvoye  ci  Joint  la  pötilion  que  vous  m'avez  adres- 
aöe,  s'j  joios  mon  visa  au  votra,  et  je  pr^^ume  qu'iJs  lui  «eront 
favorabies  poar  le  resoltat  desademande. 

Voua  pouvez  auloriser  le  Cbef  de  la  75*  ä  faire  Commander 
le  d6p6t  par  un  officier  bleasd  et  bora  d*E(at  de  faire  le  serrice» 
car  aujurd'buj  tes  ddpots  ne  doivent  plus  6lre  aussi  consequena 
qa'en  Italie. 

No.  110. 
Au  Göo^ral  Pigeoo. 

Lauianne  7  Ventosa  an  6.  (Febr.  95.) 

Le  Citojen  Louis  Htisigny  recommaodable  par  sos  anciens 
Services  dans  une  lögion  celebre  el  par  la  Connoissance  du 
pays,  demande  ä  ätre  Emptoy^  daos  rarm^e,  j'ai  peasö,  Cilojen 
G^Döral,  que  vous  pouviez  l'appeller  pr^s  de  vons  en  qualU6 
4'aide  de  Camp  avec  Grade  et  uniforme  de  Cbef  de  Batailldn 
Vandoia,  ^k'puum  yous  Mre'de  quolqo'utilitd  üi  Je  erftis'que 
«e  posfe  lui  Gobviendra  'mieux'  que  roüt  aulre. 
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No.  III. 
Au  CUnArai  iimiwoii 

Lauzanne  7  Veniose  an  6.  (Febr.  25.) 
Je  vais  faire  passer  au  Ministre  de  fa  Gwerre,  Ciloyen 
D^ral,  les  papiers  relalifs  ä  la  demaDde  du  Citoyen  Mootendre 
•t  j'esp6re  qu'ii  oblieadra  ce  qu'il  d6sire. 

No.  IIS. 
Ao  Chei  de  Brigade  Gbaslel. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Feb.  25.) 
je  V008  donne  avis,  Citojen»  que  j'ai  fait  choix  de  vou* 
poiir  conmaDder  le  poste  d'Aigle  et  lout  le  Bassin  ä  reeoum. 
▼OS  talens  nilitaires  et  vos  ?ertfi8  Giviques  me  soat  de  lars 
garans  qae  si  rennemi  se  präsente  tous  ie  Batlerez  et  qae  ces 
braves  Vaodois  qne  la  politique  Bernofie  fail  trembler  comme 
an  (roupeau,  prendront  L*energte  que  donne  la  Llbtrtö  et  de- 
ciles  ä  votre  voix  nieriteront  les  Elopes  des  republlcains.  vous 
aurpz  sous  vos  Ordres  un  Bataillon  de  la  2*  ^2  Brigade  d'in- 
fanterie  16göre,  toute  la  milice  du  paj«  el  son  artilt^erie.  je 
d^sire  6tre  Exactement  iDStniit  des  Moovemens  qai  pourraieDt 
ayoir  lien. 

Pmpagei  l'amoar  de  riDdipe&danee  dans  ces  Contt^es  qae 
Pavarice  Berootse  vondrait  remettre  sous  sa  Griffe  tiraoiitqoe« 
les  Services  que  toos  rendrez  dans  ce  ComuftaDdement  tecoih 

droul  toules  oies  Operations. 

No.  113. 

Au  Chol  de  fiataiUpa  de^*  1/2  Brigade  Lögöre  ä  Aigle. 

Lanaamie  7  Tentose  aa  6.  (Pebr^  25.) 
Vous  vous  införoierez,  Citojen  Coinniandant,  de  ce  qui 
a'est  pass^  du  Cölö  de  ia  Commuae  de  Leisio  ^}  et  m'eo  readiei 

NiK  113. 

^)  Am  24.  Bebruar  nämlich  halleik'die  Bewohner  ToaLn^sin  sld 
erhoben,  ihren  waafWindi^hefi  CemoModtttenBerraad  vertrieben»  die 
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Compte  le  plus  promptement  possible.  en  aUendant  tous  con- 
Ünuerez  de  tous  gflirdar  müttiirmMal.  ä'Ezereer  la  plus  graode 
•arrcillaiice  et  de  (d^}tronper  le  peiif  le  qua  lea  iolrigans  agi- 
teiit«  Dona  somniM  \ä  et  s'U  le  (aut  noiia  leor  doonerooa  une 
Le$0D  qoi  senrira  d*Exenple  aux  aufre«.  lea  ioqui^tudes  ont 
pour  bul  d'eiupöcUtir  ita  EiecliuDS.  sojez  ierme  et  4|U6  1  Ordre 
regne. 

■ 

l4o.  11k 
Att  Chef  de  la  2«  Legere. 

LaaiaBoe  7  Ventoae  an  6.  (Febr.  S5.) 

II  fli'eat  parvesu  per  voie  indirecte  qae  pour  porter  dn 

Trouble  dans  le  pajs  des  quatre  MandemeDS,  les  babilans  de 
Sepey  ont  engagö  ceux  de  Leisin  ä  prendre  la  cocaide  lU  inoise 
ce  qui  a  Excite  un  grand  inoiiveuiciit  ä  Ai^'ie  t?t  üaus  ies  En- 
virons.  ^C'est  la  Monfagne  ea  Travail  qui  accoucbe  une  sourris» 
Lea  babitana  d'Aigie  ont  pr^teodu  que  c'^tait  ie  sigoai  d'une 
Attaque  G^oörale  de  la  part  dea  Beroois»  je  sals  4  quoi  m'eo 
tenir  A  cet  Bgard.  apröa  demain  j'ai  une  CoDförenee  ayec  lea 
döpul^s  <le  Berne,  cependaot  comnie  pour  rendre  la  Tranquil- 
lit^  aux  Citojens  il  ne  fant  rien  nögliger,  vons  yoiidret  bien 
de  naa  part  ordonnei  ;iu  Coniite  Mililaiie  de  Vevei  d'envoyer 
un  posle  de  leiir  milice  ä  la  dent  de  Jamant  jusqu'ä  nouvel 
ordre,  quant  k  vous,  Citoyen  Commandant,  vous  continuerez 
de  voua  garder  militairement  et  donnerez  ordre  au  Chef  de  Ba- 
taillon qnl  est  Aigle»  si  las  postes  ötaient  attaqn^s  de  repensser 
-In  foree  par  b  iareo. 


ZngangspSsse  Sons-Veiges  und  Ponlioe  besetzt,  und  den  Obersten  Tschar« 
Der,  Befehlshaber  der  Börner  in  den  Ormonds ,  um  Uolerstutzung  enge«  * 
sucht.  CRevol-Akten  im  Kriegsarchiv  Bern.  VI.  S20.  823.) 

Brune  legte  dkaer  Begebenheit  mehrere  Tage  lang  nicht  die  geringste  - 
'Wiflhiigfceit  boM  aef  den  3.  Mira  aber  fand  er  darin  den  gesacfaten  Vsfr* 
/wand  m  soliirtigen'ErfiflfbBng  der.  Beimlaeligkeiten.   Vergl.  die  Nvas- 
mero  IM,  1S7,  IM,  151,  210. 
nn  amUt.  zu. 
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No.  I1& 
Au  i^idrat  Meogand« 

Lauzanne  7  Venlose  an  6.  (Febr.  25.] 
Citojen  resident,  je  votis  informe  que  j'äurai  une  CoDference 
le  9  du  pröieut  mois  a?ec  deux  d^put^s  de  Berne  pour  traiter 
döfiDiliTeiiieBt  avec  enx  tuivant  lea  iDatruclioifs  qae  j'ai  da  diree- 
toire.  je  voua  doDoerai  avts  de  toua  lea  röitiUats ,  je  voas  prie 
de  me  ConunuDiquer  toutea  lea  Lumidrea  que  voua  Croirea  pou- 
Toir  m'Etre  utile  daua  eea  Cifconataneea. 

No.  m. 
A  MBi.  Friacblug  et  Tacharner. 

Lauzanne  7  Veotose  an  6.  (Febr.  25.) 

La  bonne  volonte  que  vous  me  Tömoignez  pour  renouer 
eveo  la  Franee  raocieone  amitiö  qui  vons  Liait  k  £Ue,  exige 
que  je  voua  engage  ä  voua  rendre  le  ueuf  du  courant  (veutose) 
S7  ffirrier  h  Payeroe.  « 

-  Comme  je  auia  ononl  de  Pieioa  Pouvolra,  U  eat  {odiapeusable 
que  youa  en  aoyez  monia  aiissl. 

la  Präsente  vous  servira  de  sauf  conduit. 

Vous  voudrez  bien  en  accorder  un  nu  porteur  du  Pröseot 
qui  se  reod  k  Baale  prös  du  r^sideol  Meogaud. 

^  No.  117. 

Au  General  Scbtaweoburg. 

.  Lauxaune  le  7  Veotoae  au  6»  (Febr.  95.) 
AprAa  wwtn  ■Nweaiieiit  r^cW  aur  L'eeaeoible  de  noa  a^ 
taquea  j*ai  vu  qu'eu  Marcbant  aur  Berne  Mraia  ne  dcroiis  pas 
s  laiaser  Fribourg  et  Soleure  derriere  nous. 

Je  Touä  doiiae  L  ordre  d  attaquer  Soleure  le  onze  du  cou- 
rant. 1) 

No.  116  o.  117. 

Abo  lo'der  gleiebea  Mirafe  «faie  Bialadoog  an  die  Beraer- 
BetoihDiebtigteOf  daa  Friedeoawerk  io  Pelerllogen  wieder  aolkonakaiea, 
wd  ein  BereU  ao  Sebaneoburg,  am  1.  Mira  Bolotbm  aMgMf'^  ■■Ml 
gegen  Bern  Toraorflicken. 


Digitized  by  Google 
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S'U  voot  ost  poMible  4«  paMtr-TAftr  &  Biiren  o«  la  tUle 
i  Nidao  «h  «IfaiifDaat  So&aura»  m  Mrail  im  caop  drllaiUe. 
ie  pferdei  pai  da  voa  qua  »od  Corps  d'armte  doit  aa  raiwir  an 

votre  et  Ie  plulot  pos»ibIe,  empörtes  tous  les  Postes  iDtermö* 
diaires  de  votre  Ligne  afio  qu'eUe  soit  (I6bara4i6e  dej»uia  Ij^Nett- 
?iile  jusqu'a  öoleure. 

Ie«  Magifilfatfl  de  Soleure  vous  r^poiulroot  du  Sang  Vers^ 
tott  ferai  £largir  las  Patriotas  et  d^sarmar  les  Sal^Uiiaa  das 
Olji^rquas« '  Solawa  Eonport^  na  pardai  paa  u»  insjiaBt  poor 
marcher  sur  fiarna.  tanai  moi  instniU  da  toiis  voa  moiivaiiiaDir  •  * 
je  Da  maafuarai  paa  da  tous  doooar  avia  das  aüaiia. 

daasaadaa  par  «Da  aoauDalioo  la  passage  da  Solawa  ale« 

No.  118. 
Au  G^o6ral  Bampoo. 

Laoiaona  7  Ventose  an  6.  (Fabr.  25.) 

Faites  reroDnaiire  avec  soin ,  Citoyen  General,  les  dispo- 
sitions  des  tioupes  el  sooder  i'OpioioD  des  habiUog  sur  la  Gaucbe 
du  Lac  de  Moral,  savoir  commaot  est  gard6  Ja  poal  da  Vexr 
tramitö  da  lac  sar  ja  Broye;  la  chaiiasöe  qui  est  au  boot  da 
ce  poDt  sur  lea  marais  at  qui  joiht  la  roua  qui  va  a  Moral» 
alla  l^racticabla? 

Sathet  81  sor  votra  flsne  droll  il  y  a  aoe  Chaina  de  posfes 
ßernois  el  suilüut  Jopuis  Montagni,  montani  le  Veluz*) 
L'echelle,  Chan  dun  le  Creux  {ce  post  doit  etre  important 
i  cause  dim  Chemin  qui  va  ä  Belle  faux,  pour  joindre  la 
route  de  Moral  a  Fribourg)  de  Ghaudoo  la  Crauz  sof  la 
|Mlle  riviöra  da  GhaudoD^}  ä  Ctiaadon,  €ottrfevott3) 
Gotrrge.?aox  pr6s  da  Faoux  at  surtoiit  Villatda,  l'aB- 


Wo.  113.  * 

^)  M oBlagoy  la  villa. 

*)  GliaBdoB,  alD  Baeb,  dar  bai  BiMl*  anlsprlogt  oad  sich  io  daa 
HwaaDsaa  ergitsst. 

3)  Courlavoo. 

4)  Mttnabaowyler« 
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nent  gafde»!*!! tiiie 'p#tlte  rivl«re«iilfe  9»oiixetU  Cli« pelle 
^e»  OS  et  ;f  a-t-il  an  pont?  peatrotf  pasier  4}iiBit 

le  Cifojen  Dmnteaa  CommaBdera  le  BatatIloB  des  Bcla»- 

reurs  de  votre  Brigade,  le  Bataillon  des  grenadiers  sera  com- 
nafidö  par  le  cbef  de  üalaülon  Muguei»  arrivd  d'hier  ä  Lanzanne. 

Vous  aurez  les  chevauK  d'Artillerie  necessaires,  j'en  donne 
l'ordre.  «vei-vooe  dee  Bateauz  k  Totre  dlaposillon  aur  ie  lae 
de  Merat? 

Iera<|iie  r^ni  recenei  ordre  d'agir,  la  aillice  du  paja  4eTra 
€lre  tonte  aooa  les  Amea. 

Je  TOns  adretae  ene  lettre  pour  te  Citoyen  LMen. 

le  Corps  des  deserteins  Vaudois  sous  les  oidres  de  Roverea 
doit  61re  ä  Keuzoak     prös  Morat,  il  est  de  500  hommes. 

No.  119. 

An  Göneral  Pongfet. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.) 
Hatez-voua,  mon  eher  G^n^ral,  de  venir  Occuper  Lauzanne 
avee  tos  Troapes.   je  n'enteods  pas  parier  de  eelles  qae  j'ai 
demaad^es  au  Gönöral  Massol. 

No.  120. 
Au  GöDöral  PigeoD. 

I 

LauzaDue  7  Veutose  an  6.  (Febr,  S5.) 
Je  Toos  prie,  Citoyep  G^o^ral,  de  me  donaer  des  d^tails 

Sur  vos  d^couvertes  relatives  ä  Fribourgj  lorsque  vous  recevrez 
l'ordre  de  Marcher,  1a  Milice  du  pajs  recevra  de  vous  ceiui  de 
Se  lenir  pröle  an  Ordre. 

Vous  pouvcz  employer  prös  de  vous,  si  vous  le  jugez  con- 
venable  le  Gitojen  Buaigny  eomoqe  Aide  da  camp  chef  de  Ba- 
taüloo. 

,       No.  121. 
Au  resident  Mengaud. 

La^zaana  8  Ventoaa  aa  9*  (Febr.  9ß,] 
Je  vieas  de  prendre  les  OMsares  qui  sont  an  flM>n  poufOir 

0  Kerzera  bei  Harten* 
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yoar  rwupUr  lm  Tiitt-  dm  difeelMfe^  je  dm«  vtius  doniMr  ayt 
eeux  qiti  voiw  Apprecbenl  ä  Baal«  ont  Tfpattd«  ]•  Brsit 

que  j'allais  attaquei  ütiiuti;  J  en  ai  les  preuves  materielles  par 
tine  iBHre  ecrite  ä  Berne,  comme  le  secret  esl  l'dme  des  Opera- 
tions poiitiques  et  militaires,  je  ne  vouB  c6le  pas  qua  ce  eonUre» 
teiDS  m'a  oaiM6  baaooup  de  Peioe. 

aa  arojes  patf,  Citayen  r^fideat»-  qoe  j'aie  janaii  vaula 
eoatrarter  yoa  Operations;  r^publicaia  par  caraaUra»  Jene|Miit 
▼ouloir  qua  ce  qui  est  ulüe  k  mon  pajs;  je  sais  les  Services 
que  Tous  avez  reodus  et  tous  ceux  qoe  tous  allez  readre ;  mais 
j'ob^is  ä  mes  inslruclions  comme  vous  aux  votres. 

Je  suis  sur  le  poinl  de  termioer  par  la  persu  ision  ou  par 
In  force.  je  vou8  prie  de  rae  faire  passer  lous  les  avis  que  vous 
croirez  pouvoir  m'ötre  utile  pour  remplir  nolre  but  commun, 
j'y  serai  fort  sensible. 

Je  voas  Envoye  an  D£pufd  cbargö  de  I^Ueiter  le  cantOD  da 
ßasle  d*avoir  acceplö  la  ConsUtutioa  et  L'inviter  ä  faire  causa 
,  eomiBiuie.  ^ 

No.  122. 
Au  Gdndral  Pooget. 

#  Lauzanne  8  Venlose  an  7.  (Febr.  26.) 

Laissez  ä  Corouge  les  ordres  necessaires  pour  les  chasseurs 
de  la  23*  au  nombre  de  60  les  guides  au  nombre  di;  80  pour  qu'ä 
leur  arrhfde  ils  marcbent  de  suite  sur  Avancbes.  tous  m'a* 
m^nerez  votre  €onipagaie  de  busaardst  rasseniMes  voi  trotipes 
et  quellas  Vienneat.  dirigez  trois  eents'  bömiaei  aar  ÜVerddn 
OQ  voua  noipmerez  qd  Common daat  de  Place»  ces  trois  ceals 
bommes  passerool  par  Orbes  et  Gossonaix.  le  reste  de  vot 
troupes  tiendra  Garnisou  ä  Lauzanue.  je  vous  attends  avec  im- 
patience.    Pierre  Cbastel  commandera  ä  Aigle  sous  vos  ordres. 

Nö.  123. 
Aa  llinistre  de  la  Gaerre. 

Laaianne  S  Veatose  ap  6.  (Febr.  96.) 

le  Cilojen  Ihefeäe  lliuaaia  clief  d'E:)cadc9i|  du  15*  r^giment 
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dygoDt  se  r«ad  awpfte  de  «om.  Im  mhiom        a  mdiit 

rarm^e  ditalie,  les  biMSures  quil  •  reines  et  dont  Vuue  !• 

prive  de  l'iisage  de  sa  maia  droile;  sus  vcrtus  Cmques  et  ces 
talens  militaires  lui  ont  acquis  l'(?stime  de  Ions  res  conapairnon» 
d'armes,  c'est  avec  le  plus  vif  ial6röt  quo  je  vous  eogage  ä  le 
dödooiniager  en  le  plagant,  e«  ^gard  *  ces  honorables  ioirmiläa 
de  maniere  *  aervir  eooore  aoo  pajs  dont  il  ne  vent  eesaer 
d'elr»  le  deffenseiir« 

Wo.  m. 

Au  möme. 
Lauianne  8  Ventote  an  6.  (Febr.  26.) 
CUojen  Jlimistre,  pq  ancien  militaire  vaudoia  au  service  de 
la  France  possedait  eocore  la  Groix  et  les  brevets  que  je  vdos 

tranSLuets:  ü  aurait  fait  boramage  plutöt,  si  la  tiranoie  Ber- 
poise  ne  lui  avait  d^feodu  de  s'en  d^saisir  sous  peine  d'emprison- 
pepieot  de  sa  personne  et  de  conGsculioD  de  ses  bieos.  Cest 
.ainsi  que  ce  GouTernement  Perfide  feignait  d'^tre  ami  de  la 
Libertö  en  persecutant  cenr  qo'il  croiait  d'Elie. 

No.  m. 
Au  lÜDiatfo  de  la  Gverre.  ^ 

Lauzanne  8  Ventoge  an     (Febr.  96.) 

Le  Coroite  des  üuaDces  du  GouvernenieDt  de  LauzaiioQ 
m'ayant  Pr^tig  la  somnie  de  viogt  cinq  miile  livres  tourooisi 
if^m  voudrez  bieo  la  faire  ^cqui^e^  ä  |a  datte  de  quinzaiA9 
k  ?fda0ntalion  4«  Pf^ml^ 

No.  12fr. 

Au  G6n^ral  ftampon« 

Payeri^e,  tO  Vepfeae  jn  flj.  (Febr.  SBL) 
Ordre  de  faire  conduire  sous  sure  et  bonne  Escorte  lea 
Dommes  Pillicbodj  et  roussiUon..^) 

No.  126. 

•)  Sie  waren  von  Neaenburp,  woblo  sie  sich  als  Gelreue  fJeroa 
gefläcblety  gegen  Zusage  persöolicher  Sidierbeil  oach  Iferiea  zurück- 
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no.  ntr. 

Payerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
Ordre  de  faire  fournir  des  chevaux  de  rechaoge  aux  dra- 
gons  et  surveilier  les  Dommös  Piiiichodj  et  Kousäiilun  qui  fioot 
cooduiU  A  Lauzaone« 

No.  128. 

Au  General  Pouget. 

Pajerne  10  Veotose  ao  Ü.  (Febr.  28.] 
Je  vous  eovoje,  moa  eher  Geoerai»  les  deux  fameux  Pilli« 
c]io4j  et  RouwilJon»  veuiUei  bien  doiwer  Ordre  qu'ilg  loieDl 
traasför^s  k  Garouge  ious  a^re  et  bonne  Escorle  oü  iia  reateroot 
jiuqu'a  ce  que  noua  aojona  A  möine  de  iea  faire  coodaire  k  Pßxi§. 

P.  S.  il  coDvient,  Gön^ral,  de  faire  Garder  h  vue  tova  Iea 
Vatevilles  du  jpa^s  de  V  aud,  duuuez  le^  Uidieä  eo  Coose- 
queoce. 

No.  129. 

Ultimatum  propoaA  4  MM.  Taebamer  et  Friacbiog  d^Q^ 

du  eantofi  de  Bemeii). 

Pajerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 

1.  Elabiir  sur  le  champ  un  Gouvernement  Provisoire  et  prendre 
des  mesures  pour  l'ßfablissement  d  une  Constitution  hel- 
yötique  qui  garaotisse  l'^galitö  de«  drois  poliliques. 

S)  £iargir  lea  CitojeDa  d^tenua  par  caaae  d'opioiooa  poH- 
tiqoea. 

8)  Eloigoer  Iea  troupea  et  retire^  dea  autrea  cantoua  ceAea 
qui^s'y  trouvent. 


gekehrt,  ßrune  liess  sie  verhaften  and  nacb  Paris  fuhren,  wo  sie  secba 
Ifooate  im  Temple  eingesperrt  blieben.       %  '  ' 

No.  128.  '    ■  '      ••■     "  ' 

^)  Alte  in  der  Waadl  gesessenen  xMit^lieder  der  Familie  von  Wat« 
lenw^rl,  was  fbeUweiae  aor  YoUziebung  kam. 

No.  IM. 

JM  im  Qaiiteale  iNUlig  gktnyaiHid.        :  . 
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ai2  GormpondoAM  da  Qitnkraü  BvaM, 

4)  Abdiquer  le  Pouvoir  aateal  Mir«  lea  naioa  da  GoaTern»* 

meot  ProvUoire. 
5J  cef  CoDditions  Exöcatö«,  les  troapet  frantaMM  aon  seo- 

lemeot  n'entreroot  point  sur  Je  territotre  helv^tique,  mais 
elleä  Eluigoeronl  les  postes  qui  pouriaienl  inquieler  la 
Liberte  du  nouveau  GouveroemeDt,  elles  n'eDtreront  ja- 
mais  eo  Suisse  que  dang  le  caa  ou  elles  y  seraient  appel- 
16es  par  le  GouTernement. 

Au  G^o^ral  Schawenburg. 

Pajetae  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
k  >*beore8  du  §oir, 
'  Citoyen  GöDöral,  l'ai  uae  Conference  avec  les  d6puUs  de 
B<»me  qui  dufera  Trente  beiires^  darSnt  ce  fems,  il  ne'  aera 

faitü  LUK  une  hostilile  sur  l  \  Lif^ne :  mais  si  ä  la  30'' hcui  e ,  vous 
n'avez  pas  de  iiou\  eaux  ordres  vons  ronlinnerez  vos  mouvemens. 

P.  S.  la  präsente  vous  est  eovoy^e  par  uu  Exprös  des  P16ni- 
poteoltalres. 

No.  131.  ' 

Au  G^D^ral  Pigeon.  ' 

Payeme  11  Veiitose  an  6.  (Miii  1.) 
II  est  important  qne  vou^  ne  laissiex  pas  sur  vos  derrieres 
en  allant  h  Friboarg,  Estavayer,  le  Gibloux  et  Farvagny: 

on  va  de  romonl  par  deux  routes  ä  Stayayer,  celle  de  Chavanoes 
et  celle  de  Berlens;  on  va  ä  Farvagny  par  la  route  en  venant 
de  ötavajer  et  par  celle  qui  vient  d'Avri  k  Yu^slerpons.  ces 
routes  aboutissent  ä  celle  de  Bulle  iiFribourg»  ao  vlllage  d'£s* 
cqvilens.  dana  toutes  tos  roarches,serves  vous  fe  Bopa  Guides, 
n'oubliea  pas  que  tous  devei  tous  enparer  pr6liiniDairenie,nt  da 
poste  de  la  fourehe  qai  domlne  firibonrg.  votis  ayez  deox  co« 
loones  celle  de  ßulie  et  celle  tJellonionl,  celle  de  IUjIIo  ue  doit 
qu  Eclairer  forlement.  je  vous  euvcye  des  [)roolam.aUons.  vous 
sommerez  fribourg;  les  magislraU  et  les  priucipaux  habitaas 
patriciens  et  surtout  le  CdMÜMorltt  ^oiteal  vatt;r^««dre  de 
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GoiBflMiid«at  eo  Chef  L'armöe  4ie  Saiste.  Sift 

tollt  U  pfiacipatonMt  de  U  Surett  def  PutrioCes,  ^ut  de?M 

6tre  rendu  ik  trois  heures  du  maÜD,  deinain  12,  sur  les  hau- 
tours  qui  dominent  fribourg.  vous  sommereK  au  nora  de  la 
Grande  Nation  et  du  catiton  de  Fribourg,  les  Magistrats  etc. 
4e  Livrer  psMage  «t  de  reeenoeilte  la  ttepoblique  Saiase. 
Qua  od  ▼OOS  aerei  enlre  voua  receYrei  des  ordrea  ull^rieiin  et 
«e  doftMrez  ttia  per  Ordomeftcea  de  vee  BfoiivcMoa.  je  dd- 
aire  qve  voua  veee  eapariei  dca  Ireopee  mt  a? aot  de  Mbeorg 
pletol  par  oieoeeai  et  promeaaes  que  par  lea  ernne,  maiaVoua 
*  lea  emplojerez  au  Besoin.  Romont  et  AtH  ou  Bul^e  seilt  tos 
points  de  retraite.  voug  prandrez  des  otages  parmi  les  premiera 
babitans. 

P.  8.  les  Opposans  ä  fsfvaguj  aont  le  LieoteoaDl  Magaan 
et  le  Biinnenii  MtgMo« 

No.  132. 

■ 

.   ^u  G6n6tel  Pigeon. , 

Peyetne  il  Teeleae-ee  6«  (Hirt  f.) 

Mon  cber  G^n^ral,  vous  avcz  du  voir  par  oion  instructioo 
de  ce  matin  que  j'avais  pr^vu  la  marcbe  des  Localitcs,  voua 
ne  devez  pas  laisser  Farvagny  et  Slavayer  derriere  vous 
aeua  tous  en  6lre  aaaurö;  les  deui  Bataillons  d  infauterie  Ugöre 
peuTeot  faire  ce  coup  deniaio  tandia  que  de  Bulle  et  d*Avri 
lea  kiNieea  rtaaemMdea  ae  ^ofteit»iit  aur  Ecuvilan  lea  deux 
Batailhma  de  la  8*  lee  rejöiadreiit;'alora  oea  deux  troupea  rea- 
.  ,  iiiefl  .De  fbrmeroiit  qii*tttoe-eeleiktte'feM  lea  ordreft^ -du  ehcft  di^ 
Brigade  Desooyer  qui  se  portera  sur  Fribburg;  TOtis,  dan»  Terdre 
qne  vous  jugerez  convenable,  avec  la  25*"*  et  18*=""^  vous  vous 
porterez  par  la  rontp  de  Romont  sur  Priboiirgl 

vous  |)rendrez  les  mojens  n6cessaires  pour  ?oos  emparer 
du  Poate  des  peteueetf  aurvotre'Qaildlieaioai  que  de  ie  redoMte 
qne  i'ott  dilf  y  «Ire  Eteblfe.  • 

Vout  aomuierei  Fribourg  de  ypua  livrer  Paaaage  eomme  Je 
voua  Tai  ddja  dil;  .rw^  formprei  Gonnyi^rneiiieDt  proviaoire, 
maia  aaua  perdre  de  tema;  d^^qne  voua  voua  aerei  empar^  de 
la  Viiie,  vous  euverrez  uq  liataiilou  de  la2'""*aveo  deux  pieces 
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4«/^     K«wii«k  fir.k  taiiAetS)  rovto  il4  ftihJ^utg.k 
Aiernc»  m -Balaillttt  mm  voiitanu  par  folr«  AftSlari«  JU^to» 
Ift  Cavalcrie  et  m  Mstlloa  d«  ligne;  sf  Newaek  na  paol 

^Ire  empurtü  d'un  coup  de  main,  la  troupe  Gardera  le  pont  de 
ce  Heu  et  (äcbera  d  j  prendre  posiUon  eo  aileodaot  de  nouy.eaux 
Ordre«. 

Sojez  tranquilla  p#ur  rotre  Aaae  gauoh«,  il  «era  bie«  i«Ardö» 
paor  ratraite,  ja  va«s  rappalla  aioo  ioatractia». 

.  La  d^aanaaneiit  das  baintaBf  daFriboargattinditpafiaaUa. 

la  ffasarva  das  muiriltooi  et  caa  daas  pfeaaa  da  12  panTaut 
raatar  k  Lucaae  jusqn'a  nouvel  Ordre,  prenaa  daa  piacaa  da 
k  de  MoudoD  si  vous  eo  avez  Be/»uio. 

deux  piecei  de  4  frangaiset  une  de  8  et  uo  obusier  de  ^  p. 
.  servi  par  l'Artillerie  L^göre  sont  ä  votre  disposition. 

je  cbangerai  le  Quartier  G^näral  d'apröa  Tavi»  que  voua  ma 
doDoerai  da  votre  MoavemeBt  ä  Miouit* 

je  foua  llDdiqvarai  par  le 'retour  da  YOtra  OrdopaaBca. 

lea  prtaoBBtaraiiaQmiitfdtra  aoBdaits  ä  Ifondoo  eicort^a  par 
daa  Vaadoie  >  al  quelques  Aratt^aM  i  vaui  pouv'aa  donaer  da  la 
Publicity  aoz  proclamatioos  que  je  vo|is  ai  envojjtes« 

No.  133. 

r 

<   An  Geaeral  de  Brigade  RaqipoB. 

Pajerpe  11  Veotoae  an  6.  (März  1.) 

Cit^j^B  Q^A^al,  vous  ferti  mfrttfa:U  75*  ^ng«4a  »oua 
W  Annea,  eile  le  partera  aatiaraopaat  avr  Rpv^  ^)  A.I'exaftpUoB 
de  daiix  eompagBiaf  aeftorpat  A^  A.vaoebaa.  et.Qa,,ffaiBi 
Ealaillon  qai  fardara  9al#TaiiK  e|  aif«  BBtirana.  Ja, pfwt  da 
Saiavanx  eera  GardA  par  dtn«  piaees  da  eanaa  dfB  4« 

Yotre  Artillerie  Mgöre  compos^e  d'une  piece  de  buit  et 
d  uu  obuzier  souleoue  par  un  escadrun  du  3"  regimeot  de  Dra- 
goos occuperoot  les  derrieres  de  FqH;(;jfM^  dA^A  d^  Qo^ft« 


Neoepeek  ao  der  Seose,  oicht  ao  der  Saaoe.  " 
•  I)  PlMrii  oad^mdaakala;    '  - 
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lei  Meadrant  MackM  ^  8*  regimaiit  te  portorwit  A  Doo- 

pierre;  vous  reglerez  le  nombre  de  ieur  ^rande  Garde  qui  cor- 
resporidra  avec  !«s  posles  d'iufanlerie  de  votre  droite. 

vous  doooerez  ordre  ä  un  Escadron  de  se  portpr  ä  Mon- 
ta gny,  vou.fcrez  porter  egatement  sur  Mo  n  t  agoy  qualres  pieces 
de  4  et  UD  fiaUilloft  et  deori  de  la  dS*  i^  Brigade,  et  un  demi 
Bataillon  reMera  k  Pajerae  soot  lea  ordrea  du  elief  de  Balaillon 
yaoqaet;  ee  densi  Bataillon  fanraim  une  Garde  an  pare  d*ae- 
tlUerio  qni  ae  trouve  h  payerne ,  porte  do  Moodon. 

lea  deun  Bataillons  Vaadois  commaadöi  par  leGön^ral  Do* 
bons  se  porteronl  l'un  ä  l'^chelle  et  L'uulre  ä  Pontaux. 

la  compugnie  de  Snpetirs  et  la  compagnic  des  Eciaireora 
de  la  23*  arrivöes  aujourd'buy  se  porleront  ä  Pootaux. 

deox  Caissons  de  Cartouclies  d'iDfanterie  iroat  A  Pontapx 
al  deux  autres  ä  1*6  che  II  e.  ' 

la  röserve  de  votre  eavalerie  restera  k  donpierre  vona 
donneres  ordre  k  la  Garde  #Elite  da  pays  de  so  mettre  en 
Activit6  de  servlee  sons  lea  Ordras  du  Gominandant  Yaaqitet. 

ä  iMiiniit  Tous  votis  tiendrez  de  votre  persoone  pröt  ä  Mar» 
cber  et  rccevrez  tle  nioi  da  nouveaux  ordre?. 

Je  General  L'escale  se  portera  ä  Avancbes  avec  25  dra- 
gona  du  3*  r^giment  ponr  veiller  ä  la  suretö  de  eette  place  qttf 
roatera  gamie  de  L'artilterie  Taadoise  qni  a'y  troaTO* 

la  r^senre  de  CaValerie  aora  nne  grande  Garde  snr  les'  der- 

rieres  de  Donpierre  qui  fera  des  döcouvertes  sur  la  Gauche 
A  Saint  taubin  et  delay.^ 

le  chei  de  l'Etat  major  donnera  ces  differeats  Ordres,  et 
Toaa  les  exp^dierez  par  double. 

le  Bataillon  de  la  38*  qui  e«t  k  Corcelle  ^  restera  josqo'i 
pOilveauK  ordres  et  se  tleodra  pret  a  anarcbert 

la  poaiiioa  de  Fei»  et  enviroaa  estdeffanaiTe  jusqu'A  nouval 
ordre»  . 

■    .      -  » 

*  9)  St.  Aoblo  QOd  DeNay,  im  obern  Wistelach. 
3)  Corcelles,  zwischen  Peterliogen  and  Wiflisbarg^ 
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310-  -   Corres]ponda»ce  du  -Q^a^ral  Brase,  *  - 

■1a  r^raite  da  fmix  at  enviroii«    fert  rar  AYineHaa»  calle 

de  Poulaux  et  l'ecbelle  sur  mootagny^).        -  •  ' 

No.  134. 
Au  GöD^ral  de  Qrigada  Rampon. 

Payerne  12  Ventofe  an  6,  9  h.  du  soir.  (Mirz  2.) 
'  moD  cliev  G^Döralt  tous  toodrea  biea  toq»  randre  ä  Von- 
tattx  paar  voos  aararar  par  dei  reconaaisaaocea  pousa^es  jasqu'ä 
la  route  de  Morat  Ii  Fribouii^  ai  lea  Iroupaa  BemoMaa  voat  de 
Uorat.A  FrilKHirg,  et  daiia  ce  cat  Yoaa  vous  j  oppoaeres  de 
yive  force.  par  votre  droite  vous  tacherez  d'Elablir  dea  Cam- 
siiuiicatioos  avec  ia  route  de  Romaot  ä  Fribourg. 

No.  135. 

Note  explicative  donn6  ä  M.M.  Tscharner  et  Wys,  döpot^s, 
l'un  par  le  cantoo  de  Berne  et  l'autre  par  le  canlon  de  Zurieb, 

.Pajeme  lä  Venlosi)  an  6,  1  (Mftrs  2.) 

'  U  vappaller  lea  triMipes  i|iu  oet  anvoyöea  par  1^  ijaoton 
de  Bej^oe.  dana  lea  autraa  aantoef»:  at:H«ea«jer  laa:jniliaea  qui 
formenl  rannte  Beraoiae. 

3.  Creer  ä  {'instant  uü  Gouvernement  piosisoiie  qui  soit 
autre  par  ^  furipe  <qt.,sa  ComposiiioiL  que  le  (^ouveroemeot 
actuel.  .....  •  •   .  ^  ■ 

3.  Convoquer  les  asseml^.löes  primatrea  ppnr  le  terme  da 
moia  ä  dat^r  de  L'Etabliaaemaot  di^  GouverDem^ntl  proviaoire« 

4.  adopter  le  prioeipe  de  la  Lihert^  poUfiqiie  et  de  rögaliti 
daa  droila  cofnioe. base  de.la  CoDslilution  A  EUbltr. 

5.  adopCer  le  prieeipe  de  L'iuBiU  par  la  röf^ublique  keM- 


*)  Am  ßlei eben  Tage  erliess  Brune ,  dem  Bnlletin  oKiriol  von  Lau- 
sanne No.  28  pag.  160  zufolge,  au  die  Bewohner  der  Waadt  diejenige 
Proklamation,  ^ekhe  eotballea  ist  in  der  Beilage  10  aoter  ^. 

No.  135. 

')  Der  Bericht  des  ejd|?enös!5ischeo  Bepräscnlanten ,  Hans  Gourad 
Wyss  von  Zürich,  über  diese  Mission  ist  abgedruckt  iu  der  amtlicheo 
'Saromlang  eidg.  Abscheide  Tom.  ViU.  S.  fU  Zeile  i0  \00  «beo  bis 
Seite  716  Zeile  31  von  .«bea.    ..  *  .        j  .  .     ■ , 
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CoiDiiiaB4aat  en  Chef  L'annte  de  SafiMa«  917 

tique  d'aprö§  le  roode  et  les  formet  aar- ita  «^ellcM  Jai' CailliNll 
et  ^ftata  allk#  ooDvieadropt  Libfenaot  eetie  eox« 

6.  mettre  eD  hibethb>  lea  üicjWiMmwB  peur  eauie  d'opi«- 
nioes'  polU^ttaa* 

7.  r^ngoer  lea  peevolra  eDtoa  lea  «eina  do -Geayenianataiil 
provisoire. 

8.  aussitot  que  l'ötat  de  B^rne  aura  dooa^  connoissance  de 
Ja  retraite  et  du  licenciement  de  ses  Iroupes,  les  trotipea  (ran* 
Qaises  cesseront  d'avaocer;  eltes  ne  cooserveront  dans  lef  .paya 
aä  ellea  te  trevTent  que  daa  poflea  d'obaarvetiee :  ellea  ae  reli- 
reront  entiaraeMBt  du  Territoire  Suiaae  d4a  qae  ta  GoMlitetiee 
ttoetelle  aera  e»  aelifiM. 

la  prdf  ante  nele  eat  appüoable  aus  oaDtoea  de  Fial»oar|f  et 
de  Soleure. 

No.  136. 

Au\  membrea  composaat  le  Gouvernemeat  de  Berne. 

*    Pa^rereei)  le  .  •  .  . 
la  Gnerre  aourde  qve  ▼ens  ftitea  au  peeple  fraefieh  et  h  1a 
r6publ1qlie  depnta  lea  preniera  metteea  de  ia  revoivtieii  e  -eeletft 
depnis  qiielque  tema  par  dea  leir^ea  et  dei  marebes  extraordi- 

naires  de  Iroupes  que  vous  n'avez  pas  dissinmlc  etre  arm^es 
contre  la  France,  et  dans  cel  instant  möme  eile  prenti  un  carac- 
töre  ai  manifeste  qu'il  n'est  plas  permis  ä  la  |;rande  nalioo  de 
comprimer  son  jaata  reaaentiment. 

deja  uki  erloie  eiöcrable  avait  6td  commif  par  jo9  egei». 
les  trofipes  Francaiaea  reTeeaieRt  d*llalie.  atatiimDtea  avr  les 


-  f  No.  186.          *  . 
Voa  dieser  Zosohrifl  aadet  sieh  keine  Spar  ie  de«  Meaigee'  Ar- 
cbiven,  was  Tier  Ailamaliveo  lottaati 

lOtveder  ist  sie  dqreh  .ZoQUl  nIcM  ao.ihre  Besti^iBkuDg  g^laqgtj 
oder  der  Empfänger  bat  sie  derRegiemeg  qi^ht  mügetheilt;.  od^r 
Broaehat  sie  nicht  alsliiasive,  aondeni  als  Flagacbrill  ertaaaeo; 
oder  aie  ist  iveder  in  der  einen  noch  in  der  andern  Form  Je  alM> 
gegangen. 

Wegen  Mangela  an  Indleien  kaira  keine  dieser  AIlernaliTen  «Hb  dfe 
mihraabainlidie  beseiebnat  werden»  . 
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'   318  CerrespoDdance  da  Gön^i'al  Brune, 

iimitfftm  eHei  m^vctsliiil  fdigiAuiitaiciit  Urriloire  Mf4*> 
tique  et  obserrnient  lest  le«  rirgles  da  boii  voifliBage.  lei  babi- 
tam  d«  pajs  d«  Vaad  of^prim^s  par  vom  imploraieDl  la  seeoura 
de  la  France  garanle  de  lenrs  droits,   le  G^n^ral  Heaiiard  'vooi 

envoye  un  aide  de  camp  poiir  vt>us  dettiaiidei  de  faire  cesser 
l'oppres&ion.  la  marche  de  cel  eovoyö  vous  <^lail  connue;  il  a 
Atö  lacbement  assasaio^:  deux  hussards  fran^ais  qui  lui  gervaient 
d'escorle  sont  (omb^a  aoui  lea  caupa  da  vo«  aaleUitea«  um  drag oa 
▼MBdoia  a-  M  blaaadi 

pour  fabra  coblier  cet  attentat,  v«iia  »vas  äfftet^  mifi  apf*^ 
.  ffailto  iMypiilarild;  ?cwa  avez  publtd  dea  prauMaaca  'fallacloiiaea: 
▼oua  avez  döclarö  au  peuple  que  vous  lai  dannarias  Ja  liberld 
da n 9  11  n  an.  en  nißnie  tems  voiis  payez  des  Sedifieux  pour 
crier  conlre  tonte  r^forme,  louer  la  tirannie,  iotintider  et  inassa- 
crer  les  bons  citoyens.  les  Villes  d'Arau  et  de  Soleure  sunt  en 
proie  aux  fureurS  de  vos  ageos  ;  un  grand  nombre  d'babitans 
de  cea  villea  gemiaatnt  dana  iaa  fers,  la  ville  et  une  psrtie  du 
«laBtas  d*  Fribottpg  aost  döaoUs.  pav  vaa  bandaa  Caiiatiqaaa.  la 
•Sacrataira  daXitojsao  Ifeagaud  ebar^d  d'afiairea  de  la  rdpoblii- 
qaa  a  dt6  aaaailli  par  das  Brigands.  ua  Officiar  de  L'anate 
qua  je  commande  passaat  aar  le  territoira  Beruois  a  ^le  accablä 
d  uulrages. 

Vous  sentez  la  lov^iute  de  plusieuiü  Gouv einem ens  amis  et 
alii^a  de  ia  repubiique  frao^aiae.  vous  recrutez  de  tuutes  parls 
des  Satellites;  vous  appelez  de  nouv<eau  les  Enaigr^s;  eofia  vout 
iMabliaaaa  la  Graad  attaliet  de  Griaiaa»  da  Complota,  deguerrai 
Civilaa  d'ou  aont  aorties  taat  da  Calamilös  pour  aotra  paja. 

Au  Biiliea  de  cas  atlantata,  impatient  de  lea  Veager,  Ji'at- 
laadaia  eaeor  quelqua  Fotatur  ä  la  raison,  quelques  signee  de 
remords.  quelle  a  616  ma  Surprise,  lorsque  j'ai  appris  que  le 
7  et  !e  8  de  ce  mois,  les  troiipes  ßernoi'ses  avaient  poi»ss6  ia 
baine  d^lirante  que  vous  leur  avez  inspiröe  contre  la  fraoce 
jttsqu'a  oser  atlaquer  Celles  que  j'ai  rbonnenr  de  commaader. 

Usaot  du  droit  aaturel  de  repousser  la  force  par  la  force  et 
irampliaeaat»  aa  aqai  du  Directoira  Ezeeutif,  la  davoir  ipii  lol 
•st  imposö  par  la  CoasUtutioa  daaa  la  aaa  d'baalüitda  eamaMa» 
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cAei;  je  tait  pottfalm  im  eg^mvri  et  eoirer  dans  ce  pays 
qoe  Tüue  teees  dies  riMcrviiteiiwat  es  n^prie  de  ses  droHi  et 
de  M  Liberia. 

N'allei  pas  feindre  de  croire  que  la  r^Uiqee  fm^nm 

saisisse  Gelte  occasion  pour  aggrandir  soo  territoire  aus  d^pendt 
.de  la  Siiisse.  vous  connaissez  d^ja  ses  intenlions;  dcja  le  Di- 
rectoire  Kx^ciitif  vous  Ips  a  ru  inircsl^^e«;  pn  vous  fÄsant  notißer 
i'arr^t^  par  le  quel  il  a  «övi  coiitre  uo  Ecrivaio  qui,  par  la  plus 
Lache  et  laplu«  iasigee  ealomoie,  lui  avait  suppoa6  de  pareil- 
las  Toea  d'aglfrandiasemeDt 

ttOD:  la  r^obilqee  ftaecaiae  ne  veet  riae  t'appreprier  de 
teet  ee  qui  tiaot  A  la  Gonftd^atien  belv^tique,  ni  ranbitioB 
ei  la  Ctipiditö  ne  dethoeomront  la  denarebe  qee  je  vieni  de 
faire  eo  son  nun» ;  et  ce  n'est  pas  en  conquerant  ce  n'esl  qu'en 
ami  des  dignes  descendants  de  Guiilaume  Teil,  ce  n'est  que 
pour  puoir  en  vous  leurs  coupables  Oppresseurs,  que  je  suis 
eotr^  aur  le  tarritoire  doot  voaa  leuez  loa  babttaDS  asservis'. 

l>op  loD|f  teaipa  laa  Oetragaa  doBt  ▼oui  Teua  elea  Caita  vne 
babitede  envera  la  SepaMiqae  frae^aiae  aoet  demeu?^  iaipiinia, 
vm  venai  ■d*y  meltre  le  Cemble;  L'beare  de  la  veegeaeee  N»> 
Henale  a  aened,  il  Toea  feale  cepeedant  un  moyen  d'Arrltar  la 
füudre  prötp  ä  vous  alleindre.  la  R^publique  fran^aise  toujours 
grandp  1  lonjour«  g^n^rease ,  alors  noöme  qu'elle  est  furche  de 
aevir  contre  ses  Ennemis  oe  m'a  rharjj6  de  volre  pimilion  que 
^ör  YOBS  metira  daos  L'impuissance  de  lui  nuire  d^tormais. 
pkces  voiia  nrotts  mömea  daos  cetle  poaition  qui  est  aen  aeiqee 
Bet»  «l>diqiiei  rar  le  ehevp  le  peufoir  Olygarcbiqiie  que  voea 
a^ez  uaurpd ;  randea  enx  pfcaplea  d«  Caatee  de  Berne  teua  drolta 
■aetorala.  et  poliliques ;  laiasaa*laa  ae  doaaer  ItbranieBt  ane  coa- 
alilution  qui  ^arantisse  Ji  jamais  leur  souyeratoel^;  ä  ce  prisje 
me  reods  gaianl  de  volre  Furet6  iodividuelle  aiosi  que  de  la 
conservation  dp  vos  propri^t^s. 

Mais  le  tems  presse;  point  de  d^tours,  point  de  Tergiver- 
aptleae^.  Si  vona  ae.aiefai|ei  (r«)nietire  aao8  delai  l'aole  de  votre 
ikbdieallea  aatitee  et  um  riiem  qeeleoaqae^  la  Frinee  aara 
f  ea^de  et  la  Soisae  aei«i  Libae  ttalgrd  voua. 
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Si  TODS  failM.iA  iHotDdf»  rtii«la«te,  ««oe  ifooUe  4e.sMg 
fraB^ais  eat  wm6ß «  vom  »  rtp«o4vts  cur  voa  TAtea  •!  aw  vos 
Bieoa.  la  Justice  la  plus  ioexorable  et  la  ploa  Eclatanto  a'ap- 
peseali'ra  aar  Voos. 

No.  137.  " 
Att  %4sideot  de  rAsaemblöe  Nationale  de  Basle. 

Payenle  12  Ventose  an  6.  [März  9.) 

Citojrett  Pr^fideot,  je  suia  trea  aeofliMe  ms%  deaiarobea  qoli 
rasaemblte  Natiooale  de  Basle  fait  an  ee  nomeaf  .jioar  evHerl 
la  Sniaae  lea  malheai»  de  la  Goeire.  fanonne  plos.qan  moi 
ii'4tait  disposö  i  deouter  ee  qoe  Im  iat^r^ta  de  la  F#pabU<|aB 
fl^D^ise  permetteDt  de  Concflier  avec  quelques  reales  de  pr6- 
jug6Sy  mais  j'ai  ^puise  tous  les  mojens  de  Coacilintion  et  les 
hostilit^s  ont  commence  cc  malin  dans  !a  miit.  peut  i  tre  L'in- 
terveation  de  lasaembiee  que  voua  preaidez  eitt  eile  eie  auivie 
de  ayccia  ai  eile  avail  M  aeeenipago^e  de  remontraaces  trte 
me»  üux  palrieiena  Bemoia  qul  a*«fcsttaeot  k  £lader  leai'  pto^ 
mesaea  qni  reaiatent  k  imr  propre  eonaciance  et  ae  treatent « 
aenia  «kargte  de  l'odieas  das  ealanritte  de  la  Guerre«  puisqu'io- 
döpeHdaaiRient  des  griefs  que  la  Republique  frangaise  a  ft  leor 
reprüchtT  ü  est  constant  que  ce  sont  Jcurs  Irottpes  qui  ont  com- 
mis  l'aggressioD.  des  d^putes  bernois  sont  venus  depuis  me 
faire  des  propoaitioos  qui  &e  rapprocheot  uo  peu  de  ce  que  le 
.Dkectoire  Ex^cutif  eiige.  oMis  eMes  saut  si  vagnes  et  d'ail- 
lenra.le  paas6  dooae  al  ,peu  de*  gag»  poor  rafenir,  qoe  je  wtn 
pea  em  deToir  m'j  arrMer«  l'-ai  deaiaadö  la:  oeaeatioB  des  bo- 
atUIMa  et.  1«  Lieenciement  de  lettrs  tronpes. 

falles  agr^er,  Gitogren 'President,  k  rassembüe  Itatieaale  de 
Basle  Ines  felicitations  les  plus  sinceres  sur  la  sagesse  de  ses 
Travaux.  les  Balois  ont  abattu  leur  Oligarchie  et  repris  leurs 
droits;  ils  ont  avec  les  babitans  dti  pajs  de  Vaud  dorme  a  ia 
Snisae  un  nouveau  sigoal  de  Liberte,  ils-  märitent  la  reconnois- 
sonee  de  L'belv6tie  «t  L'eatioie  des  pa^s.  Libres.  Si  j'en  jofe 
par  lea  d^pntds  qui  not  M  emojrds  pote  'de  OMi,  rasSMnbMe 
Baloise  doit  former  an  beau  faiaacaa  de  Luniere  et  de  Verfna 
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CommaiulaDi  eii  Chef  L'arm^  4e  Suisse.  3$tt 

el  j$  Bft  taite  pai  iie  conlribM  fteaueo«^  k  httor  rbr* 

gaDisalion  d'une  eoottitutiaD  beketique  »Da  «t  n<llfi«iUa« 

No.  138. 
Au  GoavenieaieDt  da  Barne. 

Pajerna  18  Taotoaa  an  6.  (MSrz  3.) 

Le~GdD^l  Brune  yoit  dans  la  Lettre  qui  lui  a  ^tö  adres- 
see  le  2  mars  que  les  hostilitäs  ont  6t6  commencäes  par  les 
Uoupes  fran^aises  avaot  l  expiration  m^mü  de  rarmistice:  eette 
piirasa  est  contre  tonte  YöriU.  j'ai  donnö  trente  heures  de  de- 
lat  poor  n'atre  plua  en  proie  aus  Lanteura  des  N^goeialkmai 
laa  ddputda  aonl  aaqivAa  k  la  Traala-  dauiiama  baure  i  II  i^atait 
plua  an  ipao  pauToir  dteMr  laa  baatiülda»  et  ]aa  dapulda  qnl 
da^aiant  m'apporlar  la  aui  au  la  naa  k  aes  propoiillona  n'6> 
taient  pas  munia  de  pleins  ponvairs»  ni  d'acceptation  on  refcK 
talion  officifille.  plein<)  de  bonne  volonte  pour  acceder  ä  une 
paix  stcible;  j'ai  fait  uoe  seconde  note  sur  les  principes  de  la 
i'%  alles  m'arriveut  comme  copie  et  sans  L'acceptation  du  Gou- 
yarnemenC  proTiaaire,  ni  aaciine  formule  approbative. 

Je  ne  deaira  qua  l'unian  dea  deux  Natiana»  ma»  ja  la  da- 
aira  lana  dquifoqua.  11  eansent  Talantian  k  a'entandra  ayae  im 
planipotentiaira  paur  ratablir  rancienna  banaania  et  L'amitid 
daa  deux.NatioDs;  mala  aes  monyement  HiKtairea  ne  aediri|^nt 
pas  contre  les  Suisses,  mais  conlre  un  (jouvcriitmcDt  qui  s'est 
montrS  )'ennemi  döclar^  des  deux  Nations;  il  coDtinuera  ses 
mouvemeDS  jusqu'ä  ua  traitö  definitif  avec  un  pleoipotentiairey 
observant  qu'ii  a  toujours  traiM  avec  dea  ddpntös  porteurs  de 
NdgaelatioDa»  maia  n'ayant  aucuo  panvnfr  poiir  traiter  diftfinl- 
tlYamant 

No.  139. 
Jkn  Gdn^ral  Pigaon« 

Payerße  13  Ventose  an  6.  (März  3.) 
faire  rendre  compte  dea  Munitions  de  L' Arsenal,  de  la  caisaa 

No.  138. 

Im  Origiaal  beginnt  mii  „plein  de  bonne  ToloDtä  etc."  ein  neues 

Alinea. 

■M.  AmUv  Sl.  21 
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t&A  Correspoodance  du  G^ftöral  Broa«, 

MtKlalr«,  et  ««Ires  At  V^Mtm  GßwmnumUlf  BftUir  U  Ooa** 
Tmemfiit  provisoira» 

No.  140.  . 
Axx  Q^D^i  Ftgaon*  \ 

Pribourg  13  Venloie  ai  6.  (MSn  3.) 

Mon  eher  General,  vous  occuperez  Belfaux  route  d'Avan- 
Ghes  par  uo  posle  de  deux  cent  hommes. 

Les  deux  Bataillons  d'Eciaireurb  et  Greuadiers  et  deux  pie- 
ces  de  4  parliroot  ä  sept  heures  du  matio  pour  se  rendre  maitr« 
du  ebtiteaii  de  Penaier  (reale  de  Morat  tur  la  bliebe)  daa» 
Ii  eaa  o«  )e  gtoöral  Banpob  eccbperait  ee  fieate»  le»  deax  Be* 
tAilloiia  aeroet  aous  aes  ordrea.nomeaUneiDettl»  le  plni  an* 
cieaj  dea  deux  ebeii  eomniaodera  •  a  flsoiiia  d'un  choix  de 
?olre  part. 

toule  la  Iroupe  sous  vus  ordres  prendra  les  Vivres  pour 
deux  jours ,  l'eau  de  vie  sera  d^livr^e  et  s'ii  ea  mauque  ie  Sol- 
dat aura  double  Aalioo  de  vio. 

No.  IVl. 
Au  General  Kampoo. 
(Voyez  au  No.  154  nne  leUre  du  15  Veotose  an  Commandanl  Camos.) 

Fribourg  13  Venloae  ajn  6.  (März  3.) 
MoD  eher  Göo^ral^.  yous  ue  laiuerez  ä  Montagoi  qu'uii 
poBte  d'observation  de  cent  Vaadois,  ä  Pontaux  iden. 

uu  Bataillon  Vaudois  a  Chaudoa  les  Crcux  cc  ßalaillüü 
(ouruira  deux.  delachements  de  cent  bommes  Tun  ä  Courlion 
et  l'autre  ä  donatire;  Je  reste  des  Vaudois  sous  yos  Ordre» 
occupera  Grolay. 

11  est.importaot  d'occuper  le  ebateau  de  Pausier  si  yous 
y  6tea ,  votre  BaCaülon  et  demi  de  la  32*  pourra  y  preudre  poste, 
▼oua  jetterez  ä.  cetle  bauteur  Totre  CaYalerie  sur  la  route  de 
Morat  Ii  Fribourg,  vos  chasseurs  a  pted  les  soutiend^ont»  yous 
ferez  de  votre  arlillerie  l'usage  qni  vous  conviendra  le  miauz» 

  v 
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je  (ionne  ordre  qua  les  guides  ä  pied  et  deux  pieces  de  4  se 
rendent  ä  Grosey  ä  votre  disposition ,  roffirier  qui  \ous  re- 
meltra  la  preseote  est  porteur  de  L'ordre  pour  les  caooDS. 

le  Geoeral  Pigeon  occupera  fi  elf  aus  ses  eelairaora  et 
greoadtarf  se  rendronf  Ii  Pebaiar  tont  ▼oa  ordrea« 

les  4  cotapagnies  de  la  91*  reatto  k  Payerne  fetofrent 
L'ordre  de  sa  reodre  ä  Levr  BalailloD. 

▼auf  destgnerec  iin  ComniaDdant  de  plaee  i  Payenie  a  noios  « 
^ue  vous  De  voulex  y  laisser  le  Commaadant  Vauquet. 

No.  142. 
Aa  G^ndral  Sebawenburg« 

Moral  14  Veotose  an  6.  (März  4.) 
L'adjoiDt  Bougerel  accompagnera  M".  Tilliaret  Docon^ 
teti]  ä  Berne  et  ponrsoivra  sa  reute  Tara  le  Geeeral  Schawenr 
bürg,  le  präsent  est  visö  par  lea  ddput^s  Ttllier  et  dacoutet* 

« 

▼Is6  par  enz* 

No.  143. 
Au  General  Pigeon« 

llerat  14  Ventoae  an  6.  (Min  4.) 

ft  ODze  heares  vous  ferez  une  fausse  attaque  sur  Lanpen, 
on  tirera  du  Canon  et  quelques  coups  de  fusils ,  l'atlaque  sera 
iaile  par  votre  arri(  re  pfarde  qui  se  rclirera  aprös  aTOir  allumö 
des  feux,  il  n'y  aora  aucune  affaire  eogag^e.  ^ 

Vous  cömbiDeres  voa  mouYenieoa  de  Maoiere'  a  Vons  mettre 
,  ea  iseite^ea  Golonae  sur  Nnwirek.  ai  aae  attaque  Legisre  at 
d'^aramoaebe  oe  pevl  eanporter  le  poat,  aaia  (Besser  d'aiba« 
aar  L'enttemi  aar  ee  pemt ,  vous  fiefer  Her  velre  Brigade  sqv 
la  drevte  deia  roivte  de  Frfbeuri^  a  Biime,  dans  )e  cbemf»  d« 
▼u  inen  vi  Iii  er  8  ä  überdorXijj  vous  passerez  ia  äariue  et 


No.  Ii2. 

')  Die  lelzlea  beraiscbeo  Unierbäadler,  Oberstlieuteaanl  Tillier  und 
CasUao  Desculaye. 

No.  143. 

Wimaewyl  und  Ueberslorf  im  Ganton  Freiborg. 
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U  roate  de  Fribourg  k  H^ne,  alora  ?qor  feresi(Oi  dttposi-. 

tioDs  ^uiv^Dt  ceUiCä  de  L'eitneiQi.  le  Citoyeo  Leduc  oü  ses  amisi 
Ypos  serviroQt  de  Guides  et  vous  diront  ce  qu'il  faut  faire  pour 
passer  la  Sarioe.   ä  AumpUiz  yous  recevrez  de  nonyeaux  ordres». 

et  BiYoaaqoerool. 

toQf»  iwlr#  aitiU^ne  4e  diYifioip  io«s  fiiiliQ«  w  »orte 

d'avoir  dem         frihwf  eovM. 

Infornez  yous  a'fl  y  a  dei  mojeni  de  Passer  TAar  andesaua 
ou  au-dessoua  de  Berne. 

No.  m. 

Au  Comitd  Militaire  de  Lanianne. 

Höret  ik  Ventose  an  6.  (März  4.) 
1a  Per6die  des  Bernois  se  inontre  dans  tout  son  jour  par  le 
goulevement  de  S'*.  Croix;  Envoyez  dans  ce  pays  1500  homraes 
d'Kiites  ei  j'apprendrai  ä  Berne  que  les  SatelUtes  des  Olvgar- 
ques  oDt  6(6  ponis  avec  Eclat«  Toua  sentez  que  la  Celeritö  de 
rexöcQtioD  de  mea  ordrea  Toua  est  partieulieremeDt  coDfite  et 
que  Vona  en  ^lea  pmonneHeme»!  reaponaablea  en  ce  qai  vooa 

N«.  115. 

Au  Geaerai  Pigeoo. 
Morat  1^  Ventose  aü  6.  8^  du  soir.  (März  4.) 
Contenfez  vous,  mon  eher  General ,  de  tous  teoir  pröt  k 
•gin  preaea  des  reaaeigpemeos  siir  ipea  iDttauetiaDS^  je^  crais^ 
qu'ellea  «e  soient  pas  aa6e«t6«a$  ditaa  Mi  ee  qwa  thiui  Hsm 
da  L'aBoeni.  iel  il  •  aaitptf  le  poipil  dt  f^wiam»  vm  vm* 
pagai»  d'Eckfrawa  altat  i  la  ddoMrecta  •  a^f 6  vam 
la  eanon  a>&  eat  bb#Iö  amI  A  propoa  et  aane  ordrep,  II  «l^  « 
pas  OD  aeiil  Blessö,  ne  faites  rien  jasqu'a  nouvel  Ordre. 

No.  m. 

An  GöDöral  Pouget. 

Maaat  14  Veotoae  an  6.  (Ififi  4.) 

Je  ?iens  de  doimv  0f4re>  Citojcya  General»  Görnitz 
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Militaire  de  Lauzaoiit:  de  faire  partir  sur  les  poinls  d'Vverdun 
et  S^.  Croix  1500  hommes  de  truupes  d'Elües,  ils  seront  a  votre 
dispositioo  desqu'ifs  seront  rendus  ä  leur  deslinatioD.  Soleure, 
Friboarg  et  Moral  Aont  pris,  fieroe  le  sera  demain,  j'espere^ 
Oi&ml,  qUä  Tdiit  in'y  ecrim  qtM-  (et  Uovbles  d«  8^»  Croiz 
n'eiialcMt  fka§. 

Vom  pomis  dlipoM  det  trdnptoli  d'Elitoi  da«  4  HinÜaiiilBiii 
at  d'a  Vevaj  pour  ie  porter  aar  Aigle,  d'apr^a  ier  erahites  qae. 
me  t6nioi)|[De  le  Chef  de  Brigade  Cbaalel,  cek  oe  peut  faire 
^u'uQ  boD  effet. 

No.  m. 

Aa  Comoaandant  d'Artilleria. 

Payeroe  le  14  Ventose  an  6.  (März  4.) 
Ordonfia  aa  CommaodaDt  d'Artilleria  da  partir  de  aail«  9tj9p 
Je  parc  powr  ae  raodra  k  Maral«  il  ÜMFOiia^iieiia  et  per^ara  an 
airiare  da  aalta  plaaa. 

il  fera  lilar  aarFrtbourg  uo.GaÜMttd'Olitta  ^aiaesaeaeopM 
•  pur  laa  4  aompagniaa  die  U  95*  Vi  Mgade* 

No.  148. 

Au  Chef  de  Bataillon  Vaudois,  Vaoefald. 

Pajerne  14  Veotose  an  6«  (Miva  4.). 
<   ^rdeaae  am  Cbaf  da  Batailloa  Vaaafald  da  partit  att  f^ß 
4ü  pfdaaht  paar  aa  raadra  attae  le  «arpa  qu%  atfttiinaada 
GMXf  ea  paasaot  par  Yvardaa,  11  laeafta  da.ftoafeaax  oidaea 
4d  GanarAf  Pouget  on  dli  Cliaf  da  Brigade  CoDHaaodaaU 

No.  149. 

Au  CommaudaDt  de  la  place  de  Payerne. 

Payeme  14  Veatose  an  6.  (MIrz  4.) 
¥«nia  doaperea  ardra»  GiUnfat^  Gaauadadaatv  aa  abef  daf 
4  aiiiaiiaipaiili  #i  U  »  V6  Bi4«da  dd  pprtfr  ^  aätti  paar  ab 
raadra  A  Fribaam  bt  tajaiadra  labr  daoii  fiiigaAeb  ü-^aoaelaNi 
dana  aa  raata  na  aalaaan  d'Oboa. 
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^  Gorr«ffion(Unce  du  G^ral  Inise»  . 

No.  150. 

Au  Gtoteal  Schavenborg. 

Moiat  14  Ventose,  une  lieure  du  matin.  (März  4.) 
Citojeo  General y  agreez  mes  felicitatioo»  sur  ia  maoiere 
distiogu^e,  sur  les  talens  milUaires  et  le  patriolisoM  qm  toqs  - 
out  dirigö  daM  l'alUi|ii#  et  Ulpriae  da  Soleura«  L'aggrfssioQ 
.«talt  fofnalle  d«  lU  part  iea  Bmola,  l'JiaoDaar  do  Direcfoke 
«t  de  la  repsblique  deaaaiidait  Veafeance.  il  n'eat  biea  doev 
de  veir,  Gitoyen  General,  que  Friboarg  et  Solenre  attaques  A 
la  fois  aicDt  ä  la  fois  recouvrö  T^galitö  des  droits  et  la  Liberty 
democratique  qui  leur  avaient  ravies  par  le  despotisrae  des 
Oljgarques.  rhumanitß,  le  dösir  d'epargner  des  victimes  qui 
defeodaieot  la  t^ranoie  et  d'obtenir  uDe  juste  röparatioo  des 
isjores  faitea  il  la  grande  Natioo,  m'avaieot  dMeraniod  k  offnr 
plusiem  Mi  an  GooYemenieiit  de  Berne  dea  meyens  Ae  re»* 
conciliation:  maii  aea  reponsea  incerlainei  et  B^aafres  m'onl 
fore^  &  ttter  du  droit  qne  donne  la  Gonslltntion  au  'Direetoire 
executif ,  m'ont  oblif^  ä  repeufger  la  force  par  la  feree;  et  pnfa- 
que  nos  premiers  cUorts  soüt  des  succ6s  pour  la  republique 
helv^Uque,  portons  a  Beroe  les  principe«  d'Egalitt'  qui  lungtems 
j  furent  m^connus^  faisoDS  reoaitre  la  patrie  de  guillaume  Teil: 
ee  aottt  tk  lea  reparalioos  qui  couviennent  ä  la  republique  fran« 
italse.  peoraiiifei  bujourd'buj  votra  marohe  aor  Berne:  entrei 
dana  eette  Villa  aux  m^Mes  Gondfiiona  qne  daai  Solem«  .ile 
^OD  t9tA,  Je  aecenderal  vos  eflSartiy  seit  par  la  fovCe  de  Fri^ 
bourg»  seit  par  eeBe  de  Ganlnen,  auivant  i|ua  L^exigerant  lea 
eirconstances.  je  n'ai  pris  que  Trente  canons  dans  Fribourg» 
L'assaut  a  6t6  donnö  ä  cette  ville,  mais  eile  n  a  pas  ^16  pill^e 
et  un  gouvernement  Libre  y  est  Elabli.  Tennemi  a  perdn  400 
bommes:  il  a  evacu^  Morat  dans  la  crainte  d'Etre  coupö  et 
pour  döfendre  lea  paaaages  de  Berne,  ooa-  vepublieainl  ont 
BtfM  kk  teMMe  aliapalla  renplie  4'oifeaieM  4^  BeatfolfMi^ 
IIb  JM  piopoMi  d^  plaater  dei  arbfea  de  Llj^M. 
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No.  IM« 
Aa  Oiraclotre  Es^tif. 

Morat  ik  Ventose  an  6.  (MSrz  k,)  \ 
Citoyens  D".,  les  Bernois  a  tant  d  acti  s  d'hostilitös  commis 
envLTS  nous,  eDÜn  en  ajouterenl  k>  sepl  de  ce  mois  im  qui  ne 
m'a  piu»  permis  de  laisser  celte  aggr^giioo  saas  Veogeance,  il$ 
s'enparereDl  du  vilUge  de  Lessui^)  reuni  au  caotoii  de  Vaud. 
de  nombreuses  deputationa  de  MM,  jA»  Berne  n'aonoaeaieiit 
ime  reparaliOD«  mait  taodts  qu'ila  poarparliieDt»  ieurt  trovpei 
•Vancaienl,  les  patriotea  de  Soteure  Maient  empnaonnöt,  cepx 
'  de  fribourg  en  fuite ,  et  eet  deux  ?illes  occnpöes  par  det  irou* 
pes  Bernoises,  iis  m^ditaieot  de  m'aUaquer  moi-mi^me.  les  in- 
jures  etaient  prodiguöes  par  leurs  avant  postes,  des  Libelles 
armaient  et  fanatisaieoi  les  Suiaaes  et  ies  ejLcilaient  au  massacre 
de«  frao^aia. 

dana  une  poaition  ai  criUque  je  me  suis  mit  ä  möme  de 
repousser  la  force  par  la  Ibrcet  et  ne  doulant  plns  de  Tiiil«»- 
tion  d'attaque»  II  ne  m'a  plus  resCd  qu*«  U  preyeoir;  j*ai  dupq^ 
trente  henrea  pour  reparer  les  injurea  re^es,  oi|  n'y  a  eu  aii- 
enn  6gard  et  j'ai  att«qu6.  Soleure  et  Fribourg  oot  M  soumis 
ä  la  möme  heure.  Soleurü  a  capitule,  Fribourg  a  616  pris  d'a«- 
aaut,  mais  aucun  exc6s  n'a  6t6  coinmis;  le  peuple  s'est  nommä 
un  GouvernenieDt  provisoire  et  a  Böoi  le  direcloire  d'avoir  bri&6 
aes  cbaines,  les  tronpes  sont  enmarcbi)  aur  Berne  d'ou  je  roj0 
donnerai  de  nonveaux  döUik« 

P.  &  ila  avaient  retranebö  la  famous»  Cbapelle  de  limi 
etperant  d'jr  renonfeller  la  setoe  des  boarguignona,  lea  Iran- 
^ais  republieaine  ont  donnA  les  honneurs  du  bneher  aus  osse* 
meots  de  ce  meiange  d'Elrangers  et  de  Bourguignons  cooduits 
en  Suisse  il  y  a  300  ans  par  Charles  le  temeraire.  Tarbre  dp 
la  Liberty  a  plante  sur  leur  tombeau  le  jour  de  ranoiversaire 
de  rancienne  Bataille  de  Morat^.  Ci-joint  iea  prociamationa« 

No.  151. 

*)  Leysio.  Yergl.  die  Nummero  113,  Hl,  186,  137  and  150. 
9)  Die  Mortenschlaeht  fand  nicht  am  4.  Mftrz,  sondern  am  S.  Un* 
«Ina  HfS  sUdt. 


Digitized  by  Google 


:8IB  CMrreipoodaDce  du  Gtoöral  Brune, 

'  Morat  14  Ventose  an  6.  (März  4.) 

Je  vous  prie,  Citoyen  G^nöral.',  d'ioviter  les  patriotes  de 
'Mbeurg  &  ^adretter  au  Direcloire  Exöcnlif  des  remereiemeni 
fönt  la  protection  leor  a  accord^e  contra  L*olygarehie.  il 
M  jusfe  qolls  fkssent  L'^loge  de  la  cooduite  des  Soldat»  re- 
poblie'alna  dans  uoe  circonstäiice  oü  Iis  avaient  peut-dtre  le  droit 
de  commeltre  des  Exc6s.  voiis  presserez  l'organisation  du  Gou- 
'Ternement  provisoire.  Continuez  ä  vous  bien  garder  militaire- 
neot.  je  vous  ^crirai  ce  soir« 

No.  1153. 
Avi  G^u^ral  Hampoo. 

* 

Horaf  ik  Ventose  an  0«  (Hirz  4.) 
MoQ  eher  General,  von«  porterec  votre  qoartier-g^nöral  k 
'Homt  et  oecuperes  ¥illars,  Crester  et  les  villages  avaned's 
Ii  -leur  hauteur,  vous  laisserez  un  poste  de  communication  k 

Ptensier  de  trois  cents  "Vaodois.  quatre  cents  Vaudois  occu- 
peront  Avanches  Ic  po^ilp  de  Salavaux  ei  ceu\  du  derriere  du 
lac  de  Morat  seront  occup^s  par  uo  Bataillon  de  la  32"  uoe 
Compagnie  dTclaireurs  ä  Gudrefin,  Tonsferez  du  reste  äVee 
'votre  Brigade  entiere  les  dispositions  qne  vous  jugeres  conve^ 
'tfibles  dans  le  terrefn  qne  tous  devet  occoper  pour  quo  votre 
Iroupe  puisse  etre  reunie  an  besoin  dans  une  beure  et  demie; 
•Teus  ferez  snltre  rartfllerle  qne  vons  avei  k  Avanches,  eile 
pOurra  occupor  favoug;  vous  rendrez  au  General  Pigeoa  ses 
bataillons  de  Grenadiers. 

faites  soivre  vos  vivres  d'Avancbes  ä  Grosley.   la  Grosse 
Artillerie  et  la  resenre  de  Cavalerie  restent  en  place. 

Portie  par  Grenolette  dragon  du  15*  de^dragons. 

No.  15^. 

Au  ^^onniandant  Gamna.  , 

.  t      .    t^  Veuteae^BMlttn«.) 
Vous  ferez  partir  sur  le  champ,  Gitoyeo  GoiMItiilliftty  m 
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•q«i  jTMto  4«  8*  BaUilliNi'  le  la  i/tfilrifidta  qoo  Y»«f  ooinmiDdei 
qu6  la.OavalfliM  fid  eit^  Tolre.diipoiitioii  pour  m  Mdtb 
ä  Moral. 

Ifo.  155. 
Au  limine. 

les  quatre  campagnies  de  Salavau  seroot  relevees  par  quaire 
compagnies  du  2'  Batailioii  da  votre  demi  Brigade;  Je  raste  de 
H  deoii  Brigade»  lee  dragoM  et  une  pi^oe  de  4  te  readroai  db 
§oite  A  Moral;  arriv^s  4  Moral»  quaire  eompaguies  Beroot  oani^ 
.päee  en  ayant  de  la  Ville,  el  le  retle  dela  troupe,  les  dragons 
et  L'artillerie  se  perleroiil  k  Gumioee  et  en  oceuperonl  les  baiH 
teurs  si  elles  oe  sont  pas  gard^es,  si  elles  sout  gard^es  le  com- 
mandaat  de  la  Brigade  prt^udra  un  poste  en  arri^re  du  passage 
el  isolö  aulaüt  que  possible  jur  une  Caloite  eo  paia  de  Sucre« 

No.  156. 
Au  Gön^ral  Rampon. 

Moral  15  Veatose  w  6*  (Mttn  5.) 
Voos  mellret  en  monvemeat,  Ctlojea  Gto^ral,  la  3S*  da 
mami^re  qu  elle  puiaie  se  renoir:  ee  qoi  eet  du  cold  de  Morat 
prendra  la  roule  de  pencier,  les  Iroopea  de  Salayoi)  et 

d'Avanches  se  porteront  par  Gourtillon  sur  Belfaud  et 
joiDdronl  frihourg  ainsi  que  celles  de  pencier.  celte  demi  Bri- 
gade se  formera  en  avaot  de  fribourg  sur  le  Gheiuio  de  Berne» 
eile  observera  la  plus  grande  disciplioe  possible  en  passaot  dans 
la  Tille,  ie  BalailloD  de  la  75*  qui  est  A  Cham pigoi  serendra 
4  Moratt  las  deaz  aotree  Bitailloos  de  la  75*  qui  sout  A  Gn« 
jBine  ee  rendroot  *  Champigai»  lei  Eclaireurs  el  les  |rena- 
•diers  de  la  75*  resteroal  loujours  ä  Gumiae»  lee  -deus  eec»- 
droQS  a  1  exception  d  ud  piquel  de  25  bommes  se  rendront  ä 
Champi^ni,  i  artillerie  Legere  aussi.  la  corapagnie  des  Gui- 
des ä  pied  et  la  Compagnie  ^trail^rs  des  aipes  resleroot 
avec  les  Eclaireurs  de  la  75*.  • 

No.  156. 

*)  SalavaQx  im  Wistelach ,  yno  eine  steioerae  Brücke  über  die  Broye 
föhrte.  •  • 
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Correspomlnice  du  Gön^ral  Brune, 

L*aftiileff»  d«  4'  et  d»  It/  %wän  L'urtllleiie  allaiA^  &  T«litt 
■Brigade  *  Texceptioii  da  rartilieri»  Legire  ^  rvilera  i  la  pniF 

tioD  indiqu^e,  suirra  le  monvenent  de  la  88*. 

ie  Balailloü  de  Bulle  qui  est  ä  pajeroe  se  portera  sar 
fribourg,  le  Bataillon  qui  est  ä  Avaocbes  y  restera  et  fera  uq 
detacbement  de  cent  hommes  au  pont  deSalava;  [es  deux  pie- 
ces  de  6  du  poni  de  Salavo  seront  relir^ea^  il  o'jr  eo  sera 
Laisas  qtt'ana  de  4,  eette  piece  aera  aeme  par  dea  eanoaiera 
Vaudaia. 

le  Bataillon  Coaifa  ae  porlera  atir  belfead  el  j  reitera,  II 
iara  un  dMaebemenl  de  50  hommea  k  Courtfon. 

en  Gas  de  retraile  apres  avuir  evacue  A va  n  cb e s ,  la  troupe 
d'Avancbes  se  portera  sur  payerne,  alors  celle  de  Bel- 
faud  se  porterait  sur  Montagni  par  la  route  de  GroieL  ei 
des  Ecbeliaa*  ce  premter  Mouvemeot  commencera  aoo  ex6- 
cuttoo  ä  aoeheare  d'apr4i  midi,  k  ciDqheiirea  Anioina 
de  contrordre  la  75*»  lea  «claireura,  lea  tirailleura»  lea 
giiidea  k  pied  etL'artlllerie  Leg4re  marcberoDt  lar Ho- 
rath AvaDchea,  Belfaud  et  Pribourg. 

la  trobpe  se  portera  entierement  bors  de  la  ville  sur  la  route 
de  Berne  el  eile  recevra  de  nouveaux  ordres.  instruisez  votre 
commissaire  des  Guerre';  qu'il  fnut  que  la  troupe  re^oive  ses 
Vivrea  pour  deux  joura  aulant  que  poasible. 

No.  157. 

Au  Commaodant  de  la  Gayalerie  cbef  de  Brigade  Broo. 

Morat  15  Ventoae  an  6,  (Mira  5.) 
YouaeBverree'iFribODrg  voe  dragooa  &  pied,  vona^^ar^ 
aes  Toua  nsAne  a?ee  Toa  deox  eseadraiia  non  dötacb^s  paar 

Fribourg;  de  Foux  vous  passerez  par  C  la  valer,  Courlle- 
bon  C  ourtepa i D i),  Grange  et  Fribourg  et  vous  Bivoua- 
querez  eo  avanUde  ealte  viile  o4  il  voua  aera  adresaö  de  noa- 
Teaux  ordrea. 


*  Na.  liT. 

Glavaleyie»  CoarleTom  Ganriapia. 

V 
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Coipaa^^ndaikt  eu  Chef  L  ärmte  de  Suisse.  JH 

No,  116* 
An  G^dral  Ranfon. 

Morat  15  Ventose  an  6.  (Mftrs  6.) 
Lea  Eelaireura  et  lea  GreDadiers  suWroDl  le  monyement  de 
la  82*  &  iOD  aMöre  .Garde. 

No.  159. 
An  Göo^rai  RampoB. 

Morat  15  VeDtose  an  6.  (MMrz  5.) 

Mon  eher  Gönöra!,  avec  la  75'  et  vos  deux  compagnies 
d'EcIaire II rs  tonte  votre  arlillcric  y  rompris  les  4  pi6ces  dea 
Yaudois  qui  ae  trouveni  4  Morat,  2  £scadrooa  du  3"  et  uq  eaca- 
dron  Yaudois,  voua  toub  porterei  aa  paaaage  de  Gumioea;  ai 
L'eDDemt  n'oppose  paa  une  forte  reaiatance  Tona  Tooa  od  eos- 
paferez,  le  paaaage  de  Gumiiiea  empörte  voaa  ferex  faire  iialte 
'ä  Yotre  troupe  nee  heure  en  arriere  du  Village  de  Toiitvent<); 
SQr  la  drolte  toos  devez  troaver  an  ebemin  qui  möoe  k  Lopen  ^) ; 
TOns  ferez  reconDailre  Lopen  ai  L'ennerai  est  en  force ;  s  iL  nj 
est  pas  en  force,  vous  vous  en  emparerez  et  en  donncrez  avis 
ä  fribourg  par  la  route  de  Bossi«^uen3)  la  quelle  va  aFribourg; 
ai  Lopen  est  oeeup6  maia  qne  tous  jugiez  quo  aa  force  ne  peut 
Toui  realster»  yona  L'enporterea  de  tiTe  foree;  daaa  ce  caa 
Youa  OD  doooerez  avia  k  fribourg  et  voua  voaa  porterez  aar  la 
Ligae  direete  qui  ya  de  Leope^  &  Neaveneek.  dana  le  eas  on 
la  force  de  L'enDeml  aerait  Sap^rieare  youa  preodrei  poaition 
äur  les  hauteurs  de  Gumine  et  si  vous  n'j  pouvez  tenir  yous 
ferez  volre  retraite  sur  Fribourg  par  Morat,  yous  prendrez  sur 
Yotre  Route  toutes  les  troupes  Vaodoises  que  yous  rencontrerez 
pour  tirossir  Yolre  Coloone.  * 

P.  8*  atLeopOD  oat  oeeiipö  par  lea  Fran^ai's»  yoaaMarcbe» 
rez  aarReme»        ientesqa'il  £iat  Toaa  Eclairer  avee  le  ploa 


No.  1». 

AUeottOem»  auf  der  GftapnnBeahgbe» 

3}  Laapen* 

^  RMDgeo  oder  Besingeo  ioi  Gantoo  Freiberg; 
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838         •  'C«rresp<mdattee  du  6ön6ral  Brone, 

grand.Solo;  comme  il  est  »tiki  qtie  Ja  ra^om  da  ▼out  daa  boq- 
Tallaa  Cartaiaea ,  Toua  «a'anfarlraB  dato  (Monnancaa  qui  paaaa- 

roDt  par  yos  derrieres  preaant  la  route  de  Morat  et  Gourlepin ; 
ai  vous  ne  pouve^  forcer  Gumioe  vous  vous  poriere^  aur  Fni>oiirg, 

No.  m. 

kn  Citoyan  Soniat  G^n^ral  chaf  d*£Ut  Major. 

Morat  15  Ventose  ao  6.  (Alärz  5.) 
Le  Bataillon  d'Avaiicbes  se  porlera  sur  Moral  lorsqu'il  aura 
6le  relev6  par  le  Balailloa  qui  est  ä  pajeroe  le  quel  Bataillon 
ralarra  las  100  bommes  qai  .aoDt  ä  Sala?Ot  la  piöce  da  4  y 
reltara  et  calles  de  6  y  resteroat  auasi. 

No.  161.  " 
Aur  D^putäs  de  Lucerne. 

Berne 16  Ventose  an  6.  (März  6.) 
U'apr^  Tasaurauce  que  les  Citojeoa  de  Lucerne  m'ont  don- 
n6e  de  vouloir  eooUnuer  da  vivra  an  boone  intelligaBce  avac  la 
Hepublique  Frao^aise. 

Je  laur  ai  promia  de  la  pari  du  Oireclpire  da  la  Grande 
Nation  que  rien  na  pooTait  troubler  L'andenne  amili^  et  une 
lea  Croupes  fran^aisei  n'entireraiaDt  pas  aur  ie  terriloiie  da  ean- 
toii  de  Lucerue. 

No.  162. 

r 

Au  CommandaiU  de  la  place  de  Berae. 

« 

Merne  i%  Vantoae  an  6.  (Man  &) 
Lea  olfiaiai«  da  i'Etal  mi^r  al  aettr*de  la  .GarniabD  poufw 
i^t  «eula  ioger  en  viüe. 

No.  103. 
•  Ordre  du  jour. 

Berne  16  Ventoae  an  6.  (Marz  6.) 
La  Dureotoire  esöGiittf  de  la  Grande  Nation  indignö  de  la 

No.  ici.  ' 

*}  Brune  traf  mit  seiner  zu  Neueocck  geschlagenen  Division  erst 
am  6.  März  in  ßera  ein.  Während  der  ersten  'i4  Stußdeu  cümmaüdifle 
sonach  in  der  eroberten  Stadl  der  General  Schaueniiurg.  Beilage  11 
a  ond  b. 
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CommandaDt  en  Cbef  L'arm^e  de  Suisse.  Wl 

Gaerre,  soorde  et  macbiaYeliq«9  q^gm  im  laiiail  L'olif archio  bei- 
y^ÜquB  lorsqtie  toatea  lea  puiapancfa  Goalia4ea  a'amiaieDt  contre 
la  Republiqne  Naiiaanle,  convaiDca  que  celle  Olygarcbia  ira- 
malt  avec  L'angleteire  de  nouyeaux  eomplots  et  ▼oolant  prote- 

ger  la  Liberia  Vaudoise  dont  il  6tait  garanl  par  les  ancieos  trai- 
t^s,  a  demandö  les  reparalions  justes  au  Canton  de  Berne  dont 
]vs  armemens  etaient  hostiles  contre  la  francemöme;  il  n'a  r6- 
pondtt  que  par  dea  aggresaioDS  et  une  offenaive  inaultante. 

No.  164. 
Au  G4n6ral  ächawenburg. 

Berne  17  Ventoie  an  0«  (Min  7.) 
Oo  ae  plainl  de  Baucoup  de  döaordrea  cornmia  dana  lea 
EBTirona  de  Berne,  on  dit  möme  que  les  routes  ne  sont  pas 

sures;  veuillez  biea  en  ce  qui  vous  concerne  retablir  L  ordre 
et  deplojer  une  juste  S^v^rit^  puur  reprimejr  le  ßrigandage  qui 
deabonnorerait  i'Arm^e  frausaise^j« 

ffo.  165. 
Au  G6o6ral  Scbawenburg. 

Berne  17  Ventoae  an  6.  ,(MSn  7, 
La  ligne  que  Youa  tracez  pour  Toa  cantonnementa,  mon 
eber  Gtin^ral,  formant  k  la  riWere  d'Aar  an  are  donl  la  flöebe 

se  dinge  sur  Berne  est  parfaitement  bien  combinäe.  c'est  un 
plan  au  qael  je  n'ai  rien  ä  changer,  que  je  vous  invite  d'ez.6- 
cuter  apröa  demaiu  conune  Toua  ie  dösirez.  ' 
— ^—  « 

No.  164. 

•)  Nach  der  amtlichen  Schatzuog,  welche  die  VerwailuDgskanimer 
des  CaotoDg  Bern  vornehmen  liess,  erlitten  die  Ortschaften  dieses  4len 
Theiles  der  alten  Republik  darch  Plünderung  und  Zerstörung  einen 
Schaden  \on  Krooen  1,124,274.  hz.  i6.  Kr.  1  oder  neaen  Schweizer- 
ft«nkeu  4,ü73,4j7.  CgdI.  t)9. 

Und  noch  ist  d;js  betrcfTernie  Tableau  nicht  ganz  vollständig,  deua 
es  fehlen  auf  demselbeo  die  Augabcu  aus  den  Muaicipalit&len  Bleien- 
bach, Dörrenroth,  Gampeleo,  Worb,  tbeilweise  auch  Krauchthal  und 
mUUeberg,  sowie  aus  den  oberamtUcben  Schlössern.  (Plönderonga^^ 
aelen  in  $lMlaarehiv.) 
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W  Correipoodance  du  G^oöral  Brune « 

Nö»  IM. 

Berne  17  Veotose  an  6.  (März  7.) 

Sar  ce  qa'il  m'a  ötö  repröfeoi^  par  les  d^putös  da  cantoii 
de  pajenie  qu*il  n'j  aurait  paa  d'Entemble  dans  las  travaux  dM 
Etecteora  de  Fftboarg  et  ceax  de  Payerne  deja  Dommös. 

J*at  döcidö 

1.  que  les  Electeurs  de  Payerne  atlendroot  les  Electeurs 
de  Fribourg,  roais  huit  jourt»  puur  tout  delai, 

2.  que  les  «^lecteurs  seront  paj^s  par  rancieo  Gouvernement 
ä  raisoD  de  12  par  livres  jour  pour  cbaque  ^lecteur, 

3.  les  Döpotöa  Bonmöa  par  les  £lecteurs  r^aoia  k  pigreraa 
tiendroot  lears  assemblöes  k  Fribourg. 

No.  167. 
Aq  Gto^ral  Scbawenbnrg* 

Berne  17  VeDtose  an  6.  (März  7.) 
Mon  eher  G^n^rai ,  Je  vous  prie  de  vouloir  bien  nomraer 
un  chef  d'Escadron  cbarge  de  faire  des  patrouilles  avec  uut: 
coloone  mobile  dana  tou«  lea  eovirooa  de  Berne  aün  d'arröter 
les  pilla|res,  et  reuDir  les  ebevauz  epara  et  Volös;  d'apröa  les 
rapporls  qui  me  sont  faita  on  ne  pent  metlre  trop  de  prempti-. 
tttde  k  arrftler  ces  Excte;  voqs  lea  faire  4:on]iattre  c'est  a'aasurer 
qu'ila  seroDt  repriin^. 

•  No.  168. 

^     Aux  Citojeoa  de  l'Oberlaod. 

Beroe  17  Ventoae  an  6.  (Uflri  7.) 
Jlnvite  les  CitojeDS  de  rOberlaod  k  Tenir  fralerniser  avae 

moi  par  leurs  d^put^s;  les  assurant  que  Tintenlion  du  Direc- 

loire  dl'  la  giaude  iNalion  n'esl  pas  de  Nuire  k  leurs  Moeiirs,  4 
leurs  proprieUs  ni  k  ieur  religion,  mais  de  favoriser  ieur  Ue* 

No,  11)8. 

1)  Hier  ist  die  im  VorhericlUe  (S.  228,  229  oben)  an?e(ieule(e  Lücke. 
Am  gleichen  7.  März  nämlich  erhielt  der  hpruisrhe  Oberkriegscomuiis* 
sär  Abraham  GotUieb  Jenner  von  General  Brune  folgenden  Befehl. 
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ComnMiiidaDt  en  Chef  Lärmte  de  Suisie.  88& 

«  i 

pabliiiiie  d^moeratique  «flnnoiiie  des  Oligarqnei  et  anie  Ii 
la  republique  belvetiqne* 

l'al  totite  L'ettime  et  FanitlA  d'ne  Traf  republicain  pour  les 

desceiidaüls  de  Guillaume  Teil  el  je  o  enverrai  pas  de  troupes 
\  siir  le  (erritoire  de  l'überland  dös  que  je  saurai  qu  ils  ont  des 
seotimeDts  d'Ämilie  et  de  confiance  pour  la  grande  Nation  qui 
les  regarde  comme  de«  frerea  et  qui  n'a  fait  la  guerre  qu'li  leura 
Tirana. 

Liher(<^.  Egalite. 
Le  g^oöral  Brune,  commandant  eo  Chef  l'arm^e  frangaise  en  Hei- 
t<üe. 

Au  ciloyen  Jenner,  commissaire  gdn^ral  des  guerres. 

Voas  V0U8  rendrez  daos  l'Oberland,  pour  assurer  les  habifaos  de 
mes  totenüons  paciflques  et  les  eugager  k  m'envoyer  des  Dcpul^s. 
(L.  S.)  Brune. 

Welche  Bewandlnlss  es  mit  diesem  Befehle  hatte,  enthüllt  nun 
Jtoner  also: 

y  Der  OberiLriegseoinmisBlr  wurde  Yoa  Amtawegee  gezwangen  in 
»einem  besUndigen  Umgänge  mit  den  franateisohen  Behörden  an 
»sein;  er  mnsste  trachten  mit  ihnen  anf  einem  Fuss  s{ch  zu  beOn« 
»den,  der  seinen  Vorstelinngen  oder  Torscbl2gen  einiges  Gehdr 
»yerschalTen  konnte;  dorch  dieses  Benehmen  allein  konnte  er  sei- 
»nen  Mitbnrgern  nQtxlich  werden.  Allein  Gott  weiss,  welche  B&rde, 
»welchen  Grad  Ton  Coannehmlichkeiten  er  überaommeD  hattet 

»Täglich  befand  ich  mich  also  bei  Brüne,  dem  Ich,  wie  andere 
»mehr,  duith  diese  oder  jene  GefUligkeit  angenehm  wurde.  Noo, 
»und  zwar  bald  nach  der  Erobernng;  trat  Jnnod  zu  dem  General, 
»in  meiner  Gegenwart,  Ihm  aber  nnbeliannl*),  und  zeigte  ihm  an, 
»dass  darch  mich  grosse  Sammen  Geld  nach  dem  Oberland  ge- 
»fllldilet  worden  seien.  Er  5;agfe  ihm  in  Antwort,  er* wolle  nnter- 
»snchen  n.  s.  w.  Diese  Gelegenheit  sachte  zu  benntzen  ond  stellte 
»dam  Brune  vor,  T^elches  Unglücli  über  Bern  ergangen  und  bat 
'  »ihn,  er  möchte  mir  bewilligen,  die  Summe  Geld,  so  im  Oberland 
„sich  befinde,  durch  Deutschland  /n  fuhren,  und  versprach  ihm 
»mit  Vorwissen  Hgh.  Herrn  Seckelmeisters  Frischiog  und  Herrn 
»Fürsprech  Bay,  beide  Glieder  der  provisorischen  Regierung,  ein 
»Geschenli  von  200,000  Franken  ,  für  diese  Gefälligkeit.  Er  willigte 
»ein,  (es  versteht  sich,  dass  er  nicht  wnssle,  wie  viel  Geld  sich 

*)  Jenqar  wiU  sagen:  „Ich,  Jenner,  war  ihm,  dem  Janod,  onbekannl'*. 
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988»  ^  Correspuadaiice  du  Gt^o^ral  Broney 

Aa  DIrectoire  Ezöcvli^ 

BerM  17  VeiitM«  sn  6.  (Mirz  7.) 

Citojens  Direcluirs,  Derne  est  sournise.  Les  troupes  de  la 
r^publique  j  soot  enfr^ei  av:iiU  hier  a  nne  heure  apres  midi. 
Le  Gaoerai  Schaweuburg  a  devanc^  d'une  beure  la  caloaae 

»da  befand),  mit  dem  Vorbebalt  jedech,  daat  aolcbes  so  gehein 
„ala  mdgiieb,  and  onter  dem  Yorwand,  Gefiraid  Ar  die  Franken 
»aaftokaofea,  jieaehefaen  aOaae;  aiicii  bagebrta  er,  daaa  aiaa  die 
»ven  Ik-tokiaebeo  Trappen  beaelaleii  Gegenden  vermeiden  aeUe» 
»damit  er  nicbtaelbat  conyironiiCtirt  werde;  woraaf  bin  ermir  daait 
»einen  Paaa  eribeilte.  Nnn  reiaelen  die  Herren  Zeerleder  and  Www 
»atemberger  Ten  Interlaiun»  an  AnafQbmng  dieaea  Anfiragea  ab, 
»den  Paaa  in  ibren  Binden.  WSre  dieaer  Streich  gebingeo,  ao 
» vtirden  alle  fremden  Titel  mit  dem  Geld  fai  Sieberbeit  gekommen 
»aein.  Dieae  beiden  Herren  aabifften  nnn  zu  Interlakea  diesen 
»Geld  aammt  Titebi  mit  groaser  Gefahr,  von  deo  zum  Plbndem 
»geDeifteD  Oberländern  beraubt  za  werden»  ein,  kamen  damit 
yglöckUeh  in  Thun  an,  nnd  wolHeo  diese  zu  relleudea  wichtigen 
»Objecle  auf  mehrereo  Wagen  über  Diessbach,  doicb  das  damala 
p  noch  nicht  von  Frauken  beaelale  Emmenlhal,  Luzem  und  kleinen 
»jCaalone,  in  Sicherheit  tuingeo;  allein  auch  hiermusste  die  Sache, 
»wegen  der  Gährung  unter  den  Landleuten,  unterbleiben.  Daa 
»Geld  bh'eb  in  Thon  zurück,  die  Titel  wurden  durch  Herrn  Zeer- 
»leder  aof  Bern  gebracht. 

»Da  ich  dieses  vernahm,  so  begehrte  von  Braue  Aiiltel  meioeQ 
»Zweck  dnrchzQsefzeu.  £r  verwilligle  mir  daraufhin  einen  Sehe  i  n- 
»Befebl  nach  dem  Oberland  zu  reisen,  um  die  dortigen  Einwoh- 
»ner  za  Absendun^  \ou  Deputirlen  zu  Brune  n^ch  Bern  aufzufor- 
»dern,  in  der  Ihat  aber  um  von  dem  Geld  zu  reüea,  was  iu  mei- 
»nen  Kräften  sein  möchte.  In  Begleit  einer  Schwadron  Husaren 
»reisete  ich  ab.  Unterwegs  hörte  ich  aber  von  meinem  Begleite 
»Sachen,  die  es  mir  lästig  und  geluiirlich  machten;  ioh  trachtete 
)>aIso  ihm  los  m  »erden,  welches  mir  auch  zu  Münsingen  gelun-» 
»gen/^  (G.  vou  Jcnuer,  Memorial  an  die  Standesconunissioo  vom 
Jahr  1802,  im  Slaatsarchiv.) 

Die  Ursachen,  welche  die  Sache  scheitern  machten,  siod  im  ge- 
druckten Mehrheitsgutachten  ^er  sogeoaonlen  Schalzcommission  vom 
IS.  November  1852,  aus  der  nftmlicben  Quelle  angegeben.  Der  K&rae 
baft  wird  elnflieh.  auf  dieaea  Aelanat&ck  pag  51  Hg.  verwieaen. 
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aai.  ordres  du  General  Pigeon*),  qui  apr^s  avoir  remport^  k 
NeuBeck  aar  la  Sanson  un»  vietoire  ligoal^e,  a  poursuivi  Jas- 
qu'aust  Porlea  de  Berne  iea  reales  des  Bandea  Fanatiqoes  de 
religarchie. 

Le  11.  j'tTais  fait  toeles  les  diapesitions  d'atiaque«  et ,  le 
General  Scbawenbirr^'afait  retn  L*erdre  de  diriger  aon  nouTe* 

inent  pai-  Soleuie  sur  Bcnie.  Soleurc  s'csi  reudue  le  12  au 
matin  sur  nne  sommalion.  le  mÄme  Joiir,  d<^s  les  (rois  iieures 
du  tnalia  les  enviroDS  de  Fribourg  elaieot  occup^s.  ia  TÜle  fut 
semm^a,  elie  repoodiC  par  ses  Magistrats  qu'elle  etait  diai^M^ 
a  se  rendre,  nais  qo'elle  avatt  besoie  de  quelques  beures  poor 
qtte  l*EYaeuatien  de  la  pari  des  Beraols  et  des  paysaes  armda 
a'operat  sans  dtfrsordre.  le  GeDeraf  'Pijeon  accorda  deiix  henres: 
mais  Biedtot  apr^s  Von  enfenfd  senner  le  locsiii  dans  plasleurs 
▼illages,  et  Ton  voit  enlrer  dans  la  ville,  par  utie  porte  oppos^e 
aux  points  d'attaqiie ,  une  muKitiide  de  paysans  qui  veuaient  en 
renforcer  la  garnison.  une  sommation  nouvclle  fut  envovre, 
quelques  Bourgeois  et  Magistrats  vinrent  dire  qu  iU  etaient  do- 
Biia^s  par  les  pajrsaDS  et  qu*ils  »aTaieot  plus  de  Liberty  dans 
leiirs  ddHbdrMloiis;  Las  Soldata  R^pnbHcaiiia  pleiiis  d'ardevr 
^etaandeaf  i*asae«t  a  grand  oris.  on  jette  quelques  obus  dans 
H  ville,'  de  legeres  Uraebes  sodI  laites,  diz  ä  deine  Beldati 
ItetrApidM  ä  lä  (^(e  des  quels  se  trooTaft  le  Gito^en  Barbe  Ser- 
gent <lans  la  18""  ^/^  Brigade  grimpeiil  au  haut  des  Ucniparls  et 
se  pröcipitcnt  dans  la  ville  en  meme  tems  que  d'autres  peoe- 
toaient  par  une  porte  a  moitie  Briste. 

Les  quinze  cents  Bernois  et  quatre  a  cinq  mille  pajsans 
qol  e^nposaieBt  U  ÜMrce  fribourgeoiae  s'etaieat  relir^  precipi- 
— :   '  s  ■ 

No.  169. 

Ber  Bilgadegeeeral  Jean  Pljda '  (se  schrieb  er  seinen  Nlnm) 
befebifgte  das  Hanptcorpa  Bnine*s  bei  Neoeneck,  war  also  zur  Blonde; 
da  Sehanenbnrg  in  Bern  efairtellCe,  geschlagen  und  bis  hinler  dte  Sense 
znrQckgetneben.  I^m  8  Uhr  Nachmittags -kam  der  Befehl  zur  Einstellong 
der  teindseligkeilen ,  und  erst  am  folgenden  Tage,  den  6.  Mftrz,  trafen 
Brune,  Raispon  und  Pijen  mit  einem  Theile  ihrer  Truppen  in  Bern 
ein.  (Revolulionsakten  im  Kriegsarchir  Tom  VII.  pag.  SSt-;-<5l^.) 

■ifll  Anihir.  Xip.  oa 
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tnmeot  avec  les  canons  et  leg  fusils  de  l  arsenal,  les  canons  ont 
ele  repris  dans  la  poursuite  et  Ton  recueille  beaucoup  de 
daos  le«  cbamp9  ei  iur  kft  foules;  j'ai  fai^Sous  lieuleoaat 
le  Brave  Sergeot  Barbe;  ancuD  excöi  n'a  616  commia,  La  dti» 
«ipliDe.a  ^16  observöe  avec  »utail  d'fUaelitude  que  ai  la  ville 
n'ßut  M  priae  que  par  4a9^lil«li4Mi,  Le  QeuveroenieDl  . Aristo«  - 
«rallqae  'de  Frib^urg  •  M  Mrmt  M  rfmplac^  par  uii  Gonver* 
ineinaet  Proviaoire  compesö  d'bomiDea  Elus  par  les  Baonitrea 
OQ  Sections.  L'affaire  de  Fribourg  a  coule  ä  l  Ennemi  plüs  de 
qua^e  ceots  hommes  et  ud  grand  nombre  de  Ükss(^s,  j'ai  reQ- 
«oyö  leg  prisoDoiers»  ceg  malbeureux  pleuraient  de  joie 2). 

Pour  faciliter  la  prise  de  Frtbourg  et  4ivcoi^4er  la  colonne 
pmk  ojcflrea  du  General  P^eoa  je  fawais  diMiner  de«  .inquielude» 
m  Moral.  Lei  Berods  evaeweat.  oeUe  Ville  le  i$  aa  S«ir. . 
•    ,  La  lo^^l£e  do  .13  se  passa  epi  oliservatiODS.  et;w  marcbest 

Le  14  an  aoü*  la  eolonne  du  Geoeral  Eanpon  se  montra 
yers  Gumioe  coaime  potir  attaqiier  ce  fameiix  passage  que 
TEnnemi  avait  berissä  de  FUtlefits,  \\n  aiitre  corpg  mena^ait  vers 
Laupen.  en  meme  terns  la  culonoe  de  Pigeon  attaquail  sur  la 
$aBApa  le  pa^age  de  Neue o eck«  ie  15  ^  qualfe  |i€^ea,da 
«mMd  ce  passage  ffti  forc^  et  le  c^np  Eiinmi  B,mpwn^.MV^ 
9mß  «eUo»  qui  dnra  prte  :de  gloq  benies  «t  dapa_.  la  qoelle  L'Bo-* 
Qmi  ffMittlre  le  pios  graod  a«(banieiiieBL  La  priged« 
d'iataAterie  de  Balaille  et  la  2f  dMofaDlerie  Legere  ae  sont  disMo- 
^odes.  L*EnDeml  conopte  plus  de  800  Tuös  et  trois  mille  pri« 
soDoiers,  on  lui  a  pris  üe^i  Drapeaux«  et  vipgt  pi^^es  de  ca|iO|^ 
p   ,  i 

-  '      Dieser  Rapport  Ober  die  Eionabme  Vrelbaivs  erbeis€|f  BirMi« 

tigaogen.  In  der  Stadt  lagen  akteogemäss  bloss  1000  Beroer  in  3  Bs- 
faillooen  (Sletller  und  ^fay),  800  leulsehe  Freibnrger  und  400  Schwar- 
xeobarger.  Dieses  MAofleio»  oachdem  es  sieb  geweigeH^  in  die  Kapi- 
tolatioD  eingeschlossen  zu  werden,  verliess  die  Stadt  und  zog  aof 
Neueneck.  Da  es  nicht  verfolgt  wurde,  so  blieben  ihm  die  15  Ge-^ 
schülze,  die  es  milgenommen ,  bis  zur  Auflösung  vom  5.  März.  Der 
ßo^enaunte  Sftirm  nuf  Freihur?  ha((e  der  Besatzung  keine  10  TodlS 
nnd  Verwundete  gekostet«  (Eb^daselbst  p/ag.  257  q.  ^23.)  ' 
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•aisez  (^and  oonbre  de  M«t»|PS  et  quelqneg  toto  sv  nmnlir«  det 

^uels  s(3  Irouve  le  Citoyen  Barbe  que  J'avais  fail  Souslieuteoanl. 
•ce  Brave  jeune  homrae  s'est  presenli*  le  preraier  sur  le  pönl  de 
jKeu^Deck»  il  a  tlä  coup6  par  uu  Boulei;  le  chef  de  Brigade 
Reagiere,  le  chef  de  BajlailloD  Dunoolio.  Leaxapü«ii|e» Lol^fiOT 

CliariM,  le  Sorfent  Tiociie  «t  plasiaovt  ävlKt  M  Mvt  * 
■Mite  ^Mia  ceCte  louradt» 

L'eDoemi  pour  defendre  Bern  qne  st  defaite  •  Bfuaaafc 
laiaaait  a  decouvert,  armt  dMovift  aea  lama  fr  Ouaaine/  Le 
General  Rarapoii  a  profilt'  foit  habilement  de  celte  circoostance, 
sa  colonne  a  occiip<^  le  pont  el  s'est  emparöe  des  premierei 
ßatteries,  Les  auires  ont  6t6  abaodonoöes  par  TEooemi  que  la 
nouvelle  de  Toccupation  de  Berne  veoait  de  jatlar  dana  le  der 
-cow algeneol  Lea-  Fuyarda  dnt  M  ? i veMDt  poitaa^a  r  la  roale 
«at'  couferif  de  loflla  la  pl«a  pari  brbtei  da  aäafMy  de  Mm 

^>  liier  fiehf  die  EotoMliiDg  der  WaMell  Meeli  ireller.  Bnme  wlrlt 
Mde  Gefedile  von  Neoeneek  toaannen,  maeht  daraaa  efiae  groeaa 
•MladU,  gleieli  der vottla^f  HaatDaebnnfMndigettWtfllfeadleielbeM 
aÜBMr  ysiigen  Miedarlag»  der  Bemer  enden.  Bs  iMvftaheaif  amgefcairR 
Belm  oadHIteftea  UeberMI,-iiai  i^/t  Bl»,iHlh,  wnrdait  die  Bener  sira^ 
«adi  Enrsen  WidenilAide  geworfen  tfiid  teraprengt,  ivobei  aie  9  Ka- 
nonen ond  einige  GeAngene  elnbUMlan.  Bei  Ihren  WlederrorrBcfceai^ 
«D  9  Cbr  Morgens,  stiegen  Üe  aber  niclil  nar-die  Bransoacn  iheil- 
^ae  Bit  Bi^onel  and  Kolben  wieder  Aber  die  Sense  zurficfc,  aoordem 
ttahmen  ibaen  anclk  Mer  Wtedergewinn  der  eigenen  Kanonen  mehrere 
•der  Ihrigen  weg.  Beide  Gerechte  kosteten  ihnen  ttlebt  mehr  als  M 
Haan  an  Todten,  w&bfMd  der  \>rlu8t  der  Franzosen  angleich  grösser 
war.  Die  3000  Gerangenen  nnd  7  eroberten  Fahnen  sind  vollends  bare 
Erfindung  des  Berichterstatters«  (Ebendaselbst  pag.  547  Bericht  des 
Obersten  von  GralTearied,  aocb  abgedmckt  ia  alleB  daiyaUgen  ZeiK 

tlätlern  ) 

lo  Gümmenen  fand  cnr  ke5n  7n??ammens(o«;R  slalt.  Die  Berner 
behaapleten  den  Pla(z  bis  zum  EiDtrenVn  der  Nachricht,  dass  Bern 
kapituiirl  babe  und  sonach  die  Feindseligkeilen  ein/usicllen  seien,  was 
am  5.  Blärz,  um  4  Uhr  NachmiUasrs,  geschah.  Auf  dem  Röckmarscbe, 
<ier  nieht  beonrahtgt  wurde,  zerstreuten  sie  sich  ond  kehrten  eiazeia 
beim.  (Ebendaselbst  pag.  9S3  ond  S65.) 
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üfitt  d'obflfifti«'^  cftiaMM  ea  IrAi  tei  etat,  im  liwir«  ftwat 
40i  profttioiw  m  grtiM  et  eo  fosfifte. 

Pendant  (ju'oil  ae  battaH  &  Neueneck ,  ane  rebellioo  eclatait 
iL  rextremitö  du  pays  de  \  aud  prös  d'V?erdun.  des  ofücier* 
Bernbis  et  des  Emigr^s  commandaieDt  ies  rebelies  auxquels  oq 
avait  fait  passer  deux  pieces  de  caoon  par  le  iac  de  Neufcbatel. 
*  «VI  aMxiliaires  de  roligarchie  out  M  battus  p&r  um  dMachemeiU 
composA  en  partie  de  Voloslairei  Taudoia»  od  loor  «  pris  la» 
daaoL  piecea. 

' .  Ltillilicet  dlfpendM  aonmattent  encore  quelquea  ranifat 

dftM  laa  eampagoes,  le  pajs  D'atib«rlaiid  at  lea  anviroiw  d'Ai^ 

l>eig  oot  duQQc  relraiUe  a  des  obätines  qui  parlent  eucura  de 
resistance.  je  peose  qu'il  suffira  de  Jes  eavojer  recomiailre 
pour  lea  faire  rentrer  daos  ia  Sourniasion 

Je  oe  vous  donae  aueuDs  deiaila  aar  lea  operatiooa  du  Ge- 
mal  Behdm^w$4  toim  lea  Uomwu^i  dilna  le  rapporl^)  qa'ü 

.  Dieta  war  das  Corps  miter  Qbertl  vaa  Rsnrarea»  bastaheod  ans 
4ar  roBaaiachaBl.egion,  deo  BaCaUloiieD  Maoaai  nqd  Tsaharner  (dtoaa» 
bloss  aeit  dem  4.  MSrz),  der  JflgercooipagBie  Steiger,  der  Dragoner- 
abfheilung Fisabat  aad  9  Geseblltiaa.  Es  kam  zweimal  io'a  GefaaM 
mit  den  Franzoseo ,  am  3.  Märi^  vor  Aarberg  aod  am  5.  bei  St.  Niclaos» 
Nach  der  liebhabe  Bero'a  ldata  ea  sich  aof.  Die  M aoosebaft  desBa« 
iaüloos  Maaiiel ,  aas  der  Umgegend ,  ging  sofort  heim.  Das  Bataillon 
Tscbaroer  aus  dem  Aargau  erhielt  gegen  Abgabe  der  Waffen  und  Fahneo 
am  6.  März  von  Schaaenburg  eine  Capitulalion  zu  freiem  Ahzocp.  Die 
romanis(  h(!  Legion  wnndtP  sich  nach  der  Zihlbrücke,  und  nachdem  sie 
am  7.  März  von  iinine  i^leichfails  eine  Capitalalioa  erwirkt,  über  Neuen» 
barg  in  die  Waadt  zurück.  (Beilage,  X4  aad  pr^ös  da  colonel  da 
Aoverea  ilM^  pag.  149  a.  folg.) 

®)  Diesen  Bericht  Schauenburgs,  dem  es  auch  Dicht  an  Aas- 
achmuckaog  fehlt,  ulebl  die  Beilage  12  unter  c*  Dass  er  sich  etwas 
)>gloire*^  abmarkten  lasseo  dürfte,  ist  aus  den  zwei  Depescheo  zu  achliea- 
sen,  die  er,  weniger  vorbereitet,  am  2.  und  5.  März  dem  Geschäfts- 
Iragei  Meijuau(i  zuG[eschickt  hat.  (Gleiche  B e ilage  a  uod  b.)  l  ud  den- 
noch verlangt  die  WaLrheit  lemere  Ausichnitle ,  namentlich  in  Betreff 
der  Geschütze,  die  er  auf  dem  Kampfplätze  gewonnen  haben  ^ill.  Za 
jütt^gaan  alandea  qie  mehr  als  2  Vier-  und  2  Zweipf&oder;  diese  aabai 
Si^aaenburg  am  2«  Min.  Bai  FInwbniBnen  batt^i).di<}  ferner  t  Sadw* 
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Commandaot      Cli«f  L'arm^e  de  Suitse.  9ki 

WM  «Mvoi«  put  I«  Ghtf  'de  Kriftde  Haby.  cet  allei«r  i'sil 
dIftiBfa«  a  k  tele  4s  la  89*  «4  Briftd«  de  Batoilt«,  La  l^^kni 

des  Francs  »ctiiellement  d'infanlerie  lepere  a  montr6  aussi 
dans  le  corps  de  Schauenburg  beaucoup  d'ardeur  et  daudaca 
dans  l'aftaque  et  la  pour§uitte  des  Milices  Bernoises. 

Lea  £iaU  Majocs  de«  arm^es  du  Uhiü  et  dilaiie  se  sanl 
reunis  hier  dans  un  repaa  civiqoe ,  oii  'a  fmt^  det  tasail,  -a«  . 
Directaire  fizacolif^  ä  la  Gkiira  daa  mfcidaa  rdpuMkaiaae,  k  la 
libarld  belTdliqua^  a  la  rafoa  da  rAngtatam,  a  la  fnx  dii  ' 
flipnda^  oa  a'aat  -donad  la  Bait ar  fralaraeli 

L«  6eiiaral  Schauenbourg  eo  Enttant  dans  Berne  a  donoA 
des  ordres  ponr  la  Sure(6  des  propri^t6s  publiques  et  pour  le 
desarmement  des  babitans;  le  desarmement  a  produil  quelquef 
desordresy  iea  armes  ^  a  lieu  d'etre  arriv^es  au  depot,  oot  oir- 
«ulö  daa  mains  du  Soldat  daBa  .oalles  de  l'aabatleur.  L'araenal 
adma  o'a  pat  M  latpaaM  mbim  il'avraU.dlk  L'dlra^)«  daa 

aod  4  VlarpAadar;  diaaa  wardaa  aan^dM  iMglMUebaB  äm§ßm§  dai 
^efecbtea  veraagelt  aad  in  aiaa  Griengraba  geworfea.  Im  Graohola 
•dann  beslaad  die  gaase  Artillerie  aoa  S  Sachs-  ead  S  Vierpflkadeta, 
naratf  die  Bralera  garatlal  waidea  Jiaaolaa,  dia  Lateteni  vaileiaa  giage«^ 
Bs  hat  also  Sehaoeabarg  ei^eeClich  hleea  11  GeschQtze  kämpfend  erben» 
4et,  vefegen  ihm  aach  der  Capitolation  mit  Bera  {Beilage  18.)  alleiw 
diagi  aoch  die  paar  auf  dem  Breilfeld  gestandenen ,  sowie  die  Geschötta 
darveo  Lanpen  und  Aarberg  gleichralls  mit  Capilalalion  heimkehrenden 
Corps  In  die  Hiada  fielea.  (EbendaseiLsi  pi?  f75,  t78,  7S7,  M  aad 
Bodls  Kriegswesen.  Tom.  III.  pag.  664,  666  u.  668.) 

^)  Auf  den  1.  Januar  1798  waren  im  Zeughause  von  Bern  307  Ca- 
Bonen,  darunter  6  Sechszehn  -  ,  38  Zwölf-,  91  Sechs-,  134  Vierpfünder; 
ferner  63  Haubifzen  tu  25  und  16  Pfund,  6t  M<5r<ier,  705  Musqueten, 
22,649  Flinten,  10,063  Carahiner  und  alles  üebripe  an  Waffen,  Gerälhe 
und  Munition  im  entsprechenden  Verhältnisse.  Am  22.  November  179ft 
besäst  nur  noch  S5  Canonen  und  13  Haubitzen,  380  Musqueten, 
5805  Flinten ,  darunter  S013  nahezu  unbrauchbare,  223  Carabioer  und 
den  Rest  wieder  im  deichen  VerhSHnisse.  ' 

Aasaer  diesem  Hnuptdeicit  gab  es  noch  kleinere,  von  der  PlQn- 
demng  der  ZeoghSoser  zu  Aarburg  und  Morse«,  sowie  der  Waffen- 
depots auf  den  oberamtlichen  Schlössern  herrührend.  Die  Schuld  fallt 
weniger  auf  die  beuleiusUgeo  Soldaten ,  von  deueu  Brune  redet,  ala 
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lei  80M«lt.4e  la.  divuion  i'iUM  w  ttttMt  m  aiilieii  m» 
Rxüis  daat  aae  t ff •  rciarya  ^oe  J«  feia  aanriit .  trop  la««r*  ja 
aa  sai<  otoup^  aa  ce  ataiaaa^  qaa  das  metaraa  propres  a  4^ 

truire  ce  mal  qoi  est  fort  contagieux  de  sa  nalure  et  qui  na 
peut  6tre  iinputd  qu  aux  otlGciers  qui  nont  pas  a^u  el  qai  .D'ont 
,  pas  vuuiu  ie  reprimer  dös  nBissaoce. 

des  Entrepraaeura ,  FouFoisaaura^  camaiUsairea  etc.  avmiant 
tfija  aus  la  maia  aar  ifualqaaa  oaiaaAs  paUtqQasi  dea  moo 
arriT^  j'ai  fait  mattra  laa  «tialMa,  'figaaiia  aoaa#a  aa  ^«.'allea 
aaalitaaaiiC»  ania.aii  aia  dK  fa'il  yadt  j  atfair  |H>af  da  4'mil» 
KDai4)l  faolda  toqs  que  je  thqs  laa  fiavaia«  vaulfe  TO«a  qii» 
Ja  fatta  daa  aaalrilriiliaaa  al  a  «onbieii  daitaal  allei  aa  amlar». 

que  ter^s  vous  des>  cr^aoces  Bernoises  siir  raogleterre  que  i'oi» 
dit  ae  monter  a  prös  de  18  Millions  (ourDofs^). 

Je  Tom  prie,  CiCojeiia  Directeiirs,  de  m'aider  de  voa  in'» 
atroetiooa  dans  les  circooatances  paaiblea  at  dalicalaa  ou  ja 
Irüiva  plaM.  Satot  al  Maapaol* 


aaf  diejeoigeii ,  welche  sie  geschickt,  um',  wie  Camot  sich  aosdröckt» 
rtBern  zu  besirafeu,  weü  es  sieb  onterfaDgeD,  30  &lillioneD  und  ein 
herrliches  Araeoal  au  beaUaeo.^  CAmllichea  Inveolar  im  helveliacbea 
Archive.) 

8)  Brune  scheial  hier  unter  «Caisses  publiques"  nicht  nur  die  ver- 
schiedeueu  obrigkeillichüü  Casseo,  Houderu  auch  die  Gelder  des  Schatzes 
zu  begreiren.  Auf  Letzlera  weaigsteoa  bezieht  sich  die  Aozeige  der 
YeisiegelaBg,  die  ebea  am  7.  Ifära  Stall  fimd.  Abar  naoh  den  eige- 
aea  Aagafcwi  fohtfpftaa  dia  Fianaaiaa  aiarig  im  MalsgavM» 
5,47i»30i  liv.  taara.  Oiailalanaiadi^SabaUangdariailftMSIaaiHPild^ 
■cfcaint  dabar  liai»  aaalüklnifeliag  :VaQiaMi  gtiraaaa-  zn-aaiii«  Oiai» 
villi  •feh.^aaab.dcallifsiiar  M  JIaiMaar  (KaaM^m  ' 
9ardaraaa:dar  «a  Bana  gafoQdaaaa  Galto  jto  dar  MafaeMliM 
Uniae»  pito  iBilidiiat  Nav  ük) 

9)  Dia  Titel  aaf  Eagian<f  nvr9mtlMm  m  ^  Bim  iW  l^loia  aatli 
eia  UpMia  laa  5,417,34^  law«.  J^maa  atiasdef  fiaaamnlhairay 
dar  iagaiMaalaa  dasaam  €ia||l<f  aaf  17^,979%  Mv.  ,m>  Mii  da«« 
aasateteadaD  Ziaaea  BMalMa  aa  ilber  IS  MlUiaaaQf.fa.  diM«  Brona  Uav 
daa  nialitifai  läft  (AaasaapMff-MmwB     j^Uuaehiii»)  <  .  - 


Digitized  by  Google 


GoiaiMiia«iit  «tt  CM  L'cfiii««  4%  SoiMe.  SIS 

P.  S.  Le  Ciiojen  Suchet  Chef  de  Brigade,  de  la  18«  pait 
avec  le  Citoyen  ßubj  pour  vous  porter  viogt  cinq  drapeaux  prit 
i  Fribourg,  ä  la  Bataille  de  Neaenek  et  Qumiiie  et  dans  la 
narohe  da  G^a^ral  Scfaaatniburg  de  Bieaii»  a  Serbe 
Giloyen  Suebet  a  mbolrö  daat  toole  cetla  expAtöie«  ae  zUe^ 
iine  BraToure  et  dea  taleoa  anx^nela  je  doia  lei  plaa  granda 
Bloges. 

Je  Toiis  demaode  le  Grade  de  G^o^ral  de  Brigade  poar  lei 

-  chefs  de  Biigaiie  I  ur/ieres  et  Ruby,  celui  de  chef  de  Brigade, 
pour  le  chef  de  BaUnlIon  Üumoulin»  celui  de  capitaine  pour  ie 
lieulenant  pigeon,  fiöre  et  aide  de  caiup  du  Geoeral,  et  celui 
de  I9ar<^chai  dea  logif  p^imr  ie  Brigadier  Bejoier  du  I&  de  dragoii|i| 

Am  Directeur  Barraa. 

Berne  17  Venfose  an  6.  (März  7.) 
JLe  dOQzd  Friboarg  flit  eiaporl«  et  Soleiir^  capitula ,  te  id 
1*  pont  de  Neuweoel  Ait  emportft  comme  LodP)  et  Berne  ttpU 

—  "9 

*  Sa  iil  m  ke&er  einiigeo  Bemerfohoe  cooalalirt,  daaa  aie  aaf 
fttai  iCanijrf)|>lafae  Aeo  Fnafeeaen  In  die  HVode  gefattee.  biejenigen^ 
wüahe  diaaeii  tMUtblen  naeh  Firria  Mbidde;  Waren  tbeila  aoa  den 
araibbnfe  and  an»  eberaagilliriien'  SabiOiaarli  «aggMmniiene»  tbeüa 
a<||bahe«  wniebe  ScbfnenbargBln  F,^g:e  vf»  Gapitolalienen  aidi  baUn  «la« 
liefern  taaaen.  Seibat  am  5.  Min,  naebdem  die  Üebergabe  der  Sladt 
bit^  ^beacblDiaen  iraf ,  iah  Mb  freuder'AageaMage  necb  nenn  Fab« 
mm  aartekbebiren.  (Mdmairaa  Ürli  da«  papiera  hoinnte  d*^ta^ 
'  lani»  'V,  pag.  MI  and  Refelailonaaelen  iai  KrlegaarabiY/ Tom.  Vllj 
p^^ '609^  Min.  m.) 

No.  170. 

^)  Eiue  hyperboliaebe  Vergleicbuogt  Denn  za  Lodi  hatten  6000 
französische  Greoadiere,  onter  dem  Fener  van  20  Geschützen  Ober  die 
lange  Addabrücke  stürmend,  ein  Heer  tan  mehr  als  20,000  Mann  an-« 
jBrrei'fen  und  mit  dem  Sajonete  aas  seinen  Stelluagen  werfen  idfissen. 
Zu  Neueaecli  waren  den  ober-  und  unterhalb  durrh  den  Fluss  ^*wn!e-» 
ten  Franzosen  an  der  Brücke  bloss  drei  schwache  Compapnicn ,  etwa 
200  Manu,  üii  i  auf  den  herwärligeu  Höhen  nicht  über  1600  Mann  aüJ 
it  Gesehüt^e  gegenüber  gestanden,  während  sie  selbst  am  dai  Vier- 
/ache  stärker  gewesen.    '    •  =  ■         .    .  .1 

» 
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Wk  ^orrttpoatee«  du  Qtn&tni  BiiMMr 

t«la2).  enfin  la  caropagoe  de  l'helvelie  a  eu  lieu  coinni«  je  l'a- 
TftM  annODc6  au  General  Hofiaparle  par  ma  Lettre  du  30  Pluviose, 
Quoique  la  guerre  alt  lait  de  grands  ra vages  et  que  ie  pil- 
la^e  ait  ä  toa  Gomble,  j'espere  ranmener  les  Eiprils.  ditaa* 
moi  .ce  ^qM»  Toas.  d^sif ei  qa«  je  tefa.  la«  i'arobnMtä. 

Au  Miuislre  des  Hülalioos  Ext^rieures. 
*  '  '  Berne  17  Ventose  an  6.  (MSrz  7.)  % 

Citojen  Ministre,  L'exp^dition  de  suisse  est  terrain^e.  eile  * 
ä  dur6  cinq  jours.  les  monvemeaff  ont  commenc^  le  11,  Beraa 
a  Mprisie  15.  deux  aMras  a^rieaset  oat  eu  lieu;  l'une  a 
Friboary,  Taatre  au  |K>at  da  Kaäfvaaeck'  ftur  la  Saaiäa.  mes- 
•iaurs  de  Berne  esperalent  ^e  laara  n^gociateurs  arr6(eraieat 
nies  mouvemens,  et  aie  |ettaraiaat  dam  des  iacertilades  par 
des  propositioDS  aslucieuses  ,  j'ai  profitö  des  dölais  qui  resul- 
taient  Daturellemenl  de  leurs  sollicitations  pour  me  douner  tous 
les  nioyens  de  force  propres  i\  les  reduire.  Cependant,  leurs 
fr^quentes  aU6es  etveoues,  et  l<^bon  accueil^)  que  je  leur  fai- 
aafs^  repaadaienl  des  soapgaos  dan,s,  le  parU  oljfffi'cbiqae«  les 
plus  faaaUquea  da.  parli  .pfOBoaceraat  leioioi  da4ra^ison»..et 
aa 'mot. fit  narver  daae- UrMasae  idaa  iddeitlfwrlblea,  Jes  aiSli- 
9SH  sa  -ddidraat  de  plasiaars  da  laofa  ch'ef»:'  daax  edaiiala 

ibreai  tods  k  C6t/pa  de  fo^Hs^)«  od  viat'de  passer,  je  mlfitiiis 

\tL^  

*)  Nach  dieser  WorMeUaa^  ersoheint  die  Gapilolalion  von  Bern, 
eis  dorch  die  Gefechte  von  Neaeneck  herbeigefQhrt ,  fK>  dasi  der  HaupU 
erfolg  des  Krieges  der  Abeiadiidsion  anter  Schauenhorg  ent;Eogen  und 
der  italischen  nnter  Bmae  saei1(aBBt  wird.  Bekanatlicb  stebl  es  daanl 
gerade  umgekehrt. 

No.  171. 

^)  Solches  ernten  Regierungen,  die  sifib^SSlbst  aofgebea*  Möge 
es  auf  alle  Zeiten  uns  zur  ^'arnoog  dienen! 

fis  macht  diess  leider  den  Eindruck,  als  ob  ein  planrnSasi^es 
Fordern  des  Argwohns,  dass  man  ira  Rath^isaal  Verralh  am  Valerland 
geübt,  einen  nicht  uowesentlicbeu  Theii  der  fränkischen  Strategie  aus- 
gemacht habe.  •  <  • 

^)  Die  Oberäteo  Sietller  und  JQLyhiuer ,  erschossen  von  meateriseheu 
Soldaten  in  der  Nähe  von  Bern  am  4.  März. 
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ComDUDtiaut  eu  Chef  L'^rmM  de  Suisse.  ä4d 

]e  pröda  dans  U  noto  que  je  joiot  k  mU»  Ifttlra.  ^/oSm  IH 
liofliliMs  etaot  cmMi«o«^e§,  les  parltaietitoim  el  las  duales 

86  succ^dereot  rapideiDent  les  uns  aux  aulres.  je  deyais  etre 
plus  exigeanl:  je  demandais  que  le  Gouverneoienl  provisoire, 
formö  «ur  le  champ,  m'euvuyat  prier  d  eiitrer  dans  la  Ville.  vous 
fmlM  quel  eoilkamft«  quelle  confusioo  d^vait  jetler  uae  pareitle 
dfffliude  das«  m  pouvoir  exöeolif  eonposö  de  plus  da:  S8i 
j^spMies«  Ift  fovM  a  Cait  ia  «tata.  la  irailla  da  U  ^ria« 
da  Barna,  laa  deax  Gasaraaft  Baraoia  Watavlll«  al 
darlack  aat  6t6  fuailUa-par  lauri  propraa  Saldala: 
L'ayoyer  Siteiger  a  peri,  dit  on,  de  la  in#ne  ma. 
niere"*).  hier  rnatin,  un  membre  du  conseil,  ecLappe  ä  uo 
semhlnhle  peril,  a  pcrdu  la  raison  et  s'est  Brule  la  cervelleS], 
DOS  Soidati»  commettent  bien  quelques  exc^s,  roais  ees  paisans 
Baraois  d^band^s  sont  ^pouvantables.  ils  tu^nt,  ils  pillent  leura 
aaneitoyeDS ;  IIa  lal^lant  learautaa,  at  taoaaiaa  aalai  aeluella* 
iMBt  (aa)dirif^t  vara  la  daitroetioa  da  ae  ffaau.  —  quatla  Ltb^Hi 
aiuia  natataiiant  L'hdT^tfa,  qui  puiaaa  «Mifaafr  i  h  AMsa^f 
Vout  aeries  tian  feioa,  ai  vaut  Toaliaz  fft  daaaua  me  Mrnfr  qael- 
qoaa  uaas  da  eaa  iddM  crdatriaes  qol  Toas  sonC  faorflieres. 


Eiaan  General  von  Watfenwyl  gab  es  nicht,  vohl  aber  awei  Obefw« 
aten  dfesee  Namens,  Ludwig  and  Friedrich,  beide  Commandanten  zo 
GOmminen,  der  Ereteie  bia  aam  4.  März,  der  Letztere  nach  ihm« 
Uni*»  Lelian  kam  keiner.  —  Dagegen  6eleo,  ehenrifls  von  den>eiga- 
Den  Leolen  ermordet,  an  5.  März  VormittagB  die  Obersten  von  Goo-« 
BMftana  and  vaa  jCrons^z  bei  AllenlbAen,  und  am  Nachin^^tafla  dar 
Gaaaralmitl^^r  von  Erlacb^  der  im  Qraoliolz  befehligt  baila. 

Dar  greise  Scbal^beisi  Ton  Staiiar  aufging  dem  Mfak^ 
aale  aar  dareh  die  Klnghipi  aad  Tran«  f^ar  Begleilfer. 

<}  Balbaherr  Albraeht  Qarbort  gab  aidi  dea  Tod  aaa  Gram  ttfcipr 
Daglick  BerD*a,  and  weil  aaa  thia  lllacbllch  bialarbraekC,  daas  aeia 
illaaler  Soha  la  GUnuaiDaD  eradifff an -wordaa* 

,      J)ia  Vfaihail,  ala  Haiat  aia  dia  CuKwiaaiHa  FMkfM  krai- 

aaa  dOalSBat  \     '  >     .  .  • 
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v  kmfbv'fi  f  i  qmtqow  Jost»,  «irlNiWBtvir«  4m  eiü^ 
fUivtk  -de  MM  proefamtloM* 

;  |M'  iiMiii60  miiebody  «I  RoostHtoo^  «Mb  de  rebellai'Vnh 
Ms,  'iiMit-'j«l6  arr^ttt»»  II  y  «  baif  Jovft;  Olk  \4§  traoififtfe  «■ 

fraoce ,  parc«qu'Hs  ont  jou6  un  role  daoB  derotart  troabl«s« 
I/ofljcier  qui  voiis  remeUra  cet(e  Lettre,  est  chef  de  Bri- 
gnde  de  ia  18*  diofanterie  de  Balaille;  il  se  Domrae  Suchet, 
iea  ialeoa  et  son  courage  bien  eprouv^s  ä  i'arni6e  d'Italie,  oe 
ae  acwt  paa  döaBeotia'  dans  cette  derniara  ax|^dilioD»  tt  porta 
DiMflCoita  iiDe  |»aeotitle  da  dra^ux. 

No.  172. 
Au  Hinialre.  da  la  G^eri^* 

B«nM.17  VaMoae  an  0«  (Ifftra  7») 
Xiloyen  Mtaialra,  Beroa  aal  a«  «olra  ^attf^r:  aalte  TlHa 

g'est  rendue  le  15,  ä  une  heure  sprös  midi»  au  Geoeral  Scba* 
veoburg  sur  une  siniple  somiiiation.  nous  avons  eu  des  affaires 
assez  vives  que  Ia  division  de  l'armee  d'Ilalie  a  soutenues  avec 
aa  ^»vpura  accoulum^a  A  L'atlaque  de  Fribourg  qui  a  ^tö  pri« 
d'aaaavff  qMBlqvaa  ofliciflra  oal  lAufta»  la  paaaage  da  la  San* 
aan  ä  Nanwanek  »  dtd-  dia^^  l'attMmi  avae  «n  acbana^ 
maiil  ailraordioaira.  noiia  lui  avooa  fad  plua  da  800  bommaa, 
ffait  troia  mille  priaaoiitara »  antavd  6  drapsaax  at  amporld  d  la 
BajODoeUe  daox  Batlariaa  plac^es«  l'nna  au  dessos  da  l'autra 
sur  des  bauteurs  asez  considerables.  l'une  de  ces  Batteries  elait 
de  üuit  Canons  et  l  autre  de  douze.  le  passage  de  Guraine  a 
616  forc6  avec  moins  de  resistance,  parceque  L'ennemi  iiiquiel^ 
yars  Laupen,  BaUu  et  poursuiri  au  de  la  ie  Neuwenek,  &e  Iroit* 
vait  d6cooaarld.  ce  passaga  udanmoins  te  s'est  pas  opdr^  aattv 
6t»ire  pour  l'amtd«;  la  Colontta  du  Qdidral  Rampon  y  a  fait 
pnaonuiera  baucoup  d'arfillanra  et  a'att  amparda  da  plua  da 
chiqoattie  piacaa  toutea  saurair  mortia^a»  obos^k«  et  ca&oiia^).. 

*y  Uwmmupf  bei  GtauriMist  wie  scbm  bemerkt«  <Na.  m.  Aon.  4.) 

ein  Traamgebilde.  Uoser  Bataillon  Warftem berger,  die  Jägeroompag- 
aie  Starler  and  eiae  Abtbeilaog  Artilbcia  babaeplatee  diaaan  Plala 
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Ifl  Corps  atix  nrdres  de  ^ii«weubiurj(,  4|uoiqu'ii  •B^'ait  pM 
trooTÖ  d'obslacles  bie»  nMieft»  a  CDoevsm  pwMaoient  par  Mip 
uMihffe  61  |Mr  U  rtgalfttil*  da  ato  oarchia  a»  ivceto  da  fax« 
p6ditioD.  il  a  jetl6  det  allanm  Sblttlafa-es,  dmt«  let  fimiad 
de  rflDMBi  at  poarMiH  fat  fuyarda*  daoi  ca  oorps  It  i4*  d'ia« 
fäitaria  Lcfdra,  «i-davait  Legia«  frksca  a'aat .  diiH«f(u6a 
par  600  ardeur  et  lon  aodaee.  quelques  ves^tes  de  mUices  B^r- 
noises  reiUaat  ^rm^s  daos  dea  eodroiU  eearUs^  on  va  lea  re^ 
duire. 

les  entrepreoeura  et  fouruifseurs  sont  veoua  conma  >  dat 
00^88  de  Corbeaux :  on  dit  qu'ils  oot  deja  viait6  qualqaas  cais- 
tes.  je  ferai  puoir  las  coupablea* 

la  Gkojao  Suchal  abaf  da  Brigada  qai  vons  ramatlra  catta 
laUra,  i'asl  diitiaga^  dana  cetta  .asp^dilioa:  il  a  au  Ja  plua 
gnode  pari  ä  la        da«  ballariaa  de  Qwiaaa^. 

No.  173. 
Au  Gdadral  Booaparta. 

Berne  17  Ventose  an  6.  (M8rz  7.) 

Ifon  Gön^ral  Bonaparte,  döa  que  ja  me  aiii»  tu  eo  Elat 
d'agir,  j'ai  reuoi  mas  mojeas  pour  frapper  eomme  la  foudra; 
etr  la  Suiiaa  ataat  iiae  papinierä  de  SoldaU  at  «aa  babitationa 
noe  Taata  Cazerae ,  j'avais  tont  A  redouter  dai  affaires  da  postas. 
j0  Iks  al  öloign^ea  par  dea  ndgociationa  qoe  Ja  «aväia  n'Mfe 
paa  aineftrea  da  la  part  dea'Beroöis,  at  en6n  prenant  ma  r^aolu- 
tion,  je  i'ai  ex^cut^e  avec  une  celeritö  qui  m'a  assure  le  succös. 

J'at  suivi  le  plan  que  je  vous  avais  tracö  par  ma  Lettre  du 

30  pluviose,  je  vous  epargue  les  delaila,  me  r^servaot  de  voua 

•    »  ■  *  ■ 

Bocii  bis  in  die  (ttofte  Slonde  nach  dem  Falle  Bero's ,  ood  lösten  sieb  daan 
itDverfolgt  auf.  Es  wurden  sonach  keine  ArtSleristen  Ipar  gefangen 
aad  Doch  weniger  50  Mörser  (I)  Raubilzen  und  Canonen  erbeutet, 
piese  »gloire^  boUe  sich  General  Rampon  lediglich  aus  deofi|Zei|S^Baa 
von  Bern.   {Revolut.-Acten,  Tom.  VIII.  pag.  933  u.  965.) 

^)  Der  von  Brune,  selbst  auf  Kostet!  der  \Vahrheil,  gerühmte  und 
catpfohtoiie  Jiirigadechef  Suchet,  ist  keio  AldafM. JUaidar.^pAlaraBeicha- 
marachaU  und  Qgcw  Hf»  Aibllfara#  .  . .       ':  i.  .  -v-  i  a 
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iMjdojiiMr  i|uaad  yom  iet.  d^rerez,  il  me  semblait  iaujourf 
f«e  Tous  me  regardiez  «fir  et  comniaiider. 

.  8ol«iir»  #ttl  olilif*  de  MpÜHler  I0  ii  «  !•  beom  du  mliii^ 
firibourg  ftit.anportt  *  Ii  hemm* 

,  Je  pasiasB  de  Neeeeeck  itms  ie  feu  de  viegt  pitees  de  Gifc- 
«e»  ee  Iii  cMme  Ii  Ledi  et  ent  Üeu  h  b  Aenres  du  metie  le 

ä  Midi,  Berne  capituta  et  le  passage  de  Gnmtnes  fut  forc6: 

cinquariLe  pieces  de  caiions  furent  abandonnes-  par  reonemi. 

J'ai  d^truit  In  rhnjKlle  de  Moral^);  L'arbre  de  la  Libertö 
e«4  öievöieur  <ea  deconbrei«  -  ' 

No.  17*. 
An  Directoire  Ezdeutif.  ' 

Berne  17  Ventose  an  6.  (Bfürz  7.) 

'  Cftoyens  Direcleurs,  le  Gouvernement  provisoirement  elabli 
ä  Berne  vous  envoje  iin  depute  pour  vous  feliciter  de  !a  pro- 
tection que  vous  av^s  accord^e  au  caotoii  de  Berne  pour  rompre 
ies  fers  que  Tolygarcbie  avait  forgöfl  peur  enchainer  la  Demo- 
eratie  lielv^tique*  je  veus  prie  de  le  leceToir  avec  Bonl^^)« 

■    No.  175. 
Au  G6n6ral  Schavi  enhourg. 

Berne  le  18  V'eDlo.se  an  6.  (März  8.) 
J'aurais  desir^,  mon  cber  Gönöral,  que  le  Brave  chef  de. 
Brigade  Muller  eoetinuat  de  Commander  la  jplace  de  Berne,  maif 
puisqu'il  vous  parait  uljle  dans  le  eantooeement  deaign^  k  It 
W  L^gire»  le  chef  Täubin  le  remplacer«  dam  Je  commande- 
ment  de  Berne. 

No.  176.  '  ^ 

Att  Preiident  du  gouvernement  provisoire. 

Berne  18  Ventose  an  6.  (März  8.) 

^ous  previeodrea^  Cilojen  President,  toutea  le$  Autorit^« 

■  I  I  II  ■ 

  No.  m.  - 

^)  Es  klingt  dtets  Cut  wie  der  Bericht  «her  Vellziehaag  rt»c  er- 
kallenen  Befehlt. 

No.  tT4. 

1)  Dr.  Samuel  Friedrich  LUthardl,  Advooat,  war  dieier 
nele  der  proviierischeo  Begierang  ve«  Bern  Moh  WbmIb, 
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Commandant  en  Chef  L'armie  de  Suisse.  349 

'  da  Totre  eanton  de  n*oiieir  k  aueime  Requisition  qni  ne  serait 
pas  sigo^e  de  mol  on  qite  j'anraie.aiilorisde^). 

No.  177. 

'   '  '  .* 
Au  Goa?eroeneot  Prevjsoire  de  Berse« 

(Origioal  gleichlautend.} 

Berne  18  Ventose  an  6,  (März  8.) 
GitoyenSf  d'aprös  le  desir  que  me  temoigoent  loutea  iet 
eommuiws  du  cantoo  de  Berne  d 'operer  leur  r^6o6ration  ayee 
promplitiide  et  par  noo  intemefdiaire»  je  Toni  iaTile  de  leer 
füre  iiTejr  que  de  deu  en  demt  jeura»  ila  p^iivept  m'emiejrer 
4«e  IMputös  avee  avtorisatieii  earite  et  signöe,  et  que  je  iee 
recevrai  conime  um  aou  qiii  desire  cooperer  au  Bonbear  com- 
mun.  {^e  ooiubre  des  d^put^s  sera.de  deuxpar  chaque  commiiQe* 


No.  176. 

^)  Half  nicht  viel ;  denn  laal  amtlichen  Erbebangen  erpressten  fr,in- 
jEösische  Offiziere  und  Soldaten ,  in  Umgehiiog  der  Befehle  dea  Gene- 
rals» YOm  2.  März  bis  1.  Mai  1798. 

MU  selbstausgeslclUeo  Gulschetnea: 
99,91 6 Vz  Rationen  Brod. 
157,849V2       „  Fleisch. 
8,38ä         ^  Wein. 
32,79lV2       „  Heu. 
«,9»3  „  Stroh. 

a4,6«5V2       „  Haber. 
■  ■  390  „  Krüsch. 

302      Klafter  iiolz. 

25       Pfand    Kerzen.  ' 

Ohne  jeden  Gutschein: 
211,21t     RaUoeeo  Brod. 
23Ü,76t  Fleisch. 
•  136,660 Va      „      Wein..  •  .  • 

34,252'/,       „  Heu. 
25,6491/2       „  iiaber. 
4,20t  Pferde. 

10,061  KroDen ,  lO  ßalzen,  ä'/g  Kreu7£:r  aü  baarem  Gclde,  meist 
ZU  Bezahluog  vou  WiJrlhbbau$$diuldeo.  (Piunderuugädclen  von  170fi  im 
Staatsarchive.)  •>     '        •  >  > 
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.  GDrrespoBiltnce'dB  Gi6i4ril  Bnme^ 

Beroe  le  18  Veotose  sd  6.  (Hirt  8.) 
Le  G^B^ral  Brane  comroandant  en  cbef  i*«nn6e  francaiae 

en  Helvelie,  sensiblemenC  aflrec16  des  desordre*  aux  quels 
sont  livr^s  quelques  Militaires  Francais,  el  qui  lendraient  par  leur 
conduile  ä  d6shonorer  !a  Vicioire  plle-möme,  in 6  b  r  a  ii  1  a  ble- 
meni  altachö  a  la  Discipline  Mihtaire,  et  voulant  re- 
Mdter  proittplemetlt  aus  d^aordrea  ordonne  ce  qui  guH: 

La  phn  Hgboreuse  ^fscipltne  lera  obaervM  dana  tootes  let 
jplaeea  cämpa  et  cadtoimemaiia,  tant  par  la  dar? ellfabeo' tfea 
.•Iticlftrs  que  par  'dea  appefa  frdqtteni  tivix  quela  iJa  aaaiateront. 

Lea  rapporlB'des  nppels  dea  differeufa  corpa  et  de  la  trän* 
quillttö  du  pajs  qu'iis  habilent,  seront  envoyös  fous  les  joun 
au  general  chef  de  l'Elal  majur,  qui  m'en  reodra  comple  jui- 
qu'au  parfait  r^tablissement  de  I'ordre  de^ire. 

'Les  cororoandants  des  camps  places  et  canlooDemens  üie- 
ront  aar  le  champ  dea  limites  qu'alicun  lillililaire,  anjoa  permis- 
•ion  signöe  deux.«  ne  pourr«  depaaaer  abua  peine  d*6tre  traili 
eomme  'nrarodeor  et  jium  eonne  tel» 

il  rend  cea  commaiMlaDa  persoDMUemeot  responsables  at 
aona  pefne  de  des! ilulioo ,  de  tona  lea  d^isordres  qui  poorraleat 
encore  avoir  lieu  dans  les  pays  qu'ils  occiipenl,  a  cet  effel  iU 
denonceroDt  sans  delai  les  auteurs  des  Vols  et  aulres  crimes 
Miliiaires  qui  pourraient  se  cororaetlre,  et  les  Gön^raui  com- 
mandans  lea  divistons  de  rannte  les  feroot  (raduire  aux  coo- 
eeila  dea  guerrea»  qui  lea  jngeront,  toulea  affaires  ceaaanlei. 
eea  tribnoauK  aont  eo  permaDancek  Lea  eommandaiit«  dea  diffa- 
tenla  eampa,  placea  et  cafiloDiiemeQa  recevront  lea  reclamatiottf 
dea  CitojeDS  LMb  par  nodiaejpltoe  MilUalre  et  aprea  avoir  mis 
lenrs  obserTationa  au  Bas  de  ces  plaintes,  ils  me  lea  adreiH- 
ruol  pour  y  atatuer  ce  que  de  droit. 

c 

No.  im 

.  «letelfaelllg  erlieaa  Bme  die  Von  der  proTiaorMiett  Begteroif 
•MW  ^mmihm  mtAÜM  Hat  BBleneManog  mgMegte  Aoapiadia 
-der  Beilage  13. 


I 
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Les  Commandans  des  places  de  Beroe ,  Fribourg,  Soleure 
et  MOres  iieux»  feroat  «ri^i«r  lonn  iMiChe^tauji  ,ei  ii«iUaiu  qiM 
4e«.  niliUire«  TondiMent  vendr«*  M  «'«o  readront  cm^« 

Lea  G4n6raux  et  officiers  lopirieurf  lifodfoiil  Ii  .»«ip  .A  Ift 
stricte  ex6culioD  da  prtont  ordre  qui  sen  la  pendeot  4  Jours 
ittz  appeU  des  coapagoiea*  imprimö  et  pablie  par  ordre  dea 
eomilöfl  de  aurveiltanee. 

Les  GeD^raux  nie  feront  connaitre  les  noms  et  les  aclions 
des  Br;ives  qui  se  soot  dislingues ,  pour  demander  de  i  avance- 
tteot  pour  eux  au  Directoüne^  de  ia  grande  NatioD.  . 

No:  m: 

Aux  babitans  de  la  Commune  de  Frutzizen<). 

Berne  le  19  Ventoae  «q  0,  (BUrs  9.) 
D'apröa  le  bon  ordre  qui  rögoe  da^  volre  conunuDe  et  le 
deair  que  Toae-aYds  fe  tous  legeperer     q'j  enTanai  pas  de 
troupea. 

No.  180. 

Aus  babitans  de  Eratizen  OescBil). 

Berne  le  19  Ventose  an  6.  (März  9.) 
D'epr^  le  Bqo  ordre,  qui  regne  dana  Votre  commviie  et  le 
deeir  qua  Yoni  aw  de  vona  yegSMier  Je  p'j  emefi«!  paa-.dt 
troupea* 

Nq,  18  t.  . 
kabitw  des  conuniioee  de,  UnmliDgen«  Slvbleturaei^ 
.  $Quii)Ufweld».Bpurg^steiQ,.  Kai|fdarff,  Volke,  ioJmatorft  . 
^  ,        ,  KirchlburmeD,  Toffan'). 

Derne  le  19  Venlose  an  6.  (März  9.) 
D'apr^s  le  Bon  ordre  qui  raupte  daos  voln  camaiiuie  et  Je 

No.  179.    ■  •  " 

Ftaliaeo* 

No.  180«, 

Kralligen  and  Aesciii. 

No.  181.  * 
1)  Rümllns:en,  Muhleihurnen,  Suraiswald,  Bnrgislein,  Kaafdorf,  T 
Lonstorf,  Kircheolhurnen,  Toileü.    Was  ,,Volka"  bedeulet,  bleibt  da- 
bin gealellt«  denn  eioeo  ibaitabaalfameo  fiüirl  keine  uaaerer  Geoieiadeo. 
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168  GömtpooiiMee  du  Gtoäral  Iwi, 

desir  que  yoot  tefnoi|aez  de  fous  regeoerer,  je  n'y  eoverrai 
pi|  4«  IMttjpe«'*  et  je  vom  iikvlte  a  plsoter  Vwbre  de  LiberM 
et  a  Mrjter  par  vetre  enenr  peer  1«  Libwt*  le  nom  de  desoen* 
deiM  de  Geillkmee  Teil. 

No.  1^. 
Au  Gon?erneuf  de  Neufchateh 

Berne  le  1^  Venlose  an  6.  (März  9.) 
£a  möme  tems,  M'.  le  Gouverneur,  que  je  suis  tr^s  gen- 
ttble  aus  procad^s  de  neutralitö  que  tous  vou«  etes  efforc^  da 
maietenir  eotert  Ja  Fraoce»  j'appreeda  avec  beaucoup  de  peloe 
qo'un  petit  d^taehaaseDt  fraDcäis  ait  porM  ralarme  dans  un  Vil- 
läge  de  volre  territoire.  il  parait  qoe  ce  detachement  a  öt6 
iodeit  en  erreur  par  des  babitaes  du  pajs  qui  lui  oet  aervi  da 
guides,  et  l'öpoque  ä  la  quelle  celte  erreur  a  6t6  commise  la 
rend  encore  plus  excusable.  vous  sav^s  que  des  Vaudois  avaient 
formö  une  rebellion  prös  d'jverdea  aux,  portes  de  I'Etat  que 
Toua  gouveraez,  que  ces  rebelies  s'etaieot  procuröa  des  armes, 
des  eanoaa  et  des  maoHioos»  et  qu'ü  a  falle  emplojer  la  forca 
pouf  le»  r^daire:  eette  actfen  de  gvarre  e'a  pu  avoir  liee  aaai 
qa'll  en  aolt  teavltd  quelque  daaordre ,  et  mdtae  il  aemjila  ats^i 
ftatvrel  qM  eaa  vaudeif  renpeHda»  «e  reAigiafit'  en  armea  mw  lea 
terres  de  Neufchatel ,  aient  pu  6tre  poursuivis  audela  des  K* 
mites.  quoiqu  il  en  soit,  M'.  le  gouverneuri  Sojes  persuadä 
qu'il  est  dans  raon  desseiu  de  reparer  autant  qu'il  est  en  raoi 
le  desordre  doat  vous  Teus  pleignez.  vous  avez  joiot  ä  votre 
lettre  un  procte  verbat  eontenant  r6|at  dea  pertca  epronv^es. 
ellaa  conaistent  en  10  Leuia  4  coitliöres  a  caffö  quelques  moi- 
eboira'  et  Baa  enlefda  a*  Mesdtmea  de  vaireofircua  et  Buren i)» 
6  Louis  a  M'.  Jarneret»  7  LWrea  a  M^  Gristopbe  Lindor,  et  i 
Jamboos,  2  Bayones  et  1  saucisse  a  M^  David  Juood.  Je 
m'eogage  k  rendre  la  valeur  de  ces  objels,  et  je  vous  prie  d'ex- 
primer  ä  Mesdames  de  Bureu  et  yairenarcus  combieu  je  suis 

.  He.  18t«  \ 
^  Bie  Franan  .von -B&^en  ven-  ¥aaaasaieni, 

» 
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faefad  en  let  indemniiant  6b  leurs  pertes  de  no  poa? oir  röparer 
les  fraj  eurs  MX  quellet  ellei  ODt  M  Lifrtet« 

quant  aox  arme»  et  anx  canons  que  vous  avet  faU  deposer 
aex  vaudois  rcbelies^,  qui  baldis  soiis  Berne  vuitlaicul  [i aver- 
ser votre  territoire,  je  ne  puis  en  ce'moment  vous  indiqiier  Ja 
dispositjon  qui  doil  en  eUe  faile,  vouUut  coaoailre  kur  ven- 
table  propritlaire. 

Agrdea,  II',  le  Gouveraear,  rexpreaaion  de  la  coMideralidh 
la  plaa  dialioffiiöe. 

Wo.  183. 
Aa  Coannandaiit  d'Avaacbea. 

Berne  19  Ventose  an  6.  *(MAn  9.) 
Je  YOttt  approove  d'avoir  arrdt^  lea  eheyaux  h  vendre  et  je 
TOQS  engage  a  contfnuerde  faire  arrdler  eeiit  qui  aeraient  aoup- 
^onnös  avoir       \o\H  et  ceux  qua  Tod  voudrait  vcndre  el  de 
m'eo  reodre  comple. 

No.  iS%, 
Au  Commandiint  ä  Morat. 

Berne  10  Ventosß  an  6.  (März  9.) 
C*est  ä  lord  que  Ton  fona  a  dil  de  d^aarmer  le  Paja  de 
Morat »  lea  f  roopea  Fraof  aiaea  y  etanl  c*eat  une  meaure  inutite, 
Voua  Youdrea  bien  faire  arrdCer  loua  lea  chevaux  que  vona 
soupgonoerea  avoir  616  yol6a  et  tooa  ceux  que  Toii  voudrait 
veodie  el  m'en  rendrez  comple. 

No.  m, 
A  l'Adjutant  Gön^ral  Leacale.i) 

Berne  19  Venlose  an  6.  (Mfira  9.) 
Le  G£n6ral  en  chef  me^cbarge,  Cüojen  Gönöral,  de  voaa 
in  viter  h  faire  arröler  toos  lea  chevaux  de  trails  qui  pasaeront 
ä  Gumine,  ces  chevaux.  etant  la  plupart  voks,  vous  voudrez 
bien  donner  un  pareil  ordre  aux  commandants  miiilaires  qui 
soQt  BOUS  vo8  ordres. 


Die  remaniaabe  Legion.  Siebe  No.  IM.  Anai. 

No.  ins. 

}y  Dicaa  ist  ein  im  AoArage  von  Brane  dotcb  liaan  aeiner  Oflfi- 
liere  eriasaenea  Scbraiban. 

BiM.  Ai«Uv  XM.  ' 
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354  Correspondance  du  G^n^ral  Brune, 

No.  186. 

Au  GoOTerneDent  Proviaoire  de  Berac. 

Bm«  19  VtDlose  an  6.  (Mftn  9.) 
fl  apparüent  au  Goüvemenieiit  prorisolre  dirigö  veri  Im 

principes  dömocraliques  de  reparer  les  mnux  falls  par  Tancieone 
Oly^archie.  je  vous  invite  ä  rappeler  par  un  acte  fojrmel  les 
refugi^s  d'Arau  et  d'Arbourg  retir^s  ä  Basle  sauf  ä  slatuer  daos 
la  auite  snr  L'iodeiiiDit6  qui  leur  revieodrait  justemenUJ. 

Je  n'ai  pas  touIu  faire  moi-iuftine  cel  acte  voulaiit  tohs  en 
laisser  toul  le  m^riie:  denx  de  eea  refugifta  aasisteronl  aujourd- 
bui  ä  la  plantattoD  de  L'arbre  de  la  Liberia ^. 

No.  187. 

Ordre  aa  Comniiisaire  Ordonoatear  en  cbef. 

Berne  19  Ventoae  an  6.  (llSrx  9.) 
Le  commiaiaire  ordonnaleor  en  ehef <)  fera  ouvrir  la  caiua 

No.  186. 

')  Der  zT\'ci(e  Satz  bildet  im  Original  ein  neoes  Alinea.  In  dem- 
selben steht  ubrigena:  „les  iodemaUös  qni  leur  revieodroot  jusle- 
meot"- 

^)  Hien'iher  ist  der  Bericht  des  Generals  Deboos  vom  9,  März  oach- 
zoseheo.  BuUoÜn  ofliciel  No.  36,  pns;.  220« 

No.  187. 

')  Der  commissaire  ordoonnteur  en  eher  hiess  Ronott  Houhi^re.  Er 
batte  in  aUen  (jctdmanipulalionen  die  Hiiuplrollc.  Jenner  zeichnet  iho 
also:  ,,Rouhicre.  .  nns  der  Fraoche-Coml^  gebOrlig,  klein  von  Gestalt, 

.  ,,auch  ao  Gesicht  und  Bildnnt;  unter  dem  Ge>vöhnlichen,  halle  zu  sei- 
,,ner  Hanpteigenschalt  eine  grosse  Thäligkoil,  und  wussfe  geschickt 
genug  die  Taschen  seiner  damali|e;en  Obern  zu  speisen  Daher  ^<ir 
,fer  auch  ohne  Maass  und  Ziel  auf  (jeld  erpicht,  und  ich  darf  wohl 
„  sagen ,  dass  er  am  Meislea  Jtkr  seine  Rechnung  aus  der  Schweiz  fort- 
„geschaA.  WeUbewQtsI,  data  leb  ibo  dorehblickl  hatte  ^  uod  aeinea 
,,Gaog  banale,  aebmeiGbelle  er  mir,  nod  achob  aeine  abscblägigeo 

„  Anivorlen  aof  Rapinal  (DenkwOrdigkellea  m.  L.  pag.  60.) 

Damll  vergleiche  man  dea  geweaeaen  DIreclora  Barthelemy  UrtheU  aof 
Seile  12t  aelner  M^oirea:  „Lea  aelea  de  Bapinat aoni  las  aetea  d*Ba 

'  «,aigrefin,  qal  a  des  lingofa  k  aaiair,  et  dea  vases  aacr^  k  piller.  • . 
„II  diait  aeeand^  par  oii  nommd  Boahilre^  aön  fldftle  compagaoa  de 
„pillage,  qui  a  fall  comme  Bapinat  la  ploa  dtrange  fertone  en  Soiaae. . 
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4u  Tresor  et  en  exlrair«  I*  lonme  da  500  mtlle  Livref  qoe 
receTra  le  payeur  filieUn.  ton  i«{a  ftn  mif  daoa  la  caiste 
du  trdsor  de  Berne  et  lea.scell^s  aeront  de  tnite  r^appos^f  en 

pr^sence  du  chef  de  i'<^lat  major  g^n^ral.  moiliö  des  clcfs  se- 
runl  laissöes  au  iaisiier^},  Tautre  partie  d^posee  chez  moi.  il 
sera  dross^  proces  verbal  de  la  Livraison  de  celle  somme  de 
500'"  Liv,  pour  qu'elle  soit  prise  en  receUe  par  le  dii  pajeur 
pour  le  eompte  de  la  Eepublique.  le  payeur  aerü  pr^aeol. 

An  pajenr  de  rArm^e. 

Berne  20  Venlosc  an  6.  (März  10.) 
Vous  voudrez  bien,  Citoyen,  vous  rendre  incessanient  au 
tr^aor  public  acconapagnö  du  Commiaaaire  Ordonnateur  pour  y 
reoevoir  cinq  cent  mille  Livrei  lur  un  bon  aignö  de  youa  que 
Toua  laiiaerez  en  eaisie»  eela  fait  vooa  röappoterez  lea  acellAa 
•et  porterea  diea  moi  la  moili6  dea  defii,  Tautre  moiUö  reatera 
enlre  lea  mains  du  trAsorier*).  toos  B*en  laiaseret  ealraire  ai^ 
cune  somroe  sous  quelque  pretexte  que  ce  puisse  6lre,  celle 
Operation,  ainsi  que  l'apposilion  des  seeUes  senx  fai(e  en  pr6- 
«euce  du  ctief  d'elat  major  et  du  Commissaire  ürdonnaleur. 

No.  189. 
Au  cantOB  de  Lueerne. 

Berne  90  Venlose  an  6.  (Mira  iO.) 

Ciloyeiii»,  L  inU^nliün  du  Direcloire  de  la  grande  Nation 
etant  de  vivre  en  bonne  inlelligence  el  amitie  avec  le  fanion 
de  Lueerne;  je  vous  promefs,  cilojens,  de  np  lien  negliger 
^our  maintenir  la  bonne  .barmonie  qui  regne  enlre  nous. 


^)  SoHle  heissen:  »au  commissaire  des  guerres'^;  dcuu  Jeuaer  liallc^ 
die  eine  Uäine  der  Schlüssel» 

No.  188. 

Das  beisgl;  ^du  conunaiwjUre  dea  gnerres^*.   Siehe  Anm.  2  za 
No.  187. 
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An  ««otM  d'ÜadftrwaldeD.  / 

Berne  50  Ventose  an  6.  (MUrz  10.) 
1,T  fjrande  Nation  n'a  ies>i'  dp  (pnir  romme  precieux  les 
LicDS  qui  l'unissent  au  CaDtoo  d  ünterwaldeu :  eile,  n'a  donn6 
wenn  ordre  d'bostilitö  cootre  ce  canton.  la  grande  Nalion  de- 
Rira  au  Conlraire  de  GoDserver  ses  Liaisooa  aoctenoes  avec  le 
Caaton  d*Uolerwa1den.  <*est  ponrqnoj  f  ai  sigDö  le  pröaeol. 

No.  19!. 
Äa^G^ntrat  ScJiaweaboürg. 

Berne  21  Ventose  an  7.  (März  11.) 

J'ai  recti  votre  lettre  du  20  Veiilose  et  les  pieces  qui  y 
etaienl  jointes.  Les  mesures  que  vous  prenez  pour  faire  vivre 
vos  Iroupes  soot  fort  fioones;  cepeodaot  il  sera  utile  d'iivoir 
110  Synteme  nntforrae  pour  tous  les  pays  afia  que  Baus  ne  coik 
i^^mjoiia  paa  dana  huU  joura  les  Subaiatancea  d'on  moia«  il  ett 
iadiapeniable  que  Tona  donniei  voa  ordrea  pour  que  lea  maga* 
aina  du  pajs  aoieot  acigneuaemeut  gard^a.  ü  aera  utile  d'etablir 
trois  d^peta  g^n^raux  de  graina  A  Sol eure, '  Berne  el  Fri- 
boorg,  pour  les  ßleds  du  pays,  et  de  continuer  pourtanl  d'ea 
tirer  de  Texförieur.  il  doit  y  avoir  a  ce  qu'on  me  dit  un  maga- 
aiD  considerable  ä  Arberg. 

d'icy  a  deux  jours  j'espere  avoir  fait  uu  regleiuent  pour  les 
aubaiateneea ,  utile  au  paja  et  a  la  troupe ,  pour  ce  qui  coneerne 
lea  Conrniaaeurs  noua  ne  noua  en  aervirona  que  oe  pauvaet 
faire  aulrement. 

L'eaprit  de  aoumlasion  gagne  toua  lea  CbdIous.  j'allenda 
me  Impalfence  lea  nouveaux  ordres  du  Direclolre  pour  terminer. 

P.  S.  Je  desire,  General,  snvoir  si  les  scell6s  ont  ^tö  ap- 
pos6s  Sur  ies  caisses  publiques  du  canloo  de  Soleure« 

No.  199. 

Au  Direcloire  Ex^culif. 

Berne  le  21  Veotoae  an  6.  (M8rz  11.) 
Je  rc^ois  eo  ce  momenl  votre '  lettre  du  17  de  ce  moii» 
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mtllot  lä  pritf  d«  BenM,  J«  me  mm  oecupi  .de  railter  let'E»* 
|iriU,  et  je  yois  evec  saliffaolioa  qua  let  monUgaardt  maoeal 
me  demander  ramilie  de  la  Fraape«  je  malur«  le  plaa  de  trois 

republiques  dont  vous  desirez  la  foriualiou ,  et  je  cto'is  puuvoir 
vufus  a&üurpf  de  sa  reussilei). 

vous  Epargnant  leg  delaiU  de  na  siltialioii  je  dois  voua  dire 
f  u'il  eit.isdiapeaaaUe  qae  vou«  me  fasfiei  parveair  U  noaiiai- 
tioo  farmelle  de  G6n4ral  ea  cbef  «l  des  pleiaa  poavolra  poar 
Agir,  et  que  voai  ea  dooniei  coanoiasaace  ad  Gön^ral  Scba« 
veaburg  et  aax  Resideas. 

.  Plus  je  suis  animi^  de  l'ardeur  d  acquerir  volre  Esfiiue,  plus 
je  desirc  ies  mo^ens  qui  peuvent  me  la  faire  oblenir.  Je  ne 
suis  commandant  ea  chef  qu'en  appareace.  n'exifle  poa  oa 
poiat  cealral  Diea  reeonau,  it  a'y  aara  pas  d'efiseiable.  pour 
qae  Totre  voloatiS  solt  ezecal^e,  II  ae  faut  paa  qa'it  y  ail  deus 
Corps  d'ann^e,  deux  ti^adraax  ea  cbef  et  plusiears  negoiiatcore» 
Je  crois  que  deux  Gön^aux  de  Divisioa  -seraieat  atiles  daas 
le  eorps  d'armee  de  Schawenbourg. 

J'allends  vos  ordres  pour  |ua  conduite  uUdrieure,  saos  ces- 
ser  d'agir  d'apr^s  volre  nouveau  plan. 

L'oljgarcbie  expire  a  Zurieb  an  milieu  des  disseasioas  ia« 


No.  192. 

1)  Hieraus  Ut  ersichdich  ^  il.i^s  ciue  Zeil  lang  das  Direclorium  selbst 
mit  dem  Plaoc  umging,  aus  dem  schweizeriscbeit  Gebielc  nicht  eine, 
sondern  drei  £idsgeuosseQschafteo  zu  bililep.  Es  war  djess  veai  Slaod-' 
punkle  der  fraozösischea  Inleresseo  oichl  Obel  aos^edachL  Dena  ent- 
weder gedieb  die  neue  Schöpfung;  io  dem  Falle  worden  die  8  StMt- 
cbea  oboe  Mfthe  veo  Paris  aas  regiert,  aod  ataa  behielt  dort  für  aa- 
derwefüge  CeaveoieBiea  freie  Baad.  Oder  sie  gedieb  aiehl;  daan  ga- 
bea  tresUsee  Zamade  plaeslbeta  Graad,  Bbodaoiea,  üslveliea'  aifel 
Tellgao  der  „grossea  Naliea"  la  iocorporiereo*  Doch  Labarpe  aad 
Ocba  wDssCen  den  gelibrlicben  Streich  abxawenden,  das  Direcloriam 
aof  eloe  aodere  Meinong  zu  brtogen.  Nach  dem  Vorgänge  in  Balavien, 
Cisalpiniea  and  Rom,  wurde  der  Guss  der  einen  nnd  untheilbaren 
beMisdiea  RepnUili  beseUossen.  (Tergl.  die  Nammern  199,  220, 
232,  234,  242  und  2*3.)  . 


Digitized  by  Google 


358  ComapoBdaBCd  da  Gte#nl  Bpwm» 

testioef .  j«  ae  erois  put  qu-il  detieiiM  necesflair«  d'emptojer 
1»  fom  des  Arne«  pour  raoöa&tir« 

No.  193. 
Au  Directeur  Barras. 

Berne  21  Ventose  an  6.  (März  11.) 

Mon  eher  Barras ,  les  choses  ici  iraieni  ä  llerveille,  si  moo 
CommandeiDeol  en  chef  elait  sans  equiToqae»  maii  oo  m'obek 
el  OD  ae  m'ofaeil  pai.  il  fant  qua  voui  Di*envoyei  une  nonina<* 
Uon  de  G^aifal  en  chef,  ou  que  vous  tous  reeolviez  a  bien  des- 
iocerlitudes ,  enfin  ajez  quelqu'un  qui  conniiiande  senl«  ii  te-  * 
rait  bien,  ou  de  mellre  deux  g^nöraux  de  divisioa  daos  la  Divi- 
sion Schawenburg  oa  uo  autre.  je  lui  rends  pourtant  (oute  la 
justice  que  je  dois  a  rExficution  de  ses  inouveuients,  mais  il  y 
a  uoe  Riralilö  de  commandemeat  et  il  faut  s'eo  aflranchir;  car 
d'une  pari  o«  de  Taalre  le  Direcloire  serait  mal  aenri ,  et  je 
pr^ftrerais  aaerifier  ma  gloire  pereonnelle  a  ce  cahoi  qiii  nui- 
rail  ä  la  votre,  la  fenbraase  conune  je  raime. 

P.  S.  je  na  ▼oua  dcris  paa.  souveat  mala  j*agis  Beaacoap. 

No.  m, 
Att  Commaadant  Loasloiaereux. 

Berne  fi  Venlose  an  6.  (Mira  Ii.) 
Le  Gön^ral  en  cbef  appronve^  Cilojrea  Comlnandaal,  lei 
mesurea  que  Yoaa  prenez  coaeernant  rarreslation  des  chevaoi, 
Vous  garderös  en  subsistaoce  ceux  que  vous  avez  jusqu'a  dou* 
vel  ordre,  mais  il  vous  enga«:e  a  mellre  un  peu  plus  de  cir- 
conspection  dans  Volre  Conduile,  car  vous  lui  avez  ele  d^nonr^ 
comme  ayant  vendu  des  chevaux  que  vous  aviez  fait  arröler. 
Le  G6o6rai  eu  cbef  traile  ces  ealomnies  comme  elles  le  meri- 
leat«  maia  Cailea  ea  sorta  qae  dji  pareUlea  deaoncialioaa  ae  Ini 
parfieaaenl  plaa,  il  voaa  eilime  assez  pour  ae  peraaader  qae 
Tolie  conduile  aera  a  Tabri  de  ses  reproehes. 

No.  195. 
Au  G^nörai  Scbawenburg. 

Berne  21  Venlosa  ma  B.  (Hin  iU) 
Tai  re^n  Yolre  lettre  da  20  Ventose» 
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No.  196. 
Au  Pajeur  jt  eliciaD. 

Benie  le  S3  Ventose  an  0.  (Märt  IS.) 
Le  Payeur  Felieia  rendra  conipte  au  payeur  Gdn^ral  des 
•onmes  de  sa  enUte  et  lai  en  donnera  le  procftf »verbal  dressd» 

tnais  its  dila  i'uads  re^^leiuot  daos  Sa  Caisse. 

No.  197. 
Aa  GdDöral  Schawenburg. 

Berne  ie  22  et  23  Veotose  an  6.  (März  12  u.  13.) 

J'apprena  avec  beaucoup  de  peioe,  Citoyen  G6n^ra1,  que 
?ous  foj^s  peraicalö  par  le  zöle  ioquiel  du  cbargö  d'affaire 
Ifaogaud ,  et  que  le  UiDiatre  se  permetle  de  censurer  les  aclea 
et  les  Operations  d'un  bomme  qui  ne  Lul  est  point  soumis,  et 
qui  est  recommandable  par  de  longs  et  signalös  Services*  Volre 
conduite  envers  lui  est  simple  et  francbe  et  je  suis  persuadd 
que  le  Directoire  ex^cuhf,  bien  loiii  de  vous  adresser  aucun 
reprocbe  siir  ce  qui  a  ete  fait  par  vous  dans  rpi^pedilion  de 
Suisse,  s'empressera  au  coolraire  de  vous  dooocr  des  marques 
edalantes  d'approbalion.  Si  la  plus  parfajle  eatime  de  ma  part 
paut  vous  dödomager  des  cbagrios  que  vous  donne  noe  envie 
embitieuse,  agr6ez  en  le  lemoignage  le  plus  complel* 

Les  difflcnltis  elev^es  par  le  cooseil  provisoire  de  Soleure, 
svr  la  foumilore  des  ralioos  de  vin  aox,  Soldats,  ne  sontpoinl 
iosurinoDlables ,  volre  fermelß  et  votre  Justice  sauionl  les  rendre 
vaines.  Si  le  pajs  de  Sauleure  n'a  pas  de  vin,  il  a  des  uiuyenÄ 
pour  sen  procurer.  Les  raisons  tirees  des  loix  qui  dans  les 
pays  voisios  eo  döfeodent  rExportation,  prouvent  tout  au  plus 
la  mauvaise  volonte  du  Gonvernenient.  S'il  se  refose  a  subvo- 
nir  a  ce  Besoin  des  tronpes,  ordonnea  vous  mdme  des  MarebAsr 
reglte  en  les  eonditions  et  ii  en  payera  le  prii* 

Je  resois  du  Dtreetoire  une  lettre  doot  jn  vons  transmei 
eopie  afln  que  vous  exöcotfez  les  ordres  qu'elle  contient.  II 
s'agit  de  saisir  ie»  Moines  de  l'abbayc  de  iiolre  Dame  de  la 
pierre  dite  Maria  Stein  de  les  faire  transporter  dans  1  in- 
lerieur  de  la  Suisse  et  de  leur  declarer  qu'Üs  seronl  trail^s 
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coinine  espions  s'ils  rentrcnt  daos  Leur  Abbaje  ou  s'iU  iout 
trouvös  sur  le  lerriloire  frao^ai»» 

du  $3,  Je  Ulis  fort  eoRteDt  quo  nos  troupei  oecupent  U 
foiierasse  d*A&rl»ourg:  je  vous  remercie  de  ta  oouvelle  que  vous 
m'en  doenez. 

Je  vom  adresse  une  d4p6che  que^je  njens  de  recevoir  du 

Directoire  exOcuIif  el  qui  duit  coiitenir  des  choses  üüdI  je  crois 
avoir  ete  instruil  par  le  luöme  Courier. 

No.  198. 

h  Koguin. 

Berne  23  Ventose  an  6.  (März  13.) 
L'affaire  de  Tbierens  regarde  les  iribunaux  du  pays  de 
Vaud. 

No.  199. 
Au  Directoire  Ez^cutif. 

Berne  25  Venlose  an  6.  (M;irz  15.) 

Ciloyens  Direcleurs,  Vous  aves  voulu  cbangcr  le  Gouverae- 
neut  de  le  Suisse,  ü  döpeud  de  voua  maintenant  d'en  orgaoi« 
ser  de  nonveanx  selon  vos  d6tiri:  le  lerrein  se  troave  A  peo 
prto  Applanl  pour  fonder  troia  röpobliqoe»:  je  erois  qu'il  serail 
plus  difOcile  d*en  former  uoe  seule.  il  ett  arriv^,  ce  soir,  des 
d^putalions  des  Cantons,  avec  les  quelles  je  dols  ceoferer  de- 
main.  tout  tlüiL  elre  decide  ä  la  preiniere  Conference,  et  je 
vous  ferai  pari  aiissilol  du  parli  que  j'aiirai  du  prendre. 

desorinais  )a  presence  des  armes  suffira  au  Negocialeur  qui 
surveillera  la  formation  d'un  noayel  ordre  dang  i  belvetie.  Berne 
est  enlieremeDl  soomis;  Soleure  ne  veul  plus  rösister;  l'opiuia* 
tret^  de  Basle  cede  aus  insmualions  du  graiid  Tribun  Oebs; 
Zurieh»  en  proie  aus  diasentious  iatealioes'  ae  mdra  bieuiet 
aux  principes  deaocratiques,  les  autres  eoulAd^rds  ont  desSu- 
gets  qui  aspirent  ä  devenlr  Libres  et  ä  exercer  leurs  droits  de 
soijverainelö.  au  niidi,  le  canlon  du  Fiibourjnr,  aggrandi  des 
pavs  de  Moral  el  de  Mdati  ,  acceple  la  conslilulion  Vaudoise; 
le  bas  Valais,  par  les  soins  du  resident  Mangourit,  se  trouve 
eonfoadu  avec  ie  baut;  les  babilaos  de  LJOberlaud  jn'onl  m* 
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Toj^  dt •  4^piilte  ponr  jurer  fidel ilA  ä  la  Riftpubliqua  fra»« 
faise,  AlagrandeNalion.  k  Tasl»  on  na  voll  rieo  qw  puiwa 
dooaer  des  ioquiiliidea;  volre  inlention  n'eit  pas  d'oler  aux 
peltia  canlona  leur  d^mocralie  pure,  et  youn  voulez  altetidre 

du  tems  qu'iiä  couaaiädeul  de  uouveaux  ioleri^U  üI  das  leialioas 
Douvelics. 

si  j'avais  conlinu^  la  luission  dont  vous  lu'aviez  chargö, 
j'aurais  convoqu^  iine  assemblee  de  d^pules  de  cbaque  Uaoloo, 
afio  de  lerminer  prorapteinent  les  nögocialions  qui,  saos  ce 
moyen,  Iraioeronl  en  Longueur,  puisqu*U  ne  faut  ae  servir  dea 
armes  qu'au  Besoin.  inoa  Succesaenr  pouira»  je  erois,  lirer 
parti  de  celle  idde,  le  traia  des  ^v^nemeos  lui  fera  senlir  que 
jaloux  de  lenrs  tnoeurs,  de  leors  religfons,  eC  de  leurs  loix 
parliculieres ,  mi\|f»re  leur  Lonne  volonte  om  le  dt'Mi  app.irenl 
de  plairo  ä  la  ei mdo  Nation,  les  Canlons  d^libereul  Lenleroeot, 
agissent  de  uiüme,  el  qu'efiQi)  tout  y  allant  de  pi6ces  et  de 
merceaux,  il  est  instant  d*avoir  une  assembl^e  de  d6put6s  pour 
regier  un  Ensemble. 

Je  crois  que  le  G^n^rat  Schaven bourg,  aidö  de  TesprU  de 
conciliatioD  el  ^clairö  des  risidens  Mangoqrit  et  Desporles,  aura 
tout  flni  sotts  un  mois.  ce  Gön6ral  est  arrivö  ici  aujourd'buy 
de  Soleure.  je  lui  avais  expödiö  hier  L*arr6l6  par  le  quel  vous 
le  Doromez  ^en6ral  en  chef. 

J'avais  Iaiss6  dans  le  Gouvernenaenl  provisoire  (1p  Berne, 
avec  les  däpulüs  uomm^s  par  le  peuple,  ii  y  a  pres  d  un  mois, 
ptaaieurs  inembres  de  L'oljgarcbie.  mon  intention  etaic  d'avoir 
dea  renseigneniens  loiijonrs  tr^  diffieiles  A  obteair  par  la  paa* 
sage  Irop  Brusque  d'une  admiitislration  ancienne  i  nne  admini» 
sIralioD  nouvelle*  je  roe  sentais  asaea  fort  pour  ne  rien  eraindra 
d'une  -eeprise  d*tntrigues  et  pour  briser  ces>  vienx  vasts  Ii  vo- 
loDlö^).  xje  De  veux  [^oiot  laisser  celte  lacbe  ä  mon  Soccesseur. 

No.  189, 

Sehoeidender  kann  ein  Sieger  die  Verachtung  CSr  den  Gegner, 
der  aus  Furcht ,  od^r  um  der  Selbsterhallung  willen ,  noch  vor  dem 
Kampfe  sich  allen  an  ihn  gesteltten  Forderungen  unterworfen,  nicht 
anadrBcfcen. 
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en  coDseqoence  je  forme  iin  |[0«vernenieiit  enliöreiiieiit  Deal  et 
du  chois  du  peuple* 

le  fameux.  Sieiguer,  avojer  re^ifnant,  qui  passait  pour  aroir 
616  massacre,  ainsi  que  les  «reneraux  de  Wateville  et  Derlarh, 
par  des  milices  mu!in6es,  s'est  snuve,  h  Li  faveur  d'un  deguise- 
nienl,  au  de  \ä  du  Lac  de  Thuo.  ou  ie  croU  daiia  le  pays 
d'Üoderwalden. 

la  forCeresse  d*Arbur{^  a  M  Evacu^e,  il  y  a  trois  ou  qoitre 
jours,  par  un  reale  de  Iroupes  Berooiaes:  od  j  a  irouv^  quel* 

que  arlillerie. 

Je  pense,  Cilojens  directeurs,  ques  des-a-pröseol,  ies  Trou- 
pes  du  Ubio,  aux  oi^dres  du  G6ti6ral  Schaweuburg»  sont  sufü- 
aaDles  pour  ienir  la  Sutsse  daus  le  respe^t.  ce  General  a  d'aU- 
leurs  des  Bataillons  Vaudois  ä  ses  ordres  et  peut  tirer  au  be* 
Boio  quelques  reoforts  des  frontiöref« 

il  ne  rae  reste  plus,  Cilujens  Directeurs,  en  vous  reraerciant 
de  l'eilatanl  lemoignage  de  conüance  que  vous  m'avez  donne 
ea  me  NommaDt  G6D6ral  eo  cbef  de  L'armee  d'Ilalte,  que  de 
vous  prier  d'ordoDoer  ie  d^part  des  (roupes  venues  de  Tilalie 
OD  Suisse»  et  de  permettre  que  je  les  y  recbnduise  moi  möoe. 

No.  m 

Aus  Admtnistrateurs  du  pajs  de  Vauif. 

Berne  26  Ventose  ao  6.  (März  16.) 
Ou  m'apprend,  Citojeos,  que  vous  Öles  ioslal^s.  ja  vous 
ODVoye  par  Je  Ciloyen  Roguin<4abarpe  votre  compalriole»  od 
arrölA  taDdant  k  la  formalioo  d'uue  R^publlque^t  doDt  volre 
pays  fera  la  plus  Belle  partie.  vous  le  fares  aussilot  publler 
paraf&ehes  et  aulres  voies  et  vous  oe  oegllf  erei  auenu  des  moyeos 
qui  peuveat  en  assurer  la  prompte  exdcution.  vous  'me  donne» 
rez  conooissance  de  la  receptioo  de  cet  anöle  aiosi  que  des 
mesures  qne  vous  devez  preodre. 


^)  Den  Besdiloss  nimlieh  belrelllend  die  Bepnblik  RhodaaiaD» 
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Aus  luibttoM  du  Gaslon  de  Beüie. 

Berne  le  26  Ventose  an  6.  (MSrz  16.) 

CKoyeos,  une  (jraooie  d'aulant  plus  iosuportable  qu'elle 
avait  prU  quelques  formes  de  la  Liberia»  pesait  sur  vout  de<- 
puis  longtems.  —  quelques  boiDines  se  disant  Libres  et  Sages 
Youa  avaieot  asservis  et  vous  onl  ögar^s.  arni6s  par  eUx  poor 
assurer  leur  nsurpalioo,  ils  ?oii8  avaient  lrorop6s  au  point  de 
vous  faire  considerer  eoiDtne  Ennemis,  les  Fran^afs  dont  vous 
recheicliiez  autre  fois  l  amilie  et  dont  vous  parlageates  les  Iriom- 
pbes,  et  qui ,  par  des  outra^es  et  des  Aggressfons  criroineiies 
se  sont  vu  reduits  a  prouver  conire  vous  leur  invincible  valeur. 

Vous  av6s  vu  de  quelle  mautere  les  Fran^ais^)  ont  us6  de 
la  Viclolre.  pour  prlx  de  leur  saugvers^i  ils  vous  döbarasseot 
de  voa  Ijrans  et  vous  ramenent  cette  Liberia  qui  fut  votre  idole 
et  que  vos  cooseilters  otygarchiques  avaieot  toute  mutilie*  Cl- 
Coyens,  votre  erreur  s'esl  disslp^e:  vous  oe  voyez  plus  en  nous 
que  des  freres  qui  veulent  Reparer  tous  vos  maux  et  qui  aspi- 
renl  a  et;iblir  iovariablement  volre  Bonbeur  et  votre  independance. 

L'un  des  moyens  que  j'ai  cru  les  plus  propres  a  cODsacrcr 
vos  droits  est  de  vous  appeler  a  cboisir  vous  minies  les  bom- 
mes  qui  doiveDt  Gouveroer  volre  pays,  jusqu*au  Moment  tres 
prochaiu  ou  vous  aorez  adoptö  ud  plao  de  Constitution  qui 
'  regiere  definllivemenl  les  conditions  de  votre  Eonheur.  en  cons^- 
quence  II  est  regli  ce  qiii  suit: 

Art.  1". 

Lea  babitans  de  la  vilie  de  Berne  (commune  den  baut  et 
eoromune  d'enbas)  et  ceuK  de  toutes  les  Bannieres  däpendantes 
du  canton  de  Berne,  en  ezceptant  Ub  pays  qui  forment  i'Ober- 
laod,  I'Argovie  et  les  territoires  de  Bf  erat  et  de  Nidau,  s'as- 
aembleront  le  30  Venlose  (19  mars  präsent)  en  coniices  prinai* 
res  A  reffet  de  nommer  uo  Blecteur  par  eent  individus. 

No.  SOt. 
Der  Droekanschlag  hat: 
Fran^als  r^pnMUaias  eot  nsdy  etsw 
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tool  babilaol  Ag6  de  vmgl  ans  ^  au  deiiua,  domicilii  da* 
ivuis  cinq  ann^aa»  Aura  la  dnU  de  voier  dana  ta  commune  de 
aoD  domiciie  »eulemeiit.  ^ 

Arl.  2. 

Les  Coiuices  Primaires  nommeront  en  mftme  lems  pourveiller 
ä  la  coDservatioo  des  Biens  comiuunaux  a  la  Surelä  et  a  U  po- 
lice  de  cbaque  commuoe  cioq  offictera  Municipaux, 

ArL  3. 

Lei  Elecleura  ae  rassemblerout  a  Beroe  le  3  Germinal  pro- 
cbain  (23  Mars)  et  nommeront  ausstlot  qoioza  Cilojeoa  recom- 
maodablea  par  leura  Lumieres,  leur  Sagesse  et  leor  patriolisme» 

pour  composer  radrainislralion  du  Cai)lon.  I.t »  EU  cleurs  dev- 
ront  tenuitier  cetle  nominination  dans  la  Journee  du  ^'(jerminai 
(24  Mars)  ils  se  separeront  sur  le  cbaiup  et  se  reuniront  de  dou- 
Tcau  apris  qu(  le  peuple  aura  adopt^  le  projet  de  cooslilulion 
qui  ne  tardera  pas  »a  lui  etre  aoumia ,  et  ila  nommeront  alorn 
lea  membrea  du  eorps  leglalatif  de  la  r^publiqne  Helv^lique. 

Arl.  4. 

Lea  places  et  titres  de  Baitlifs,  Barons 2)»  qoi  Blessent  l*Ega- 

des  Cilojenä  soiil  aboiis:  on  fera  dispaiaiUe  lous  signes  et 
£nbl6mes  qui  en  rappeiieraient  le  soiiveoir. 

Art.  5. 

Lea  droits  seigneuriaux,  fiefs,  dimes  et  aulres  de  roöme 
natore  aont  aoprim^s:  le  corps  legislalif  de  la  republique  beU 
Tetique  ceglera  le  mode  de  cette  aopreision,  de  manlere  qu*ü 
ne  aoit  port^e  aueune  altetnte  a  la  proprielA. 

Arl.  6. 

Les  299  in^ividus  forraant  le  conseil  dil  deu\  cents,  sonl 
exclus  pour  unc  ano^e  des  toules  (oactioos  publiques. 

Art.  7. 

Le  Gouvernement  Provisoire  actuel  du  Canton  de  Berne  ces- 
aera  toutes  fonctions  aussUol<que  le  corps  Admioistratif  qui  doit 
elrenommö  le  4  Germinal,  aura  instalö.  ce  Gouvernement 
ferä  publier  dans  lea  24  beures»  le  präsent  Reglement  dans  lou» 

barouä  el  luua  aulret»,  qui  bleä$eul,  eic«      ■  • 
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tM  Ifrs  coiumudei,- ^ll«s,  Bourgs  «I  ViHai^  du  temtoire  dd- 
fign^  A  Tart.  t*',  «t  ces  membre»  «mt  eoilecliveoie»!  et  iDdi- 
TiduellemeBtvreiiMiBSBblei  de  ia  ptomple.ei  enliere  esecutioii. 

■ 

No.  202. 

fteglemeat  spur  L'orfcaoUation  de  la  Rodanie. 

Berne  le  26  Ventose  an  6.  (März  16.) 
un  Grand  nombre  do  citoycns  de  divers'  caelODS  de  TbeU 
Titie  m'ajrant  Idmoigote  le  desir  de  voir  ae  Ibrner  ime  .114* 
publique  une,  indmaible,  IMiiKieratIqae  et  repreaentatiTe  dont 
le  territoire  aerait  eempoad  du  pay«  de  Vau d  et  des  qtiatre 
Mandemens;  —  da  Malaie  (baut  et  Bas)  des  Baillagef 
Italiens,  de  l'Oberland  et  du  Gessinj,  du  canlon  dö 
Fribourg  et  des  pajs  deMorat  et  deNidau;  j'ai  pris  en 
consideration  !es  molifs  de  leur  voeu,  et  j'ai  reconnu  que  ce 
voeu  est  conforrae  aux  priacipes  de  Liberia»  comme  aux  Be- 
•oioe  dea  Localit^  diverses  >  et  qu'uoe  B^publique  coiiipos6e  de 
tout  let  tarritofret  döslgn^s  pearralt  se  gouverner  Libremeat 
d'apris  aes  propres  Lois  et  jouir  facileneet  des  avaatages  d'uoe 
Alliance  avec  ta  Rdpubtique  fraoc*'*^*  ^  cons^queBce  fl  est 
reglö  ce  qui  suil: 

Art.  I. 

Les  Represenlans  des  baul  et  bas  Valais,  des  ßaillages  Ita- 
liens, de  rOberland  et  du  Gessimy»  du  canton  de  Fribourg 
et  des  paya  de  Morat  et  de  Nidao,  se  reuniront  sans  delai  dans 
ta  Vllle  de  Lausanne,  anx  Represeotans  du  pajs  de  Vaud»  aliii 
de  concourir  par  la  Legislation  en  gouvernement  de  la  repn- 
bliqne  Rodanienne  t).  Les  pavs  en  retard  pour  la  nomiaalioii 
des  Electeurs  ou  des  represenlans ,  y  pruci  deront  sans  delai 
daos  les  formes  qui  oot  eu  Heu  pour  le  pajs  de  Vaud* 

Art*  S. 

II  y  a  dans  laRbodanie  cinq  cantons.  1.  Le  Leman,  ei* 
deyant  le  pays  de  Vaud,  et  las  qnatce  Uandemens;  cbeffliev 

Ne.  208. 

^  Rdpabiiqoe  rbedanif  ne  (las  offioieilBn  AbdroAe). ' 
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Lansciiiie.  %•  Sarine  tt  Broje  eideranl  ctDtoo  &%  Fribaurg 
«t  f^jü  de  llof*l  el  de  Nida«;  obeflieu  Payeroe^;  3.  L'Ob er- 
fand cheiieu  Tbnn.  k»  Le  Valais  cbeflieu  Sien.  5.  Le 
Tesin  cidevant  Baillages  llalicns,  cbeflieu  Locaroo. 

Art.  3. 

II  j  a  UD  Corps  legislalif  de  72  depul^a  divia^s  en  deu& 
eaaseiU:  Le  Seoal  de  2k  membraa,  et  le  graod  eooseil  de  48. 

Le  Lanian  iwaiaiera  IS  depttlda»  Sarin«  et  Broje  18, 
t'attberlaDd  n,  la  Valaia  12»  et  le  Taain  19. 

Art.  4. 

II  j  a  an  Directotre  exöculif  coroposö  de  cinq  membres.  - 

Art.  5. 

Le  t'ürps  legislalif  <>t  ie  Dirtn  loire  resideront  a  Lauzanne: 
ils  pourrool  dans  aix  moia  fixer  deüaiüvemeai  le  lieu  de  leur 
Aeaidanaa. 

Art.  6. 

La  Corps  l^i^slatif  tera  rasaaaiblö  la  5  Ganninal  proehain. 
11  pourra-  tanir  S^anca  dis  qu'il  y  aura  vingt  cinq  membres  a« 
graad  eanseil  et  tretie  au  Senat.  Cbaqoe  conseil  aera  renoii^ 
Tellä  par  moilie  tous  les  deux  aus,  ^avoir  le  grand  eooseil 
cbaque  annöe  paire  et  le  Senat  chaque  annee  impaire. 

Art.  7. 

Le  DireclJtre  sera  en  acli?it6  le  10  Germinal  procbain.  la  con- 
dition  d'ötre  aiariö  ou  veuf  paur  etre  menibre  n'est  pas  necessaira. 

Art.  S. 

•  il  j  anra  dans  ebaqne  vUle  ou  comasuna  principala  iiae 
-intniieipalltö' dont  le  Sooapr^fet  sera  president.    Les  munid- 

paiilea  veilleiuul  a  la  cooservaliuii  des  Blens  comniuoaux. 

Art.  9. 

Les  iodemnil^s  des  auloril^s  coDsliluees  seront  supporl^es 
par  le  tr^aor  public  eomme  depeoses  Gön^rales. 

Art.  10. 

Le  projet  de  Constitution  adoplA  dans  la  canton  da  Lftmao» 
cj  devant  pajrs  da  Vaud ,  sera  suivi  *  ep  tout  ce  qui  n*est  pas 

^  prorlaoiTement  Payeroe  (im  oflicieUeQ  Abdrucke).  . 
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coniraire  aux  presffiitet  dtspoiilioiM:  nesDnioins  le  poavoir  d'ap- 
preheosioD  doonA  «ug  pr^feU  oaliooiiu  tert  r6gl6  et  limilö 
iacetsamnent  par  le  eorps  legiilatif. 

Art.  11. 

Le  Corps  leßislalif  ßlacera  daos  la  procedure  mminelle 
J  inslilution  des  Jures.  il  pourra«  dans  deux  ans  reviser  la  con- 
slUulion,  ä  la  char{;p  den  soumeltre  les  cbangemeos  ä  la  saoc- 
üon  des  assemblöes  primaires. 

Les  usages  et  coulmnes  3)  favorables  aui  noeura  et  a  la 
Libart^,  lea  opioioDa  et  cwltaa  reiigieux  aeront  Reapect^a;  le 
corpa  legialatif  doonera  l'exemple  de  ee  ReapecL 

No.  203. 

A  L'assembUe  Elecforale  A  P,iyernf'. 

Berne  2t>  Veolose  ao  6.  (März  16.) 
Lea  republicaina  etaot  daoa  i'vaage  a'ublime  de  aervir  la 
ltberl6  par  «eile  m^iiie  et  aan»  inl^rtfl,  ai  lea  electeora  de  fribourg 
ae  aoni  rendoa  a  pajerne  au  Teme  ii#  par  aia  damlere,  Ha* 
demnitd  n'aora  paa  lieu. 

No.  20i. 
All  G^o^ral  Scbawenbur^. 

Berne  26  Venlose  ao  6.  (März  IC.) 
.Je  ▼ODS  reoBercie»  moo  eher  G^n^ral ,  de  )a  commuDicatioo 
qua  Tous  me  dennez  de  la  Lettre  du  reaident  Mengaud,  le  canton 
d'Argovie  a'eat  formö  d*apr6a  mon  iiiTUation  ou  pour  mieux  dire 
II  demande  aa  formalion 

J'approuve  fort  Texemple  de  Justice  que  voos  donnerez 
deniain  aux  Brigand^  pour  les  quels  rien  o'esl  sacrö. 

tes  coQtomes  et  les  osages  (im  effieiellen  Abdrucke). 

No.  SO« 

*)  Bie  Idee  eiees  Cantoos  Aargau  ging  toq  Oeha  aus.  Au  ihrer 
Verwirklichung  arbeitete  fcauptalcblich  Mengaud.  Erst  ala  diesem 
der  Erfolg  suwiakle,  rief  sie  Brune  rasch  in*s  Leben. 

•Dia  previsorische  Regierung  Von  Bern»  welche  iO  Aargauer  iu  ihrer 
Milte  zShlte,  sachte,  wührend  die  Sache  noch  im  zweiten  Stadium  aich 
bewegte,  den  General  gegen  die  Loslreunung  zu  stimmen.  Beilage  19. 

Allein  der  Sehritt  verfehlle  ganz  seinen  l^jveck,  wie  No.  M  zeigt. 


Digitized  by  Google 


368  CorrMpoodaDcd  in  G^o^ral  Brune, 

No.  m. 
Aux  46|rolte  de  L*»r^ie. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
Votre  Pajs,  Citovens,  formera  uq  cuntori  de  la  republique 
belvelique;  je  voiu  autortse  comme  vous  le  dösirez,  ä  en  donoer 
Fassaranee  ä  (ous  vos  eommelfans  pour  ne  plus  LaUser  aucuae 
esperance  k  L'olygarcbie  Bernoise  qui  voudrait  encore  yous 
Iroiibler  par  des  suggestions  calomnieuses  ne  pouvant*  voai 
accabler  de  son  long  cruel ,  je  voü§  invile  d*adop(er  le  plof 
prcfroptemenC  possible  le  projet  de  Coosfltulion  an  qoel  vos 
freres  de  Rasle  onl  deja  allach6  leur  bonheur.  quanl  aux  Iroupef 
fran^aises  dont  vous  craignez  que  la  rt'sidence  sur  volre  lerri- 
toire  devienne  rnineuse  poiir  le  pajs,  le  (jeneral  Scbawenburg 
qoi  en  a  r6gl6  les  cantonnemens  dans  celle  parlie  de  la  Suisse, 
fera  droit  k  vof  reclamalions;  le  d^aarmenenl  devot  conöiuBef 
DO  a'operera  qv'aolaot  qu'etlea  seralenl  Egariea  par  qoelqa^ 
S^dilleux,  agena  des  Oljgarqoea;-  ainai  il  dopend  d'ellef  de 
eonserver  lenr  armes;  je  ne  doule  pas  que  leur  bonoe  Conduile 
et  leor  Franchise  ne  les  melteot  'ä  L*abri  d'encourir  la  disgraee 
de  la  Giande  Naüoo.  ' 

No.  206. 
Aax  dipofds  da  canlon  de  Zog. 

Berne  27  Venlose  an  6.  (März  17.) 
dös  que  Jes  depulös  des  Bailliages  coromuns  deveous  demo- 
erates  et  ceax  des  anciens  Bailliages  Libres  m'aiiroDl  exprim6 
leur  Toen  dömocratique  et  amical  pour  la  republique  fraofiaiio 
je  m'empresserai  de  leur  röpondre  liTorablenieiit«  , 

No*  207. 

1 

Att  General  de  Brigade  du  Genie;  Vaillier  lapejrronxe, 

A  Bnbnni. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (M3rz  17.) 
Le  Citoyen  Guignard  Vauduis,  capilaine  du  (lenie,  allache 
ä  Yotre  direclion,  se  trouvant  ä  Carouge,  je  l'ai  retenu  k  la 
V  divbioA  de  i«'ara^e  dlialie^entranl  es  Sjiiaae.    U  connois* 
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flauem  qii'il  a  du  pajs,  ajant  reodu  necessaire  cetle  disposilion, 
de  la  quelle  j'ayais  donnö  ordre  de  Tons  rendre  compte  dans 
le  tems.  nos  mouvcraens  mililaires  ayant  616  cause  de  Tomis- 
sion  qui  a  eu  lien  ä  vf  sujei,  j'ai  le  plaisir  de  voii.s  en  pr^venir. 

des  que  le  CitoyeD  Guignard  ne  .sera  plus  necessaire  ici, 
je  lui  donnerai  l'ordre  de  reotrer  dans  la  direction  ä  ia  quelle 
il  eat  altaeb^. 

No.  206. 
Au  e^ntona  d^mocrafiqoea. 

Perne  27  Venlose  an  C.  (MSrz  17.) 
J'assure  les  repiesentans  des  canlons  democraliques  de  Vre, 
Schviltz,  underwalden,  le  bas  Zug<}  et  Gleris  et  les 
provincea  auperieares  et  inferieurea 2],  que  dana  lea 
«▼eDeaients  qui  out  aUtrö  Tarm^e  frangaise  en  Suiaae  par  les 
provocatioDS  dea  Olygarquea  de  Beroe,  lea  cautoos  d^osocra- 
tiquea  n*ODt  eessö  de  conserver  ramltiö  de  la  republique  frao- 
^aise  et  qu'il  n'est  pas  enlr^  dans  ses  desseins  de  porter  ses 
armes  sur  leur  Territoire. 

Au  paja  de  Geaaey: 

Berne  S7'  Venloae  an  6.  (Mirx  17.) 
Le  paya  de  Gesnej  aura  pour  poini  central  de  aa  republique 
Lausanne  dans  le  canlon  de  LemaD.   il  peut  compter  sur  ramitiö 
de  la  graode  Nalioo. 

No.  310. 
Au  Direcloire  fix^culif. 

Berne  S7  Ventoae  an  6.  (M9rz  17.) 
Gftoyena  Diracteurs,  j'ai  vn  hier  lea  d^putöa  dea  eantona 

No.  m. 

<)  Vas  Brune  hier  und  in  No.  210  unter  »Bas -Zog«  versieht,  ist 
nicht  klar,  ▼lalleicht  das  »äussere  Amt«,  im  Gegensätze  aar  Stadt, 
oder  auch  nur  einen  Theil  desselben. 

*i  Ebensowenig  Usst  sieh  für  die  »provinces  sop^rieüres  et  infi- 
rleurea«  eine  sichere  BrklÜrang  gehen.  Am  ehesten  d&rfte  sich  der 
Ausdruck  auf  daa  obere  und  untere  Freiami  beziehen. 

ffirt.  AiaUv  XII.  9k 
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«l^moeritiqaef  d'ury,  d'wiiterwaldeii ,  Scbwite»  Gli|rii  et  B«i^ 
Zug:  voas  tronverez  dans  L'admse  qn'ilt  m'oot  pr^tent^e  Tex- 

pressioD  de  L'amiüc  de  leurs  Commt^llans  tovers  la  republique 
fran^aise.  ä  cette  adresse  ISo.  1,  je  joins  copie  de  ma  r^ponse 
No.  2. 

Vingt  deputes  de  L'argovie  soot  Teooa  en  online  tems  pour 
ne  denaDder  l'autoriaalion  de  formeff  nn  Gantoji  parlioalijfv* 
eile  leor  a  M  accord^e  aar  le  chenp»  et  ils  m'ont  promia  de 
travalller  avec  activitö  k  fomer  dea  anlorilAa  noufellea,  k  io- 
atrnire  le  peuple,  ä  presaer  la  d^termiaation  dea  pays  voiaies, 
et  ä  organiser  la  conslUulion  redigee  par  M.  Ochs:  j'ai  vu  dans 
ces  deput(  s  baucoup  d'ardeur,  de  7.t\e  et  de  franchise.  je  vous 
eovoie  Jeur  adre^se  sous  No.  3  eile  conUeot  dea  remerciemeDS 
relatifs  aux  invilations  que  je  lear  avais  faitea. 

Le  Ceoton  de  Zurieb,  livr^  aux  partia  o'a  paa  encore  marqaft 
iiae  d^eiaioo:  Döaomoina  lea  partiaana  de  la  nouTelle  coDatHu* 
tion  y  sont  trfta  nombreuz,  et  remportent  aana  qn*il  aoit  beioin 
d*emplojer  lea  armea  pour  aaaurer  leur  frlompbe. 

d'abord,  Citojens  Directeurs,  vous  dcsiriez  pour  la  Suisse 
«ne  Seule  Republique  une  et  indivisihle,  mais  en  considerant 
quelques  difticulles  de  la  CoDstitution  qui  en  jettoit  les  bases, 
et  peut-^tre  en  reflecbiasant  sur  lea  effeta  du  voisinage  d'uoe 
frande  Maebine  politique  dont  lea  moaTeneiiti  aeraieat  proinpto 
et  imifbmea  et  dont  aona  avrona  tonjoiin  plua  Ii  oona  preaerrer 
fu'a  noaa  aerrir,  Tona  avex  penad  qiie  la  totalil6  de  llielT^tie 
pouTait  former  troia  republlqtiea  InddpendaDtea;  rezecalioa  de 
ce  plan  s'opere  aujoord'hui. 

L'une  de«  trois  republiquea  composde  de  toute  la  parlie  de 
la  Suisse  qui  parle  frannais  ^)  est  presipie  eotieremeDt  foruiee. 
vous  en  trouverez  la  Compoailion  et  ia  demarcation  dans  le 
röglemeat  dont  je  Toat  eiiToje  eople  aoua  No.  4.  le  Caatoa  de 


No.  210. 

^)  Mit  Ausnahme  doch  des  Berner-Oberlandes,  des  deatscbeo  Theiles 
▼on  Freibarg,  der  Bezirke  Nidau,  Krlach,  MurUn,  Saaneo  and  des 
oben  Wallis,  sowie  der  ilaUenisclieu  Yogieiea. 
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!!«•  d<ja  d^ponlll«  da  pays  da  Vaad  aC  de  rArgoKia  j  |mi4> 
laal  L'aberlaDd  qui  eanomMe  aa  lae  da  Tbim  at  Ibiit  au  da  U 
da  mant  Griinsal ,  il  perd  «oeera  le  pays  qul  aal  anfrtf  I«  'laa 

de  ßienne,  la  Saane  el  1  Aar  jusqu'a  Buren,  il  fallait  quelque 
largeur  au  territoire  tle  la  nouvelie  republique,  assurer  ä  la 
Fraoce  de  belies  conijnunications  avec  L'ltalie;  rendre  ces  com- 
omnicatioos  plus  penibles  pour  la  parlie  Seplaalriaoale  da  -Ul 
8«iiaa»  toujotira  rövöohe  et  mal  dUpotto  *at  aouf  daniiev  ans 
daux  aztr^aiilto  du  lac  da  Navfobatel  daa  poiato  da  Gattbaal  qnf 
poitiant  Facililar  nalra  iafluaDaa^;  eaanaia  la  Blktaia  paraa«rt 
•ae  graode  partia  da  catta  rapubliqaa  at  altmanla  4«  maini  all 
na  travaraa  pas  le  beau  lae  Lemaa,  J*ai  appell^  ea  pays  la 
Hb{jdaitie,  ninsi  Vou  pourra  dire  itta  Khodauieua,  ia  üe-» 
publique  Rhoda niefine.  % 

Comine  il  n'est  point  dana  votre  ioteotiun  d'inquieter  leg 
patils  eaalODS ,  savoir:  Urj,  Sobwitz,  uoderwald,  Zug  et  Glatif^ 
law  foraia  föderative  na  aera  poiat  IroubUet  «iU  eampoaaaa«! 
antraux  naa  fddaralioo  qui  a«ra  «■ .  eorpi  (Saiitral  at  wBfHmae^ 
tM  poiar  la  aurald  at  laa  ralati«B§  axtdriauraa  at  4  la  qiiall«  laa 
Gfitaoa  paarroni  S'aaaoeiar»  rian  na  a'oppaaarail  k  e»  qi'aft 
appelle  ce  pays  le  TellfriHi  en  frangais  la  TtUegovia  oa  pays  da 
Teil  (guillaume)  on  dtiait  les  (  e  1 1  e  g  o  v  i  i  e  s ;  la  CapiUle  äerait 
Seiwitz  ou  AUore  dans  le  ('anlou  O'uri. 

laTroisidme  Republique,  ia  plus  importanle  par  son  Ftemlue« 
aon '  Comaoerce  et  sa  population  aura  dauze  CaotODg  ou  d^par- 
lamants»  la  Capitala  ponrrait  ötre  Lucerna  oa  Znricht  on  appel- 
}araU  ca  pajt  L'halTdtia»  il  aara  facila  d'apr^s  ee  qua  j'ai 
fait  pour  pr^parer  las  Esprila  d'j  Etablir  la  projat  de  Cootti-r 
tolion  da  M'.  Oclia,  an  y  foiaant  qualquat  Modiflcalioiis,  paul- 
^tre  Gelles  que  j'ai  cru  uecessairas  paar  la  Rbodania. 

Je  dois  vous  dire  pourqaoi  je  ne  place  pojnt  Appco^el  au 
nombre  des  Cantons  qiii  resleut  avec  leur  democratie  pure; 
Appanzal  toucbe  aux  Etat«  böröditairea  de  L'authcbe  par  plu- 

^  JMbUlwig»  wia  daa  Gaflchank  dar  FfalbaU  raa  Saila  Fkaak* 
fakba  gamaiat  war.  Tima  Oaaaaa  daaa  ftranlaat 
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Correspondance  du  Göo^ral  Brune, 

«jeiiTi  pttiots'^,  eo  l6  pla^ant  dan«  la  tetlegovie  ob  peniiat  k 
L'aufriohe  die  poiter  stir  e«Hte  rapobliqn«  mie  iafiieBee  d«  Coa* 

tact  qu'elle  afnrait  d'aittetirs  encore  snr  rbelyette,  flu«  fant 
pas  n^j^liper  l'ecarl  des  dangers  quelques  Kloignis  uu  miuces 
qii  ils  paraissent.  la  Bepublique  helvetique  reofermant  AppeDzel 
et  Dous  touchaot  d'aiileurs  en  plusieurs  pOA|it8  Bous  laisse  sentir 
las  divers  moBTamens  de  i'Autricbe  ▼era  cette  partte  ta  ptas 
•••eBtielle»  car  il  fast  eomplar  pnur  riea  ce  que  L'eBBaari 
pOBMt  tOBter  )iar  le  pays  dea  grisoB«  qm  doBBe  ft  la  lelle» 
g'Ofie  OB  derriere  de  montagBea  borriblea. 

VoBa  paraiasei  eraindre»  CiloyeBS  Directeura,  que  je  na 
▼GUS  aie  pas  mis  ä  porlee  de  reroplir  envers  le  corps  le^islalif, 
l'obligation  que  vous  impose  L'arl.  3*28  de  la  Constitution,  cepen- 
diinl  par  le  eonrrior  qni  est  arrivj^  ä  paris  le  17  au  soir,  vous 
avez  du  recevoir  une  Lettre  dans  la  quelle  je  vous  anoon^ais 
que  le  vilage  de  Lejsin  arait  M  EBvabi  par  loa  troupes  Ber- 
Boiaea  eu  m^pria  de  L'iuddpendaBee  proelani6e  par  iei  babitaBS, 
qBe  las  'pOKBtea  D'Aigle  avafeBt  aUaqii6a,  qu'uB  corpi  da 
rBbcflltos^  vandoia  avee  dem  pieaea  de  obbobs  a*6tait  mosM 
fera'S**.  Grone  et  avait  commia  uoe  a^rgrefaiOB  eoBlre  bbo  d^ 
tacbement  de  troupes  republicaines ,  que  les  avant-postes  da 
General  Scbawenbourg  avaient  ^t^  attaqu^s  h  Nidau^J.  .je  fous 

^)  Da  Appenzell  von  den  Si.  Gallischeo  Landschaften  ganz  um- 
schlossen ist,  so  hiitle  von  eineni  Angrenzen  desselben  an  Oeslcrrcich 
auf  der  einen  und  au  die  Kanloue  des  ieUgau's  auf  der  aodejra  Seile 
keine  Rede  ^ein  künucn. 

0  Der  Art.  328  der  französischen  Constitution  vom  August  and 
September  1795  lautete  also: 

»Artikel  3  28.    En  cas  d'hoslilitcs  imminenles  on  commenc(§es, 

yde-menajces  oö  de  pr^pai'atifs  de  guerre  contre  la  R^publiqae 

»fran^ise,  le  Direcloirc  ex^nlif  est  tenu  d'employer  poqr  la  dd- 

»fenae  de  VBiät  leg'moyens  mis  4  sa  dispositioa,  i  la  cbaiige  d'ea 
,    npr^veoir  sans  d^lai  le  corps  legislatif.«  ^ 
Aber  diesem  ArL  328  gingen  voraos: 

»Artikel  326»    La  gaerre  ne  peot  «tre  d^eid^e  que  par 

»on  d^creidueorps  Mgisialif,  aar  la  proposllien  fdrmeRe  et 

»n^cessaire  du- Birecloire  ex^tatir.« 
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ConinMidRiii  m  Ch«f  L'am^  de  8wtM.  9!$ 

diMis  d«B8  ies.m^es  döpdcbe«  qu'avant  les  hoaiiUlöSt  j'avaia 
doonö  aux  n^gocialeurs  Seiuurner,  Wim.«!  HAiler  une  D«to  expli- 
taliv»  daM  Is  ^«Ue  ja  lUmandaii  pwi  raparatia«  das.oulragat 
l«-4l^Ulioa  de  toute  Oljgaraliia.  et  r»|»pel  dea  tronpea.  fran(aiaaa 
par  uu  gouTeroement  proviaoire:  j*ai  a^u  depuit  et  je  n'ai  pu 
Toaa  le  maoder  alors  qoe  le  Capilaine  Bougerel  que  j'avais  en- 
voyc  cüüiiue  parlemeulaire  ^)  avec  les  .soiL  tiisaiila  ut"f;o(i;iU'Uis, 
avait  ete  retenu  et  möiue  dötenu  ä  Herne  et  qu'il  n  avail  du  sa 
CoDservation  qu'a  la  SolUcitude  de  iVP.  Tiller  qui  le  pr^serva 
des  fureurs  d'une  mulliliule  egaräe.  certes«  cet  ofücier  aurait 
ufaiUiblemeAt  p4ri  s'il  eut  preaeatö  la  Sommalion  doot  les  Teraiea 
pouvaient  biea  epoitTanler,  maia  ponvaieet  auaal  irriter  la  rag^ 


»Artikel  3  27.  Les  deu&  conseils  l^s:i$!latir<$  coucourenl  daas 
»Ich  formes  urJiuaires  au  d^crel  jtar  lequcl  la  ^uerre  est  declar^e." 
Das  Direcloriuni,  welches  über  diese  zvvei  Verfassuugsbeslimmuiigeu 
sich  gäcutlicb  hinweggesetzt,  mochte  nun  besorgen,  dass  die  Invasion 
der  Schweiz  io  den  geseUgebeodeo  Rälhen  auf  Missbilligung  Stessen 
werde.  Daher  das  Begehren  an  Brune»  mSglichsl  Qberzengeod  naeh^ 
anweisen,  wie  nicht  er,  sondern  die  Berner  den  Krieg  erdlhtet,'  nnd 
datier  dessen  Bemühung,  neben  dem  Aufstand  von  Leysin  (No*  IIS^ 
i<e^  t«7,  IM,  151)  noch  awei  andere,  bis  dahin  gans  nDberfthrl  geblie- 
bene VorMla  aa  Friedensbroehbaadliinien  in  slempela..  Es  bitte  iadoM 
einer  sakheD  Versiehbunassregel  nicht  bednrft,  wie  es  die  Siizaag  des 
Ralhes  der  MO  von  i4.  Min  zeigte.  Nachdeas  das  Direetodnni  seine 
Belsehafl  ftber  Bernes  Fall  eingebracht,  worde  im  Bausehe  der  neuen 
Kgloire«  aur  Gheniers  Antrag  erkanat:  ,»Die  französische  Armee  in  der 
»Schweiz  habe  sich  nra  das  Valerlaad  veHient  gemacht  Erst  18 
llonate  spiter,  als  die  Nemesis  von  den  5  Directeren  des  Jahres  1798 
bereits  4  weggefegt  hatte,  wagte  man  imScboosse  des  gesetzgebenden 
Körpers  ihnen  folgende  Beschuldigong  nachzuschleudern :  »oo  a  beau 
](Chercher  ä  r^pondre  ä  des  faits  par  des  divagations ;  il  ii'cst  pas  vrai 
»que  le  corps  IfL'islatif  ail  6le  ronsiiMt^,  ainsi  que  le  veut  impf^rieuse- 
»ment  la  constituljou ,  sur  la  guerre  iutentöe  ä  la  Suisse  et  ä  la 
» Turquie.  JaiuaLs  les  l^gislateurs  de  la  France  n'eusseot  sanclionn6 
»ces  d^saslreuseei  operalions!"  (Choix  de  rapporls,  opinioos  et  dis- 
coors  prononc^s  ä  la  ttibuue  ualiouale  Toim.  XVL  pag.  463.) 

^)  Unrichtig.  Die  Mission  des  Haoptmann  Bougeret  bestand  nicht 
darin,  als  ParJaneolär  nach  Bern,  andern  als  üeberbriager  von  Be- 
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9ik  Coneiptm^MtB  dd  6««Mril  lMMra»> 

jÜM  IdroMi^s  parfiMBt^  4^  i'olyguroliiis;  eette  rife  «Imt  teltli 
qiift  hur  MpuMS'  «BToyllB  prite  de  wmU-  ^iiKrMrt  «n«  Mr#  ¥le* 
tinM*  leg  allie0s  crfa<*Bt  ittr  ta  tBula  ä  la  Drablaatt,  at  da» 
eoups  de  foaite  «nt  ^tötir^t  sur  learv  Toitorea.  je  foos  ftdraaa# 

cette  Sommation  teile  qae  je  l'ayais  exp6di6e,  eile  est  «aii0^ 
rotte  5.  • 

Je  croyais  qu'independainent  des  dctails  que  contenait  ma 
d^pöche,  la  proclamalioa  el  lea  autres  impriwös  que  je  Toua 
adl^sais  en  on^mc  lems,  auraient  sufB  pour  naotiver  un  mes- 
Mt|e  ad  eorps  Lögislaiif ,  Tag greaiioa  de  la  part  des  Beraoia  -eat 
{[»arfaUeBieiit  Garacl6riaAe  par  itmB  cea  d^taila,  I«  erioiie  dea 
bostilit^a esl  toot  estfer  A  L'olygarehie de  Berne;  dob  aeulenieDl 
par  de9  mofffs  antörieors  asses  positifs  maii  encore  par  dea 
faits  luatcTiels  prescnts  et  de  loule  evidence,  vous  avez  du 
repousser  ia  iorce  par  la  force  el  venger  d'insolentes  aggres* 
sioDS. 

le  G^n^ral  Scbawenburg  m'appreod  que  le  resident  Meogaud 
achassö  lea  moioes  de  mar  las  lein. 

Je  casae  aigoord'iiajr  le  Gouveraemenl  provieoire  de  Berne 


feUea,  wohl  aiicii  ala  AntkiiadBchafler  der  Mtoation,  so  SohaoeDburg 
tu  gehea«  Dlesa  erheHl  aoa  deni  Geieitbrlel^,  der  also  iaeleCe: 

»Verweiser  diets:  cUoyeo  Bougcret,  Moier  de  TM  asigor  da 
»gMral  Brane  nad  flerr  Scbdhmaclier  yod  Bora,  sanoit  eiaeai 
»Trompeter  nod  Katscber,  so  sieh  oaeh  SolelhorB  zu  Geaeral 
»Seheaeobacg  so  begeben  Willens  ist,  'desswegen  ibnea  aller  Ortsa 
»freier  Dnrehgang  gestattet  werifen  soü* 
»Geben  dato    Mira  ilH, 

»L.  S.  Caailei  der  Stadt  aad  RepoMik  Benii 

■»Bleaer  Passeport  seil  dea  Ofcbemeldted  dteaea,  am  tob  Solo» 
»thnrn- zurQcti  über  Aarberg  zam  General  loraeksakeliKaB« 
»Bora  den    Hera  179&r 

»  M  a  ( a  c  h , 
»SecrelSr  des  Comi(^  mililaire.*^ 
CRetolotioinalLleB  im  Kriegsarchiv  Tom.  Vit.  pag.  SOI.) 

Wo  BOogeret,  6hne  Zweifel  yoo  wfitbeaden  Soldaten,  beschimpft  and 
gepÜckt  werde ,  ist  nicht  mehr  zu  ermitteln.  Dass  es  ^Imt  gesehahi 
kann  bei  der  l4ige  der  Dinge  am  S.  IHra  aieht  venAMdefn. 
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CoufliMdant  «n  Cbef  L'am^e  de  SüiMe.  375 

el  je  donne  an  (>anton  un  mouvemeot  qui  doit  assurer  l'arcep- 
taiion  de  ia  Constitulion  ,  vous  trouverez  mon  arr£t6  sous  Nr.  6<>). 
je  joios  une  copie  de  la  Leltre  que  j'ecris  ä  L'oberland  pour  lui 
fMr«s  p«rt  de  ion  eUbliMemeoi:  en  Geoton  de  la  RhodaDie  No.  7. 

Mr.  de  Beville  gomrertteur  de  Neufchatel  m'adreMe  aneplainte 
ea  violation  du  Territoire  Nob,  8  et  9  d'apres  le  proc^a-Yeriial 
lea  degats  Coamiia  k  Vauxmareos  par  vm  de  nos  ddtache* 
neitCs  coQsistaDt  dans  reolevemeot  de  qninze  piöces  d*or  cinq 
a  six  cuiüieres  a  Caffö,  quntre  jambons  et  udü  saucisse;  j'ai 
atlribii^  ce  fait,  dans  le  cas  uu  il  scrail  recoDOu  vrai  aux  irre' 
gulariles  insöparables  de  la  gjuerr&  que  des  rebelies  vaudois 
avaieot  atlir^  de  ce  cot^;  j'ai  promis  d'ailleurs  de  faire  punir 
les  coupablea  s'il  y  en  avait>  et  de  payer  la  Valeur  du  dögat, 
mala  en  mönie  tems  j'ai  ^lev6  dea  dontöa  qui  peuvent  de?enir 
cerlitude  sur  la  toUerance  du  pasaage  dea  rebellea  en  armes, 
par  le  territoire  de  Neufcbatel,  de  cette  roaniere  on  pourra  rd* 
poodre  ou  möme  se  plaindre  en  cas  de  Besoin,  c'est  pour  ne 
pas  deranger  vos  intenlions  ä  cel  Egard  que  je  n'ai  pas  voulu 
preadre  de  delei minatioii  sur  les  armes  et  les  six  pi6ces  de 
Canoas  deposi^es  au  chateau  de  Tbielle  (piece  Nr.  10)  par  un 
Corps  de  rebelies  Vaudois  quj  revenait  d'Arberg^).  saiut  et  respect. 

P.  S.  Je  Youa  envoye  L'original  de  la  Lettre  qui  m'a  616 
pr^aentde  par  les  döpot^^a  des  petita  Cantona  No.  1  eile  renfenne 
une  promesse  de  ne  jamais  porter  les  annes  contra  la  Repub- 
lique  Franfaise. 

les  £pouse8  des  oommös  Pillicliody  etRousillon  m'oot  remis 
une  petitioQ  qui  vous  est  adresse  et  que  je  vous  transmels  Np«  11* 

Ifo.  Sit. 

Au'  Gouvernement  Provtsoire  de  Berne. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
Je  vuus  eovoye,  Citojens,  L'arr^le  que  Je  yitün  de  pießdre 

^)  Den  Aafnalimsfceseldaas  Uber  die  Oiganisalfon  des  Cantens  Bern. 

(No.  201  hievor.) 

7)  Die  schou  luehrmaU  geoaoale  romanisehe  Legion  anler  Roveraa 
CSiebe  Anm.  5  za  No.  169.) 
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374^-  ,    iCofrespoaiUaoe  du  G^a^ral  fouiie« 

pour  assurer  au  canto'n  de  Berne  I'exercice  de  Ses  Droits,  vous 
le  ferez  imprimer  et  alii(  her,  en  AlleoiaDtl  et  en  Francais,  dans 
toiiles  les  communes  qm  doivent  Forrntr  le  iiuuveau  Canton. 
ceux  d'eoUe  Vous  qui,  dajis  ces  decaiitres  lems  de  crise,  oot 
doDDö  au  peupie  d«s  preuves  de  Sagesse  et  de  ßonoe  Vok»Dt6» 
Sont  prös  d'eD  receroir  la  recompeDse  la  plua  Fiatteiise,  puift- 
qa*il  les  hooorera  saos  doute  pliu  ap^&cialenieiit  de  aa  coBfianee. 
Toas  accu«erez  'la  reeeplioo  des  piecea  et  tous  me  i;eadrei  eompto 
des  mesorea  d'execuUop  que  voua  devez  Preodre« 

No.  212. 
Aiix  babitana  de  L^Oberland. 

Berne  le  27  Vcntose  an  6.  [März  17.) 
Ciloyens,  depuis  longtems  opprimes  par  le  Gouvernement 
de  Berne,  vou55  m'avez  fait  connaitre  par  diverses  deputalions 
combien  Sod  Joug  vous  elait  odieux,  et  vous  avez  remerciö  ia 
r^publique  Fran^aise  de  vous  en  avoir  affraocbisi).  vous  etea 
libres,  yous  ne  verrez  plus  des  Baillifs  insoleos  deployer  Tor- 
gueuil  et  la  cupidilö»  insulter  k  volre  Simplicitö,  a  TOtre  Fran- 
'  cbise,  k  tos  Vertus.  volre  pays  sera  a  lui  seul  un  caaton  qui 
^  fera  parüe  d*une  R^publique  iod^peadaale  dont  la  Ftirmation 
est  R^glee  par  i'urrßle  cj  Juiul. 

Mo.  213. 
Aux  Attlorit^i  de  Tudb. 

Berne  le  27  Venlose  an  6.  (März  17.) 
Citoyens,  je  vous  adresse  deux  Pieces  dont  vous  w  accu- 

No.  212. 

1)  Kaum  8  Wochen  zuvor  hatten  sämmtHche  Gemeinden  des  Ober- 
landes im  engern  Sinne,  d.h.  der  Landschaften  UnlerseeUf  Interiacheo 
und  Hasle ,  diejenige  Adresse  an  die  Regierung  von  Bern  erlassen» 
ireJche  die  Beilage  17  enthält. 

Aehnliche  waren  aus  den  Aemtern  Ihuu,  Frutigorj,  Saaneti,  Ober- 
uod  Nider-Siniraenthal  eingelangt.  (Geheimraihsaktea  im  Staatsarchiv, 
Tom.  XXXVllI.) 

Ceber  den  Zweck,  der  Brune  bei  Abtretung  des  Oberlandes  von 
Bern  leitete,  giebt  die  Nummer  28ö  Auskunfl* 
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serez  la  reception  sur  le  champ,  et  que  vous  ivi-i^z  Publier  aussi- 
tot  dans  toules  k«  coaiiniuie«  du  Pajs,  en  Ailemaod  et  en 
FrtQQais.  la  premiere  esl  uue  proclamalion  aux  babitans,  l'aulre 
•sl  UA  afffdlö  qui  a  povr  objet  6e  forner  nn«  R^publique  hidö- 
psndaate  dont  rObarland  fera  partia  eoaima  CaDloa^).  Si  voua 
a'aT^a  pas  dlmprimerie  ä  Tudd,  vOQi  ferez  faire  de  cea  deax 
Piaces  des  copies  Maauseritea  en  Caraclöres  bien  Lisiblea,  et 
qae  vous  ferez  affit  Jber  dans  tout  l  Oberlaud.  pendanl  ce  tems, 
Tous  leg  ferez  imprimer  a  Berne,  aßri  qu'elle  puissent  efre  Re-> 
paadues  partout,  et  lues  par  Ja  pius  graude  partie  des  Cilojeos. 

No.  %tk. 

Au  General  Pouget. 

Berae  ie  27.  Veotoae  an  §.  (Mära  17.) 

Mob  eher  GeDeral,  je  vous  suis  obtig^  de  m'ovoir  envojö 
les  drapeaux  pris  daos  les  Montagoes  des  quatre  Meudemeoa: 
Je  doonerai  les  deux  Breveta  doul  je  vous  ai  parlö. 

Je  donne  l'ordre  *que  demain  le  Bataillon  de  la  S">*  Legere, 
qai  caC  a  Aigle  recoive  celut  de  parlir  aprös  demain  pour 
Jrerdiin,  en  eonsöquence  vous  pouvex  mettre  ala  disposilion 
dn  General  Hassel  la  Garnison  d*Jverduo;  dans  peu  Je  luirendrai 
le  reste  de  sa  troupe,  mais  vous,  mon  eber  General,  vous  m'etes 
fui'l  uliie  h  Lausanne,  aiusi  qua  Ja  repuMique. 

Les  caisses  Ü' Aigle  dont  vous  me  parlez  doiveot  rester 
sous  le  scellä  jusqü'a  nouvei  ordre;  si  vous  les  avez  faites  con- 
düire  a  Lausanne  tant  mieux. 

Je  donne  ordr^a  au  chef  de  l'Etal  Alajor  de  Vous  eavjoyer 
les  mots  dordrea.  * 

P«  S.  ma  ecHifiance  etant  etabüe  en  veius»  Cftoyen  General, 
je-  ee  vous  ecris  que  pour  les  objets  importanls,  mais  je  tous 
prie  de  m*ecrire  avec  Exactitude  comme  par  le  passö. 


No.  213, 

^)  £8  sind  diess  die  zwei  £rlas&e  der  Kummero  201  uod  202. 
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M  CorretpoAiMiee  da  G^irtral  BraMy 

'  No.  915. 

Intiruciioa  au  CitoyeD  Caseüii^). 

Berne  27  Ventose  «n  6.  (März  17.) 

Lb  Gilbyen  Caielli»  NegoliaBt  habiUDl  a  Bemot  est  t^gif 
dB  96  transpirier  daM  TObarland :  il  y  esaannera  la  diapositidtt 
te  Eaprlls  ei  Snrveillera  les  meDOcinrret  qui  poorraieot  etre 
enfrepriees  de  nooTeau  par  rOlygarcliie  Remoiee*,  poar  troabler 
le  repos  et  La  Liberia  de  ce  Bon  peuple  qui  est  um  a  la  R«- 
publique  Fran^aise,  et  dunl  il  faul  assurer  le  Honheur  et  L'in- 
dependance.  le  Citoyen  CaseHi  nie  rendra  coraple  de  co  quil 
aaru  vu  et  m'indiquera  les  Fonctionnaires  pubUcs  ou  lueiubm 
des  autoritös,  qui  se  rendraient  indignes  de  gouyemer  eo  e^* 
lomniaDt  La  Libertö  et  la  grande  Malion »  et  secondanl  des  pro- 
Jets infflmes  de  k'oljgarcbie  qui  vieot  d'elre  d^truite. 

Le  Citoyeo  Caseili  enlretieiidra  les  Braves  habitsos  de  l'Ober- 
laod  de  leur  «ncientte  anilie  pour  la  Pranee,  il  leur  moatrera 
les  avanlages  d'une  constilutioa  qui  les  affranohil  du  Joug  de 
Berne  et  leur  donne  uno  grande  infiuance  comme  parlie  esseo* 
tielle  de  la  Kepubliquü  de  Rhodanie. 

Le  Cilojeu  Caseili  est  autoris^  a  requerir  des  autoritös  i'ex^ 
eiitioD  des  mesures  qui  doiveot  aceelerer  Tenvoi  de  douie  n- 
preseotans  daos  la  Vtlle  de  lausione^).  ii  B'oubiier«  pas  de 

No.  215. 

.  *)  Jesu  Gaselli,  Postcommis  ie  Bern,  seil  dem  21^.  Janoar  I7M 
sa  Ecblehens  im  Amte  Morsee  eingebKrgerl.  Was  ihm  das  gaos  be- 
sondere Verlranen  Brone*8  erwarb,  l^sstsich  mehr  ahnen  als  beweisea. 

Dieser  Aelorisalion  gemäss  Terflabr  er  schon  folgenden  Tages  la 
Thun  80,  wie  es  der  fierlehl  des  Vooners  Oed  an  den  dasigen  Sebnll- 
beiss  ansdröckl,  nirolich: 

«...  Gestern  Millags  (18.  AI ärz)  seie  Bürger  Caseili  nach  Tboa 
»gekommen,  mit  dem  Begehren,  die  Gemeinde  sogleich  versamm- 
j  »len  sn  lassen.  Wie  dieses  geschehen ,  so  habe  er  eine  Vollmacht, 
»vom  Ober -General  Brune  unterschrieben  und  besiegelt,  vorge- 
»wjpsrn  wodurch  der  Sladt  Thun  der  Antrag  gelhan  wird,  sich  za 
»der  ieeinaunisf hen  liepublik  zu  schlagen,  wozu  das  Pays  de  Vaud, 
»Wallis,  das  gauze  Oberland  und  dir»  itnüSnlschen  Vogleien  gehöreo 
jft  sollen.  Die  Stadt  glaubte  sich  in  die  Zeitumstände  fögeo,  und,  so 
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CoiMMNitel  «n  Gh«f  L'arat««  4m  Mise. 

dire  aux  babilans  que  la  ville  de  Tunn  s«"ra  le  eeolre  de  leur 
AdmioistraiioQ  et  qu'iU  y  trouver4>a4  la  jii»tico  a  mouk§  da  Ff  aia 
et  avec  promptitude. 

U  dMruiva  let  Fubl  Briits  ^it'oR  a  B^paiidvs  avr  la  bain«^ 
det  Fraoisalf  cMtra  Im  RelifteM.  il  res4ra  visila  aam  paitonra 
«f  laur  yroneltra  oDa  an^Haratioii  de  lanr  sorts  eea  honnat 
pivdcieiix  par  leur  Sagetae  et  lears  Ltmiieref  etnient  aiisArabl»*  « 
meot  eutretenus  par  le  Gouvernement  liernois.  un  traitement 
bonnette^)  leur  sera  assurö  en  m6me  tems  qu'ils  seront  honoris; 
tout  ce  qiü  n'est  pas  ver||i  et  talent  ne  merite  aucun  Kespect: 
^  aiosi  les  titre«  de  noblesae,  les  Baillia,  les  Barona  ata.  a'oot 
ploa  de  Vaiaur,  las  draila  ^igaeariaux«  «litraa  qae  ceuz  q«i 
aaat  ma  Vdritable  praprietd  na  peaveat  ploa  elre  ezlgte. 

No.  216. 
Au  Dtrecleur  Barras. 

Berne  le  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 

Moo  eher  Barras,  le  Direcloire  par  Sa  derniere,  accuse  ma 
leoteur:  ce  n'est  pas  La  le  reproche  qua  me  font  les  Benioia,  maii 
Saos  doale  Le  Cbef  de  Brigade  Suchet  sera  arriTÖ  trop  lard  par 
qaelqQ'acctdeDt  arriv^  an  roata.  . 

J'ai  Aeoipli  IHgaenMal  lea  Vohiatto  du  DIreetoire  et  je  crola 
aTOfr  allM  k  la  force  la  digait^  qu'exlfe  le  Caracter«  d*mi  g«- 
n^ra!  ile  la  grande  Nalioo.  Je  ne  nie  LWre  pas  aux  minu- 
lies:  Le  Directoire  ne  doit  altendre  de  moi  que  des  r^sullaU 
puisqu'il  me  donne  sa  confiance. 

Mais,  moD  ober  ami»  je  te  demande  que  les  rapporleura  de 
UiHoliat,  lea  Brouilleurs  d'affairei,  de«  daaii  Bravea  etdaieat» 
aeeou  poiiliques  aa  m'aalravaat  pat.  je  aais  qua  cei  g«fes  aool 

»viel  an  ihr,  dieses  anoehmen  zti  m&ssea,  dem  Bflrger  Caselli  Ober- 
»/lassend ,  das  dbrige  Oberland  daza  so  beredea ;  welebes  auch  ge- 
»aebebea  wird,  indem  er  heute  dahin  soll  verreiset  sein.  (AeleA 

»der  proTisorischen  Regierang  279.) 

^)  Dass  Bnioe  bis  zom  Aufstacheln  der  Geistlichen  durch  Zosiche- 
mng  materieller  Vortheile  sich  anliess,  zeigt  leider,  wie  ihm  alle  Mit- 
tel jar  warea,  die  alle  Anhänglichkeit  des  Oberlandes  an  Bern  su  na«* 
tergraben.  . 
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GofratpottdiBce  du  G6n6r«l  BniMf 

vtiUs:      800t  des  £ctaireuf's  pr^cieux :  desigüez  leurs  U  place 
^u'iU  se  xlealioMit  eux  möiiMti  quant  autoi,  comine  Je  i'ai 
exprimö,  les  resulUU  soiit  mon  affaire. 

tt  ftnC  que     Toiia  fats#  ainer  el  craiadra  ä  la  foit  al  je 
■M  Sara  dca  mojens  qiii  me  coDdiiiaent  a  ce  Bat. 

ict  JUea  Meaaieiira  abondenl  et  uo  capitaina  da  mon  etat  Hajof 
'  qm  a*a  v»  de  MM»^)  dapuis  Sepl  ans,  que  dans  les  ofificiert  An- 
tricbiens,  a  IfUt  rElüiuderiö  tie  iiälüuiit'r  un  cümiujssaiie,  je  l'ai 
puDi  üur  ie  cüaiup :  niais  saDü  la  Uäloaoade  ie  Couimissaire  eot 

destiluö. 

Les  corbeaux  «aiveot  les  camps  pour  dövorei  le«  cadaTm; 
M  les  fournisseiira  poyr  divorer  l«a  subsistancea  de  ia  Irovpe» 
et  gaspiUer  i'argeot  de«  vaineiii^)«  je  üena  Ferme  poor  qua  von» 
profiliei  de  von  Expedition«  cella  Gent  vorace  criera;  maii 
eile  ne  m'iDliinidera  paa  —  c*eat  une  horde  de  procureura,  agio- 
teurs  qui  par  les  Formes  veulent  voua  voler;  maia  cetle  foii  la 
Füuiie  n'eaipof leia  pas  Le  1  ond. 

J  aUeus  vos  Ui  dres  pour  les  Coatributions. 

No.  817. 
Aa  general  Boaaparte. 

Be»e  le  27.  Ventoae  an  6.  (M&n  17.) 
llon  Oeoeral,  egares  par  lenr  avojer  Steif^er  lea  Suiatet 

prenaieot  reellemenl  uü  aUilude  hüalile,  jc  ic  savais,  el  leur 
faoatisme  conlre  nous  leur  fit  coainiellre  l'imprudence  de  nous 
allaquer  sur  diüereuls  pelils  poioU.  d'aprös  volre  avis  je  u'avais 
negligö  aueuD  moyen  cenailialoire,  maia  aaaai  Je  preoais  loul 
ce-qni  elait  n^ceasaire  pour  agir  avec  force  au  Beaoin,  el  le 
genie  de  la  iii»ertd  a'  aeeendd  mee  eatcepriaea. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Ne.  21g. 

MU.  ist  wohl  die  Abkürzuag  vea  » Messieurs      Der  Fall  be(raf 
einen  alberoen  Streit  zwischen  Armeocommissären,  die  das  verpönte 
Mousieur"  auffrischten,  und  Offlziereo,  die  für  das  gebotene  »citoyen* 
den  Prügel  schwangen.    Natürlich  blieb  dieser  Beweis  Meister, 

^)  Das  Gut  der  Besiegleu  ward  uichl  bloss  von  den  Coiiiuiissärea 
und  Lieferanleu  »gaspillirl.«   Diess  werden  die  ErläuleruilglNl  zu  dpR 
Ummern  220,  245  uud  2i9  nachzuweisen  versuchen. 
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ConimaDdaDt  en  Chef  L'armö«  de  Suisse.  -381 

Je  Tous  Hi  observ^  daa«  Volre  «ondatte  n^goctslrke  en  Kalie; 
j€  anis  voa  traces  da  »on  mieiix.  Comoie  Toas  ja  suia  anfoturö 
da  Pripons  Astueienx  aax  qoalt  eommaTiraa  je  raf^na  la»  ongles 

et  je  ferme  les  caisses  :  ils  se  plaindront,  J'en  suis  sür;  tuais 
comme  je  l'^cri!;  <^  Barras ,  je  ferai  ensorte  que  la  Forme  n'em- 
porte  pas  les  Fonds. 

Un  capttaiiie  de  mos  Etat  Major  a  BdtoDDö  un  comroissaire 
lappallaU  Monsiaur  avee  nna  iotolance  aas«  pareilla;  j'ai 
la  capitaina,  pauUiatra  ne  raaatiai  yoiis  paa  fatt« 
ici  je  V.ois  tooa  las  Esprili  ae  rallier.  de  la  dtgnHA  et  de 
la  Bonna  foi  tieodraieiit  place  d*«iie  Armdep  et  lea  iiKriguaa  iiii*> 
nulieusea  y  sont  ei  deaaf^r^ables  qae  nialgr^  ina  Bonne  rolont«» 
si  je  n'ai  pas  un  pouvoir  ij(ilef  le  Hien  que  Je  ferai  scra  deiruit 
par  la  patiche  ainbiliou  de  manvais  Esprits,    appell^s  moi  pn'is 
de  Vous:  uoe  division  sous  vos  ordres  est  l'arobilion  que  Forme 
mom  amoiir  poor  la  palria  et  mon  amitiö  poar  Vooa. 

No.  SI8w 

Aus  eoanaiviiea  da  Tbomi  La  Tille,  Steffiaborg,  Thieraoberan» 
Bluinefistetn,  AoBseldmgeD»  Zimmenrald,  Wimmis,  Dfam- 

Ilgen,  Erlembach.  Därstetten,  Oberril,  BoKiguen,  Zwey- 
simmen ,  St.  Elienne^),  Len^rr,  Gessenaj,  Chatenay-), 
Lentxbourgt  iMelcbnau,  Berthoud,  Granouyl,  Lolzwyl, 
HeimilzTryl,  Oberbourg,  Hasty,  ßuxau,  Lutreglub^),  Wi- 
nigaen,  Diesbach,  Vlcblräcbt,  Belp,  Belp-ßerg,  Kebrsala, 
Spielz*  Faulensee,  BobDdreicb»  Wyler,  Eioigoe. 

Berne  le 

Citoyena,  d'apröa  le  Bon  ordre  qui  Regne  dana  voCre  com- 
mune el  le  detir  qae  Voui  (emoignez  de  Vons  r^gdnarer,  La 

Grande  Nation,  dont  je  suis  Ueprösentant  dans  ce  pays,  vous 
reconnait  av^c  plaisir  pour  ses  Freres  et  vous  nssure  de  son 
amili^  et  de  sa  protection  au  cas  que  par  la  suile  des  £DDeiuis 
de  Votre  Libelle  voulusseot  L'asurper. 

No.  218. 
St.  Stepbao'im  Lankfliale. 
Gsleig  bbi  Saanan,  firanstlaiieb  GfaAtaleC.' 
^  LOielflllh  im  Enmanthale. 
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CarrespoodaDce  de  G^D^rai  Bruüe, 

EsMrite  de  ▼•tfe  duttsad«  ii'MY«rrai  pM  de  trenpet  ra 
fvenre  dam  TOfre  eofluaaiie,  nuiM  je  vem  iofite  a  plael«rj*afbit 
de  LtberM,  et  a  redeYesir  per  Yolre  aaioiir  pour  la  LiberM  da 

Veritables  descendaDi  de  Giilllaume  Teil. 

'  No.  219. 

Au  commisfiaire  ordonnateur  en  chef. 

Barne  28  Veotese  an  6.  (März  18.) 
Toui  ftvrei»  Gitoyen  ordoomteur»  par  les  d^pöches  que  h 
Toof  comnuniqve  qoe  la  place  dlverdun  D*etait  pai  Feornia  da 
Foflragea  ooainie  Dons  L'ont  assor^  aYaeC'hier  les  Agees  de  la 
«ompagole  Ami  quelle  confiaace  pnii  je  dono  etabiir  aur  lef 
^ouniisfleni«. 

P*  S»   voos  me  ferez  repasser  ces  pieces. 

No.  220. 

Au  Commiasaire  General  des  Guerres. 

Benie  99  VenUae  an  6.  (MAri  19.) 
Citoyen  Coraniissaire,  aofla  viogt  qaatre  heurea  lea  aoDinei 
qni  auraient  ^16  diatrailea  du  Tröaor  public  pour  dlr^  ddpoidai 
ailUura  aereal  rönnles  deaa  le  CaTeau  |des  Sela  o«  aa  trouTa 
daja  an  di&pot  d'argeol  aoos  le  8oell6<). 

No.  220. 

1)  Uoter  den  aus  »lern  Schatze  erhobenen,  anderswo  verwahrleo 
Sammeii  verslaud  Hrune  die  Gelder,  welche  am  3.  März  ins  Oberland 
geflöchtel,  seitdem  aber  mit  des  Generals  Wissen  nach  Bern  zuriickfje- 
brachl  und  in  das  Magazin  des  Banquierhau&es  Zcerleder  deponirf  worden. 

Der  Betrag  derselben  stieg  dem  RechlferliguDgsiüeiaüriale  zufolge, 
welches  der  j^ewesene  Obcrslkriegscommissär  Jenner  im  Jahr  1  SOS  dar 
SlaDdescommission,  d.  h.  der  damaligen  provisorischen  Regieraog  eia- 
aetebte,  bei  iiiear  Verpaakiuig  auf  ungeflkr  2,200,000  La.  ta.  lin. 

Im  Mebrbeilaberieble  dar  apacialeoniiiisaloii,  m  der  Greaae  M 
IgSl  au  UaleraaebuDg-der  Sc|wtzangelegeolieil  niedergeaalxt  (d*  d.  19* 
Her.  1892,  gednickC  1853)  jst  dieser  Beirag  aiu  amllieben  Actenatlkckea 
dea  Jahrea  1798  für  die  Santme  ?eu  U.  Is  .2,078,787.  10.  velialändigt 
und  Ar  den  Rest  der  Ls.  6.  121,212.  14.  iure  ich  end  nacbgewiesea 
(pag.  90  und  Og.) 

Das  Namliehe  iat  der  Fall  mil  dem  Sciftcbaala  dieaar  Gelder  Ui  aar 
Anafieferang  dea  Haoptdapfte  «u  die  Frauaoaen ,  ireklie  mU  dem  91.  Min 
vellandet  w.  Man  adie  im  gleichen  Mehle  die  Tabelle  sa  pag;  181 


Digitized  by  Google 


CommaDdant  eo  Chef  L'arni^  de  Suisse,  fli^ 

VoAM  mn  doMierea  coMwisuooe  des  CaiMOt  pvMques  pai^ 
tfeiilW««,  sfBfi  qwB  4m  mafj^asiiiff  pnklie«  d«  «ein  et  d'habilW- 

uieiil-   dti  ]  etat  de  Berne,    le  lout  sous  votre  respousabilii^^). 

Vdus  voLJs  eiitendrei  avec  le  Tröforier  de  l'^tat  poiir  me 
rendre  EgalemeDt  compte  sous  vio((l  qualre  beures  des  Cr^aoces 
^de  Berne  sur  L*ang1eterre  ou  loat  autre  Etat  de  L'earope^)  aoas 
sa  responaabilitö  individueJle. 

Lea  Ulrea  de  Cröanca  aaront  aar  la  ehamp  portfo  chei  mol. 

No.  SSI. 

Au  Gouvernement  piovisuire  de  Fribourg.  ' 

Berne  29.  Ventose  an  6.  (März  19.) 
Toules  Conlhbutions  d'argent  soot  suspendues. 
Le  Gouvernement  provisoire  sous  sa  respt)nsabilil6  me  rendfffi 
Goflipte  de  l'ötat  du  Tresor  public  >  des  Titres  de  Creaneea  et 
dea  Caissea  plrttcolierea  apparteDanl  ä  L*dUt  dana  lea  viiift 
qHatre  heurea  de  la  receptioD  de  1«  pröaente.  je  doia  connaitre 
lea  Magasina  d'habiüemeDS  et  de  Cuira^], 

No.  222. 
A  la  Municipalite  d'Iverdun* 

Berne  29  Ventose  an  6.  (MSrz  19.) 
Cttoyeoa  Adminialrateurs»  la  pönurie  doot  Youa  me  parlei 

2j  uüd  *)  Jeoner  kam  diesen  Bcfeblen  so  nach,  «lass  er  Brune  noch 
am  gleichen  Tage  zwei  umsländliclie  Berichte  eingab ,  die  man  im 
j>precib  de  la  mardchale  Brune^  unter  Zider  IV.  und  XII.  der  »pi^ccs 
jastificativesa,  und  im  Mehrheitsguiachten  der  Schatzcommission  vora 
12.  November  1852  als  Litt.  A  und  C  der  Beilagen  abgedruckt  findet. 
Auf  diese,  fnr  den  Bestand  des  Schatzes  und  der  Oherländergßlder, 
sowie  deren  Schicksal  äusserst  wichtigen  Actensiiicke  wird  hier  aus- 
drücklich verwiesen. 

^)  Das  Original  bat:  »appartenant  ä  Tälat  de  Berne,  letoutsoos 
▼otrec  ohne  »responsabilili^y  ^as  in  der  Feder  gebUebea. 

Ne. 

^)  Die  Aalvert  Ffeibeiys  ist  ens  nicht  kekaottt  in  der  Mloas- 
rediaong  Beuküres  vom  16,  November  1798  sind  als  Eimalunen  aaa 
dieaem  Ganlen  anageAhii:  La.  ts*  S8i,897.  S.  in  baarem  Geld  und 
La.  ts.  l,«9fl^967.  18  in  Sdiridaebrilten.  Bea  Oiigioal  Uaü  im  behe- 
liacban  AidJwa. 
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ß&k  Cormpoodance  du  General  Bruoe, 

poar  la  nourHtare  dei  GbeTaux  ranvay^  dms  ▼otra  «omnoiie 

iii*engd<;e  i  Ordonser-ft  t«  eompagnie  Ami  de  Pomrnir  eoncorr^ 

ment  avec  Vous  les  fourr  iges  et  avoine  qu'elle  a  reums  sur 
volre  Territoire:  le  Ch>A'  d'Efat  major  fera  en  OuUe  des  Caa- 
toDaemeoU  sur  d'autres  poiot  que  le  Votre. 

No.  m 

Ordre. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (MSrz  20.) 
Tous  les  postes  Militaires  francais  swr  la  route  de'B  islö 
fonrniront  un  esr  »rle  dt-  deiix  rhasseurs  ou  drafrons  a«  Ciloyen 
Uuber  depute  par  l'assemblee  nationale  de  ßasle  pres  le  Gene- 
ral en  chef:  on  taissera  passer  le  Citojen  haber  chasseiir  Baloia 
-qui  aceompagne  le  Citejen  huber.  , 

No.  m. 

ürdre  au  cunimissaire  Ordonnateiir  et  au  chef  d'Elat  Major. 

Berne  80  Venlose  an  6.  (März  20.) 
II  est  ordonne  au  commissaire  Ordoonaleur  et  au  Chef  de 
l'Etat  Major  d'Elre  pr^sents  a  la  Verification  que  le  pajeur  Ge- 
neral de  L'AroBöe  fera  du  Tresor  de  Berne  i). 

No.  22i. 

Ueber  diese  Operation  drückt  sich  Jenner  also  aas: 
»Eiir  Tage  spater  begab  .sich  Roahiöre  wieder  mit  mir  in^s 
»Schat/uewölbe.  Ich  wurde  angefragt,  wie  Viel  Geld  in  demselben 
»sei.  Ich  konnte  f«;  nrrhf  wissen,  tMb  also  hierinfpine  unbeslitnmie 
»Aolworl.  Ich  mussle  dann  die  .'^iu  kr  «r?i.Tl7f  fi .  \>odf]r(*h  eine  Arl 
»von  Verhalprocess  entstand,  welchen  liouhi^re,  der  Chef  des 
»Generalslahes  Sornas  und  ich  unlerschrieben- 

»Auf  diesem  Verzeichoiss  des  Schalzinhalles  erschienen  2091  Vs 
»Unzen  in  Goldstangen.  Das  Uebrige  ist  alles  Silber,  wie  mau 
»aus  der  Beilage  ersehen  kann,, und  doch  beläufl  sich  der  Ge- 
»  sammlbetrag  anf  4,971.301  franz.  livres.w 

»Jedermann  wird  hieraus  leicht  eiiilcuchlen ,  dass  es  den 
»französischen  Angestellten  nicht  darum  zu  thuo  war, 
»den  Betrag  genau  herauszubringen. 

'  » Tags  daraef  mossCe  ich  wieder  mit  -BoubUre  in  das  *Bebaft- 
«gewOlbe.  Dieses  Mal  nahmen  die  Pranzoten  Liv.  <»00,<NID  daraus. 
»Bei  dieser  Gelegenheit  war  es  denn,  dass  sie  dje^iaerBen  StSeke 
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c€  tr^or  sera  nur  le  ehamp  apres  la  Verüealioo  mi§  dana 
des  t«tineaiix  poar  Mre  TransporM  ailtenrs  d*apf As  l*ordr«  vir 
Mriiter  qua  J'en  donnerai. 

■ 

Au  GöB^al  Scbawenburg. 

Berae  ^  V  eotose  an  ß,  (März  20.) 

Mon  eher  G^nöral ,  je  db  trouve  pas  dans  TOtre  Correspon- 
dance  la  dönonciation  des  deux  Gommunes  contre  le  Bailltf 
d'Arauheai]:  mais  il  yous  sera  facile  d'en  aTOir  le  double  par 
ces  deux  ConamoDes. 

Je  ne  rappene  forf  bfen  qoe  toos  iii'a?ez  parlA  de  eetto 
affaiie  et  que  j'ai  lurt  approuve  Tarreslatioii  de  ce  Baillif. 

J'ai  donn6  ordre  que  le  chef  de  Brigade  FuaUier  se  reodit 
prös  de  vous. 

ü  est  instaDt,  Citoyen  GöDöral,  que  TOas  vous  rendiez  i 
Berne  pbur  qoe  de  Coacert  noDs  prenions  des  mesures  dAcisiTes« 
reeeves  l'assaraDce  de  mon  ftttacbement. 

No.  m 

A  rassemblAe  NatioDale  du  CaDton  de  Basle. 

Beviie  30  Venlose  an  6.  (März  20.) 

Citojeas,  rous  allez  faire  partie  d'une  republique  helvetique 
doBt  vous  trouveres  le  plao  dans  le  reglemeDt  que  tous  traos- 

»aofmachlen,  welche  mit  Geldrafioxen  angefülK  waren,  und  die 
»niehtaafdeoi  Verbalprocess  0goriereo.  (DenlLW&rdigket- 
ten  neiaes  Lebens.  Mss.  aad  etvM  kttraer  aaeh  lai  Memerial  vm 
1802.) 

No*  225* 

^)  Laodvogt  Sniler  Toa  Aarwaogen,  der  auf  eine  Deaanciation  et- 
licher AmtsaDgehdrlgen,  Über  welche  General  Scbaoenborg  nie  bestimmt 
sich  erkUren  wollte,  yoo  einer  Compagaie  Fransosen  am  10.  Mira  mn 
2  Uhr  Morgens  aas  dem  Bette  gehobea  and  nach  Selothom  abgeführt 
wurde,  wobei  seine  Amlscasse  mit  einer  Samme  Ton  11,20^  Schweiier- 
firankea  verschwand.  (Acten  der  provisorischen  Regiernng  S8.  a.  10t. 
au4  helvet:  Arehür,  Direetoriafteschluss  vom  10.  o.  29.  laanar  im.) 
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mettra  le  Citoyen  huberl^)  i'un  de  tos  membres.  j'aorais  bien 
d^firö  .faire  de  te«tes  les  partias  de  la  Siuaae,  «MtrelQia  divuto 
par  pröi  de  Vingt  SoaTeraiseMs  partioiiKeresi  une  loimakMti 
nnique:  maia  dei  inter^ta  pniisanta  doiit  la  mobile  est  dans  ee 
pays  mdme,  le  Beaoin  d'arradier  promptemeDt  la  Soiase  ans 
sp^culatioDS  de  L'anarchie  anx  inlrigues  deL^aacienne  Olygarcbie 
et  k  l*auii>ilioü  des  EUangers,  in  oul  d6terrain6  ä  faiie  trois  lie- 
marratioDS.   les  Conslitutions  des  pelits  Cantons,  Appenzell  ex- 
cepl6,  oe  doiveot  pas  ötre  troubiees.  deux  aociens  GaDtons  et 
quelques  paja  alii6s  oi|  cidevant  sugets  formeiit  une  republiqoe 
particuUere  aous  Je  nom  de  ft  h o  d  a nie  tout  le  jreate  de  la.3uis«e 
formera  aous  le  nom  d'beUetie  une  eulre  republique  plan 
grande  et  plua  puisaaiite.  celle  divulon  qiii  assure  k  la  Saisse 
aa  Libert6  ponrra  disparaitre  qoand  ceite  Libertö  sera  bien  af- 
fermie:  et  j'eotreTois  avec  plaisir  ud  tems  pen  Eloignö  ou  lei 
trois  grandes  parties  du  Corps  helvetique  confondront  ensemble 
leurs  inter^ls  et  leur  constitation.    Agr6ez  mes  remercimens  et 
mes  felicitations  pour  les  secours  que  plusieurs  de  vos  membres 
m'ont  donnö  dans  ce  grand  Ouvrage  qui  doit  fooder  votre  J^on« 
beiir  et  Yotre  indöpendaace. 

No.  227. 

Au  cbarg^  d'affaires  Heogaiid  k  Baale.' 

Berne  30  Ventase  an  6.  (Mftrz  20.) 

II  7  a  beaucoop  ä  faire,  CiloyeD,  pour  que  L^auclenne  Solsse 
•e  ralUe  ä  des  pvineipes  untforiDea«  le  eeolre  des  meoTemenis 

parait  devoir  6lre  ici  pour  quelque  temps  eDcore  et  je  pense 
que  votre  prßsence  y  serait  bien  utile.  L*activil6  et  le  palrio- 
tisme  qui  vous  caractörisent ,  trouveront  de  quoi  s'exercer.  il 
est  juste  que  de  derniers  efforts  de  vot^e  part  acbeveot  oa 
Oumge  que  tous  a?ea  beureuseqieiit  comuencd* 

No.  226. 

^)  Bernhard  Huber  von  Basel,  den  Broae,  ivie  es  sebeint,  für  das 
Project  einer  Dreilheilang  der  Schweiz  gewonnen  halle.  Yergl.  No. 
223  tt.  328.  £r  ward  s|kiter  jUlilgUed  de«  belvelisqbea  grassea  Haltaai. 
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No.  228. 

Paii«porl  ppur  le  Citoyen  IwWrl.  ( 

Berne  30  Ventose  ao  6.  (Illn  90.) 
Lei  autoriMft  cWiles  et  Uilitairei  «out  requises  de  laisser 
passer  Librement  le  Citojea  hubert  depntö  per  L'aaMBiblto  na- 

tionale  de  Bäie,  pris  du  General  «n  cbef,  qui  retonme  &  Basle. 
OD  iui  fournira  den  Chevaux  de  rcquiaition  et  en  caa  de  besoio, 
tout  autre  ni  iyen  Dccessaire  pour  accelörer  son  Yojage. 

le  Citoyen  bubert  est  chargö  par  le  General  en  chet  d'ex-  t 
pödier  aus  Cantons  de  Soleure,  d'Argovie,  de  Baden,  Scbafouse, 
Luceme  et  aotres,  le  projet  de  Constitution  adopt^^  Baste  aiasi 
qne  le  reglemeot  du  General  ea  cbef*  il  invitera  les  habitan« 
de  eea  Cantons  k  ne  ebolsir  pour  Electears  et  döpHIAa  qua  d^a 
bommes  recommandables  par  leors  Vertn«  et  leor  patriotism* 

No.  $SQ. 

Aux  Autorit^s  actuelles  du  Canton  de  Zürich. 

Berne  30  Venlose  an  6.  (März  20.) 
Cilojens ,  plus  les  babitans  de  votre  pajs  ont  rencontre  de 
r^sistaace  ä  recouvrer  leur  Liberte,  plus  il  imporle  qu'ils 
aoienlsors  de  n'^tre  plus  opprim^  4  L'avenir.  les  döput^s  que 
Tons  m^aves'  en^ojdi»  n'oDt  donaö  raasuranee  qne  l'Oljf arebio 
ataU  ^t4  d6truU^>  mais  il  laut  renp^cber  de  maisir  aon  pon» 
voir  tiraonique,  e|  Teearter,  petfdant  long tenu  epcore,  dani  la 
personne  des  menbres  qui  la  Composaient,  de  tooles  fonctiona 
publiques  et  mön^es  des  assemblees  primaires.  il  faut  que  ces 
membres  avaiiL  de  redeveuir  Citoyens  se  soient  r^geoer^s  et  aient 
donne  des  preuves  de  leiir  aiuour  pour  la  Libert6  et  Legalit^. 
Yous  ierez  impriuitir  et  ailicber  sans  delai,  en  alleinand  et  en 
.  üran^ais  le  reglement^)  qui  tous  sei^  .transmis  par  vos  deput^s, 
•t  Tous  lo,  <s9inniuaiqtierei  ä  toa.  assembl^es  priaiaires,  aiasi 
quo  le  prijet  de  Constitution  deja  adoplA  4  Basle  le  S5  mara; 
U  i^mfite  aqceptatiott  de  ce  projet  peut  seule  voMsaoTardea 
mauz  de  Tanarebte  et  tous  debaraseer  en  mene  tems  du  pou« 
^oir  Oljgarchique.  que  le  prix  de  mes  efforts  soit  votre  Libertö 
et  votre  3onfa;eur,  et  je  serai  bien  recompense. 

No.  229.  i 
Pen  Organisaüonsbeschlusa  der  Nummer  237  hienach. 
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Am,  AstMitte  aotiMUei  du  ptys  Ab  Targovie. 

Berne  90  Ventose  an  6.  (Marz  20.) 

Gitoyens,  yotre  pays  ya  jouir  pleinement  de  aes  droits  po- 
lifiques :  i!  formera  an  Canton  de  la  Rßpublique  helveti[|ue. 
voiis  fere/  imprimer  et  afBcher  en  fran^ais  et  en  alleinand  ie 
regleraent  que  je  vous  adresse  et  vous  communiquerez  aux  as- 
semblöes  primaires  le  projet  de  Cooslitttlion  dija  adoptö  ä  Basle 
le  ä&  Tentoae  (15  mars).  j'espera  qao  la  repnliliquo  heWetiqae 
fbrte  de  son  union  et  de  i/amKi6  de  la  france^  reparaitra  aooa 
des  forme«  Libres  plus  prospere  et  plu»  puissante  ipi'elle  n'a 
jamata  ä  aea  ^poques  les  plua  reinarquablea  et  qne  tona  lef 
maux  que  lui  a  fait  L'oljgarchie  seront  bieotot  efTac^s  par  la 
paix  et  par  la  Sag^esse  de  ses  legislateurs.  Agrdez,  Citoyens, 
les  Yoeux  que  je  fais  pour  la  Stabiiitö  de  votre  iodöpendaoce. 

No.  231. 

Aux  CitoyeDs  £iecteurs  des  Caotons  de  Sarine  et  Broye. 

Berne  30  Ventoae  an  e.  (Marz  90.) 
'i  Gitoyena»  Je  toua  adrasse  plofieura  eMaaplairas  do  re^la- 
■lent  q%i  orgaiiise  la  Repabliqna  de  Rbadaaia.  •  volre  Canton 
aggrandi  dt  tont  tonriloire  qui  est  enire  la  Sana,  l'Aar,  la 
ThiAle  et  loLac  de  Biaaoo  fora  partio  de  eelte  repnblique.  Tona 
fcrei  eoBYoquer  lea  aasemblöes  primaires  dans  tout  le  Canton; 
elles  pi  oDonceroBt  sur  le  projet  de  CoDstitulioo  modifi^e  par  le 
reglement  et  Celles  qui  n'ont  pas  nomm^  d'electeiirs  pror^de- 
ront  ä  Celle  nomination.  tous  Elirez  eosuite  six  d^put^s  en  sus 
,  da  nombre  qai  ötait  Fixd.  eea  Operations  devront  ae  faire  aveo 
asses  de  prempUtode  pour  qoe  tos  dixliüit  dtpntds  puiaseot  dtre 
rtndus  k  Lausanne  la  6  Garminal.  votre  aettvitd  sera  une  preove 
de  votre  patriotisme  et  doit  aasurer  la  Libertd  de  votre  paCrie. 
l'excloaion  pronoerde  dana  le  reglement  pour  la  repnblique 
d^belvetie,  contre  les  oiembres  des  Olygarcbies  Bernoise,  Fri- 
bourgeoise»  Zuiichoise  et  Soleuroise,  est  recomoiand^e  ä  volre 
Vigilance.  je  voiis  adiesse  im  exeinplaire  de  reglement  pOur 
rbelvelie«  vous  le  ferez  pooclueliement  exöcuter« 
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'  Ad  Gito^en  Mangouril  rösidaat  4m9  I«  Valaii. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (März  20.) 

Chaque  jour  je  vous  altends  et  cbaque  jour  vous  manqiiez 
i  mon  impalience  et  peut-ölre  ä  ma  tranqiiilite.  j'ai  ele  oblige 
de  jetter  seul  les  trois  republiques  de  l'helvetie.  les  cinq 
petita  caotona  et  les  grisons  reatent  tels  quela  et  s'arrangeront 
pour  un  Corps  central  avec  le  quel  la  france  paisse  traiter.  la 
Soisse septeDtrionale  sera  Thelvetie  et  ta  meridionale  la  Rho* 
daDie  tootea  denx  tfec  la  eonslitution  Ochs,  tin  peuaineDd^e 
par  moi  et  p»r  son  aofeur.  II  en  arrWera  ce  qui  pourra:  j'ai 
du  prendre  un  partie  et  celui  de  ruiiile  qui  peut  devenir  hon 
dans  queiqiie  tems  n'etait  pas  tenable  pour  le  moment  present. 
les  aristocrates  qui  atlendaient  iioe  (ItVision  qtielconque  pour 
la  deoigrer,  jetlent  feu  et  flammes  etM^  Ochs  veut  profiter  de 
ces  Boufföes  pour  amener  Qoe  opiDion  factico  ou  reelle  qui  le 
melte  k  cbetal  sur  Llntigrit«  de  la  suisse.  Je  m'en  Lave  les 
nains.  quant  k  nofre  pays;  son  inler^t  parait  klre  dans  cetie 
divisioa,  et  je  ne  suis  pas  repr^sentant  du  peuplelheWetiqUe, 
eependant  je  ne  puis  m'emp^cher  de  plaindre  ^tre  pauvre  petit 
Valais  qui  anime  par  vous  s  epaiiouissail  ä  une  petite  deniocra- 
tie:  comniPiil  va  t-il  prendre  tout  cela  ?  J'ai  fait  ce  que  j'ai  pu 
pour  le  CoDsoler,  c'est  lui  qui  donne  le  nom  ä  la  rhodanie,  par 
le  hhöne  qui  la  traferse.  faites  gouler  cela  comme  vous  pour- 
res:  ou  plutot,  venez  que  je  yom  embrasse  avant  de  parlir;  ce 
s«ra  sous  peu  de  Joors. 

P.  S.  l*enTois  tes  reglemens  aux  autoritös  'du  Valais. 

No.  233. 

Au  GouTernement  actuel  de  Berne. 

Berne  90  Ventose  ao  6.  (Mi»  20.) 
Ciloyens»  Je  vous  adresae  ui^.nouTeau  regtement  qui  toqs 
enjaiaM)  de  souniettre  aus  ass«mblto  primtiraa  GoDVOqaÖes 
pom  aprte  deoiainy  le  projet  de  ConatllaflOD  döja  adoptö  ä  B4U 

^  • 

Im  Artikel  S  der  Nommer  2S7  die  folgl. 
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le  15  man.  ce  reglement  qai  es  modifie  quelquei  artidef  fera 
pareillemMt  souiaia  a«x  ndmea  aasembltes,  toub  «'«ccaserex 
la  reeeption  da  cetto  Lettre  et  du  Eegtement  et  toim  me  feres 
parvenir  plonevra  Exemplaires  de  Cel«i  qoe  voni  aves  fsH  Im- 

primer»  ainsi  que  de  L'instructioü-]  que,  vous  m'avez  pre- 
lentee  Hier  et  que  j'ai  approuTöe« 

No.  234. 

*  Au  Kä:)idant  Desportes  a  GeoÖTe. 

Berne  30  YeDtose  an  6.  (M&rz  20^) 
Je  regrette  bien^  Citojea  R^fideoC,  que.dea  ocei^ationa  mal* 
tlpliöes  n'ayent  arraphA  au  plaiair  de  tous  ecrire.  j'ai  lait  bien 
dem  cfaoses  depuis  votre  d^part,  que  defiendront-ellec?  ce  qu'et- 
les  poarront.  on  roulait  plusieurs  republiques,  on  les  a,  peut- 
n'en  veul-oii  plus  qu  uue.  les  ai  islocrales»  qui  iie  Veuleut 
point  de  republique  crient  taot  qu  ils  peuveot  pour  l'unitö']. 
M.  Ocbs  et  ses  partisacts  foot  chorus.  le  Coocert  ne  m'6tOD- 
nerait  pas  si  je  travaillais  sur  ud  plan  de  volonte  ferme.  vous 
devei  Connaitre  mes  Obetacles.  Ven.ei  ici«  aimable  rösident, 
j'ai  grand  Besein  de  eonferer  avee  Vena»  avant  de  partir.  Le 
paya  d'ailieurs  a*  besein  de  votre  Eaprit  conciliant,  J'inTile 
Hangount  >  qne  veus  aimerez  Baucoup,  et  Hengaiid  qae  toos 
aimerez  comme  tous  pourrez.  en  attendaDt,  je  vous  envoye 
des  paperasöBS  qui  peut-e(ie  liatexuut  volie  arrivee:  quaud  il 
n'ep  resuUerait  que  ce  plaisir  pour  moi ,  encore  aurai-je  Heu 
de  m'en  applaudir.  je  vous  remercie  bien  de  la  belle  Saljre 
de  Cheniers  il.j.  a  cinq  a  six  Vera  qui  deviendront  proverbes« 


Das  Decrel  »Elber  Zosaaunenberafoog  der  UrrersammluDgen  ood 
der  Wahlversanimluog  Ar  die  Eraenoong  einer  provisorischen  Regie- 
rarig«  vom  28.  Mirz.  (Bemer  Tsgeboch  Jahrgang  1798.  No.  8.  pag.  20.) 

No.  m. 

.  *y  dum  Zweifel,  iratt  sie  mil  der  grossen  Mebilieit  der  Sehweker, 
4Ks  endlfclie  Sehidtsal  elier  gedreilbeillen  Schweiz  voraassahen.  Sagt 
doch  Bmoe  offen  genug :  »qaant  A  aotre  pays,  m>d  iol^röt  parail  ^Ire 
dans  cette  di  vis  Ion,  et  je  ae  ^nls  pas  repr^entant  du  people  belv^ 
tiqae.«  (No.  SS2  oben.)  ,  . . 
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No. 

Attx  autorites  actuelles  du  haut  et  bas  Valais, 

Berae  29  Ventoae  an  6.  (IfSn  19.) 

Citoyeni »  «ous  doDnez  &  i'helVelie  et  &  L'europe  le  Speo* 
tacle  le  plus  beau  que  puisse  präsenter  un  peuple,  un  exemple 
d'uoioD,  vous  avez  abjure  les  uns  des  haines,  les  autres  des 
Privileges,  je  vous  eo  remercie  au  nom  de  la  gründe  Na- 
tion, les  habitans  du  Valais,  s^parös  de  la  Suisso  septeDtrio- 
nale  par  des  Mootagoes  looguement  Eotass^es,  ne  pouTaient 
arriver  au  Ceotre  politiqoe  de  l'belvelie  qu'aprös  les  avoir  pe- 
siblament  et  dispeDdieusemöDt  TraTers^ea.  un  nouTeau  Ceutre 
lenr  est  offert.  le  fleuye  qui  creuae  leurs  ValUes  lea  j  conduU 
par  une  pen(e  Naturelle ,  et  un  large  et  süperbe  lac  leur  offre 
sea  eaux  pour  factliter  leurs  Cominuoications.  le  Valais,  jnsqu'a 
ce  jour  isole,  va  de^  eIii^ ,  par  la  formalion  de  la  Nouvelle  re- 
publique«  le  passage  le  plus  frequentö  pour  l'ltalie  r  de  nouvel- 
les  braoches  de  Coninierce  donneront  au  pays  plus  de  prospe- 
wii^,  eo  möroc  tems  que  la  democratie  repräsentative  lui  assu« 
rerä  une  ConsUtance  poUlique  digne  du  beau  Caractöre  de  sei 
babitans»  pniisö  je  m'applaudir ,  Citojens»  d'avoir. tracö  lea 
Premiers  Linöamens  du  projel  qui  vous  appelle  k  de  nouvelles 
dealin^es. 

Je  vous  adresie  le  reglement  qui  a  €i€  fyit  pour  la  Rho- 

danie  et  celui  pour  L  iAclvelie  avcc  L'instrucliou  parliculiere 
ä  Berne,  je  vous  invile  ä.  donner  au  preroier  toute  la  publicitö 
possibie  afin  que  l  ex^cution  en  soii  accelerö. 

No.  m. 

Aux  autoril4s  de  Sl.  Maurice« 

Berne  29  Veotose  an  6.  (März  19^ 
Citojens,  Je  vous  envois  le  [reglement  pour  la  rbodanie, 
avee  une  adresse  a  tontes  les  Autorites  du  Valais.  j'attends  de 
"POtre  s^le  et  de  votre  nmour  pour  la  Liberia  que  vous  leur  doff- 
neies  tonte  la  pubKdtd  poasible*  yous  enverres  i'adsesae  et  des 
flzemplaires  du  rftglement  aus  anloritts  4»  Sinn» 
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lio.  237. 
leglemetit 

Berne  29  VeDtose  sd  6.  (März  19.) 

L'olyf^arciiie  qui  pesait  sw  la  Salsiie»  ayatt,  par  aes  oolra* 

ges  et  ses  Crimes  excil^  L'indignafioD  de  L'europe,  et  provoqaö 
la  VeogeaDce  de  la  Grande  Nation,    eile  n'existe  |)lui>. 

la  Victoire  fidöle  ä  La  Lihprte  a  pr6par6  de  nouveaux  Liena 
d'amitiö  eotre  la  republique  fraa^aise  et  l'belvetie. 

Le  G an  Ion  de  ßale  a  acceptö  le  25  Venlose  (15  mara)  an 
projet  de  Constitution  que  tea  Cantona  de  Soleure,  Berne,  Zn* 
rieh,  SchafoQse,  la  Turgovie,  rArgoyie,  le  pays  de  St.  Gall,  le 
toggooburg  etc.  deairent  prendre  cdniine'  regle  commune  de 
Gouvernement. 

les  boDS  babitans  des  Cantons  accourent  en  foule  et  demao- 
dent  une  dettiücratie  repräsentative  qui  assure  leur  Bonheiir  en 
les  pröservant  de  la  Tvrannie  el  de  L'anarchie.  leurs  Voeux  ne 
aeront  pas  vaiaa,  leura  vivea  inquiötudea  doivent  ötre  prompte- 
ment  diaaip^es. 

une  partie  de  la  Soiase  forme  deja  aoua  le  nöm  de  Rboda- 
niet  une  Republique  amie  de  la  France,  ane  autre  repoblique 
▼a  a'elever»  toutea  deux  riyalea  de  Tertus  et  d^amitiö,  aaaimil^ea 
par  leors  inslitations ,  fraterniseront  pir  la  Conformite  dea  lo7x, 
et  n'offriroiil  ä  la  republipue  fran^aise  que  des  luolifs  d'altache> 
nient  et  de  bienveillance  reciproques. 

Cedant  avec  plaisir  aux  instaoces  röitäröes  des  divera  pajs 
de  L'belvetie,  je  publie  le  reglement  qui  auif: 

1.  la  Republique  iielvetlen|ne 
eat  composee  de  12  cantonl 
aavoir:  ' 

BmU  (cbef  lieu  Basle). 

Argovie  (chef  lieu  Arau)  ce  Canfon  egt  termin^  au  Sud-Ooest  par 
la  Wigger  dans  son  tours  de  Zoffin^en  ä  Arbourg. 

Baden  (cbef  liVn  Kaden)  il  romprend  oulre  le  p;ivs  de  Badeo 
celui  GooDu  sous  le  nom  de  BaiUiagea  Librea. 

Schaffaiut  (cbef  lieu  BcbaAauae)* 
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Zürich  (chef  liea  Zürich). 
Turgwie  (chef  lieu  Fraoenfeld). 

St  imtUl  (eh«f  He9  St.  Gali)  il  comprend  le  Toggenhurg. 
^ppeHzel  (eb^f  Heil  Appenzel).   "  .  :f.  :  ;  :>  ,= 

StryaiM  (ehef  Ueu  Sargans)  II  comprend  le  Rheintbal,  Sargansi), 
Verdenburg,  Gaslerin,  VlzDach,  Bappefschweil  et  ia 
Marche.  ,■•;,«,  i       ri.:.^i>   .  iiw:.,'' 

I't{(;artt<i;(cbef  lieu  Lucerne).  -  t", 

Berne  (chef  lieu  Berne)  non  compris  TArgovie,  .L'älMMrlaDd ,  la  , 

>'t\i  ^  pa^.de  Vaad  et  les.terriloire»  «ItMorattet  de  NSdau. 
SoleureX'Ch«^  Heu -Soteore].;.. -.^  ',■  *  .  'j ^  . . .  '.^ 

2.  les  habitaDS  de  Chaque  Commaoe,  diiiia  Utw.  etf  C«b4 
tooa  le  reoniront  eii  dstetnMfe  primaire,  savoirt 'le  S  Gerniiiial 
(22  Mars  präsent)  iiaos  Je  catilon  de  Berne;  le  3  üerminal  (23 
Mars)  dans  les  Cantüns  de  Basle,  Soleure,  Argovie,  Baden» 
Scbaffouse,  Zurieb,  Turgovie  et  Luceroe,  et  le,  plutot  posaible 
daos  les  autres  Cantons. 

3.  il  aera  doan^  ConnaiaaaDce  da  präsent  feglemeit  aisai 
que  da  projet  de  Constitatioo«  a  ebaqae  aaaemblöe  primaire^ 
qui  apröa  avoir  eniis  aon  Voea«  nommera  uoElecteur  parCeot 
lodividus,  pr^sens  oa  absens  ayant  droit  de  Voter,  celte  opera* 
tioD  sera  lerminee  dans  la  Journee. 

4.  deu\  jours  apr^s,  les  Klecteurs  de  cbaqiie  Canlon  se 
reuniront  dans  le  Chef  lieu,  puur  proceder  ä  la  nominalion  de 
douze  d^put^s  au  Corps  legislatif  dans  les  formes  d^termin^ea 
par  le  projet  de  Goostitation.  lea  operationa  des  Electeura 
devroDt  etre  termla^es  le  leodemain  de  leur  rAssemblement. 

5.  lea  Citoyens  elaa  döpatös,  se  reuairoal  trois  Jöura  aprfts 
leor  DomiDalion  dans  la  Vilte  d'Araa,  oa  le  Corps  legislatif  et 
le  Directoire  de  la  Bepublique  belvetienoe  siegeront  provisoi- 
rement. 

6.  le  10  Germinal  prochain  (30  Mars  präsent)  au  plus  tard,  les 
döput^s  reuDis  ä  Araa  ae  Cooslitueroot  en  Corps  legislatif  pro- 

Ne. 

Der  eflMeUe  Abdruck  bat  sUIC  »Sergsas«  irrthfimlich  »Saz, 
Game,*  waa  zwei  DOrfer  im  Besirk  Werdeabeig-alad« 
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^94  Correspuudaoce  du  Geo^rai  Bruüe, 

dameroDl  U  BepnbUqae  helTMieniie  et  mmi  iiiiUlpeiidtoM  0t  m 
doDDeront  avis  au  General  en  elief. 

7.  le  Direetoire  ei^eotif  §era  en  actiritä  le  13  Gernlnat. 

la  Condition  d'ötre  Mari^  ou  Veuf  pour  eti  4tre  nembre  n'est 
pas  n^cessaire.  le  direetoire  noiiimc  de  plein  cboix  lp  Commis- 
saire  de  cbaque  Ganton ,  mais  ii  le  choisit  parmi  les  Citoyeos 
domicili^s  dans  le  Canton.  leg  exdirecteurs  ont  ie  droit  de 
Sieger  dans  le  Senat  aauf  les  ezeeptioni  6nonc6es  daoa  le  projet 
de  G«Mtilatioa. 

8.  le  pouvoir  d'apprebeoiion  donn#,anx  Gommissairea  da 
Direetoire  dans  les  Cantons,  serareglA  et  limit6  inceBaament  par 
le  Corps  Lögislatif. 

9.  les  individus  qui  Composaient  les  Gonseils  arisfocraliques 
et  Olygarchiqnes  de  Berne,  Fribourfif ,  Soleure  et  Zürich  soot 
exclus  pour  une  ynnee  de  tüules  ionclions  publique». 

Le  projel  de  Coostitutioo  adoptö  ä  Basle  le  25  Ventose  (15 
Mars  präsent)  -sera  suivi  en  tont  ce  qut  n'est  pas  Contraire  ans 
präsentes  diapoeitsons. 

No.  238. 

Au  Corps  £iecloral  de  Sarine  et  Broj'e  seant  a  Payerne. 

Berne  30  Ventose  an  6.  (Miri  20«) 
Sur  les  rdpr^sentations  qui  m'ont  dl4  faitea  par  jes  Citojrens 
Gappen  <)  de  Vinppeos  et  Daniel  Detrey  de  Pajerne  deput^a  d6 
Taisembl^e  Electorale  de  Sarine  et  Broye ,  j'ai  d^cid^  d^finili- 

veaient  que  L  aucieii  GouvernemeDt  de  Fribourg  pa\crait  la 
somme  de  trois  livres  et  dix  b^itz  pi6ce  par  jour  ä  chaqu'un  des 
Cent  dix  membres  de  TAssemblee  Electorale  de  Sarine  et  Broye 
qui  s'etaieot  r^unis  ä  payeroe  pour!^y  procöder  ä  leurs  nomina* 
tiona  qu'ils  ont  M  forcö  de  ausprendre  buit  jours  jusqa,'au  mo- 
ment  ou  les  d^put^s  de  la  Commune  de  Fribourg  sont  arriTös, 
Cette  Somme  dott  dtre  Conslder^e  non  pas  comme  «n  Salaire, 
fluais  comme  une  juste  iodemnitd  aceordöe  en  faveur  de  la  ma- 

No.  238. 

<)  B.  M.  Gapani  v«a  Maraens,  apWer  MburgMNB  Wlglied  des 
belvetiatshen  grossen  Ralhes»  • 


« • 
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GonuBandaDt  eu  Chef  L  armöe  de  Suitse.  395 

j«iire  partie  dea  reelamanta  qjoA  aont  abaolomeiit  hora  d'etat  de 
supporter  nne  d^penae  anaai  GomaidArable. 

No.  239. 

Au  Reaideot  Desporles  ä  Geodve. 

Berne  1«'  GermiDal  an  6.  (März  21.) 
Le  t)ire€toire  exöeatif  dana  toute  aa  CorreapoDdance  De  me 

dit  rien  qui  puisse  faire  Croire,  möine  soup^onner  qu'il  Veuiile 
accepter  la  reunioü  de  GeDtivel).  je  vois  ruöroe  dans  soü  avant 
derniere  dep^cbe  des  Consideralions  appliquables  T/helvetie 
eo  g^neral  qui  parteot  d'un  desiateressemeut  bieo  marquä.  si 
▼otre  correapoodaDce  Toua  dit  autremeot»  je  vous  aerai  obiig6 
de  me  ie  mander  afin  qoe  Doua  puiaaioDs  preodre  an  parti*  tout 
le  bien  que  veua  me  dilea  da  Brave  gön^ral  G^rard  —  di  vieuz» 
je  le  aenf  depuia  qae  j'ai  eu  le  plaiair  de  Connaitre  ce  Militaire. 

Venez.  c'eal  mon  refrain. 

• 

No.  m 

Ordre. 

Berne      Germioal  an  6«  (MArz  2t.) 
II  ne  aera  fait  aucane  reteoue  aur  l'arrierd  de  aolde  josqiiea 
a  VmM  da  Minialre  de  la  Goerre  proyoquö  par  lea  GoQaeUa 
d'Adminiatation  de  la  !■*  DiYiaion, 

No. 

Aa  General  Scbawenbarg. 

Berne  .1*'  GermiDal  an  6.  (Hfirz  21.) 
Lea  membrea  priyilegiös  par  L'oljgarcbie  a'ila  ont  aouffert 

pour  la  democratie,  doivent  recevoir  une  honorable  exception 
et  vous  pouvez  ies  proDoncer^). 


No.  m 

Die  VereioiguDg  Geofa  mit  Frankreich  moc^  aHerdisgs  bescUoa« 
aen  aein»  da  aie  adnn  tm  IS.  ApiM  nkUUk  afMgta.  Yeigl.  No.  MS 


No.  m 

Die  fibei  redigirte  Depeaebe  enniehligt  den  General  Maoen* 
borg,  anf  demoeraltieb  getinnte  Glieder  dea  Falridata  von  fialeCbani 
den  Art.  9  dea  BescUnsaea  imter  2S7  niebt  aaBttwenden. 
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.       Tfo.  »I.  • 
A«  DirMtotie  ExAeutif. 

Berne  1*"  Germinal  an  6.  (März  2f.) 
Cilojens  Directeurs,  j'ai  rogu  le  28  votre  döpÄche  du  24 
Vcntose,  dans  laquelle  vous  ordonuez  une  prompte  Verification 
du  Tresor  de  Ueroe.  j'avais  pris,  des  mon  arriY^e,  toutes  les 
mesures  qui  Teodeot  ä  assurer  ä  la  republique  de  justes  in- 
demnil6s:  ces  mesures  oot  6tö  parfaltemenl  ex^cutöes*  U  Ve* 
rification  se  termiae  aojourd'liayi].  Je  me  conforinera!  k  tos 
iostnictioos  sur  remploi  dea  aommes,  et  vom  en  aurez  un 
Compte  Ezact. 

J'ai  pris  des  renseignemens  sur  les  diverses  Cröances  des 

Bernois,  je  me  suis  procuic  uu  i^i  and  liombre  de  lilres;  je  vous 
les  Enverrai  par  le  prochain  Courrici .  quelques  persoDoes  m'ont 
assurä  que  les  Creances  sur  l  Angleleire  pouvaient  öfre  nego- 
cies  en  les  d^guisant,  mais  les  mojens  qu'elles  propoaeat  ne 
demontreot  paa  la  sttretö  de  roperation, 

No.  2*2. 

Wie  bei  dieser  Verificalion  des  Schatzes  verfahren  wurde,  ist 
iü  der  Note  zu  .\ü.  224  gesagt.  Das  Ergebuiss  aber  war  1  uigeudes: 
Das  Schalzgewülbe  halle  auf  den  5.Mdr/uoch  enlhaUen  J  iv.ts.  6,776,118. 
DasofGcielle  Borderau  vom  21.  März  verzeigle  nun  bloss  „  5,471,300. 
Es  fand  sonach  eine  Minderangabe  statt  von        Liv.ls.  1,304,818. 

Andererseils  worden  saeliwidrig  alsTheiiedes 
Seliatses  verbaUsIrtt 

1/  Die  Salseassa  (richliger  die  Koroeassa)  miC  Liy.Is.  1SS»687. 

^  Das  voD  Thon  aod  lalerlacheo  tnrttelLgekeaiiBeBe 

Geld  nul    .     .     .     .     .     .     .     .      „  »  819,000. 

8)  Der  Mönsfonds  „  „  000,000, 

Die  Tererwlhnten  „  S,47t»S00. 

dasageschlageD ,  ergab  sieh  senil  nach  liranidsi-   

«eher  Reoiimiiig  ein  j^pkatibeatand  ?an  .  Ur.ts.  0,412,987. 

Allein  das  Dlreelnrioas  beliaoi  Anneige  veo  den  UaleraeblaguDgei^ 

welche  in  Bern  gescbehen ,  und  die  Einsiebt  der  iniwlseben  naeh  Poiia 

gelangten  Scbalicenlrelle  brachte  den  Verdaebt  lur  Gewissbeit.  Das 

Diraoterinm  ordnete  daber'eine  Uniersnchnng  nn,  die  (wahmoheioUGb  von 

4tm  ia  die  Sohwela  geoandten  LeeasUer  gellihrt)  nicht  ohne  Folge  blieb». 

wie  die  Note  an  Ne.  IGO  seigen  wirfl. 
% 
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GomnaBitaiit  en  Cfa^f  VarmAt  d«  Svine.  88^ 

Comitte  vou«  avez  pu  Je  voir  dans  ma  derniere  D^pdche, 
tout  ce  qae  fous  m'ordoDnez  daos  votre  Lettre  du  26,  etai|  faiL 
l9a  SociUd»  »ont  i«r  l«i  ArcliivM.  j'ai  isviM  lef  trow  reaideota 
llaiig#ud»  Mangaurit  et  D^aport^« ,  ä  vaoir  ici  pa«f  •«  oMoar^ 
tw  sor  las  meiures  Iw  plpf  propres  4  Sarfir  pramptanant  loa 
iaterdts  da  ia  Republiqae :  ils  pourroDl  faira  ordonnar  tauf 
lea  UepouillemeDs  qu'ils  ct-oiront  n^cessaires. 

L'organisatioo  du  la  Suisse  en  (rois  republiquea  etait  pub- 
lice et  CD  parlie  e\fc;<  utee  ,  quaod  j'ai  rerii,  hier,  votre  d^pöche 
qui  reod  faveur  4  la  premier«  idee  d'£tabiir  ujoe  seule  repui^iique 
iialTaliqa^  una  at  iodivisibla«  ja  ?ou8  ai  donnö  les  motifs  qui 
m'ont  datarmiDö»  .moti£i  appujds  sur  das  wif tractioiis  lariiiallai. 
Yoos  paasarai  Gitojans  Piraptaarsi  qaa  aa  .n'asi  pas  k  mi.« 
oparar  aiqourd'hui  uoa  ramioii  integrale  qae  j'ai  du  ampdahar 
at  qua  Totre  volonM  t  cet  egard  aa  davaat  racavoir  avauna  Pub- 
licity, je  u'töü  püurrais  tiier  aucuüe  excuse.  Sans  doute  od  re- 
paad  que  la  France  a  des  Vues  d  ambition,  quelle  medite  ren- 
vahissement  d'uoe  parlie  et  luäme  de  la  totalitö  de  la  Suisae; 
waia  cas  bruita  Couraient  d^s  ootre  Arrivee,  ia  masse  du  pauple 
et  las  bona  asprits  n'j  Croiaat  .paiDt,,r01jgarabia  qui  les  asa^ 
inös  fst  davaDiia  odiauaaj  at  ils  aa  troovaiit  gotoe  aojoord'huy 
d'achos  qaa  parmi  las  lionmas  parUcnliaraniaiit  li/6s  «  M>  Oahs» 

Tai  vu  ca  Gftoyan«  aTaatbiar  (28  Vaatasa)  U  ast  «rrivd  da 
Basle,  prösideat  da  L'assamblöe  Nationale  de  sau  Caatoo«  il  m'a 
apportö  sa  Constitution  Coirigec,  et  ra  a  dit  qu'il  vous  avait 
^soumis  les  Correcliuns  et  qu'il  atlend^iit  que  vous  les  eussiez 
approuv^es.  en  atteudaat,  il  va  sou  traio,  ii  parcourt  la  Suisse: 
il.  voudrait  que  tout  recommen^at  ä  Lattsanne  et  a  pajeroe.  ja 
na  lui  ai  point  dissimulöt  at  je  a'avais  pas  alaraiaoa  Totra  lettre* 
f«e  je  na  reTiaodrai  paa  aar  Jas  damarelies  Eelalaataa  que  j*af  als 
Dntas:  oiais  .aa  lotaia  tama»  ja  lai  ai  daiiii6  L'aspaxaaaa  foe,  ai 
voa  iataatioiis  vasaiaDt  4  sa  rapproaber  da  soa  dasaeitt»  il  saralt 
trös  facile  d'operer  i'uDion  de  la  Khodanie  et  de  l'belvetie» 
qnelque  tems  aprös  que  ces  deux  Republiques  auraient  leurs 
Corps  Legislalifs  et  leurs  Tlirectoires  constitu6s.  etreclivemeDt 
Unit  camsistarait  aiofs  k  faire  transferar  un  corpa  lagiaiaiif  dans 
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388  •  Gomtpoiidittioe  du  G«a<räl  Bme, 

It'aatfe»  et  a  determiner  un  directoire  a  se  dimiDuer  de  trois 
iiieo\|>res  comme  Tauire  se  dimlaiwrait  de  deux  membres.  cette 
fiiBios  ieriU  d'autant  p\u»  lacito  que  fa  prämiere  CoDalHutioB  et 
la  GanatHnttoB  Gorti|r6e  aont  pea  pröa  le«  »teieB,  ndyen 
Ües  modifieations  que  j'ai  hiser^ei  dana  lea  Teglemeoi;  et  qna 
noa  sneeesseur  ou  let  n^godateiirs  q«^  vout  Ghargerei  de  ce 
soiü  pourrüüL  faire  iiaitre  des  CircüDslances  qui  perraeltroat 
presqiie  sans  efTorts  et  certainemeot  saos  trouble  l'unioo  des 
deux  Kepubliques. 

]e  Citojen  OeJbs  m'a  paru  satisfait  de  celte  esperaoce,  et 
pour  lui  assurer  davantage,  j'ai  iiiser^  dans  ma  Lettes  au  cao- 
to&  de  Basle,  dadt  je  touI  eoroie  eopie,  des  Biprevaions  'qni 
«ideM  i  ce  moyeii»  aaiif  ronn  Oler  la  fadltld  de  HaiDteiiir  l'ordre 
aetael  des  Cboaea,  fi  teile  etait  TOtre  deniere  VolooM* 

la  aitaation  dMneertitade  eu  je  me  trouT«,  m'a  emp6eh4  de 
rien  adresser  aux  pelils  Cantons  qui  ?üdI  bivn  (iispuseü  ä  faire 
tout  ce  que  tous  Voudrez,  pourvu  qu'on  ies  abandoDoe  «Ii  leurs 
democraties  telles  quelles. 

il  serait  Irop  long  de  vous  entretenir  des  molifs  qui  m'oDt 
portö  ä  alterer  le  projet  de  Constitutioif  dans  les  reglemeot  que 
J'ai  pabli^,  je  voui  en  envoia  cinq  Bzemplaires  de  cbaeua*  je 
debne  A  la  Rliotda«ie  L'iaatitatioii  dei  jaröi«  d«8  mnnicipali*  - 
Ida»  etta  G^mmuDiiitd  dea  d^pensea >  j'aflkiblis  le  poaveir  trop 
graad  des  prüfet«  natioaaiix.  dans  le  noii?«au  projet  de  Mr. 
Ochs,  l'belvetie  avait  des  Coramissaires  de  CaDton  nommös 
par  le  directoire  sur  des  Lisles  de  Gandidats,  j'ai  suppriraö  ces 
Candidatä  ainsi  que  1  une  des  Conditions  pour  ötre  £lu  membre 
du  directoire  etc.  l'exclusion  des  membres  de  l'Oljgarcbie  Ber- 
iioise  est  prononc^e  dans  1^  regfemeot  qai  regarde  spMate- 
aie»!  le  CaatOB  de^Berae;  J'avaii  pQbll^'ite  teglemenl»  ne  aaebaUl 
paa  «iicore  si  je  pourraia  obtenir  lea*  CoDititotioiia  £oitig6es  de 
Balle  et  ayaat  beaoiD  de  detraire  le  -GöuferaeBiiBBt  proriaoire. 
i*arriv6e  de«  Bxemplaires  de  la  GonMitotien  m'a  determln^ 
faire  le  reglement  gen6ral  pour  L  helvötie.  les  Olygarchies  de 
Soieure,  de  Zürich  et  de  Fribourg  y  sont  frapp^s  d'exchision. 

une  Circoostance  qui  peut  veus  faire  juger  du  Zöle  de 
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CooMMi^aaC     Gli«ff  L'm««  de  fioiise.  IM 

Mr.  Ochs  ä  lecbauffer  ses  unitaires,  c'esl  qu'il  distribue  par- 
tout uoe  lettre  imprimee  du  Minisire  des  reialioos  exlärieures» 
daM.Ja  ^iieUe  le  Cilojeo  Taleyrand  le  fölicite  eo  terateg  g^aö- 
raiut  tur  L'i«4iTi«ift»ilil6  Mveliqoe.  la  lattra  tal  Iradaito  an 
AUaiBBiMl.  ■  . 

M'.  Ochs,  dans  sa  conslitulion ,  designe  Araii  pour  la  Ca- 
pitale  de  L'belvetie:  vous  voiilez  Lucerne,  cofiune  il  l'avail 
etabJj  dans  son  prfmier  projel.  Lucerne,  par  les  disposilions 
de  868  habilaos,  comiDe  par  la  force  miKtaire  de  sa  ailuaiion» 
o'est  guöres  propre  ä  remplfr  voa  Vaes«  n^me  dafta  le  caa  d'ane 
fesaloo  eati^re.  la  reTolatioa  »*y  eat  oper6e  lentement,  diffi- 
eilaoie»!,  *qaDiqu*a?ea  noins  de  risistaoee  qn'a  Zurieb,  *  cette 
deraiera  Villa  s'aat  aiifiii  reodae  malgre  la  tenaclM  de  aon  Aristo- 
'  cralle.  je  n'ai  pelnl  emploj^  les  Armes  pour  la  redmre.  tea 
conti  ibutions  qu  elle  devra  donner,  aiiisi  que  Luci.rati,  seront 
plus  considprables ,  en  ce  (ju'on  l'evitera  le  gaspillape  toujours 
ins^parable  d'un  exp^dition  Alilitaire:  et  d'ailleurs,  quelque 
promple  qu'eat  616  cette  exp^dition^  eile  aurait  toujours  retard^ 
le  uement  ou  tea  Trovpes  devieonent  dispoaiblea« 

Comme  je  vous  Tai  deja  dit,  CitoyeDs  Directeurs,  je  n'ai 

reQU  que  le  ^8  Volre  d^pöche  du  :  ainsi  le  roouvement  que 
vous  ni'ordonnez  pour  le  28  n'a  pu  cottuuencer  que  le  29.  je 
dirigerai  les  tiuupes  sur  Lyon  progressivemeut.  elles  onl  inaui- 
festö  la  plus  graode  joie,  en  apprenant  qu'elles  seraient  sous 
les  Ordres  du  General  Bonaparte,  le  8  Germioal,  aprös  avoir 
donnd'  vbs  Instructions  et  tous  les  renseignemens  que  j'ai  aur 
lä  Sttlsse,  au  General  Sehawenburg,  je  partirai  pour  Milan. 

Je  ne  perds  pas  un  instant  pour  remplir  vos  Vues  et  je 
desire  (^ue  vous  en  so^ez  aussi  coovaiocu  ^ue  de  mon  profo^d 
respect. 

P.  S.  L'arbre  de  la  Libertd  se  plante  dans  toutes  lea  Gofla- 
nranes.  j'ai  döja  asslsld  ici  k  deux  ptantatlona»  et  les  Specta-. 
teurs  nonibreux  m'ont  paru  anim^s  d^entbonaiasme.    Je  re^oia 

chaque  jüur  uue  foule  de  tit;pul6s  de  divers  Canlons  qui  Vien- 
neot  remercier  la  Republique  Frangaise.       j  avais  6(abU  dea; 
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MO  CorreifosdMce  da  OiairftI  BniM, 

BiunBraft^  j'aufais  |Mi  vom  Mvojer  des  adböcioos  par  nion«eatti, 
et  mon  SjatAme  s'eo  trosTerait  peat  ^tre  atkiiz  etabli. 

L^aveiitare  de  l'oficier  de  huaaards  je  tqu  «i  eevojl 
inniddialeaaeDt  aprös  le  chef  de  Bri|[ade  Saebet  me  perelt  asaet 
extraordinalre.  je  o'imagiDe  guöres  comment  il  a  pn  se  lalsier 
paisiblement  depouiller»  la  lettre  que  je  lui  ai  remise,  a  pu 
vous  paraitre  peu  importante;  mais  eile  contient  des  Obsem- 
lions  q»i  oaissaient  forleiuenl  des  eiiibarras  au  noilieu  des  quels 
j'etais  piacö.  quaot  au  choix  di^Courrier,  a  peine  m'est-ii  per« 
soDiiel:  totti  tea  Camarades  le  recommandaieot  comme  le  meiU 
]eur  covrrear  coniui.  Voile  tont  ce.({iri  m'e  deCemn^»  oe  jee&e 
offioier  appartient  k  one  GompegDie  de  biiai ardf  qui  etalt  aous 
lea  ordres  du  General  Pouget.  <je  doia  profiter  de  cette  Oeoe> 
sioD  poer  yotia  dire  qne  le  General  Pouget  a  eoneoHra  avee  m 
z6le  digne  d'eloges  ä  L'cxpcilUiüü  hclvetique.  place  ä  Lau- 
zaone  il  a  contenu  L'aristocralie  dans  le  pajs  de  Vaud,  il  a 
battu  des  rebelles  Vaudois  prbs  d'lverdun  et  leur  a  prU  deux 
pi^ea  de  Canona«  l^s  Bernois.  piac6a  k  Sepej  qbI  M  döfaita 
par  lea  treupes  k  ses  Ocdrea.  je  roua  demande  poar  Uli  dea 
marqaet  de  TOtre  latisfaetioor,  le  cbef  de  Brigade  r^formö,  pierre 
GhAtel ,  a'eat  diaUnguö  par  ane  audace  pea  comniuie  d«iia  eette 
deroiere  affaire^),  le  d^tachemeiit  qa'il  conduiaait  k  Franebi 
dea  montagnea  epouvantablea»  forc6  ploaieura  poatea  et  eolevi 
deux  dl  apeaux  3). 

Le  Ciloyen  Despürtes,  rösideot  äGenßve,  rae  demande  des 
troupes  pour  occuper  cette  republique  doot  il  m'assure  que  la 
reunioa  k  Ja  Fraoce  va  ölre  döcid^e.    comme  voua  ne  m'aTez 


*)  Ueber  die  Gefechte  io  den  Ormoedat  am  4.  nod  5.  Ifin,  lese 
man  die  aaa  den  Acten  dea  berelachen  Kriegaarchivea  geachöplte  Dar- 
ateilnag  nacb^  welche  im  12.  Bande  dea  achweia*  Geachichtaforaebers 
entbatten  iat. 

^)  Von  der  Erbealong  zweier  Fahoeo  aagt  der  amtlicbe  Bericht  des 
Brigadecbefs  Clavel  an  den  General  Debona  kein  Wort  (Bullet,  officiel» 
Jahrgang  1798,  No.  37,  pag.  229);  ebeesowenig  die  Proclamalion  des 
Brigadecbefs  Chastei  aelbat  an  die  Saaner  vom  8.  Hin.  (Aden  dar 
pvoviaeriieben  Begiermg  pag. 
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GommandaDt  en  Chef  L'arm^e  de  Suisse.  401 

riflo  ecrit  qai  puiue  ä  cet  egurd  nte  faire  coonailre  tos  iDtoo- 
tionSf  j'atteods  tm  «rdra.  j0  voas  adreite  eapie  de  la  Lettre 
de  0eapertea  Nb.  1.  foua  treiirMPaz  «uaai  soua  No.  S  uDe  adreue 
de  L'oberland;  No>  S  lettre  au  canto«  de  Basle,  No.  4  lettre  an 

Ganton  de  Zürich,  No.  5  lettre  au  cantoii  de  Turgovie,  No.  6 
lettre  nu  Vaiais,  et  sous  No.  7,  8  et  9,  dans  un  paquet  ä  pari, 
las  reglemeos  pour  ia  Khodanie,  Berne  et  L'iielvelie,  10  Lettre 
du  Mioistre  des  relations  ext^rieores»  ii,  projet  de  Coostitation« 
Saint  M  Respeet« 

No.  m 

Au  Directoire  £iL6culif. 

Barae      GerouB»!  an  6.  (MSrs  Sl.) 

Citoyens  Direcleiirs,  la  resolutioQ  que  j'avais  prise  et  dont 
je  vous  ai  fait  pari  dans  la  Lettre  de  ce  matin,  n'est  plus  tenable. 
Yotre  dernier  plan  etait  sans  doute  coddu  de  M.  Ochs,  car  il 
s'autorise  de  votre  Volootö  et  presque  de  votre  Dom  pour  Brusquer 
le  retour  ä  L'unitid.  en  cedant  i  aea  krarnngnea,  on  croit  dd- 
fdrer  an  Directoire  exdentif  de  la  RepulkKque  franfaiae  et  eelte 
constderalion  produtt  presque  L'unanimitd.  il  ni*a  bien  fallu 
pour  ne  paa  compromettre  mon  antoritd  et  par  cooseqoent  la 
TOtre  ceder  au  Torrent.  je  fais  imprimer  ce  soir  uoe  procla- 
niation  dont      vous  envois  la  copie  maouscrite. 

M.  Ochs  a  deplo\e  pr^s  de  moi  upp  finesse  qui  approcbe 
de  la  fausseti^.  apr^s  avoir  applaudi  ä  loutes  les  raisoos  que 
j'aTaia  ponr  retarder  de  quelques  jours  L'ex^cutioo  de  son  plan, 
il  ne  n'a  pas  en  pIntot  quittd,  qu'ii  a  mis  nne  aorte  d'ardeur 
impetueuae  k  prdeipiter  L'union  et  A  m'oter  le  merite  de  Tamener 
mni  mime*  il  Tojage  en  prdaident  .de  ia  Sniaae  pIntot 
qn'en  prdaident  d«  canton  de  Baale  :  il  fait  pendre  k  aa  vot- 
tnre  deux  drapeaux,  Tun  verl,  l'autre  rouf^e-blanc-noir.  une 
escorte  nombreuse  lacconipagne.  pour  finir  sur  son  Compte, 
je  vous  dirai  qu'il  ni'a  fait  une  hisloire  presque  scanda- 
ieuse  de  la  generation  de  son  projet  Coaatitulioooel.  Salut 
et  Respect. 

«tat.  A>«k*r  jui.  9g 
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Aux  Citojfliis  de  Ums  Im  GiuUnu. 

Berne  2  Gecmiiial  en  6.  (Ilirs  92*) 
La  06pmtioii  de  L'belretie  en  deux  rtpubUifttes»  d^sirde 
an  milieu  des  dernien  froisMmens  de  L*olyg:arehie  eonCre  la 

Liberia  et  dans  Teffervescenot?  des  passions  diverses,  a  peinc 
etail  prononci^e,  qu'il  n'est  plus  rest^  dans  ies  coeurs  que  des 
regretfl,  et  un  senliment  plus  vif  des  charmes  de  L*unit6  repu- 
blicaine.  seosible  auJL  temoigoages  multipliös  qui  me  vienneot 
de  la  pari  de  ceux  memes  qni  aTaient  provoqu6  la  söparatioo» 
j'aecede  avec  d'autant  plu»  de  confiance  k  ee  dernier  Voeu  que 
tout  me  porte  k  croire -qu'il  est  sincere. 

Bd  eoosequence  les  d6pat6s  qui  devalent  se  reunir  k  lau- 
zaoDe  en  corps  legislatif,  serendroot,  aussitot  aprös  leur  nomt- 
nation,  dans  la  Ville  d'Aran,  pour  concourir  avec  les  autres 
de[)utes  des  caoloDS ,  a  former  le  corps  legisJaUf  de  la  Repu- 
blique  helvetique  uoe  et  indivisibie. 

il  D'est  rieu  cbangö  d'ailleurs  aux  reglemeiia  des  26  et  29 
d«  noia  dernier  en  laut  oe  qui  n'est  pas  contraire  an  präsent* 

No.  245. 
Au  GouYernemeut  de  Berne. 

Berne  2  Germinal  an  6.  (Af&rz  22.) 
Le  GoQTßmement  de  Berne  ponrra  disposer  de  200,000  Li?,  ts. 
duTr6sor  Tenant  de  Tbun^);  cet  argent  est  applicable  auxSub- 
sistences  de  L'armöe  fraosaise  sauf  Gompte  et  remplacemenL 

No.  245. 

Das  Original  dieses  Erlasses  laotel  v611ig  glefdi. 
^OTen  diesen  Liv.^ls.  SDOjOOO  fcan  naserer  provisorischeo  Begie- 
rang  niabls  so*  Bs  war  der  Lobo ,  den  Brune  fSr  die  varsaclile  Bet- 
toag  der  Oberlftadergelder  forderte  and  erhielt  Der  Oberstkriegs- 
eommissftr  Jenner  bericbfet  bierQber,  wie  folgt: 

»Ehe  nad  bevor  aber  das  Im  Zeerlederschen  Ifägaxin  sieb  be- 
»flndlich  gewesene  Geld  geliefert  and  anter  Siegel  gebracht  worde, 
'»  sagte  mir  Brune ,  ich  sidle  Ihm  die  versproebeneo  200,000  Franken 
»bezahlen..  Da  ieb  ihm  vorstelUe,  dass  ich  kein  Geld  bitie,  se  . 
»erwiederle  er  mir;  »ie  vons  doaneral  an  ordre  peor  en  prendre 
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Goii)ma«daiit  eo  ClMf  L'ariu^e  de  Suisse.  M 

Beroe  2  Germinal.  (März  22.) 
J'ai  re(u»  Citojen  ordonnateur«  volre  Lettre  du  25  Ventose 
deroler  par  laquellot  voub  me  meUei  sous  let  jeux  Je»  diffe- 
Tentes  demandes  des  adinmistralioiis  atlaeb^es  &  la  suite  des 
deuz  corps  d'armöe  qoi  conposent  celle  de  Suisse^  poor^ob- 
teair  quelques  secours  en  foods  qui  Jes  metteDt  k  mdme  de 

I 

saffsfaire  aux  eogagements  qu'ils  ont  Contractds  pour  assurer 

le  Service. 

Je  sens  en  efTef,  ordonnateur,  que  la  Marche  rapide  de« 
(roupes  a  du  occasionner  des  frais  extraordinaires  et  qu'il  est 
Joste  de  venir  au  secours  de  ceUes  des  admiDistratioDS  qui  paf 
leurs  efforts  out  pourvu  aux  besoios  de  L'armöei  jusque  au 
momeut  ou  eile  est  veunB  occuper  les  pajs  qui  la  nonrissenl 
prtSeotemeDt« 

Je  Tous  antorise  en  eonsequence  i  faire  verser  de  la  caisse 

publique  du  canton  de  Berne  uns  somme  de  200,000  Liv.  ts. 
daos  Celle  du  pajeur  de  L  uim^e,  celte  somme  sera  a  votre 


»»Celle  somme,  afio  qae  vous  puissicz  safisfaire  h  votre  eogage- 
»»meol.«  Ich  8(elUe  ihm  vor,  e»  seien  noch  viel  rtH-kstänfiigo 
»Schulden,  die  sonslen  auf  die  regierenden  Familien  zurück f;illeQ 
»möchlen;  er  solle  mir  bewilligen,  Livres  i(ii),ÜÜO  zu  nehmen, 
»welches  er  mir  geslallete,  ohne  elwas»  SchrilUiches  aus^teUen  za 
»wollen;  vielmehr  sagte  er  mir,  niemand  müsse  davon  etwas  wissen, 
»sonst  forciere  er  von  mir  Bechenschart  und  'Wiedererstattung. 
»Auf  diesem  Fuss  wurde  ich  in  Slanti  geseUl ,  eine  Summe  von 
»300,000  Livres  zu  retten.  Ich  machte  der  pro\isüri8chen  Regie- 
»'rung  davon  Anzeige,  und  ^ie  Legwälligle  mich,  alles  Geld,  wo  kit 
»könnte,  in  Verwahrung  zu  nehmen.  Mao  begreift  leiobl,  dass 
»ich  die  Sache  äusserst  verdeokt  anzeigen  asussle.  ,  Dadareb  erhieÜ 
»Ünine  seiae  Uv.  200,000  und  ich  eine  Sumna  Oeldes,  die  micb 
»tu  Stand  setste,  den  venebiedenso  Aasiagen  n  begegnen.*^  (Me* 
■lerial  an  die  Sfandesoommissien  you  ISOi.  Manual  der  Verwal« 
'tongskamkier  I,  pag.  193  und  V,  pag.  367— und  Jenners  Recb«» 
nang  für  das  belvaliscbe  Directeriani,  passirl  voai  Finaniniinister 
am  18.  Nevember  1739.) 
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dif  Position  et  voitt  eo  ordonnetex  U  repartitlon  entre  les  diffe- 
TODS  •dmimsbraHo««  MAitairet  de  L'amHo  atiif  nrnboursemeot 
aar  tos  Gqotribiitioiis  <). 

A       Beville,  Gouverneur  des  Villes  et  principautös  de 

Neufchalel  et  Valeogin. 

Berne  2  Gerroinal  an  6.  (März  22.) 
Tappreods,  MoDsieur^  que  la  Familie  du  Citoyeii  JuDOt,  cidennt 
CbateliD^),  est  en  bäte  aus  plus  eruelles  perseciitiona;  qoe  les 
biens  et  les  personnes  de  ceiiz  qui  la  composent  epromat 
cbaque  jour  des  atteintes  quf  sont  s^veremeot  ponfes  daas  tont 
pays  police;  el  que  le  Imt  de  ces  persecutions  est  d'oulrager  le 
patriütisme.  c'est  dans  les  paroisses  de  Verrieres  et  St.  Sulpice 
que  des  forcen^s  se  livrent  ^  ces  Exc^s.  des  Coups  de  feu  ont 
£t6  tir^s  sur  le  frere  du  Citoyen  Junot.  comme  ce  Citoyeo  eat 
attaeb^  au  Quartier  General  de  Tarm^e  fraafj^e»  je  voua^prie, 
Monsieior,  de  donner  des  ordres  ponr  quo  aa  famille  ot  aes 

Ne.  m, 

^)  Die  200,000  Liv.  ts.  der  gegenwirUgeo  Nummer  haben  mit  den 
liT.  200,000  der  vorherg^enden  nichts  gemein.  Es  bandelt  sich  hier 
nm  Vorschüsse  an  französische  Lieferungscompagnien.  Der  Schatz  gab 
das  Geld,  erhielt  aber  eine  Anweisung  auf  die  Einnahme  an  Contri- 
buiionen.  (No.  279,  i8l  a.  28$,  and  Rcahi^res  Scblussrecboang,  Rubrik 
Aasgaben:  Ziffer  3.) 

No.  247. 

Theodor  Junod.  von  liomanel  bei  St.  Crofx,  gewesener  Casflan 
rn  I  hiMe,  im  Neuenburgischen ,  der  dem  Generale  (Jin  V  ertitecke  des 
nach  dem  Oberlande  eefinchCeten  Schalzgeldes  verrafhon  liatlc.  (S.  Anm.  l 
zu  No.  168  nnd  ^o.  277.)  Unter  den  Papieren  eines  im  Jcinuar  1801  ver- 
hafleten  Sibuki  vua  Bern  fand  man  das  Concepl  einer  Klagschrift  aa 
das  französische  Direclorium,  worin  Dieser  und  drei  Andere,  das  Mit- 
Terdienst  jener  Handlang  beanspruchend,  erklären,  Junod  habe  die 
TOn  Braue  bezahlten  500  Loaisd'ors  lllr  sieb  allein  bebalfen.  (Non- 
velllsto  vandois  vom  4.  Ploviose  so  IX.)  Seiner  Anstelhing  im  ^n- 
xi0l86hen  Geoeralquarlier  verdaakle  er  ionrischen  die  beribmte  Mission 
an  den  Jardin  des  planles  in 'Paris,  mit  den  8  deporUrCen  Mntson  Yen 
Bern.  (No.  257,  270  a.  277.) 
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proprit^Us  »(M«at  cespectöes.  je  me  persuade  qae  volr^  iiumar 
Bil^  etiv6iF«  amour  4t  1«  jwtic«  «t  le  saio  daUcat  que  vout 
avez  mis  prevenir  toat  ee  qui  pourrait  Duire  ä  la  boane  in- 
telligeace  enire  volre  elal  et  la  Repiiblique  Fran^jaiae,  ?ous 
porteroat  4  accöder  A  moo  iavitatioii.  agreez,  MoDsieur,  Tax- 
preuioii  4e  1«  Gontidöratipo  la  plas  diiUagaöe^ 

No.  m 

An  GoDyeroemeiit  acluel  du  Valais. 

Beroe  3  Germiual  an  6.  (März  23«) 

Citojens,  je  voua  anvoje  u'o  arrölö  par  le  qual  «os  reprA- 
fenlanSy  au  lieu  de  se  readre  h  Lausanne »  doivent  se  rendre 
ä  Arau,  pour  la  formatlon  da  Corps  I6g»latif  d'une  r^publiqoe 
qui  comprend  toutea  les  parties  de  L'helveüe,  le  Gouvernement 
qai  doit  r^sulter  de  cette  unioo  aura  dans  l'europe  une  con- 
tfstance  plos  roarqu^e,  et  la  republique  fran^aise,  soigneuse 
des  inter^ts  coimue  de  la  Gloire  de  ses  allii  s,  Verra  avec  plaisir 
un  changement  qui  rend  ä  L'uni(6  re{>iiiilicaine  et  democratique 
des  parlies  aulrefois  trop  divis^es.  je  vous  invite  ä  faire  con- 
naitre  ce  changemeol  ä  tous  vos  concitojens  et  ä  communiquer 
des  exemplaires  de  mon  arröld  aux  bailliages  italieois* 

No.  249. 

Au  Gouveruement  actuel  du  canton  de  Zurieb. 

i 

Berne  3  Germiaal  an  6.  (Blirz  S3.) 

Citoyens,  L'helvölie  ne  sera  poiiU  separee  en  deux  repu- 
bliques.  je  me  persuade  que  L'unit6  de  Gouveioemenl  assu- 
rera  davantage  le  bonheur  et  la  Liberle  de  ce  pays.  donnez 
la  plus  prompte  et  la  plus  grande  publicite  ä  L'arr6t6  que  je 
TOUS  adrdsse« 

Tioi  250, 

Au  Gommandant  de  la  place  Taubio. 

Berne  3  Germinal  an  $.  (IfSrz  23.) 
Le  Gommandant  Tavfiin  entern  nn  adjutant  de  plaee  a« 
domicile  du  Resident  Maogourit  qui  sa<  transportera  afiae  M 
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kO§  Corregpoudance  du  G6n6ral  Bruoe, 

«iiKflrcUvea,  i  1»  ekmeelleri«  «t  *  la  Bibliotlitqmi),  levmlN 
Sotllte  posr  laitser  nlrar     retidoit  «t  lü  Mpoiera  *  M  Sorii«. 

No.  251. 
Nominalion. 
Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 
Je  nomme  pogr  Adjoiot  ä  l'ölat  major  de  la '  1^  Divisioo 
de  l'armöe  d'italie,  le  Citojea  Loiris  fran^oia  fouissae  Gapilaine 
a  la  32*<>4  Brigade  de  ligoe»  aide  de  Camp  commisnooD^  par 
le  Hioittre  de  la  gaerre  prös  le  General  de  Brigade  Launaj  qui  * 
a  6(6  compris  dans  le  nombre  des  officiers  generaux  röformös 
de  l'armäe  d  Italie  par  arr6t6  du  Directoire. 

No.  252. 

A  Vaasemblöe  nationale  du  canlon  de  Baste, 

Berne  3'Germinat  an  &  (HSri  S3.) 
Citoyens  y  les  esperances  que  je  vous  donnais  S'aecompiis* 

sent,  je  vous  adresse  Tarr^lä  en  vertu  du  quel  les  representans 
de  i'Oberland,  du  Lemao,  de  Fribour^,  du  Valais  et  du  Tesin 
doivent  se  reiuiir  a  ceux  des  nudes  canlons,  a  Arau,  pour 
former  le  Corp«  Legisinlif  de  la  Hepubiique  helvetique  une  et 
todivisible.  Je  vous  invite,  Citojrens^  A  dooner  ä  cet  arr6l4 
toute  la  publieite  possible  et  a  le  transmettre  promptemenl  aux 
Gantons  de  votre  ▼oisinage. 

No.  253. 

Aox  Aulorit^s  du  canton  de  TObertand  ä  Tbun. 
« 

V  Berne  3  Germioal  an  6.  (März  23.) 

CitoyenSi  la  revnion  de  la  Rbodaoie  et  de  l'ibekelie»  n'em* 
pöcbe  paa  qae  volre  pajs  ne  eMitiaiie  de  former  un  canlon« 
ainsi  tos  doute  d^pot^s  ao  llen  .de  $i  rendre  k  Laasaniie»  front 
dans  la  Ville  d'Arau  faire  partie  de  la  Republique  belvetiqna 
iine  et  IndiTistble,  faites  pnblier  Tarrftt^  que  je  ?ous  envoje. 

Negast. 

^)  Sein  Besoch  galt  der  Aosvahl  derjenigen  GegeaBtAnde,  wekhe 
wQrdig'seio  möchten»  binfflro  die  Aiebive,  Bibliotheken  ond  Ifoseea 
der  »grossen  Nation«  im  lieren.  Das  Besoltat  berichtet  Brune  den 
BifeetoHuD  in  der  NaMmer  SHT  hieoneh./ 
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No.  Sö^ 

An  GottTmeaieBt  provitoirt  de  Btrae^). 

Berne  3  Germinal  an  G.  (März  23). 
Citoyens,  faites  publier  tlans  toul  vodt'  piys,  l'arrdl^  ci- 
joinl,  qui  tend  ä  faire  de  toutes  les  parlies  de  L'belvetie  une 
Republique  une  et  indivisibie*  L'Oberlaod  et  L'Argovie  forme- 
roDt  loajours  des  CastoDf  partieulier«.  les  pays  de  Nidau  et 
de  Morat  apparttanoeot  aa  Caatoii  de  Fribowrg  josqa'a  ee  q[ae 
le  Gorpa  Legiilatif  ail  defimtiTement  regld  lei  demarcafloi»  dea 
divers  Canlona. 

No.  255. 
Au  Ganton  de  L'Argovie. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (Mirz  33). 
Cltojens>  votre  Viile  d'Ärau  sefa  proTisoirement  le  Hea  de 
la  residence  du  Corps  LegisIaCif  de  toule  L'helvetie.  j'ai  du 
plaisir  ä  tous  annoncer  que  tontea  les  parties  de  la  Saisse  ne 
formeront  qa'iine  Republique  une  et  iudivisible.  donnn  la  plus 
graüdti  publicile  a  L  arr^le  que  je  vuus  adre^äe. 

«  No.  256. 

Aux  Autorit^s  du  Ganton  de  Soleare. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 
Citoyens,  vous  doonerez  la  promple  et  la  plus  grande  pub- 
iicitö  k  Tarrdtö  ci-joint  qui  replace  toutes  les  parties  de  l'bel- 
Tetie  sous  un  seul  Gouvernement  democratique  repröaentatif* 

du  dit  Juur. 
möme  Lettre  4  Celles  du  Canton  de  Lucerne. 

k  Celles  du  Canlon  d'Appenzei. 
k  Celles  du  Canton  de  Sargaos. 
k  oeUes  du  Canton  de  SL  GalL 
« k  Celles  da  Canton  de  Turgovie. 
k  Celles  dn  Canton  de  Scbaffoose. 
k  Celles  du  Canton  de  Baden. 

No.  m.  . 

*>  Original  gleichlautend. 
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No.  ^7, 

Att  ComniiMire  det  gnerret  em        de  Berne  Jinner. 

Berne  k  Germinal  an  6.  (Mim 

Ii  est  indispensable,  Citoyen,  que  vous  vous  rendiez  a  pari« 
pres  ie  Directoire  de  france  pour  des  renseigoemeus  qiiG  vuuü 
Hevez  donneri). 

pendaat  volre  ab^ence,  je  vou4  autorise  ä  vous  faire  suppiger 
par  deux  commiMaires  qiii  von»  rendront  Conple  pour  qne  la 
MgulariM  de  YOtre  Service  ne  loit  point  en  sottCrance. 

No.  258. 

Ordre. 

Berne  4  Germinal  an  6.  (März  24.] 
Le  Citojen  Deaiande«  sera  Transfer^  dans  sod  domicile  il 
«oneervera  lea  arr^le  tous  la  surveillance  d'une  senlineUe  et  le 
loul  jusqa'a  nonvel  ordre. 

No.  ^59. 

Au  Comiuissaire  General  Roubiere'). 

ßerue  4  (lerminal  an  6.  (März  24.] 
D'apröa  i'ordre  qoe  j'ai  donnö  de  rötablir  dans  le  tröaor  de 

No.  257. 

*)  Am  nämlicheu  21.  Aiar^  bt  lali]  Brune  der  provisorischen  Regie- 
rung ihm  sämmtlicbe  Schlüssel  zum  Schatze  —  es  yvarea  deren  acht, 
voyoD  4  bis  jetEt  in  den  Händen  Jenner*s  geblieben  —  aasxnliefern,  was 
im  Raihssaale  gesebah.  Ans  diesem  Umstände  sevohl  aus  ande- 
ren Wahrnehmongen  sog  Jenner  den  Schlnss,  dass  der  General  ihn 
habe  entfernen  welleo,  weil  er  Brane  nod  den  Commlsslren  für  die  noch 
Ikbrigen  Casseaoperallonen  ISslig,  ja  als  ein  Mann,  der  von  ihrer  Wirlh- 
sehafl  mehr  gesehMi  als  ihnen  lieb  war,  gegenOilter  dem  angekfindlgtea 
Procensnl  LeearUer  segar  gefUhrlich  erscheinen  mossle.  Obwohl  eine 
solche  Vennnthnng  Manches  f&r  sieh  hat »  hOmmt  ans  doch,  Alles  über- 
dacht, die  Behanptnng  Brane's  glaobwirdiger  vor,  dass  er  Jenner'fl 
nach  Paris  gesehicfct,  nm  aar  Vorsilbernog  der  18  Millloncp 
in  fremden  Scholdachriften  Band  an  bieten.  (Nr.  2i2,  9S7, 
281, 

No.  859. 

1)  Das  Original  befindet  sich  unter  den  Jenner*8clien  SehriAea^  wie- 
wohl der  BrlsBS  an  Ronhiöre  genehlet  erseheinl.  • 
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de  Berne  ies  Somnies  poriges  dans  L'Oberland,  le  Tresorier 
Jenner^j  m'a  d6clar6,  qua  celte  op6ratioo  termia^e  et  il 
ne  m'est  pamnu  aucune  connaissaace  contraire  h  celte  döcla- 
ratie»,  n'ajant      dam  le  citojea  Jeoner  que  de  la  boone  foi^). 


Jeaoer  war  niehl  Ir^&orier  eder  Seekelmtister ,  soodern  diree- 

leor  des  monnaies  (Oberwardein) ,  was  auch  für  die  Nommem  262  und 
881  geMea  aoll ,  wo  er  io  ähnlicher  Wdae  anrichtig  beteioheet  ist. 

^>  Dieser  Act  ist  die  GeoeralqoiUoiig,  welche  ßruDe  ojuerm  Oberst- 
kriegscominissär  för  die  abgelieferteo  Oberländergelder  ausgeslalU bat. 

Seinem  Berichte  vom  19.  März  (No.  220  Anm.  2  oben)  zufolge,  ver- 
zeigle  Jenner  dem  General  zu  ßoru ,  ThoD  oad  lolcriachen  : 
Ao  Gold:  27,400  On  nlrn  oder  .       .       Liv.  Is.  328,800.- 

uud  Mark  8l().  5.  12.  in  verscbie- 

dencn  Goldstücken        .      .      •        »     »     653,350.  — 
An  Silber:  116,230  Kronen  oder   .      .  '   .       »   ^    435,937.  10 
und  den  Rest  einer  nicht  bezeich- 
neten Summe 

Also  jedenfalls      ...      Liv.  tft.  1,418,067.  10 

Bievon  in  Abzug  ^ehrncht: 

1)  Das  Zwangsgeschenk  au  Brune  Liv.  ts.  200,000. 

2)  Die  V.  Jenner  für  Bern  pcreKelen"  »  300,000. 
8)  Die  Y.audernBernero  geretteten  »  »  67,5M. 

.     »    5S7,550.  — 


Verbleiben  noch  Liv.  ts.    800,537.  10 

Stall  dieser  Summe  wurden  der  französischen 
Regierung  bloss  bereciinet    ....        »     b     210,000.  — 

Mithin  zu  wenig   LiY.  I8.    6ii,537.  10 

Was  mit  Inbegriff  der   »     »  1,304,818.  — 

am  welche  das  im  Schatzgewölbe  Lehändigte 
Geld  zu  t ie f  verhalisirt  wordc^n,  einen  nicht 

Yerrechnetea  und  nicht  abgelieferten  Betrag   

aeamacht  von  Liv.  Is.  1,840,355.  10 

tHe  nach  Brune*s  Abreise  von  Paris  aus  ver- 
ordnete Untersuchung  hatte  zur  Folge,  dass  der 
Ordonoateur  Roubi^re  bereits  am  3.  Juni  ans 
Zfitricb  an  das  Direktorium  berichtete,  es  sei 
im  Getäfel  des  ScbaUea  voo  Bern  —  wo  eia 
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No.  960. 

Au  jy^me. 

Berne  4  Gemiiial  aa  IL  (Un  ü.) 

Vous  ferez  sans  delai  embaFiller  l'argent  qui  trouve  au 
tresor  et  au  Magasin  des  bels  et  eliqueler  ce$  barils  et  ia  Va- 
ieur  qu'ils  CootieodrooL 

la  eaiMe  des  Peome  tera  GMiser? de  so^e  iee  seelide  et  celie 
des  Gomnioiiet  aneii»  aanf  exameD« 


Transport      Liv.  te.  1,946,355.  1« 
Getäfel,  wie  der  Aagenacheia  zeigt,  nie  exi*  « 
Btirt  bat  —  eioe  grosae  Saume  Goldes  ge- 
fiiadeo  werdea,  die  er  nan  achitzea  lassen 
werde;  was  sich  jedoch  bis  zom  12.  Septem-  ^ 
ber  verzeg,  da  dann  die  Angabe  geseliah,  sie 
bestehe  in  »    »  l,5n,80».  M 

Damit  war  obiger  Manqao  reda- 
zirt  auf  Liv.  ts.  408,546.— 

Allein  nicht  bloss  Schatz,  Aussergelderfoods,  Münzdepol  u.  s.  w. 
lieferten  den  ininzösischen  Generalen  uritl  Commissaren  die  Beule  aa 
Gold  und  Silber,  sünderu  Doch  mehrere  Gassen,  die  schon  iu  den  er- 
sten Tagen  hehäudigel  wurden,  und  von  denen  iu  den  Recbouogeo 
Konhi&res  kein  Wort  erscheint.    Zu  dieseu  gehörten: 

1)  Die  Gasse  des  Oberkriegscommissariats  mit  Liv.  ta.  155,600.  — 

2)  Die  (wahre)  Salzcasse,,  nebst  Sala  .  *  »  »  234,088.  1  9. 
2)  Aas  der  welschen  Slandeseasse  .     •     •   »    »    102,(MNI«  o^. 

4)  Aas  der  Weggeldereasse  .    »    »     20,000«  — • 

5)  lieber  den  za  000,000  Pfd.  Terbalisirfen  Be» 
trag  des  MBnzfondes  binaos,  ein  Hehrrer- 

rath  Im  GewOlbe  des  Oberwardeins  von    .    «    »    211,220.  2.  2. 

and  ein  Mehrvenath  im  Gewdlbe  des  Müna- 

meisters  ven  •    »    »     80,070.  f.  2. 

Zusammen  Liv.  ts  909,900.10.15. 
welche  mit  Obigen      .....»)>    408,546.  — . 

eine  Gesammtsnmme  ansmaehen  von  Liv.  ta.  I,218,4a0.'l0.15. 

die  der  französischen  Regierung  verheimlieht  und  entzogen  worden 
nad  zwar  znr  Zeit,  da  Bniae  In  Bern  eommandirte. 
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No.  961. 

Aax  Offieiers  Muaicipaux  de  la  Commuiie  de  Berne. 

Berne  4  Germiiitl  sd  6.  (Hirz  94.) 

Je  ▼OOS  felielfe,  Cftoyetae,  Totre  premier  paa  Yera  la  Liberia 
eat  fait :  j'espöre  que  fom  arrkrerez  ä  iod  lemple  aans  danger. 
votre  Commuoe  a  nomni<&  ses  Electenrs  et  bientot  votre  Ganton 
aura  son  adminislraUun  et  des  deput^s  dans  le  Corps  Legislalif 
belveliqnc.  je  dois  vous  faire  une  Observation  qui  tient  ä  la 
Liberia  et  surtout  ä  L'egalit^  des  droits  de  tous  les  babitaos 
du  Canton,  vous  nommez  les  EletHeurs  deBerne^orpa  £leo* 
toral;  cette  faule  d'appeÜation  ponrraU  anener  uo  jour  dea 
droita  abasifs  en  Etabliatant  une  differeace  eolre  lea  Electeora 
de  la  Viile  cbef  lieo  et  ceux  dea  autrea  corainaDea,  Villea  oa 
Villagea.  ce  aoDt  toua  lea  £lectenr§  du  Caolon  qui  forment  le 
Corps  BlectoraL 

Je  Vous  dois  encore  uoe  Observation,  eile  est  relative  aux  choix 
qoi  ont  6(6  faits  dans  les  assemblees  primaires.  en  geni  tal  ces 
Cboix  soüt  dignes  du  peuple,  cepeadant  je  vois  dans  la  Liste  des 
Cüojens  nomniös,  des  hommes  qui  appartienneol  aux  75  familtes 
deroieremeut  regnantes,  comnie  GaafTeoreid,  batler,  Tscharoer» 
Steiger,  quoique  I'arr6t6  qui  ezdut  pour  uoe  eon^e  ies  iodi" 
vidns  qui  Conpoaaieiit  lea  Gonaeits,  A*ail  paa  Gompria  formelle- 
meot  leafamillea  aux  quele  ila  appartleoDeBt»  le  sene  deeel 
•rrM6  parlait  aiaes  claireneDt.  aou  but  etait  de  debaraaaer  le 
peuple  de  tonte  {oflnenee  qui  panit  eontrflrier  la  revofftftion,  et 
de  louroir  aux  bomroes  Ecartes  pour  un  lems,  la  facultö,  pour 
les  uns,  de  s'amender  et  de  se  regeoer,  et  pour  les  autres  de 
faire  Eclater  par  la  resignation  leurs  Verlus  Sociales.  Je  voua 
invite,  Gitoyeos»  a  rectiliar  ces  choU,  et  ä  Vous  adjoittdre, 
pour  remplir  les  Fooclions  nvnicipalea»  ä  la  plaee  deoeuxqui 
etaient  de  familiea  patricieanea»  dea  hommea  de  tntre  eholft  qui 
£sterceroat  proTiaoiremeDt  juaqu'a  ee  que  le  corpa  L6giilatif  alt 
pronoaod  le  node  ddfinitif  de  leur  rempiaeenie&t  Quaad  ä 
iSbüx  qui  Mant  dana  le  rn^me  caa  ae  trouvent  Eleeteun»  He 
a'abatiendront  d'assisler  aul  Söances  du  Corps  Electoral. 
-  le  r^glement  du  26  Venlose  qui  est  relalil  au  canlon  de 
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Berue  etablissait  ud  Corps  ^dntinistratif  de  quioze  Meoibres.  ta 
CoDStilulion  que  vous  \enet  d'adopLer  rögle  d'une  inäDitre  d^ 
fiaitive  la  FonoMÜqa  de»  «dniDislraUoDs  de  cantoo.  comme  la 
veglemeat  p'etail  que  pcofiiaife  et  particuUar  a  Berae,  vooi 
devez  adopler  le  mode  uaiforma  efabli  par  Ja  Consti^lioD  poiir 
'  loule  rhelvetie ,  et  le  corp<  elecloral  n'ölira  les  adminUlraUarf 
da  Canton  que  dans  le  Dombre  el  Ja  foxme  que  la  CoustitutioD 
prescril. 

Agreez,  Cilojens,  ies  Voeux,  que  je  fais  pour  Ja  prosperil6 
de  Volre  paj»  et  L  affermisseraeot  de  ftQo  ind^endance  furies 
bases  de  la  Demoerall^  Repr^saDlatiTe* 

No.  2G2. 

Au  Direcloire  £s6colif. 

Beroe  5  Germinal  ao  6.  (März  25.) 
Citoyens  Directeurs,  L'ouvrage  de  ia  Liberle  de  ia  Suisse 
S'avance,  et  j'aurai  avanl  de  parlir  la  saUslattion  de  le  voir 
assez  avanc6  pour  que  Ji  s  ennemis  du  Sjslörae  represjentatif 
ayeot  j^erdu  ioute  esperance  de  «uceös.  Berne  a  nomm6  sei 
ßiecteurs  el  lea  Oilficiers  Miuiicipauz,  les  asaembltea  primairfli 
oDt  eu  liea  saos  troublea*  vous  m'ordonnez  dans  voUeder- 
liiere  döp^che  de  porter  les  deroiets  Coaps  ä  rolygarehie  Bei^ 
ooise,  et  d'emp^ober  le  Gottvei;aeaieiit  proyisoire.  de  pnblier  Is 
profet  de  GoastitotloD  auquel  plasiettrs  de  set  membres  traTatllent. 
vous  aurez  vu  daos  ma  derniere  Lcllre  que  Luut  cela  elait  fait. 
I'esclusion  est  proeooeöe;  je  vous  ai  euvoje  des  Copies  des 
divers  arrßl^s  que  j'ai  cru  devoir  preodre.  Je  vous  envoje  au- 
iesurd'bui  jious  No.  1  .uoe  lettre  explicative  que  j'ai  ecrite  ä  la 
Commune  de  Beroe  et  par  Ia  quelle  j'Eteods  rexeliiaion  anx 
famiiies  ntaea  des  eidevant  ConseiUers  Oljgarqves. 

'  iine  diffienlt^r  s'öldne  sor  ee  enget  par-rapport  a  Zurkb.  U 
est  notoire  que,  dans  In  Cnnsnil  de  entln  Villn,  dis  n  ^dnnis 
veaibres  ont  foroid,  sous  les  ftirenrs  dn  rnrislocratie ,  un  parti 
d  opposilioQ  qut  a  resiste  aux  piui>  grandes  temp^te^  poiiliques. 
le  coura^^e  de  ces  Citoyens  merite  recompense ,  et  les  Zurikuis 
la  dbunandent.  i'a^ftembi^e  Malionale  de  Zuricb  m'aenvojö  des 
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d6pfiil€i  poar  me  temoigner  le  difitlr  que  le  peiiple  ent  la  Ut^ 
ealt4  de  plaeer  parmf  eenx  qu'il  doit  honorer  de  sa  Gonfianc^ 

les  lioiunies  qui  onl  su  la  meriCer  par  les  plus  genereux  sacri- 
fiees.  vous  verrn?:  par  la  piece  No.  9  qu'elles  pr6caulions  pro- 
pose  Tassembl^e  de  Zürich  pour  que  Texceplion  n'enlraine  aucun 
abus.  je  ne  sais  gu^res  comment  une  mesure  generale,  quel- 
que  rigoureu^e  quelle  soÜ,  pourrait  renaler  k  de  si  paissaotes 
eoBstderationa.  d'allleurs  les  homines  peur  lei  qoela'Zarieli 
Teelame  une  teile  faveur,  ont  proteatö  cootre  la  petilloD  et  d^ 
elar6  qu'fla  reooDcaient  pour  le  tems  prescrit  k  toos  empfolf 
pofbties.  ce  noimaa  genre  de  Courage  rend  les  opposants  de 
Zürich  encore  plus  recommandables ,  et  j'ai  ciu  üevoir  accöder 
ä  ia  deraande  de  L'assemblöe  National. 

L'aristocratie  IribourgeoUe  oe  merite  pas  une  exception  aussi 
Etendue.  cependant  deux  membres  du  cidevant  CoDseil,  lea 
eitoyena  MoDtenach  et  Vooderweid  me  paraisaest  en  dignes. 
toua  deux  jouHiaeot  de  L'eatiuie  des  amia  de  la  Libertö  et  je 
,  doia  au  deroier  des  renteigoBmena  tttiles  doon^s  bleu  anterieu« 
remeut  ä  la  prise  de  Fribourg. 

des  Reclamations  se  sont  aussi  Elev^es  pour  quelques  memb- 
res des  GoDseils  de  Soleure.  mais  comtnc  le  Gön^ral  Schawen- 
burg  sajt  exelusivemf'nt  toul  ce  qui  se  passf  dans  ce  Canton 
sous  les  rapports  politiques,  Militaires  et  Financiers»  tl  fera  k 
tet  egard  tout  ce  que  lui  0ictera  sa  prudence. 

Quaut  ä  Berne,  il  peut  ae  trouver  dans  lea  cidevant  con- 
•eittera  quelques  patriotes*  je  auia  faehö  de  ne  pas  les  connaitre'; 
«t  je  pense  que  pour  cette  partie  de  la  Suisse  Texcluslon  doit 
rester  pleine  et  Entiere. 

comme  je  pars ,  le  8  de  ce  mois  pour  me  rendre  en  Italie 
conformement  ä  vos  ordres,  je  ne  crois  pas  devoir  m'occuper 
des  aristocraties  de  Lucerne  el  de  Sc  haÜouse  qui  ne  doivent 
inspirer  guöres  d'interet  puisque  aueuoe  voix  ne  s'eleve  eo  leur 
faveur* 

les  petita  Cantona  peuvent  S'aUrmer  des  bruita  que  Von  fait 
Goufir»  malgr«  mes  proteetAtions,  sur  In  neeeasil«  qui  leur  seralt 
impos6e  de  se  reunir  au  reste  de  rheWelie  et  d'abnndonaer  In 
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jkH  Correspoodaace  du  G6o6rai  ßnao«, 

daiDQci»ti0  poor  #a  repriteAtAtioo.  je  oMMris  Mici  toi  iat«»- 
tMN»,  fijiQjBM  dirMteprt^  ponr  6(re  permdA  qne  jcet  petita« 
pUapadds  fort  paami  et  fort  haureuus  bo  Mront  paiot  ioqnie* 
t«ea.  U  franduse  et  m^e  la  Fiert^  de  leuri  döelaratioMi) 

piouveot  que  Vous  pouvez  compter  sur  leur  attachemeDt  et  leur 
fid6lit6  aux  trait^s. 

le  resident  Maogouril  qui  est  arriv6  ici ,  avanl-hier,  m'ap- 
prepd  que  le  valaia  repugne  itaucoi^p  4  faire  parlie  de  i'belvelie 
et  qne  fotefe  ii  i^oaseDtirait  avec  peloe  ^  a'uDi'r  ä  une  republi- 
que  doot  II  pe  senit  pas  la  Tolalitö.  oette  dispoMtk»,  dana  le 
cas  ou  la  peraaasioo  ne  ponrrait  la  Vainere»  ne  prodalraii  peur 
Boof  aypcinp  ddiayantage»  eo  ee  que  par  le  deparlempst  du  Moat* 
bteoe ,  noQi  n'ayona  que  le  Valait  Ii  Trayerser  pour  ef ablir  netre 
paääagc  LD  italie.  L'isoleraent  de  ce  pays  ue  puurrail  doDC,  ea 
tous  cas,  ölre  une  graDde  faute  politique. 

en  geoeral,  l'^tat  golitique  de  ioute  i'belvetie  est  salisfai- 
aant;  nne  äierarcbie  copatitutiooelle  d'antprti^s  s'y  6tablit  et  ii 
iufSfa  d*une  aonreillaDce  ordinaire  poor  que  les  interöti  de  la 
fraoce  ne  reeoiveot  aucun  pr^judice. 

Je  doü  yon»  dire,  CUoyena  Direeteura,  .qoe  dea  ooplea  da 
Lellrea  et  dea  ioatructiona  que  yoaa  m'adreaaez,  ehrooteat  daoi 
^e  pays,  et  DolamiDeDt  ä.  Baale  et  ä  Lantaene,  le  citojeo  La» 
barpc,  J  en  süh  ceitaio,  a  eciii  de  paii^,  du  palais  diree* 
toriai,  de  la  Salle  des  Drapeaux,  que  vous  alliez  decider 
ou  que  vous  aviez  döcidö  l'unit^  de  (oute  L'belvctie,  et  que, 
quelques  meaurea  que  prisseul  lea  generaux  et  Miuistrea  frauf^ia» 
pn  oppoaitioD  avee  cette  deroiere  meaure,  oo  oe  devait  Duller 
ment  a'y  arrdter,  voua  imagioez,  Gitojeoa  Directeura,  cooibiaii 
cea  eommuDicatioiia  preaqa'etraagerea  peuyeot  apporter  de  dli* 
agremeua  dana  TexeculioD  de  yoa  ordrea* 

le  youa  envoj^e  tous  les  titres  de  creance  que  j'ai  pu  ma 
prucurer :  ils  soot  tres  considerables  et  porleot  non  seuiemeot 

[  No.  t62. 

0  Uoler  diesen  v  dfclaralioDs«  ist  wohl  daa  Memorial  ao  verstebea, 
daa  die  OepeUrten  (ter  UrkanloDe  dem  Geaerel  zu  Haedeo  dea  Dkee* 
larlama  ttberreieht  habea.  B e IIa ge  1 8. 
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sur  L'angleterre,  mais  sur  d'autres  piiissancei  teUee^^iieL'aulridie» 
le  daDDemark  et  plasieun  EtoU  d'AUeniagtte.  tout  eee  titres 
fornetit  «d  d^pol  qae  je  fei»  eondaire  k  pt^tl»  et  qae  la  capir 
taiae  Gailtemet,  mon  eide  de  camp»  e« t  ebarg^  de  earreiller  et 
de  remetlre  Ii  Paria  eatre  les  maiDs  de  qui  Tona  propoaerez. 
*  J'envoye  en  möme  tems  TaDcien  Tresorier  ou  direcleur  de  la 
Monnaie  de  Berne,  actuellement  (^umiuissaires  des  guerres  Gene- 
ral du  Canton,  il  se  nomme  Jenner  et  pourra  vous  donner  lous  les 
renseigoeoaena,  goit  aur  leslcreaoces  et  lea  moyena  da  loa  rötablir, 
foit  aar  le  Dumeraire  qui  existait  4  ia  laoDDOje  ou  dana  le  Ire- 
Bor.  Tona  yerrez,  par  Tetat  dont  je  toqb  envoia  copie  et  dont 
II  Toua  remeltra  roriginal,  aioai  que  par  lea  proce«  Verbauz» 
que  lea  acmmea  troavöea  dans  le  Ureaor  eadfeat  ä  peu  pr^a  avee 
lea  regiatrea^).  j'ai  peoaö  que  vous  me  aatiriea  gr6  detoutea 
cüs  precaulions. 

Quant  äu>:  sornmes  doul  1  di  dispüse  pour  les  Resoins  des 
Troiipes  ,  elles  s'elevent  ä  900,000  Liv.  ts.  prises  en  deux  fois,  sa- 
yoir  500  mille  livres,  la  premiere  fois  et  400  mille  livrea  l'autre, 
je  voua  adreaae  l'etat  du  pajeur  de  ia  divisioD  de  rarnöe  d'italie, 
pi6ce  qui  cooalate  rextraction  et  rönploi  de  cea  aommes  qui 
laiaaeroDt  les  troupes  payöea  juaqu'au  |o  Germlaal  ptesent  moist 
flamme  vous  Tavex  dteird. 

il  restera  dana  le  freaoV  de  quo!  aabvenir  aus  Besoin  des 
Iroupes  que  cutiimaude  le  General  ScLaweoburg  jusqu'a  cc  que 
les  (  oiitriliutions  qui  peuvent  ötre  abondaotes  et  dont  vous  reg- 
ierez  le  monlant ,  arrivent  pour  subvenir  k  ces  besoins  plus 
loDgteiDS,  si  cela  ^tail  n^cessaire.  le  surplus  du  Tr^aor  aera 
transportö  ä  Majence :  j'en  laisaerai  Vordre  ä  mon  Succeaseur«  * 

Je  voua  eevois  auaai  uoe  uomenclature  dea  cr^ancea  du 
canton  de  Fribourg,  tant  aur  lea  habitans  du  pajs,  que  les 
Etrangers  et  la  Iranee. 

¥ous  recevrez ,  en  m^me  tems ,  Tetat  des  boucbea  ft  feu 


»Bdgialrea«  (du  (r^sor)  nenal  Broee  daa  Scbalzboeh  oder  die 
SebaUcoatrelle«  welcbe  im  Schatxge«Sll>e  lag  uad  aaeb  Pari»  geaaodl 
wurde. 


V 
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ftites  Sur  rtfinemi:  il  eoasiale  en  i9S  pi^cM  d«  eadOB  de  di- 
vers c«tibres,  38  Obatien  et  88  mortieni.  le  General  Schawen- 
bory  est  cbargd  de  reraeuatkiD  de  ces  pieeee  sor  buniiigeii  et 
Garooge:  163  sool  deja  eraeudes^* 

P.  S.  Je  vom  enToye  d-joiet  13  pieces  cettto  eomme  il  suitt 
ho.    1.  une  leltre  expHcalive  ä  la  commune  de  Berne. 
»     2.  liste  det  Electeurs  et  des  Muoicipaux  de  Berne. 
0      3.  demandes  de  l'assemblre  Nationale  de  Zürich. 
»     4.  acceptatioD  de  ia  Cooslitution  par  la  m^tne  assemblöe« 
»     5.  Exeroplaire  de  l'arrötö  pour  L'anitö  de  l'helvetie« 
»    6.  £tat  de  rartiUerie  prise  es  Stttaee  (original). 
»    7,  Btat  de«  sonMuei  deltvrdea  an  pajreur  de  la  division 

de  rarmde  d'italie  (origittal). 
a     8.  Etat  des  eaifses  publique«  de  Fribourg  (original). 
»     9.  Etat  des  cr^ances  ä  la  tr^sorerie  de  Fribourg  (original). 
2>    11.  d^ctntation  relative  aux  demaades  en  cuirs  et  draps 

faits  a  Fribourg  (original). 
»  12.  Etat  des  caisses  publiques,  Tresor,  mÖDaie,  Greances^ 
Sur  l'etranger  et  magasios  de  Berne,  (copie).  le  Citoj^n 
Jenner  tous  remettra  roriginal* 
>  .13.  Bzemplalre  d'une  lettre  qne  faTtie  adreisde  dös  le 
Gommencement  des  bostilitds  an  pays  de  Vand,  en 
exdcution  de  tos  ordres  et  dont  fa^aia  onblid  de  vous 
envoyer  Copie. 

No.  263. 

An  GottTernement  provisoire  de  Zürich. 

Berne  5  Germinal  an  3.  (März  25.) 
Votre  adle  a  adopter  la  CoDStitution ,  promet  qne  blenlot 
cette  Constitution  sera  Organisd'  dans  votre  Ganton  en  ce  qni  le 
Goncerne. 

Vous  me  demandez  des  exceplions  en  faveur  de  quelques 
patriotes  qui  etaieot  des  familles  privilegi^es,  je  m'abstiens  de 
V      ■■  ■ 

Das  Wr/eirhnt^s  der  nach  Frankreich  abpeRthrfcn  Arflüerip-^lncke 
hat  der  Abdruck  dieser  Nummer  (im  Pr^cis  pour  !  <  Marechale  Bruoe 
pi^ce  josüficative  No.  10)  wobl  absichtlich  weggeiadsen. 
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CooMMadait  an-  Cb«f  L'af mde  de  Sttisae.  4it  , 

proDoncer  peffii*dd  l'vaseiBbläe  Legislative  lor^  de  ia  Veri- 
finalioD  dea-  poatoiri  snivra  lea  pvtneipäa  repabliiBaiDS  el  anra 
laa  egarda  qv'ioifireat  1«  Varia*  et  le  patrioliimie.  • 

Je  Toea  exborle  ä  ee  pa»  perdre  nn  iesleol  poer  Tergani- 
aalloB  emigöa  par  l*aete  GeosliluUoeDeL 

le  Bonbeur  du  peuple  ee  Teut  pas  d'ajooreeiiieiit  el  Texemple 
du  pass6  voijs  apprend  que  la  Souveraioete  peuple  ne  peut 
elie  iiiu&uire. 

•  ■     •    ■        No,  m. 

Au  Güilaii^i!  pirdrvisbiria  dii' 'd-devaDf  Comf«  '^e  Badeb. 

Berne  B  Germinal  an  6  (MSrz  25.) 

Citovens,  J'applaudis  au  z61e  que  vous  temoigoe/.  ä  haler 
le  boobeur  de  l'helvelie  et  aux  SeDlimeuts  d'amiti^  qi^e  \ous 
porlez  ti  la  Nation  fran(^aise. 

Je  vous  envoje  la  Coostitulion  que  vous  d^sirez  d'accepter 
et'tes  divers  röglemens  qui  oot  rapport  ä  L'elat  pplitique  de  . 
L*belvetie. 

ne  perdez  pas  un  moment  pour  donner  au  peuple  le  Gou- 
vernement du  quel  aa  f6)icit6  dopend,  et  comptez  sur  ramiliö 
et  restime  de  la  grande  Nation. 

Au  Gouveraement  provisoire  de  Lncerne. 

Berne  5  Germinal  an  6.  (März  25  ) 
Citoyens,  le  moment  de  la  df  imx  ratie  belvelirjiie  est  arriv6, 
toiis  les  Cniilons  s'empressent  d'accepler  la  (]on»Utu(ion  de  la 
republique  helvelique  une  et  indivisible.  J'igoore  par  quelle  lar 
taJitö  vous,  qui  6iea  dealin6a  4  deveuir  le  Genirede  oelle  beur 
reaae  Röpablique,  yous  n'avei  paa  encore  volre  orgaDisatiou 
Conalilulionetle.        ^  - 

Je  vous  envoje  la  ConsCitution  et  les  reglemens  differenta 
qui  y  ont  rapport.  la  grande  Nation  n'allend  que  llnslant  de 
Ja  inise  en  acfivite  de  la  Constitution  de  l'belvetie  pour  retirer 
ses  Iroupes  de  son  leniloire.  beureuse  cetle  grande  et  (iene- 
reiise  Nation  de  n'avoir  deploye  ses  Forces  que  pour  l'affranchis- 
seiuent  et  la  felicit^  de  ses  bons  Amis  el  ailies  de  Ihelvetie. 

Himt,  Archiv  XII.  m 
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jne  meltez  aucua  retard  a  accelerer  le  t^oobeur  du  peitjiie, 
ceux  qui  le  gouferoeot  fool  toujovrs  respooiables  de§  mtox 
qu'il  souffre  f  mau  aoaai  jtf  mertteot  ta  reotHmaiataiHte  en  Ini 
doonanl  tous  lea  mojeM  de  recoufrer  ea  Liberi A ,  et  cetta  Li- 
berty est  damand^e  graoda  cria»  lc§  vapubliewna  Jie  vankal 
plua  d'ajoornemeot« 

«  No.  266. 

Au  Cito^en  Jean  Lauener^). 

Berne  5  Germinal  an  6.  (März  25.) 

J'autorise  le  Gilojren  Jean  Lauener»  n6  ä  Lensigeo,  Bailliage 
dinlerlaken,  demeurant  ä  Vilieraweil,  dana  L'oberlaod,  k  cinq 
lieuea  de  TLoud  qai  a  aerH  loog-lema  daea  lea  troupea  fran^i- 
aes»  Epoux  d'Elizabeth  Gerber,  k  dooDer  moD  DOm  Ii  aon  fiU 
d6  le  2  Germiaal  präsent  moia  (22  mara).  Je  ebarge  le  Cilejeo 
Laoener  de  me  donner  de  teros  eo  tema  des  nouTelles  de  mon 
filleul  et  de  sa  mere  et  de  choisir  pour  me  repr^senler  a  la  cc- 
remonie  du  Baplßme  ä  la  quelle  je  ne  peux  assister,  un  des 
plus  braves  et  des  pius^bonnötes  habitaus  de  son  Viliage. 

No.  267. 
An  Oireetoire  Execulif* 

Berne  7  GermiDal  an  6.  (Mine  27.) 

Ciloyens  Directeurs,  Je  pars  demain  pour  l'arm^e  d'Italie. 
j'ai  vu,  hier  soir,  le  Citoyen  Mengaud  arrivant  de  Soleure:  on 
altead  le  Citojen  Lecariier  qu'on  m'a  dit  Ötre^)  votre  Commis- 

No.  286. 

*}  Jobann  Laoener /geb.  an  Leissingen,  Amts  Inlerlaehen,  Sager 
m  Witderswyl.  Das  Balieün  olfieiel  von  Laasanne  No.  07  pag.  ^71 
giebl  ftber  diese  PatbensebafI  einige  Aneedoten  zum  Beaten.  £ine  der- 
selben bedarf  der  Barichtlgong.  Laneoer  ist  von  keinem  Vogte  sa  Jä- 
ter lachen  ]»vexir(  und  rulnirt«'  worden.  Laoener  und  sein  Vater  baltea 
171NI  einen  Wasserslreit  mit  dem  Fiseber  Hans  Ilühlimann  von  Bönigea. 
Diesen  Process  verloren  sie  vor  dem  Batbe,  baaplslcblieh,  vell  sie 
darin  unwahrer  Angaben  sieb  scbnidig  gemaebt. '  Ii Sglieb  nun,  dass  hie- 
dorch  ihr  Vermögen  einen  erapfincHichen  Stösa  erlitten*  (RathsmaDoal 
lom  14.  Janoar  1797.) 

No.  267. 

0  Lecariier,  Marie  Jean  Francois  Pbilibert,  ans  der  Pjcardia,  ge- 
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Commaudaol  en  Chef  L'aruiee  de  Suisse.  419 

Mtre  611  htireflje.  le  Gmril  9ebaweDbii#g  %»i  pnteeat»  «imi 

rien  ne  tonffrira  da  non  Etalg MneBt.         -  • 

Ja  laiiie  la  Sultsa  daat  le  famiaat  da  rorganiaafioii:  iaaia 
fernaent  ne  pefiit  amtaar  aueana  Trovbie.  baueovp  da  petl- 

les  disputes  sur  le§  Eleclions:  !es  uns  interc^dent  pour  des 
boromes  qiii  apparlenaient  a  des  familles  regnantes  et  qu'ils  as- 
surent  ötre  daos  les  meilleurs  principes.  d'autres  saiiarment 
jusqu'a  TOQjoir  qua  rexclusion  frappe .  las  propri^tairai»  mais 
il  »'antra  pas  baueoup  da  cbalaar  dans  aaa-prdtantiiMia  coDltai* 
ras»  at  alias  m  povmiant  aa  eboqaar  avae  L'etat  qa'atttant 
fa'allat  iaraiant  irrildas  par  das  noyana  Elraogaa« 

las  CantoDS  da  Lucarna  at  da  Badan  m'oot  abvejd  daadd« 
puiatioDS  ponr  m'aDnoncer  raccaplallon  du  projet  coDSfHotionnel. 

les  MoDtagnards  de  l'Oberiqnd,  iiers  d'avoir  un  cantun  ä 
eux  viennent  journeltemenl  m'pxprimer  combien  ils  doivcDt  de 
racaaoaissaoce  ä.  la  graode  MaUon  pour  las  afoir  dalivr^  'du 
Joug  Bernois. 

Plvaiaurs  Gantans  ont  d^a  lanrä  ifdmimairataars  at  la  aörpa 
lagialatif  pourrait  ^ra  asaanifalda  au  janr  qui  a  6ta  preaorit. 

00  Ta  faira  da  nouvaauz  afforls  paar  d^tarmioar  le  Vatats» 
at  lai  dapatös  quI  aoot  VeDus,  bier,  pr^a  da  moi,  et  qui  devaient 
86  rendre  4  paris  ponr  vous  faire  oonnaitre  le  Voeu  du  pays 
pour  une  ind6pendance  parliculiere ,  retoiirnent  pour  cucsuller  » 
de  nouveaii  leiirs  commettans  afin  de  pouvoir  vous  porler  uoe 
rasolulioD  plus  confuriue  ä  vos  desira. 

Je  Tous  adresaa  uo  Etat  da  la  caiase  Militaira  de  Fribourg. 


vaaaaaa  BlitgOad  daa  Caovaots,  daao  Adadnisliatar  das  Daparlamaiils 
da  TAisae,  vard  am  ISvlIära  TaDs  Dltaeloriam  zum  aaBsemdeotliebaa 
Cammissir  bat  der  fraaifiaisobao  Armaa  ia  der  Schweia  araaoot. 

,  Dass  Bniaa  ItieTao  aoeh  am  87.  Mira  kaiaa  officialla  Kaootoiss 
ball«,  ist  aüar  Baaebtaog  warth. 

Dia  Haaptmbsiaa  Leearlier^s  war:  wohl  die  Etotraiboag  dar  Kriegs* 
ataaar,  sciimaehvolleo  Andaakaosl  AUeia  maoche  [odiden  waiseo  dar- 
auf bia»  daaa  er  ttikardiass  die  m  Bern  uod  aodarsiro  slaUgaAmdeoeo 
fiaiSBanlpQlatloaao  dat  Gauarala  uod  Commiaaira  aiaar  Prikftmg  sa 
«BlamrarlBB  batla. 
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Im.  YeMsaMw  ie-  la  Mmnvft  4e  Berne  4e  flonl.f««  ««heftet» 
mon  Saccessear  voas  en.fAia.j^tselr  le>rA«iiltat  ettoai  poorm 
M»ir  d'aiHciini  r«Bs«tgM«i^iii  prÄtieioc.du  CiloyeaJeD- 
«er)  aldniBiilraleur  des;fi0gHM0s  berBOM«a,  que  j'ai  fall  parlir 
pour  paris  afaot  hier;  I«  General  8ehftweD!)urg  eovirra-ft  Mayenet 
ce  qui  resiern  dans  le  Tiesur  apres  qu  Jil  aui  a  pr^Uvö  le  bti&uio 
des  troupes  qu  il  commande. 

le  Cilojeo  Juood  che!  de  liataiiion  dans  les  Iruupefi  Vau* 
doMM  CMduit  ä  paris  Les  troia  our«  4aa  Iqss^s  de  Beroe:  M  a 
ailtt«  CeiDBMile  et  petii»i«ea  aDlaiaiiKMai.de  (ailie  Enonme  «I 
bien  porlanta»  ,  Jniolficifaff  Modiütettr  laa  a  Baptii^  Slaifar 
Wala  elc.«>  ^  ^ 

II  n'y  a  sien  icf  an  objata  4*«rl8' et  aeiaaefis  qui  puiiaa  aa« 
riohir  le  süperbe  Museuaa  frap^nis.  cependant  il  existe  ä  la 
BibUolljefjiie  qui  pst  sous  les  Sceil^s  ainsi  que  les  autres  mo- 
numeris  uu  l  eltef  de  la  Suisse,  d'apr^s  le  quel  on  fail  ea  ce 
monieot  a  Arau  udc  cuile  geographjque  tr^s  belle  el  Irös 
laUA6e.  ce  pelie£  a«t  Üoeuvre  de  P.  fiffer^).  il  exlsla  aus« 
daoa  la  inülaia  d^pot  miiharbidr  da-  ceiabre  liaUar-'^)  al-«a^ 
Ktande  fuantild  da  MaonacriU  fort  carteaa  eiilr'aalras  me  ebro- 
nique  >ie  froiftaard,  pluAiaura  dasstqiiea  frecs  etJalisa*«!  uaa 
ca41aclii»a|KM(-dftre  raique  da  VtauX'aaleara  de  rooMiiairaosais^. 


')  »Sleigera  —  nach  deiu  ebr\vür«iii;eü  Haupte  des  alleii  üerjj,  uad 
»Weiss«  —  nach  4em  leUIen  Qbercommaudaulen  der  >\aadll.  ,  ■ 

*)  Bio  Pryffencbea  Basrelief  besasa  die  Bibliothek  niehf,  wohl  aber 
eio  Heyerscbes.  Adoo  i789  faaUe  die  Regierung  es  vom  RfiosUer  aelbtfC 
pini  Gescbeak  erhallea.  Haoplmaoa  Ueyer  war  fon  Aarao;  das  Bas- 
telief  vmftwste  das  gaoae  Bertier  flecbgebirge. 

Aoob  hier  ist  ein  irrlbaas. '  Das  Batler*aehe  HerbarioB»  ist  oa* 
aerar  Bibiiolbek  Bichl  sagekemmea ,  aeodeni'  aaeb  des  grouea  Maeaes 
Tode  voD  Kaiser  Joseph  aegekauR  «ad  aaeb  ^avia  gescbaakt  «rordin. 
In  Beifei  dagegea  war  das  Uerbariam  Toa  Koeb  aas  Thaat  iveiches  ^ 
Btode  eibMe* 

*)  Weder  daa  Basrelief  tob  Meyar,  Baeb-  das  Herbarlaai  vaa  Sesb, 
aaeb  Prolssard's  ChraBik,  ooöb  die  aadem  HSbiiohBlflao  der  Bibliolket 
sind  Bero  eotzogen  wordea.  Alles  erhielt  aas  lyobl  «der  üueiaad,  daai 
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fito  cdmniüaiiifr  {^rfoot  lilidinr^iMrail  om  olijite  octot  ^ 
sont  digoes  de  la  coriositd  frao^aiM  et  dos  Teeberehm 
savaoU. 

Je  publie  «vjourd'bui  nne  Lettre  d'adieuz  au  peuple  helve- 
tique^),  eile  esl  ä  L'inipi  cssion ,  vous  en  Irouverez  ci-joinl  une 
copie  mariuscrile.  je  peux  vous  assurer,  Ciloyens  Directpurs, 
^ue  ce  peuple  est  boo  et  anii  de  la  Liberia,  il  existait  suitout 
daos  ia  pariie  du  Nord  des  präveolions  qui,  nous  elaiept,  {»eu 
favorabies:  je  crois  avoir  reusei  A  d^lromper  ces  braves  gens 
et  k  leur  faire  aimer  autaal  que  respecter  ]a  grande  Nation  qui 
leor  rend  la  Liberty.  Appeozel  seul  reste  en  arri^re  et  ne  donne 
aoeuD'  Signe  d*asseiifinieitt,  je  oe  re^ofs  ancan  avis  qui  puisse 
me  faire  juger  des  motlfs  de  ee  siience.  Appeozel  est  volsiii 
de  L'aulriche. 

P.  S.  je  vous  envois  No.  1  une  Ouplicala  de  la  Lettre  que 
je  vous  ai  expedi^e  le  5  de  ce  mois  et  que  doit  vous  retnettre 
le  capHaioe  GuiUemet«  mon  aide  de  camp.  No.  ^  l'etat  de  la 
«eise«  de^  Fribaurg«  Ho,  3  la  ptfoclanathin  aus  GMojeni  de 
Xliefvetle,  ^ 

No.  966. 

An  Citojeo  GniUsmet  aide  de  eanp. 

Berne  5  Germioal  an  6.  (Märi  S5.) 

Vous  partirez  dans  le  jour,  duposilaire  d  une  caisse  de  pa» 
pfier  Seilte  de  mon  cacbet  et  la  Lande  de  pnpier  Signöe  de  moi, 
vous  Äles  aussi  porleur  d'une  dßpAche  de  moi  au  Directoire.  le 
Cofemissaire  G^oeral  Jenner  de  Berne  vous  accompagoera  et 
Vous  le  preseoterez  ep  JDire^loire  |  il  est  porteur  de  renseiigne- 

m  GnsMiode«  and:  aieht  «laatsgal  ^r.  Aas  Na.  MO  UMrdr  .erhellt, 
4ass  Bam  ea  aewüesid^feilBiaDgiDarit'fli  ^anlMB  gehabt  büla;  wenn 
•s.  um  diese  Werdigegenstftade'  gebaoMnen  .wim.  Vit  .aolahes  Wohl* 
«allen  asf  Ibainrit  dens  ANrvk  4ef  2af  ebnna(|  galahni,  die  0m  von 
ilah.  seibat  biaieriaMen.  üeilage.Ne.  IB»  > 

^}  Laat.deatftsgiafars,  das  asa  Sehlaaie  steht,  die  in  dSS  finsh 
nieht  eingetragene  Ne.  S8C.'  Wlnlgaben  sie  ab  B^ila^e  Nah  «A» 
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Molsf).  ^«m  vom  reiuifpt-.aMiiite*  en  Uftlie  portevr.  dm 
pAehas  da  Dirtetolra. 

No.  269. 

Au  cbef  de  Batailloo  Dumoulin. 

Bem«  6  GermiMi  so     (Mkn  S6«} 

Ordonne  aa  cTief  de  BataHfon  Dumoulin  de  la  18*  Bri- 
gade de  reodre  de  suite  ä  Lyon  ,  pour  aifaires  de  Services 
press6»  et  d'£(re  rendu  ä  Rome  dan$  huil  Jours. 

JjBOOer  l>eri<^  Ober  dje  He Is«  sacb  Paris  nod  die  Stellsog  n 
GniUemet,  in  llemorial  yoa  1802 ,  «iefolgi: 

»Ich  retsele  bud  gleicbeu  Taga  und  zwar  auf  aolcbe  Art  ab, 
»daaa  icb  mich  nicht  frei  glaobea  sollte.  Ein  'Wagen  «arde  vor 
'  »das  flanptqoartier  gebracht,  io  deDsdheo  setzte  ich  miöb  ibildeai 
»Aide  de  eamp  dee  Bmoe,  Gnillemel  foa  Besao^oiii  ood  meinest 
yBadienteo..  Wir  Ikihreo  anlM'  dem  BegMt  yen  B  fittsameii,  osi 
aMitUigsieU  gegea.Iferten  ood  loegne/ allda  verlieiseii  iMi8.,dle 
B immer  unterwegs  abgelösteo  Husaren.  la  dem  Wageo  ber«nd 
»sich  eioe  Kiste  mit  mehreren  Siegelo  vermacht,  ood  die,  me  ich 
»nachher  vemommea»  die  dileolUcbeo  Cr^auces  voo  Boro,  Solo- 
ytboro  und  Freiburg  enthiell. 

»Nach       Tagen  wäre  in  Paris,  und  gleichen  Tags  sIelUe  mich 
jiGailiemet  dem  friiükischen  Directoriura  vor.  Man  fras^te  mich  ver- 
»schiedene  gewöhnliche  Sachen  über  die  Schweiz;  aUein,  warum 
'   ,  »ich  da  seie ,  davon  war  kojr>e  Hede. 

»Im  H6(el  d'E^pagne  n\  Paris,  in  be^^landiger  Begleitung  des 
»Gnillemet,  der  neben  meinem  Zuumer  schlief  und  mit  mir  «.pies, 
»verlebte  ich  mehrere  Tage,  ohne  dass  mich  die  Tlnise  uixi  meio 
»Aafenlhalt  bis  hiehiu  elwas  gekostet  hätte;  deuu  Guillemel  be- 
»zahlle  für  Alles.  Nun  forderte  dieser  Aide  de  camp  mich  auf,  mit 
»ihm  zu  dem  Finanzminister  Hamel  zu  gehen.  Bei  diesem  wurde 
»ich  höflich  empfangeo'und  erblickte  die  bemeldle  Kiste  mit  dea 
»mala  aoter  Sttoem  ScbrelUiscke.  Br  sprach  viel  mit  mir  tb* 
•  .  <<deo  ehomaBieii -PinanMaCaad  voa  Berni  fragte  iMcb  wagea  daa 
»€rMeaSt  wkI  ob  MI  IMbas^abba  ao  \oBlatoebreih«i  ha  BlilHla 
»seye;  da  leb  aan  verMiefl«,  dask  tak  daaa-  ILeiitt  6MM  neefei 
WHlen  UMe,  so  aaliiab  atf  ariab«  md  aif MMÜBafabm  befMte 
»«r  BBieb  m  dato  Plaalai»iM«em«i.« 
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N«.  9f70. 
ika  Ciloyen  imlod. 

Beroe  6  (lerrainal  an  6.  (März  26.] 
11  est  ordonnä  au  chet  de  Batailioo  des  troupes  Yaudoises^ 
le  Cilojen  Junod ,  de  preodre  loutes  les  mesures  ni^cessairea, 
pour  faire  conduire  ä  paris  daoa  la  menagerie  las  troia  oara  qui 
aoDi  daoa  lea  fosa^a  de  Beroe.  il  ne  fera  preodre  aucune  ration 
en  roule,  atlendu  que  lea  fraia  äoDi  paj6a  d'avaiice  k  Berne. 

'  il  poarra  requ^nr  vse  EacorCe  au  Beaoin ,  afin  que  cea  aci- 
maux  De  soient  ni  mulili^s  ni  Empoisono^s,  ou  möme  lachös. 

en  cons^quence  les  auiorilus  civiles  et  Mililaires  sont  iovi- 
tees  de  pr^ter  assisL.uu  e  et  äecours  au  Ciloyeo  JuQod  pour  qii'il 
puisse  remplir  la  missioa  qui  lui  est  conG^e. 

P.  S.  les  Mioialrea  de  la  Police  el  de  L'ioUrieiir  aoot  in» 
atruita  da  pröaent. 

No.  271. 
Au  Mioislre  de  la  Guerre. 

Berne  6  Germinal  an  6.  (März  26.) 
La  coodiiile  aage»  la  Bravoure  conalanle,  et  lea  vojena 
MiUtairea  deploy^a.  par  Je  Citojen  Taul»o  qui  a  une  part  diatia« 
gii6e  dana  reatiine  de  Bonaparle,  l'ordre  que  cet  officfier  6lablit 
avee  aueeAa  dana  tonlea  lea  oceasions ,  L'amiliö  de  la  tronpe  et 
le  besojü  que  la  7ü'  deuu  lirigadü  a  ti  uu  chef  capable  de  rem- 
placer  le  Citojen  Maugras  momeotanement  absenl  par  rnaladie, 
la  conduite  Brillante  qu'a  tenu  le  Citoyen  Taubin  A  l'affaire  de 
Gumine^),  les  demandea  des  tieoeraux  de  la  diviaioo» 

^  No.  271. 

^;  Da  zu  GOmnitnen  gar  keine  »Affaire^^  Stall  fand  (Nr.  190  Anm. 
4  and  Nr.  172),  so  zeigt  das,  Wie  aelbaC  im  Felde  die  Aasseiebnoog 
dieses  oder  Jenes  ISilitira  oft  oor  W&cfelspiel  ist.  - 

.  Taubip  war  eine  Zeil  lang  Platacomoiandant  in  Bern.  Ueber  ilin 
berlchlel  daa  Ii anual  der  provisöriscbeo  Begierung  anm  2Ölen  Mira  In. 
einem  Auftrage  an  den  Oberslkriegscommisaär  Jenaer: 

»Auf  die  der  provisoriaeheo  Begieroog  gelhane  Anzeige»  daaa 
».der  ftaoaMaabe  Plalamnior  Täubin  vQ  nac b  te  mit  einer  Kn^lscbe 
, » und  Pfeiden  beaebeakt  an  werden »  begwftlUgel  die  pveviaori-* 

■ 
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42^  GorrMpoiidaiice  du  G^n^ral  Bruoe»  • 

Tels  BODt,  Cttoyen  Mioiflre»  1«!  motifg  qoi  m'ont  d4teriDiii6 
a  DOmroer  eef  officieir  thei  de  Bri^id«  .provisotre  Conimandant 
la  75J/2  Brigade  de  Balaille  en  atlendaot  que  la  josfiee  du 

recloire  ait  conürmö  celte  nominalion.    Je  vous  prie ,  Ciloyen 
Mioistre,  de  l'appujer  de  lout  votre  z^le  militaire  el  Civique. 

No.  87$. 

A  l*aide  de  camp  Paslol. 

Berne  6  GermiMl  an  6.  (Ufin  B6.) 

Ordonne  ä  l'aide  de  camp  Pastol  de  parlir  aiijourd  hui  de 
Berne  pour  se  rendre  ä  Milan;  il  est  charge  des  Equipages  et 
■de  la  caisse  de  laes  döpenses;  il  Veillera  ä  ce  qu'ils  marchent 
•GUS  boDoe  Escorte;  looles  les  Aulorites  Militaires  obeiroot  ä 
Bei  requisilienB  ä  eet  Effet. 

No.  273. 

Aux  admiDistratlona  de  Sarioe  ejt  Broye. 

Berne  6  Germioal  an  6.  (März  26.) 

LeCiloyea  Cbuard»  pöre  de  Familie»  peil  fortmi^,  vietllard 
reepeclable  par  d'aseieM  Servicef  mllitairea  et'd^nt  le  patri«- 
tieflie  fr  Beleih  dane  eee  dernierg  lems,  eet  nommift  Dlrecteur 

des  Seis  du  Cantou  de  Sarine  et  Broye  vous  lui  en  ex- 
pedierez  le  brevet  el  lui  donnerez  les  irislruclions  qui  südI  teia- 
tives  ä  ceUe  fonction  et  que  vous  juger«z  propres  ä  ameiiorer 
«eile  Brancbe  de  L'admiAielratioa  pablique. 

No.  274. 

Au  CommiBiaire  Ordonnaleur  BoargeoiB. 

Berne  6  Gerroinal  an  6.  (März  26.) 

Le  Gommissaire  Ordonnateur  Bourgeois  pourra  ordonnancer 
ttoe  Bonme  de  cioquante  mille  Livrea  4  prendre  Bur  la  caisse 
du  payeur  feliciao« 

Dsohe  Begierong  Eoeh,  Bürger  OberkrleiacenaMilr,  ihmaaeiBf 
»alB  aoderea,  we  oitt^ieii  la^vendMiffeii*« 

« 

f 

% 

m 
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Au  nta«.  \  : 

Herne  6  Gennfnat  an     (Mirt  f$,) ' 

Le'CominTiiSRire  Ordonnateur  fera  versel*  du  di'pol  des  sels 
iine  Summe  de  cinquanle  miile  Livre  dans  la  caisse  du  payeur 
lelioiaa,  pajeur  de  ia  1*^**  DifiiioB  de  L'arm^e  d'itaJie. 

■ 

Aux  Electeura  de  Sarioe  et  ßroje  Montenach  et  Vondweidz. 

Berne  6  Gerniinai  an  6.  (März  26.) 

Ctiojens,  L'arr6l^  qui  exctut,  pour  une  ano^e,  /de  toutet 
foaetioQs  publiquea,  ies  individua  qui  formaient  l^a  eonaeili 
pl/garchiquea  de  YOlre  Caolon,  a  eu  command^  par  TiiiUrdt 
gen^raK  il  fallail  priaer?er  le  peuple  de  rinfluence  des  cideva^i 
olygarquea  el  a'aaaurer  qipe  le  pouvoir  ne  relournerait  paa  entre 
Ie8  mains  des  ennemis  de  la  Liberie.  l'iotöröl  (i<^n6ral  nean- 
nioiüs  el  la  justice  la  plus  rifioureuse  exigenl  quelques  excep- 
lions  en  liveur  d'bomines,  qui,  par  des  Vertu*  et  des  talent«? 
bien  connu»  de  tous  les  habilans  du  Canton,  idat  meril^  d'etre 
Söparöa  de  la  classe  de  ceux  qui  avaieot  uaurp6  raatoritä.  lea 
Ciloyens  llonteoacb  et  Vonderweidz-sont  dao$  le  caa  d'£xcep- 
tioD  dont  je  voiia  parle :  le  premier  a  aerri  de  aea  lomierea  e| 
de  aea  Conaeils  la  cauae  de  la  Libertd  $  Tautre  la  Servie  de  ^oq 
ardeur  el  de  aea  talenia  militairea.  j'ai  eu  occasion  d'appreeier 
son  patriotisme,  et  ü  est  venu  Souvent  avec  le  Ciloyen  Duc, 
l'uo  de  vos  plus  estiraables  Concitojens,  m'entrctenir  d'objets 
qui  iniet pssaient  le  bonhcur  du  canlon  et  de  loule  la  Suisse. 

.d'apr^s  ces  Consideralions ,  je  vous  previens  que  J'excepte 
formellemeDl  lea  Citojena  Mootenach  et  Vonderweidz  de  l'ei* 
eluaioD  preooncöe  conlre  lea  Cifevaot  Cooaeilters.  en  cooae* 
qmee  il#  pMivent  j^iur  ^leuieii^eftl  A0  leura  droila  da  Citejen 
91  nutopUr  to«lea  fiiiBlinns  qui  lenr  Senient  eenli^ea« 

•    •         '  '  No.  277. 

All  Direcloire  Execulif. 

Berne  7  Germinal  an  6«  (Mil^  27.) 
Le  Cttojen  Jnood  ebef  de  Bataillon  daiie  lea  -  troupea  Vmi* 
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doisef »  qni  i'ett  ebargö  d«  cosdiiire  au  jardia  des  Plmtes  ä 
paris  les  trots  oun  que  Tolygarebia  nouristait  daos  let  feiste 
de  la  Vilto  de  D^rae  oonvie  Syoibele  de  sa  puissanee»  est  re- 

comniaodable  par  des  Services  $ifiiel^  reodos  ä  la  repebliqoe 

fraii^^aise  peüüaijt  L'expeüiliün  de  Sujsse.  il  s'esl  rcodu  digoe 
de  rint^röt  que  vous  lui  Temoignales,  il  y  a  pr^s  de  3  moisy 
par  un  arrölö  furmel  qui  l'arracba  des  Cacbots  de  Berne i). 
toujours  avec  I'arniöe  frangaise  il  a  d^pJojrö  a  Neueoek,  a  Fri- 
boürg  et  a  Gumioe  un  Zöle  et  uo  Courage  qui  lui  oot  m^tiii 
le  grade  de  cbef  de  Bataillon  dans  l'armöe  Vaudoise.  depuis 
!a  prise  de  Berne,  son  palriotisme  n*est  pas  rest^  olslf;  il  a 
d6eon?ert  h  interlaken  dans  Toberiand  une  partie  da  Ir^sor  ber- 
Dois  qu'il  a  fait  rentrer  roalgr«  les  roenaces  d'assassioat  que  lel 
faisaient  les  pardsanl»  de  l  olygarcbie.  Je  vous  prie,  Citoyens 
Directeurs,  d'Encotirager  ce  brave  bonime  eo  doaoaat  de  justes 
£ioges  ä  sa  Couduile. 

.No.  278.  .  . 

A  M".  de  Bevilie,  GouTerneur  de  Neufobalei. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (tfflrx  37.) 

Je  ret^ois,  Moosieur,  les  proc^s  Verbaux  et  enquÄtes  que 
Vous  fu'adressez  et  qui  sont  reladfs  aux  excös  dont  se  plaint 
la  famille  JuDod,  il  parait  comiue  vous  en  faUes  robservalion 
que  tout  se  reduit  ä  des  menaces;  mais  comme  ces  menaees 
pourraient  avoir  des  Suites  facbeuses»  je  vous  prie»  Monsieur, 

de  coutiDuer  vos.  soins  et  de  nr^server  de  tonte  acte  arbilraire 

^  11,. 

les  personnes  qui  vivent  sous  votre  Gouvernement,    je  vous 

renvois  les  deux  procös  Verbaux  qui  soot  mioultes,  parceque 

^^^^^^^^   *  t 

■  '  We.  «77.  •  • 

*}'^w»d  als  Aufwlsgler  aor  nettenba^llsebem  Betten  verMsflel 
ottd  naeh  Bern  eosgelierert «erden»'  Hier  eetbiett  man  lkn-et«a>14  Vsge 
lang  im  Borge rspi tele,  also.l^ineswegs  in  einem  Keriier.  Aber 
sobald  das  fraazAsisebe  Directonam  davon  Kunde  bekam,  ergoss  es 
sich  in  Drohungen  gegen  Bern,  die  denn  sdion  am  S.  Februar  1798 
Jnoed's  ffreilassoiig  bewIrkleD.  (Raihsmannal  und  Tentseh  Allaaivea- 
hnsIrN»«:!»»  pagi 
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vos  tribunaux  en  auraieiU.be8ojii  si  inaibeurQuteiBeQt  celle  aiTaire 
Avait  des  SuiUes.  je  pars  de^w  pour  alter  preadr«  la  eon^ 
maDdcmant  de  Tarmie  d'ilali«»  eo  m'eloifoaDt  de  oe  paja  Je 
erois  roaa  devoir  dea  rmeroinieoa«  pour  la.facilil^y  11iapii6tel6 
el  la  fraoohiae  de  votre  eorreapoodance;  agreei»  Moniieor,  lea 
temoigoagea  de  la  eooalderalioii  la  plaa  diaUagiiie* 

No.  m. 

An  Minlatre  de  la  Guerre« 

Berne  7  Germin. il  an  ti.  (Marz  '27.) 

Je  remets  aujoiird'huy  Je  coromandpineril  de  Berne  ;tu  (»e- 
Deral  Scbawenborg,  demain  je  parlirai  pour  me  reodre  ä  Milan.  ' 

d^sormais,  Citoyee  MiDistre,  rbelvetie  n'offre  plus  qu'un 
eapect  Fa?orable;  Benre«  Soleore,  Baale»  L'argoVie^ 
Baden,  Zürich,  L'oberlaad,  Sarloe  et  Broje  et  le 
Lern  an  meUenl  en  activU6  la  conalilution,  le  reale  Viendra 
peu  4  peu. 

le  mouvement  de  la  1*^*  diTision  de  L'arm^e  d'ilalie  a  Gom- 
mencä  le  29,  pour  se  rendre  ä  Lyon,  la  Troupe  Marcbera  saos 
Sejoiirs,  j'ai  faif  lionner  au  payeur  pour  l'arri^jre  et  la  solde  co«- 
raole  de  celle  divisioo  jusques  et  compris  le  15  Germioal  pr6- 
seDt^mois»  la  aomme  de  neuf  ceot  cioquanle  mille  Livrea«  j'al 
fall  dooner  au  commissaire  Ordonaateur  pour  lea  aubaiatancea 
de  L'arm^e,  Sauf  reabouraemeal  Sur  lea  contribuliona  la  aomme 
de  deux  .ceat  mille  Uvrea. 

LlnteatioB  da  Direetaire  et  la  Votre,  Citoyen  Mioistre,  etant 
«fue  la  TroDpe  Thre  snr  le  pays  ,  cela  aera  Tort  facile ,  puisque 
.  les  contribuliooa  peuvent  aisement  couvrir  toutes  les  d^pensea« 

"7    ~  .     No.  179; 

Welphe  HeiateieoiMll  die  frantMehea  Geoerale  ind  Gennaisaire 
^  deaa  die.Biaea  baodelten  nie  ebne  die  Andern  —  darin  lelgleai 
ei«ibl  aloh  aaa  Iblgeader  fHeUOb  die  ReahlAre*a  BerteiCe  an  den  Pinaoi- 
raioialer  Ramel  voni  fT.'Peaember  IMB  etalboben  ial: 

»Je  dols  ajOQler  ki,  cHoyen  Mioistre,  que  le  Coromiasaire  do 
9.64MnrerAement  ni*a  McoDd6  de  la  mani^re  la  plos  effleaee^.«. 

»En  gardanl  ä  sa  disposilion  led  clers  loas  lesqoelles  oo(  £(d 
»reaferaidee  lea  feada  de  iUeltMe,  et  an  me  laiaianty^lniqne  iein 
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itt  Ctfrt'eftpondaDce  du  General  Brun«,*  ' 

•  MOil  ehaf  m$i  nsjor'  a  *i  y<fu8  Mt%  p«f««D{r  r«tAt  it 
i«'«rtilleri0  «C  eültti  in»b  Ev«e«i«fh»li*  le  chel^e  Brig»^  ^-a^ 
HJttTi«',  le  Citoy«R  fSiiillrie,  est  e^rgö  de  eetle  op^relr#ii« 

arrivß  en  italie,  je  preodrai  toules  les  niestires  oäcessairei, 
iJiloyeo  Minisire  pour  correspondre  avec  vous  d'une  maniere 
reguliere,  cela  m'etait  fori  difücile  ici,  manquaot  d  otüciers 
d'elat  major  iotelligeos  el  oblig^  de  faire  preaque  lout  par 
moi-mdme. 

Au  Cominiafaire  Ordonnateur  Houbiere. 

Berne  7  (jerminal  aa  6.  (März  27.) 
Vom  mattres  a  ma  dispoaitioD,  Giioyaa  Ordonaalaor»  la 
Samiaa  de  quatre  aen(8  oiille  Livra«:  pottr  d^ptaaaaa  aecrellei 
donl  je  reodrai  aompte  ao  Djrecloire» 

No.  281. 
An  GaoAral  Scbawenburg 

Berne  7  Germinal  an  6.  (MSrz  27.) 

Cilojen  General,  Les  points  qui  ro'ont  p.mi  les  plus  impor- 
tans  d'occuper  pour  maialenir  la  Tranquilile  dans  le  canton  de 

* 

»d*appo§er  mcs  scell.  s  sur  les  porles,  il  m'a  mis  h  couver!  de  loa- 
» les  craiules  el  de  («ul  scrn|)iile,  e(  par  ce  moyeu  ces  fonds  onl 
»öJö  appliqu^s  aux  besoins  de  l'arm<^e;  ils  oiil  niöme  servi  k  foor- 
»nir  3  inillioDS  »  rexp6dilion  de  Bonnparle  ,  1.500,000  fr.  pour  la 
»solde  arri^re  de  Tarm^e  d'halie,  indepeiitlaujrnent  des  400,0(K)  fr.  ' 
»envoy^s  4  la  Cisalpioe ,  et  cependanl  noun  nous  sommes  souteous 
»pendan(  plus  de  huil  luüis  ;  la  ravalerie  a  tit  reraool^e,  l  ärmte 
»eoti^re  a  ^lö  aliuieiilöc,  habillte^  sold6e,  saas  qu'il  eo  atl  zwxXi 
»OD  aeol  denler  k  la  r<$publiqae:  eile  a  möme  de  quoi  se  safBre 
» peadänl  quelque  toBM ,  last  par  le  resM  ea  eaiaee  qoe  par  ce 
)»qa*on  peut  enoeae  lirer  da  .reataal  ä  payer  das  eealriiiatiaBa  qB> 
»a<l6Mveol  k  4,772,&1»  h  i%  a.  1  dJ  aafvaot  lel  borderaa  JVa.  ft.i 
(Meis  pour  la  Maffacbala  Braae ,  pitee  jafOfiaalive  lio.  21«) 

«)  Sebaaaobar»»  Alaaia  Baiurfeh  Aaleo  BaUbaaar,  «afearai  am  Sl.  • 
laliaa  IM  aa  HblleBar  idi  iieaal*Depai4eaie^^  Anlalaaiaila  ebiem 
aililiHiia  GaieUacfcla»  teü  i»  Jahra  aRjiodaa  BagiaiaiillUaaaB.  danb- 
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Leman  et  de  Sarine  et  Bioje  sont  Aigle,  le  cliaieau  de  Cbil- 
Jon,  Lauzanne,  Yverduu,  Payerne,  Moral,  Gumiue, 
iiavpili  el  F.ri|»ourg*  je  dois  vousajouter,  Ctiojren  General« 
qoe  j'ai  eo  uoe  graode  coofiaoce  dans  Jes  Bataiüooa  Vaudoin» 
Je§qaeli  QQt  fail  wieun^moolt  le  Sefvioa  am;  leg  troiipes 
|rmai«9s,- J'ai  (oat  liou  -da  pansar  ^^«a  voua  aurai  Sur  lauf 
compta  ia  mdroe  opintoo  at  qua  tous  aurax  par  oa  nolil  pa« 
de  fran^aia  t  aaotaonar  daaa  Sarine  al  Broya  et  Ia  Lamao»  Ü 
faut  pourlant  Surveiller  avec  soin  ies  enviions  de  S'*".  Croix. 

Les  üeneraux  Mnlier  et  Massot  m'avaient  pr^t6  quelques 
Trotipes  qu'iU  ma  retieuiauüeat.  ie  G^u^cal  Pougel  que  j'avaif 

lief  Harm  die  suballeroeii  Graile,  ward  daon  M  ij' i m  [>ciment  Nassau 
und  i>|>a(er  CojumaiHlanf  desselben,  «owie  I u  1  u  iL;>nller.  üeiiu  Aua- 
bruclie  der  Kevolulion  hekannle  er  öich  zu  deren  (^rundi^ätzcii ,  und 
%urde  schon  1792  zum  Briu'adegeneral  und  Chef  des  Generalslabes  der 
Armee  des  Cenlrums  unter  Kellermann  ernannt,  mil  welcher  er  bei 
Valiny  focht,  in  der  gleichen  Eigenschaft  diente  er  darauf  unter  Beur« 
DonviUe  bei  der  Moselarmee,  die  er  nach  der  Erhebung  zum  Oi\i^iou£i> 
geueral  am  S»  HSra  1793  sogar  'i  JkloDale  lang  eelbsl  befehligte«  Yar* 
dftchligungen  nod  Unfälle,  wie  z.  B.  hei  Pirmaaeos,  zogen  ihm  Unter' 
aocbung,  Verhafliing  nnd  GefaDguiss  in  der  Abtei  zu  Paria  za,  «woraua 
Ihn  erst  der  ff.  Tbermtdor  befreite.  Anno  1796  erhielt  er'  «ieder  ein 
Divieionacommando  auter  Scherer  in  der  Rheiaarmee»  nnd  achlog  am 
i8.  Seplembar  die  Oaaterreiober  ana  daaa  fibermmpaltaD  Kehl  zaraek. 
Hald  daninf  ward  aaia.Cbaf  KriegaminiBtar,  nnd  ihm  veadaakle  ar  de« 
Jlafahl  fihar  daa  gegen  /lia  Schweiz  von  Norden  her  operirenda  Corpa> 
Nach  BrQne*8  Abreise  Obergeqeral,  muasle  er  die  blutigen  Befehle  des 
J)irec(orittins  gegen-  Scbwyz,  Wallis  oad  Nidwaiden  .vollziehen ,  warde 
aber  im  Dee.  1798  durch  Hassena  ersetzt.  Er  leitete  nun  die  Porma- 
lion des  18,000  Mann  starken  UQlfscörps  der  Schweizer  ein,  and  gleog 
dann,  zum  iaeneralinspeclor  ernannt,  nach  Frankreich  zurück,  wo  er 
von  nun  an  za  Strassbarg  residirlc.  In  dieser  Stellung  fand  iim  die 
Restearatiott,  weldiar  er  sich  sogleich  aoschlosa,  ,and  ihr  durch  Ent- 
iassaog  ond  Reorganisation  verschiedener  Corps  nocb  einige  Dienste 
leistete,  wofär  er  Grossoffi/ier  der  Ehrenlegion  und  Coramandenr  des 
Ludwigsordena  wurde,  und  nacli  den  Uunderl-Tagen  seine  Rclrailc  t  rljielt. 
Er  slarb  erst  im  September  1831  auf  seinem  Gute  zu  Genderlheim  im 
Niederelsass.  (Biographie  universeUe  anoieane  M  moderne.  Tora.  81, 
pag.  2ß7.) 
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4M  CorreBpondaDe^  da  GMrat  Bfnne, 

appellö  de  Caroug^e  ä  Lausanne  va  relourner  ä  son  premier 
poita:  il  est  sous  ie«  ordres  du  Gön^raJ  MassoL  ja  dois  foni 
dire  qa*aa  Qeaofin  ca  bra?«  officiar  aaeondrail  vos  oparatiaoi 
«Tee  adle. 

le  chaf  d'Etat  major  d'artillarie  votta  donoera  L*etat  d'Bva* 
fmalion  dea  bouebaa  h  fa«  feite  aor  €arottge  et  desliedet  pour 
Greiieble  et  Beaan^on. 

Je  TOU8  adresse  qualre  imprim^s,  le  1"'  de  rorganisalion 
de  la  republique  Rhodaoique,  le  2*  de  la  forroation  du  Gou- 
vernf^nient  provisoire  de  Berne,  le  3*  la  forroation  d'une  Re- 
publique helvetique  et  ie  k'^  est  un  avis  qui  annonce  la  reunioo 
de  tous  lea  cantona  daoa  une  Seule  republique  une  et  indivisible« 

Je  vous  adresse  auaai  deux  copiea  certifiöea  de  deux  Leltres 
du  Directoire:  ellea  conlieoDeDt  dea  ordrea  doot  L*ex6cutioD 
Youa  cooeeroe  malnteoant  je  voua  doone  avia  auaai  qu'il  a  et^ 
dreaa6  procto  Verbal  de  L'£tat  dea  Caiaaea  publiquea  de  Berne: 
]e  Commiflaaire  OrdoiiDatenr  yoob  an  remedra  dea  eopiea  sigo^e« 
de  lui.  vous  verrez  daos  Tune  des  Letlres  du  Directoire  que 
je  vous  adresse,  que  les  fonds  inventori^s  sont  destin^s ,  1.  aux 
dc'penses  des  Generaux  en  cbef,  h  la  solde  des  houpes  et  que 
ie  resle  doit  ölre  envojö  k  Majeuce  dapa  la  caisae  du  pajreur 
G^D^ral 

Voiei  la  auiUe  dea  däpenaea  que  j'ai  ordonndes,  950,000  Liv.  Is. 
•n  denx  foia  pour  le  pajement  du  cerpa  d'armee  Venani  d'ltatie 
7  eonpria  L'arrierd  dea  fluides  et  le  cooraot  juaqu'au  15  Ger- 
mioal  preaent  moia,  200,000  Liv.  tfl.  tniaea  ft  la  disposition  du 
Gommissaire  Ordonuatenr  pour  la  aubsistance  des  Troupes  saof 
a  eo  rendre  coniple  e(  a  ölre  remboursö  sur  les  conlribulions 
que  Vous  Etablireas  d'apr^s  les  ordres  du  Directoire.    j  ai  eu 

')  Dieser  augebliche  Rest  bestand  in  3,016,000  Liv.  l«.,  die  einer 
spätem  Weisung  des  Directoriums  vom  2.  April  pemSss  nicht  für  die 
Rbeinarniee  nach  Mainz,  sondern  für  die  „Armee  von  England"  naefc 
Lyon  geführt  «urdeii,  und  /war  am  11.  und  12.  April  auf  ii  Wageo, 
iaofOr  44  Pferde  requirirl  waren.  (SchalzuDlerauohnogsactaB  A  Na.  68 
tfnd  .60,  Sehfaiaarecfaoung  von  Roohidre,  Hubiflci  Aeagab.  Ziff.  10  aad 
Balveliaohe  Aonalan  No.  4  pag.  19 ) 
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onlre  disposö  de  400,000  Ls.  ts.  que  j'emporte  avec  moi  et  dont 
je  rendrai  compte  au  Directoira. 

daos  tou8  las  eas ,  Citojeo  GeDeral ,  comme  il  est  trös  poi- 
sible  qo'apres  mon  d6part  des  iDtriganfs  prötendent  s'aiitoriser 
de  mes  ordres,  je  voas  d^clare  qae  je  n'en  ai  doon6  aucuo  qui  ' 
De  seit  Sign4  de  moi  et  qu'eo  cons^quence  je  d^savoue  tout 
ceux  qui  ne  seraient  pas  revelus  de  ceUe  fornialil6. 

J  ai  onvov6  ä  paris  par  un  aide  de  camp  les  litres  de  cr6an- 
ces  du  (lon vei iieraent  de  Berne  Sur  les  difTf^renfes  Gouverne- 
ments de  l'europe.  radmiDistrateur  des  finances  de  berne,  le 
Citojren  J^^nn^r  a  accompagpiö  mOD  aide  de  camp  ä  Paris  pour 
donner  au  Directoire  des  reoseigDemeDts  sur  ces  cr^aoces. 

il  existait  a  Berne  une  caisse  appellAe  caisse  da  Pays 
de  Vaad.  con^iderant  les  grandes  d^penses  qn'a  fait  ce  noo- 
veau  canton  auqael  le  direcloire  s'i&teresse  particutierement,  j'ai 
ordoDDÖ  la  remise  de  cette  caisse  Ii  soo  gouYememeotS}. 

3)  Es  geschah  diess  durch  foltjenden  Befehl ,  wovon  eine  Copie  erst 
nach  abgeiasstem  Vorberichle  im  Archiv  aufgefuodeD  ivordeD  isl: 
„Liberia.  Egalil^. 

»R^publique  fraacaise. 
»Au  Qoarller-ginira]  de  Beroe»  ee  5  Germiaal  an  6  de 
U  R^poblique  une  et  Indivisible. 
9  Le  G^n^ral  Bnme  Commaadanl  en  Cbef  de  Tarmfo  firanoaise 

eo  Helv^tie. 

»Aa  CHejreo  Rognin-  b  Harpe  ConmisMire  dn  Pays 

de  Vaad  el  ses  Collegnes. 
itCiloyeni  je  yoas  donne  avis  qae  proiant  en  Cr^s-grande  cnn- 
nSid^raüoa  les  d^penses  Tailes  parle  Pays  de  Vand,  je  Vous  charge 
]ide  Voijg  emparer  pour  le  GouvernemeDt  de  Lausanne  de  la  Caisse 
), no'irime  ä  Berne,  Caisse  du  Pays  de  Vaud,  qui  est  enire  les  maios 
j»da  Citoyeo  Giogios.  Voas  Vous  ferös  rendre  conle  el  la  rendres  ä 
))V08  Commelens.  les  sceles  sonl  d6jä  sur  celle  Caipse,  je  vous 
))authorise  ä  les  lever.  la  pn'senle  servira  de  Pi6ce  justificalive  an 
9  Citoyen  Gijiglns,  pour  U  remiae  de  aa  Caisse. 

(L.  S.)  (Si-ru)  Brune« 

Kraft  dieses  Befehls  behändigten  die  lemanniscben  Al  Lcordnelen 
beim  Welsch-Serkelmeisler  von  Gingins  den  Rest  der  soijeiianiaen  wel- 
schen Slaodescasse  uül  Ls.  ts.  47)357.  Der  Hauptbetrag  von  Ls.  ts.  102,(K)0 


t 


J'ai  aussi  orduan^  qoe  le  inuuL  de  Pi6t6>  la  cai&se  des  pauYrei 
et  des  domesUques  fusseot  respectöes^).    •>  -  '  ./ 

No. 

Au  GöA^cai  Scl^avflobiifg» 

Berne  7  Oen»iDal  an  6:  (Mira  SST.) 

Cilojen  Genera!,  apr^s  avoir  Erop!oy(5  lous  les  raoyens  de 
concilialion  avec  L'elat  de  Berne,  J'ai  leconuu  que  ia  francbise 
n'^tait  pas  la  Vertu  des  Oljrgarques»  il  a  fallu  reppusser  leura 
aggreMioDS  par  la  force:  ooa  dispositioos  Müitaires  avaieot  ua 
81  graDd  Eosemble  et  les  Troupes  de  'dos  deuit  corps  d'arm^e 
etaient  si  Braves  que  la  resistance  la  plus  opiniatre  a  616  seule- 
ment  ToccasioD  d'ua  Triomphe  de  plus:  les  Oljgarques  oikt6t6 
Yäincus,  dous  aurions  pu  disposer  du  pajs  Soumis  mais  pe- 
n£(r6s  des  principe;»  de  Libelle  qui  animent  le  direcloire  fran- 
(ais,  nous  a\ons  fait  une  eonqu^le  biea  plus  douce,  c'esl  celle 
des  Coeurs  des  babilaus  d  belvetie^j. 


war  vor  dem*  5.  JUirz,  ia*s  Schatzgewdlbe  depoDirl  worden,  and  flel  mit 
dieseoi  den  Franzosen  in  die  Hände,  die  ihn  der  Waadt  nicht  zurDdL« 
slelllen.  (Beelinnng  des  Seekelmeislers  von  Giagins  vem  ^  Januar  bis 

Ende  März  1798^  pag.  12  ) 

*)r  Der  ftloDt  de  pi^tö,  in  Bern  »Lombard«  genannt,  blieb  keines- 
wegs »respecürl",  soii  lern  wurde  von  deu  Franzoseu  mit  dem  JMüoz- 
foods  behändigeL    (Kouhi^res  Schlussrechnung,  HebrilL.  Ausserord. 

Einnahmen  No.  42,  45  und  46)  Armenrassen  gab  es  mehrere.  Eine 
von  Liv.  Is.  läjUÜÜ  befinif}  sich  im  Schatze.  Diese  erhielt  die  Verwal- 
tuog^kammcr  am  tr>.  Mai  zuiück.  Ob  die  Uebrigeu  gerellel  Avurdeo, 
ist  nicht  zu  ernuttein  gewesen.  Die  Ersparnls«»ca85e  der  Dienstboteo 
oder  Dioustenziaäcasse  dagegen  htieb  wirklich  unangetastet» 

JSo.  282. 

*)  Von  (Üeser  „Herzeoeroberung"  legten  iiald  die  ühjtla«e  von  Schin- 
dellegi  uud  Jlolheniiiui lu ,  von  Morf;e  und  SiKen,  von  Uothiierc  und 
Staus  ein  zum  Himmel  schreiendes  Zeugniss  ab:  Abev  unser  Naciibar 
bleibt  sich  gleich,  Jahrhunderte,  Jahrtausende.  »iUulla  (Galli)  byber- 
»bekee  ad  suae  landit  amplificalionem  aliorumque  coolemtnm  jaetaoL 
vlfinaces  praelerea  sunt  et  elali  Iragiciqiie  exageraleres*  eta«  (IMedor. 
«enl.  V  Si.  transl.  tat) 


« 
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J'ai  Second^  de  toul  moo  pouvoir  ie  desir  que  le«  Helve-> 
tiena  oDt  Temoign^  de  oe  former  qu'une  Seule  ei  mdme  R6pub* 
liqoe  Democratique  et  ReprtentaHre. 

Le  Gaoton  de. Leman,  celqi  Je  Sarine  elBroye,  celai 
D'aberland.  celui  de  Beroe»  cetui  de  Soleure.  celui  de 
Baate»  celui  de  L'argovie,  celui  de  Baden,  celui  de  Zu- 
rieb et  d'aulres  nömment  leurs  d6put^s  au  Corps  Legislatif 
Suivant  la  conslitution  qu'ils  ont  acceplee,  Lucerne  ne  tardera 
pas  Sans  doute  a  suivre  l'exeraple  qiii  lui  a.  eiti  donne.  teile  est 
moQ  opioion,  Citojen  General,  et  je  crois  que  desormais  la 
prösence  des  Iroupes  fran^aisea  snfßra  pour  contenir  les  Mal- 
veillaots  qui  Voudraient  entraver  la  formalion  de  la  Republiqoe 
belvelique.  volre  Sagacild  dana  la  quelle  le  direetoire  *a  une ' 
jutte  coDfiance ,  .voua  a  fait  du  reate  asses  connailre  la  Situa- 
tion dda  KspriU  du  pajs  que  tous  commaDdez.  .  le  peuple  ne 
demand«  qu*a  nous  aimer  et  lea  aristocratea  oe  aont  plus  a^ez 
forls  pour  resisler  ä  L'elan  de  la  Liberia. 

En  jjaitant  pour  L'italie^  il  m'est  bien  doux  de  penser  que 
Vüus  vüudrez  bieu  correspondre  avec  nioi  el  nie  (ionner  des 
nouvelles  du  bon  peuple, que  vous  allez  rendre  beureux. 

No.  283.  •  '  .  ' 

Au  Gommisaaire  Orddnnateur. 

i  « 

.  '  ■ ,  •  1     t         •  ►      •  • 

Berne  7  Germinal  an  6.  (März  27.) 

le  Gommissaire  ordonnaleur  en  chef  Kuiihiere  relirera  du 
Tresor  de  Beroe,  coniormemenl        [uoc^is  Verbal  de  ce  jour 
uoe  Summe  de  203,199  livres^)  pour  cumpleter  celle  4^  mes  dä-  ^ 
penaea  »ecretlea»  ii  me  fera  parvenir  cette  Somme  par  le  mojen 

'  •  •  •  • 

■  i 

No.  285. 

*)  SolÜo  hf'i'^«ftü  203,399;  denn  vou  den  400,000  Ls.  Is.,  welche 
Brune  för  geheime  Ausgaben  verlangt,  halle  er  bezogen  196,601.  Die- 
ser Irrlhum  zieht  sich  nuo  darch  die  tranze  CompJabililät,  ohne  dass 
er  irgend  jemand  auri:er;i]fen ,  geschweige  dann  berichlij^t  worden  wäre. 
Den  nicht  beachtcleii  Verlust  vou  200  Fr.  ersetzte  JRouhiore  dem  (ie- 
nerai  darcb  einen  Liebesdienst  von  ooebr  als  a^tbundertracbem  Werliie.  . 
(Vergl  No.  285  Anm.  1.) 

Hirt  Atdür.  Zil.  28 
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k3k    ^  Correspoodance  du  G6o6ral  Brune, 

des  n^f^ociations  ehez  des  banquiera  en  Lettres  d*Echange  aiir 

Miiaa  üu  d'aulreä  places  d  ilalie. 

Ordre. 

^  Berne  7  Germinal  f n  6.  (MSrz  ST.] 

.  te  Citojen  Caselli ,  negociant  ä  Berne,  est  eharg«  de  se 
rendre  dans  les  BailUages  Italiens  et  d*j  foire  connaitre  \p  pro- 
jet  de  eoDsliluCion  que  plüsienrs  eantoos  oot  adoptö  ainsi  quo 

L  ai  i^le  qui  reuoil  töule  L'helvelie  eu  uoe  Seule  et  M^me  Re- 
publique. 

il  Exposera  aux  aiiforitt  s  et  atix  habitans  ies  Avantages  qui 
resulteot  de  ce  cfaangemeot  pour  ies  Bailliages  qui  formeot  ua 
canton  et  qui  doifeot  jooir  de  tous  les  droits  de  souverainetA 
n'etant  plus  soumis  au  (BottTemeraeot  de  leurs  Voisinaj  il  leur 
Tappellera  qu*ils  etaient  Sugets  et  quils  Soot  libres. 

le  Citojen  Caselli  pressera  L'envols  de  deputös  «a  corps 

»  a 

Legislatifbeivetiqne,  II  obser?era  les  manoeuvres  qu'on  Emploje- 
ralt  poar  retarder  la  reg^nöration  de  ees  peuples,  manoeuTres 
qui  Viendraient  principalenienl  de  quelques  Elrangers,  iruii«jais, 
Suisses,  ou  cisalpias  arislocrates  et  ref(igi(l>s. 

il  se  rendra  a  Corao,  aux  fronli^res  de  la  Cisatpine,  rendra 
compte  au  General  de  Brigade  Cbevaüier  du  resullat  de  ses  ob- 
serrallons  et  il  lui  demandera  les  instcuctions  ulterieurea  dooi  il 
iura  Besoin. 

dans  tOQles  lea  cilreohstaneea ,  le  Citojen  Caselli  fern  con- 
naitre lei  intentions  g6n^reuses  et  puissantes  de  la  Repdbliqae  * 
üran^aise/ de  la  Grande  Nation. 

No.  S85. 

Au  Citojen  LeCartier  Comnissatre  National  pr^s 
L*arm6e  d'helT^lie.  ^ 

Berne  8  Germinal  an  6.  (März  28.) 
Je  voiis  adresse  les  divers  Reglemens  que  j'ai  fails  dans  ce 
pajs  suivaot  les  circoDstancea  et  les  ordres  que  je  recevais  da 
Directpire:  toi  de«K  demien  aont  la  reunion  de  TbelTetie  en 
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qpß'^^qla  repqbMqu«  Utk«  et^iii4tv!iiMe  i  .efrineii  ^diefx  #111,  Cat 
tfijaDi.  dtk-L'Jielveli«,  I«  p«ople  «tiiitfLeftiboi^et  confianl»  v<mii^ 
l>ni^ii#res  niußm^  aiQC  principes .  da  ^Lib^rt^  ql^  doirmt  ««- 
surer  son  Bonhear.   je  erois  qu'uo  des  $^rands  moyeos  de  Cod- 
▼erlir  les  Suisses      la  Liberldi  c'e»l  lie  ^'en  fau  e  aimer  et  Eslinier 
et  de  respecter  la  parole  donnöe.    les  monlagoards  sont  repu- 
t^s  ies  plus  Braves  et  les  plus  francs,  ils  dous  aimeot  baucoup^  I 
ils  oDt  plante  Tar^e  de     l«ab#rl^.«l,  «^ept^  la  CoosliluiioD, 
11  U}ß  ies  .Meoager,  car  ils  oot  ua  grtnd  uceadapt  «ly  toiit  ic^. 
pi^jts«  «reo  de  1«  IraocJ^ye.;«!  q^flques  ^gardt  tov  fv;^^  la 
CDoqudte  def  co^ui^,  eile  vaut  bien  .celle  d'ua  Terriloire« 

J*ai  laissA  Ann  desi^A  comme  Lieu  de  la  reaidit^^  . 
^90%^  de  L'aatoril6  NatiooaJe ,  ear  Loeeroe  iii*t,  hi^  enfiojö 
djre  par  des  d^put^s  qu'elle  allait  accepter  la  ConslilutipQ ;  mais  i 
Celle  acte])latioQ  ne  m'esl  pas  eucore  parvenue  et  il  ne  serait 
pas  politiqne  d'£ti(|)|l^.  djBina  Vn.  tieu . doMle,i}x  ie  Gejitre  d'un 
Gouvernement. 

ie.Cantoa  dt  Berne,  de  L'oberlaod^  du  Leman,  de 
Sarine  et  Broye,  de  Basle,  de  Solevre,  de  L'argovie». 
de  la  TurgoTie,  de  Baden  et  de  Zu  rieh  oet  aceeptA  la 
CoDatkuUon  helveltqiie,  teundeputös  se  ra$seiiiblent  a-Afa«  Ie 
dix  du  preseot  mo»;  peu  a  pei»  votre  inflaeece  rammenera  lea; 
autres  Gdotens  aux  prioGipea  Elablis,  mais  je  crois  quelapre-* 
seDce  des  Armes  möme  ne  tous  Sera  plus  utile  Sous  ud  mois.  ^ 

i'ai  iail  de  L'oberland  uii  Cuotoa  l*^  parceque  cela  afifaiblit. 
celui  de  Berne,  20  parceque  les  montaf^nards  ainsi  S^pares  ne 
recevroot  plus  une  influence  funesfe  et  qu'ila  ont  paru  Ie  desirer. 

J'ai  e'nvojö  ä  Paris  par  un  aide  de  camp  les  Creäoces  de 
Berne  nur  lea  autrea  Etats  de  L'europe».  le  Citojen  Jeoner  qui' 
accfimpagnA  mon  aide  de  eamp  doonera  au  Direetoire  tont 
lei>i«iiae)ignemena  nteeeiairee» 

le  Tfiteor,  la  Monnaye  et  antret  depola  d'argent olit  Min* 
▼enlori6t,  L*erdannatdar  vom  remettra  les  cöpies  Legales  det 
procös  Verb aux.  '  * 

J'ai  dispose  de  Neuf  cent  cinquante  mille  Livres  pour  le 
Pajemept  de  VutiM  e(  du  couraot  de  Soide  du  ä  la  colo/|jif 
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Venne  de  L'armöe  d'Kalie.  plus  deux  cenl  mille  Livres  mises 
ä  ia  disposition  de  L'ordonnntcur  pour  les  Subsistances  sauf 
retDböursement  sur  le»  conlributioDS  et  sauf  le  Compte  a  rendra 
a  qui  de  d**oit.  '  ... 

'  Tai  antoiisö  le  Gomrtaebeät  de  Berne -^''dfiposer'd'aM' 
aMtane  de  deoi'  eaiib  ttElfo  Livrei-  pöalr  le  meme  otijet  et  loui 
leä  m^inea  eöridlUooa. 

I  a 

'  J*ai  demaodö  quatilD  eenta'  mIHe  Llvrea  'pour  mer  Mpenftel 

particulieres,  mais  n'ajant  re^u  que  ceDt  qualre  vingt  seize  mflle 
six  Cent  livres^],  j'ai  laiss6  ordre  ä  Tordonnateur  de  me  faire 
parvenir  ä  mon  quartier  Geo^ral  eo  italie  le  Complemeot  de 
celte  somme.  '  ' 

Lors  de  Ia  prise  de  Friboarg  eoiev^'  d^assaud  pour  Grati-' 
ier  la  Trotipe  qai  n'avail  commia  auicno  fINage,  le  Gto^rai  Fi-' 
geon  impoaa  aiiK  Olygarquea  tiner  contilbufton  de  cinq*  eenta 
idllle  Kvreai'je  Ia* rednüla '&  Troll  <^iitf  idllle  et'jeaaiaqiHlea« 
gratificaliona  ont  M  faitea.  ' 

Je  ne  sala  abablamänt  rien  de  ce'  qol  concenie  Soleure.  f  ottb- 

'  ^  J^ni  Verbal,  aligednickl  als  Ifo.  J8  der  ptöeea  joatlflealivea  de 
prMa  poar  la  MarMale  Brooe«  erhob  der  Ordoooalcur  Ronbl^rea  am 
217.  klärs  ans  dem  Scbatie  »deax  mille  qaatre  vlagl  onze  onces  et  de- 
.  »mle'd^or  en  liogoU,  et  trois  sacs  d'or  monnay^,  eatim^a  Talolr 
»eosemble  Cent  qoalre  tbigt  seize  mifle  stx  cent  ane  livres.»  Ntm- 
madMea  die-fioldbarreo  all  ein,  zu  dein>  im  Borderaa  vtfm  21  Mirz 
angegebenen  sehr  niedrigen  Preise  von  94  Llv.  Is.  anf  die  Unze  (sie  • 
vard  in  Frankreich  zu  Liv.  99.  S.  5  aosgenaün^t)  p^anz  genau  die  frag- 
liche Summe  vun  Liv.  Is.  190,601  aus.  Die  drei  Sacke  gemüoztea 
Goldes,  die  Brune  darüber  hinaus  bekam,  müssen  also  eine  Zugabe 
geweset)  sein,  ^veiche  ,  den  Sack  nach  Jenner^s  Berichle  vom  19.  März 
zu  74Vi  Marli  berechoet,  auf  220<^/5  Mark  oder  Liv.  Is.  178,080  anstei- 
gen mochle.  Diese  Anschauung  wird  unterstützt,  einerseits  durch  Jen-  , 
ner's  sehr  bestimmte  Angabe  (.Note  zu  Nr.  224),  das«  die  Goldbar- 
ren des  Schatzes  allein  wirklich  dea  Werth  von  Liv.  ts.  196,601  ge«. 
habt,  anderseits  durch  die  Tbatsache,  dass  der  Gold  stock  J,  woria 
sie  gefundeo  werden,  der  ^chatzcoDlroIle  aorolge  im  Ganzen  Liv.  Is. 
976,755'edthaUeft,  was  der  Addilioo  von  Liv.  ts.  196,001  'uod  tiv.  Is. 
1^8,080  nabexd  enIsprIehL  (Pr^cis,  pi^ces  justtf.  Nr.  4,  9  imd  18.) 
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liais  de  vous  dire  que  fribourg  a  fouroi  uo  etat  de  fioacce  ri- 
dicule,  je  Tai  envoY^  au  Direcloire. 

mon  successeur  a  re^u  de  moi  leA  instructioos  egseotieUea 
da  Direetoire  et  je  ne  doute  paa  de  soii  z6le  ä  les  remplir. 

Je  Toua  dirai,  Gitojen  Gominiasairey  ce  que  j'ai  Berit  an 
General  Schawentkurf^,  je  n'ai  ÄoonA  que  dea.ord«M  sign^a  de 
niei.  je  d^savoue  ceux'qui  b'ont  pak  celte  aulbeaticitö,  cette 
declaralion  me  parait  utile  pour  d^jouer  la  MaWeillance  all  eat 
poaaible  qu'elle  a'exerce  jur  iea  anüs  de  la  patrie  et  de  la  Glove^)*, 


^)  Geoeral  Brune  reiste  am  28.  März  um  3  Uhr  Nachmitlags  voa 
Bern  ab,  —  in  einer  Rutsche,  welche  er  dem  Schultheissen  von  Mü- 
hoeo  h,itle  wegnebmen  lassen,  und  die  voD  milgeföhrlem  Golde  and 
Silber  so  beschwert  war,  dass  zunächst  vor  den  Thoren  schon  die  Achse 
brach.  Sein  Weg  gieog  über  Murteo  nach  Lausanne.  Hier  uahm  er 
am  291eD  die  Huldigungen  der  lemanischen  Patrioten  (Bull.  off.  No.  52 
p.  35i)  entgegen,  und  verliess  dann  auf  imaoiar  die  der  Revolmien,  dem 
Krieew  ood  der  Premdherrsüittll  ttberUeferte  Schweix. 

3efBe  niUil&rMe|ie,|lla9|o|i  erble  Gi^aeral  Sehaaenburg,  die  poUÜaeii« 
fl^l  deo  ArmeecoiDBBiaalreo  aa.  INetea  SatFape9tb)Bm  jnaagorirte  Le- 
earlier  am  gleicheA  SSten  Mira  mit  dein  Manifeste  betreffend  die 
aehweiaeritche  CooatitnIieD.  Es  folgteo  die  Erlasse  wegen  der  Kriega- 
ateaam  n.  a.  w.  eioer  empörender  ab  'ddr  anderii.  G&d  dodi  wkr 
daa  nur  Kinderspiel  gegen  daa  -Gebabren*  aiftiaer  Naehfelger  Rapinat  ood 
Roahi^rel  Zam  Mltgli^e  des  Ralhes  der  Aken  eraanol,  begab  aieb 
Lecarlier  schon  in  den  ersten  Tagen  Mai*s  wieder  naeh  Paris ,  wai^ 
bald  darauf  Minister  der  Polizei,  dann  Generakommissär  in  Belgien, 
kehrte  aber  ven  da  in  kurzer  Zeit  krank  zurück  und  atar^  achon  17M. 
(fiiogr.  nalT.  aae«  et  med.  SoppU  Tom.  71.  p.  80.) 


Oürreipolitfniee  du  äitiMt  Mmb, 
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N«.  No««  et  QmIH««  ^  Lien 

^  'a*  '  '   Im  KnoMMt  4>oi 

L«ftr««.  LMM.  l-fnilteM  l'MMt. 

4       82  au  Comilö  de  suryeiJlaDce.       .  jLaaimBe 

4  83  au  Goinitö  dfe  Morges.  — 

5  84  *  au  Comitö  de  Morgea.  — 

—  —       85  au  Comit^  de  Qex.-  .  ^  — 

—  —       86  au'C'ömm'andabt  Militaire  d*A%le.  — 

—  —        87   au  Cororaandant  de  la  place  tl  j  veniun.  — 

—  —        88    au  Cürailö  Mililaire.    '  — 

—  —       89   au  Chef  de  la  2*  </2  Brigade  Legere,  — 

—  —        90    au  General  Hampon.  *  — 

—  —       9i   au  Commandant  de  la  place  d'jvejrdun.  — 

—  -       92   au  Chef  d'£tat  Major.  - 

—  93  au  GommaodaDi  de  la  place  DampuHo.  — 

—  —       94  au  GoiDoiandaDt  du  Coi^yojs  d*arltlle* 

rie'yeiianl  de  BesaD^OD  ä  Orbe.^ 

—  —       95  adz'  Generauk  Rkmpoo»   Pigeoo  et 

Debons.  *        '  *       [    '  — 

—  ■    —        96    au  chef  d'Elat  Major.    [  '  — 

—  —  97  au  f  lief  d'Etat  Major.  '* '  ,  — 
94        6        98    au  coniitiissaire  ordoDOateor*      ,  — 

—  —        99    au  Comitp  Mililaire.  *   

—  —  100  au  chef  d'Eta*  Major.      '  — 

—  —  101  anx  Generauz  Pigeon  et  Aampoo.  — 

—  —  103  au  ComitA  MiliUire.  ^  * ' 

—  — >  103  au  Geoeral  Muller  comniaDdaQt  la  0* 

Division  Milifaire.   

—  —  104   au  (omitc  de  surveillance.  — 

—  —  105    au  Direrteur  Rarras.  *—  ' 

—  —  106  au  Direcloire  £x6cuüf.  '  *  — 
^      — •  107   au  G6n6ral  Pouget.                   ^  — 

—  —  108  au  Minisire  de  ia  gueire.  '  — . 
S&       7  109  au  Genera]  Bampon«  — 

—  —  ilO '  au  General  Pigeoo.  ^  - 

—  —  Uli  au  General,  Rauipon.  '    '  " 
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Ho.                      N^MftlMHte  Mip 

4ei  P*rMDM>  .  . 
Pcb.   TffiUM«.  .. 

25  7      112    au  cbef  de  ikin;a(ie  Chastel.  LausaODe 

—  —      113   au  chef  de  BataüloD  de  ia  2*'  V2 

Brigade  Legere  a  Aig|e«  — 

—  —      114  au  cbef  de  ja  2*  Legere« 

—  '  —  'il9  ,au  resident  Mengaud.  *— 
^      —      116  Ii  mm.  Friacliing  et  TseharDer. .  — 

—  117  au  Geoeral .  Scbawenburg*  ,  ,  — 
^              118  au  General  Raropoo.'  — 

—  —      119    au  General  Pougel.  ,  — 

—  ^       12Ü    au  (ieneral  Pigt^on.  — 

26  8  .    121    au  residenl  Mengaud.  .  — 

—  —      122   au  (Ieneral  PougeL  — 

—  123  aullioistre  de  Ia  guerre.  — 

—  12i  .au  minialre  de  la  Guerre.  — 

—  — '     125  au  Mime.     '  — 
10     126  au  General  Raiii{ion;  Payenie 

—  127  au  General  Pigeon.  — 

—  128   au  General  Pouget.  — 

—  129   UUimüluui  proposä  aux  d^put^s  de 
Berne.  .  — 

9-      130  ,au,  General  Scbawenburg.  — 


1      11      131  au  General  f^ampon. 

—  .    '  132  au  General  Pigeoii. 

—  —  133  au  General  Rampou, 
S      12      134  au  General  Rajoipon. 

—  ^      135  Nele  explieative  aus  c^ntons  .d^ 

Berne  el  Zurir. 
. .       136   aux  meinbrcs  cümposaol  le  i^ou- 

vernement  de  Berne. 
— '     —      137   aux  President  de  .l'aisemblie  .Nar 

tionale  de  Bual^. 
S     13     138  au  GouTeroenieBt  de  Berne. 
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i4t 

des  P«rMa»u 

LvtlrM. 

LvttrM. 

Ecrit. 

Mits 

VanloM. 

'8 

13 

139 

au  General  Piireob. 

Päyerne 

140 

au  General  PigeoD.    ' "* 

Fribourg 

141 

au  General  Rampon.  '  ' ' 

154  S 

y 

aa  commSDaant  Camus.  ■ 

155) 

1^2 

au  Geiitoal  S^hawelibWff. 

Moral 

li8 

au  Geoeral  Piireoii« 

lU 

att  eöteit«  MiKtaire  dB  Laüsailito 

• 

4 

145 

Wu  General  Piffe<»to.              '  ' 

— 

146 

au  General  Pouffet. 

147 

au  conimandant  d  arlillerfe. 

Payerne 

148 

au  chef  de  Bataillon  Vaudois  ^'äIlefald. 

149 

au  comraandant  de  ta  place  de  paierne. 

150 

au  General  Schawenburir. 

Moral 

IM 

au  Directoire  ExöcuÜf. 

153 

aa  Gederal  PigeoD. 

153 

au  Genei'al  Rampon. 

5 

16 

166 

au  General  Rampon« 

167 

atfCömmandant  de  läCavalerie,  Bron* 

r 

158 

au  Genera!  Bampon. 

159 

au  Lieiierai  Kaiiinon. 

1 

mmmm 

160 

an  chff  d'Elal  major. 

6 

16 

ICl 

aux  depules  de  Luceroe. 

Berne 

162 

au  Coramandant  de  la  place. 

163 

ordre  du  tonr. 

_^  • 

7 

17 

164 

au  Gem^ral  Scbaireirliurv.      '  ' 

165 

an  General  8chawenl>lhi*g. 

166 

an6lö. 

«a«  1  ve  v# 

»                            A  J 

itr  General  Schawenburg'. 

■  t 

m 

aax  cilo}cüi  de  L'Oberlaud. 

'169 

au  Directoire  Ex^cuUf.            '  ' 

170 

au  Direcleur  ßarras. 

171 

au  Miniatre  dea  relations  exUrieares. 
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8  18 


9  19 


10  SO 


11  Sl 


19  22 


LcttTM. 


ie»  Pcrtonnes 
■  qui  I  'OK  Bcril, 


172  au  minislre  de  la  guerre. 

173  au  General  P>üri;i parte. 

174  au  Direrloire  Executif. 

« 

175  au  Geueral  Scbaweoburg« 

176  au  President  du  gOQveroementproTMoira 

177  .au.GooTeriieiDeBl  provjioire. 

178  Ordre  du  jour. 

^79  ,  «iix  liabitaiis  de  la  copimiiqe  dePratziieD 

180  Bux  habiUns  d^  KratUeD  Qeiebi. 

181  aux  habitans  de  differenles  communes. 

182  au  Gouverneur  de  Neuchatel. 

183  au  Comiiiaiidant  d'Aväochea.  •  > 

184  au  Commaiidant  ä  Moral.  ■ 

185  ä  L'adjulaot  General  Leseale. 

186  au  Gouverneneiit  provUoire  de  beme* 

187  ordre  au  ComoMataire  Ord'.  eo  ehef. 

188  «u  peyeiir  de  rarm^e. 

189  au  cantOQ  de  Luceroie. 

190  au  caslon  d'Underwalden. 

191  au  General  Schawenburg. 

192  au  Direcloire  £xöculif, 

193  au  Direcleur  Barrns. 

194  au  Commandaot  JLousloinereu^, 

195  au  General  Scbavenbury. 

196  au  payeur  feliciajL 


4'ok 

Berne 


—  ä2et93  197  au  Qf^peral  Scbaweoburf. 


13^  98      198  ARoiipiq^ 

15  25      199  au  Direetoire  Exöculif. 

16  ^  96     900  aux  administrateors  du  pajs  de  Vaud, 

—  _  —      901    aux  babiUns  du  canfon  de  Berne. 

—  —      202   Reglement  pour  1  orgaoisaUon  <J,e  Ja 

Rhodanie. 

~  ■"  .  V       .*  i'«M««,^iee.  ^«c^erali^,  A.jpajeff  e. 
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.  CoanDandant  ea  Ctii^f  VimAe  de  Siii^e.  M 

nate  '              N*.                      "    Noma  et  Qualit^s  Lieu 
Mir»  VentOÄe. 

16  26     201h  au  Geoferal  SebaWeDbiirg.  -  '  Berne 

17  ^  S7     206  aux  d^putöi  de  L'Ar^ovie.  — 

—  —  "  1i06  'aur*d«fiat6«  d&  fcanton  de  Zog.   '  — 

—  —     307  au  general  de  Brigade' dtt  'Geme  Valliez 

la  pejrouse.      '      '        •        '  —  ' 

—  —      208   aux  cantons  democraliqüas.  '  — 

—  —      209    au  pays  de  Osnpy.  '■••^'"»■f  i  -    '  ^ 

—  —      210   au  Direcloire  Ex6culif.        ■  — 

—  —      211   aa  GouverttetBent  de  Berne^         "  — 

—  aak  babitWa      L'ebeHMd.  ^ 

—  —     213  aux^  aulorUes  de  Thun.  • 

—  —     2H  ' GeDeri! 'Pöuget.    '        •  <  _ 

—  —     215  iDitructioo  au  GitoyeD  Ckllülit  ^ 

—  —      816  au  WreiWW Barras.    "   '  — 

—  —      217   au  Geherai  Bonaparte.  — 

—  ..      218    ä  plusieurs  coramunes.             '  ^  — 

18  28      219   au  coramissaire  Ord^  eo  chcf,  •  — 

19  29      220  au  commisaaire  General  des  gu^rrei.  '  — . 

—  —      221    au  Göuvernement  Pröv".  de  Fribourg«  — 

—  —     822  A  la  lätibl^ipdiM  d'^VetduD.  — 

—  -     Siaa  aux  autorit«^  icmHiii'  dil  Bäut  'et4»as 

Valail.  — 

—  —     236  aux  autoritös  de  St.  Maurice.  — 

—  —      237   Reglemeot.                •  .  ;  _ 

20  30       223    Ordre.                     *  _ 

—  —      224-   au  comraissaire  Ord',  et  au  chef  ' 

d'£tat  luajur.                -    ■■  — 

—  225   au  General  Scbaweoburg'.  '  "  — 

—  —     826^  ä  rassembl^e  Natienale  do  Canloo  de 

Basfe.  ^ 

—  —     227  au  cbarg^  d'affaires  AleDgaud.  — 

passepert  pour  le  CUoyen  bubert.  '  —  * 
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4^^i  jqaifiw«|ipo4«P««      G^i|^r«l  BniDuB, 

80  229  aux  aulorit^  acUiaU^s  dii  caotoa  de 

Zurieb*  .  Bernt , 

^     ^  230  .  avz  aut0Jrit6t  actueji?«  da  canta«  de 

•  •  •  ■ 

•  Turgofia.  — 

—  —  931  aux  ^leetann  du  canton  da  Sariae  et 

—  .  —  232  au  reiident  Maogourit.  — 

—  —  233  au  guuverneraent  actuel  de  Berne«  — 

—  —  <-2'3k  au  resident  Desporles  ä  geneve,  — • 

—  . .  —  238  au  Corps  elecloral  de  Sarine  et  Broye.  — 

Sl       1  239  au  resideot  Deaporle»  ä  Gen^ve«  .  — 

—  .  —  SM)  Ordf e.  — 
»  911  au  General  Scbawenburg« ;  — 

—  —  249  au  Direcl^ire  Bseculif« .  ,    ,  — 
_  913  au  Directoire  J^xecutif^.  — 

99       9  2H  aux  citoyens  de  tous  les  eautoiis.  — 

—  —  245  au  gouvernemeDt  de  Berue.  — 

—  —  246  au  coniiDissaire  General  Reuhiere.  — 

—  —  247  a  M*^.  Beville  gouverneur  de  Neufcbatel,  — 
23       3  248  au  Gouveroemeot  actuel  du  V^'llais.  — 

—  —  249  au  GoavememeDt  actuel  du  caotoji  de 

Zuric.  — 

»     _  950  an  ConpmaDdaDt  de  la  place«  — 

^     —  951  Ncniioad)>n.  — 

^  959  ä  raMembl^e  Nationale  du  canten  de 

Baale.  — 

—  —  253  aux  autorites  du  canlon  de  l'Oberland.  — 
— -      —  254  au  gouvernerneiii  provisoire  de  Berne.  — 

—  —  255  au  caotOD  de  l'argovie. 

—  —  256  aux  autoritöa  du  canton  de  Soleure.  — 
9(      4  257  au  cooiiDifaaire  en  cbef  da  BernaiaBBar^  — 

—  —  25S  ordre.  — 
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Mkts  6«f«iMl. 

'34       4  259   au  commissaire  Geoeral  Rouhiere.  Berne 

—  —  260    au  Möme.        .  ^ 

—  —  2Ö1   aux  ofiiciers  Miinicipau^  de  Berne.  — 

25  5  262  au  Direcloire  £xeculif.  — . 

—  —  263  au  gouvernemeol  provisoire  de  Zürich*  « 
^     —  264  au  Consetl  proviioire  du  eiderant  Coml«  — 

de  J|adei|.  ^ 

— '     —  265  au  gouverncoieDl  provisoire  de  Luceroe.  — 

J~      —  266  au  Citoyen  Jean  Laueoer.  — 

—  —  26S  au  Gilojefl  CjUTlIemet  aide  de  camp.  — ^ 

26  6  2()9   au  Chci  dt'  H.Uaillon  Dumoulin.   

—  —  270    au  Citojen  Junod.   

—  —    ^  271    au  niinistre  de  la  Guerre.   

—  —  272   a  Taide  de  camp  pastol.  _ 

—  —  273   aux  adminisiralioos  d^  Sarioe  et  Broye«  — 

—  —  274 ,  au  Commissaire  ordonoaUur  Bai|rj[eöff  • .  — ^  ,  > 

—  — ,  .275  au  M^Qie.                         ,  ^ 
—  276  auz  cito  je  na  MqDtenach  et  Vondweiz  .  . 

^lecteura  de  Sarlne  et  Broje.   

27  7,  267  au  Direcloire  ex^culif.  —  . 
— .     —  277    au  luöme.  — 

—  —  278  a  M^  Bevillß  gouverneur  de^eufchatei«   

—  —  279   au  Mioistre  de  la  euerre.  ^ 

—  —  280   au  coromissaire  Ordonnaleur  Ruuhiere. 

•  •       ■                                                           •  •  ►»» 

—  —  281   au  General  Schawenburg.   

—  —  282  au  M6me.  — 

—  —  283  au  commisaaire  OrdonnaCeur. 

—  —  284  Ordre, 

—  286  adieux  a  la  Soiste. 

8  283   au  cornrniä^uire  Le  Carlier. 


> 
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448'  '  CorretpoDdftDce  dir  Göo^rat  Brune, 

Für  getreue  Abschrift  vom  Originale,  welcties,flerr  L  

f  0»  B « • . .  der  StaalskiMlei  von  ßero  lur  Benutmng  in  dar 
Sehaliootonuchuiigiangelegenheil  hat  luilellen  laaaea. 
Bern,  den  13.  Januar  18B3. 
,    (L,  S.)  Namena  der  Staatskanilei: 

Der  Staataaelireiber  —  Staataarehivar 
M.  V.  SlOrler. 


Beilasene 

i. 

DieasieUl  des  Marsclialis  Brune,  mil  eiaigen  biographiscbea 

Ergliiiiiigei. 

1)  Aus  dem  b  Pr^cis  pour  Madame  la  MaV(6chale  Brune 

coDtre  le  Sieur  MartainvÜle,  Aoüt  1819. 

Pikees  justifiratives  No.  1. 

Archives  Actes 
de  rexsecr^lairene  d*E(at*  du  Gouveruement. 

Galerie  du  Louvre.  Conceruant  ie  Marechal  JBruoe. 

■ 

Le  13.  Octobre  1792.  —  Nommö  Adjulant-Gön^ral  Chef  de  Brigade. 
18.  Aom  1793.  —  Kommd  Gin^ral  de  Brigade. 

17.  bromaire  an  6.  (7  Döcenhre  1797.)  —  Confirmö  dans  le  grade 
de  Gto^ral  de  Division»  auquel  il  avait  M  promu  par  le 
g^n^ral  en  cbef  l'arm^e  d*!talie.  Bonaparte. 

22.  NivOse  an  G.  II.  Janvier  17*J8j.  —  Nomm6  Amliaüäadeur  de 
la  R^publique  1  rancaise,  prös  le  roi  des  Oeux-Öiciles  (n'a 
pu  reropiir  celle  missioo.) 

28.  Nivöse  ao  6.  (17.  Janvier  1798.)  —  Cbar^^  d'entrer  en  Suisae 
ä  la  töte  d'uoe  division  de  Tarmee  d'Ilalie. 

18.  Venlöie  an  6.  (8.  Mars  1798.( ,Noinmö  G«n6ral  en  chel 
de  Tarm^e  d'ltalie  (rempjac6  en  Suiaae  par  16  gönörai 
Scbawenbourg.) 

84.  Ventöae  an  6.  (14.  Mars  179^.)  —  Loi  qoi  döclare  que  Tar- 

ni6e  CQ  Suisse  a  hien  nieritö  de  la  Paüie,  et  lellre  du  Oi- 
rectoire  au  Gön^ral  Bruoe,  oü  il  est  dit:  »Le  Direcloire 
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GoniBiMidaiit     Chef  li'mUie  d«  Siiifte.  4lf 

»ex#ouMf*  citojfea  GöDöral,  a  re^u  volre  däp^cbe  cofitenaDt 
»le  dölaü  des  affaires  briiUntes  dans  lesqueiles  rarn^  dont 
»1«  ooiDiD^Bdemeiil  toui  est  confi^^  yienl  d'atUahsr  av  som 
»Frao^ais  de  noureaux  rajons  de  gloire. 

aLe  Direetpire  s'eat  eoi^st^  d'eo  faire  part  an  Co»» 
»seil  des  Cioq-Cenls,  et  vous  ?errei  par  les  numifos  ci* 
sjoiDls  du  Journal  intitul^  le  Redacleur,  que  sur-le-champ» 
le  CuDseil  mi  a  leiuoigue  sa  saltsfaclioii  a  1  aris^e,  par  uoe 
^  r^solutioo  qui  döclare  qu'elle  a  bien  m6rit6  de  la  patrie. 
D  Les  Services  signal^s  que  vous  venez  de  rendre  ä  la 
R^publique  vous  appeileot  k  lui  en  rendre  de  oouveaux  dans 
le  CommaDdemeAt  de  l'arm^e  d'ltalie.  11  est  instant  qoe 
»  TOtts  voQs  reodiea  .pour  cet  effet  A  Milao  etc*a 
.  14«  GerDnieal  ao  6«  (8*  Avril  1798.)      Leide  du  Direetoire  a« 
G^oöral  Brune»  ainsi  con^ue:  •  Le  Direetoire  es^eulif  a  re^u, 
»Gitojen  Geoörat»  les  döpöches  par  lesqueiles  Tons  lui  avei 
orendu  comple  de  vos  derniöres  Operations  ä  Berne,  en  qua> 

de  G6n6ral  en  chef  de  Tarro^e  d*Helv6lie.  II  a  reconna  ^ 
öle  patriotisine ,  la  sagess«  et  le  7^\e  qui  caracterisent  tout 
»ce  que  vous  failes  dans  l'exercice  des  fonctions  qui  vous 
»sont  cooiUes.  ^e  Minisire  de  la  Guerre  est  cbargö  de  vous 
»eovoyer  uae  armure  au  nom  du  Direetoire  ezecutif.  Elle 
asera  pour  tOus  un  t6oioi|^Dage  de  la  salisfaetion  du  Goo- 
a  veroement  >  pour  les  Services  que  vous  aves  jusqu'Aprtont 
»rendus  k  la  Rdpublique,  et  un  gage  de  ceuz^que  vous  con- 
»tinuerez  de  lui  rendre.« 

24.  Vendemiaire  an  7.  (15.  Ociobio  1798.)  —  Nommö  G^nöral 

eo  cbef  de  l'armöe  Fraiigaise  eii  ilollamle. 
4.  Nivöse  an  8.  (25.  D6cembre  1799.)  —  Nonam6  Conseiiler  d'ßtat, 
President  de  la  section  de  la  Guerre. 

ik,  NivOse  an  8.  (U.  Janvier  1800.)  ^  Momme  Commandant  de 
rarmöe  de  TOuest. 

14.  Messidor  ao  8."  (3  Juitlet  1800).  —  Nomme  Gtodral  en  cbef 
de  la  seconde  arm^e  de  r^serve. 

S5.  Tbermidor  (13.  Aoüt.)  —  Nommö  GAo^ral  en  chef  de  rarm^e 
d'ltaiie. 

UM.  AmUv  XU.  29 
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*S.  Germio»!  an  9.  (d9.  Man  1801.)^  —  Coii]f]pri»  danf  t'£tal*Ma- 
}or  de  l*armde. 

H.  Fmdidor  an  10.  (lt.  Se][iletnbre  1808.)  —  Noiiiiii<6  Ambas* 

aadeor  de  la  Rdpnbllque ,  pr6s  la  Sublime  I*orte. 
9.  Flor^al  an  IS.  (lO.iMal  IM.)  —  NoflAm«  If ardehal  del'Eni- 

pire  (pendant  soo  arobäfsade). 
12.  IMuviuse  an  13.  (1.  Fßvrier  ibOa.)  —  Aioiniuö  Graod>CordoD 
'     de  la  \^g\on  d'Honneur. 

14.  Fructidor  an  13.  (t.  Septenibre  1805.)  —  Nommö  G^nöral  en 
cbef  de  i'arm6e  de  Boulogne. 

fi*  Joilr  complömeoUire  ao  13.  (19.  Septem bre  1805.)  —  Nomm^ 
an  Commandement  du  corpi  d'armie  de  r^sem  qai  s'^tendra 
de  la  Somme  i  l*Eseaut. 

17.  Man  1806.  —  Nommö  Pr^sidtont  du  College  ^lectoral  da  df^ 
partemeot  de  TEscaut,  ä  Gand. 

15.  D^cembre  1806.  —  Nomm6  Gouverneur  des  Villes  Ans^ati- 
ques,  et  charg6  du  blocus  de  TElbe,  du  Weser  et  de  ia  Dravei). 

2)  Biographiscbe  Notiz. 

■ 

Brune,  Guillaume  Marie  Anne,  geboren  am  13*  Uai  1763» 
SU  Brives  la  Gaillarde,  im  Departement  der  Corr^ze,  war  der 
Sohn  eines  Advocaten,  und  schien  dem  nemlicheo  Berufe  sich 

widmen  zu  sollen.  Als  er  hiefür  jedoch  nach  Paris  gisrhickt 
wurde,  zog  ihn  die  Tj-pographie  so  an,  da<;s  er  sich  bald  iiiis- 
schliesslieh  damit  beschäftfgte ,  wozu  der  Kilzei ,  die  eigenea 
Geistesproducle  an  den  Tag  zu  fördern,  oicbt  am  wenigsten  bei* 
trug.  Er  Itaufte,  sobald  er  es  vermochte,  eine  Ideine  Druclterei» 
und  gab  1789  das  Journal.  G^nöral  de  la  cour  et  de  la  vilie  her- 
ansy  das  eine  siemllch  aristocratische  Färbung  hatte.  Alleia 
sowie  die  Bevolafion  kecker  au&otrelen  begann,  schloss  er  sieh 
derselben  unbedingt  an,  und  trat  sowohl  in  die  Nationalgarde 
als  in  den  neuerrichtelen  Jacobinerclub.  Diesem  lieb  er  nun 
fOr  alle  Machioalionen  und  Unfugen,  die  derselbe  hervorrief,  seine 
Pressen,  was  im  Jahr  1791  ihre  Versiegelung  und  sogar  Brune's 
Verhaftung  zur  Foige  hatte.  Indens  gab  ihm  Daotoo's  wachsen- 

*)  Lies;  Trave. 
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der  Einfluss  bald  seinp  Freiheit  wieder,  und  im  en|^en  Bunde 
mit  diesen)  RevolutionsfanaÜker  fubr  er  fort  das  Feuer  luscbü» 
rii,  bi$  der  10.  August  das  Königtbam  in  TrfimiMr  %uf.  UHiA 
folgten  di«  GroiMlIagft  d««  S.— 6,  Septemlier«,  in  wticlien  atteb 
Brune  einen  Tbefil  def  Blntecbuld  auf  «ich  geladen  lübkn  selU  .'Wn^ 
nigeteni  wlirde  die  Annehnie,  daie  dieii  Fell  geweiel^  dMi 
wad  awiaaalg  Jabre  spiter  HanpIveranlMung  m  ieineai  TeidlBi 

Bnme  v^efr  jetzt  raeeb  In  derGtiMt  d«r  Oewallhebef;  bie& 
ber  blo^s  Adjutant  in  einem  Bataillon  Freiwilliger»  wurde  er 
schon  am  12.  October  Generalaiijutaut  und  Brigadechef  in  der 
activen  Armee.  Er  nabra  unter  Dumouriez  an  dem  belgischen 
Feldzuge  Tbeit,  unterdrückte  im  Jabr  17d^  eioeo  Aufstand  dea 
Föderalisten  des  Calvado«,  ood  focht,  zum  Brigadegeaeral  er- 
nannt v  wieder  -mit  der  Armee  bei  flouda^ote.  '  iii^raul  gia» 
bfaneble  ihn  der  WeblfabHaautaebnas  an  Sehmcbensfliisaionei& 
in  Bordeaux,  Ifarffeille  und  Avlgdon«  Adi  VandeaHaire  batld 
er  ein  €oinina»do  in  Paria,  and  kartitscbte  die  Aiifstttaidiaoball 
in  der  Vivienne-Strasie.  Bei  dieser  Gele'geobeft  ward  er  mit 
General  Bonaparte  bekannt,  dem  er  jedoch  erst  nach  Unter» 
drückuiig  des  Coniplottes  von  liabocuf  im  Herbst  17%  nach  Ita* 
lieo  folgen  konnte.  Er  langte  indess  früh  genug  an,  um  noch 
an  den  Kämpfeo  voo  Rivoli,  Verona,  Feitre,  Belluao  u.  s.  w* 
•  Tbeil  zu  nehmen  und  sieb  aoaiuzeichaea.  Diess  bracbte  ibib 
den  Grad  eines  Divisionsgenerals  und,  nachdem  liassena  mit 
dem  Vertrage  von  Leoben  nach  Paria  gesandt  worden,  den  Obdr^ 
befahl  Uber  dessen  Division,  die  nun  lur  Invasion  der  Sehweia 
beslimmt  wurde. 

Das  Directorium  fand  in  Bmoe  den  rechten  Vollttrecker 
seiner  treulosen  Politik,  und  belohnte  ihn  nach  beendigtem 
Werke  rtiiL  (iern  ( )bei bi  felil  Ober  die  Armee  in  Italien.  Hier 
Unterdrückte  er  auf  der  einen  Seite  nationale  Aufstände,  und 
revolutionirte  auf  der  andern  das  Königreich  Sardinien,  Wegen 
Zwifttigkeiten »  die  eisalpiniscbe  Regierung  betreffend ,  wurde  er 
indess  turüokberufen  und  nach  Holland  geschickt,  wo  er  Im 
fahr  t799  über  die  schlecht  geftthrten  Engländer  und  Russen 
grosse  Vortheile  erfocht,  die  mit  der  CapUolatlon  des  Erirxogi 
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Ui  GMM|ioiiilnM.Aa  GioAi«!  Btune,  . 

TOD  York  ihren  Höhepunkt  erreichten.  Nach  dem  18.  Brumaire 
Vttnr«Dflete  ihn  der  erste  Coosul  Booaparto  Mir  Paci£e»4iMi  d«c 
Vcfid^e ;  daon  erki«Il  er  wieder  die  ktmtm  von  Italien »  zeigte 
jlMlocli  iltt  feldiug  vohiIMO»  opgeachlet  feitcluedeDer  Erlolge, 
««■ig  fteecyds  ra  grosüB  «trettgifdiM  0|MrAlioBe«*  Ervarfl  , 
Aaishalb  neck  Pariif  bersfea  hbiI  mit  der  Leitueg  der  kriegei 
iftUichea  SilzMgeii  betnnt  Bald  dtraiif»  I80S,  erhielt  'er  die 
Botschaflersieüe  zu  C<nistanfiiiopel ,  nnd  verblieb  in  derselben, 
ohne  v.esenlliche  Dienste  leisten,  bis  1804.  Während  dieser 
Zeit  gab  ihm  Napoleon  den  Marsehails§uL,  übertrug  ihm  aber 
nur  noch  vorfibergebend  militäriache  Conmaodo'a,  die  voniiei- 
Mr  greaaen  Bedeutung  waren. 

Bmne'a  letzter  Dienst  war  daa  Gonvernement  der  Haiwe* 
iiidte«  Die  Untereelileifet  welche^  er  «ich  id  dieeer  Stell  uag  z« 
8eMd«B  keaimte  lieea,  sowie  seia  tingeachicktef  BeaUkooM 
bei  der -GMvealien  mit  dem  KOmg  Schweden ,  hewirktea 
1807  leloe  Abberufung.  Alle  BemfibungeD »  necbher  wieder  za 
irgend  einer  öffentlichen  Tb§tigkeil  zu  geiaugeo,  scheiterten  an 
des  Kaisers  Ungnade.  Erst  bei  dessen  Rückkunft  von  Elba  er- 
hielt Brune,  dem  unter  der  Restauration,  trotz  seiner  Zustim- 
mungserklärung, bloss  das  Ludwigskreuz  geworden,  einen  Sitz 
in  der  neuen  Pairskammer,  den  Grafentitel  und  das  Gommando 
dee  Observationscorps  vom  Var.  Dieses  Letztere  scheint  die  . 
Ifisliacte  des  alten  Terroristen  wieder  geweckt  und  ibn^iu  aller* 
let  Gewalttbitigkeiten  gegen  dSe  iHiiirbooisch  gesinnten.  Pro* 
▼en^len  verleitet  in  haben.  0ie  Erbitterung  stieg  so,  dass  nach 
der  Catastrophe  too  Waterloo,  als  er  Paris  sureisen  wollte^ 
royalistiscbe  Haufen  ihm  auf  dem  Wege  vorliefen,  in  Avignon 
seinen  Wagen  anhielten  und  ihn  zur  1  lucLt  in  einen  Gasllioi 
nölbigten.  Aber  das  tobende  Volk,  unter  Gescbrei  um  Rache 
f&r  die  Öchiachtopler  von  1792,  stürmte  ihm  nach,  erbrach  die 
Thüren  nnd  der  Maracball  wurde  sofort  durch  einige  Pistolen- 
scbUsse  zu  Boden  gestreckt »  die  Leiche ^durch  die  Strassen  ge- 
schleppt und  in  die  Bhone  geworfen*  Es  geschah  diess  am 
aweiten  August  1815.  {Biographie  nniYerselle  anc«  et  moderne 
SoppL  Tom.  119.  pag.  987— 87&) 
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lessage  dl  MrecMre  liiMdr  Ii  Colsd  des  Ch^^^ 

(ß,  ICeoileur  aoivenel.  20.  et  21.  Pluviose  de  Vm  6  de  la  R.  F* 

8.  and  9.  Februar  1798.)  . 

L«  tr.  Plnrioie,  (5.  Fabniar.) 

Citoyens  representans , 
L'oHgarchie  helv^lique  qui,  depuis  le  (  ottimeDcement  de  la 
revolution,  a  pris  une  pari  si  active  ä  toules  les  machinatioBS 
ourdies  contre  la  iiberle,  et  ä  tous  ies  complots  tram^s  poar 
U  rea?ersem«Dl  de  ia  röpablique  Fran^aise,  vieot  de  metire  ie 
eorable  &  aee  aUeeteliy  en  violant,  daos  Ja  penonee  de  plo* 
aieurs  de  oos  braves  frörea  d'armes»  let  lois  lea  plua  aacvftea  du 
drdit  dea  geoa. 

'  Le  direetoire  exdcutif  delt«  tmx  tennea  de  rarticle  8SB  de 
la  eomtitiilf  Ott ,  Voos  pr^venir  de  toul  ce  qei  a*eat  paaaö,  et  dea 

mesures  (ju  ii  a  prises. 

Depuis  ionglems  le  Peuple  du  pays  de  Vaud,  dötachö  de  la 
Savoie  en  1530,  gemissait  sous  le  despotisitie  des  gouvernemens 
de  fieroe  et  de  Fribourg.  Ce  pajrs»  pröc^demeot  d^membre  de 
itL  Vrmee,  formait  aoua  le  gouveroement  aaroiaie^  une  province 
edpai^e,  rtgie  par  dea  Etala»  de  coneert  ayee  no  baiUi  do^, 
doet  lea  altributioDa  dtaieot  eircenaeritea  par  dea  loia  eonilitCt- 
tioeeeilea. 

Cea  leia  ftireet,  döa  1590  meme,  möpria^ea  et  fooliea.'aox 
pieds  par  les  patriciens  bernois  et  fribourgeois. 

Ea  lö()i,  ie  duc  de  Savoie  renonca  A  loutes  ses  pr^teotions 
aur  ce  pays;  mais  il  slipula  fürmelleineQt  la  reserve  de  sa  coo- 
atitutioo  :  et  le  25  ayril  1565,  le  gouverDemeDt  frao^ais  se  coq- 
MHaa  garant  de  ce  traitö»  el,  par  eonadqueot«  dea  droila  poü- 
tiqaea  da  pays  de  Vaud* 

Oa  Si^lt  avee  eomblee  pea  de  mdoagemeiit  Alt  aaei  ceaee 
viot6,  par  lea  geaveroemeDa  de  Berne  et  de  Frlbeorg,  le  pacte 
aoeiat  qoe  cea  neneeass  Irailda  «Taieot  formd  ettlr e  eax  et  lei 
Vandeia. 


454  Cufrespoodaoce  du  Göaöral  Brüne, 

Lei  Yaudots  r^clam^reDt  k  direnw  Apoqpiet  cootra  To^ 
prttssion  doDt  II«  ^laieot  Ticlimes ;  mai«  loD^ema  la  forca  in- 
posa  lilana»  1^  la  nmlliliide ;  «t  d'^lr'eax  ^ui  maatrlraot 
pfua  de  courage  que  las  aalrea,  furent  proscriCa;  decenombn 

fut  le  brave  g^n^r»!  Laharpe,  qui ,  adoplö  par  lä  R^pnblique 
Frao^aise,  deviat  vin  de  ses  intr^pides  d^fenseurs ,  et  sceila 
de  8on  SRüg^  daos  lea  piaines  de  l'ltalie,  raUachemeot  qu'ü  lui 
avait  vouö. 

Cepeodant  la  liberiö  coMervaU  daaa  le  pajs  de  Vaud  de 
Bafllbtaitt  ai  toergiqiie«  amis;  ils  se  dölermio^reDt  enfinliiair^ 
idelamar  la  protection  qua  .U  fi^pobliqae  Uur  davait«  en  varta 
dea  tüaitöa  de  1564  el  166$,  taut  cowDif  auli«og6e  «uci-dataat 
d«o  de  Savoie ,  qua  eomine  remplagaot  raecieo  gouvareeoieQt 
frao^ais« 

A  peine  le  bruit  de  ces  r^clamatioDS  fut-il  r^pandu ,  qae  la 
maiveillaiiGe  chereha  ä  s'en  emparer,  en  insinuaot  dans  un  jour- 
nai  que  le  pays  de  Vaud,  pour  priv  de  son  d^vouemenl  ä  la 
libertö,  serait  d^tach^  de  la  Suisse  et  iacorpord  ä  la  Fraoce. 

Ces  insiauatiooa,  qui  prdtaient  k  la  K6publique  Fran^aise 
dea  vuaa  d'eDvabiasemeDt  conlraires  ä  sa  lojaot^,  a'avaieot  ^vida- 
nieiiC  pour  bni  que  d'affrajar  lea  Vaudoi»  aar  lea  auitea  dea  4^ 
«Mffo^a  qu'ila  pourraient  faira  pouc  rdcoptor  leara  ao«iegf 
droMa;  le  directoire  exAeiitif  s*eiDpreaaa  de  lea  dömaofir  parw 
aireid  du  S7.  frimaire  damier,  par  le  qeel  il  probtbe  le  joenial 
qui  les  cooteDait,  et  qu'il  fit  ootifier  ä  tous  les  caaloos  hel- 
Tötiques. 

Le  8.  nivdse  suivaat  le  minislie  des  reiatiou.s  tvterieures 

* 

rtuqtdü  cooapte  au  directoire  ex^ecutif  dea  r^clamations  qui  lui 
avaient  ^t6  adreaa^ea  |iour  le  rötablissemeot  des  Vaudois  daos 
lea  droil«^  j^elitiqnea  que  lea  traitöa  de  lM4.eLl66filearaavaiaiit 
}«aqii'aler«  IpiUllenent  garaotia,  et  le  directoire  ea^eulifpftte« 
coDaequeDce,  le  mdme  jour-,  ua  arrdt^.  qui  cliargea  le  mieiilra 
de  U  llApoUique  pröa  lea  ceotona  heivdtiquea  de  ddclarer  aa 
geuveraement  de  Berne  el  de  Fribourg  que  les  menbraa  d«r  aa 
gouveruement  r6poDdraieiU  personeUeraenl  de  la  silrele  iadivi* 
duelle  et  dea  propri^tes  des  babitaas  du  pajs  de  Vaud  qai  *^ 
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q^m  Jran^MD  pour  obUnlr,      •*  n^dlatiiiii »  eii  eMcuMoo  iMi 

Celle  d^termfnatioD  6(ait  d'anlant  plot  imtaale,  qua  d^ 

le  gouveroemenl  de  Berne,  aiusi  qu'il  la  recoiiüu  lui~tu6me  par 
sa  röpoose  &  uoe  ioterpellalioo  oülcielle  que  le  directoire  e\6« 
,  cutif  lui  avait  fait  fuire  par  son  agent  diplomatique,  avait  or- 
doDDö  dea  ievöes  de  milice  pour  onarcber  contra  les  Iroapaa 
fran^aises  rassembltea  daoa  quelques  parties  du  d^parlaoiaal 
du  Mooi-Tarrible,  et  qua  m^m»  ü  avait  lail  arrMarlas  d^pnldi 
das  eommuQaa  qiii  avaianl  maniafegtö  leor  rafiia  da  prandre  lei 
armes  aoatra  la  Rapnbliqiie. 

Le  gottvememaot  de  Berne  avait  M  plos»loin  aoeore;  U 
aTait  publiquement  enröl^  des  ^migrös,  et  embaucb^  des  requi- 
sitionoaires  e(  d<^serteurs  fraut^ais  ,  el  il  ne  dissimulaiL  pas  äoa 
kesseln  de  les  eraployer  ä  compriraer  par  la  foree  les  r«^clama- 
tions  des  babitaas  du  paya  de  Vaud»  et  de  les  diriger.  contra 
la  B^publique  frangaise. 

Ces>  dispositioos  boslUes  f^taient  pour  le  direoloira  an^culif 
DO  averlisaement  soffiaant  de  so  neUre  an  odasare«  Dea  ordraa 
furenl  donada  pour  que  la  din'soo  de  Tarmda  d'ltalia,  qui  avait 
ceuillt  lanl  de  lanriers  aous  le  commaadement  du  g dndral  Maa« 
aöoa,  pril  sa  route,  en  reBtraat  a  France,  parGarouge,  ponrse 
porler  de  U  daos  les  döparlemens  de  l'Ain ,  du  Jura  et  du 
Doubs,  afin  d'observer  les  mouvemens  des  (roupes  bernoises  et 
fribour^^eoise« ,  et  d'ölre  toujours  ä  porlee  de  repouaser  i'ag- 
gressioQ. 

L'öv^neinent  oe  justifia  que  trop  cette  pr6caution*  La  S8* 
Div6se  le  g^adral  eonnaodant  ä  Carouge  fut  prdvastt,  par.iiM 
^pAcbe  offieiella  du  eooMld  de  Njon ,  invesll  dea  plaioa  pon* 
vQirt  das  eoaseila  de  celte  ville»  qu'il  davait  dira  parti^aBehia 
14  bataillona  et  rartilteria  adcessaire»  dont  la  marcba  diait  dir 
ligöe  contre  le  pays  de  Vaud,  que  de  plus  on  commandait  sov^ 
dement  des  Iruupes  daxis  les  villages  eovironnaot  les  fronüeres 
de  ce  paja ,  XQDlre  la  prooMSse  positive  qui  avaU  etö  faite  jk  ce 
aoflsilö« 
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L*«frhtf»  &B  It  tfitliioii  MAtfto»  tiiMt  d6  |if*i  eet  tferti^ 
IMitfot.  La  f^niml  4e  bficide  M^iiifd ,  qai  la  «ottMaD^att  an 
akeiiee  du  gto^rtit  dlvisioniiaife,  fttfemia  Ta  dirertofre  ex6ei»> 

tif,  par  uüc  döpöf  he  du  ü.  pluviose,  (jii'ii  n*j  avail  nulle  iucer- 
titade  $ur  ies  mouvemens  que  fpsaient  les  cantons  de  Berne  et 
de  Friboiir^T,  pour  comprimer  les  roclamatioo^  du  pays  de  Vaud, 
que  d^ja  le  g^n^ral  de  Weiss,  cbargö  de  pleins  pouvoirs  de  ces 
eatttatti»  sous  le  titre  de  consaiaBdant  en  cbef  les  Iroupes  da 
Baraa  al  da  Fribourg  daat  la  paya  da  Vaud ,  a?ail  ^labli  aoii 
quartiar  gAa^ral  *  Tvardna,  et  atait  k  la  tailla  dligir  bbslilAiattU 

La  m^a  joar,  aonforB^maat  aax  inatnicttaos  qn'il  atait 
ra^oas  da  diractoira  azöeutif,  la  gMral  Mönard  adrassa  aa 
naral  Weiss  iiae  sommatioD  de  relirer  aes  troupes,  et  de  laisaer 
aux  babitaas  du  pays  de  Vaud  le  libre  exercice  de  leurs  droits, 
r^clamations  et  recours,  en  lui  d^clarant  que,  dans  le  cas  con- 
traire ,  il  set  jit  oLlige  de  repoiisser  la  force  par  la  force,  de 
fiiire  cesser  ia  i-e«iistanre  et  d'en  poursuivre  les  auleurs. 

Le  göDÖral  M6nard  chargaa  aOD  aide>de-camp ,  le  citoyeo 
Aatiar,  de  portar  cella  saiDasalion  aa  ganäral  da  Weiss  ä  ¥rer- 
dna  *  et  ü  la  fit  aeeoaapagaar  par  daux  kassardt,  qua  las  paf ria- 
taa  da  llaodan  cmrant  davoir,  k  aoo  paasaga  par  eella  ville« 
revforaar  par  ona  aacorta  de  daux  dragoas  vaudais. 

A  deax  liaaes  dYTardoo ,  k  l*aatrAa  da  village  de  Tbi^rao» 
Cel  ofücier,  en  voiture,  et  par  cons^quent  hors  d'^tat  d'af^t^res- 
tion,  et  möme  de  defense,  fut  {out-äi-eoup  attaque  par  un  poste 
de  troupcä  berDoises;  les  deux  hussards  qui  raccoinpagnaieot 
tombäreot  ä  Tiostant  cribids  de  balles;  I'uq  des  dragons  vaudois 
ittt  blessö,  son  cbaval  taa  aoas  lui,  et  le  citojen  Autier  ne  aa 
aawa  lui-^staie  qaa  par  uae  espaca  da  prodiga. 

D«  ralDur  k  Ifoudon,  raide-de-eanp  Avtiar'trouYa  toala  la 
■itiaa  aar  plad  et  ao  armaa^  laalmita  da  sob  aatasstaat,  alle 
T«laH  k  aoa  aaeaara,  al  la  flanbaa«  k  la  oiaia ,  jorait  dlacea* 
diar  le  ▼illage  qui  avait  ^la  le  tb^tre  da  eet  horrible  aUeatat. 
Le  citoyen  Aulier  employa  lous  ses  cllorls  pour  arröler  cette 
veageance,  qui  pouvail  frapper  l'innocent  en  tuörae  (ems  qua 
le  coupable,  et  heuceuaemeal  l  iuceodie  qu'oo  avait  d'abord 
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aaikoiieA  comme  «ffeeta^»  na  le  fiit  pu.  La  miliea  da  Moadon 
a(  da  Laosaana  la  baroa  4  cliaat«r  la  Iroapa  asaaisiaa  do  tII- 
Jaga  de  Thidran, 

Le  gt^neral  M(  nari  inforra6  des  crimes  affreux  qui  venaient 
de  SP  cOQiraeUre ,  ne  piit  s'en  di«?sirmiler  la  v^ritable  cause. 
Od  u'avait  {koiai  criä  cur  l'e&^uirte  de  son  aide-de-camp;  on 
a'ölail  iKiitttTaa«  la  reeonDallra;  an  savait  eo  outre  qu'il  devait 
]»aBaar,  puisque  laa-cbavauz  ötaiaot  commaad^s  depoia  plus  da 
butt  beorea. 

L'iDteotioB  d'aasaasiaar  un  envoyö  de  la  Ripubliqae  frao- 
caise  oa  pouYait  dooe  6lre  douleuse.    Le  g^a^ral  M^oard  aa 

crul  eo  cons^quence  oblig^  de  faire  marcher  sa  division,  et 

le  lendemain  eile  entra  dans  le  pays  de  Vaud ,  pr^cäd^e  d'une 
proclamaUon  au&  babitanä  doot  ua  exemplaiiti  est  ci-joiot. 

X>«  leiir  €6tA  las  troapei  bernoiaea  et  fribourgaaU^  ooC 
aDtiörenBant  Avaeud  la  paya  de  VAud.  La  nilice  Taadatse  ddjA 
Irti-DOinbrattsa«  biaa  orgaDUöa»  el  eooiniandde  par  d'babUas 
offiaiera»  a'aat  aiiaa  an  devoir  da  las  poursaWra;  el  il  parajt 
que  daoa  ce  monent  eile  menace  Berne  de  trös«prte« '  Lea  Urou- 
pes  frangaises  reslent  dans  le  pajs  de  Vaud. 

Tel  6tait,  citoyeos  repröseotant,  i'^lat  des  cboses  ä  1  instant 
oü  so  Dt  prirtiea  lea  derniöres  däp6cbes  parvenues  au  direcioira 
as^eutiL  On  aasura  qa'il  a'eat  pasaö  depuia-  dea  ^vaaeaieas  «foi 
pourraiant  reodre  iattlllas  lea  meaares  boatilea  qita  rboapauf 
aatiaaai  ei  la  dtoit  das  gana,  si  atracainenl  violds  ä  la  fais» 
exigent  sans  douta  da  la  pari  da  la  Rdpttbllqae  fran^ise,  oaalra 
las  goa^ernemens  de  Berne  et  de  Pribourg. 

Le  (iireclüire  execulif  croil  devoir  en  consöqueoce  se  bor? 
oer  aujourdbui  ä  vous  faire  conoaltre  lea  faila. 

Sig«  P., Barras,  prdsident. 

Lagarde,  secrMaire  gönikal« 
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Carrespoudaaca  du  Gi^aeral  Brune , 

■  «  • 

■  3i» 

Schreibet  des  Ceienl  leiiri  a  Genenl  BeDaparte  belreffeii 

seiae  StelluBg  iu  der  Waadt. 

(Ans  der  »CorrMpoDdaoce  io^diie  de  NnpoMoo  BonapaHe.* 
INri»,  Pandieiickft  BM,        Xim.  AV.  ^to  MO 

Lausanne  le  9  fMusiose  an  6.  (28.  Jan.  1798.] 
Au  «Teneral  Honaparte. 

Vous  n'ignorez  sans  doule  pas  la  missioo  dont  je  suis  cbargä» 
et  je  me  doule  bieo  qiie  c'est  volre  aroiti6  et  volre  prolectioa 
qiii  me  la  proeurent:  si  les  iotöröls  qui  m'anitneDt  n'^taieot  pas 
aagsrpuifiaeoi,  ceUe  raUoo  seule  suterait  pour  me  doDoer  le 
plus  graod  xdle  et  an  d^vouement  total.  Vous  eoDDaisses 
les  iDstractioDS  qu!  fii*o.iit  ^t^donn^es  pourprotdger 
la  rdTolttfion  du  pajs  de  Vaud:  j'avais  ordre  de  sommer 
le  commandanl  des  Iroupes  bernoiseg  de  relirer  sur-le-champ 
st!s  troupes  du  pajs  de  Vaud,  et  de  leur  laisser  le  libre  exer- 
cice  de  leurs  droits,  et,  sur  son  refus  ,  dViilrpr  <lans  le  paj'S. 
Quand  j'appris  que  ses  troupes  s'j  leuaieDt,  je  remplis  alorg 
ies  iateotioos  du  direcloire ;  j'envojai  mon  aide^de-eamp  porter 
«oe  sommatioo  an  gtoöral  Oerveatsi).  Sur  sa  ronte»  k  den 
Ueuas  <la  son  quartier  gtoöral ,  non  aide  de  camp  est  attaqu^^^ 
par  sea  troupes;  son  escorte  de  deuz  ^usserda  est  tude»  et  lu^ 
n'dobappe  que  par  nn  bonheur  singuller  k  la  mort  qu'an  lui 
destioatt.  Je  suis  eotr^  de  suite  dans  le  pays;  j'ai  d^pdebö  I« 
ciloyen  Aulie,  mou  aide-de-camp ,  au  diietloire,  en  courrier 
extraordinaire :  il  vous  donnera  tous  tes  d^tails  de  mon  eotr^e, 
de  ma  posilion,  et  de  ina  depörhe  au  directoire ;  il  vous  re- 
meltra  mes  deux  proclamalions  aux  soldaU  et  aux  Vaudois. 

Vous  de?ines,  mon  g^o^ral  ,  que  ce  sont  des  cooseils  et 
des  instnictions  iiue  ja  vouk  ileJnande;  vous,  mieux  que  per- 

')  Nicht  Derweil/,  sondern  de  Weiss. 

^)  Mao  sehe  die  Aom.  2  zu  No,  <  der  Correspoadeoz  voa  Brikae. 
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80DII6»  pottvez  me  goider:  trtet^ma  eondaite,  toos  m«  le  do- 
▼es:  j«  Toof  regarde  cumme  mVii  pire* 

Die  Waadlbnder  an  General  Bonaparle  lad  dessen  AntworL 

I)  Adresse  des  d^puUs  du  Pays  de  Vaud  au  göoiral  BaoDaparte. 
(Ana  der  »GoirespODdaaoe  hiMile  de  NapoKeu  ^onaparle.« 

^  .  Tom  IV.  p^'M.)  ' 

Paris  le  19  Pluviose  au  VI.  (7  Februar  1798.) 

Les  peuples  libres  6prouvent  le  besoin  de  von«  expritner 
leur  recounaissance.  Les  tlrptil^s  du  Pays  de  Vaud  qiie  la  ^6n6- 
reuse  bieDfaisaoce  du  Directoire  exöcutif  a  si  puissamraent  pro- 
t6g6  cootre  ses  oppresseurs,  d^sirent  satisfaire  k  ce  besoin  de 
lear  coear  ea  rom  offrant  Thommage  de  leur.patrie.  Iis  le 
doiTent  d'aalaDt  plus,  que  votre  pasaäge  par  laar  paja  Slactriad 
fortement  ses  hahitaoa^  et  Alt  l'^clalr  prdcuraeiir  de  la  foudre 
qnl  vieDt  d'abaltre  roligarehie«  Lea  Hetv^ieos  jurtrettt,  eA 
iroyanC  le  Hböraleor  de  t'Itafie,  de  Vecotrvrer  l^ors  droUs,  et  se 
promirent,  ä  l'exemple  de  leurs  ancßlres  eu  1Ü07,  de  briser 
des  fers  qii'ils  n'juiiiient  jaraais  dö  porler. 

Recevez,  citojen  ^f^nt^ral ,  nos  remerriraens  pour  la  disci- 
püne  e&acle  et  l'excelieul  esprit  des  braves  de  l'arm^e  d'Kalie 
qui  sont  Tenus  ooos  aider  h  fonder  notre  libert6  ei  notre  liidi- 
peodaoce. 

Laüecb^e ,  .Bergier  elCa 

S)  Lettre  do  g^odral  BuoDaparte  aus  D6pul6s  iraudoia; ' 
(Aus  dem  »BoIletiD  dfBdel «  tod  f7Q9.  No.  Sl  p.  8t3.) 

Paris  6  ventose  an  VI.  (Febr.  24.) 
Je  suis  f&ch6,  Citojens»  de  oe  pas  m'ötre  trouv^  chez  moi« 
lorsque  vous  vous  y  ötes  Iransport^s.  J'auroia  vu  avec^  plaisir 
lea  Döputös  d'oD  Peuple,  qui  vient  de  rbmpre  aea  obaioes«  Je 
lea  auraia  remerci^s  du  bon  accaeil  quo  j*ai  re^u  eo  traveraant 
le  Pays  de  Vaud, 

le  TOtti'  aahie.  •  . 

Bii9i)Apart4#  ,t 


♦  * 
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kGO  Gorrespondance  do  G6fi6ral  Brune, 


Aeassenugen  yob  Zinnmeister  Peter  Ocbs  gegen  Geaenl 

1)  Aua  der  »Correspondance  lo^dite  de  Napoi^OQ-Bo&aj»arle«« 

Tom.  IV.  pag.  470  et  suiv. 

f  aric  Ae  82  frunaii«      6.  (12  Oeeenber  1797.) 
Au  gAo^rai  an  Gkef. 
C'^  fMd  poiut  pour  moi,  uo  point  priocipal» 

^ua  vott«  Q'ignoriai  pu«  eitoyen  g io^ral ,  qua»  si  laSuissaeon- 
aarra  sa  pr6landaa  eoottUiilion,  il  faadra  atfFranea  renouTeler 
bieii  des  fuis  les  6v6neraens  de  Vendömiaire  et  de  Fruclidor, 
Cest  la  coovictioo  intime  que  j'en  ai  qui  m'a  enQn  dätenuiiiö 
ä  m'occuper  d'un  rcvolulionneroent  dont  je  scns  plua  ia  Il6ce«- 

* 

que  je  ue  puis  pr^voir  oü  iL  oous  conduira» 
Ud  secood  point  qu'ii  m'^tait  esseotiel  de  savoir,  concer- 
Mil.U  quaalioo:  a'il  laut  costervar  la  forme  ftd^raUre  qui  plalt 
taut  i  TAuIncha,  oo  ölabUr.runUd,  aeul  mojan  da  rendra  la 
Sttiaaa  ralliAa  fiddla  atlojala  daU  r^pnUiqua  fraocafse»  etaon 
boulevard  aur  une  parlia  da  aas  froutidraa.  J*ai  tu  avac  la  plua 
yive  flattsfaclioo  que  Youa  approuvez  aussi  aur  ca(  artiala  la 

Voeu  deä  paLrioles. 

Quant  au  mode  d'ex^cution ,  c'est  \ä  que  nous  avons  besoin 
de  ronspils  et  d'appui:  le  risuJtat  de  nos  Conferences  et  cor- 
respoadaoce  eil  qu'il  faut  uua  Convention,  soutenue  par  le 
TOiainage  d'on  corpa  qualcouqua  d*aroi6f.  Mala,  pour  ca  qui 
ragarda,laa  mojaoa  de  proroquerla  convocation  d'une  conveu- 
tioot  Doua  ae  aavona  aur  quel  projel  fixer  dos  toquiötudea.  La 
pliipart  eoDuaisaant  Taaprit  da  leur  easte ,  döalrent  que  le  gou- 
y^rnemenl  fran^aia  faaae  uoe  d^claralion,  et,  eo  eflet,  il  aerait 
aiad  de  la  faire  de  mani^re  que  Ton  aerait  obligö  de  eooveuir 
que  ta  France  esl  autoris^^e  h  demanderuii  cbaogement  de  coa- 
atitution:  si  non,  voiri  quelques  id^es  que  je  preods  la  libertÖ 
de  soumeltre  ä  vos  r^fi^xions. 

1.  Mo  aarait^l  permia  d'iuaiouer  kme»  amis»  par  quelques 
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pbrases  ambigues,  quils  seroot  souteous?  par  exemple,  an  taur 
aiAiiiaafit:  Au  plut  bea«  jour  il  faul  um  anroM}  ov:  Tont  4i«^ 
fmianeni  g^airevx  tro«ve  IM  oii  Uj4  aa  r^<ipipeif •« 

S»  Fair«  4ire  *  ZQrieli  4^  raniaiiUe  danand^a  itouf  kila 
d'opinkioa  polit^iiaa  dMl  a'^taadre  aar  *ta  aajala  da  Kaila^)»  • 
.  9b  Ayaal  |»fdp»rd  laa  aaprlta  ahai  laoi.par  .up  i^vta^n 
prMinfaaire ,  an  pleia  eanaail  ja  parleraia  rar  la  n^cessit«  da 
TfDoncer  a  la  tiisliüction  ende  ciiujeuÄ  el  &ujt:l&,  je  chiugerais 
mes  deu\  beaux  fri^res  de  i  iire  la  iBOtion  expresse  d'aß^raachir 
DOS  Sujets  et  de  leur  donoer  ie  droil  de  cit^  :  cela  pourrait  avoir 
lieu  Ie  8  Jauvier,  pour  oü.  le  oaaaaiJL  J^giiiatif  s'asseniblera« 

4.  Que  la  France  fasse  valoir  ses  droits  ioconleslabiea  aur 
la  Tai  Blouliar,  la  Tall6a  d'ErgucI  at  la  villa  de  BiaDae« 

5«  •  Qua  la  Fraace  röalaaM  laa  maiaoaa  et  propri^Ma  daa 
et-davaat  6v6que  at  diapHra  da  Bila,  aitaAea  daaa  la  villa  at 
la  aaatoa  da  Bala. 

6.  Que  la  France  iasae  valoir  sa  gaj^aoUe  de  la  libertö  du 
pays  de  Vaud. 

7.  Que  les  baillages  ilalieos  pr^seotent  des  p^lilious,  et 
qu'on  ne  les  empöcbe  poiat  4  Milaa  de  fraleruiser  avec  le« 
Giaalpios. 

8.  Bäle  döasocraUaö  pourra  offrir  au  pajs  de  Vaud,  aux 
baMlagea  italiaaa»  aus  6tats  da  Tabbf  .da  Saiat*GaU»  de 
aambler  par  ddpaUa  aa  caaraalioa  atlioaala»  al  dlaTitar  (Sla* 
fiaaa  at  Appaaxall  d'j  aavajrar  laa  laara:  mdme  iavilation  au  Va* 
laia  at  4  NeafcbAlel.  Parfaaus  jusque-U,  il  est  iadubitabie  qua 
Lucerne,  Westerwalden^),  et  peu  ä  peu  le  reste  de  la  Suiaae 
demaoderont  d'eux  m^mes  a  se  r^unir  ä  cette  ccDvenlioa. 

9.  Les  agens  de  la  France  feront  pubiier  des  ccrits  revo-  . 
laMooaairea  et  döclarerqpt  formellem ent  4  tops  tea  gouterne* 
aaeaa  que  toaa  preaas  sous  vcitra  protection  ceax  qui  travail«  > 
laat  A  la  rög^nAralioa  de  leur  patria«  Gälte  dAdaratian  eat  I»: 
ditpeDaable,  pour  daa  raiaona  qua  ja  pourraia  d^valoppar  var- 
balaaMat;  naU  alle  paut  aa  faira  soll  pabliqiiamaatf  aoit  coni^ 

«)  Llaa:  StAfar     tias:  Ualarwaldpn* 
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dtontieHemeot :  elld  se  fait  pitbHi|oeneiil  »i  la  Ugation  4eiH 
of^Memeiit  ä  Zurieb  tou»  lei  easlons;  eHe  «e  fift  «vni- 
dentieUemHiif  Ü  tot  hftoi  ^erivtnt  en  pftrlicsller  4  toi  oo  tot 
thti  de  %uf\ißh;  de  Beroe»  de  Luteme»  de  BÄle*  J«  m'oflre 
]»<Mit  driftiier  1«  ntaule  dMe  peteiHe  lettre- eentdeatMto.  . 
' ' '  Je  lioli  'en  -ronü  rtftiMvant,  eftoyee  gettltei,  que  Teceord  le 
plus  par/ait  entre  lu  protection  de  la  France  et  les  efTorts  des 
palrioles  peul  seul  saaver  ces  derniers  et  op^rer  la  r^volufioa 
Sans  ^^ranJe  secousse.  Sans  cet  accord,  je  prf^vois  oii  le  p;ir- 
toge  de  la  Sutsse  ou  ia  consoiidatton  de  U  piua  fröoelique  oii- 
gatehie:  il  Caiii  ^Ire  de  eette  deniiere  peor  la  corniatlre. 

^(sigod)    Pierre  Ocbs. 

Paria  le  S9  fritoaira  an  6.  (19  December  1797.) 
:Au  .gdodrai-eiiicbeC» 

Je  vous  ai  6cril  le  27:  je  vous  demaodais  une  entreviie  pour 
savoir  ä  laquelle  des  deux  allernatives  indiquöes  daos  ma  lettre 
les  patriofes  suisses  devaient  se  properer. 

En  attendant,  ils  agissent:  mais  j'ai  lieu  de  craindre  qu'ils 
A'agissent  taal:  ils  opereroot  peut-etre  an  deml  refoiatiottoe- 
ment,  qni  sera  bienC6t  renverse  et  qat  rendra  per  conseqaenf 
F^kat  de«  cboses  pi^  qu*n  n'est  &  pi^sent. 

Lea  gottvernenien§  arirtocraliques  agissenl  man,  -ils  ddliM- 
^ent,  Iis  sont  d'aecordt  ils  ont  iei  des  amis  et  meme  des  einii*- 
saifes ,  qui  sont  yenas  me  circonvenfr  et  m'espionner.  Dne 
diöle  va  s'asserabler:  vous  savez  ce  que  c'est  qu'une  di^te ; 
c'est  la  röiinion  de  treote  deiix  d^^piit^s,  dont  la  rooili^  sont 
chefs  d'^lal,  et  l'autre  tnoiliü  magislrats  du  second  rnn^  ä  vie. 

"J'ai  d^jÄ  öcrit  ä  un  de  mes  parents  qu'il  ilt»  1^18  nivose, 
dans  le  eooseil*  legialattf  de  man  canton,  la  motion  dont  j'ai 
eu  rbonnedr  de  Hrdus  parier;  mais,  sl  je  ne  vois  peint  de  plaa 
diterntiiiiß,  je  Itii  eürirai  anpreaaier  joor.igu'il  se  gardeblen  dd 
eompfomettre  ioutflemeikl  nn  parti  qni  agirait  sana  -snitei 

Bacher  «me  disait  pe«  avant  mon  dUpilrt  de  B4le,  que,  a« 
lieu  de  chercher  Pitt  ii  Londres,  on  ferait  mieux  de  le  chercher 
ä  Berne.   II  le  disail,  et  cependanl,  si  je  suis  bieo  informö. 
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Talbot,  lo  leerötairs  de  WiIümib  et  eBtrefAit  de  Ifälneabiirf« 
j  eit  encore* 

Mes  letlrea  deSniwe,  arriv^et  «itjalifdbiii»  me  metteiit  den« 
Qoe  Strange  perplezitö.  D'ud  t6l6,  je  re$oif  tme  adresi«  des 
patrlotea  aärt,  rtanis  en  eorps  et  tiöa  atee  prea<|ue  t«iM  lei 

patriotes  des  autres  cantons,  qiii  roroptaient  siir  moi,  comme 

ils  ont  droit  de  le  faire;  d'uD  autre  cot6,  mon  conseil  secret 

m'envoie  copie  d'une  lellre  du  cODsSeil  secret  de  Berne,  qu!  croit  \ 

devoir  aussi  compter  sur  rooi,  et  articule  möme  le«  objeU  aar 

Im  quela  il  dösirerait  que  j'appnyasse  A  l'occaaioo.  II  j  a  app«*» 

Hnce  qoe  la  place  qoe  j'occupe»  Tint^rdt  de  mt  eaate  et  Tavaii-' 

tage  de  mes  enfitns»  foot  snppeser  k  ce  eoDaeil  d*dgoIatea  qü0 

je  ne  puta  6tre  pour  la  r^pnblique  fran^iae  qoe  jusqa'i  aee 

froDtiöres« 

Berne  a  envoj^  Tacharner  i  Raatadt,  et  T^vAqiie  de  Bdle 

y  a  envo^e  le  r.hanoiDe  Ligrilz  (de  Glarisse).  Cest  ä  ces  deux 
personneg  qu'il  faut  altribuer  le  pissuge  des  Autricbiens  sur 
nuire  (erritoire:  de  pareils  cboix  formeot  le  pendaot  de  Tenvoi 
de  FerseD. 

J'aurai  l'bonneur  de  voua  voir  an  biiii|Mt  de  deiDiin  i  Je 
ticberai  de  m'approcber  de  voua:  at  fous  pouvei  m'iitdiqoer 
Qoe  beure  d'eDtrevue,  Teuitleale  itfre:  cette  entreviie  eat  ddei«* 
ai?e ;  la  partie  des  ariitocrale^  eat  trop  bien  liie'  pour  que  je 
puisse  agir  ä  bAtOQ  rompd  et  aans  doon^es  aOtei:  a'ii  ftittt  qu« 
)e  deyfenne  olf^reü^,  je  le  deviendrai,  afin  qae  lea  patriotei 
conservent  au  uoiuä  ua  prolecteur  en  Suisse. 

(aigDö)    Pierre  Ocba. 

Paria  ie  1«'  nivöse  an  6.  (21  December  1797.) 
Au  göndral  Bonaparte. 
le  joiilaaaia  trop  A  la  f6te  d*bier  de  reotbouaiasme  qu*elle 
loapirait  pour  avoir  pu  faire  autre  cboae  que  fixer  mea  yeus 
aUernativeoieDt  aur  ?oua ,  anr  lea  directeura  et  lea  pr^aideua  def 
cofiseils. 

En  rentiant  chez  moi,  je  trouve  mes  lettres  de  Suisse,  et 
j'y  Iis  que  vos  tioupes  soot  en  possession  du  reste  de  1  evöchö 


Digitized  by  Google 


t 


de  BAle.  Cette  prUe  de  possessioo,  jofnle  <^  rarr^t<^  du  directoire 
da  37  frimaire  relativemeDt  ä  nn  arlicle  perfide  du  Marrateur, 
«ft'«  coinblö  de  jo|«,  9iirc«qu'«Uo  .Ta  raeiiner  Tesp^rance  des 
fatrialas  et,de«..«iyeU  iuUsety  i|<m»  foule  de  re|soei 

kep  JoBgae»  i  d^leUler,  agitseut,  mau  am  cfajntf;  yofoa  ae 
TOM  farinea  paa  d'id^e  de«  rasea  dqnt  rarislofiratf«  agoiiiaaaate 
te^sert  fkour  effrayer  Jes  dAmoerätea« 

Leur  deroiöre  heure  paralt  devoir  bientöt  sonaer  ;  volei 
ce  qu  un  de  vos  ageos  m'öcrit ,  c'esl  Bacher  eofio:  Eiicore  ua 
peu  de  patieoce,  el  justice  se  fera ;  $>uerre  ä  roligarchie  et  a 
i'aristocralie ;  Jes  gouveroeinens  reUbiis  dans  leur  primitive 
simpiicitö»  plus  de  SttjeU  quelconques,  et  puis  le  gouv^roemeni 
(raDfllis,ponrr4^TiTre  eppaixt  amitiö  iiooee  in^UigeDce  crec 
le  peuple,  le  bon  et  brave  peuple  suiitae. 

Voill  Bia  prpfeaaioti  de  (ai  politiqtte,  qtajoie  e|t  aana  6gale; 
Mis  U  eat  uae  queitioo  importaote  tur  laquelle  je  me  aeoa 
trop  faible  |foiir  pronoocer  d^finUtTetmenL  sFaut-il  qoe  nm» 
^tablissioDs  l'uuitö  du  gouverneuent  ou  la  forme  föderative? 
Celle  question  divise  les  palriotcs ,  et  ils  me  sollicilent,  ils  me 
(oiijureDl  de  donner  raon  avis.  Tant  que  noiis  ne  serons  point 
d^cidös  de$sus,  nous  n  a^irous  poinl  sjst^matiqueaaeaC*  Voiia 
avea  parl6«  cilojen  göo^ral ,  dans  votre  discours  da  20  frimaire« 
des  meilleurs  lois  ergJiQiqoes ,  etc. ;  cetle  expression  m'a  Irap^ : 
qaand.ions  la  prefMIes,  eile  me  fit  cMceveir  |e  voeu  biea 
aalurel  de  voos  voir  le  MgisUteur  de  mof  psjs;  c'est  pouf* 
quoi,  je  voas  ensupplie,  accordea^inoi  pae  deou-beore  d'enlr«- 
lieD'^TaDt  TOtre  ddpart.  Si  le  direeloire  et  vous,  cftojen  göo^ 
ral,  T0U8  saviez  quelle  influence  vous  avez  Tun  et  l'aulre  sur 
les  opinions  des  amis  de  la  Uberldi  daos  le  reste  de  TEurope, 
vous  profiteriez  de  Toceasion  rendre ,  au  moyen  de  quel- 
ques cooseiis*  ua  peuple  eoUer  vraiment  beureu]^ ;  oous  autres 
Suisses  palriotes,  iioas  avons  le  bonbeur  d'ötre  entboasiastee 
da  vrai  et  du  beaa  moral;  Tftge  a'a  poioVeocore  gtacd  ce  fea 
vivifiant  qui  fall  notre  fi^licitö:  la  .röTolatlon  frangaise  nous  a 
tapprocbds»  qoe  la  rdTOlalioa  francaise  röaHs«i  bos  yoeai. 

(signö)    Piecra  Ocba. 
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.•"ji.  ... 
-Aus  Oehs  Geschlelite  der  Stadt  Base!  tüm  S*  Decem^er  1797. 

.       .  Tbeil  VIII.  253-356. 

. ' '  r « •  *  Iii ' Folge  fite^ft  Siiiladmig  mid  Mütm^finüm  stellMf 
sMi  wis^r  Q^imdter  ^Oebi  iclbitf)  tmi"8.  niecemlr#r  bei  He« bei 

ein.  Bonaparte,  Bertier,  Mural,  Chaiitpionet,  Colbert  und  an- 
dere Mflitäre  waren  unter  den  Gfisten.  Bonaparte  stiss  an  der 
Tafel  neben  der  Gemahlin  des  Dirprfors  und  gegonilher  ?ai?!i 
unser  Gesandter  neben  dem  Direclor  selber.  Bonaparte  führte 
Jytöere  RlageÄ  fiber  die  Aristokratie  der  Schweiz ,  Und  war  seht 
fi8f»rfteliig.  ZmelmtA  bit  {«iaer  Üiomie  liM  fieiHiet  die  WmW 
lille«?  afHs-'s*«!!  t^ptmimnUn  Xanatt.  k«nttfe  Oelia  dfesee 
Migeisr  aVoki  «kMfet  1»  nwAsat  pra  ^anneMiiie.«  Mm  ek<^ 
wiederle  aber:  »Lea  armes  sont  jouro^liöres.«  :  '-t 

Nach  aufgehobener  Tafel,  und  nachdem  sich  die  Gesellschaft 
in  den  Hauptsaal  begeben,  ersuchte  Reubel  unsern  Gesandten 
ihm  zu  folgen.  In  einem  Winkf  !  des  gleichen  Saals  standen 
schon  drei  Lehnsessel  für  Bonaparte,  Reubel  und  Ochs  in  Be- 
reitschaft. Sie  setzten  sich  nieder^  und  Bonaparte  führte  daä 
Wort,  doch  so,  dass  die  fibrige  vor  dem  Kaminfeuer  vereinigt« 
Gesellschaft  wenig 'veroalim.  »Lea  palrioles  en  Suisse  ne  poar- 
raieot-ils  pas  entreprendre  une  r^volution^  si  dous  nous  tenions 
en'arriöre-ligiie?«  Oehs  stntste  bei  diesen  Worten »  und  «war 
darfiber,  dass  ibaii  ttm  ddrch  kein  einziges  Wort  zu  eirf^r  sol- 
chen Unterredung  yorbereitef  hUCfe.  Bonaparte  bemerkte  deine 
Verlegenheit,  und  wiederholte  die  Anfrage.  Ochs  antwortete 
ohne  Röckhalt,  »Nein.a  —  «Und  warum  nicht?«  —  Weil  die 
Patrioten  nichts  ausrichten  würden. a  ^  aWie  so?«  —  Da  sprach 
Ochs  von  der  Wachsamkeit  der  Polizei,  der  Landvögte  und  der 
geheimen  ftSthe;  tqp  den  engen  vnd  vertrattticheo  Verhilltnisseir 
der  Regientogen  unter  einander;  von  der  uneingescbränkfen 
Ansftbnng  der  Straf^eretbtigkeit ;  von  der  nicht  abgescbailtian' 
FofCer.  Binmnf'  sagte  Reubel:  »Eh  bten,  it  faudra  tiier  le^ 
Bovrreau.e' '  ■ 

Bald  wich  die  Unterredung  in  etwas  von  der  Hauptsache 
ab,  und  dann  kam  folgende  Aeusserung  von  Reubel :  »On  parle 

Hiat.  Ardiiv  XU.  3Q 
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»iMtpcoup  chez  votts  d'une  mesintelligence  entre  le  Citoyea 
»GAnteal  •!  moi«  Demaedez  loi,  Ii  lai-mdme,  si  ee  matiD  immi 
s  »avont  M  d^soDis.«*  Bonaparte  antworleCe  in  den  Sinn  Rao- 

M'a^  vmd  aprach  wieder  ^oa  efeer  llev#liiti«ii«  nil  dem  Zoaati, 
«II  fa«l  )Bep»atot  qa'eUe  ae  laiie;  et  «ela  biaalM.«  '  Odha  «f- 
wiederte :  - » 81t  fant  qu'elle  »e  fasse ,  qu'elie  ne  ae  faaae  pomC 
»par  le  peuplß,  tuaig  p  u  Ics  premidres  classes.  Le  grasd  Cod- 
»seil  de  mon  Canton  fiU  revötu  en  169i  du  droit  de  faire  ft 
»neuf  la  loi  fondamenlale  de  l'ölal.  ie  hasarderai  iin  essai ,  je 
j^üerai  faire  k  cet  efTet  ä  la  procbaine  s^aoce,  le  6.  Janvier, 
»«oe  netion*«  Dieaaa  .Veraprecbda  nahmen  beide  an.  Man 
würde  Litharpe  unteralitzeik;  Meeirawd  'aottle  4«e  -weilere»  la-* 
airadloaea  bebonnea»  iiBd:>»fiMat  4  ia  8mfe  ilalienie»  j'to 
ftüa  moa  affaire.a 

6.  . 

Sebreiben  des  fraazOsisehen  Residenleo  Hengaud  au  die 

Eegienuig  van  Keri. 

Adr^se:  Aux  Ma^nifiques  et  Putssans  Seigneurs,  Messieurs  lef 

Avojer  et  CoDseii  de  la  Viile  el  Kcpublique  de  ßeroe 

ä  Berne. 

m        Magaifiquea  et  Poiaaeai  Sqigaeura.  , 

L'aceaeil  firateroel  que  j*ai  reco.de«  Cilojtna  d'AraVf  pta« 
dant  mon  a^jeiut  dans  cetle  vtU^,  m'a.in«ipijr6  mlMi  irAa*v| 
aar  lenr  aort.  J'apprenda  que  lea  aenlimena  de.liberM  qu'ils 

ont  manifestes,  ont  provoqu6  de  volre  pari  des  mouvemens  de 
troupes.  Je  ne  puls,  Magnifiques  et  Puissants  Seigneurs,  voir 
avec  indifTßreDce  ces  disposilions  hosliles  et  je  vüus  ddclare 
que  81  votre  force  arroee  s'approclie  d'Arau»  ou*que  le«  babi- 
tana  de  cette  ville  soyent  inqui^it^s  d'une  majire  quelcoa^ae» 
peur  profesaer  dea  opiniona  diff^rentea  des  yoli|sa»  lea  troupe« 
de  la  R6publique  fraa^aise  aiarcberoot  de  tona  let  poi|ita  el  per 
le  cbemin -le  .plus  conrlt  sur  la  ville  de  Berae  et  ceatre^oa  Ma- 
gistrat, qui.aewl  a^a  responsable  da  toua  lea  a€|ea.arbUfalrea 
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fa'U  aura  ordooo^s,  aiosi  que  ile  i%  fifoioiigaUoii  »de  ion  o»* 

J'ai  riionneur  d'*&tre 
.Arau  le  ik  Pluviose       Magoitiques  et  Puissaos  Seigo^im^ 
an.  6..  de  jla  R 6 publique         Volre  Ir^  humble  ^  Ifte 
mif  «l.indiviiilile.  9b4iM«i|t  Seryitoar 

.  (IL  84  |.  Mragtod« 

FQr  getreue  AbacbriA  vom  Originale  im  Actenbande  No^  39i 
dai  «beinali^eo  gebeimeii  BaMit. 
.  .  fieco,  den  20.  November  1857. 

Der  Staätsschreiber: 
M.     Stttrier.  ' 

•  f. 

Aeusserniig  von  GarBol  Aber  die  framBsisehe  lavasioii  iji  die 

(Ans  der  »R^poaae  de  L.  N.  M.  Caniot>  Citeyen  Fran«afip 

l'uo  des  Fondateurs  de  kt  Röpubtiqiie  et  Membre  qoosUiu- 

tionil  du  DiiccLoire  ex^cuUf,  au  Üapport  fail  sur  la  conju- 
ration  du  18  fniclidor,  au  Conseil  des  ciuq  ceots.  Par  i. 
Cb.  Baiiieul,  au  nom  d'uoe  Commission  speciale,  ö.  fior^al» 
an  VI.  de  ia  Röpubliqee.«  hl.      Seite  7ö-:78.)  . 

Le  sjalAme  du  direetoire  n'est  pas  dqniYoqn«  ponr  ^uieoa« 
qua  a  obaerri  sa  marebe  avee  quelqne  attention.  C-ett  de  fon* 
der  la  pttlmanee-  nationale,  mohM  sur  la  grandeur  rdell^  de  laf 

r^publique,  que  sur  l'afToiblisseTneTit  et  la  destruclion  de  ses 
vüisiDS  ;  de  les  comballre  les  uds  par  les  aulres ;  de  Jcs  traiter 
comme  arais,  aussi  loii;r,teiris  qu'on  a  besoin  de  les  paraijser 
ou  d'en  exlraire  des  secours;  et  iorsque  le  tems  est  vena  de 
les  öcraaer,  des  g^nies  si  f^conds  ont  bienlöt  inventö  des  pr6- 
teztai  ponr  rdaliaer  ä  lear  dgard  ia  f^bie  du  loop  et  de  l'ag-^ 
Dean. .  On  peikt  voir  sfc  condnita  eapr4H  let  ^petita  canlona  d€ 
*  Ir  Sniate.  •  Ce  n'dtatt  pina  I'oljgehAie  l>nn|oiae^  ce  n'dtaienl 
pina  oeux  eontra  lesquela  il  a*dleTait  bn  ai  grand  •  nmbre  da 
griela;  e^est-ft^lre;  ceiix  qtil  ayafient  trente  mrllions  en  r^aenre 
et  uo  magoifique  arseoalj  c  etaieot  les  pau?res  eufauä  de  Guii- 
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kiiim«  Teil,  «Umoorates,  pauvre«,  sauf  ra,pport  presque  avee 
leurs  voisiDS.  N'importe ,  oo  veut  i^v^MfimWi.^  Q9mlUl^euMt 
la  libertä  qu!  I«s  rend  heureux  depuis  cinq  ceots  ans,  ceüe 
MiMtift  ^  fkiMH  aitC#efoif  r^Ti«  dea  Mii^a.  iB*elt  pkB  eelt« 
qa'U  teUf  i)(ati  <M  Ii  eoMlitiitioii  qil'ak  l^utf  pr4«e0to»  ott'Ia 
mort  ;  ilf  Mf  tMileiit  pas  de  eette  eonatniatite  qu'iU  |n»^mt 
moina  iimomXk(at  qbe  U  lenr;  oo  las  tue;  ear'il  eat  clair 
qu'il  ti'y  a  qtra  rintrigue  et  1a  fairfttisiDe  qui  puissent  les  dßtonr- 
ner  de  recevoir  ce  gage  de  leur  nouvelle  föiicite.  Lea  luer  est 
le  plus  sür  mQjen,  pour  qu'iis  cesseot  de  croire  aaz  iolrigaDa 
et  aux  prötraa,  Cepeodant,  cetle  poign^e  d'hommes  simples 
qoif  depins  trois  cents  ana,  ignore  les  combats,  oae  r^sister; 
lenr  aang  r^publicaiD  eat  ni6lö.|celui  dea  röpubticaiiia  frao^ia» 
Opa  pfrar  d^fepidre  eii:  qpmmiiD  lea  droiti  aacr^  das  peuplea^ 
maii  t^tit  a*^g6rgef  les  ünft  les  «utireft«  ' 

O  gaerre  foDpiel  daos  ta^fGMlto  tl  semble  que  le  direetoire 
a4t  eu  piur  c^t  da  asaei^  oembtoo  poufwit  4aaiieler>  k 
cflpme,  de  victimea  choisies  parmi  lea  hommea  Itbres  ha  ptua 
pauvrea  «t  iea  plua  yertiteux,  d'^gor^r  la  libertö  dana  soq  propre 
berüeau,  de  pimir  les  rocbera  betvcliques  poor  lüi  avoir  donn6 
1$  jour«  Dignea  ^mulea  de  Guealer,  les  triiimTira  oat  voulu 
aoaai  eztemiDar  i»  face  de  Gaillaume  Telt;  la  mort  du  tyran 

a.M.vp^*  UM.  W<<J«f  chefa  df^faoBifies.d^flvoaeiMqW  iu> 
Q|ll.«M  fiffiBfiita  fm  f ffpj^mo«  iU  iKMit:  mrrtf  en  ddfjppdiiAt  ..reii*y 
^e  d^-lm  üfltil  ^nittfirf  et  1«  fi^laCMia  d||..leiinfqjera;  lei|i»  . 
^pffiPK  3i«|i54t4>     f^i  A$m  Iftddacii;  lip  glam^  0|itr«^)Bt% 

cri  des  orpäel^'n«  que  1^ iaim  defotre;  etiea  sooivea  du  BbiSv 
du  Rbooe  et  de  l'Adda«  c^it  j^ort^  ^  tputey;.  le«  mei^  .lffi  Uns^ea^ 
f^e»  veuvea  dösol^es. 

Heureusement  je  ne  puis  dtre  soupronnö  d'avoir  pris  part 
ä  «es  act«a  «l«^i|Oi>Qrm«.^  J'^vais»  6^»  a«  4^^cl(Hre,  ce  aerait 
V!9i.  fll'im  jour  QP  ah  acea«6.  PuiaaaQ^l^  suitea  pplUi^ 

dea«i  dY<&oeme«a:  n'^i%mm  Mf^  ^  iii-Fwe^^  ^^tlf^. 

|HNR4l^t:l4«9ei^  ^jref  Jfa.yiplsf|^ii9«>4tH«iiff(^^  qn  dPfWV^. 
^iwall  c^os  eraleif^  k|  df  ^.S«jisi»»,4wiM  J^n^ilfW: 

i^^(ff^'ä  G^Q^fe,  paf,  «e  qii'qii,«^!^ d» U^d^iUfi  «iVd«  ^Pif^ 
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ItaMtö  ti^i  ea«tODS ;  maifitenant  il  faudra  (oujours  avoir  qbartntc 
iBltte  bomrnes,  soit  |M^r  occuper  la  Svissesllemlis«,  soit  pinir 
garder  les  d^partemeos  voisins  qui  sodI  d^pourwt«!*  plftces  AMm 

e*«i»il  ibtc«^  (Ii  iMtail,  4b  >raitot>  ^«  otai  «te^ 

....  *       . »  ^  •    ,  . .    '  •  ■ 

Adresse  yob  Fr.  C.  Laharpe  an  seine  NHbarger  h  der  Waddt 

-1  No.  t*  . 

.  Libertär  Egalit^.  iDd epeuUaacf» 

-  ■   ,  .     fr^4ri€  Q^fBr  Laharpe  ä  ses  opoeit^jcio«  dH  .. 
'  ,  '  ,       PajMft'Vnud.  ... 

LM'crlf^arAMi     llerM  «I  d«  "Friftmg»      toM  ttfpirl*i 
'  ^eAt  depuia  Tin  '1980^  #ttiit  a  l*tigoaie ;  niaia  aränt  4e  Mllre  lia 
Üerniar  saupir,  les  tyrdnl  tadlaiit  ae  |ird«itor  uaa  aaitiiMtttdft 

digDe  de  leur  f6roci(6  . .  .  celle  da.'Se  veoger.  "  - 
'  '  '  Les  vrais  amis  de  la  patrie  s'<&taient  ilatl^s  que  Totre  affrao- 
thissement  oe  serait  aehetti  par  aucune  viot«tiee;  ih  d^sirai«^ 
^u'elTe  ne  cöfifdt  point  de  saog:  mais  le  gourerttemiBiil  sc^l^rat 
^Aligleterre  a'a  paa  vooltt  ^ike  lears  voeux  fosaeiil  ixt^ncH,  at 
Vos  tyranif  st  sdat  aanpreia^a  de  r^adM  k  iott  enaate..  Lea 
dltga^uetf  de  Fribowg  ae  umyant  Aasur^l  de  aou  api^di,  viaiik 
dWüt  dH'ftifre  ettlever  «t  trlidak«  daiw  l#s  etfoliM  de  ¥llid 
1d  4iitoyeB  Blaao,  ComliiUMiM  a  -GbB^taay,  pobir  «vair  pr<^ 
ijp^  VMtmM^  dts  aa  e^aimia;  afia  dd  ekmitMt  iriHi  irM 
relativeiiitiDl  aux  affaires  du  Pajs-de-Vaud  >  donteile  fait  piirtie. 
Le  but  de  ceg  miserables  esl  de  faire  condamnfr  a  luort  ce 
brave  patnote,  par  leiirs  compüces,  avaöt  que  le  Direcloire- 
ex^cutif  ait  ie  teras  de  faire  valoir  aoo  arrötö  du  8  Niv4a«»  et 
^  Tarracber  d'eolre  \€ut9  taalM.'  •         '    >  / 

Lea  patrieieaa  de  Berne  leor  ont  ouvert  la  carri^re  do  crime 
'dt  dM  V^nd^ancei.  1«  tMi  Ue  Morgei»  jttiiqii^^p^aeDt 
a'dUit  moolrd  biiBBaio  ef  |a$let  e  dld  des  premfera  a  fecdnil^ 
aei^  mallres*  C'est  Ini  quI  a  exptdid  lea  royatoire«  pöur  fajr^ 
ivraier  le  ehatalain  iuDod»  dont  le  crime  ötaH  d>voir  s\gn^  le 
premier  la  pöUtion  de  ces  coaeilogi«iia  d-¥vefdaa|  et.  o'eal  ea 
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vertu  de  e'es  rof^toire«  «pie  te*:Olifti^M^de  Neuehftlel, 
i  wl»  itraat. 

Des  eitoyent*  d»  Berne  eoat  dünc  «fr  iiipaeiit  ip«iifiawfls*eTee 
foreur»  ponr  avotr  travailto  A  feire  re?ifre  le  Iibert6,  noo  eeola- 
ment  dens  Berüe,  mais  dans  le  reste  du  canton.  —  Le  brave 

Sjbold  ^^mit  dans  les  cacbots;  Cornelius  Hentzi  est  pro&crit; 
d'aatres  sout  daos  les  fers.  Les  (jrans  leur  preparent  une  mort 
cruelle,  pour  se  venger,  tandis  qu'ils  le  peuvent  eocore.  Les 
aafesffHiata  dinvent  Atre  lea  derniers  acles  de  ieur  toute-puiasao'ce. 

Pluaitara  braves  dtojmia  de  rEmos^irtlMi;  fai  avaleot  noble- 
aent  refaa^  de  marcher-eMre  lea  Franca»  que  lea  «miaaairea 
.4«  Bera»  «aaleiit  afpeler  lea  epneoila  flo^peivl^r.oBl-^  .eiil«- 
via-fft  pUmgH  daoa  lea  eaeliota« .  L'im  de«»»  LandamniaD  de 
aft'eo^aiiiiie,  vient  d'Atre  eoitduw4  k  mort^  par  lea  ae^ldrela 
qai  gouvernent.  ^ 

Patrloles  du  Pays-de-Vaud!  cet  asassinat  vous  aononce  le 
sort  que  roligaithie  en  deiire  piepare  k  tons  d'enlre  vous  qui 
Olli  sigoai^  leur  aUacbement  ä  la  cause  de  la  libertä;  il  vous  aar 
aonee^qtt'eD  p«teiaaaiUt  eile  veut  aa  moios  vova  traioer  «vec  eile» 
.  .  Que  eea  exemplea  redoublent  volre  horrt ur  ponr  1«  Ij fior 
nie»  volre  eoprag«  et  votre  patrioltinel  Lea  tena-d«  la  modjftp 
vMioB  aODtpaaida:  le.aang  de  vi^a  aipia.verad  pour  vofrecaaa«^ 
eile  vieiifeaaee  ;  eile  deil  leur  dlr^  aiseordd^  ...  Qu*Avei  vottt 
Uli  pour  FehHiair?  Yout  devei  k  l'inataiil  proclainer  vfilr«  inddr 
peadaüce. 

Vous  devez  arröter,  comme  ötages,  vos  Baiiiis,  vos  com- 
missaires,  lenrs  a^eos,  tous  les  bourgeois  de  Berne,  de  Fri- 
ko^tgp  de  j»oleure,  de  Lucecoe»,  de  .Zurichtet  du,  iiaut  Valais, 
qnl  aoDt  au  oiilieu  de  vona ,  ott  qua  veo^  popr^  «Itfiadn» 

*)  Otaaaiui  Nklam  Aagsbarger  von  GrosahöclisteUeo.  Er  irar  wHf 
gen  HaDdloogeb,  die  selbst  nach  der  heutigen  mildern  Auffassung  an- 
ter den  Begriff  des  Landesverrathcs  fallen,  zn  einer  sechsjährigen  Ein- 
schliessung  auf  der  Feste  A arhtir? ,  milhin  kpinesweges  zum  Tode  \  er~ 
urlheilt  \<iurdeu.  Yoo  dieser  einen  llebertreibung  scbliesse  man  auf  die 
lUbrigea  diesem  Aal^nfes  xnr  Aacbel 
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CowvMdaiit  M  GM  L'aräte  ^  Man«  4fH 

Frappez  hardiment  et  fort,  s'iU  re^iistcnt.  Le  süDg  ioipur  du  Deux- 
Cent  de  Berne  entier  ne  vaut  pas  ceiui  d  un  geui  palriole.  Et  vous 
h^siteriez.ä  verser  celui  des  brigaad»  qui  assastioeni  les  vOlres  1 

?oai  devei  aaitir  lea  propridl^a,  tant  nwiibles,  qn'iniiiMubles 
de  ces  fcildrals,  et  lea  faire  aervir  k  pa'yer  lea  mauz  que  lern 
erimea'  ool  d6jA  faita  et  poarraient  faire  encore,  Qtt'üi  ii#leal» 
eea  tyraei,  trafoer  dana  IHEorope  le  apedacle  konleu  de  leur 

misere  et  de  ieurs  reraords. 

Vous  devez  annoocer  aux  faoaÜques  de  TOberhod,  que, 
a'ila  contiDoent  ä  souteDir  In  ijranme»  dont  üs  sont  l'uDiqae 
eapoir,  Jeura  maiaona  et  leura  famiilea  voua  r^pendrool  dea  v^trea; 
que  voaa  irei  porter  le  fer  el  le  feu  dana  leura  Yall^ea,  et  que 
la  puoilion  dea  aateUitea  du  despotisme  ollgarchique  aera  auaai  , 
prompte  qu'effrayanCe. 

Que  les  effets  suiveot  de  pr^s  la  menace,  s'ils  persistent. 

Citojens  de  la  R^pubüque  L^maniquel  Ce  n'est  plus  quo 
per.  4^5  acte«  de  vigueur  que  voua  pouvez  triompher  de  ^os  tj- 
raea.  Le  supplice  du  Landamman  de  rEmmenthal  doli  6tre 
rarr^t  fatal  de  Beme^  .ile.Fribourg,  de  Solenre,  de  Lueeme» 
de  Zurieb»  et  de  tootea  lea  oligarcbiea  de  la  Suiaae.  Que  le 
Bon  de  cet  iefortue^  paU-iote,  porl^  de  boucbe  eo-  boucbe,  et 
deveou  yotre  cri  de  rallieroent,  appelle  aus  armes  lea  amia  de 
la  Itbertö»  seuls  dignes  du  nom  de  Suisses;  et  que  les  pafri- 
ciens,  qui  ont  foul6  aux  pieds  toutes  les  loix,  et  m^prisö  si 
•  outrageiispment  votre  raoderalion ,  apprennenl  par  un  juste  et 
terrible  cb^tiineat,  que  vous  n  oubliez  pas  vos  deleoseurs»  «t 
que  l'beure  redoutable  de  la  justice  a  aoaoö  pour  eux. 

Paria  le  4^  Pluvi^ae,  ap  VL  de  la  r6g4n4ratio|i  dea  peuplep» 
iPt  Tan  V\  de  U  lil^ectö  beWdtiqoe«  Ii  dater  du  |Q  Janrier 

F.  C.  La  Harpe. 

'FOr  getreue  Abefibfftft  fem  Originalabdrucb  ia  dea  ftevolu^ 
tioDSaoten  des  Kriegsarcbivs.  '  •  •  . 

t  .  Iler»9  4e»m  Ho^&mkmmi. 

0er  Staetaaebrtibwri 
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;  Schrcilei  m  lAwf%  ai  A  WlfgM  Ihniiftsisdiei 

Directoriuins  betrefleod  ein  von  General  leuard  iu  dec 

Directolre  Ex^colif. 

•      .  '«.'-.. 

Paris  le  dix  sept  Pliivioie  (4Fövr.)  U  B^piiUigue 

fransaige,  udo  et  iodiviiibJe* 

Le  Üirectoire  Ex^cotif. 

Au  (loneial  Divisionnaire  Brunei  CommaodaDt  les  Troupes 
frao^aises  dans  le  Pais  de  Vaud. 

Le  Directoire  Execulif  vous  traDsmet,  Citojen  General, 
copie  d'uoe  lettre  ^crite  ä  i'un  de  ses  meoibres  par  le  Coionel 
Labarpe,  au  sujet  d'un  empruDt  le?^  par  le  Gta^ral  M^nard, 
sor  le  pajs  de  Vaod.  II  t'en  rapporte  k  ?otre  pnideiice  et  la 
eimnafasaDce  que  ▼6us  devez  avoir  des  localil^St  aur  'Ies  ws^ 
aeres  ^ue  veui  aurez  i  prendre  en'  eeDc64|neoce  de  cette  lettre« 

Le  Prösideot  du  Directoire  Ex^entil 
Merürt. 
Par  le  Rirecloire  Ex^culif 
'    '  (L.  S.)  Le  Secr^^ire  G^n^ral 

Lagarde. 

Citojen  Directenr* 
Permettez-Do!  d'ajouter  quel^oea  mots  &ee  qoej'eiia  rbon- 
near  de  voai  dire  bier  ao  tplr^  au  aujet  de  laaomme  pr^lev^e 
'daAa  le  Payt  de  Vaud ,  pour  le  comple  de '  rarmAe  ÜraDsaiae, 
le  De  me  rappeile  pag  gi  je  Tout  a}outal  que  c'Ataft  un  Bmpruot 
Nöanmoios  ii  a  produit,  dans  le  prernier  luomenl,  un  mauvais 
effet,  €t  il  serait  essentiel  d'y  remedier  sans  retard,  aiio  que 
leg  habitans  dei^  campagnes,  plug  tenaces  que  ceux  des  villes, 
et  <}eitt  4eg  «utre«  canlooi«  n'eo  ioyeot  pM  d^teiuv^a  de  It 
roule  daug  laquelle  ii»  allaieDl  eetfMW.  Nefenilt^i  pat  poaaible 
d'arr6ter:  1)  qoe  la  tomnie  ^HM^mtNk'tMtkvmk^i  9  qae 
la  porliiM.d«  trdaor'fl«  ieroe»  eonipMeDte  an  Paja  de  Vaud» 
aert  alTe^ilte  4eefeflibilpnemeDt;  d)qneleabiena9iiienblea 
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Le  trösor  de  Berne  est  .ie.  ^produiC  de«  reves««,  de«  Dn^ 

cUiqiiitaM. .  II  a.4««a:to'ds«itt  4U4iipAMr4e  «et|#.f4^iNij90iir 
«cqiiitter  lei  tf^|»eii8ei  extraordinaires  occaflomideg  pa|  if«  «ift 
«oHitoiiciiit*  ■ 

Agr^ez  J'assuraDce  de  mon  mpeel*  

Paris  ie  Iii  Pluviöse  an  Sii.    (Fevrier  4.)      '  ' 
>  Sigo6s  L#  CjoWii#l  itatopcu 

;<  Pfüf  copie  conforme  r 

Le  Secrötair«  G^Q^ral      Diractoirii  £](^«li^  . 

Lagarde. 

Fflr  gelieve  Abfrakriflt  vom  Originai«  un^  ^wa  dar  Original« 
copie,  dia  iioi  Anlaaa  der  Schaf suDtersaehonga-Angelegenlieit 
der  SlaaUeanilei  Bern  aua  dens  Scbrüleniiachlaiae  dea  Mar- 
•ehalU' Vrune' vorgelegt  worden.  '  " 

Bern ,  den  12.  December  itSSff. 

>Per  .8lMlaicbreibM;r 
(•  ■  M,  Sifirlerl 

10. 

.  Mim»  m  d^ü  Umt  ml-  jlk  WaiMiito«  . 

-  (Aue  dem  BnlMlin  offioiel  von  l*aaüaaiie*  UrgMig  IVtt«).  > 
4)  DMlamlioD  du  jQteda^i  ea  cbel  Brune  r  aikf  iea:  aAqnealra% 
-    .  dB^ai  F4merv  199&'  (flw  MbJ^  • 
Les  Adtent^  chrilea  du  pays  4^  Vaud  sont  seules  cbar^öei 

de  s^que&tror  les  biens  apparlenanls  aü  GouvernenieDt  de  Berne; 
Les  GororaaDdaots  rnilitaires  ne  doivent  en  eoDs^queoce  jpertef 
•aHCua  obataele  &  leiira  ilAoMrcbea  ä  cet  ägard;  >  •  '  I 

'  ■'  (sigoÄ.)  Brune.     '!     '  ' 

9}  D^cJaratioD  du  G^oöral  en  Cbef  Brune »  Gte^ral  de  Diviaten^ 
.  '  GoHMvdnni  en  iMii'fimm^  Jfnti^mr  eur  lee^fiMIMba 
r*.  .    . '  -^i  .  •      V  de  Ui'Bnieäei.     idbi)    •  <-      >  -     '  '7 
i-       f  Attg-bebitniiet<de 4b  Conimnne.  d»t„     t4  »  ■  >    *  * 
'  '  ■  •  r  ■..  -OUoytlM-l.'  -  .  .i 

Voqs  ötea  acoul^a  deyaot  moi  pär  dea  i(apporta  inoeeauif^ 
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m  <  €UiVM|HMMiHWe*d«  €«ii*r4l  Bmhms  •  ' 

de  voag  coaliser  avee  les  ennemis  de  la  Libertö,  de  recevoir 
des  moDitioDS  de  Beroe  elc.  ele«  d'avoir  enfis  foro»^  dei  prcjeli 

'  "  J*ail'd*  l«  pÜM  i  pcrsfisder  (pte  voni  sö^  6gtPlf  Mi 
JMiit  tf'kppüdr  Ife  giiem  4m$  m  >  cMitrM.  Oraif»tt-«i  >  Im 
ravageii  I  -i    •  • . 

Je  rendf  penoonellement  rvspontablei  de  toitff  lee  dftiofdrct 

qui  pourraient  se  cororaetfre,  les  autorilös,  les  Comit^s  et  lef 
priDcipaux  hri[jitauä  dans  leur  vie  et  dans  lenrs  biens. 

Toule  ospöce  de  mnnihon  venue  d«^  Berne,  et  qui  tie  serait 
pas  de  rapprovisionDsment  ordinaire  de  pajs,  seront  eovoj^ea 
Lausanne  dans  le  plu»  coort  d^lAi. 
Je  d^sire  ne  CroaTcr  eH  tdus  que  de  bon»  Citoyeof ;  mais 
dins  te  cas  «oolraire;  ma  parote'ne  lisra  pai  valne. 

(•fgir^^)  'BniiM. 

3)  Adresse  du  G^D^ral  firone  am  babiiaos  da  ^ajrs-de-Vaud. 

Au  quartier  g€nM1  de  Pajerne  le  11.  Veatose,  an  6. 

•   (1.  Mars  1798.) 

Citojens  I 

Le  IHrectoire  ex^utif  de  la  R^pubttqM  fHii«ai»e  vous  f6li- 
cile  pa#  UM  oBgana  de.  ^daergie 'a?ce  hiqMelle  rwu  iiras'.coB- 
iqaii  v^lr*  libarl*^  et  dfr  la  s«gesaa  ^pm  ifornB-  iTea  aaa  d«  l'a» 
surer,  ea  vous  CMdiUnnt«  tä  vous  otgaaisiiit»  en  vout  doo- 
tnnt-  OD  Gattvaraeimat  ef  des  Low.  Ja  äaa  «p«M«ada^qtra'¥oas 
recueiilerez  pr^cieusemenl  cetle  preuve  de  l'iDler^t  que  la  R4r 
publique  Fran^aise  prend  k  voire  sort.  * 

L'arroee  que  j'ai  l'bonneur  de  coniniander  entre  siir  le  terri- 
toire  Bernois.  £Ue  v|k  puoir  vos  opresseurs  ei  veager  des  at- 
laatets  aecuoiuUs. 

'  Eid— blai  da  anrfaillaate  Mlre  l^cttiiaaii  .itanwii.^  Saa 
parlisaiif  se  glissaat  a«  liiHeu  daradiiai  .Iis  fous  oihraat  aa  lia« 
4e  Tolre  libarld  piopra»  -um  umsnaM  däs|t>fitnft»<adiiB  4es  formai 
trompeusas  nna  Übertd  Bernais e.  —  Qnella  Hbarld  qaa  ealla 
^fbi  «endl  diiiD^^par  des  bpomies  ipi.ai^ilauffsBi'l^s  preliiiars 
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seottmensl  Quelle  liberte  que  celle  qui  m^ndie  le  secours  äu 
despote  de  ^'Aogielerre,  de  l'eaoemi  de  la  paix  4u  monde.  i 

Berne,  le  seaadale  de  rflelf^tie»  Ibrgeeit  des  chaloespoiir 
t«w  let  peiiptea  de  H  CatMäniJm.  M  be*dte  maMieiM 
66}k  Pribourg,  Soleure  4l'Liieenie.  .Ses  Megiilrels  ont  »onilH 
\9ut9  maiDs  da  s^eptre  Üe  l'asii^patioiK  La  atesure'4e  wn  cii- 

roes  est  ä  son  combfo»  Lto  tidicaie  Empire  Bern«! doit 
s'öcrouler. 

'fandia  qoe  les  soldafs  Fran^aU  iDarcb|ot  airec  tos  braves 

Batailloaa  coatre  rOligarcbie  armöe,  prövenez  dans  Hotdrieur 

les  effeia  de  la  matVetItaDce.  Disdernez'  le  faul  töle  dü  kM 

vdritable.  BeprÜDei  le  ddsördre  avee  söv^rltd,  el  saHonl  aveii 

promptllade«  Qae  les  partisaos  des  Oligarqiiea  'soyeat  dcartds 

slls  se  montr^nt,  soyent  6crat6s  s*ils  s'agitent.  LaB4publique 

Fran^aise  pr^te  son  bras  ä  ses  aniis.    Elle  d^daigne  ses  dötrac- 

teurs;  mais  eile  foudroje  la  perüdie,  ' 

(SigD6.},  Brune.  '  '  *' 
•     »  -     '      ■-  '  ♦  ,  • '         '       ♦  . 

11,  '  ' 

Sehreiben  des  General  SchaueDbar<;  aa  die  provisorisclie 
R^ieriig  von  Ben  uck  füiMbae  der  SümU. 

1)  Betreffeod  Entwaffnung  der  noch  fm  F%Ida  stebendea 

beruiscliea  Truppea. 

> 

Au  quartier  g#i#ffa|  ||  ;BaniaJ5  Vaipiose  6,  (5  Mars.) 

I^a^öodrai  de  dMsiou  cypaaaudaut  TaipAe  il«;l'Eifue|,  k 
lleasieurs  eomposant  le  Conieil  proTisoire  de:  Geminea  i). 

Vous  voudrez  bien,  Messieurs,  envojer  des  commtssaires 
choisis  daos  votre  Sein,  au  poste  de  Geminen?),  et  aux  autres 
«cjcup^s  par  Tot  troiipes.  Lea  cMnaHaaaires.  lee^  jomnieroat  da 
nettre  bas  les  armes  et  de  se  disperser»  dans  le  dölai  d'oa 
jpur$  que  plus,  tard  j'emploieraij  pour  dissoudre  ce  camp»  l/k 

1)  Ais  iSfieeaapattari'tSMcbtfebeBi  soU  lielSS«u:.aa>iara«:  :  . 
*)  GBmBitatB,.^eseartaraab^dta.testso  tdailaunaibi  and  lisabar» 
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Ibroe  des  •miet.   Voua  voudrez  famn  M'iBBtrttire  daot  i|ft|fiwD» 

>  Au  ^arlisr  göo^ra)^  Ii  Berne « Je  16  y^nloae  6.  (0  Mars.) 
Lei  g^n^ral  de  DM^ioo ,  Coinis^Ddanl  Tarmed  d'Erguul  4 
Monsieur  le  President  du  gouvernement  proTisoire  de  Beroe. 
/  Vous  Youdrez  bieo,  Moofiieur,  preadre  toutes  leg  masures 
ydc^imiirp»  jpour  faire  pr^ptreiT  de  suitf  un  Jog^ment  cooTeoabU 
vafle  poiir  1,9  g^oöi^aJ  en,  C^ef  Biiinfi  et  sod  Etat  Mitior  qoi 
^  tavdmfBt  d'arnverO«  'Yoiii  fem  4v*ctt«r  le«  ic«ri^9 
p^^«i\i|iif9f  iKkur  0OQl«nir  Im  obeTHux  de  ce  g^Nrel  et  ^e  ii^  tnite« 

•  Selot«  Sebaqenhiirg. 
P.  S.   Vout  ferez  pr^parer  ögalement  ud  logement  eonrer 
nable  pour  le  g^ncral  Rampon  et  son  Etat  Major  et  des  ^curie9 
pour  ses  chevaux.    Le  i^^n^ral  Ilampon  est  d^jä  rendu  ici  et  le 
gÖDÖral  en  chef  Brune  arrivera  peut^tre  üans  denx  heures  d'it  i  '). 
Fttr  gelreue  Abschrift  von  dpn  beiden  Originalscbreiben  in 
.  .    4eii  Acten  der  provisoriscben  Begieniiig. 

'  Bern ,  des  >äO  Noteeri^er  186T. 

*       '  ,  •     IXcr  ÖUatft&cbreiber: 

M.Y.  Starler. 

f.  .  12. 

Melle  TM  fleMTii  8diiMbir|  IlMf  Mte  HiiikM  dir 

' '     *  •     «tadle  Sololtarfi  ond  «em.  ♦  ' 

^  '1)  An  Citoyen  Mengaud  Ministre  de  la  Hep.  Franc,  prös 

les  CantoAS  Helv^Oqaes  ä  Bdle. 
'  OMieep  ttiiTenel,  tt  Veotose  an  6  do  la  R*  Fr.,  II.  März  1798.) 

Mboff»  M  Venlet^  tD      ^ft.  M«n.) 
**•   'Je  li^mi|ireaie,'  QlHoj&m  ^MIoietilB»       Vota»  apprendif  qm 
— — 

*)  Mao  wies  ihm  den  sosenannLcn  »  Erlacherhof «  als  Wohnung  an, 
•  damals  besass  ihn  der  naij[)lniauD  Heggi,  daher  der  Name  Heygi-Hans. 

')  Bruce  traf  am  G.März  NachmiHags  in  Beru  eiti,  und  begab  sich 
am  7  Uhr  Abends  aufs  Rathsbaas,  die  Haldiguug  der  provieoriscben 
Regierung  «Dige^zuuebioeD,  (Alaouai  denMibea  p.  -ift.) 
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I*«  ttiaqut^  et  pris  r©  roatin  !e  villa^e  de  Loofi^a^).  DeiHii^ 
cet  eodroit  jusqu'ici  toat  a  cedä  au&  armes  de  la  grande  nalioBii 
buit  pidCM  de  cdoon/  leurs  caissons  et  plus  de  200  prisonnieri 
Bost  tomMt  ^D.DOlM'fiMivoilri.  ü  j'.m  iMiaveoiip  d'olB^rf  lup^ 
liMn  d«M  I*  nambr»  db  «et  priiMtalirt  de  i^aemv  .  • 

J'at  soaind  It  «U«  dd  Selewe  A  IOMqum*  «i  A  dUbi  heuret 
et  iAeaw»  let  p«rlM  eat^  dC«  .•«vdrfei»  -  l>i  l-heaneiir  de 
Vous  faire  paaser  copie  de  roa  aonmaHoe.  J'ai  ordonad  eif 
^aal  de  faire  de  suite  d^poser  les  armes  diix  iiabitans,  aiu&i 
(|ue  ia  bufflelerie.  J'ai      a^ilfe  immratAmt  les  patriolea 

Je  vieet  de  presdre  loatef  lee.Miurei  odoeüeirea  pous 
üiire  triottplier  pir  ioat  oe  oanloo  les  armes  de  nos  Sraves  fröres 
et  assurer  le  reipie  de  celte  Ubertd  qui  dQÜ  faire  le  boohenr 
de  lous  lea  peuples. 

,  J'aurai  rbopneur  da  .Voba  rendre  covpte.de  ce  que  je  fer^i 
pour  röpoadre  H  la  contiance  du  Dtrecloire, 
'•        Salut  el  frateroile. 

'Sig.)  Scbaurabourg. 
P.  S.  L'arseoal  el  les  caooos  des  remparts  soat  an  oo^re 
poaToir. 

Sommatioo. 

A  M'.  le  gdo^ral,  commaadant  ä  Soleure. 

tfoosiettr  la  gdtidral»  ie  Directoire  Bs^ciitif  m'oi'dooiie  d'ote- 
etiper  la  Yille  de  Soleure,  eo  aJöulaDtv  qiie  sf  j*6prouve  !i 
meindre  resistaoee»  el  qu'one  seule  goulte  de  nng  fraai;aii  aoi( 
Ters#a ,  les  ineaBbTea  du  gouvememeat  Soleurien  en  r^ondront 
sur  leurs  t^tes,  ainsi  que  sur  leurs  bions,  el  que  ji'ea  ferai  la 
justice  la  plus  6cIataote  et  ta  plus  inexorabte. 

Nolifiez  I;\  volonte  du  Directoire  aux  niembres  de  votre  gou- 
Temement ,  et  ouvrez  les  portes  de  la  Tille  de  Soleure  aux  trou«^ 
pes  r^publicaines. 

Je  Voaa  accerde  tuie  deoiie  beure  poor  Tous  ddterininer; 

>  •■ 

*)  Leognao,  Kts.  Bern»  awiseben  Biel  and  Satolbarai»  . : 
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pass6  ce  teiDiis  je.brto  YHlr«  vüfce  «t  je  |»im6  ia  garfiiaiM  an 

•         .  8>  A«  €<«97«t  lieiH^tiiil ,  Miaiiliie  «le.  k^Mm, 
(MttBitoiir  wKtiwI»  tt  Mi^teM  6        B.     » iS.  Min. im.} 
»         Qmrti^r  g^nöral  de  Berne  18  Vcntote  an  6.  (5.  Mfirz.) 

'  *  Let  braves  que  j'ai  la  gaUi»railion  lie  Commander  sont  entres 
iei  avec  moi  ä  uoe  faeiire  cet  aprös-midi.  Möme  capitulation 
t^e  pour  Soleure-').  L'aQ'aire  a  sasglanle.  Noua  dous  Pom- 
mes battut  4e|»ttla  Fraobroni  2)  jugqu'tei«  ■  Nona  so  mm  es  biM  fati- 
ffu^s.  Nous  avons  pris  20  pidoea  de  cftDOS  et  9  drapeavs  tnr 
H  '«iaiBp  -4t  batailflvf  I^BmeBBi  ar  en  hvmtmmp  fin  mMde  dm  M. 

(9ig.)  SebmaibMrf. 

3)  Le  g^Q^ral  de  divi&ion  Scbawenbourg  au  Direcloire 

ExöcuUf. 

(liooitear  aoiversel,  26  TeulAse  ao  6  da  la  R.  Fr.,  16.  M&ra  1798.) 

Berne  J7  Veot6ae  an  6.  (7.  BfSrz.) 
.   Cilojei^a  Directeura, 
Je  yous  ai  marqtiö  daos  ma  derniöre  dep^ehe,  datöe  de 

Soleuret  que  j'allais  marcber  sur  Berne  avec  lieä  iurcet»  iiupo- 
aaotes. 

Le  14,  aprös  avoir  r6uni  au  corps  d*arm6e  les  cinq  batail- 
looa  qu'avait  commaDde  radjudant-g^o^rai  Bonnami,  je  portais 
rarepigarde  juflugu'4  Scbahinen^}  y  la  seiziörae  demie-brigade  d'in- 
lanlerie  i^g^re  en  cjor^  .interm^diaire  k  OqUecobiagen^)  elmon 
4prp9  de.bataUle  k  liMpip^v        .    "  . 

IfB  1$  A  cinq  beiirea  du  matin  npna  nopa  atmea  ep  marcM« 
9pas.  rcn<uiptraniea  repnemi  dana  le  boia  ae  trpufe  en  ar^ 
Höre  de  Schahinen.  II  s'j  engagea  une  fusillade  assez  forte 
eolie  la  quatorziöme  demie-brigade  d'iiilaDterie  I6g6re  et  ies 
troupes  Berooisos  qui  avaieDt  du  canop.  Aus^ilöt  je  Iis  avao- 
cer  ies  deux  piöcea  d  arlilierie  et  l'obusier  attacbö  k  Tavant- 

'  ■      Die  Capitulation  von  liern  s.  Beilage  13.  ^)  Fraubruonen,  Kts.  Bern. 
^)  SchaluueD,  Klg.  JBero.   ^)  BäUerkiaden,  Rls.  Bern.   ^  Lobn, 
•Kts.  Sololiiurii»  ,         .  ». 
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farde,  «t-afrös  tniirTMirttirfaMlance  TeniieaDi  ae;peljra  el  pcit^ 
piMiliM  iur  \m  JiMifew»  ihi, amt  4*  Ff««)»lvnwi«»^;  U  *y 
iviB««  N9aa  taM»  «ftfaBt«  oMigAi  4a  laire  ila  .aou valla«  diapofM 
tiou  f9W  lt  'Atikw9qi9iU>M  «jBlla  «mmAi  immMimi.  II  .«iU/aCi 
fiMMar  aMiiMa  ddrriire  UHanM^jy  M  il-tint  •mww«-  B«p«ii«alf 
de  ce  poste,  il  se  relira  €n  assez  bon  ordre,  et  all«  $b  placef 
enlre  des  rochers  et  un  graod  bois  de  sapiiis  qui  eouronnent 
las  huulcurs  d  Allmerchingen 3).  La  grande  roule  de  ^olcmrQ  ä 
fier/ie.  Corme  un  döfile  qui  traverse  ces  hauteurs. 

I^'em^mi ,  dans  cetle  posilioD ,  avaü  ä  sa  droile  des  rocbers^ 
et  A  ta  fauche  le  bois  et  des  maraU;  il  avait  )a..|Hi|$ca^tioa 
de  faire  4es  abatlia  cQoaid^rablea  pour  obatruer  la  graode  r^nle; 
il  a'ötait  embuaqaö  derriöre  ces  abattis,  d'oA  i)  fit  un  feu  des 
plus.  Tifa* 

La  quatorziöme  demie-brigade  d'infanterie  l^göre  et  la  quatre- 
vingl  neuvieme  de  ligne  furent  emplojees  ä  empörter  celle  pu^i- 
tiOD  forroidable,  Taclion  dura  plus  d'uoe  heure. 

Le  chef  de  brigade  Ruby,  comroandanl  ravantgarde,  fit 
grimper  les  rocbers  par  trois  compagnies  du  deuxi^iue  balaillon  de 
la  89°**' ;  un  balaillon  de  la  14"**  demie-brigade  et  un  demi-batail- 
|on  de  la  89""  paasirent  par  lea  maraia  pour  lourner  reonemi  pär 
aa  gaucbe;  en  raftme  temps  rarlillerie  i^g^re  eanonna  la  gratide 
route;  il  y  eut  un  coAdert  ai  beureux  dana'cea  diffärena'mouve- 
mens,  que  Tentaemi^  atlaqu6  de  front  et  par 'aea  flänca,  'fnt  en- 
tour6,  pour  ainsf  dire,  tout  A'lafois.  II  j  perdit  beaucoup  de 
monde»  et  se  mit  dans  utie  deroule  corapl^te,  abandonnaht 
toute  son  artillerie;  de  lä  il  fut  encore  se  rallier  sur  les  hau- 
teurs  eo  avant  de  Berne,  oü  ii  s'engagea  un  cinqui^me  combat. 
Lea  bnaaarda  dea      et  ^  rögimeBa  ebargörent,  avec  bravoure, 

1)  FraobroBoan,  Kla*  B^rü*  ^)  ürtanen,  Kts.  Bern. 

^)  Dieser  Name  mwa  auf  einem  unerklärlichea  Irrlbom  Sebaaeac 

bargs  beruhen;  denn  es  gibt  keinen  Ort  von  ähnlichem  Namen  in  der 
Nähe  der  lelzlen  Position  der  Bernerlruppen  d.  h.  des  Graaholzes 
von  welchem  der  Geoeral  offeDbar  sprechen  will    Es  wäre  denn ,  dass 
der  Name:  All ni  e  u  d  Ii  o  1  7,  d,  h.  desjeuigen  Waldes»  der  VOO  Weateo 
ber  an  das  Grauhoiz  stösst,  gemeint  sein  sollte*  ^ 
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iwdl«  pi6e«8  "de«  0Mi«iw/etiill  Ml  'iadiiMtaM»»        si  daat 
Munal  Btonw  ■  a^MII  '«ahr«^  i^M  ^difralli  -  pM^  eiiplttrier*  Imh 

l**Tinifga»deHMir«9«iill'eMp(i  MM»  ülriHcii  f «nüt  eM«  diatf 
im«  «t^ol  niMe  qo'bä  «M  tu  l»'l«nips  d*iM^riBev  les  porlsf* 

^'aecordai  ä  Berne  la  ro^me  capilulation  qu'ä  Sol^yre.  Nous  j 
4nif Arnes  ä  une  Leure  de  l'aprös  midi,  •  ; 

Je  dois  ajoater  ä  ces  dötails,  que  TVantgarde  8*est  toujonr 
btttae  k  deaz  Ifeaes  du  corpt  de  fraUiUey  et  qiie  lltofaDterie  ä 
mwdb^  Vvee  Aue  tetfe  vapMiM;  i|oe  Iii  vatalbMe  <6taft  f&te^  de 

Je  ne  piiis  rendre  iin  corople  detaillä  des  pieces  et  caissons 
que  üous  avons  pris.  Parlout  oü  dous  avons  trouve  de  rartille- 
rie,  nous  nous  en  somraes  empar^s.  J'6value  le  nomhre  ä  25 
piöcea  environ,  de  tout  calibre.  Lea  Bernois  oot  perdu  beau- 
coup  de  monde  daos  ces  diverses  actions.  Nous  avons  pris 
]fluaieqra  officiers*  Je  dois  cepeAdant  ä  ia  v6rU6^de  dire  qull 
eat  itonnant»  que  des  tröupes  qui,  depuia  devx  cente  ans,  n'a* 
▼aieht  pas  fait  la  guerre»  aient  sputenu  avee  valeur  ciiiq  com* 
bats  successifs,  et  qu'ä  peiae  chass^s  d'ane  position  Ifs  aient 
8QU  en  prendre  une  nouvelle. 

La  nuit  du  15  au  16,  l'avantgarde  du  gen^ral  Brune  $'est 
jointe  aux  troupes  sous  mes  ordres,  et  ce  g^nöral  eat  arrive 
lui-möme  ä  Berne  daos  la  matin^e.  II  a  pris  le  commandemeot 
•0  cbef  de  (oute.  Tahn^e«  Le  chef  de  brigad^  Ruby .  officier 
aasfi  brave  qw'iostruitt  yous  reodettra«  Gtto^ens  DirecUurs»  16 
drapeaux  pris  sur  les  Bernois. 

Toutes  les  troupes  se  soni  cuotluiles  avec  leur  bravoure 
ordinaire.  Les  offiriers  g^D^raux  et  cbefs  des  corps  que  j'ai 
Dominus  dana  ma  d^p^cbe,  dal^e  da  So4euca,.  oot  aequia  de 
BCiuraaas  diaiiU  b  man  Sieges. 

Salut  et  respect 

*   ■    '  '  (Sig*)-  Sebawenbourg* 
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■ 

Coonmiitfaiit  MI  Qhtf'L'amte  de  Mise.  M 

...  , 

Die  CapitidatioHeii  von  Bern,  SoloUuurü  iwd  Freiboric.  , 

'     •       ■     '    •     •    •     1)  Bern.  * 

.*  .  « 

Gapijtuliiiioii. 

1.  L'ofi  est  pröt  ä  reodre  la  ViHe,  et  -  *   '  ' 

2.  ä  desarmer  !es  troupes  en  ville. 

3,  L'oa  prie  la  Gitojea  Göoöral  de  faire  respecter  la  Bo- 
ret^ des  personnet  et  d«s  pi^opri^tes« 

4,  Tosles  not  Trottppea  taront  licenci^St  et  celUs  de  aM 
ConfttdMa  ooDf^dides,  poor  lesqnelfos  Ton  deonaade 
«II  G^Döral  fran^ais  une  relraite  süre  et  bonorable,  de 
m^me  que  poer  les  Repr^aententa  et  CoDseila  de  goerre 
des  CaotoDS  conföd^rös  qui  sont  auprös  de  nous. 

Berne  le  ö"  Mars  1798  ä  midi 

(signe)  Frischin^. 
President  du  gouvernement  populaire  provisoire. 
Für  getreue  Abschrift  Yoa  der  amUkhen  Copie  im  Acteor 
band  Mo.  30  des  eheasalinen  geheimee  Ratbi*  ' 
B*i»>  den  fOt  November  1857« 

Der  StaaUsebreibdr: 
M.  V.  Stfirler. 

'  -  Der  OberslIrri^ffMonMntfsXr  Jeoeer,  der  Aber  Gapitula- 

tioQ  und  den  Einmarsch  der  Franzosen  am  5.  Mfirz  vor  allen 
Bernern  ^enau  berichtet  sein  konnte,  sagt,  was  folgt: 

V>In  dem  Augenblicke,  wo  die  letzten  Bernci  ti  uppen  nach 
»und  nach  gegen  die  Stadt  zurückgelriebeo ,  aut  den  Uöheo  vor 
il»dem  untern  Thor»  sich  ohne  Oberbefehl ,  bloss  aus  eigenem 
»Aotrieb,  aocb  unordeDtlicb  vertbeidigteo ,  wäre  die  Stadt  mit 
»Stum  elafeaoflimen  werde» »  wAibniobl  flSmaAeel  tHii  Watten- 
j^wfii  «in  joiifer  Patrizlir*  d«r  neeb  Mkt  lltfgli^  d^r  Regftt- 
»ruDg  geweaee  war^  mit  beUtMn  ¥erftlaBd  den  Zustand  der  Dliic« 
allbersebaeeiid,  den  Biils44l««ft-ge6iSBt  bSMe/  obnd 'ErmScbU* 
»  gung  von  irgend  einer  Behörde,  mit  Lebensgefahr  durch  nd- 
jDsere  fechteodeo  Truppen  bindurcii  zu  reiten ,  uo4  mit  Scbauen- 

BUt  ArchiT.  Xll.  Ol 
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IM  iSenr«i|^QüdtMi  d«  OMrlil -Jnne^- 

1  hmg  in  eapitalir«n.  Er  reltoCe  hierdurch  seioe  Vaterstadt  vor 
»den  GrluelD  eines  StanDa,  und  rieberte  Leben  nndEigentbum 
eseiaer  Uttbtirger. 

•In  dieeer  Anfldiuog  «Her  bttrgerilcben  VerbillniHe,  we 
»ao  SU  aagen»  kein  Anfteatellter,  kein  Beamter  mehr  an  aeiner 
»Stelle  war,  keiner  mehr  wusste,  ob  er  doch  eine  Stelle  bekleide 
»oder  nicht,  wo  die  einen  das  Vaterland  aufgaben  urtd  §!ch  ent- 
»fernteii,  die  ;nidern,  durch  Venäther  verfolgt,  sich  verbargen, 
^Doch  andere  durch  dreseibeo  gemordet  wurden,  miissle  ich, 
»ala  Oberstkriegscomniissär,  die  übermfithigen  fiieger  empfan* 
•agen*  leb  bagab  sieb  naeb  der  Capilnialioii  xuo  «nteni.Tbor, 
.ea^ebdem  icii  vorher  beim  ebem  Tbere  dia  Ftemeien  erwai^ 
.»tet  ballet  die  aber  durob  daa  Gefeeht  TOtt  Neaen^g  auf  dieaer 
'»Seite  wiadar  surQebgedrängt  worden  veren«  Auf  der  Brücke 
»beim  untern  Tber  traf  ich  den  einaiebenden  General  Scbauen- 
»bürg.  Nachdem  er  mich  grob  angefahren,  rief  er:  d»Oü  me 
D>  logerez-vous  ?  Au  Faucoo,  war  meine  Aulwort.  £h  bien, 
»DSuivez  raoi.tfd 

»So  begleitete  ich  zu  Fuss  den  von  seinem  Generalstabe 
»umgebenen  Krieger»  der  aita  dem  Pnlverdampfe  kommeolf 
»eben  nicht  guter  Laune  wer«  die  gnnae  Stedl  bineut  Jbii  zum 
»Falken.  Aua  allen  Fenstern  flaltertes  weiaae  TUcbelr,  aii  Zei- 
»eben  der  Ergebung  .In  den  Willen  dea  wilden  Siegera. 

»fan  Falken  angekonunen»  war  dee  erate  Wort  -dea  Com- 
lOmendierendeii  lu  mir; 

BoUn  diner  du  suixanle  couvcrts  et  ciDquaiile  livieä  de  brO* 
»achets,  ou  je  vous  jelte  par  la  fen^tre.c«« 

»An  diese  Sprache  war  ich  nicht  gewöhnt,  und  körperlich 
»stark  und  yoU  Feuer ,  wie  ich  damaia  war»  antwortete,  iah 
:»ibm  keck: 

»aie  ne  mm  pm  merehaBd  de  bioeheta,  Moia  oa  ▼OM'dM- 
.»anera  4  minger»  Poor  oeM  qeft  Tent  etiayer  de  loao  ja|*  for 
ealindtre»  quil  nuibit,  ^u^il  f  pMei»  avec  mel.«« 

»Di^ae  Antwort  erwarb  mit  Aebtmag,  «nd      wmä  en  w 

,emit  Schauenburg  auszukomman.«        *  « 
....  Was  die  C^pituiation  betrifiTt,  so  acbeint  aus  der  fasaung 
I « 
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Goi^mniitt  •»  Gfatf  Vum6m  im  Wüte.  IH 

d«r«eJibaD  klar  feoiig  bervonugeben ,  dtm  JsU  keiner  amiUcbso 
Vbdar  «nlftiMieii  iil*  AikteMeiU  bat  aie  rnnrnUkui^  die  GeoabäH^ 
pmg  ici'a  4er  bmita  §m  3len  oiedergeielilOB  CapiNititiwui 
ciftdaiiiatMB»  aci*«  4er  |if»<nl4aif obee  Regkiimg  ««IM«  *4er  eiep> 
leliier  Mitglieder  eifaalteo»  Wie  eile  daberigeft  Ooftleibeilei 
aieb  bebe«  tasaeta  dfirften»  bat  der  Berauflgebef  dea  tiaiMr 
Tascheobuches  ((  auf  Seite  27li  bU  281  de&  Jahi-gaAges  läöB  mit 
Sebardioo  ecörtert«  .  ' 

2)   SoiothurD  uod  Freiburg. 

Die  Gapilnlatioii  tod  Solotborn  (am  3.  liäri)'  iit  laut  Bei* 
läge  12  b.  vod  g.  deijenigeD  vee  Bern  gani  gleieb  geweaen* 
Diejenigi)  tqd  Freiburg  (ebenfalb  am  %  Mira)  .dfirUe»  In  Er* 
wftguDg  der  ümaUlnde,  uoter  welcben  aie  erfolgt  ist,  lediglicb 

in  der  AoDahme  des  roni  General  Pijon  gestellten  Ultimatums 
beslaoden  haben.  Dasselbe  soll  nach  Bercblülti  Histoire 
du  CantoQ  de  Frit)ourg  III«  357-  folgettdeamaafteo  gelautet 
baben: 

1)  Les  portes  aeroot  cöofiöes  ä  la  garde  dea  Fraasaia. 
J).  La  Tille  sera  occup^e  per  lea  troapes  fran^aisea  pour 
le  maiiitieD  de  l'ordre,  de  la  religioji,  la  aüiretd  4e9< 
.peraonnea  4»t  d^^f^prepri^löi* 
8)'  Lea  aosiliaireaHbernoia  ae  retireront  et  aeront  accw* 
pago6s  par  deox  döpot^s  jusqa'A  la  frODtiöre. 
'  4)  Les  milices  ruralea  aeront  licepciöea  et  döposeront  leitra 
arraes  ä  l'aiäenal. 
5)   lia  gouvernement  provisoire  sera  installö. 
Beireffend  den  Verlust  der  Berner  an  Mannschaft,  über  wel- 
chen Brune  in  seilten.  Depeschen  (No.  169  uod  172  oben)  sebr 
Übertriebene  Angaben  macht  und  auch  Schauenburg  in  seinen 
Bericbten  (Beilage  IS)  aicb  allzuatark  auadrackt,  ist  Folgendes 
n  beiuefkeA:  In  dea  Jabren  1831—1824  Teranstaltete  die  Re> 
giervng  Toa  Bern  eine  genaue  amtHcbe  Zlblung  aller  Bern  er» 
velaiM  .im  Mits  t79B  ala  Opfer  dea  Binbaaebea  der  Franioaen 
aof  irg^end  eine  Weise  den  Tod  gefunden  haben.  Das  Ei^ 
foboiss  war  ;eia  Verzeichniss  tob  19  Of&üereu  und  ÜSJ  Unter- 
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181  G^rrespooAMM  dv  G^fllrtl'tHMie, 

•Ifizieren  aiid>  SoMatM,  dereo  Nameii  aof  6  schwarze  tfarnion* 
tafala- gagrabea  wuriea»  walck«'  acilber«  die  IfOnsterklrebe-  ia 
Am-aMMOv  HmimU  find  Bnme'a  AnfscbMeidereien  «■  Sebla^ev^ 
aAra  ividerlefl.  ftMhiMt  mm  lo  obigen  BenwiD  (weninler  ibii- 
geoa  Mck  die  yoa^  den  aufatAadlachen  lliliien  ennordeteD  Offi*» 
ziere,  sowie  diejenigen  Soldaten  und  Börger  begriffen  sind,  die 
an  Wunden  oder  Unfällen  starben,  oder  einzeln,  in  Häusern 
oder  auf  dem  Felde  u.  s.  f.  nieder^M'rnacht  wurden]  noch  etwa 
hundert  Nicht-ßerner,  so  ist  diess  gewiss  das  Maximum  aller 
im  März  1798  Umgekoamieeeo. 

14. 

Capitulatbii  beraischcr  Trappen  nach  der  Empahme  voi 
Ben  durch  die  Imiosei. 

(Aua  dem  »Fr<gcis  de  la  r^volution  de  )a  Suisse  etc.  par 

le  eolonel  de  Rov^rt^a ,  pag.  188.  No.  8.)    ^      -  * 

No.  8. 

Capitolation  eecordie  par  le  göDäral  FraD^oia  commandaDt 
i  fieme,  en  r^ponae  de  la  lettre  da-7,  Mars,  des  Colonela  Mor- 

lot  et  de  Ro?6r6a.  -  •» 

Les  bataillons  du  bailliafre  de  CerÜer,  la  l^gion  Romande 
et  Ics  dragons  de  la  comp.ignie  Fischer,  promeftent  de  ne  point 
porter  les  armes  contre  la  Repubiique  Frangaise;  le  G6n6ral 
en  chef  de  l'arm^e  FraoQaise  t^ur  accörde  sous  cette  condiUoQ 
de  rentrer  daos  ieara  foyers  avec  armes  et  bagages;  il  leur  sera 
foumi  une  escorte  pour  pr^Teoir  toule  losutle  q^i  poorrait  lenr 
etre  faite  de  la  part  des  troupes  FraD'caiaes*  '* 

Au  qaartier-gßn^rat    Berne  1^  17.  Tentoae  an  9, 
'  *■    "         '    p.'Mara  179Ö.>  * 

(Sigii|6)  Je  G^n^ral  de  diviaioii 

I/eseorte  aera  foitnie  par>  les  trOiiplM  cantoudes  A  Aaebengf 

snr  la  demande  de  Fischer ,  capitaioe  de  dragons;  la  pro- 
messe de  ne  poiLt  porter  les  armes  contre  la.  Faauce,  sera  re^ 
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rnise  entre  les  iiiaio8.  de  Voflicier  cofDOiaofiaot  l'eficorle  qui  lai 
«era  donn^e, 

L'adyiit^t-g^n^ral  cbef  de  r^tat-indjor. 

Pridamliii  des  fieneril  Brui  n  dis  Icfittrolk.. 

Freiheit«'  Gieichbeit. 

Französische  Republik. 

Geoeral-Quartier  zu  Bern  ,  den  18.  Windraonal  (8.  Merz) 
des  Gleo  Jahrs  der  einen  uod  UDzerlreDDÜchea 
■franzOstscben  Republik. 
Der  General  Brüne ,  Ober-General  der  französischen  Armee 
in  der  Schwell. 

Zum  Bmerscben  Volk. 
Der  Einmarsch  französischer  Truppen  In  den  Canton  Bern 
*hat(e  keineswegs  zur  Absicht,  dass  bei  dieser  Gelegenheit  un- 
ter irgend  einem  Vorwanrle  von  den  Einwohnern  des  Landes ' 
die  Sicherheit  der  Personen  und  des  Eigentliums  auf  irgend  eine 
Art  angetastet  werde;  uod  doch  muss  ich  mit  Missfalien  wahr- 
nehmen ,  dass  seitdem  ich  mit  der  provisorischen  Regierung  eine 
CapitnUtion  geschlossen,  folglich  den  ersten  Schritt  zu  einem 
Jiflnftigen^  dauerhaften  -Frieden  zwischen  der  fräniösisehen  Ae- 
•   publik  und  dem  Freiataat  Bern  i^emacht,  übelgeainnle  Landf- 
iEiMsohner  aioh  nicht  nsr  atrafbrn-  Verlinmdnnfen  nriaobnBb 
nm-Fenonen  zu  vei-dilchtigeo  und  zu -misaliindeln,- sondern  daas 
Ton  denselben  wirkliche  PIAndeiuingen  und  Gewaltsamkeiten  ^ 
ausgeübt  und  gedroUet  werden.  ' 

Vergehungen  dieser  Art  werden  gegen  alle,  die  sich  solche 
werden  zu  Schulden  kommen  lassen»  nachdrücklichst  bestraft 
werden,  die  Gemeinden,  hinter  welchen  sie  begangen,  xWeidan 
dafür  verantwortlich  sein,  und  die  provisorische  Regierung  nr* 
Ibnierlichen  Falle  kriftifst  beichdlzt  werden»  winnUebelgeainBtn 
:sioli*vemrtisMn  tollten»  snHiige  durah  sehAe^Uebe  AusatreufHigen 
zu  onlkrSften».iiQd-dadarck  ¥erwiming  und  ünglAfe.lmiSlMle 
•M^uitettenl  tiebe  «od.  weateelsBiligee  Zutnum  -Utti  «tfkni 
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48S  CorrespoDdanee  do  G^n^^al  Brune, 

«ner  Yaterlaiid  «rott  iUugtiuaeli  tteheri»  nni  Um  flok«  vMer 

btratellen. 

fmm  irerdeD  4le  Bewtflitier  4e9  ILaiidM  anfj^efordert, 

künflighin  wieder  mit  ihren  Lobensmilteln  nach  der  Stadt  zu 
Jtoinmea,  und  den  Wochenmarkt  zu  versehen,  indeme  iboeii 
diessorts  alle  mon^Hche  Sirberlieit  zugesagt  wird*  * 
Geben  den  8.  Merz  1798. 

FQr  getreue  Abschrift  ▼om  Orlgioalabdrucke  qpter  des  Aeteo 
,     der  proviaorisebeo  BegieriiDg.  • 

Bern,  den  90.  November  1857* 

Der  BfaalMcbreiber: 
iL  t,  Slttrler. 

16. 

Vorstdlng  der  preiisorischei  Begterang  von  Bern  mi  fientfil 

Bruue  ivider  die  AbtremiuDg  des  Aargau  \od  Bern. 

i«e  GotaverBemeot  proyisoire  de  Berae  -mi  Cttoyen  fimna, 
Gteteal  en  cbef  de  i'armte  dltaüa. 

Par  11a»primö  d-joiDl  le  Gltoyen  liengand,  ttlaiatrb  de  ta 
BepoMiqita  fran^alie,  ioTite  lea  eitOTMa  de  f  Argovie  de  a^osv 
fooe«B»iiiiDent ,  povr  faraier  le  Caetott  Ae  TArgovie  d'aprds  le 
projet  de  Constitution  helv6tique,  publi^ä  depuis  quelque  tems. 

Cette  invilation  tend  ä  s^parer  du  CnntoD  de  Berne  !a  par. 
tie  la  plus  interessante  de  son  (erritoirc,  en  ce  qu  elle  est  !a 
aeule  qni  produise  plus  de  graios  qu'elle  ne  coosume  et  qui  en 
ioiinilt  poQr  subveair  en  parlie  a«K  besoina  du  eeste.  L*a ncien 
gouveroement,  au  mojea  d'uoe  Aconoerie  extrAaie,  j  r£iH  i*«^ 
^uiiltioö  4e  posfeeiioiM  eenitdArabltoa,  MMi  if»  treneta  et 
«rM  plufieara  dtabliaaement  utilei,  ^  toof  deralaBt  -perdai 
pour  le  neoffeav  geaveraeaaeat  d«  «aaAao  de  Beroe,  ei  cette 
-a^aratfeD  avafC  Ken.  La  parlie  qvi  reateiait  mm  eanttm  de  Benie, 

est  &aa5  conlredil  celle  qui  oSre  le  moins  de  ressoiirces  en  tout 
genre,  et  il  est  bien  difticile  ä  pr^voir,  ooaimeDt  il  pourrait 
«outenir  lesVrais  d'un  gouvernement  qublconque. 

i)'«ileiira  le  gouveniemeat  pronioiie.est  losdö  i  «cairB  i|iie 
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la  grande  majorilö  ea  l'Argovid  ne  dösire  point  ce  changenieol; 
Bes  liabitaDS  ont  des  relations  de  tout  geure  avec  la  sHIq,  et 
suiinlenant  qti'ils  ont  TassuraDce  de  vivre  dortoavanl  soil»  un 
r^ime  fondö.suf  Im  prioeipes  dei  droiu  de  rhomme,  il  est  ä 
eroire  quüie  .viiterDDl  eA  faveor  de  Berne,  comme  chef  lieu  de 
radmiDistration ,  a'ila  peuvent  se  proooncer  libremeot,  —  A'moins 
qa*ila  n'espöreDt  par  ce  mojen  6viler  fentr^e  des  troupes  fran- 
(aises,  ce  qu'ili  psuveDt  atteadre  de  votre  |f6n6ro8it6  lan«  la 
coDditioü  de  se  söparer  de  Berne.  Les  repr6sentans  du  peuple 
de  ces  quartiers ,  siegeaots  daos  le  gouveruemeot  provisoire 
n'ont  point  einis  d'opmion  contraire. 

L'iDvitalioD  du  citoyen  Mengaud  aux  habilaaa  de  l'Argovie 
le  foede  sur  le  projet  de  Gonstilulion  belvötique,  publik  depuiä 
^itel^ue  teiEi»  qoi  •  lee  iaooaTdnient  lee  plus  gra^es^  et  qui 
eolealiierait,  par  le  difficellö  de  son  exteatioD,  uae  longue  suite 
im  malbeuri,  doat  le  goureraement  fran^aie  et  soa  gdo^ral  oa 
^adrä  pas  aeeabler  la  Suitse.  D^ailtean,  cftoyeD  gia^ral,  toaa 
avez  iDvit6  le  gouvernemeot  provisoire,  coinpos^  en  partie  des 
deputes  de  l'Argovie,  ä  travaiiler  Übrement  ä  une  conslilution 
däiBoci  atique ;  une  commiffsion  s'en  orciipe  sans  relAche,  soq 
travail  est  d^jä  träs-avancö;  lorsqu'elle  sera  pr^senl^e  au  peupie, 
lea  babilaiia  de  l'Argovie  aurool  le  droit  de  l'accepter  ou  de  U 
refuser»  et  par  ce  ibojeo  les  intentioaa  du  Directoire  öxöeati^ 
d'assorer  aa  peaple  luiiae  le  libre  ezöreice  de  aee  droits ,  la« 
raoC  eati^renaat  reaipliee. 

La  foofataemeal  pBOvitöire  tlu  eaatoa  de  Berae  a  rbonaeav 
de  Biettre  soua  lea  yeax  da  citoyea  gönöral  eea  obiervalioat, 
et  de  le  prier,  de  vouloir  biea  iüs  peser  dans  sa  sagesse  et 
emplojer  ses  bons  offices  ,  h  ee  que  la  division  d'uo  peuple 
uni  depuis  pr^s  de  quatrc  siöcles ,  qui  par  des  relations  maltl* 
plieea  et  par  une  confiance  röoiproque  ne  lait  qu'<une  aeuie  la» 
■MllOt  n*ait  pa«  lieo. 

Ifoaa  aileadoaa,  eilojrea  Gda^falf*  de  vatve  jnflicef  «etti 
aoavalle  aMrqae  de  baati ,  qai  aagiaeatofft  lee  leatlmeae  Mipaii^ 
Ineaa  4fm  aooe  ^votia  avoae  voada. 

.Danad  ea  16  maW'tTttl.  . 
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Für  getreuen  Au9|U§  au«  dem  Bfi^iveniMiAlMi  Mo.  lOä,  pag. 
537  im  Slaalsarchive.  '  ■  ,  . 

ton,  den  2iL  Novemhw  HUS. 

.Der  SUatsschreibar : 
M«'     fli  Ittel  er* 


Ergebenheits-Adresse  der  Okerländer  an  die  Begiermig  der 
*     SUdl  lid  BepoUik  Ben. 

Hochwoiilgeborne  Gnädif^e  Herren I 
Väter  des  Vatertandes,  und  aucb  unsere  herzlich,  ge- 
Hebte  Väter! 

Wir,  Euer  hohen  Gnaden  fi^etreiieste  Aogebörifs^e ,  die  Siedl 
ttnd  Ltndiobaften.Uoterseen,  Interlakea  «ad  Uaainim  Weisland, 
aiaeken  ea  aaa  cur  Pflicht  und  Freude,  unaere  Anoo  1793  ein* 
geimebte,  von  Euer  Gnaden  damala  ao  baldrtf  ab  aufgeBoliniana 
I^anb'^boraani-  und  Treue-Beseugung  Iiente  dabid  au-^wieder« 
kolear;  daaa  die  noch  au  Hause  gebliebenen  CompagDieo,  von 
gleichem  Feuer  belebt,  wie  ihre  Brüder  in  Bern,  sowie  auch 
alle  unsere  übrige  Einwohner,  Maün  für  Mann,  täglich  bereit, 
*  und  dabei  fest  entschlossen  sind,  für  die  allgenipine  Uiihc,  die 
Unabhängigkeit  des  Vaterlandes,  Dero  väterliche  Kegierung  und 
Iteige  so  gutlhätige  Verfassung,  deren  wir  alle  unaere  Wobl£>brt 
acbttldig  sind,  Gut  und  Blut,  Leib  und  Leben  auauaasea,  und 
entweder  die  angeerbte  Ffeibeit  auab  unfern  Kindern  je»  Unter- 
laasen,-  oder  una  dotar  ibrev  Schutt  au,  bagraben.  , 

Dieaea,  HachwohLgaborna  Güidiga  Landaaf&lar, 
iat  die  aUj^maina  Stimme  unter  unsf  für  Sie,  Nebreioba  La»* 
'  desväter,  wiederhallen,  Berge  und  Jhal,  tausend  iieisser  Se- 
genswünsche ;  hingegen  bJuli^M^  Uache,  Tod  und  Verderben  über 
alle  äussere  und  innere  Feinde,  besonder.^  über  jöne  Meineidige 
jedes  Standes,  die  Gottes  vergessen  genug  sind,  aus  besondern 
iUiaichlen,  den  allgemeiMn^.  Wnblatand:  und  daaui  nach  ua«ar 
algan  Glück  au  untergraben,  und  uaa  gleich  aa  viele» 'andam 
una  umgebenden  Völkern  in  unabaehb^aa  .Elend  an  alQuan* 
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QalMtMni.  Inferlalwii.  uod  Hatle-  im  Wytl^i',  cmttfilliig«  aM 
HBTeri^dirUehe  Entäddaaä  Mya»  iMiaygaii- w  deH»  Naatoa« 

ffolf«D  4i«  jülbtaucfafiflefi.- 
•  Vfir  getreve  Abschrift  viri  der  OrigmaladreMe  im  Actenband 

Nü.  38  des  ehemaligen  (geheimen  Halbs.        .     '  -.  ' 
Bei'Q»  den  20»  November  1837. 

Der  Staatssdireiber: 

M.  V.  Slurler. 

lemonal  der  deinokratiscbea  CanloDe  an  den  General  Brone. 

.(Aus .den  helTatUohen  Anoal^n  No«  d  Tom  11.  April-.179&)  * 

Die  ReprSsenlanten  der  deiBolcrätiseh«n  Stärtde  geben  sieh 
\  die  Khre,  ihnen,  nach  dera  Auftrag  ihrer  Comid cnlen ,  folgende 
ehrerbietige  Vorslellunn;  lu  überreichen.  Obwohlen  keiner  aus 
uns  sich  jemals  vorslelien  konnte,  dass  es  weder  in  den  Bs- 
«Ummungen ,  noch  in  den  Onindsätzen  der  fränkischen  Republik 

-  liagen  mdehie,  dia  deoiokratisehaii  Stände  in  jener  Freiheit  ba* 
•ifttrSebtigao  odap  -atttren  »l  '«rollen  ^  «alehe  dia  fraaiOfiaali« 
llation  mob  der  Abrigen  Schweiz  zu  veraehaffeft  lin  llegriff  alebt) 
1»  kttonen  wir  Ihaen,  Bürger  Generali  doeh  nielif  ftergen,  daat 
die  AnnSberung  der  fi«Dz4^sl»chen  Truppen»  die  'Ungewitabeit 
ihrer  Beatinmiing ,  die  •  Naehrieblen die  uns  -zotromnien ,  die 
Gerüchte,  die  sich  verbreiten,  auch  unter  uns  wichtige  Besorg- 
nisse erregten,  und  die  Vertheidigiinrrsnnstalten,  die  w'w  ^^ctr  ollen, 

'  siüd  eine  iialürlirJie  Folge  dieser  Besorgnisse.  Solche  können 
unmöglich  missbilliget  werden.  Unwürdig  wären  Hiir  der  Schätzung 

'  der  franzöaiaehen  Nation  ,  wenn- wir  .nicht  alle  unaere  Kräüte  an^ 
wendeten ,  üm  jene  Freiheit  nnd  Unabbftngi^keii  m  vertbeidigtB» 
die  VDai'daa  Bfat  unsrsr  Viter  erworben  hatv  deren  Andenkeih 
die  frantösiadie  Ntiliott  heaie  noeh  in  libreij  iSfchriiteB  tu  ebvei 
iNIrA'get.  fifie,  BOrgetr  Generali  wiaae»  »ani  beateat  was  i der 
Balbnataanros 'der  Freiheit  nnl  der  EntdcMois  meines  anfs  lnsserste 
gebrachten  Volks  zu  wirken  vermag.  —  Indessen  haben  alle  diese 
Gerüchte,  di«  uns  beunruhigen,  und  aile  diese  Bpsorgf^isey  die 
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IK*  GorrespoBilance  tf«  Ginöril  §niiM> 

«M  Jm  VtfftheidigoiigatiiiUUeii  ¥erl«too»  d«»  ZnCrMMUi  motik  Aiehl 

.sehen:  Repabtik  ««teaii^;  dlase- GaiSnilDgeB  iM  9t^  AMi 
uofern.£olrahliM<  bestiauBen,  lepräseolaoten  aus  noirer  Uilte 

an  Sie  abzuordnen»  um  Sie  angele^east  la  emteben^nflere  Be- 
sorgnisse duirh  die  aufrichtige  und  beruhigeiidö  VersicbeiuDg 
zu  stillen,  dass  Jas  fraozosische  Directorimn  nicht  geginnt  sei» 
die  Freiheit,  die  UnabbSngfgkeil  und  die  V'eifassuog  der  demo- 
kratischen Stände  zu  stOren;  eine  Verfassung,  die  wir»  wie  eioe^ 
gute  Mutter  liebeo 9  die  uns  seit  Jahrhunderten  glücklich  machle; 
eine  VertassuDg,  welcher  die  SouTerftaUit.des  Volks  und  das 
HeDScheorecht  In  aller  ihrer  Reinheit  und  Kraft  zum  Grunde 
Jiegen  k  .*uiid  welehe  daher  ittit  den  Grundsltzea  der  frausOsisehen 
Bepublik  gäniKeh  fiberelnkeamt* 

Ein  einziges  VerfaSitniss,  worin  vielleicht  die  französisehe 
<  Nation  eine  Abänderung  hätte  wünschen  mOgen,  war:  dass  einige 
demokratische  Stände  unter,  ihrem  Volk  noch  Untergebene 
oder  Angehürige  zählten.  Allein  hierin  sind  die  demokralif 
sehe»  Stände  den  Wünschen  d^r  französischen  Kepablik  zuw<- 
gekommen*  Unsre  Stände  haben  keine 4Jntergebeoe  mehr;  sie 
sind  frei»  wie  wir  Irei  sIihL,  so-  dass  unsre  Verfassungen  in  kei- 
nen VerhlUniHsen  meiv  sieben;.  ireUhe  den  Gruadsilsea  dar 
üransOsisehen  llepiihlifc  widrig  .«ela  kannten. 

Geruhen  Sie  demnaeb,  Bürger  General!  uns  fiher  die  firied^ 
lieben  und  wohlwollenden  Gesinnungen  des  französischen  Di* 
rectoriums  eine  beruhigende  Versicherung  zu  ertbeiien ,  und 
überzeugt  zu  sein,  dass  wir  nichts  selinlicber  wünschen ,  als  mit 
der  grossen  Nation  im  Frieden  und  guten  Wohlstand  zu  leben. 
Boapfangen  Sie  von  einem  gelreuen  Bergvolke ,  das  kein  andev 
fies  Gut,  eis  seine  Religion  und  s^ae  Freiheit,  keinen  andern 
Mehtham »  eis  seifte  Beerden  hesitst ,  die  anfrichtf ge.  Veiaichaff 
aung»  dass  dies  Volk  sieh  .eifrigst  bestrebdn  werde ,  der  fraa* 
söiisehen  Republik,  von  seiner  ^nhlaglielikelt  alle  jene  Beweis« 
an  geben,  die  imoier  M  seiner  Freiheit  und  Unahhänglgkalf 
vereinbar  sind.  '  . 

Bürger  General  i  U«nekeiig«n  Sie  auch  noch  die  feierliehe 
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Geiobung ,  dass  unsre  Stände  oiemals  die  Waffea  gegen  dio 
fraDzttflisolie  R^obiik  ergrei£eii>  nie  sich  mit  ilireo  Fe|Bd«fi  vwr 
tAadea  w^rdea«  Uaic0:Finpihcnt.  wird  unser  Glttck  fein;  nod  aw 
die  ^fltehtj  di^seUfige  i|i  ▼erftaidigfin.y  wlr4  iiaa  Jipir«&0i| 
ItttnnaB« 

M5cbteo  diese  nasre  fiilerUeliea  Varsiclierangen  uns  jene 

gegenseiligen  Versici^rufigen  erwerben,  die  wir  uns  von  Ibneo» 
Bürger  Generali  ehrerbieligsl  ausbitten I  Dann  werden  unsre 
Unruhen  uml  Sorgen  sich  in  jene  Empfind unrrpn  der  Freude, 
der  Dankbarkeit  und  der  Anbänglich keit  verwandeln,  die  wir 
der  Regierung  der  franzOfiscbe«  He^biik  upd  ihrem  arOrd^ea 
General  iinabläseig  widmen  werden. 

Id. 

SchieibeQ  des  franzasiscIieQ  Resideutea  io  Wallis, 
Haogonrit*  aa  Geieral  Brnne. 

Liberld.  Egalil«. 

B6publique  fran^lse« 

Berne  le  22  germinal  de  l'an  6*  (Avril  11.)  de  la  R4publique 
fran^aise»  une  et  indivisible. 

Mangourit,  Resident  de  la  Röpublfqne  'fraii^afse  an  Valais, 

el  qui  chaolö  daiis  uu  mois  le  Nunc  dimitUs. 
A  gon  ami  Brune  ^en^ralissime  de  J*amili6  francaise  qui  le 

suit  en  Italic  el  qui  le  suivra  jnsqa'au  V(  suve. 
Ahl  abl  c'esl  ä  Milan  qu'oo  n'oublie  point  aes  amis;  aussi 
dana  mille  ans  je  serai  le  Yotre  et  celui  de  la  brave  armie  d'lta- 
Ue,  On  dösarme  partout  et  on  n'ä  pas  aojourd'boi  tort»  cat 
Messieurs  les  patriotes  du  Lernen  demandent  toujöurs  IS» 
lorsque  rassembUe  d*Arau  sera  conistHu^e,  on  licenc!era  les 
Corps  gaulois  ^  onrs  et  oursinsi]  'cherelieot  k  Im'tler  enHnk 
reoards  le  cbant  des  cocbets.  Hais  on  ne  b*j  laisse  pas  prendre. 
Dans  l'Überland  on  a  döcouvert  8.  couleuvrines  jportalives ,  ÜOO. 
•        milliers  de  poudre:  Jiier  ä  Berne  an  a  recouvrö  >4&  Ai«  |u.  en 


»Oargio8*(  —  tio  aärtUciies  Titelebeo,  das  aoseni  Srüd«ni  dar 
Waadt  gilt.  ..     <  ..'  ;    ■        •  '  .  •  ; 
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i9S  -  Correspoodance  du  G^nöra)  Brune, 

4Bti  a  'd'alitant  pH»  qüÖ  les  petits  bartU  d^or^de  IftsmoDDaye  ber- 
iaoise  8^  sont  tronvito 'Tuidetf — ^  La  Z«t]fi«ite  omr»fnfftreS)  Taut 

ituiter  la  belle  jeunesse  de  pa-'is:  niais  on  les  menace  du  funet, 
des  tambonrs  et  le  z&,  z6  se  cbaoge  eo  r.  r.  r.  r.  R.  • —  quelques 
jEonnÄtes  zens  ont  pns  la  Scarapella  nigra:  mais  ön  les  cam^ 
l^onise  en  tricoiore  et  od  les  lözarde  eu  verd.  Zaubour^j  fait 
XöliiüeDt  l'aserdase  a  feu  et  est  uu  esBeilent  taot!eien :  mais  j 
ö'est  paa  assei  poli.  Au  aurpläs  f  se  eomporte  pai  mal.  Quel* 
qdes  toyebt  aea  prtneipei  iJ  Ta  bleo.  luaticel  voilA  ee  quejioiii 
äiitrei  rtjjablicaiii^  devona  rendre.  II  ae  loiie  inaiDteaaiit  de 
▼0U8.  Je  croia  que  c'esC  ua  bamme  non  od  pour  le  mal.  11 
esl  possible  qo'on  mette  en  mouvement  le  degr4  d'amonr  propre, 
que  rinconnu  ou  l'inconnue^)  nous  a  plus  ou  nioins  d^- 
parli.  II  est  enrore  possible  quc  dans  des  temps  gibouleux,  oq 
ne  saehe  Irop  oii  esl  son  thei iiiomölre :  mais  la  Republique  est 
ä  Cent  degr^s  au  desaus  deZeroj  or  que  demauder  ä  Scbavem- 
barg,  sinoa  d'ölre iin.peti  pliia  baut  que  cbaleur  de  poöle 
on  baina. 

Tüuitea  ce8  mille  et  nne  noils  on  milie  et  ane  voitares  n'ont 
^aa  le  sena  coanniiii.  Le  Commissaire  Zezerazab^)  a  fermö  ouU- 
les  et  paupiörps  ä  pareils  r^cite.  ,0r  toutes  leg  Bauterelles  de  dö- 
HODciations  se  aont  englouties  daos  le  lac  des  calomnies  perdoes. 

Mainlenant  Arau  a  le  bonheur  Ue  püiiseder  lians  ses  murs 
le  patriote  par  Excellence,  Ochs-teil  et  les  döpules  de  Leman, 
Oberland,  Berne,  Fribour^,  Ar^ovie,  Soleure,  Bille,  Turf,'ovie, 
^uric  .  •  •  A  Les  petita  caplon«  dämocratiques  soot  divisös  et  vont 

Hierlkber  bSlie,  der  Ordonoatear  Beohiira  die  beste  Aaskanfl 

,gdi»en  können.  Man  lese  die  Note  za  No.  2S9  der  »Correspondenz«  nach. 

2}  Elende  SpöKereien  auf  den  besiegten  Gegner  '»  im  nachgeSfften 
'Gezwitscher  des  Pariserachwengeis. 

3)  Schauenbnrg. 

•    Maags9(ab  für  die  Glaobenshdhe  dieses  Freundespaars. 

Wohl  die  verschleierte  Anzpi2:e,  dass  der  Regieroncrscommigsir 
Lecariier  den  Klaeen  über  das  Tascheuspiet  4eE  Generale  und  Gomufia- 
säre  keine  Folge  zo  geben  gesonnen  sei.  '  ' 
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ComWaiildtBt,  en:  Chef.  I«;«niiöf ,  de  Siwe«  4j93 

se  r^unir.  Mon  Valais,  k  ma  voix  quoiqu'eQtrecoup^e  de  sau; 
glols,  esi  saute  ä  pieds  joinls  dans  l'union. 

Le  Cniiiiuissaire  ie  Gallier  est  dans  des  principes  excellens, 
a  du  taleot,  puisqu'il  vous  eslime  beaucoup  et  qu'il  apprecie 
ad  Talorem  lout  ce  qui  D'est  pas  du  mötre  auquel  vous  appar- 
%ßa»z\  U  est  ierme«  car  ii  vieot  d'aiaeoir  uoe  demoiseile  de 
qn^UM  Dommöe  Contributioa,,  lur  lea  geoonz  de  rOun.4 
^ei)le  peirnque«  10.  miUioDsI  13.  ötages,  da  nombre  desqaele 
9it  le  ffinieux  baillif  de  LaaiaDoe  D'Erlach»  qui  prenait  ii  j.  a 
deux  ana  leg  patriotea  k  coeardes  trieolores  pour  des  lima^ona 
rongeurs  de  lys  et  des  parapres  de  la  plante  Olygarchia  major, 
foHis  duocentis  elc.  —  vide  description  de  Hailer-MaDgourit^) 
ve,rbo  :  v  e  n  e  n  n  m  h  e  I  v  e  t  i  c  u  m. 

Quaot  ä  moi,  eher  miur^)l  je  quiUerai  sous  uu  wois  moa 
prespjt^re  de  Saint  Jtfauricet  saoa  savoir  oü  je  marierai.  Je 
d^sireraU  de  tont  mon  coeur  qae  le  ktieniieureux  ritgourman 
(qui  est  raDagramme  de  mon  nom,  attendu  que  je  deacende 
de  priapua)  se  trouvAl  ave^  l'Oiierlaiidais'Braiieii»  qui  jadie 
nomine  aujovrd'liujr  fut  le  mjars  germaoique  et  celljqae^  il  est 
bien  clair  que  Brunen  Tient  d'Oden:  la  diffdrence  entre  Oden 
elÜruni^u  est  qu'Oden  n'admeltait  que  le»  guerriers  ^  sa 
table  cele>ite  et  que  Brunen  re<;oit  <^  la  gieone  pöle-möle.  lea 
.d^fenseurs  de  la  libertö  et  ies  amis  de  Thumanitö. 

J'ai  ä  vous  recoBimaoder  moa  brave  Rippert ;  j'^jputerai  ub 
neuveau  voeu :  le  Gitojeo  Poaimier,  commissaire  des  guerret^ 
ipoaa  llooiiifbre,  Ocd%  geaeral  eo  cbef  de.l'arnide  Scha^abeuri^ 
Joint  au  tal«iQt  et  &  la  pfobitö,  ce.qui  est  eneoreplua  rare  das.!. 
te  ooaaiDi8aa.ria^ .b.elliqueux,  le  Rdpablicantsme.  II 
est  fort  mal  ^  Tfiae  ley  et  d^^vereit  fort  sortir  dans  T^lre  ar- 
m^.  C'est  UD  bomme  sur  lequel  on  peut  compter.  Ce  fut  lai 
qiüy  Soldat  au  regimeal  du  ro^^infaot^rie,  fi^  iasurger  ce  r^gl- 
~    ■  ■  •  .  i>  ■  '  .  '  ,    f  ' 

^  Weicbe  Bes^efdenheiti' mit  dem  groisen  Haller  sieb  aaf-'eine- 
Uoie  an  Stelleo  t  .  .   •  v> 

^  Minr  —  so  die  Urschrift;  was  dieser  Titel  bedeuten  soU,  ist  uns« 
einlUIhsel,  ,       .  - 
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hient,  ce  qiri  luiTahitrhonneor  de  riocarceration  par  Lafajretto» 
Ce  jeune  bomme  6ponx  est  ä  Berne;  il  a  öpous^  une  de  mei 
peyieg;  femttie  trif-respeetable»  ä  qui  ainsi  qu*A  lui  je  venx 
ftieeiieoap  de  Meii. 

'  •  VoilA  deox  exercf ees  Ii  feu  qtie  fe  'vois '  Ihire  aa  igMnA 
S^haaemboiirg:  effectivemeltt  e'e»t'ao  graed  feclieieo:  sen  enete 
resseiuble  ä  iine  inachioe  dont  i)  a  le  ressort  dans  la  naatll* 
Mais  la  tactique  que  j'aime  est  celle  qui  oe  ressembie  point  h 
tottt  cel  appareil,  c'est  celle  i\e  tonrher  le  coeur  du  soldat,  de 
ia  eompagnie,  de  la  demi'brigadc  et  de  l'arm^e  entiöre.  Voilä 
la  graode  tactique  inconmie  des  Luxeaabourg,  Schullembourff, 
4!lDboorg  et  de  tooa  las  joeurt  d*^cbecs  en  Bovrg.  Je  oe  sali 
commeDt  Desportes  se  tirera  d'une  corrflspODdane^  arrfttde  paf 
l^ooget  au  pays  de  Vaud«  • . »  Mattre  Uengaud  tantü^t  se  fait 
ebargö  d'affafres  tantdt  se  faU  impriiaer  eomiDe  ositiistre.  L^os 
magruim  et  noo  pas  magna  sonaturunt  ne  fufnaiique  pat* 
Je  mc  suis  apper^u  qu'il  6tait  böte,  parcequ'il  est  jalonx.  Ebl 
cororiient  va-l-il  faire  en  me  vojant  ä  Arau,  oii  1r  Carlier  m'en* 
tralne?  il  ne  ni  est  pas  venu  voir  ä  Berne;  en  Argovie  ii  me 
demandera  peutölre  mou  passep9rl.  Mon  ami,  ce  Bdgaze  di- 
plomatrque  Temporfe  sur  moi;  il  est  ante  cdtlain  triste. 
SoD  petU  pendule  anx  ythT  ronds  lui  fait  laire,  par  d^lasseiäeiit' 
d'iuerlie ,  quelques  ingourdiiet«  Bon  ^ieu ,  que  n'lri  je  on  p61^f- 
liage  &  faire  San  Genaro^  povr  ne  plot  TOir  en  Suistetant  de 
laäaroni«  dpauleftes  et  ä  sangles  tricolores  et  bieolores;  St 
Brune  a  sur  moaT  coeur  et  sur  ma  raisen  mtaie,  -  un  'St'grand 

empire  qu'en  pensant  a  soa  aurcule,  je  dirais  presque  ies  prieres 
des  40.  jours  pour  l'alier  tröuver:  mais  ce  courrier  qui  vient 
cbercber  cette  dölirante  lettre  sera  plus  beureux  dans  4.  jours. 

Voilä  uue  töte  cassäef  Moo  ami  quand  votre  anstörit^  fera 
punir  de  niort»  de  grftee  point  de  muiiquel  oa  si  vovia  l'etai- 
ploj^a,  que  ce  soient  des  airs  fun^bres  qu'elle  exdeote  et  non 
.4,9»  ^  ira,  des  bteraaiset  cjte.  —  de  grice  ne  dlmto  pas  quand 
on  <^tera  la  ?ie  k  votre  aemblable^); 

Anspielojig  auf  die  Thabache,  dd&a  während  eines  grossen  Mah- 


Digitized  by  Google 


* 


GoüHMiitfaiit  ea  Cbef  L'amto  de  Solise.  tt6 


Pensez  vous  ä  prendre  au  service  de  la  Cizaipine  et  de  la 
Romaine  des  corps  de  Suisses  :  si  vous  j  pens^s,  ^^crivez-rooi, 
Tona  aurez  dea  Valaisans.  Vous  sav^s  qae,  causant  de  cela, 
Dooa  avooa  trouv6  la  mesure  tröa  polUique.  —  Amiliöa  ä  Chätel 
et  ä  aoD  frdre.  —  M^  le  G^6|-al  Taudoia  'de  Booa  pr^Cendait 
qiie  voiia  jettUs  VatjgeM  ä  pleinea  ttaua  aur  voa  eacortaa;  le 
göD^ral  proTiDcial  eat  un  petit  pavalier  d*JbaoiiiMige  maiiqud  du 
Ldoian. 

J'oubliais  de  vous  dire  que  les  12.  ötages  vont  ä  la  citadelle 
d'Huningue  el  de  Sirasbourg.  —  Vives  coulestatioos  sur  les  ba- 
lances  du  Iresor  bernois  et  la  numeralion  des  poids  oii  des 
eapöcea  eotre  Rouhi^re  et  le  payeur  de  lä  Tresorerie  oalionaiei). 

Mille  aou?enira,  je  voua  prie,  ä  voa  bravea  et  aioaablea 
gnemera,  aox  deox  Aogereau,  h  mon  paya  de  Gulnganip,  ä 
▼otre  aide  de  camp.  ,ie  o'ai  poietencore  de  DOuvellea  de  r«rri* 
vde  de  Junod  avee  aea  patriciena^* 

Salut  et  teodre  auMtie^)  poar  la  vie. 

Mangdurtt. 

Für  gelreue  Abschrift  vom  Originale,  das  während  der 
Öcliatzuntersuchunr^s-An^ülegenbeit  der  Staalscanzlei  von  Bern, 
aus  dem  Schririennachlass  des  Marschall  Brune  vorgelegt  worden« 
Bern,  dea  12.  December  1851. 

Der  Staatsschreiber: 
II.  StQrler. 


lea  dar  Herree  Generale  nnd  Commisaire  Im  Stiflgeblndet  ein  armer  - 
Soldat,  der  mit  aeinen  Fingern  nicht  etwa  in  daa  Schals-,  Salz-  oder 
'Milnägei^dlbe,  aondern  lediglich  in  Irgend  ein  ebaedrea  -Geniiadi  aich 
▼erirrl  halte,  anf  dem  anatoaaenden  Klichhofla<nattelhtm)  inmitten  dar 
Tafelmnaik  Ihailirt  worden. 

infolge  diaeer  nGoniaMatioaa«  erfolgte  wohl  Roohihra*a  Getlfd- 
Amd  der  livrea  la.  1«^7^09.  5  6.  wovon  in  dar  Note  c.  sn  No.  m  an 
leaen  tat. 

9)  Uli  den  8  Biren  von  Bern,  die  er  Steiger,  Welaa  md  •••t.*, 
gelanft. 

a)  Dis-moi  qnl  In  faanlea,  et  je  le  diral  qni  tu  eat 
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'  Absc|iied  des  Geuual  Braae  .YOi  deii.Bllr)(<^a  QelYelieii&,  . 

Libertö.  £(tarit«V 

R  6  p  II  b  I  i  q  u  e   F  r  a  n   a  i  s  e. 
Au  Quartter-g(^n^ral  de  Berne,  le  8.  Germinal  ao  6.  de  la 
Repubiique  une  el  indivisible.  '  '  '  ' 

Le  Göo^ral  Brune  auJL  Cilo^eus  de  THelfölie. 

«  ^ 

Le  Directoire-e]^4calif  de  la  Rdpublique  fran^aise  vienC  de 
me  confier  le  comiDandement-eo-cbef  de  rannte  d'ltalie:  jp 
m'eloi^Mie  de  votre  pays.  En  applaiidis^anl  ä  l'activite  d'organi- 
satiüfi  qui  se  deploie  au  milieu  de  vous,  je  regreUe  de  ne  pou- 
yo'ir  ölre  le  lemoin  de  vos  g6n^reüx  el  derniers  efforts.  Mais 
votre  aouveraioel6  est  reconquise  sur  Voljgarchie:  les  Frao^ais 
▼ouf  avaient  promis  cette  victoire;  its  vous  Tont  donnö.  D6j4 
aus  d^sordrea  de  la  lyr^aeie  aueedde  Tordre  de  la  iibertö.  Des 
autorilö«  y  epulaires  a'^tabliaseot ;  un  gouTeraement  de  volre  choiz, 
a'ölevant  avec  toute  la  maje^tö  de  ripddpeDdance»  va  mettre  la 
deroi^re  main  au  grand  ouvrage  de  YoCre  ffilicitö ,  e(  rameo^ra 
la  vigueur  de  ces  helles  instilutions  que  des  usurpateurs  avaieat 
allerees.  Mon  voeu  le  plus  »inccie,  Citoyens,  est  qu'une  piüspö- 
rite  durable  soll  le  fruit  de  la  sacfesse  de  vos  lögislaleurs ;  ce 
serait  aussi  le  prix  1^  plus  glorieux  du  triomphe  de  Tarm^e 
firaofiaise. 

Salut  et  irateraitö« 

Brpiie* 

.  Fttr  getreue  AbachrUt  ▼om  Origioalabdnick'uoter  dea  Aden 
der.pfOTiioriaeheD.  fiegiemng. 
Beroy  deo  20.  November  1857. 

Der  Slaatsscbreiber:  * 
'  II.  V.  Stürler. 
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